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Vorrede 


Ich  übergebe  der  gelebrieu  Welt  nacbslebendes 
Werk  ungeachtet  seiner  von  mir  selbst  woU  an  we- 
nigslen  verkannten  Mangel  dennocb  mit  der  Zuversicht 
düss  es  einem  von  Vielen  gefühlten  Bedürfnisse  ent- 
spredian  und  auch  wohl  grossentheils  abhelfen  werde. 
Meiner  Absicht  nach  ist  es,  was  schon  der  Titel  nach- 
weist, nicht  bloss  für  Bibliothecare  bestimmt,  da  darauf 
gleichfalls  die  Anordnung  verschiedenartiger  Papiere 
gegründet  werden  kann,  wie  z.  B.  die  Anlage  eines 
medldnischen  Repertoriums  für  Krankheitsfälle  ^  fttr  pa» 
Üiuiügi^che  und  therapeutische  Nuli/.en,  oder  diejenige 
eines  casuistischen  und  wissenschaftlichen  Proiupfu»* 
riums  für  die  juiistisdie  Praxis*  Und  neben  den  ^gent- 
liehen  Biblioihecaren  wird  es  sich  hoffentlich  auch  den 
Besitzern  grosserer  PrivalbibliQthefcen  bewiüirea,  für 
welche  die  Anordnung-  derselben,  wenn  sich  dies>e  auch 
mehr  nur  über  einzelne  Fächer  erstrecken,  doch  oft 
grosse  Schwierigkeiten  darbietet;  es  wird  jene  in  den 
iStond  setzen  das  was  sie  besitzen  besser  zu  ttbersehen 
lind  zu  gebrauchen,  und  dem  alteren  auf  den  stillen 
Verkehr  mit  seineu  Büchern  zurückgezogenen  Maime, 
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der  nun  mehr  mit  diesen  lebt ,  als  ihm  vielleicht  frfiher 

yergönut  war,  eine  Bescliälügung  eiieiclilern,  der  sich 
öfker  Leute  in  vorgerückten  Lebensjahren  mit  vieler 
Befriedigung  unterziehen. 

In  der  Einleitung  habe  ich  liinlaiiglich  den  Zweck 
und  die  Anwendung  eines  ausführlicheren  bibliogra« 
phischen  Systems  erürlerl ,  so  dass  ich  hier  nicht  noch 
einmal  darauf  zurückzukommen  brauche;  über  die  Ver- 
bältnisse aber  unter  denen  es  entstanden  ist,  wird  es 
mir  crlauLt  seyn  einige  Worte  zu  sanren. 

Es  bestand  hier  in  Darmstadt  ehemals  eine  Hof- 
bü)iiothek,  über  die  der  verdieni^lvoile  Consistorialrath 
und  Gymnasialdirector,  als  ausgezeichneter  Geschicht- 
schreiber allgemein  bekannte  llell'rich  Bernhard  Wenck 
im  Jahr  1789  als  damaliger  Bibliolhecar  in  eiii^m  ersten 
Stück  Nachrichten  zu  geben  begönnen  hatte,  die  er 
leider  siialeriiin  nicht  fortsetzte;  (^Von  der  Ilolhihlio- 
thek  in  Dannstadt  und  einigen  Merkwürdigkeiten  der- 
selben, 12  Seiten  in  4^3.  Unabhängig  von  dieser  dem 
gesammlen  Publicum  zum  Gebrauche  ^eüfliieten  Biblio- 
thek hatte  der  im  Jahr  1830  verstorbene  Grossherzogr 
Ludewig  I,  der  stets  von  dem  reisten  Sinne  für  alle 
Gegenstünde  der  Bildung  und  Aufklftrung  erfüllt  war, 
einige  Zeit  nach  seinem  im  Jahr  1790  erfolgten  Re- 
gierungsantritt seine  Privatbibliothek  eben  so  dem  Pübli-, 
cum  zugänglich  machen  lassen,  wie  diess  bei  der  so- 
genannten Hofbibliothek  bisher  der  Fall  gewesen,  und 
beide  ergänzten  sich  ihrem  Inhalte  nach  in  den  meisten 
Zweigen.    In  jener  befanden  sich  vorzüglich  Werke 
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der  neaerea  histortocheii  und  belletrbtiscben  Literatur, 
dann  Kupierwerke  aus  verschiedenen  Fächern;  in 
(fieser  mehr  Werke  der  älteren  historischen  Literatur, 
der  Staatswissenschaften ,  des  Staatsrechts  und  der  Ju<* 
ri.spiiidenz,  welche  durch  einen  jährlichen  Fonds  von 
1100  Gulden  mit  einer  den  damaligen  Bedttrfiiissen 
entsprechenden  Ausdehnung  auch  auf  andere  Zweige 
der  GelehrsiEunkeit  vermehrt  wurden,  wozu  Wencks 
Nachfolger,  der  durch  seine  sehr  ofi  wieder  aufgeleg- 
ten und  viel  verbreiteten  Ju^endschriften  rühniliciist 
bekannte  Kirchenrath  Friedrich  Ludwig  Wagner  die 
von  jenem  in  sjeiueu  leUten  Lebensjahren  nicht  mehr 
verausgabten  Geldmittel  noch  nachträglich  verweudeu 
konnte. 

Das  relative  Verhältniss  beider  Ribliuilieken  än- 
derte sich  indessen  bald  durch  die  Erwerbung  mehrerer 
bedeutenden  Privalbibiiotheken  aus  fast  allen  Fächern 
ftar  diejenige  des  Grossherzogs,  und  da  bei  dem  Hin- 
sutritt  einiger  wenn  auch  nicht  gerade  besonders  reichen 
Klosterbüjliotheken  die  bisherig-en  Räume  nirgemiji  uiuiir 
aasreichten ,  die  der  Uofbibliothek  ausserdem  zu  andern 
Zwecken  in  Anspruch  genommen  wurden,  so  führte 
diess  zu  einer  Vereinigung  beider  in  einem  anderen 
'  Local,  das  nach  Vollziehung  der  ersten  Einrichtung 
dem  Publicum  mit  Ausnahme  des  Sonntags  täglidi 
offen  stand. 

Gleichzeitig  waren  die  aus  den  Privatmittein  des 
Grossherzogs  erworbenen  Bilder  und  anderen  Kunst- 
gegenstände  so  wie  die  Sammlungen  von  Naturalien 
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in  dffenliidieii  Standen  einmal  jede  Woche  ailgemeiii 
zuganglich  9  da  das  vorliaudene  Bedürfniss  damit  be- 
friedigt schien,  und  Fremde  ohne  Schwierig-keil  den 
Zutritt  zu  allen  Zeiten  eriangen  konnten.  *  Alle  Sanm»- 
luiigeü  wuiden,  wie  sich  gerade  günstige  Gelegenheit 
dazu  darin)!,  vermehrlt  und  erweiterten  dich  dadurdi 
in  raschem  Fortschritte.. 

Es  war  wohl  natürlich  dass  ein  Fürst  der  mit 
Liebe  wahrend  des  grösslen  Theils  seines  Lebens  i>ich 
bestrebt  hatte  die  unter  seinen  Augen  nach  und  nach 
entstandenen  reichen  Sammlungen  für  Kunst  und  Lite- 
ratur zu  bilden^  und  damit  dip  Cullur  eines  Landes 
zu  fördern,  das  darin  nur  zu  lange  unter  ungünstigen 
\  ei liäiiiiiösen  zurückgeblieben  war,  es  war  natürlich 
dass  Er  es  nicht  gleichgültig  ansehen  konnte ,  was 
dereinst  nach  seinem  Ableben  aus  jenen  werden  würde.  . 
Dem  öffentlichen  Nutzen  und  Gebrauch  sollten  i^ie  seiner 
Absicht  nach  in  der  Zukunft  auf  gleiche  Weise  dienen, 
wie  (Jiess  unter  seiner  Regierung  der  Fall  gewesen, 
und  so  verfügte  er  zehn  Jahre  vor  seinem  Hmscheiden 
über  jenen  Thell  seines  Nachlasses  durch  eine  Urkunde 
die  ich  hier  ganz  wiedergeben  will. 

„Wir  Lud  ewig  von  G  uUes  Gnaden  Grossherzog, 
„voa  Hessen  und  bei  Rhein  u.  s*  w.  thun  kund  und 

i^ekennen  hiermit  für  Uns  und  Lnsere  Nachkouimen: 

^Seit  Unserm  Regierungsantritte  haben  Wir  es  Uns 
^angelegen  seyh  lassen ,  zum  Glanz  ünsers  Grossher^ 
jgzoglicfaen  Hauses  und  zum  Nutzen  Uns^er  geliebteu 


Digitized  by  Google 


VII 


^Unlerlhanen  eine  Sammlung  von  Kunstg-eg^ensländen, 
^AJterthümern  und  wissenschaftlichen  Werken  man- 
^cher  Art  anzulegen,  um  dadurch  eine  zur  Beförderung 
„wahrer  Aufklärung  und  Verbreitung  nützlicher  Kennt-  * 
„nisse  gereichende  Anstalt,  woran  es  bis  dahin  gänz- 
^ch  in  ünsern  Landen  fehlte,  zu  gründen.  So  Sehl- 
des der  Druck  der  Zeit,  in  welche  Unsere  Regierung 

^rösstentheils  fiel,  'erlaubte,  haben  Wir  Unser  Pri- ^ 

■  f. 

„vatvermögen  dazu  verwendet  und  die  dadurch  ent- 
,^ndenen,  in  Unserm  Residenzschloss  daliier  aufbe- 
„wahrten  Sammlungen  zu  einem  Ganzen  unter  dem 
^amen  Museum  vereiniget. 

^Dahin  rechnen  Wir  vorzüglich  die  Gemälde, 
„sonstige  Kunstgegenstände  und  Alterthümer  jeder  Art 
„ —  die  Bibliothek  —  das  physicalische  und  Naturalien- 
„Cabinet  —  die  Waffen  und  Kleidertrachten  —  die 
„Musikbibliothek  nebst  allen  musicalischen  Instrumenten 
„ — insbesondere  auch  die  Kunstsachen,  Musicalien  und 
„Bücher,  welche  in  Unsern  Wohnzimmern  befindlich 
„sind.  Damit  nun  Unsere  oben  erklärte  wohlmeinende 
„Absicht  auf  das  vollständigste  erfüllt  und  hierdurch 
„Unseren  Unterthanen  für  alle  künftige  Zeiten  ein  blei- 
i^endes  Denkmal  der  landesväterlichen  Liebe,  womit 
„Wir  ilmen  zugethan  sind,  gegeben  werde;  so  haben 
^Wir  Uns  wohlbedächtlich  entschlossen,  eine  Disposition, 
„so  wie  hiermit  geschiehet,  dahin  zu  treffen,  dass 
„sämmtliche  unter  der  allgemeinen  Benennung  Museum 
„begriffene  Sanunlungen  in  ihrem  dermaligen  Bestand, 
„nebst  allem  Zuwachs,  welchen  sie  während  Unserer 
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ijRegiening  noch  ferner  erhallen  werden,  in  Kraft 
i^euies  beständigen ,  imtheUiNireii  imd  nnverfliisBerlichea 
^Fideicommisses  bei  Unserm  Groi^slierzogliciien  Hause 
„yeiiileiben ,  und  ganz  so,  wie  die  mm  mit  Unserer 
^rivatbibliolhek  vereinigte  ehemalige  Uoibibiiothek  als 
i^Siaatseigenthum  betrachtet  und  Lehandelt  werden  sol- 
iden,  wie  es  denn  auch  Unser  ernstlicher  .Wille  ist, 
i^dass  dieselben  in  Zukunft  wie  bisher,  zur  Unterhaltung 
i^und  Belehrung  des  Poblicums  offen  stehen  sofien. 

^Wur  verordnen  demnach,  dass  diese  Unsere  Dis- 
^Position,  in  Kraft  eines  Familiengeselzes  und  perpe- 
^tuirüchen  Fideicommisses  jederzeit  fortbestehen,  audi 
einem  Unserer  Nachkonmien  gestattet  seyn  soll,  da- 
i^von  unter  irgend  einem  Verwände  abzuweichen  und 
,iderselben  im  Geringsien  entgegen  zu  handeln« 

j^u  dessen  Urkunde  haben  Wir  gedachte  Unsere 
i^isposltion  Zweimal  ausfertigen  lassen,  beide  Exem* 
^plare  eigenhitndig  unterschrieben,  in  Unserer  tiegen- 
i^wart  Unser  Geheimes  Siegel  beidrücken,  und  sie 
5,unter  demselben  verschliessen  lassen,  sofort  die  An- 
„Ordnung  getroffen,  dass  das  eme  Exemplar  in  Unserer  • 
„Cabinets- Registratur  aufbewahrt  —  das  andere  aber 
„in  Unserm  Geheimen  Staats -Archiv  gegen  eine  von 
„Unserm  Geheinienralli  und  OLerarchivar  Strecker  aus- 
„znstellende  Bescheinigung  verwahrlich  niedergelegt 
„werden  solle. 

„So  geschehen  Darmstadt  den  12.  Juli  1820.^ 

(L.  S.)  Ludewig. 
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Der  Verein  igimg  dieser  yersAieiemtligcii  Samm- 
hu^en  zu  einem  untheilbarea  Gänsen  lag  theib  die 
Gewohnheit  des  durchlauchUgsteu  Sti%rs  zu  Grunde^ 
m  als  ein  solches  m  betrachten,  theils  die  Ansicht, 
dass  ein  für  alle  Zweige  der  Kunst  und  Wissenschaft 
bestimmtes  und  anf  yerhttltnissmässig  immerhin  nicht 
sehr  'grosse  Geldmittel  beschränktes  Institut  nnr  in  die- 
ser Vereiniguiig  aller  dazu  gehörenden  Tlieile  gedeihen 
würde,  bei  Trennung  derselben  aber  eines  weit  grös- 
seren Aufwands  bedürfe,  der  sowohl  durch  das  i>e« 
sondere  nach  den  verschiedenen  Abtheilungen  dabei 
auzustellende  Personal,  als  durch  die  Anschaffung  spe- 
cieller  literarischer  Hülfsniitlel  ausser  der  BiLliutliek 
venunsadit  werden  mtlsse.  Bei  der  Einheit  des  Museums 
konnten  die  dabei  Anzustellenden,  je  nachdem  sie  durch 
ihre  Kenntnisse  dazu  behhigt  waren ,  auf  mehrfache 
Art  Yerwendet  werden.  Aushülfe  leisten  wo  diese  von 
recht  wesentlichem  Nutzen  seyn  mussle ;  bei  der  Tren- 
nung fiel  jede  derartige  Verwendung  weg,  oder  war  - 
dodi  mit  grossen  iliüssstanden  veriuiupft.  Ein  specielles 
Bfidget  für  die  Verwaltung,  wie  ein  solches  für  an- 
dere Zweige  des  Staatsdienstes  recht  zweckmässig  seyn 
mag,  wird  hier  in  vielen  Beziuliungen  immer  nach- 
theilig  wirken, es  jedenfalls  unthunlich  ist,  für  alle 
einzelne  Gegenstande  die  bei  einer  solchen  Anj:>tait 
Berflcksii^tigung  verlangen ,  zum  Voraus  die  erforder- 
lichen Summen  und  Stellenveriheilung  zu  besUnunen« 
Vom  Zufall  hängi  es  ab  ob  ein  und  derselbe  Mann 

mehreren  versdtu^^^^i^  Abtheilungen  vorzustehen  ver- 
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mag,  eiae  Auigalie  die  mi  jedem  Tage  schwieriger 
Uüd  nach  der  Ausdehnung  der  ein^ehitii  Wissenschaf- 
ten bald  YöUigipnaDsfttlirb^r  seyii  vrird.  Ob  man  also 
z.  B.  einen  Gelehrten  findet^  der  neben  der  Physik  und 
den  physicaliscben  Vorlemuifen  aach  andere  Fächer 
übernehmen  kann ,  ob  der  Zoologe  auch  Botaniker  und 
Miueralog  ist ,  ob  unter  den  wenigen  iVugeslellten  sich 
ein  Antiquar,  ein  Numiamatiker  b^det,  das  sind  Ver* 
haltmssa  die  sich  nicht  ein  für  allemal  regeln  lassen, 
oder  nur  mit  einem  unverhältnissmässig  grossen  Kosten- 
aufwand würden  geregelt  werden  können.  Sind  die 
Stellen  nacli  festen  Beslmunungen  und  Fächern  ausge- 
Iheiit  und  dotirt,  so  werden  mehrere  der  letzten  immer 
anderen  gegenüber  zurüciistehen  müss^ ,  wahrend  mit 
weit  geringeren  Kosten  für  alle  hätte  gesorgt  werden 
künnen,  in  so  lern  die  Verwaltung  der  meisten  ein- 
zelnen ALllieilungen  bei  dem  nicht  sehr  bedeutenden 
dazu  erford^lichen  Zeitaufwand,  fär  geringe  Remune- 
rationen von  Männern  versehen  werden  kann,  die  ihi  en 
Hauptstdien  nach  anderwärts  beschäftigt  zu  den  spe- 
ciellen  Fächln  vielleicht  mehr  Kenntnisse  mitbringen, 
als  sich  solche  bei  besonders  Angestellten  vorfinden, 
wenn  man  von  diesen  zu  verschiedenartige  Kenntnisse 
fordern  muss.  Ein  wahres  Gedeihen  der  Anstalt  ist 
aber  nur  mögUch,  w^on  deren  Vorstände  auf  der 
Höhe  der  von  Urnen  cuUivirten  Wissenschaft  stehen 
und  den  Fortschrillen  derselben  folgen  können.  Der 
Theil  der  in  dieser  Beziehung,  in  der  Verwaltung  nicht 
genügend  repräsenlirl  ist,  muss  vernachlässigt  weiden. 
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'  und  keine  höhere  Fürsorge  kann  dieeeii  Mangel  er- 
seteen. 

Verhältnisse  meines  Vaters,  auf  die  ich  hier  nicht 
siher  emzngehen  hmuche)  hewogen  mich  hal4  nach 
wüc^gelegten  Universitätsstudien  eine  Anstellung  hei 
der  Hofbibliodiek  und  bei  dem  damals  noch  m  seiner 
Entstehung  hegriüenen  Uuseum  anzunehmen,  und  zwar 
bei  diesem  mit  specieUerer  Besorgung  der  Bibliothek; 
allerdings  nicht  meiner  Neignng  entsprechend,  da  meine 
Studien  vorzugsweise  auf  Geschichte  und  Eihiiographie 
gerichtet  waren,  ich  eine  academische  Lehrstelle  be- 
absichtigt hatte,  und  die  meisten  Kenntnisse,  die  nun 
von  mir  in  Anspruch  genommen  werden  mussten,  mir 
eben  so  fremd  waren,  wie  diess  bei  nur  zu  vielen 
angebenden  Bibliothecaren  der  Fall  ist.  Das  Bedürf- 
niss  eines  ins  Binzeine  gehenden  Inhliographischen 
Systems  wie  ich  es  auf  den  ersten  Seiten  der  hier 
Bachfoigtnden  Einleitung  dargethan  habe,  machte  sich 
mir  bald  fühlbar,  und  so  arbeitete  ich  nach  und  nach 
dessen  verschiedene  Theile  aus,  in  den  einzeiiiea 
Fächern  bald  mehr  bald  weniger  vollständig,  aber  nur 
zum  Gebrauch  auf  der  Bibliothek  bestimmt  die  ich  zu 
ordnen  hatte,  ohne  Absicht  der  Veröffentlichung.  Den 
meisten  Abtheilungen  waren  bei  jeder  Rubrik  Ver- 
weisungen aui  die  verschiedenartigsten  bibliographischen 
uid  andere  Werke  hinzngefilgt,  um  auf  der  Biblio- 
thek immer  schnell  die  Literatur  jedes  besonderen  Ge- 
genstandes auffinden  -zn  können.  So  entstand  dieses 
System,  eine  Arbeit  die  mehr  Ausdauer  und  mtth- 
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sainen  Fleiss  erforderte,  als  sieh  jetst  wohl  in  dem 
irockenen  ächeiuaUsmus  erkenuea  lässt.   Gerne  hätte 

ich  auch  hier  jeder  Riihrik  die  bibliographischen  Nach- 
weisuogron  beigefügt ;  aber  einmal  würde  dadurch  selbst 
bei  allen  anwendbaren  Abkürzungen  das  Buch  um 
un^efiähr  Ans  Doppelte  haben  stärker  werden  müssen, 
'  und  dann  liess  sich  auch  ein  immerhin  nicht  unbedeu- 
tender ThQÜ  desselben  nicht  aui  bestimmte  Abschnitte 
der  bibliographischen  Werke  zurückführen,  sondern 
war  das  Resultat  meiner  handschriftlichen  Sammlungen. 
In  dieser  Beziehung  wären  dann  die  Citate  unvoU-* 
ständig  gewesen,  und  mur  zu  oft  würde  man  die  bei 
einer  Rubrik  angefübilen  als  völlig  unzureichend  er- 
kannt haben,  würde  gefunden  haben,«  dass  sie  viel- 
leicht nur  einen  geringen  Theil  dessen  belegen  was 
die  Rubrik  umfasst. 

Ich  habe  in  der  Einleitung  beite  5—6  mich  über 
die  Anwendung  eines  rein  wissenschaftlichen  Systems 
auf  die  Bibliographie  als  völlig  unpractisch  ausge-- 
sprochen;  das  von  mir  entworfene  System  ward  auch 
dem  zufolge  auf  keine  Theorie  in  irgend  einer  Wissen-^ 
Schaft  gegründet,  es  war  nur  eine  Aneinanderreihung 
von  bibliographischem  Material  zu  möglichster  Ucber- 
siehtUchkeit  geordnet 

Seit  dem  Jahr  1830  in  andere  Dienstverhalliiisse 
versetzt  trifll  mich  vielleicht  der  allerdings  nicht  un* 
begründete  Vorwurf,  dass  ich  es  jetzt  noch  nach  so 
langem  Aufhören  meiner  biblioihecariscben  Thätit»keit 
wage,  mit  einer  Arbeit  hervorzutreten,  die  doch  eigent- 

uiyiiized  by  Google 


lieh  eine  unmiterbrocbeiie  Beschäfli^ngf  mit  der  Biblto- 
^raphie  und  zwar  inneriiali)  einer  grösseren  Bü^liolhek 
erfordert,  welche  allein  die  dazu  iiölhigen  Hiiirsniittel 
darbieten  kann,  und  Missgrifien,  die  ausserdem  schwer 
zu  vermeiden  sind,  abiielfen  Jäs^t.  Mehrmals  auch 
noch  nach  meiner  Entfenrang  von  der  Bibliothek  war 
ich  um  Mitlheiiung  des  hibliographischen  Syslems  an-* 
geo^aiigen  worden ,  die  ich  dann  nur  in  einem  zur  Be- 
seitigung der  Schwierigkeiten  sehr  ungenügenden  Aus- 
zug machen  kuniiie,  und  meiner  Ansicht  nach  um  so 
uno^enüg^ender,  als  ich  überhaupt  nicht  glaube,  dass 
ein  solcher  Auszug  viel  nützen  kann.  Zweifelhaft 
schien  es  mir  ob  das  für  die  hiesige  Bibliothek  bc-^ 
Stimmte  System  in  demselben  Sinne  in  dem  es  ent- 
worfen war  später  von  anderer  Seite  werde  aulge- 
nommen und  durchgeführt  werden,'  und  ich  entschloss 
mich  daher  diese  Arbeit  ungeachtet  der  ihr  nothwen« 
digerweise  anklebenden  Mängel,  verbessert  so  gut 
es  meine  gegenwärtigen  Verhältnisse  und  die  viel- 
laciien  unvermeidlich  damit  verbundenen  Unterbrechun- 
gen und  Störungen  mir  erlaubten,  der  Oeffentlichkeit 
zu  übergeben  und  sie  damit  dem  Schicksal  so  manche 
anderer  meiner  Papiere  zu  entziehen,  die  früher  zu 
sorgfältigerer  Ausarbeitung  und  zum  Druck  bestinunt 
dazu  nicht  mehr  gelangen  werden. 

Eine  Arbeit  wie  die  nachstehende  unterliegt  gar 
vielerlei  Schwierigkeiten.  Ihrer  iXatur  nach  umsste 
sie  unter  den  beständig  drängenden  Dienstgeschäften 
in  verschiedenen  oft  weit  auseinander  liegenden  Zeit- 
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rttuinen  entstehen^  wobei  es  gar  mcbt  leidil  war 

Verhältnisse,  auf  die  es  bei  den  einzelnen  Rubriken 
ankommt,  und  die  in  Beziehnag  auf  ihnen  nahe  ver» 
wandte  in  ganz  anderen  Abiheilungen  siehende  gmm 
berücksichtigt  werden  miissen ,  ihrem  Uroilmg  nnd  ihrer 
Beschränkung  naeh  gehörig  zu  würdigen,  und  aber 
der  einen  Beziehung  eine  andere  nicht  aus  den  Austen 
KU  verlieren.  Nun  ftbmieht  man  derartige  so  yielfoch 
zusammengesetzte  Arbeiten  eigentlich  erst  recht  wenn  sie 
gedruckt  sind ,  nnd  es  bemerkt  desshalh  Herr  Professor 
Fleischer  in  einer  Recension  sehr  treifend;  ^Wer 
jjVon  uns  entdeckt  nicht  in  Allem,  was  er  hat  drucken 
„lassen,  gar  sonderbare  Dinge,  die  Andere  bei  einer 
^Durchsicht  des  Manuscripts  oder  der  Correcturbogen 
,,noch  zu  rediter  Zeit  nnterdrtfckt  haben  würden?^  fio 
wird  sich  denn  auch  in  diesen  Bogen  gar  Vieles  finden 
was  sehr  der  Verbesserung  bedarf ;  Manches  habe  ich 
in  den  Berichtigungen  und  Zusätzen  vor  dem  Register 
bereits  bemerkt;  Anderes  wird  der  Gebrauch  nach- 
weisen, wobei  man  sieh  indessen  doeh  immerhin  zu 
hüten  hat,  wegen  anscheinender  Mängel  und  Lücken 
zu  schnell  Aenderungen  zu  machen,  da  das,  was  an 
euiem  Orte  zu  fehlen  scheint,  vieUeicht  an  einem  an- 
deren bereits  seine  voiie  Berücksichtigung  gelunden  bat^ 
Der  Umfang  einer  Rubrik  Msst  sich  häufig  durch  Aen* 
derung,  Wegiassung  oder  Zusatz  eines  einzigen  oder 
nur  weniger  Worte  ganz  anders  bestimmen,  worauf 
namentlich  bei  den  stets  neuen  Richtungen  in  der  Lite- 
ratur Rücksicht  genommen  werden  muas ,  die  sich  oft 
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der  ihnen  der  Zeil  nach  vorausgegangenen  volikommen 

anschliessen  lassen,  wenn  man  in  der  betrell'endeu 
Urik  nur  nnbedeutende  Hodificationen  im  Ausdruck 
Fonummt. 

-  Eine  eigenlhümliche  Schwierigkeit  für  das  biblio- 
grapiiische  System  bildet  die  Orthographie.  Eine  Con-> 
Sequenz  derselben  (die  ohnehin  iiu  Deutschen  ^ar  nicht 
möffUch  ist^,  Iflsst  sich  Uer  wenig-er  als  in  irgend 
mm  anderen  Buche  durchführen.    In  meinen  bihlio- 
grapliisclieii  Auszögen  habe  ich  mich  früher  meistens 
leii  verschiedenartigen  Quellen  angeschlossen  auf  denen 
jene  beruhten ,  unbeliämmert  danun  ob  deren  Ergebuiss 
aitersich  im  Einklang  stand  oder  nicht.    Vieles,  und 
was  allgemein  bekannt  ist ,  lasst  sich  nun  allerdings 
wohl  auf  eine  gleiciiförmige  Orthographie  zurückführen; 
<las  ist  aber  nicht  immer  der  Fall  und  würde  unter 
liustaaden  das  Aufsuchen  einzelner  Ausdrücke  sehr 
ersdiweren»   Ich  habe  desshaU»  in  Uebereinstimmung 
iQit  dem  vorgefundenen  Gebrauch  der  Bucherlitel  und 
bibliographischen  Quellen  kein  Bedenken  getragen  theils 
veraltete,  theils  verschiedene  Rechtschreibungen  emes 
und  desselben  Wortes  aufzunehmen,  habe  also  z.  B. 
EwremaUca  und  JurifpmdenHa  kewremaUca,  Schultheiss 
und  Scbuidheissenlehen  stehen  lassen,  die  altere  Form 
Reichs-Cammergericht  beibehalten,  gebildet  nach  dem 
Judicium  eamerae  imperiaU»,  und  dagegen  Kammer- 
s^dvocaf,  Kammergüter,  Kammorlehen,  Kammerschulden 
nach  dem  gegenwärtigen  Gebrauch  welcher  nicht  leicht 
das  C  in  Hof-  oder  ßeutkaimuer  zulassen  wird.  In 
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der  lateinischen  Terminologie  der  Chemie  einer  miß- 
längst vergangenen  Zeit  wird  AlcaUa  geschrieben; 
jetzt  ist  Alkalien,  KaU,  kaUeus  Mgemem  üblich,  was 
so  gut  nebeo  einander  beizubehalten  war  wie  CaJx 
und  Kalk.    In  diesen  Fällen  hätte  sich  nun  wohl  Ein- 
heil der  Orthographie  herstellen  lassen,  nicht  so  in 
anderen.   Cburmede,  Curmedsgüter ,  Kobrrecht,  Euhr- 
recht,  Ktihrrecht  mnssten  zusammen  nach  ihren  alten 
Formen  beibehalten  werden;  bei  den  Churfürsten  war 
die  Orthographie  gleichgültig  und  sie  konnten  ohne 
Nachtheil  in  Uehereinstimmung  mit  dem  letzten  ihrer 
Repräsentanten  Kurfürslen  geschrieben  werden;  für 
dasselbe  Wort  Kur  erscheinen  also  hier  sechs  Formen 
der  Rechtschreibung.  SoUicilaUo  steht  neben  dem  Eng- 
lischen SolicUor;  hier  wäre  eine  Uehereinstimmung 
durch  die  Aufnahme  von  SolicUaUo  leicht  thunlich  ge- 
wesen, der  aber  im  Fall  des  Vorkommens  das  Fran- 
zösische SolUdkUioH  im  Wege  stehen  würde ,  so  dass 
alsdann  doch  keine  UebereinsUmnuing  zu  bewerkstel- 
ligen wäre.    Die  Rechtschreibung  Cäremonien  gegen 
die  jetzt  gebräuchliche  Geremonien  ist  durch  das  La- 
teinische Caeremoniale  bedingt ;  im  Register  sind  Bar- 
fossgehen  und  die  Baarfässer-Carmeliter  u.  s.  w.  unter 
Bar  zusammengestellt,  obgteich  sich  im  Text  das  iür 
die  letzteren  herkömmliche  BaarfQsser  findet.  Will  man 
gegen  allen  diesen,  orthographischen  Wirrwarr  Tadel 
aussprechen,  so  iiabe  ich  nichts  dabei  zu  erinnern; 
auch  habe  ich  selbst  keinen  Gefallen  daran. 

Für  die  Wörter  Griecliischen  Ursprungs  ist  mit 
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v^enigen  besonderen  Ausnahmen  die  nach  dem  La- 
Mnuchen  gebildete  Orthographie  angenommen,  da  ein 
«uleres  Verfahren  in  einem  derartigen  Werk  zu  den 
gTössten  MissstiiiKlen  zumal  in  dem  Register  führen 
würde.  Hier  ist  Einhdt  möglich^  nicht  so  in  Beeng  auf 
die  Anwendung  der  Erasmischen  oder  der  Reuchii- 
idschen  Aussprache  in  der  wissenschafOiGhen  Termin 
aologie^  wo  man,  je  nachdem  sich  der  Gebrauch 
für  die  eine  oder  die  andere  entschieden  hat,  diese 
ttch  Haassgabe  der  vorhandenen  Schriften  beibehält 
iea  muss.  So  erscheinen  al^io  CheUocace^  Cheurotypie 
Beien  Chiragra^  Chirographum^  Chirurgie  u.  s.  w. 
uid  so  gut  als  diese  Anomalieen  muss  man  sich  auch 
sonderbare  oder  falsciie  Wortbildungen,  wie  das 
Sobstanliy  Amuarea^  Plesrimeter  u»  dgl.  gefallen 
lassen* 

Nocli  bchlimmer  als  mit  diesen  Wörlerii  ist  man 
flut  fremden  geographische^  und  historische  Namen 
daran  und  mit  Bestimmung  der  Gränze  für  deren  Ger- 
Miisimng  oder  aber  Rechtschreibung  nach  iea  Formen 
eines  fremden  Idioms ,  zumal  wenn  auch  noch  für  die 
Walü  dieses  letzleren  Zweiiel  entstehen  können«  Gehl 
Ml  aber  mit  der  Germanisirung  zu  weit,  so  ist  unter 
Umstanden  der  fremde  Name  kaum  auffindbar,  und  es  • 
W  mich  diess  mehrmals  bewogen,  verschiedene  auf 
den  Büchertiteln  vori[ommende  Orthographieen  geradezu 
neben  einander  zu  stellen,  in  anderen  Fällen  nach  Be- 
^  der  wenigen  bis  jetzt  vorhandenen  Schriften  an 
der  einen  Stelle  im  System  die  eine,  an  der  anderen 
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eine  Qndera  ReeUschreibung  aufeimebrnmi.  0o  stehl 
B,  C ,  465  Bruj  iipracha ,  ia  Uebereu&slimmuiig  mit 
einer  kurzen  Grammatik  derselben  j  F,  300  Brlj  Bhasha, 
letaste  Wort  h&iaH  Spradie},  nadi  einer  Samnh- 
Iiing  von  Erzalüuügen;  und  Y,  176  Braj,  Brnj  und 
Brijy  deren  Germanisiruiig  Bredsdi  vielleicht  etwas 
imverständUeh  gewesen  aeyn  würde*  Andere  Roleber 
Indischen  Namen  haben  schon  neben  den  von  den  Eng- 
ländern gebrauchten  Formen  auch  Deutsche  erhalten, 
wie  Pmjab  und  Fendschab«  Sich  möglichst  der  Ortho- 
graphie des  Volks  anzuschliessen  dem  der  Name  an- 
gehört, ist  bisweilen  schwierig  oder  auch  mit  Incon« 
veniensseu  veriuiüpil  Wir  haben  die  Orthographieen 
latlhauen,  Littauen,'  Lithanen  und  Litauen;  das  letztere 
entspricht .  der  einheunischen  und  der  Hussischen  Form, 
das  erste  dem  am  meisten  in  DeulschJaud  eiiigclulirleü 
Gebrauch;  Lateinisch  wird  gewöhnlich  LUhmuda  ge- 
schrieben» Als  Name  de^  bei  Malta  gelegenen  Insel 
steht  bei  den  Geographen  sowohl  Goza  als  Gozzo; 
das  erste  ist  wohl  das  richügere,  das  letzte  ist  bei 
uns  am  gebi  auchliclisten.  Man  soll ,  wie  häufig  verlangt 
wird,  im  Deutschen  Briten  schreiben,  nicht  Britten, 
weil  diese  sich  seihst  BrUon»  nennen;  aber  dieselben 
welche  die  Orthographie  Brillen  verdammen ,  schreiben 
doch  nach  einer  älteren  Form  Schottland,  Schotten, 
und  nicht  dem  ScoUaml  und  Scots  entsprechend  Schot* 
land,  Schoten,  was  sich  freilich  im  Deutschen  nicbt 
gut  ausnehmen  würde.  Anschliessung  an  den  vor« 
i£ugs weise  herrscheutle^i^  Gebrauch}  .Wrt.  M^^i  ^1^"^ 
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beeoUfkarea  Zwedk  dieses  Boohs  an  dm  der  am  meisleii 
auf  deu  Bückerütelu  er^cbeiat  wird  iuer  grossemtlidls 

am  zvveclaiub;»igäleu  ^eyu. 

So  wenig  wie  in  der  Orthographie ,  so  wenig  ist 
hl  manchen  anderen  Verhallnissen  ein  festes  System 
befolgt;  es  erleidet  z.  B»  die  sprachliche  Anordnung 
und  die  geographische ,  die  sich  mehrmals  mit  einander 
compliciren,  in  verschiedenen  Abtheilungen  des  Systems 
Veränderungen,  wie  sie  den  jedesmaligen  Umstän- 
den entsprechend  schienen»    So  findet  sich  C,  362 
bis  364,  F,  258  und  V,  152  das  Walachische  von 
den  Romanischen  Sprachen  getremit;  V,  153  die  Bul- 
garische Bibelübersetzung  abgesondert  von  den  Sla- 
wischen zwischen  die  Walachische  und  Albanesische 
gestellt;  die  linkische  Sprache  C,  486 — 493  mit  den 
Hochasiatischen  in  Verbindung  gebracht,  die  Türkischen 
Bibelübersetzungen  dagegen  von  denen  in  letzteren 
Sprachen  getrennt.    Uni  nicliL  so  viel  UeLeibcluifleu 
als  Text  zu  machen  sind  C,  351—366,  F,  232 
bis  253  sehr  verschiedenartige  Sprachen  zusammenge- 
worfen. 

Gegen  den  jeisugen  Gebrauch  ist  bei  den  im 
bibliügruphisi^n  System  angeführten  Stdlm  des  Oer- 
pus  juHs  doUU  die  alte  Gitirmethode  befolgt,  und 
zwar  aus  dem  einfachen  Grunde  weil  diese  in  dem  bei 
weitem  grosseren  Theii  der  jorisUsehen  Dissertationen 
vorherrscht  9  auf  die  allein  SAch  jene  Anführungen  be- 
zieiicn.  ... 
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Ob  Lei  dem  Register  vielleichl  etwas  in  der  Aus- 
fiihrlichkeU  hätte  erBpart  werden  kömen ,  darttlier  wUl 
ich  ulcht  streiten;  ich  habe  indessen  m()glichste  Voll- 
ständigkeit desselben  für  zweckmässig  erachtet  Nach 
seiner  jetzigen  Beschail'enheit  bildet  es  eine  Art  von 
allgemeiuein  Realcalalog  für  alle  Bibliotheken,  (Vgl* 
Einleitung  Seite  41),  mit  Ausnahme  jedoch  der  spe- 
ciellen  historischen  und  geographischen  Artikel,  die 
grossentheils  im  System  nicht-  aufgenommen  worden 
sind ,  über  die  sich  aber  der  Realcatalog  einer  Biblio-  . 
thek  zu  erstrecken  hätte.  Will  man  das  hier  gegebene 
Register  zu  diesem  Endzweck  fttr  eine  besondere  Biblio- 
thek ergänzen,  so  lässt  sich  diess  leicht  in  einem  mit 
Papier  durchschossenen  Exemplar  bewerkstelligen,  in 
welches  dann  die  besonderen  Namen  einzutragen  sind« 
Ich  habe  in  das  Register  die  wenigen  im  System  be- 
sonders aufgeführten  Regentennamen  nicht  aufgenom- 
men, da  ihre  Aulündung  keiner  Schwierigkeit  unterliegt ; 
unter  den  Ländernamen  die  einzelnen  Gegenstände  nach 
der  Reihenfolge  des  Systems,  nicht  nach  derjenigen 
des  Alphabets  geordnet,  was  mir  übersichtlicherschien, 
da  dodi  Jeder,  ^er  das  Bach  gebraucht,  so  weit  mit 
dessen  Abtheiiungen  bekannt  seyn  muss,  um  hiernach 
das  Gesuchte  sogleich  zu  finden,  Desshalb  habe  ich 
auch  im  Register  viele  nähere  Ausführungen  bei  ein- 
zelnen Worten  ersparen  kennen,  da  das  besondere 
Verlialtniss  in  welchem  von  ihnen  die  Rede  ist,  hin- 
länglich durch  den  beigesetztoi  Buchstaben  bezdcfanet 
wird,  wie  diess  z.  B«  bei  Remdim  mii.  Remedia  mii 
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dem  R  und  Y  der  Fall  isl^  wodurch  sicli  die  llellr* 
wäM  sehr  heaüBmi  v(m  den  Rechteimittela  anter- 
sckeiden.  ^ 

Die  meisten  zusammengesetzten  Ausdrücke  sind 
Im  Register  unler  dem  Hauptwort,  gewöhnlich  im 
Nominativ ,  bisweilen  aber  au(A  im  Genitiv  aurgefohii, 
ohne  Rücksicht  auf  den  abweichenden  Gebrauch,  zu« 
mal  da  dieser  bei  den  verschiedeneu  Schriftstellern, 
und  bei  den  Neueren  den  Alten  gog^enüber  so  wenig 
beständig  ist,  wie  sich  diess  nameulUch  in  der  Ju-* 
ristischen  Terminologie  findet.  Nur  wenige  stehen  im 
Aegister  zweimal,  wie  die  Patria  potestas  und  Po- 
testas  palria;  die  Bonorum  possessio  nach  dem  all- 
gemein eingeführten  Gebrauch  nur  unter  Bonorum^ 
wenn  gleich  bei  den  Alten  auch  Possessio  bonorum 
vorkoimul.  Unler  Morhorum  sind  verDchicdeuarlige 
Verhältnisse  der  Krankheiten  aufgeführt  die  man  viel- 
leicht wohl  weniger  unter  den  beigesetzten  Nomina- 
ttven  suchen  würde ,  und  eben  so  bei  einigen  anderen 
Worten. 

Bei  der  oben  berührten  Enlstehiuigsweise  des 
bibliogruphischen  Systems  ist  anfangs  keine  Rücksicht 
auf  ein  künftig  über  dasselbe  aufzustellendes  Register 
genommen  worden,  an  das  ich,  so  nöthig  es  auch  ist, 
früher  niclU  gedacht  habe,  da  jenes  nur  zu  meinem 
eigenen  GcLraucli  Leslimmt  war,  und  mir  dessen  i^amze 
Gliedemng  in  allen  vorkommenden  FäUen  vüllig  gegen-* 
wärtig  wai*.   Eine  Folge  hiervon  ist  die  Aufnahme 
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von  inauchen  Synonymen  an  verschiedenen  Stellen  des 
Systems  für  GegeMänäe  bd  imen  Jene  nieht  nOtihif 
war;  also  z.B*  dass  das  Einemal  der  Ausdruck  Lehr- 
anstalten, das  Anderemal  Unterriehtsanstalten  steht.  Das 
hat  auf  der  einen  Seite  den  Vortheil  dass^  ma;  man 
im  Register  das  eine  oder  das  andere  Wort  aufi$uchen, 
man  sich  immer  mit  Zuziehung  der  Verweisung  leicht 
findet;  auf  der  anderen  Seite  aber  ist  die  Anwendung 
solcher  Synonyme  doch  immer  ein  MisssiaiiJ,  gerade 
SO  als  wenn  man  sich  bald  des  Wortes  Geographie  , 
bald  des  Ausdrucks  Erdbeschreibung  bediente,  und 
die  dahin  grehörigen  Gegenstände  unter  beiden  suchen 
müsste.  Spater  habe  ich  zwar  in  Bezug  auf  das  Re- 
gister noch  mauclie  Ausdrücke  in  den  Text  aufge- 
nommen, aber  in  der  eben  bemerkten  Hinsicht  keine 
durchgehende  Revision  Stall  linden  lassen.  Einige  am 
Ende  des  Buches  bemerkte  Zusätze  sind  noch  zum 
Theil  während  des  Drucks  in  das  Register  aufgenom- 
men worden;  einige  andere  unter  den  Zusätzen  zum 
Register.  Dabei  habe  ich  die  wesentlicheren  Druck- 
fehler bemerkt,  die  meistens  auf  meine  Rechnung 
kommen  ^  der  ich  meiner  frttherfain  völlig  ausreichenden 
Sehekraft  weit  mehr  zutraute  als  sie  jetet  noch  mit 
ollen  Uüliämittelu  zu  leisten  vermag. 

Ich  habe  in  der  Einleitung  da,  wo  diess  Seite  57  hin- 
gehört hätte,  unterlassen  von  den  Namen  bei  Mohamme- 
danischen Völkern  zu  sprechen ,  weil  ich  es  für  un- 
möglich hielt  hierüber  irgend  einen  festen  und  zugleich 
brauclibaren  Grundsatz  aufzustellen«   Seit  dem  Druck 
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Aef  Einleituno^  ist  der  Ar  andere  Bibikithekeii  gmneklt^ 
VMscUag  zu  üieiüer  Keimtniss  gekommen,  alle  Ära-» 
tische  bcliriftstcllcr  u.  s.  w.  nach  ihrem  ersleji  Xamen 
den  sie  nach  der  Geburt  empfangen ,  im  alphabelisdien 
Catalog  aufzuführen,  also  z.  B.  den  Ahulfeda  unter 
bmaeL  Dieses  Verfahren  bietet  allerdings  für  den 
Bibliotbecar  der  diesen  Namen  nach  dem  ihm  vorlie-» 
genden  Buche  kennt,  die  Bequemlichkeit  des  leichten 
Eintrages  dar^  dafür  aber  die  Sehwierigkdt  sich 
später,  wenn  ihm  das  Buch  unter  dem  Kamen  Abul- 
feda  gefordert  wird ,  zn  erinnern  dass  er  diesen  unter 
Ismek  m  snehen  habe,  wenn  der  £bn  Beithar  (R,  77} 
verlangt  wird,  dieser  unter  Abdallah  sich  fnideu  müsse. 
Bekanntlich  wird  dem  zuerst  gegebenen  Namen  der 
Araber  gewühnUch  später  ein  mit  Abu  ^Vater^  gebil- 
deler Vorname  vorgesetzt,  (der  sich  aber  nicht  immer 
auf  einen  wirklichen  Sohn  bezieht},  und  Filiationsnamen 
durch  Ben  „Solin"  ausgedrückt,  oft  mehrere  nach  einan- 
der zur  Bezeichnung  des  Vaters ,  Grossvaters  u»  s.  w. 
hiazugel  ügl«.  Darauf  folgen  Namen  des  Stammes,  (^R,  78) 
el-'Ibddiy  zum  Stamme  ""Ibdi  gehörig),  der  Religion 
oder  der  Mohanniedanischen  Confession,  CI^  74,  e/- 
hrä^U^  der  Jude},  des  Ortes  der  Herliunit,  sowohl 
der  Geburt  nach  als  nach  einem  späten  Wohnorte, 
(Bf  74,  el-liäu^  von  Rei  dem  alten  Riiagae  in  Che- 
rasan,  el-Hertciy  von  Heru,  R,  75,  el-Misri^  der 
Aegypier,  el^Bagdadi^  el-Zaknk^iJf  des  Gewerbes, 
der  £igenschaft,  imd  Ehreunamen,  die  letzteren  bald 
ganz  am  Anfang,  bald  nach  den  Filiationsnamen,  bald 
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am  £bd6  stehend^  (B^  75  el-^oAeicA  el-'BaU^  Um 

SUiüy  der  Doctor,  das  Haupt  [der  AerzteJ  Ibn  Sina^ 
oder  mU  Einschiebung  des  letolen  Namens  Ihn  8tna 
elnSleheieh  el-Hais,  wie  dieser  Namen  gleichfalls  vor- 
kommt, el-Lachmi,  der  Operateur?  R,  76,  Ibn  Roschd^ 
der  RechtschaiTene,  Feste,  R,  77,  DUa^l-Din,  Licht 
des  Glaubens,  el  Beithär,  der  Thierarzt,  wovon  das 
Spanische  AlbeUar,  üm^l^Nefis^  der  Köstliche ,  Aus- 
erlesene}. Schon  die  wenigen  R,  73—78  vorkommen- 
den Namcii  Orienlalischer  Aerzlc  werden  woLl  liiii- 
Ulnglich  nachweisen,  wie  unpractisch  jedes  System  fttr 
sich  genommen  seyn  wUrde,  das  entweder  den  erst 
gegebenen  Namen,  wie  dieser  von  Ibn  Chalfkta  nd 
Anderen  für  die  alphabetische  Anordnung  gebraucht 
wird ,  oder  den  Vornamen ,  oder  einen  der  Beinamen 
als  durchgehende  Norm  zur  Bezeichnung  Mobanmie-* 
danischer  Schriftsteller  annehmen  wolUe ;  es  bleibt  wohl 
hier  nichts  übrig  als  sich  an  den  gebrüuehlichsten  zu 
halten,  was  freilich  mehrere  zu  gleicher  Zeit  seyn 
können ,  und  durch  Citate  nachzuhelfen.  Will  man  je- 
doch ein  festes  System  haben,  so  kann  entweder  der 
erstgegebeue  Name,  oder  der  Vorname  angenonunen 
werden,  wie  ein  solcher  in  Bezug  auf  die  Schriftsteller 
des  Mittelalters  im  Occident  für  die  al[^abetische  An- 
ordnung allein  im  Gebrauch  ist.  Der  Vorname  ange- 
wandt  würde  indessen  durch  das  vorgesetzte  Abu  einm 
grossen  Theil  der  Mohammedanischen  Schriftsteller  an 
einer  Stelle  des  alphabethischen  Calalogs  zusammen- 
bringen und  dadurch  die  Uebersicht  sehr  erlekbtem. 
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Verweisungen  auf  diese  Namen  sind  aber  in  jedem 
Falle  nödugr,  denn  wen^e  weiden  sich  so  leich^  wenn 
&  B.  van  Rhazes  die  Rede  ist,  an  dessen  Namen  Abu 
Bekr  Mohammed  erhmeni. 

leb  babe  mich  Seite  S8  folg.  der  Einleitung  da- 
für erklärt  die  schönen  Wissenschaften  nach  Sprachen 
und  nicht  naeh  dem  Sachprincip  «isammensuatdlen ; 
auch  finde  ich  noch  keinen  Grund  von  dieser  Amucht 
abzuweiehen.  Indessen  würde  man  durch  ein  von  dem 
anfgenoflunenen  versdiiedenes  Rubril^ensystem  auch 
dem  Sachprincip  eine  bequemere  Berücksichtiguug  an- 
gedeihen  lassen  können ,  als  diess  bei  jenem  der 
Fall  ist.  Ich  bin  niimlich  hier  wie  in  dem  ganzen 
bibliographischen  System,  wo  nicht  die  eingeklammerten 
Httlfsnummem  gesetzt  worden  sind,  wie  X,  911«— 9^ 
(Ij — C^4),  die  natürlich  nicht  alle  bei  allen  Ländern 
Anwendung  finden  können,  dem  Grundsatz  grfolgt 
kdne  Rubrik  aufzunehmen,  zu  der  sich  nicht  darunter 
gehörige  Schriften  nachweisen  Hessen ,  weil  sonst  zwi- 
schen jenem  und  einem  System  der  Wiss^chaftsknnde 
keine  Gränzlinie  zu  ziehen  seya  würde,  sich  das  erste 
Iber  die  Haassen  hätte  ausdehnen  müssen,  und  man 
bei  seiner  dermaligen  Gestaltung  das  relative  Verhüitniss 
einzebier  Nationalliteraluren  einigennaassen  übersehen 
konnte*  Nun  erhält  aber  gerade  die  sehönwissenschaft- 
Udie  Literatur  unter  den  verschiedenartigsten  Einflüssen  • 
der  neueren  Zeit  in  den  Druckschriflen  eine  Erwei- 
terung ,  an  die  man  vor  etwa  fünfzig  Jahren  noch 
nicht  gedacht  hätte;  die  Fächer  derselben  füllen  sich 
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bei  Nationen  aus,  die  damab  kmm  nodi  von  einer 
Dniekpresse  gehört  Jiattea.   Es  schetnl  dessküb  für 

die  sdiüii\vii>5euschaftUclie  Lileralur  zweckmässiger  dem 
Sachprlncip  eingrekiammerte  Nuounem  seh  feben,  die 
dann  lür  alle  Sprachen  und  Nationen  dieselben  bleiben, 
und  nur  den  lelzleren  die  fortlaufenden  Ilaiiplmunmern 
m  lassen.  Hiernach  würden  also  z.  B.  die  aUgemeinen 
Sammlungen  lluiieni^^cber  Comüdien  2  (ö6')  zu 
bezeidaien  seyn,  and  die  aligfemeinen  Sammlungen 
Englischer  Gomödien  F,  16  (ß&^  Es  würde  dieses 
Verfahren  den  Vorlheil  darbieten  dass  man  iiiiL  Leicii- 
tigkett  dmrch  Verfolgung  derselben  emgeklammerloi 
Nummer  nach  den  llauptnummern  mit  Ueberschlagung 
des  Dazwischenstehenden  im  Catalog-  eine  besttamte 
Gattung  schien  wissenschaftlicher  Werke  in  allen  Spra-' 
chen  übersehen  könnte.  Für  die  schon  wissenschaftliche 
Literatur  in  Frovinzialdialecten  oder  von  Völkern  bei 
denen  jene  noch  sehr  arm  ist,  könnte  nach  Willkür 
entweder  die  Hauptnummer  genügen,  oder  auch  die 
nähere  Beaeiehnung  durch  die  eingeklammerte  Nummer 
aufgeuüiiiJiien  werden.  Eben  so  würde  man  nach 
Verschiedenheit  der  Umstände  bald  mehrere  Gattungen 
schOnwissenschalÜicher  Werke,  zusammenfassen,  bald 
in  specielle  Abtheilungen  bringen  können.  Zu  diesem 
Zweck  habe  ich  denn  auch  in  dem  nachfolgeiidefl 
•  Schema  mehr  specielle  Dichtungsarten  aufgenommen 
als  in  dem  Seite  310  folgende  gegebenen.  Zn  einer 
weitereu  Gliederung  der  Romane  habe  ich  mich  jedoch 
nicht  ver^toheu  mögen,  da  sie,  wie  es  mir  scheint, 
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nach  einem  gemeinschaftliolien  System  für  alle  Völker 
und  Zeiten  doch  nicht  wohl  aunnftthren  Ist.  Der 
•  Oaracter  der  Kooian^literalur  igl  vorzugsweise  von 
der  berrsdienden  Mode  und  der  Nationulitat  abhängig; 
bei  der  Sonderang  wUrd/en  sich  manche  Znsammen- 
steDiingen  wahrselieinlich  gar  wunderlich  ausnehmen. 
Der  Geschichte  nnd  Bibliographie  der  schönen  Literatur 
kann  man  es,  glaube  ich,  überlassen,  das  was  in 
dieser  Gattung  eine  Auszeichnung  verdient,  nach  seinem 
Character  zu  würdigen;  die  grosse  Hehrzahl  der  Ro- 
maue wird  immer  nach  einiger  Zeit  hei  den  beständigen 
Aenderungen  im  Geschmadc,  die  oft  schon  wegen 
blosser  Ueberladung  eintreten,  der  Vergessenheit  über- 
geben werden,  und  nur  ein  kleinerer  Theil  ^viid  dann 
noch  für  den  Literarhistoriker  einen  Gegenstand  der 
Beachtung  bilden. 

In  der  Reihe  der  Hauptnummem  müssen  bei  die- 
sem Verfahren  einzelne  Frovincialdialecie  wohl  eben 
so  gut  aufgeführt  werden  wie  die  NationaDiteraturen ; 
eine  eingeklammerte  Nummer  für  Frovincialdialecie  ist 
aber  dabei  doch  nicht  zu  umgehen,  da  sie  bei  rsatio« 
nalliteraluren  vorkommmen  können  ohne  dass  dafür 
Hauptnummern  vorgesehen  sind. 

Sonach  würde  sich  die  Rubricirong  für  die  Buch- 
stabenabtheiluugen  E,  F,  auf  die  hier  gleich  folgende 
Weise  umgestalten  lassen,  und  damit  auch  etwaigen 
weiteren  Ansprüchen  mit  Leichtigkeit  Genüge  geleistet 
werden  können ,  wom  man  die  gegebene  Sachnumme- 
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rirung  durch  eine  nocii  mehr  ins  Einzelne  gehende 
ersetzen  wollte ,  da  sie  ohne  Verbindung  mit  der  üb- 
rigen Reihenfolge  stehend  diese  nicht  stören  kann^  . 

und  auch  iin  Register  nicht  besonders  berücksichtigt 
worden  ist. 

Darmstadt  den  4  August  1847. 


£•   SCHO£N£  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEEEN  UND 

ORlEI^iALlSCUEI^  SFHACHEN,    I.  Abtheilung. 

(1)  Allgemeine  Sammlungen  iur  die  Sprache  und  Literatur 

in  deren  verschiedenen  Zeilaltern. 

(2)  Sammlungen  von  Deniwmälern  der  Sprache  und  Literatur 
in  Prosa  und  Versen. 

(3)  Einzeh}e  Denkmäler  der  Sprache  und  Literatur  in  Prosa. 

(4)  Sammlungen  schönwissenschaftlidier  Werke  im  allge- 
meinen. 

(5)  Gesaramelte  schönwissenscbaftliche  Werke  Einzelner. 

(6)  Sammlungen  von  Uebersetzungen  schönwissenschaft- 
licher  Weike  aus  fremden  Sprachen. 

^7)  Sclionwissenschallliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern, Almanache  und  dergleidien. 

(8)  Auszüge  schönwissenschafUicher  Werke  zur  Bildung  des 
Geschmacks  bestimmt. 

(9)  Einzelne  schönwissenschaftlichc  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen  ^  oder  Prosa  allein. 
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(10)  Sammlutigen  von  Reden  mehrerer  Verfas»er. 

(11)  Reden  einzelner  Verfasser. 

(12)  Sammlungen  von  Briefen  mehrerer  Verfasser. 

(13)  Sammlongen  von  Briefen  eiozeiner  Verfasser  oder  an 

Eiozeioe. 
14)  Dialoge. 

(15)  Sammlungen  von  Fabeln  mehrerer  Verfasser. 

(16)  Fabeln  von  einzelnen  Verfossem. 

(17)  Parabeln ,  Gleichnisse,  Lehrbilder. 
;18/f räume,  Visionen,  Ailegorieen. 

19  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mährohen. 

(20)  Sammlungen  von  Erzählungen  und  Novellen  von  meh- 
reren Verfassern. 

Jll)  Erzählungen  und  Novellen  von  einzelnen  Verfassern. 

(22]  Sagen  im  ailgemeinea  und  einzelner  Gegenden. 
ÄUgemeine  Sammlungen  von  Romanen. ' 

(24)  Sammlungen  von  aus  fremden  Sprachen  übersetilen 

Kuniancn. 

(25)  Romane  einzelner  Verfasser. 

(26)  Sammlungen  von  historischen  Romanen. 

(27)  Einzelne  historische  Romane  (geographisch  historisch 

geordnet). 

(28j Romanhaile  Abentheuei%  Memoiren»  Liebesgeschichten. 
29)Aeltere  Yolksromane. 

t^)  Romane  und  Erzählungen  neuerer  Verfasser  fiir  das 
Volk  bestimmt. 

(3l)Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

(^)  Abentheuer  Robinsons  und  Nachahmungen  derselben» 

Kobinsonaden.  ' 
(93)  Sammlungen  von  Gedichten  im  allgemeinen. 
(M)  Sammlungen  von  Gedichten  ans  älteren  Zeiten,  aus  dem 

Mittelalter. 

{%)  Sammlungen  von  Gedichten  aus  den  neueren  Zeiten  im 
allgemeinen. 

(86)  Sammlungen  vun  Gedichten  aus  einzehien  neueren  Zeit- 

periuden. 

(37)  Sammhu^en  von  Gedichten  einzetner  Gegenden  oder 
Orte.  ,  , 
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im  ParmesaDigchen »  Piacentittsoheiit  Modepe- 
sischen  DmlecL 

in  den  Toscanischen  Volksdiaiecten ,  in  den  Dia» 

lecten  von  Siena,  Pistoja. 

in  dem  Bolognesischen  Dialect. 

in  dem  Römischea  Volksdialect 

in  dem  NeapoKtanisdien  Dialect. 

in  dem  Sicilianischen  Dialect. 

der  Portugiesen. 

der  Spanier.  • 

in  der  so  genannten  Limomisciien  Sprache  nach 

dem  Catalonischen  Dialect. 
—  nach  dem  Valencianischen  Dialect. 
in  der  Baskischen  Sprache,  EMcara. 
der  Franzosea 

in  den  Französischen  Dialecten  oder  Patois  im 
allgemeinen. 

in  den  Volksdiaiecten  von  Ue  de  France  und 
.Champagne,  im  Ronchi  Dialect. 
in  den  Dialecten  des  Nordens  von  Frankreich, 

Picard,  Normand. 

in  der  Sprache  der  Bretagne,  Breton, 
im  Manceau,  Angevin,  Poitevin. 
.im  Limosin  oder  Limonsin,  in  den  Dialecten  von 
Gnienne,  Perigord,  Agenais,  Rouergue. 
im  Gascon,  im  Bearnais. 

in  ^iQvLangue  d'Ocdes  Mtttelaiters,  Troubadours, 
im  Laoguedocien. 
im  Proven^al. 

im  Dauphinais. 

im  Savoyard,  im  Bressan. 

im  Lyonnais,  Foresien,  Anveignat. 

im  fioorguignon. 

im  Franchc'Cümtois. 

im  Lorrain»  Messin. 
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SCHOfiNfi  WISS^NHCHAPTEIf  IN  DSU  NBDEIIBIf  DND 

ORIENTALISCHEN  SPRACHEiN,  II.  Abtheiiuog, 

LSchönwissenschaftliclie  Schriften  der  Germanischen  und 

Scandinavischen  Völker  im  aiigemeinen. 
%  der  Deutschen. 

&  in  den  Deutschen  Dialecten  der  Oesterreichischen 

Monarchie.  ^ 

4.  in  den  Dialecten  von  Bayern  und  der  Oberpfalz. 

5.  —  —  in  den  Schwäbischen  Dialecten. 

&  in  den  Dialecten  der  Deutschen  Schweiz. 

7.  ^  —  in  dem  BIsasser  Dialect 

8.  —  —  in  den  Fränkischen  Dialecten. 

9.  in  den  Dialecten  der  Länder  am  Mittel-  und 

Niederrhein. 

10.  in  den  Niedersächsischen,  Plattdeutschen  Dia- 
lecten. 

11-  in  den  Friesischen,  Ostfriesiscbeo ,  Nordfriesischen 

Dialecten. 

12.  in  den  Deutschen  Dialecten  von  Sachsen,  Thü- 
ringen und  den  östlichen  Ländern  der  Preus- 

siüchen  Motiarchie,  in  den  Deutschon  Dialecten 
der  Russischen  Monarchie. 
Ä-*  —  der  Niederländer,  Holländer, 
l^*-  —  der  Flamänder,  Vlämingen. 
Ä—  —  der  Angelsachsen. 
 d  r  Imil,}; Inder,  Britten  im  allgemeinen. 

17.  der  Schotten. 

18.  der  Gelten  im  allgemeinen;  der  ^alesea 

lö*—  —  der  Gaelen. 

20.-^  —  der  Iren,  in  der  Ersischen  Sprache. 

^1  —  —  der  Scandinavischen   Völker  gemeinschaitlich, 

Altnordische  Literatur. 

22  der  Dänen. 

 der  Schweden. 

^ —  —  der  Slawischen  Völker  .oder  mehrerer  derselben 

gemeinschaftlich. 
25.  der  Russen. 
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26. — 

im  Kloinnussischeo  Dialecl. 

27. — 

der  Polen. 

28. — 

der  Böhmen. 

Zv.  — • 

der  Slowaken. 

Ork 

der  Wenden. 

Ol.  — 

der  Winden,  der  Provindalcroaten. 

82, — 

■ 

der  Slawen  m  Serbien,  Bosnien,  Slawonien, 

Sudostcroatien,  Dalmatien,  Herzegowina,  Mon- 

tenei^ro. 

(%<> 

33. — 

• 

der  Lillhauer. 

A  J 

84. — 

dflK^etten. 

35. — 

der^mniscnen  Volker. 

36.  — 

der  Ungarn. 

37. — 

der  Walachen. 

38, — 

der  Onentalischen  Volker  im  allgemeinen. 

AA 

in  Hebräiscber  Sprache. 

40. — 

der  Samantaner. 

41.  — 

1  o 

Oer  byrer. 

42  — 

■MM 

der  Araber. 

AA 

43. — 

der  Armenier. 

44.  ~ 

der  Perser. 

45. — 

der  Indier  im  allgemeinen,  m  bansknt. 

46.  — 

•IT»                  1  ■        1                 f  I 

m  der  Hengaliscnen  Sprache. 

47. — 

m  der  ninaiistaniscnen  und  anderen  vopi  oanS"^ 

knt  abstammenden  Sprachen. 

48.— 

in  den  Sprachen  des  Südens  von  Indien»  im 

laniuliscnen. 

49.— 

der  Ceyianesen. 

ftO.— 

der  Chinesen. 

51,— 

der  Türken. 

52.— 

der  Mongolen. 

t 
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BIBUOGRAPIUSGHES  SYSTEM. 

I 

Am  JBncyeiopAdie,  lilterArsescIilclAte  und 

Bilillo8r»|iKie^ 

Allgemeine  Wissenschaf b.kuiith'j  Encyclojiädie^  A,  1 — 14. 
Historisih-literHrische  Lexica,  Ay  15 — 19. 
Allgemeine  Literarg;eschlch(e,  A,  20 — 29. 
Greschichte  «1er  ErUndunjüieii,  A,  30 — 34, 
AUjrenieine  Gelehrfeii-GescUichte,  A,  3S — 36. 
Allgeiueiue  lüblio^^niphie,  A,  37 — 61. 

Geschichte  der  Hiichdruckerkiinst ;  Bnchharidel,  A,  62^ — 85. 
BeiCr%e  zur  LiterHrgeschichte  u.  Uibliugraphie  im  allgemeineo,  A,  ^^9« 
Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Völker^     90 — 123. 
Literargeschichte  einzelner  Stünde,  A,  124 — 127. 
Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  WissenschAften  und  Kfinstey 
A,  128—239. 

Geschichte  nnd  Lebensbeschreibungen  der  fidehrten  und  Nndiriciiten  yw 

ihren  Schriften,  X,  240—258. 
Bibliotheken,  A,  259—279« 
tiiterärische  Zeitschriften,  280—306. 

€«  Spraelien-  und  Sehrif^himde ,  PUtoiogto^ 

Allgemeine  Sprachkuiide,  C,  1  — 18. 
Schriftkunde  nnd  Schreibkunst,  C,  19—37. 
IJiichdruckerkunst  und  Schriftgiesserei,  C,  38—43. 
8pecielle  üiprach-  und  Nchrifikundey  Griechische,  Aititalische,  und  la- 
teinische .Sprachen,  44—125. 
FAiropäische,  Homanische  Sprachen  im  allgemetnenj  C,  126 — 130. 
Italienische  Sprache,  C,  131 — 150. 

Portugiesische,  filpauische^  Baskische  Sprache,  C,  151 — 166. 

Französische  Sprache,  Patois  u.  ältere  Sprachen  Frankreichs,  G,  167— 20i> 

Spradien  der  Schweiz,  G,  202—204. 

Germanische  Spradien,'  Deutsche  Spradie,  C>  205—245. 

Niederländische,  HoUiindiache,  Flämische  Sprache,  0,  246—260. 

Sprachen  von  Grossbritannien  und  Irland,  C>  261  «291. 

Sprachen  der  Scandinavischen  Völker,  G,  292—307, 
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Hfradnen  der  Slawischen  Völker,  der  liitthauer  und  Letten,  C,  308 — 350. 
SfiBclieii  der  Finnischen  Völker ,  der  UngßtOy  der  Watacheo,  du  Al- 

hanesen,  der  Zigeuner,  C,  361—366. 
Orientalische,  Seoiitische,  VorderMbMiBche  ^pta^^f  C,  367«-*447. 
Indische  Sprachen,  448 — 475. 

Spacken  von  HinCerindieo,  China  und  Tibet»  C,  476—486. 

Httkrisehe,  Türkische  Sprachen,  C,  486-^92. 

fi^ncbea  der  Inselbewohner  des  grossoi  Ocanns,  4d4 — 601. 

Aliicsataehe  Sprachen,  G,  602-^U« 

Anericanlsche  Sprachen,  6t3--636. 

Aibtof  ie,  C,  63fr-664.  ^ 
flfteehwSrter,  C,  d65--667. 

Ikeofie  der  schönen  Wissenschaften  (und  Künste),  568»690. 
Ittetorik,  Stylintifc,  Beredtsamkeit,  C,  691—614. 
ttwrie  der  Dfchtlmnst,  der  Pfctionen,  C,  616-:-661. 

£pigiaj)]iik,  Spiele  des  Witzes^  Symbole,  Embleme,  l>evl8en,  C,  652—660. 
OrieMalische  PbUolog^ie^  Rhetorik  und  Poetik^  661— (>67. 

D.  GriecItUiclie  und  I^Mteinlsc^e  Iiiteratiir. 

Griechisehe  und  lateinische  Literatur  gemeinschafUich,  D,  t«-8« 
fiilecbische  Literatur,  D,  4—28. 
Kcqgriechisehe  Literatur,  D,  29^-361 
Unbche  Literatur,  D,  37—66. 
.  I^telsiflche  Literatur  des  Mittelalters  und  der  neueren  Zeiten^  D,  57—78. 

&  i\  Meliftn«  WlBsenscIiaflen  in  den  neueren 
und  •Henialiselien  Spraelien* 

ItJilitniMche  Literatur,  F„  1—44. 
P^fitigieaische  I.Uerniur,  K,  45 — 69. 
«paniache  Literatur,  E,  ÜO— B5. 
fnuz^siBche  Literatur«  86—136. 

*      «  * 

deutsche  Literatur,  F,  1—52. 

Niederdeutsche,  NiederJandiscbe,  Flämische^  Hollaadische  Literatur, 

^,  53-72. 
Mische  Literatur,  F,  73-119. 

•^ItQurdiiiche,  laläodische,  «k^andinavische  Literatur,  F,  120—122. 

Dänische  Literatur,  F,  123-144. 

Schwedische  Literatur,  F,  145—166. 

Hussische  Literatur,  ¥,  166^19L 

Polnische  Literatur,  ¥,  192—212. 

J^iacle  Literalor,  F,  213—231. 
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Literatur  der  Wenden ;  der  Winden,  Dalnatier,  Serben ;  der  LHthauen 

der  Letten)  der  Finnen,  ¥,  232-238. 
Literatur  der  Ungarn;  der  Walachen,  F,  239—268. 
Orientalische  l^iteratur,  F,  259  —260. 
Hebräische,  Syrische  Literatur,  F,  261—269.  • 
Arabische  Literatur,  F,  270—277. 
Literatur  der  Armenier;  der  Perser,  F,  278 — 285. 
Indische,  Sanskrit  Literatur,  F,  286-  303. 

Literatur  der  Chinesen;  der  Türken  und  Mongolen,  F,  304—310. 

Schdne  Kannte. 

Theorie  der  schönen  Künste,  G,  1 — 17. 
Zeichenkunst  und  Malerei^  6,  18 — 61. 

Holzschneide-  und  Kupferstecherkuust,  Lithographie  u.  s.w.  G,  62 — 69. 
Steinschneidekunst,  G,  70—72. 
Bildbauerkunst,  G,  73—78. 

Geschichte  der  schönen  und  besonders  der  zeichnenden  Künste,  Anlei- 
tungen zur  Kenntuiss  derselben ,  lleschreibungen  und  Abbildungen 
von  Werken  der  zeichnenden  Künste,  G,  79—^195. 

Holzschnitte,  Kupferstiche^  Lithographieen  u.a.  w.  io  einzelnen  Blättern, 

G,  196—212. 
Baukunst,  G,  213—290. 
Musik,  G,  291—500. 

Theater  und  Schauspielkunst,  G,  501—527. 
Tanzkunst,  G,  528—534. 
Gymnastik^  G,  535—548. 
Spiele,  G,  549-567. 

II«  — O.  Hlstorlsrlie  WIsfvenfirliafleii. 

Historische  Wissenschaften  im  allgemeinen^  H,  1—9.  ^ 

Geographie,  H,  10-41. 

Land-  und  Seekarten,  H,  42 — 163. 

Reisen,  H,  164—204. 

Alterthünier,  H,  205—213. 

Ethnop:raphie,  H,  214—216. 

Statistik,  H,  217-221. 

Einzelne  Gegenstände  der  Archäologie,  Ethnographie  und  Statistik^ 

H,  222—258. 
Chronologie,  H,  259—277. 
Genealogie,  H,  278—284. 
Heraldik,  H,  285—289. 
Diplomatik,  H,  290—294. 
Epigraphik,  U,  295-299. 
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Numismatik,  H,  300—316. 

Gevschlchtc  der  Kriege  uud  Friedensschlüsse,  H,  327 — 395. 

*  »  * 

Heligioiisgeschichte  und  Mythologie,  I,  1—49. 
Kirchengeachichte,  50 — 61. 

Geschichte  der  Entstehmig  und  Ausbreitnng  de»  Chrigtenthiims,  62—92» 
ChristUühe  Alterthümer,  1,  93^112. 
Kirchenveraammlungen,  1,  113 — 120. 

Geschichte  der  einzelnen  Kirchen^  Reltgionspartelen,  .Secteii,  Spalttinsen 
und  Ketzereien^  I,  121 — 195. 

Geschichte  der  Heiligen  und  Märtyrer,  I,  196 — 204. 

G^hichte  der  religiösen  Orden  und  Gesellschaften  im  allgeineiperiy 
der  Orden  der  Orientaliachen  Kirche^  der  Benedictiner  und  der  ver« 
schiedenen  Congregationen  derselben,  I,  205— »234. 

Geschichte  der  Augustiner  und  der  In  Gemeinschaft  lebenden  Geistlichen 
im  allgemeinen,  der  Chorherrn  und  der  ^jtiftsdamen,  1,  235—245. 

Gtaehichte  der  religiösen  Orden  und  Gesellschaflen  des  Abendlandes,  die 
weder  zu  den  Benedlctinern,  noch  zu  den  SdftsgeLstlii  hen  gehörend, 
bis  zu  der  Zeit  der  Bettelurdeu  erriclUel  worden  sind,  I,  246 — 25<). 

Geschichte  der  Hettelorden,  I,  257—286. 

Geschichte  der  seit  der  Zeit  der  Hettelorden  entstandenen  religiösen 
Orden  und  Congregationen  fiir  das  männliche  Geschlecht  und  für 
beide  Geschlechter  gemeinschaftlich,  1,  287— »333. 

Geschichte  der  weiblichen  religiösen  Orden  und  Congregationen  seit  dem 
Anfang  des  aechszehnten  Jahrhunderts,  I,  334 — 351. 

Geschichte  der  Maria-Magdalenen-Qrden,  I,  352« 

Geschichte  der  Hospitaliterinnen;  der  religiösen  Brüderschaften;  einzelner 
Einsiedler  und  Beförderer  des  Mönchswesens,  1,  353 — 355. 

*  *  * 

Allgemeine  Weltgeschichte,  K,  1  —56. 

Griechische^  Byzantinische  und  Türkische  Geschichte,  K,  57—103. 
Römische  und  Italienische  Geschichte»  K,  104 — 131. 
Geschichte  von  Itulien,  K,  132 — 151. 
LombardlMch-V^enetianisches  Königreich,  K,  152—167. 
Sardinische  Monarchie,  K,  168—186. 
Parma,  Modena  und  Lucca,  K,  187 — 190* 
Etrurien,  Toscana,  K,  191—204. 
Kirchenstiutt,  K,  205 — 222. 
Neapel  und  Nicilien,  K,  223— 2l'2. 

Italienische  Familiengeschichte  und  Biographie,  K,  243 — 249. 
Malta,  K,  250—251. 


Geschichte  von  Portugal,  L,  I — 15. 

Geschichte  von  Spanien,       16 — 54. 
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Geschichte  von  Frankreich,  Ii,  65 — 276. 
GcMkichle  der  Mw«is>  277^18« 

*  ♦  * 
CtaMUchte  von  DniCicUaiid,  l-*74. 

Oeschiclil«  der  Oeftemichteeben  MooMrcliie,  (mit  AmnrMiMi  dtt  Loflh- 

bardiMh-VeDetUuüi^a  KOnlgniehs),  M,  75—114. 
Brxherzogdmiii  Oesterreicli^  Salzburg,  Sv^yermwk,  Königreich  lUyrien, 

Tyrul,  M,  115—136. 
Böhmen,    Mahren,    Oesterreichisch   8chiesieo,   KÖuigreich  Galuien, 

M,  137— 167. 
Ungarn,  M,  158^173. 

Siebenbürgen,  81awuitien,  Croatien,  Ihilinatien,  Mililarg^ränze,  If,  174 — 186. 
Oesterreichische  FamlHenffeschichte   und  Biographie,  M,   187  — 191. 
6eftchichte  der  Deutschen  iauder  und  Staaieii*  Baj'ern^  19!^-^227. 
Scliwabeu,  Hl,  220—233. 
Wiirlteniberii:,  M,  234 — 242. 
ilohenzuliern.    LiechteoateiOi  243-— 244. 
Baden,  M,  245—258. 
fibeialMdcr,  M,  259—264. 
Hcasen,  266—286. 

Nassau.  Prankfurt.   Waldeck,  M,  287-^208. 

Westphalen  und  Niedersachsen,  M,  299 — 365. 

Lippe.   Königreich  Westphaien,  M,  306-  307. 

Kfinigreich  BaiuoTer  mid  HcffMfttaoi  Bnmuukwtigy      908— 8St 

Oldenboiir.  Branen«  Hanborg.  Lflboek^  88ft--81<> 

Mecklenbarf  ,  387— S45.  • 

IhfiriniMi.  ObaraaebMD.  K6iiiglidht     Heraogllcbe  SMaiadbe  Undar» 

M»34<t-<77. 
Scbwarsbarg.  Beoss.  Anbai^  II,  378—88(1. 
Oesebichte  der  PreusBiflcben  Moimrübie,  M,  381—408. 
Königreich  PreiiaseD  und  GromhenogChum  Poeeu,  M,  408 — 416^ 
Schkaien,  M,  417—426. 
Brandenburg,  M,  427—430. 
Ponunem,  M,  431 — 438. 
Provinz  Sachsen,  M,  439 — 449. 

Preussische  Hheinlaiide.  Provinz  Westphalen,  M,  4ü9. 
Hhein-Pruvii  z,  M,  460—469. 

Deutsche  Fauuiiengeschicbte  und  Biographie,  iM,  470—477. 

♦  ♦  ♦ 
Gescbicbte  der  geMmmten  Niederlande^  N,  1*-18. 
GcMbiebtt  de»  K6Digreicba  Belgien,  N,  1»-^ 
GeecbicbCe  des  Kdnigreidia  der  Niederlande,  N,  33—50. 
Geacblcbte  von  GroMbrilaaniea  und  Irland,  N,  60—332. 
Gencbicbte  rm  Skandinavien,  N,  28S— 240. 
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Gcsehichte  der  Dänischen  Monarchie,  N,  241 — %72. 

Ge^hichte  von  Schweden  und  Norvvej^en,  N,  273—313. 

Skirco  im  aUgeneineD^  BuMlaucU  Fiimlaud  und  Poleiiy  314—373« 

*      *  * 

Geaehichte  der  aii8sereiirüpai.schen  Welttheile,  von  Asien,  0,  1 — 
^«schichte  von  Vorderasieu.  Caucasiäciie  J^under,  0,  17—18, 
ileinasien,  0,  19—27. 

Cypero,  Syrien,  Phooicien  und  Palästina;  Geschichte  der  Juden,  ü,  iö — 6i. 
Länder  am  Euphrat  und  Tigri*«,  O,  63 — 57. 

Antbi*  II.  Geschichte  des  Islam  und  der  Mohammedanischen  Aeiche  im 

all^crneirien,  O,  58 — 73. 
Geschichte  von  Persien,  von  Bactrien  and  A%ha»i«taHj  74—86» 
Geschichte  von  Ostindien,  ü,  87 — 164. 
Geschichte  von  Hinteriiidien,  O,  165—170. 
fieschichte  tob  China,  0,  171—184. 
tauchte  TOn  Mittel  -  und  Nord-Asien,  0,  186— 193. 
GescUehte  von  PolyiWBlen,  0,  194— 2U. 
Geschidite  tob  Africa,  O,  U2-274. 
GescUchCe  toii  Amerka,  O,  275—293. 

NotdaMiica.  GrOiUatid.  Brtttisdies  Nordanerica»  0,  294—316. 
TcRbigte  SlaaCeD  vfiii  NoNaneriea,  0|  316-^77« 
Mciito,  Centndaraerlcay  378—391. 
WMÜndieD,  392-404. 
Siteerica,  O,  406-439. 

P.  JUaUiematiiicHe  iind  pbysImllMlM 
WisseiuicliAfteii* 

Mathematische  uud  physicalisc he  Wissenschaften  imaUgeiBelacil|P>l— 17. 

Mathematik  im  allgemeinen,  P,  18 — 35. 
Arithmetik,  Ali;.  N  ra  und  Analysis,  P,  36 — Tü. 

Geometrie,  Tn^ouutneirie,  Polygonomelrie  uud  feklereouietrie^  P,  80 — 129. 

%sik  im  allgemeiueu,  P,  130—151. 

Klti;lricit;tt,  Ma^i^netismns,  P,  152—164. 

Vuu  dem  L.icht  uud  der  Warme;  Optik,  P,  165—188. 

Acustik,  P,  189—191. 

Alchemie,  P,  192—201. 

Chemie,  P,  202—268. 

%naroik,  Statik  und  MedianUL,  269— 28a 
Aerologie^  P,  281—289. 

AyMogie,  BjdrodjttMuk,  HjdrMMk  imd  HydraoUk,  P>;i90-390. 

IbacUiiMdckitt  ,  P,  301—919. 

WaMr*  Strawen*  nd  BrMckwtea,  320^^9. 

Cteologie,  Aatronomief  P,  350-^. 
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Astrologien  P,  407—411. 

Mathenuitisdie  mid  Phyatacbe  Geograj^^y  41K*46S. 

f|.  I¥»titr^eHChlclite« 

Naturgeschichte  im  allgemeinen^  Q,  1—51. 

Geologie,  Mineralogie«  Berg-  nnd  Hiittenkunde,  Q,  52— 

SpecielieMiDeralogte;  Eigenachalleiij  Vdrkommeii  ond  Gewinnung  der 

elnsalnen  BUnenilieB«  14i — 182» 
Botanik,  Q,  183—259. 
Zoologtoj  Qf  280—283. 

Von  der  Hedlcin  nnd  dem  intliehen  Poraonal  in  allgemeinen,  B^l—dS* 
Hediciniache  Schriften  der  Alten  nnd  des  Mtttelalten,  de«  Orients, 
H,  53—79/ 

Medicinlache  Schrillen  vermiachten  Inhalts  der  Noneren,  R,  80* III • 
Ton  der  Hedictn  eimteloer  2Selten«  den  medidnischen  Steten  und  he- 

iionderen  Systemen  oder  Ansichten^      112— 185. 
Hedldnlsche  Geographie  und  Statistik  >  186—158. 
Naturgeschichte  des  Henschen«  Anatomie  und  Physiologie  im  all^ 

meinen,  K,  159—200. 
Von  den  Knoctienj  Knorpeln«  Bändern,  GelenlLen  und  Hoskeln,  H, 

201—230. 
Yon  den  Häuten,  R,  231—237. 
Von  den  G^efassen  und  Drüsen  ,  H,  238 — 263. 

Von  den  Nerven^  dem  Kopf,  dem  Gehirn  und  dem  HückenmarJc«  H, 

264—290. 
Eingewcidclehre,  R,  291—292. 
Sinne  und  Werkzeuge  derselben,  R,  293 — 311, 
Von  der  HPHpiration,  der  Stimme  und  Sprache  und  den  Orgaueu  der« 

selben,  ü,  312—318. 
Von  der  Eruahrnnu:,  der  Ah-  und  Aussonderung ^  und  den  Organen 

derselben,  R,  319—362. 
Von  den  Geschlechtsverh&Itnisseii  ^  derZeugnng  ond  dem  JTOtus»  B| 

363—412. 

Von  den  Lebensaltem  und  dem  Tod,  Ry  418^20. 
Diitetik  nnd  Aetlologie  Im  allgemeinen,  Bj  42I--430. 
Didtetikund  Aetlologie  der  Alter,  Cteschlechter  und  besonderen  StMe» 
9y  431—447* 

AeuBsere  BinflUsse  auf  den  menschllchnn  K8tper,  448—460. 

Von  den  kOrperllchen  Anlagen,  der  Sorge  für  den'KOfper  in  aUge" 

melneren  Besiehnogea,  der  KleHnng,  B,  467-— 476^ 
Von  der  Bewegung  und  Ruhe,  dem  Schlafta  nnd  Wachen  y  R,477-^483* 
Von  den  Wahnin^mltteln ,  den  Speisett,  eetrMmtf  und  Belimitteltt, 

B>  483^5ia 
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VoD  den  Giften  und  schädlichen  Thieren,  11,  6il— 5Z6. 
Von  den  Seelenthätigkeiten ,  K,  627—538. 

Pathologie,  Therapie  und  Chirurgie  Im  allgeraenieii ,  H,  539-54!). 
Nosologie,  einzelne  Gegenstände  der  allgemeiiien  Fatholugie;  «yuipco- 

matologie  und  Setniotik,  H,  5a0 — 672. 
Einzelne  Gegenstände  der  allgemeinen  Therapie,  H,  «73— 698. 
Von  den  allgemeineren  Hiilfsraitteln  zur  Heilung,  609—780. 
HeUuitteUehre  und  Pharmacle,  H,  781—840. 

S^eUe  ArmeimiUelletare.  Einfiudie  SloffiB»  Sauren,  Alkalien»  itaiae 

and  Minenaien«  B,  84l-94dw 
IbuKlne  AnuieimlUel  luta  dm  Plansenralch,  R,  949-»7fti 
Bintdiie  Arxneimltlel  ans  deoi  ThterreiGli,  U,  877— lOOft. 
OfeniCiye  Chirurgie^  n,  1006—1048. 

Eftokheiteu  der  Regionen  und  zusammengesetzter  Korpertheile,  1 — 7. 
IiMkheiteii  der  einOichsten ,  der  festen  Theile ,  der  Membraoeii,  üaücben, 

Knorpel  I  Oetenke,  Bander  und  Muskeln,  8,8—57. 
V«  den  Krankbeiten  der  GefSaM,  der  Drüsen^  der  Safte,  S,  58—112. 
Toa  den  organiacben  Krankheitea  roraögUek  der  weichen  Theile,  den 

IVUem  uad  Kraaklieicea  der  BUdoog  demelbea»  8,  113—110. 
Voi  den  Ortavei&aderttBgen'  der  Biagowelde,  den  Brücken)  VorflUlen 

«d  ümkehmagen,  8|  120—143. 
Von  den  Verletsnngen  tind  Wunden ,  voraligUoh  der  weiclien  Iketle, 

3«  144^173. 

Tob  den  Fiebern  nnd  peetartigen  Bjrankkeiten,  9f  174—343. 
Vfln  deo  EntsOndmigen,  S,  243—331. 

Von  den  Krankheiten  der  Bant,  dea  exanfhematiacben  nnd  oluronlacken 

Ifoutausiichlägen ,  S,  323 — 373. 
Von  den  Degenerationen  und  GeschwOleten  der  weieken  Tkeile^B^  376—403. 

Ckchexieen  ,  S,  404-489. 

Von  den  Krankheiten  der  Sprache,  der  Stimme^  der  Hespiraaon^  und 

der  Organe  derselben  ,  S,  490—508. 
Von  den  Krankheiten  der  Kniahrung,  der  Ab-  und  Aussonderung,  und 

der  Orj^ane  derselben,       609  —  615. 
Von  den  Krankhi  iten  des  Nervensysktns  ,  den  Schmerzen,  den  JStö- 

rongen  un(l  (lei  Unterdrückung  des  Empfindungsvermögens  und  der 

Geiatesthatigkeiten,  8,  616—691. 
Von  den  Krankheiten  der  Sinne  und  der  Organe  derselben,      (3fl2— 749.  * 
Von  den  Krankheiten  der  Alter,  der  Geschlechter  und  Geaukleckto-  • 
.   ?erkiUlniaBe,  Geburtshttlft,  760— 864. 
SteaiB-  und  geriekdicke  Arsueikunde,  B,  866—800. 
nienraneikunde,  8,  830—065. 
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ZweUer  TheO. 

Indimtrle,  oder  ÜMiiomiiielie  Forüt-  utui 
«lag^d-ll  i^i^eiiseliafteiiy  Tecliiioloeie,  llaiidel 

und  (»cblflX)»lur4$  Jnilittowlaacumohaiton» 
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BIBLIOGRAriI18CH£N  SYSTEM 

Vif» 

DESSEN  ANWENDUNG 


Die  Ausdehnimg  der  Literatur  in  neueren  Zeiten,  die 

grosse  Anzahl  von  Srhrifteii  die  sich  über  friilMThin  oft 
nur  iü  aligüineiii(?ü  AVcikcFi  hohandolte  mU^v  auch  über 
ganz  neue  Gegenstände  (»rstreckcn,  die  Veränderungen 
welche  die  Wissenschaften  in  ihrem  Umfang  und  ihren 
einzelnen  Theflen  m  so  vielfacher  Beraehnng  erfahren  ha- 
ben, bieten  für  das  Ordnen  der  Bibh'otheken  Hindernisse 
dar,  die  nur  unter  manni^farlHMi  Schwierii^keilen  besfMtigt 
werden  könn^  Kommen  zu  jenen  allgc^neinen  Hinder- 
nissen noch  andere  besonderer  Art  hinzu,  wie  z.  B.  un- 
passendes oder  unzureichendes  Local,  ältere  Anordnungen 
und  Cataloiie  die  eine  zweckmässige  Anreihung  des  Zu- 
wachses nicht  gestatten  ohne  die  ganze  bisiierige  Einrich- 
tung aufzuheben ,  kommen  dann  noch  die  Vermehrungen 
20  dem  früher  vorhandenen  Biichervorrath  in  grossen 
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VON  DEM  BlfiLlOGRAPHlSCHEN  SYSTEM 


Massen,   wie  diess  vor  einigen  Jahrzehenten  häufig  bei 

Aunu*l)nn!j;  und  VcnMnii^uDij  äUrror  Institulo  der  Fall  war, 
so  ist  es  gar  nicht  zu  verwuiHicrn  wenn  die  hierdurch 
entstandenen  Schwierigkeiten  oft  mit  alier  Anstrengung 
kaum  beseitigt  werden  können.  Das  grösste  Hindemiss 
bildet  aber  meist  beim  Beginn  solcher  Arbeiten  der  Mangel 
an  genügender  Ueljersichl  aller  Fücher  der  l.iU'iatur,  die 
der  •  Bibliuthecar  gewöhnlich  erst  nach  geraumer  Zeit  er- 
langt, nachdem  er  auf  eine  Menge  Anstände  gestossen  ist» 
sie  unter  vielfachem  Schwanken  zu  beseitigen  gesucht  hat, 
und  nicht  selten  nun  zu  der  Ueberzengring  gelangt,  dais 
er  auf  falschem  Wege  viele  Zeil  und  Anstrengung  vergeb- 
lieh oder  wenigstens  in  einer  Weise  verwandt  hat,  die 
nicht  geeignet  war  ihn  schnell  zum  Ziele  zu  fuhren.  Ohne 
jene  Üebersicht  des  gesammten  Gebietes  der  Literatur, 
ohne  specielle  Wissenschaftskunde  und  ein  darauf  gegrün- 
detes hihlioi^raphisches  System  das  hinlängliche  Anhalts- 
punele  zur  Beseitigung  der  einze  lnen  Anstände  darbietet,  ist 
es  indessen  nicht  möglich  die  bequeme  Anordnung  einer 
grösseren  ^sich  über  alle  Theüe  der  Literatur  erstreckenden 
Hibliulhek  z!i  vollbringen ,  so  wenig  ^vie  es  bei  dem  Mangel 
der  angeführten  KenntnLsse  möglich  ist,  eine  Bibliothek 
mit  besonderer  Auswahl  durch  zweckmässige  Anschaifungea 
zu  vervollständigen. 

Zwar  sind  allerdings  die  hiemadi  an  einen  BSblio- 
tlu?cai  zu  stellenden  Forderungen  n(;ben  der  Keuntniss  von 
alten  und  neuen  Sprachen  und  der  persönlichen  Geeigent- 
heit  zur  umsichtigen  Leitung  der  Arbeiten  und  der  Admi- 
nistration keineswe^  g^^^i^g;  ^^ne  bedeutende  Reihe  von 
Jahren  ist  Air  ihn  nöthig,  um  sidi  nur  einigermaassen  io 
deti  \  (»i-sehiedenen  Zweigen  des  menschlichen  Wissens  zu 
orieutiien;  aber  wie  gross  auch  hier  die  Schwierigkeit  seyn 
mag,  so  kann  sie  doch  aut  keine  Weise  umgangen  wer- 
den, der  Bibliothecar  muss  Polyhistor  seyn,  muss  sich  be- 
s(?heiden  können,  dem  tiefen  Eingehen  in  eine  einzelne 
Wissenschaft,  wozu  er  vielleicht  allen  Beruf  in  sieh  fiiliH, 
zu  entsagen ,  und  muss  sieh  duliir  eine  mögüclist  vielseitige 
literärische  Bildung  anzueignen  suchen. 
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lo  der  Uebemiigtins;  dass  auf  dem  Etiiwurf  nnd  der 

AnwonHiini?  «'iiies  zwe(»kniassi£<c»n  l)il>!ioth«M  arLscht»n  Systems 
alle  biijliüthecarischtj  Arbeiten  beruhen,  ist  es  meine  Ab- 
sicht, das  System  das  ich  ainiehmen  zu  können  g(*gJaubi 
habe,  und  das  sich,  mir  im  (»ebrauch  als  hinlänglich  bequem 
bewieaen  hat.  hier 'zu  verdlfentHchen,  and  ihm  Bemerkungen 
über  ein  solches  System  überhaupt,  iiixT  die  Anwendung 
desseibeu  zur  Aufatdlung  und  Catuiogisirung  der  Bücher 
vorausinischicken,  so  wie  auch  über  seine  Verhältnisse  ih 
Beziehung  auf  einzelne  Fächer  der  IJteratur 

Nichts  ist  willkürlicher  als  die  Eintheiluns;  nnd  Anein- 
anderrciliung  der  Wissenschaflen ,  die  nach  den  vei-sehif»- 
donsten  Gesichtspuncten  vollzogen  werden  kann;  eben  so  * 
wülkürlich  ist  natürlich  auch  die  Anordnung  eines  UbHo- 
gimphiscfaen  Systems,  die  in  vielen  Beziehungen  auch  ab 
etwas  sehr  Gleichgültiges  ang(^s(»hen  werden  mag.  Als 
gleichgültig  darf  man  grossentheils  die  Reihenfolge  <ler 
Hauplabtheilungen  betrachten,  als  gleiehgiilttg  die  Stelle 
wekkie  viele  Rubriken ' unter  diesen  einnehmen,  während 
diess  bei  andere  nicht  der  Fall  ist,  die  sich  ihrer  Natur 
nach  ohne  Nachtheil  nicht  von  einanihM-  trennen  lassen. 
Das  Wesentliche  im  bibliographischen  System  ist  dagegen 
die  genaue  Berücksichtigung  aller  der  Gegenstände  worüber 
gesdirieben  worden  ist,  und  eine  solche  Vertheüung  der- 
selben, dass  die  Uebersicht  möglichst  etleichtert  und  dabei 
den  besonderen  ForderiinLcen  Geniii'e  geleistet  \\iitl,  die 
man  vom  Gesichtspunct  eines  speciellen  Faches  ausgeiiend 
auf  relative  Vollständigkeit  d(^  ihm  Zugehörenden  machen 
darf.  Alle  Schwierigkeiten  liegen  also  im  Einzelnen,  und 
dies^  erfordert  des^lb  ane  Ausführlichkeit  des  Ent- 
wurfes ,  welche  von^ngsweise  dazu  ilienen  niuss ,  jedem 
Gegenstande  seine  feste  btelle  im  System  anzuweisen,  so 
weit  sich  diess  nin*  immer  thun  lässt. 
4dMtaB  lüibiiographiscfae  System  das  diesen  Forderungen 
Genüge  leisten  soll,  muss  möglichst  allgemein  gehalten  seyn, 
ohne  KiK  ksi(  ht  auf  eine  besondere  Bibliothek,  auf  beson- 
dere Vei  iiaitaisse  und  Bedüi'üusse ,  alle  Theiie  der  Wisscn- 
schaften  über  wetehe  in  den  verschiedenen  Zeiten  geschrie- 

•cUM«na*clieF  BiUiolli.  1.  1  * 
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ben  worden  ist,  gleichmässig  umfassen.  Bs  mass  zwar 
möglichst  unabhängig  von  nationalen  und  eonfessioneUea 

Rücksichten  seyn,  dicss  kann  aber  nicht  l)is  zum  völligen 
Ausschluhs  deiselben  gehen,  was  bei  gewissen  Dillerenz- 
puncten,  die  nun  einmal  vorhanden  sind,  nicht  möglich 
ist  £s  giebl  nationale  und  oonfessioneUe  zur  Gewohnheit 
gewordene  Ansiditen«  es  giebt  Lehren,  die  sich  nichi 
vereinigen,  znni  Theil  auch  nicht  einmal  vermitteln  lassen; 
in  Abtheilungen  die  sie  berüiiren  muss  das  System  noth- 
wendig  dem  einen  oder  dem  andern  Pnncip  folgen.  So 
werden  z.  B.  die  nationalen  Ansiditen  in  manchen  Ländern 
ihren  Einflnss  auf  die  Gestaltung  des  juretisdien  und  Staate* 
wissenschaftlichen  S^steTns  ausüben,  die  confessioneüen 
auf  Abtheilungen  der  Iheolügici  der  Kirchengeschichte  und 
des  Kirchenredits,  die  medicinischen  Ansichten  die  gegen* 
scitige  Stellung  der  AUöopathie  und  Bomöopathie  be- 
dingen. Hiervon  ist  das  vorheri-schende  Fachinteresse 
verschieden,  dem  ein  Bil  liolheear,  in  specieileren  Studien 
oder  in  der  zur  änderet)  Natur  gewordenen  Gewohnheit 
befangen,  leicht  die  Rücksichten  auf  andere  Fächer  opfert ; 
eine  Unterordnung  der  einen  Abtheilungen  unter  andere, 
welche  l)ei  Bibliotheken  ganz  natürlich  ist,  die  sich  nur 
über  einzelnt?  Zweige  der  Wisstiischaltcn  erstrecken,  für 
besondere  Professionen  bestimmt  sind,  u.  s.  w.  bei  denen 
dann  als  Hiilfswissenschaft  erscheint,  was  sonst  den  Cbarac- 
ter  einer  selbstständigen  trägt.  Der  BibKothecar  aber, 
der  (ine  allgemeine  Bibliothek  za  ordnen  hat,  darf  in 
Sülcbeu  beziehungen  keiner  Wissenschaft  einen  Vorrang 
vor  der  anderen  einräumen,  sein  Grundsatz  muss  in  dieser 
Hinsicht  seyn,  die  einzelnen  Trennungen  so  vorzunehmen, 
dass  die  dadurch  entstehenden  Abtheilungen  jede  mög* 
liehst  ein  Ganzes  nach  der  Verscliiedenheit  der  gelehrten 
tind  Geschäftszweige  bildet.  Wissenschaften,  die  einzelne 
Materien  aus  anderen  wissenschaftlichen  Cyclen  in  sich 
aufnehmen,  müssen  desshalb  bibliographisdi  in  ihren  Un- 
terabtheilungen auf  weit  engere  Gränzen  znrückgeftihrt 
werden,  als  es  die  Behandlung  der  Wissenschaft  an  sich 
erlaubt;  vso  fallen  also  z.  B.  für  die  Statistik,  die  sich  bib- 
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Gographisch  nicht  wohl  von  dem  geographisch -gesdiichtli* 
eben  Gydus  trennen  lässt,  fast  alle  speoieUe  Rubriken  yvc<j^, 
die  sich  in  den  v('rsclii{Mlensh'ii  Abfheilungeii  der  Litoiar- 
geschichte,  Naturgeschichte,  Mcdicin,  der  öconomischün, 
Gewerb-  und  Staatswissenschaften  finden.  Und  eben  so 
fi;ehören  viele  Lehrbücher  über  allgemeinere  Wissenschaften, 
dem  Titel  nach  fiir  einzelne  Professionen  hcsliinnit, 
z.  B.  für  Forstleute,  Militiirs,  Tliierarzte,  poK  h  dinlsche  und 
andere  besondere  Schulen ,  in  den  Cyclus  der  Wissentohaft 
die  sie  behandeln^  nicht  in  den  für  jene  Professionen  be- 
stimmten ,  der  sich  als  Lehrfach  allerdings  über  verschie- 
dene allgemcMnere  Zweige  der  menschlichen  Kenntnisse 
CKtrecken  mag. 

Das  bibliographische  System  kann  desshalb  nicht  in 
einer  Aneinanderreihung  der  Systeme  einzelner  Wissen- 
schaften bestehen,  nicht  die  Behandlung  dieser  in  den 
Lein  ljuchcrn  zu  Grunde  lej^en :  denn  daiüi  niiisste  es  ent- 
weder eine  Menge  von  Rubriken  in  den  verschiedenen 
Abtheilungen  doppelt  aufnehmen,  oder  durch  deren  l'nter- 
dnickung  Lüdcen  in  der  consequenten  Reihenfolge  dersel- 
ben entstehen  lassen,  und  würde  dafür  nirgends  klare 
Uebersichten  erhalten.  Auch  muss  es  in  der  Nothwendii»- 
keit  die  schriftstellerische  Thiitigkeit  sehr  verschiedener  liil- 
dungsstufen  und  mehrerer  Jahrhunderte  gleichmassig  zu 
berücksichtigen  gar  manche  Doctrin  ans  einem  ganz  ande- 
ren Gesichtspuncte  auffassen  als  derjenige  ist,  unter  wel- 
chem sie  in  den  neueren  Zeiten  betrachtet  wird,  muss 
Lehren  zusammensteücu,  die  von  jenem  aus  angesehen, 
weit  von  einandar  kommen  würden;  und  es  ist  daher  gar 
nicht  zu  vermeiden  dass  die  ganze  Anordnung  einzelner 
Theile  bisweilen  recht  weit  von  der  sonst  herkömmlichen 
abweicht.  Aus  deiLsdbfn  Griiiulcii  dürfen  auch  die  Ab- 
theilungen nicht  auf  philüsuphisfhf^n  oder  aus  der  Tiefe  der 
Wissenschaft  entnommenen,  auf  speculativen  Ansichten  be- 
ruhen, welche  für  die  Entwickelung  eines  wissenschaft- 
lichen vSystems  wohl  re(;ht  geeignet  seyn  können,  für  ein 
bibiioi^raphisches  aber  es  g(»wiss  nicht  sind.  Denn  einmal 
gehen  solche  Ansichten  grossenlheils  von  dem  subjecUveu 
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Standpuncte  dt«  Verfassers  aas^  es  stehen  ihm  eine  Hengi? 
Behan(nunfi;sarten  der  Wlssonsohaft  gc^i^onilbor,  welche  anf 

e^Ieifhe  Beriicksichliinine;  Anspruch  madien  können ,  und 
es  ist  allt^eincinci ,  l»l('ib(»ndo  Annahmt?  eines  Ixsondorer* 
Systems  bei  der  Wandenmrkeit  unserer  Ansichten  nicht 
wohl  zu  erwarten.  Dann  aber  würde  auch  gerade  die^ 
Bibliograplife  am  allerwem&;!<ten  sich  m  «wiche  FesRelrr 
leiten  lassen,  da  si(»  es  nicht  mit  ahstrneten  Boi^nfFen,  son  - 
dern mit  Sdnü'ten  zn  lliun  liat,  die  wenn  sie  aiidi  einer- 
fei  Gegenstand  behandeln,  diesa  doch  von  dem  ver^hien* 
densten  Gesi^^htspuncte  «as  tinin,  und  diesem  zufolge  gar 
.Tnandnual  der  ßinreihung  in  enm  Abtheitong  widerstreben« 
mit  der  si(»  ih?'er  ^anz(»n  Ilallim^  nach  ixuv  nichts  crnmein 
haben,  üncj  wo  sich  die  Wisseusdiail  (xier  die  Literatur 
nicht  an  etwas  positiv  Gegelienes  anschh'essen,.  sey  dieses 
nun  durch  die  Natnr  der  Sache  oder  auch  nur  durch  Go- 
wohnfreff  bestimmt,  da  überschreiten  die  Schriftsteller  mu* 
7.11  Iclelil  die  von  Anrleren  p;e.sf(H:k((»n  (iränzen,  setzen  neue 
fest,  oder  scUweden  über  alle  Gränzen  hinaus,  so  das» 
sich  diese  bisweilen  kaum  angeben  lassen.  Derselbe  Aus- 
druck m^ält  dann  von  versdiiedenen  Schriftstellern  gebraiidit 
eine  oft  sehr  verschiedene  Beiteutung  oder  Ansch^muni^ 
des  lJ(»£iTifts,  und  man  konnnl  lui  die  Tüblioiji'nphie  in  <Jie 
Verlegenheit,  eine  vernünftige  Trenmms;  weder  auf  di(»  Sache 
'  selbst,  nodi  auf  die  gebrauchte  Terminologie  gründen-  zu 
können,  aber  doch  ungeachtet  des  ineinanderlaufens  der 
Ge2;enstände  vieiradi  (retmen  zu  müssen.  Es  findet  dies«? 
fn  der  Pinlosojjliie,  in  den  Staatswissefisiiliaflen.  in  den 
schönen  Wissenschaften  u.  s.  w.  Statt,  und  es  winl  dann 
oft  unmöglich  die  Abtheilungen  auf  strenge  Principien  zu- 
rückzuföhren,  oder  die  vorhandenen  Schriften  unter  die 
i^cfnachten  Abtheihingen,  wie  diese  auch  beschaffen  seyn 
molken,  consequent  zu  sondern.  Es  möchte  desshalb  vieF- 
letcht  zweckmässiger  erscheinen,  manche  in  verschieden- 
artigem  Sinne  gebrauditen  Ausdrücke  nn  System  gar 
nicht  aufzuführen,  wenn  auf  der  anderen  Seite  nicht  auch 
eine  Nachwei.snnt^  dei'selben  oft  \\ünschenswerth  seyn 
könnte. 
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Häufii?  sind  auch  ilw  iihcron  Werke  über  einzelne 
Wissenschaften  in  einem  Sinne  {geschrieben,  dass  sie  eine 
specielle  Rubricirung  kaum  zulassen;  diese  stellt  man  dann 
am  besten  an  die  Spitze  der  gesammten  Wissenschaft»  wo 
sie  vorzu^weise  dam  dienen,  geschichtlich  den  Portgang 
derselben  nachzuweisen.  .  Gar  manche  Schwieri^keitdi  wür- 
den allerdings  wegfallen,  wenn  man  e^  in  einer  Biblio- 
thek bloss  mit  vernünftigen  Schriften  zu  thun  hätte,  wenn 
man  unberücksichtigt  lassen  dürfte,  was  keine  Bcrücksicli- 
tigung  verdient  wie  diess  wohl  die  biblioi^rnphischen  Werke 
über  einzehie  Wissonsehnfl(Mi  thun  köimeii ;  diess  geht  alxT 
bei  einer  öireallidieu  HiblioUiek  nicht  an,  und  die  Miil- 
Scheidung  darüber  ist  höchst  misslich;  man  muss  also 
Mittel  finden  alles  dumme  Zeug  was  zu  allen  Zeiten  ge- 
schrieben worden  ist,  auf  passende  Weise  unterzubringen. 

Eine  uneHassliche  Foideruni^  an  dtis  biblioii;!  .ij)hisc}ie 
System  ist  natürlich  dass  es  möglichst  leicht  denn  Biblio- 
thecar  die  Mittel  darbiete,  der  grossen  Mehrzahl  der 
Schriften  ihre  bestimmte  Stelle  anzuweisen,  ohne  dass 
dadurch  besondere  Anstiinde  erregt  werden.  Denn  kann 
dieses  nicht  mit  einer  gewissen  Sich(^rheit  geschehen,  so 
wird  schon  derselbe  Mann  zu  verschiedenen  Zeiten  nach 
den  verschiedenen  Eindrücken  die  dann  der  Inhalt  eines 
Buches  auf  ihn  macht,  ihm  eine  andere  Stelle  anzuweisen 
geneii^t  seyn,  als  er  es  zu  anderer  Zeit  vielleichl  ist;  in  weit 
höherem  Maasse  muss  diess  aber  i)ei  dem  immer  unver- 
meidhchen  Wechsel  der  Pei*sonen  Statt  finden,  die  an 
einer  grösseren  i^bliothek  beschäftigt  sind.  Und  bietet  sich 
diese  Sdiwierigkeit  dem  Bibliothecar  dar,  der  mit  der 
giiii/en  Anordnung  der  Bibliothek  Inn  Ii;  verlraiit  seyn 
soll,  so  niuss  sie  in  vielen  Fällen  iür  Fremde  welche»  die 
Cataloge  benutzen  wolhni,  in  noch  weit  höherem  Grade 
vorhanden  seyn,  ftir  die  denn  gar  manches  Werk  über 
einen  Gegenstand  über  den  sie  gerade  Notizen  suchen, 
so  gut  wie  verloren  seyn  mag.  Das  aber  kann  freilich 
mclii  ij;efordert  und  nicht  geicistet  weiden,  dass  ein  Jeder, 
welcher  den  Gatalog  zu  gebrauchen  beabsichtigt,  alles 
was  er  sucht  uimdttelbar  müsse  auflinden  können;  denn 
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CS  ist  <li(^  ja  anrh  häufig  bei  einem  völlig  systematisch 
geschriebenen  Buclie  der  Fall,  mit  dessen  innerer  Einrieb- 
tnng  man  sich  erst  bekannt  machen  muss,  ehe  man  im 
Stande  ist ,  sich  über  einzelne  Gegenstände  die  gi^wiinschte 
Auskunft  zu  vei-srhaffen.  Tnd  crorniJe  die  nothwendigofi 
Abweichungen  des  LibljographisclK'n  Syst<*nis  von  dem 
herkömmlichen  Zuschnitt  einzelner  Wissenschaften  -werdea 
oft  für  den  schnellen  Gebrauch  denjenigen  Personen  dne 
nicht  z«  vermeidende  Schwierigkeit  verursachen,  welche 
au  einen  M))r!H'n  Ziis(  iuiitt  zu  aiiss'elilu'sslich  gewöhnt  sindf. 
Völlige  Kladicit  der  iiubriken  ist  mitunter  auch  nur  fiir 
den  Literator  möglich,  da  der  mit  der  Bibliographie  über 
einen  Gegenstand  Unbekannte  nicht  immer  die  eigentliche 
Bedeutung,  den  Umfang  und  die  Gränzen  einer  Rubrik  in 
ihrem  vollen  Sinne  aufzulassen  v(»mia^.  Ohne  sich  nnt 
dem  ganzen  bibliographischen  System  hinlänglich  vertraut 
gemacht  zu  h^bcn,  wh*d  man  auch  vielleidit  Robrikcn 
iiir  Gegenstände  vermissen,,  welche  recht  bestimmt  an 
einem  Orte  vorhanden  seyn  können,  an  dem  man  sie 
nichl  gesucht  hatte.  Und  es  darf  das  System  gar  nicht 
immer  in  sich  unbedingt  consequent  seyn  wollen,  da  hier 
die  Conscquenz  nur  zu  oft  die  Bequemlichkeit  aussdiliesst, 
oder  doch  mehr  oder  weniger  beschränkt,  und  in  den 
oinz(»lfien  AhlluMlungen  hriutig  genug  ganz  vei-schiedene 
liucksithlen  vorwahrn  können. 

So  müssen  wir  z.  B.  bei  uns  Theologie,  Staats-  und 
Privatrecht  von  einander  trennen;  die  theocratischen  In- 
stitutionen  der  Mohammedanischen  und  der  Indischen  Yöl* 
ker  Jialx'u  dagegen  eben  so  gut  die  NornuMi  für  den  (Hau- 
ben und  Gottesdreiisf ,  als  fiir  das  öflenllic^he  und  Privat- 
recht festgesetzt,  die  auf  denselben  Quellen  beruhend  enge 
mit  einander  verbunden  sind,  iiier  erscheint  es  also  zweck- 
mässig diese  Disciplincn  anders  zn  behandeln  wie  bei  uns, 
und  desshalb  die  llechtsvcrhallnissc  jener  Völker  nicht  m 
unsere  Jurisprudenz  aufzunehmen,  die  Dai*stellung  der 
Mohammedanischen  Religionen  nicht  derjenigen  der  alten, 
der  Germanischen  und  Slawischen  Religionen  anzuschiiessen, 
bei  denen  wir  keine  anderweitige  Beziehungen  zu  berück- 
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sichtagen  haben.  Dasselbe  Verhältniss  würde  bei  dem 
Mosabmiis  Statt  finden,  wäre  dieser  ein  selbstatändiges 

Ganzf  geblieben,  das  sich  von  dem  l^imiluss  und  der  Herr- 
schaft fremder  Völker  unalihaiii^ii^  hätte  erhalten  können, 
statt  dass  nun  s&n  öfTentliches  Recht  ganz  untergegangen 
ist,  das  Frivatredit  in  vielen  Theilen  firemdartigen  Be« 
Stimmungen  unterworfen  wurde,  und  nur  die  ei^enthche 
Relie:i(>n  eine  unabhängigere  Stellung  sich  erlirilteu  hat. 
Iq  China  ist  eine  Indische  Behgion  zwar  die  Keligion  der 
Herrscherfamiüe  und  eines  grossen  Theils  der  Bevölkerung, 
sie  ist  aber  nicht  die  Religion  des  Staats,  und  es  sind  von 
ihr  dessen  Institutionen,  das  öffentliche  und  Privatrecht 
völlig  nnahhängig,  welche  auf  den  alten  Gmndsalzen  des 
Mittelreichs  beruhen.  Das  Verhältniss  zwischen  Theologie, 
Phüosopbie,  Staats-  und  (IfliiQtiüedit  ist  dort  wieder  ein 
ganz  anderes  als  in  den  theocratisdien  Verfessongen 
(lor  Mohaniinedaner  und  Indier,  hat  in  den  versciiiedenen 
Iheiien  dei'seiben  andersgeslaltete  Verbindungen  und  Tren- 
nungen, die  wir  indessen  nur  aus  dem  ethnographischen 
Ge8ichtq>unct6  zu  berücksichtigen  braudien,  der  bei  uns 
wenigstens  auch  für  die  Institutionen  der  Mohammedaner 
und  Indier  am  zweckmässigst(}n  erscheint.  Die  Britten,  an 
deren  Indischen  Gerichtshöfen  die  Kechlsstrciligkeiten  nach 
Mohammedanischen  und  Indischen  Rediten  entschieden 
werden  müssen,  können  hier  allerdings  von  emem  ande- 
ren Gesichtspnnote  ausgehen,  und  ihrer  eigenen  Jurispro* 
denz  diejenige  der  ihnen  unterworfencM  Laruier  anschliessen, 
unbekuniinerl  über  die  Ausdehnung  welche  Mohauiaieda- 
nisches  Recht  noch  weit  über  die  Gränzen  dersellxm  l)e- 
hauptet.  Die  theologische,  philosophische  und  juristische 
Literatur  der  Mohammedaner,  Indier  und  Chinesen  ist  übri- 
gens sehr  ausgedehnt;  >\ai('ii  mehr  Schriften  der  bcid(»n 
ersten  gedl'uckt,  als  diess  der  Fall  ist,  und  die  Sciuitten 
der  letzteren  in  grösserer  Anzahl  auf  unseren  Bibliotheken 
vorhanden ,  so  würden  wir  sie  aUe**dings  nicht  mit  ein 
Paar  ärmlidien  Rubriken  abthun  können,  sondern  ihnt^n 
eine  von  der  jetzigen  ganz  vei-sclüedene  Haltung  zukom- 
men lassen  mu^i^en. 
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So  weit  68  ein  GegemUnd  seiner  NaUr  nach  eriaubik 
muss  man  sich  immer  bemühen,  alles  was  ihn  nach  seioen 

Vf'rsrhi(Ml('n(*H  IkfziphTiniron  hotrilfl,  an  einom  Orte  im 
bybtein  zu  vercinii^cn ,  woIxm  es  oii  zioiiiiidi  i^ieichgültig 
soyn  kann,  unter  welche  Abtheiiong  er  gebracht  wird 
Diese  Norm  ist  aber  natürlidi  wegen  des  Znsammeohang^ 
in  dem  ein  Gegenstand  mit  anderen  yereduedenartigcn 
sieht,  nirht  immer  durcKzululiren ,  und  ein  Sachreiaister 
muss  dann  weitere  Aushülfe  gewälireo.  So  konnca  die 
Acten  und  Genchiclite  der  Concilien  recht  wohl,  wie  es 
von  den  verachiedenen  BibBographen  gescfaiefat,  in  die 
Theologie,  in  das  lörchenrecht  oder  in  dfe  Kircbenge- 
schichte  gel)rac]it  werden,  jedoch  innm  r  olirtf  Trennung 
der  Geschichte  von  den  Acten,  und  nur  die  Rubiiken  üb<^ 
die  Autorität  und  Haltung  der  KirchenversoBunkuigeii  sehlies- 
sen  sich  so  enge  anderen  Materien  des  IGrehcnreohts  an, 
dass  man  sie  nicht  iierne  davon  trennen  mag. 

Bei  andcrrn  Gegen.slanden  ist  ila^t»£;on  eine  Trennung; 
nothwendig,  und  es  kommen  Fälle  vor,  wo  eine  solche 
auf  gar  keinen  festen  Grundsatz  znrückzufiihren  ki,  man 
also  die  Rubriken  in  einer  AbtheSong  ab  ergänaend  lur 
die  Rubriken  in  einer  anderen  Abtheilung  ansehen  nm^- 
J)ies8  findet  z.  B.  bei  der  Physiologie  des  Menschen  uiid  lier- 
jenigen  der  Ihiere  Statt,  bei  denen  die  Schriften  schoo 
der  Natur  der  angestellten  Unteimcfaungen  nach  ganz  in 
cniander  übergehen,  und  dodi  die  sicii  entsprechenden 
Rubriken  sowohl  in  der  Zoologie  als  in  der  Medicin  bei- 
bebaiti^n  werden  müssen. 

Jfeweilen  moss  man  auch  eine  und  dieselbe  Doctrin 
nadi  ihren  Terschiedenen,  Beziehungen  unter  mebrere 
Abtheihmgen  bringen ,  wo  sie  dann  eine  ganz  abweichende 
Bejieiitun?  haben  kaan.  So  ist  die  Lehre  von  der  Frei- 
hr'it  des  Willens  eine  philosophische,  eine  juristische  und 
eine  theologische ,  die  ihrem  versdiieden^  Zusammenhang 
nach  nicht  zusammengeworien  werden  können.  Auch  un- 
terscheidet sie  hier  die  Lateinische  Terminologie  bestimm- 
ter als  die  Deutsehe;  die  Lihertas  mlidiiaiis  e(»hö!l  der 
Philosophie  und  JurLsprudeiu^,  das  Ltberum  wrbUrkum  der 
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Theologie  an.   Andere  Gegenstände,  die  ganz  eben  so 

vei'schiedcncn  Disciplinon  aiiii;f'h()r('n,  (Mhm!)f»n  <la£?o»on  eine 
Vereinigung  an  Einer  Stelle,  wie  z.  ß.  die  Lohre  von  der 
Kirche.  Diese  wurde  mehr  von  Dogmadkem  als  von  Ca- 
non»ten  in  ihretf  Einzelheiten  bearbeitet,  ist  theils  dogma^ 
lischcr,  theils  kircbenrechtlidier  Natur,  wie  denn  die  Ee^ 
clpsia  Hiumphans  gewiss  nur  ein  Gegenstiind  der  Dog- 
niaük  isl;  demuiigeachtet  habe  ich  vorgezogen  alle  Sehrif- 
fen  über  die  Kirche  im  Kirchenrecht  beisammen  zu  lassen^ 
wohin  vorzugsweise  nur  die  Lehren  von  derKirdie  als  einem 
äusseren  GesellBohaftsverein .  von  der  höchsten  Gewalt  io 
(icrst^ben  und  d(»ren  Ausiil)iini<  i^rhoK  n,  iii  die  sirli  aber  die 
übrigen  Lehren  von  der  kirdic  grossentheils  enge  a uschlies- 
sen.  Die  Negersciaverei  ist  ein  Gegenstand  der  Gesdiidiie, 
des  Handels,  der  Philoeopfaie  und  Moral,  des  Privat^Staats- 
und  Völkerrechts  ond  der  Politik  geworden,  und  es  sind 
darüber  die  v(M'srhied('n;ir(ii^sten  Schriften  vf)rhanden,  die, 
wie  es  die  Natur  der  Sache  mit  sich  bringt,  zum  Tbeil 
sehr  in  einander  laufen.  Hier  ist  aber  eine  Yereinigung 
dersett>en  im  Privatreoht  bei  der  Lehre  über  den  Perso- 
nenstand möglieh,  ohne  dass  dadurch  an  einer  anderen 
Stelle  des  Sys((miis  vüw  fühlbare  Lücke  entstände. 

Bs  giebt  aber  auoh  Gegenstände  und  Verbindungen 
derselben  in  der  Kbliograpliie,  die  kein  System  ^  wie  es 
Mch  heschafTen  seyn  möchte,  im  Voraus  zu  foertioksioh- 
Ilgen  im  Stande  ist,  oder  die  auf  keine;  andere  als  eine' 
»nmerhin  vage  Art  und  ziemlich  willkürlich  ihre  Stelle 
iffl  System  erhalten  können.  Behandeln  einzelne  Schriften 
mehrere  verschie^iene  in  kmer  inneren  Verbindung  stehende 
G^^tände,  oder  so,  dass  diese  Verbindung  nur  gerade 
fler  einen  Schrift  bewerkstelligt  ist,  ohne  von  den  sonst 
woimiichen  Ansichten  über  den  naturlichen  Zusammen- 
bog der  Materien  auszugehen ,  so  lassen  sich  solche  Schrif- 
^  dahin  einreihen,  wohin  sie  dem  ersten  der  bändel- 
ten Gegenstände  nach  gehören,  mit  Verweistmg  an  einer 
*nflor(»n  Stelle  hinsichtlich  dos  zweiton  Gecenstands  auf 
mpjonige  wohin  die  Schrift  gebracht  worden  ist,  da  man 
<>liHehin  bei  einem  vollständiger  ausgearbeiteten  €atak)g 
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derartige  Verweisungen  nicht  ganz  vermeiden  kann.  In 
anderen  Fällen  wo  eine  Schrift,  der  Art  nach  wie  ihr 

(iei^enstand  bo!i;int!r1t  ist,  mit  ij;lüidi('m  IU:chl  unter  ver- 
schiedene Rubriken  (i(^s  Systems  gebracht  werden  kann, 
mag  man  als  Regel  annehmen,  sie  unter  diejenige  zn 
stellen  wddie  im  System  der  anderen  vorausgeht,  was 
zwar  nur  ein  Auskunftsmittel  ist,  aber  meistens  zu  einer 
leichten  Entscheiduns;  der  ScIiwieni^kcMt  führt,  üebrigens 
bedarf  es  zur  Bcseitii^ung  der  einzelnen  Schwierigkeiten 
einer  gewissen  Gewandtheit,  die  nur  durch  Uebung  erlangt 
werden  kann,  durch  die  sich  nach  und  nadi  eine  Schärfe 
der  Beurtheilung,  ein  bibliographischer  Taet  ausbilden 
müssen,  ohne  welche  es  unmöglich  ist  niaiiiiigfaltige  Miss- 
griife  zu  vermeiden. 

Eine  besondere  Erwähnung  verdient  hier  noch  die 
vorwaltende  Berücksichtigung  der  historischen  Beziehungen 
einzelner  Gegenstände,  das  betet  die  Verbindung  alles 
dessen  was  einen  gesehichtliehen  Character  hat,  mit  der 
Gescliichte,  oder  aber  in  so  lern  der  historisch  behandeile 
Gegenstand  seinen  übrigen  Beziehungen  nach  nicht  zur 
Geschichte  gehört,  dessen  Trennung  von  dieser.  Die  Ltte- 
rars^eschichte  z.  B.,  die  Geschichte  der  Tedmologie,  des 
Handels  u.  s.  w.  sind  allerdings  eine  jede  derselben  Ge- 
schichte, ihre  Kinvericibung  in  den  historischen  Cyclus 
erscheint  aber  unpassend.  Die  Literärgeschichte  bildet  mit 
der  Bibliographie  weit  zweckmässiger  eine  eigene  Abtheir 
lung;  Geschichte,  Geographie  und  Statistik  des  Handels 
haben  ein  vorwaltend  meri  aiUilisches  Interejvse,  wenn  sie 
auch  zu  gleicher  Zeit  Quellen  für  den  Slatk>tiker  sind,  und 
die  erste  daba  zum  Gebiet  der  Culturgeschichte  gehört. 
In  dasselbe  gehört  in  ihrer  Allgemeinheit  die  Geschichte 
der  Technologie;  geht  sie  aber  in  die  Einz(*lheiten  über, 
handelt  es  sich  um  besoncic  re  Theile  dei'selhen,  z.  B  um 
die  Geschichte  der  Uhrmacherkunst,  so  lindet  dabei  ein 
weit  specieUeres  Sachinteresse  iilr  den  Techniker  ,  als  ein 
historisches  für  den  Geschichtsforscher  Statt.  In  den  histo* 
rischen  Cyclus  gebracht  würde  eine  Geschichte  der  Uhr- 
machcrkuuist  für  den  Techniker  vielleicht  verloren  seyn. 


Digitized  by  Google 


13 


während  in  die  Technologie  aafgenommen  und  mit  der 
Kunst  selbst  verbanden,  sie  jenem  die  erwünschtesten 

Nachwelsimgon  darbieti^n  kann.  Indessen  lasst  sich  die 
ailgeiueiiier  gehaltene  Geschichte  der  Techiiohii^ie  noh  der 
spedelleren  nicht  trennen,  beide  sind  ohne  AücLsichl  auf 
den  venscfaiedenartigen  Character  der  eisten  zur  Techno- 
bgie  i^erechnet,  während  eine  grosse  Masse  des  dahin 
gehörigen  Malerialf  sich  in  der  Geschichte  und  den  Annalen 
der  Erfindungen  beiiudet,  die  aber,  da  sie  au$j|^edehutGro 
Befldiungen  haben,  nicht  mit  der  Technologie  verbunden 
werden  können.  Die  Geschichte  der  Staatsverhältnisse, 
der  Finanzen  unserer  neueren  Staaten  sddiesst  sich  un- 
niitielbar  an  den  gegenwärtigen  Zustand  und  die  Vcrwal- 
hmg  derselben  an ,  w  ahreud  bei  den  alten  und  eineui  Xheii 
der  aussereoropäischen  Staaten  mehr  das  historische  und 
elhnographisdie  bteresse  vorwaltet  Der  Bibliothecar,  bei 
di^m  gewöhnhch  eher  eine  historische  als  technische  oder  ad- 
inmi>lriiUve  Bildung  xmd  Richliing  vorherrscht,  ist  meistens 
geneigt  die  luston«>chen  Beziehungen  vor  den  anderen  zu  be- 
liidcsichtigen,  aumal  da  dadurch  in  statistischer  Hinsicht  ein- 
zelne Abtheilungen  weit  vollständiger  erscheinen,  als  wenn 
ihnen,  vom  anderen  Gesichtspuncte  ausgegangen,  fasst  alh^s 
Material  entzogen  wird  Nichts  desto  weniger  aber  lialte  ich 
diesen  letzteren  nach  den  Reihelolgen  die  er  giebt  :  Ui|(sL 
der  Befiriedigung  des  practischen  Interesses  für  sai(^gif»iuis-' 
ser.  In  Bezus;  auf  BequeroKchkeit  beim  Anordnen  ver- 
schiedener Seil  rillen  kouiiiien  einige  unangen*  hiue  Tren- 
nungen vor,  mag  man  mm  die  eine  od(*r  die  andere 
Norm  befolgen;  sie  aber  g^nz  zu  vermeiden  ist  hier  nidit 
möglich. 

Die  Aufetelhing  eines  neuen  bibliographischen  Systems 

nach  den  vielen  höchst  brauchbaren  Vorarbeiten  kÖFinte 
wohl  als  überÜübsig  angesehen  werden,  wäre  nicht  damit, 
wie  sich  weiter  unten  ergeben  wird ,  die  specieile  Anwen- 
dung verbunden,  die  anderen  fehlt,  welche  ausserdem 
Iheils  einer  früheren  Zeit  angehören,  oder  eben  kürzeren 
7eiirainii  umfassen,  und  desshalb  manche  Bedürinissc  der 
gegenwärtigen  Zeit  unbeiriedigt  lassen,  theils  mit  vorhen- 
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sehender  Berüoksichtigang  nationaler  oder  professioneller 
Oesichtspiuicte  entworfen  sind. 

In  DüuLsclilaiid  ist  kein  systematischer  Catalog  einer 
der  grösseren  öflentlicheii  Bibliotheken  gedruckt  worden; 
dagegen  aber  unter  einzelnen  fiir  manche  Fächer  sehr 
brauchbaren  Catalogen  mehrerer  PnvatbibKoUieken  die 
beiden  tinvcdlendet  gebliebenen  der  Ofafeii  Büna«  imd 
Brühl,   doron    liihliothoken  nach  ihrem  Todo    Rlr  die 
Königh'che  Bil)liütl)olv  in  J)resden,  die  erate  fiir  40^69  und 
die  zweite  für  50,000  Thaler  atigekauft  wurden.  Der 
Catalog  derBtinauischen  Bibliolfaek»  an  welchetti  unter  der 
Leitung  von  Joh.  Mich.  Franke  neben  Anderen  auch 
W  i  n  ck  e  1  ni  a  n  n  i^earhcilet  hatte,  (so  wie  an  dem  Cataloü; 
der  Brühlischen  Bibliothek  Heyne),  ist  in  7  Bänden  in  4° 
herausgekommen,  und  ob^eich  noeh  viele  Abtheilungen 
fehlen,  ein  reiehes  bibliographisches  RdpertoHura ,  das  allen 
ansehenden  Bibliothecaren  wessen  der  Sori^f  ilt  ,  mit  der  es 
ausgearbeitet  ist,  zum  Studium  emplohlen  werden  ronss. 
Der  Reichthum  der  Biüianisrhen  Bibliothek  geht  schon 
daraus  hervor,  dass  in  der  Vorrede  zum  Catalog  gesagt 
werden  konnte,  er  werde  mit  in  der  Absieht  herausgegeben, 
damit  die  Buchhändler  im  Besitze  seltener  Werke  daraus 
ersehen  konnten,  was  der  Bibliotliek  noch  lehie,  und  diese 
dadurch  G(  h^genheit  sich  ZU  vervoHständigch  erlange.  Da 
htiilOliMtal' Studien  vorzugsweise  den  Grafen  Biinau  be- 
siihiftigten,  so  gab  diess  wohl  die  Veranlagung,  dass  M 
der  Fnt^^  ri Tunii:  des  Systems  manches  nach  dtm  Beziehiin- 
gen,  iu  denen  es  zur  Geschichte  steht,  dieser  untergeordnet 
ward,  was  bei  h'eierer  Behandlung  nach  allgemeineren 
Grundsätzen  vielleicht  eine  selbstständigere  Stellung  erhaltea 
hätte.  Dieser  Vorwurf ,  der  gegen  die  Anordnung  in  mehre- 
ren eiiizeln(»n  Beziehungen  gemacht  woidcii  ist,  hindert 
aber  die  Brauchbarkeit  des  Ganzen  nicht  im  geringsten, 
und  der  Catalog  der  Btlnauischen  Bibliothek  wird  immer 
eines  der  sdiätzbarsten  bibliographischen  Htilfsmittel  Mr 
die  Abtheilungen  bleiben,  die  er  enthält. 

Die  umtas.Nt'ii(lsie  Arbeit  für  die  Classification  der  Biic4ier, 
welche  Deutschland  eine  Reihe  von  Jahren  später  erhielt, 
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war  das  von  Sohütz  und  Hufeland  entworfene  System 
lor  das  AllgemBlnB  Rnpirtwrmm  dtt  WmOUr,  d0s  für 
die  Jshlre  17S5  bs  1800  in  drei  in  sich  abgeschlos- 
sen en  Ahtboilnnsjen  erschien.  In  vielliichcr  Hinsicht  höchst 
brauchbar  hat  dieses  System  dabei  doch  Manches,  was 
taf  eine  Bibliothek  zweolunässiger  anden  gestaltet  wer^ 
den  könnte,  da  es  sich  Ton,  dem  aoademiscfaen  Zu- 
schnitte mehrerer  Wissenschaften  nicht  zu  weit  entfernen 
durfte ,  fiir  die  Anordnung  der  S(  hriften  eines  nicht  sehr 
grossen  Zeitraums  bestünmt  war,  und  jedes  der  einzelnen 
Hefte  ein  besonders  verkäufliches  Gansö  bilden  sollte. 
Ersch,  der  von  Anfang  an  die  Redactipn  der  Repertorien 
besoiL;!  hatte,  beschränkte  seine  Arbeit  später,  als  jene 
unter  den  Verhältnissen  der  Zeit  nicht  mehr  fortgesetzt 
werden  konnten  ^  auf  die  m  Deutschland  erschienenen  Schnf- 
ten»  die  er  von  der  IGtte  des  lichlaehnten  Jahrhunderts 
an  in  seinem  Handkmeh  der  deuischm  IMtraktr  zusammen- 
stellte. Eine  Eintheilnnij:,  wonach  einzelne  Hefte  ein  ab- 
geschlossenes Ganze  bilden  konnten,  ward  auch  bei  diesem 
20  Grund  gelegt  Der  Beschränkung  auf  die  deutechelitera- 
tor  wegen  musste  nattiriieh  das  allgletneihe  Systran  aadi 
dieser  Rücksicht  modificirt  Verden;  das  grösste  Hindemiss 
al)er,  das  seiner  practii^chen  Benntziirtg  als  Leitfaden  iur 
die  Anordnung  emer  grosseren  ÜLbUothek  im  Wege  steht, 
Bt  eine  2u  «oharfe  Zergliederung  nacb  wistonschaftlichen 
Principien,  bei  der  nahe  verwandte  GegensÜnde  zu  oft 
zciTissert,  unter  verschiedenen  Abtheilungen  aufgesucht 
werden  müssen,  und  man  den  Zusammenhang  zu  leicht 
aus  den  Augen  verliert 

In  Frankreich  ra«chienen  ungefähr  zu  gleicher  Zeit 
zwei  ausfuhrliche  und  beachtnngsweHhe  bibliographische 
Systeme;  das  erste,  wenn  auch  um  ein  Jalu*  später  ver- 
ölTentlichte,  ward  von  dem  in  den  verschicnlensten  Faehei'n 
des  Wissens  an s!i;('z(M ebneten  Astronomen  Ismaei  Boul* 
Hau  (nicht  BouiUaud,  wie  er  gewöhnlich  nach  dem  Lateir 
nischen  BnlUaUku  geschrieben  wird)  bei  seiner  Redacdon 
des  Calalogas  Biblwfhecae  Thuanae^  1679,  angewandt.  Bas 
andere,  diesem  an  Brauclibarkeit  nachstehende,  war  das 
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dos  Jesuiten  Johann  Garnier,  bestimmt  für  die  BibiicK 
thek  des  ColUge  de  Ckrmomt  in  Paris,  nachher  CoUSge  de 

Louis^le^Grand  genannt,  welches  im  Jahr  1678  unter  dem 
Titel  St/s(ema  Bibliothecae  CoUcgii  Parisiensia  Societatis  Jem 
in  herausgegeben,  und  in  J.  D.  Koeleri  Syüoge  aliquot 
Sttipiarum  de  crdmmuia  Biidiaikeca  wieder  abgedruekl 
wurde.  Zwar  war  es  mit  Rücksidit  auf  das  vorhandene 
Local  entworfen  und  nnisste  desslmlb  einem  andern  System 
gegenüber,  bei  dem  eine  sülclie  Riieksicht  nichl  genommeii 
wc»den,  Mängel  darbieten,  die  vielleiGht  ausserdem  hätten 
vermieden  werden  können;  aber  es  war  darum  von  be- 
sonderer Wichtigkeil,  weil  es  bei  der  för  die  damah'gen 
Zeiten  bedeutenden  und  alle  Fächer  umfessendeii  Bibliothek 
von  mehr  als  32,000  Bänden  sehr  viele  Lnterabtheilungen 
aufgenommen  hatte.  Wohl  mit  Unredit  gilt  es  häufig  für 
die  Grundlage  des  nachher  fast  allgemein  in  Frankreich 
ansjenommenen  Systems ,  das  von  Prosper  Mar  eh  and 
dem  gelehrten  Verfasser  d(T  Histoire  de  Vlmprhncne  und 
des  Dictiotnuiire  h%$torique  zum  ersten  Male  im  Jaiir  1706 
fiir  die  Bibiwtkeea  ßigoiiana  a^gbwaiidl,  und  nachher  seit 
1711  von  dem  Buchhändler  Gabriel  Martin  noch  theil- 
weise  ausgebildet  wurde.  In  der  neuesten  Ausi2;abe  seines 
vortrefflichen  Manuel  du  JJhrrrire  et  de  r Amateur  de  Livres 

Shi  Brunei  in  der  Jntroducfkm  voJlständigere  Nachridi- 
r  über  die  Entstehung  dieses  Systems.  Durch  das^anze 
achtzehnte  Jahrhundert  bis  zum  Ausbruche  der  Revolution; 
führend  welcher  auch  hierin  NeutTungen  aller  Arl  ver- 
snchl  wurden,  diente  es  durcligehends  in  Kiankreich  bei 
allen  bibliographischen  Arbeiten,  namentlich  in  den  Catalo^ 
gen  von  Barrois,  in  denen  der  beiden  Debure,  und 
bietet  einen  ziemlichen  Grad  practischer  Brauchbarkeit  dar, 
die  freilich  mitunter  ilmon  abhängt,  wie  m;ui  es  mit  nn^hr 
odiM"  weniger  Gewandtheit  im  Kinzelnen  ausUihrl  und  dabei, 
Schwierigkeiten  vermeidet,  die  zum  Theil  ihren  Ursprung 
in  mangelhafter  Anordnung  des  Ganzen ,  aber  auch  in  den 
nicht  immer  sehr  passend  gegriffenen  UnterabtheiUingen 
haben.  Man  lindel  es  im  dritten  Theil  des  l)N-inntnan-e 
bibäographique  (von  dem  Abbe  Duclos  und  dem  Buch-  ^ 
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sehr  ^resentlidi  wurSe  es  yon  Brune t  in  seinem  Mtmmt 

verbossert.  Esliefi^hoi  d(m  Icidor  unvollendf»!  ijobliobonen 
Catalog   der  Königlichen  Bihiiothek  in  Paris   mehr  oder 
weniger  zu  Gmade,  nur  dass  hier  eine  grössere  Anzahl 
Uaterabtheilmigeii  genmcht  werden  konnten  uad  nussten, 
ab  bei  den  Catalogen  klemmr  Bibliotheken.    Unter  die 
tarn  Thcil  doppelt  i^enotumenon  Buchs ta hon  das  Alphabets 
gebracht,  ist  Folgendes  die  Eiutheiiung  jener  Bibliothek : 
L  TmwßumoL  A.  Heilige  Schrift,  Auslegung  und  Cntik  der*« 
selben.  B.  lilurgpe;  Kishenvereainmiiiiigen.  C.  Kfrohen- 
Väter.   D.  Theologen  der  Griechischen  und  Römischen 
ßrche.  D.*  Heterodoxe  Theologen  und  besondere  Irrlehrer, 
fi.  JuEispHUDKNz.    E.  Canonischcs  Recht         Natur  >  und 
Völkerreciit  F.  Qvilrecht,  aHe  und  neuere  National- 
recbte. 

DI.  GKscmcRTB.  G.  Geographie;  Chronologie;  Alljä^emeine 
Weltgeschichte.  II.  Kirchen uoschichte  dos  Alton  inid 
Neuen  Testaments.  L  Aite  Gescluchte;  GrieehLscIie, 
Byxantinisehe,  Türkische  und  Räinsehe  Gesohiohte ;  Alter- 
diümei*.  IC.  Geschichte  von  ftaäen.  L  Geschichte  von 
Frankreich,  M.  Geschichte  von  Deutschland  und  der 
östlichen  und  nördhchon  I.ändor  von  Europa.  N,  Ge- 
schichte von  Grossbritannien  und  kiaad.  O.  Geschichte 
von  Spanien,  Portugal  und  den  Aussereuropäiscfaen  Län- 
dern. R  Vermischte  historische  Schrift^;  Geschichte 
der  Gek  hrlen  und  Künstler.  Q.  Literärgeschichte  und 
Bibliographie>- 

IV.  PaiMsopHiE.  R.  Philosophie  im  allgemeinen ;  L()c;ik  ;  Meta- 
physik; Moral;  Physik.  8.  Naturgeschichte.  I.  Median; 
Qiemie  und  Alchenue.  V.  MalhemaA. 

V.  Schöne  Literatur.  X,  Sprachkunde;  Redner.  Y.  Mytho- 
logie; Dichtkunst;  Fabeln.  Y.^  Romane;  Maiirchen; 
fii^ählungen.  Z.  Philologen;  £pistoiugraphen ;  Poly- 
gnapbeu.  Handel;  Einige  m  den  schönen  Wissen* 
scMlen  gehörige  Künste;  Faerlidikeiten;  Tnrmere. 

Verglichen  mit  den  Französischen  Systemen  vvürde  das 
in  diesem  Biu  he  gegebene  nachstehende  sechs  Classen 

ScblcitniiAclier  BiblioUi.  I.  ^ 
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bilden:  L  Emcyfhpiäi^^  Hiaioke  litSrake  et  Bibliographie, 
Pö^fgrapkeM.  TL,  Beiln-Mlre»  €t  Bmnx^miM.  UL  Bi$imre. 
IV.  Seiemees  et  Arte;  Phiheepkie.   V.  JUohgie.   VL  Jurist 

prudence  et  Kconomie  polifique. 

In  Italien  siDd  mehrere  sy8t(»TnfTtisclie  Calaloge  grösserer 
Biblioiheken  ersduenen^  zum  Theii  sehr  bedeutend  (tir  (fe 
Keimtnbs  von  Handschriften,  itir  Italienisdie  Gesdiidite  und 
Literatur,  und  fiir  Theologie:  wenkjer  ausgezeidmet  in 
Bezuii  Muf  oin  allijcmcinos  liihliogriipliisdics  System,  da 
die  angegebenen  Fächer  ziemlich  vorherrgchend  in  den  ge- 
druckten Catalogen  sind,  und  andere  dagegen  meistens 
znrGdcstehen,  -wie  diess  ohnehin  auch  mit  der  ausländischen 
Literatur  in  Italien  grossentheils  der  Fall  ist. 

Ehenso  war  in  GrossbrilaiHiien  dir  svsteniatii?iche  Be- 
arbeitung der  Bibhographie  meist  ziemlich  vernachlässigt, 
und  bis  in  die  neuesten  Zeiten  erschienen  Catakige  der 
gröfisten  öffentlidien  Bibliotheken  in  alphabetMier  Ord- 
nung; nur  einige  dem  Umfang  nach  weniger  ausgedehnte 
0(1  pr  auf  besondere  Fächer  beschriinktf  liil>!iothokscatalo2;e 
hatten  sich  einer  systematischen  Anordnung  zu  erfreuen. 
Unter  allen  aber  zeichnete  sich  der  Catalog  der  natur- 
historisdien  Bibliothek  des  Präsidenten  der  KönigUdien 
Academie  der  Wissenschaften  Joseph  Banks,  den  der 
Schwede  Jonas  Dry ander,  Bibliothecar  derselben  Aca- 
demie, aufgestellt  hatte,  in  Bezug  auf  Genauigkeit  und 
Reichthum  des  Inhalts  aus,  und  er  war  um  so  schätzbarer, 
da  er  zur  Zeit  seines  Ersdieinens  (17d8 — 1800)  eines  der 
reichhaltigsten  Repertorien  für  die  naturhistorische  Bücher- 
künde  bildete.  Ansseideni  wurden  aber  auch  in  neueren 
Zeiten  mi^hrere  Cataloge  und  andere  Werke  publicirt,  die 
man  als  Hauptquellen  för  die  Bibliographie  der  Geschbhte 
und  Jurisprudenz  von  Grossbritannien  und  Irland  anzusehen 
hat;  so  z.  B.  der  von  William  Uan  is  im  Jahr  1809 
herausgegebene  Catalogve  of  ike  Library  of  (he  Royal 
InstUutim  ofGreatBrUam^  von  welchem  im  Jahr  1821  eine 
zweite  sehr  vermehrte  Ausgabe  erschien.  Sonst  waren  die 
bibliographischen  Arbeiten  der  Britten  vorzugsweise  auf  alte 
Drucke  und  literarische  Seltenheiten  gerichtet  „  die  von  ilmen 


Digitized  by  Google 


1» 


tum  Theil  mit  grossem  Anfwaud  und  besonderer  Ausführ- 
lichkeit beschrieben  wurden. 

Ueber  die  liir  Literargeschichle  luid  Bibliographie«  an 
alten  DradLen,  SpraiMunde,  Philologie  und  aohdiiwiaseii'« 

schaftüclu.T  Literatur  ausserordentlich  reiche  Bibliothek  von 
Richard  Ueber  ward,  vor  deren  Versteigerung  in  Lon- 
don, 1834—1836  em  Catalog  in  12  Abtheilungen  gedruckt, 
woKQ  noch  andere  über  aeine  Bilohervorräthe  in  Pada  und 

« 

b  Gent  hinzukamen,  die  für  die  Bibliographie  der  genaniH 

ten  Fächer  sehr  wichtig  sind. 

in  den  Jahren  1836  und  1837  ei-schien  in  Gent  in  sechs 
Bänden  in  unter  demr  Titel  Bibüoikeea  Hufthemiama  ou  Cof 
tahguemethodique  de  larkke  et  fn'Sckwei^  Ueree 
ei  de  MatmeeriU  dMiee^e  par  M.  Ch*  wm  BmÜkem  dieser 
systematische  sehr  brauchbare  Calalog  einer  Bibliothek, 
welche  bald  darauf  von  der  Regierung  angekauft,  die 
Grundlage  der  Königlich  Belgischen  Bibliothek  in  Brüssel 
bildete,  und  vorzüglich  reich  an  Werken  zur  Niederländi- 
schen Geschidite  ist 

Schon  Friedrich  von  Roostgaard  hatte  in  dem 
Projet  dune  nouveUe  Methode  pour  dreaser  le  Catalogue 
€eme  BibUotMgue,  eeiom  tes  Mati^es,  Paris,  1698,  FoL 
(mit  Yermehnuigen  abgedradct  in  Kol  er'«  SjfUoge),  die 
25  Buchstaben  des  Alphabets  zur  Bezeichnung  der  Abthei* 
lungen  vorgeschlagen,  was,  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
bei  dem  Catalog  der  Königlichen  Bibliothek  in  Paris  in 
Anwendung  gebradit  ^inirde,  und  häufig  in  handschrift- 
Scben  Catalogen  von  Kloeterbibliotheken  gefunden  wd. 
Diess  ist  wohl  die  zweckmässigste  Bezeichnung  der  Ober^ 
abtheiiungen ,  in  die  dann  nach  einer  allerdings  immerhin 
sehr  vwilkürlichen  Trennung  das  gesammte  Gebiet  der 
lüeratur  z^älH.  Einzelne  Unterabtheilungen  als  Ueber- 
sdmAen  der  spedellen  Rubriken  dienen  zur  Üebersidit 
dieser  letzteren,  wobei  man  nur  jene  nidit  wieder  auf 
künstliche  Weise  abtheilen  darf,  dass  sie  gleichsam  wie 
Aeste  und  Zweige  einem  Stamme  entspringend  durch  ver- 
schiedenartige Bezeichnungen  gesondert  ein  verwirrendes 
Ganze  bilden^  m  das  sich  ausser  dem  Ver&sser  im  Augen- 

■fUtimMhtr.BiUiodi.  I. 
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bück  des  fintwerfei»  kaum  ein  Anderer  leidil  finden  möchte^ 
oder  die  auch  bisweilen  mehr  ÜeberBChrifken  darbieten, 
als  Titel  von  Büchern  dazu  vorhanden  sind.    So  Rndet 

man  in  Dorine's  übrieeris  rocht  braucbbarom  Critischen 
H^ci'torium  der  mm  J.  i/b/  18(M)  heransgekonnne^ 
IM»  Frob^  tmd  Emiatkmg$srhrifteH  am  dem  OeÜtsie  der  Ät%^ 
neygeMunamMi  und  Näturkimd^  p.  15  die  EinleitQngs- 

Schriften  zur  Anatomie  auf  folgende  Art  überschrieben: 
II.  Einzelne  Theile  der  Arzneygelahrtheit. 
A.  Rein  Sofiiatologische. 

(A.)  Kenntnisi  des  menschfichen  Kbrpefs  im  Zuslände 
iler  Gesandheit 

AA.  Theoretische. 

AAA.  Kenntniss  der   Besfandtheiio  des  Körpers  und 
ihrer  Verbindungen, 
«t»  Durch  Zei^edeniiig;  Anatomia 
aa.  Wissenschaft  selbst 
(aa.)  Alisolute. 
aaa.  Einleituni^sschriflen; 
und  man  muss  sich  durch  alle  diese  blosse  üeberschriften 
diii?diart>eiten  um  zu  dem  letzten  einfachen  Begriffe  der 
Einleitungsschriften  zur  Anatomie  zu  gelangen. 

Auf  ähiiJiche  Weise  bewerkstelligte  Ersch  in  den  drei 
Repertorien  den  Uebergang  von  den  p^Tsönlichen  Saiyren 
zu  den  Elegieen  durch  nachstehende  Uebersdiriften: 
r.  persönliche  Satyren. 

bb»  poet.  Daislelluiig  fortschreitender  Subjecte  oder 
B(^gebenheiten ;  erzahlende  Gedichte, 
o*  Veränderungen  in  der  Körperweh. 

ß*  Veränderungen  in  der  geistigen  Well 

«)  Dai'stellung  innerer  Gesinnungen  und  Enipßn- 

düngen;  Elegieen. 
(«)  ältere. 

Auch  ist  es  ^rade  nicht  immer  die  Uebersidktlichkal 

wodurcli  sich  die  Erech  sehen  mit  dem  grössten  Fleisse 
ausgearbeiteten  Bibliographieen  auszeichnen;  im  Gegenlheä, 
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eg  wird  Jedem  der  sie  gebrauchen  will»  häufig  recht 
schwer  fiaJIen,  sich  in  dem  Buchslabenlabyrinth  lorecht  su 

finden,  und  die  Beziehungen  späterer  Abtheilungen  zu 
fiüheren  zu  übersehen,  was  allerdiriiis  leichter  wird,  weim 
man  sie  im  Inhaitsverzeichoitis  durchgeht,  als  wenn  man  im 
Buche  seihst  nach  längerer  Unterbrechung  wieder  an  ein  Im^ 
chen  kommt,  das  sidi  auf  ein  weit  davomrjsWN  iiles  bcniehi 

Ich  habe  desshalb  zur  Bezeichnunj^;  der  lliil  iiken  un- 
ter jedem  Üuchstaben  nur  eine  einzige  fortiaufonde  Num- 
menifolge  angenommun ,  wodurch  Verweisungen  auf  jene 
ganx  leicht  sind  Die  Rubriken  selbst  umftosen  bald  nur 
einen  eam^en ,  bald  eine  Amahl  In  nahem  Zusammebhange 
stehender  Gegenstande.  Derartige  Vereinigungen  «^rseheinen 
desshalb  zweckmässig»  weil  man  sich  sonst  gtiiioti^ii.&ieh4y 
eine  Menge  Rubriken  an&uliihren,  die  häufig  nur  euie  eiffif 
sdne  Abhandlung  umfieissen  wurden,  während  ihnen  ein 
Umfang  bleiben  muss,  der  sie  geeignet  macht,  specielle 
auch  bei  dem  Entwurf  nicht  berücksichtigt^^  Materien  auf- 
zunehmen» wie  deren  immer  nothwendiger  Weise  einzelne 
zum  Vorscheine  kommen. 

Ab  Nonn  ist  angenommen  dass  die  Schriften  welche 
Einen  Gegenstand  betreffend  unter  eine  Rubrik  gesteöt 
werden  sollen,  in  chronologischer  Ordnung  auf  einander 
folgen»  Uäuiig  hndet  man  dafür  in  bibüügraphischen  Wer- 
ken die  alphabetische  Anordnung  innerhalb  der  einzeben 
Rubriken  befolgt;  diess  hat  aber  den  wesentlidien  NachAeil, 
dass  alsdann  die  literärgeschichtliche  Uebei-sicht  des  Gegen- 
standes verloren  geht,  die  so  ult  von  grosser  Wichticrkeit 
in  Beziehung  auf  die  Doctrin  selbst  ist,  deren  ailmalige 
Audl>ildang  dagegen  eine  chronologiscbe  Folge  der  Sohriftr- 
steller  nicit  selten  allein  schon  ziemlich  deutlich  erkennen 
lässt.  Und  betreffen  die  verschiedenen  Schriften,  wie  das 
so  oft  der  Fall  ist,  gelehrte  Streitigkeiten,  so  bringt  diese 
die  chronologische  Anordnung  in  ihr  natürliches  gegeiisei* 
tiges  VerhältnisSt  das  dagegen  bei  der  alphabelischett  ganz- 
Kdk  wegftllt 

ünilasst  eine  Rulnik  mehrere  einzelne  Gegenstände, 
SO  ist  es  in  i  dUen  gieic%uiUg,  oJj  man  sie  alle  in 
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chronologischer  Ordnung  zusammon wirft,  oder  der  Sache 
nach  trennt,  was  sich  im  systematischen  Catalog  leicfal 
dnroh  ein  Trennongszeidien  angeben  lässt  Idi  habe  öfters 
mehrere  Gegenstände  ans  dem  Grand  unter  emer  Rubrik 
vereinifft,  weil  die  darüber  vorhandenen  Schriften  vielfäl- 
tig in  einander  übergehen,  zuweilen  zu  Folge  von  Ver- 
änderungen die  durch  Zeilverfaältniase  veranlasst  worden. 
Sduiften  einer  früheren  Zeil  umfessen  dann  wohl  Gegen- 
stände, die  sich  in  denen  der  fole^enden  in  einer  anderen 
Verbindung  belirulon,  und  es  Loiiiite  unpassend  oder  zu 
weitläufig  erscheinen,  alle  diese  wechselnde  Beziehungeo 
durdi  besondere  Ueberschriften  auszuzeichnen.  Eine  Tren- 
nung der  auf  soldie  Art  zusammengeworfenen  Schriften 
ist  dcsshalb  für  den  Cataloij;  nicht  ausgeschlossen;  im  Ge- 
gentheil,  sie  ist  hänfia^  sehr  zweckmässig,  wie  z.  B.  bei 
der  so  oft  vorkommenden  Rubrik  « —  in  den  Deutschen 
Staaten»  wo  man  alle  Ursache  haben  kann,  dabei  oder 
statt  derselben  die  einzdnen  Staaten  zu  nennen. 

Rei  RuhiiLen  welche  Schriften  umfassen  die  in  gar 
keinem  inneren  Zusammenhang  stehen,  wie  z.  B.  die  Le- 
bensbeschreibungen der  Gelehrten,  ist  dagegen  entschieden 
eine  alphabetische  Anordnung  vorzuziehen,  wie  in  diesem 
Falle  nach  den  Namen  der  Gelehrten,  deren  Biographieen 
zusammenzustellen  sind;  in  anderen  Fällen  ist  es  eine 
geographische  Anordnung,  oder  die  nach  Sprachen,  welche 
den  Vorzug  verdienen. 

Ein  Register  über  die  im  System  vorkommenden  Ge- 
genstände, welche  einer  soldien  besbnjderen  Nachwei^ung 
bedürfen,  wird  den  Gebrauch  desselben  sehr  erleichtern, 
da  es  ausserdem  selbst  bei  grosser  Vertrautheit  mit  dem 
System  unmöglich  ist,  sich  immer  sogleich  der  den  ein- 
adnen  Materien  angewiesenen  Stelle  zu  erinnern.  Gar 
manche  an  sich  unnöthige  Terminologie  habe  idi  auch 
nur  aus  dem  Grunde  im  System  auf2;etioinmen,  um  sie  im 
Register  nicht  fehlen  zu  lassen,  da  hier  besser  etwas  zu 
viel  als  zu  wenig  gethan  wird.  In  den  Rubriken  selbst 
aber  habe  ich  in  Bezug  auf  Ausftlhrlidikeit  des. darunter 
Gehörigen  gar  keine  Gleichförmigkeit  beobachtet;  in  den 
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Abtheikuigen  die  bibliographisdi  weniger  bearbeitet  sind, 
oder  wo  ich  geglaubt  habe  dass  etwas  volbtändigere  Nach- 
Wasungen  angenehm  seyn  könnten ,  habe  ich  die  Materien 

wuiüber  geschrieben  worden  ist,  oil  ihrem  i^aiizon  Umfang 
nach  angegeben,  während  ich  mich  da^  bei  anderen 
Rubriken  sehr  kons  gefiisst  habe«  Uebrigens  habe  kh  da- 
bei nur  auf  diejenigen  Cregenstände  Rücksicht  genommen» 
worüber  mir  ganze  Bücher  oder  besonders  gedruckte  Ab- 
handlungen bekannt  t^eworden  sind,  und  nicht  auf  die 
grosse  Anzahl  anderer,  die  sich  in  den  Gesellschaflsschrif- 
len,  Zeitschriften  o.  s.  w.  befinden,  so  wichtig  sie  zum 
TheO  audi  sind,  da  sie  in  manchen  Wissenschaften,  na- 
mentlich solchen  die  in  neueren  Zeiten  eine  Umgestallung 
oder  vorzüglich  hervortretendti  Berücksichtigung  gefiinden 
haben,  &st  die  ganze  Literatur  bilden,  die  ausserdem 
meist  nur  nodi  in  den  allgemeinen  Lehrbüchern  repräsen- 
tirt  ist.  Ihre  Einreihung  in  das  bibliographische  System 
unterHeut  keiner  Schwierigkeit;  sie  werden  aber  gewöhn- 
lich in  den  Bibüothekscatalogen  nicht  besonders  aufgeführt^ 
da  diess  ohne  bedeutende  Arbeit  nicht  bewerkstelligt  wer- 
den kann.  Wie  wesentlich  eine  solche  Berücksichtigung 
aber  wäre,  ergiebt  sich  daraus,  dass  jene  Abhandlungen 
in  einigen  Wissenschaften  als  die  Haupt-  ja  fast  einzige 
Quelle  derselben  angesehen  werden  müssen;  und  wo  die 
Mittel  zur  Ansehaffimg  der  verschiedenen  Sammlungen  her- 
gegeben werden,  muss  es  daher  wohl  als  zweckmässig 
erscheinen,  so  viel  weiter  anzuwenden,  um  diese  zum 
Theil  schwer  übersichtlichen  Werke  durch  ordentliche^  Ca- 
talogisirung  ihre^  Inhalts  allgemein  brauchbar  zu  machen. 

Das  bibliographische  System  auf  die  angegebne  Art  im 
Einzelnen  mit  der  erforderlichen  Vollständigkeit  durchgeführt, 
kann  auf  mehrfache  Weise  zum  Ordnen  der  Bibliotheken  ange- 
wandt werden.  Soll  dieses  mit  einer  grösseren  Masse  von 
noch  ganz  ungeordneten  Büchern  vorgenommen  werden, 
so  versieht  man  diese  letzteren  mit  eingesteckten  Num- 
mern, schreibt  die  sehr  abgekürzten  Titel  jener  auf  klei- 
nere Blättchen  in  gleicher  Grcisse  geschnittenen  Papiers, 
auf  die  man  sodann  ausser  der  in  das  Buch  gesteckten 
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Nummer  anrh  rioch  den  Biidisialien  des  Systems  und  dre 
^iuiumer  der  Hubrik  bemerkt,  uater  welche  das  Buch  nacii 
jenem  gehört  Hieraaf  legjt  maa  nach  VoUendimg  dieser 
ersten  Arbeit  die  Blättchen  nadi  der  Reihenfolge  der  dar* 
taiil  i^eschriebenun  Buchstaben  und  Nümmern  cles  Systenij» 
zusammen,  wodurch  man  uiiiint(ell)ar  einen  völlii^  geonlne- 
ten ,  wenn  auch  oacii  Umständen  dui*  {»  ovisonscben  syste- 
matischen Catalog  echalt;  man  stallt  dann  nach  desseo 
Reihenfolge  die  Bücher  um,  tausdit  die  früher  mgesteck- 
ten  NuiiiifK  i  n  i^*  i^cn  neue  aus,  die;  auf  den  Catalowshlätt- 
eben  nunmehr  auch  an  die  Stdle  der  zueilt  geschriebenen 
treten  müssen,  and  so  ist,  wenn  man  nicht  zu  einer  soi^g« 
(altigeren  Catalogsarbeit  übergehen  will^  der  Zweck  er- 
reicht, die  BtbUothek  nadi  dem  System  geordnet  zu  haben 
und  hierzu  einen  iibei-sichtiichen  Catalog  zu  besitzen, 

Fehlen  aber  Mittel  oder  Zeit  zu  diesem  Verfaliren^ 
oder  bedarf  man  auch,  wie  diess  bei  PHvatbibliothekeD 
leicht  der  Fall  seyn  kann,  überfaaupC  keines  Gataloga»  so 
lässt  sich  der  Zweck  des  blossen  Ordnens  auf  körssere 
Weise  erreichen,  indem  man  in  jeik^  l^ich  unmrtteibar 
die  Nummer  der  dasselbe  betrefFenden  Kubrik  mit  vorge- 
setztem  Buchstaben  der  Uaaptabthedong  steckt^  und  hier- 
nach dann  die  Bücher  zusammenstellt,  wobei  also  aBe» 
deren  Inhalt  unter  dieselbe  Nummer  fallt,  durch  die  gleiche 
Rubrikbezeichnung  zusammenlvoiiünen  niüss^m. 

Dieses  Verfahren  lässt  sich  indessen  noUiigenfaUs  da*- 
durch  noch  sehr  vereinfachen,  dass  man  dabei  statt  des 
vollständigen  Systems  ein  anf  weit  wenigere  Abtheikingeii 
redueirtis  zu  Grunde  legt,  nach  der  BeschalFenhciL 
BibhoihcL  eine  grossere  oder  genngere  Anzahl  von  Ru- 
briken anninnnt,  diese  numerirt,  uml  solche  Rubriknum- 
mem  in  die  einzelnen  Bücher  steckt,  dann  diese  nach  den 
Rubriknummem  wie  bei  dem  vorigen  VeHhhren  zii»am* 
raenstellt.  Man  wird  dieses  auch  s(*hr  zweckniaftsig  selbst 
)  (  l  ^10  SS  (  'H'u  IJibii(>thek(m  anwenden  können,  um  mog- . 
liehst  schnell  zu  einer  Uebersicfat  des  Gänsen  und  einer 
vorläufigen  Ordnung  zu  gelangen,  wobei  man  sich  die 
Aufteilung  eines  provisorischen  Catalogs  ersparen,  und 
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doch  änslweiien  die  bb  zq  einem  gowisBeo  Grade  geord- 
nete ffibliolhek  benatzen  kann. 

Bei  dem  Einstellen  der  iJiicher  in  die  Hepositorien, 
mag  die  Anordnung  nun  in  Ueborcinsiunmung  mit  einem 
Cataiog  oder  naob  der  zuletzt  angegebenen  Methode  nur 
durch  RubriknammerD  Statt  finden,  bringt  man  die  Foli- 
anten, Quartanten  und  Octavbände  jede  unter  sich  zu- 
sammen, so  dass,   wmn  z.  \\.  zu  der  Rubrikniimmer  A, 
15.  zwanzig  Folianten,  itini  Quartanlen  und  hundert  Octav- 
bände gehören,  diese  nach  den  Formaten  geschiadea  wer- 
den, ohne  dadnrdi  die  innere  Reihenfolge  im  Cataiog  zn 
ändern,  m  welcher  letzteren  das  später  erschienene  Werk 
in  Folio  der  ehronoloi^ischen  Ordnung  zu  Folge  nach  dem 
älteren  Werke  in  Octav  u.  s.  w.  kommen  kann.  Alle  Folianten^ 
QQaitanten  und  Oetavbäiide^iiiufen  aber  in  der  AufiieUtmg 
jede  nater  sidi  fort;  es  hat  keinen  NachtheO  dass  die  unter 
die  Rubriknummer  A,  15.  gehörigen  Folianten  vielleicht  ziem- 
lich weit  von  den  eben  so  bezeicimeien  OcUvbänden  zy 
stehen  kommen,  denn  man  weiss  dass  nnd  wo  man  die 
venchiedenen  Formate  in  ihrer  Reihenfolge  zwischen  A, 
14.  und  A,  16.  zu  suchen  hat  Dieses  Verhältniss  bleibt  ganz 
dasselbe,  wenn  man  es  statt  derRnbriknummernmit  ratLdog^s- 
nummem  für  die  einzelnen  Werke  zu  thun  hat;  Lücken  in  der 
Nnmerining  des  einen  Formats  werden  durch  die  Nummern 
in  den  anderen  Formaten  ausgefällt  Hierdiirch  bildet  sioli 
eine  von  allen  Localverhältnissen  unabhängige  innere  Ord- 
nun£(,  in  we  lcher  die  Bücher  gegenseitig  bleiben,  wie  ver- 
schieden auch  ein  neues  Local  von  demjenigen  seyn  raa^ 
das  sie  zuvor  eiB£^enommen  haben.  Zu  möglichster  Raum- 
erspamiss  und  unbeschränkter  Renutzung  der  Repositorien 
nach  dem  wechselnden  Bedarf  wird  man  übrigens  wohl 
thun,  wenn  man  diese  an  den  Seitenwamh  n  mit  Zahn- 
leisten versehen  lässt,  wodurch  jede  Veränderung  der 
Querboden  durch  Hinauf-*  oder  Herabrücken  zu  jeder  Zeit 
mit  Leiditigkeit  bewerkstelligt  werden  kann»  es  abo  mög-> 
lieh  ist,  sich  nach  Bediirfniss  in  drn  einzehien  Repositorien 
mehr   oder    weniger  Heiiien  und  zwar  in  willkürlicher 
Höhe  Air  die  verschiedenen  Formate  zu  verschaffen. 
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Dasselbe  Verfohren  das  dazu  dient  die  Bücher  zo 
ordnen,  kann,  und  zwar  mit  noch  grösserer  Leichtigkeit, 
zum  Saniriiclri  und  Ordnen  literarischer  Pa[)icre  angewandt 
werden.  Der  Bibliothecar  bedarf  nothwendii^  zu  seiner 
Gesdiäftsfiihrung  bibliographischer  Exoerpte  nicht  allein  über 
die  neueren  Erscheinungen  der  Literatur,  sondern'  auch 
übt  r  altere,  die  (ier  Bibliothek  welcher  er  vorsteht  noch  feh- 
len. Sie  sind  ihm  nicht  bloss  wessen  demnächsti^er  beab- 
sichtigten  oder  gelegenheitlichen  Ergänzungen  nöthig,  son- 
dern auch  desswegen  um  im  vorkommenden  Falle  sogleich 
Nachweisungen  darüber  geben  zu  können»  welche  Schriften 
über  einen  bestimmten  Gegenstand  existiren,  wo  und  zu 
welchen  Preisen  sie  zu  erhalten  sind.  Denn  wohin  als  an 
den  Bibliothecar  soll  man  sich,  um  derartige  Auskunft  zu 
erhalten,  wenden,  da  dieser  seiner  Stellung  nach  ganz 
vorzüglidi  mit  allen  Erzeugnissen  der  wissenschaftlichen 
Thätigkeit  in  fortdauernder  Bekanntschaft  bleiben  und  sr  ine 
Zeit  nothwendi^er  Weise  hierauf  verwenden  muss.  Solche 
bibliographische  Auszüge,  die  Büchertitel  und  besondere 
Notizen  werden  am  besten  auf  fliegende  Octavblätter  ge- 
schrieben, und  jedes  einzelne  mit  dem  Syslemsbuchstaben 
und  der  Rnbrikimnimer  bczoichnet,  nach  derselben  Ord- 
nung gelegt,  die  liir  die  Bibliothek  angenommen  ist. 

Es  dient  aber  dann  dasselbe  Verftihren  auf  ähnliche 
Weise  auch  jedem  Privatmann  dazu,  wissenschaMiche  Aus- 
züge und  Notizen  aller  Art,  die  er  sammelt,  auf  fliegende 
Blätter  geschrieben,  in  Onhmng  /u  (Thailen,  alle  Zusätze 
augenblicUich  oder  auch  von  Zeit  zu  Zeit  einzuschalten, 
und  somit  nicht  in  die  Verlegenheit  zu  kommen,  das  früher 
Gesammelte  später  nicht  wieder  auffinden  zu  können. 
Ueberau  kaiui  hier  die  Riibriknummer  oben  oder  unten 
auf  den  Biatttern  bemerkt  statt  einer  Ueberschrift  dienen; 
mehrere  zusammengehörende  Blätter  werden  ausserdem 
unter  sich  besonders  paginirt,  und  man  hat  den  Vorthefl, 
nie  in  Verwirrung  in  den  Abtheilungen  zu  gerathen,  was 
so  leicht  geschieht,  wenn  die  Anordnung  nur  auf  einem 
dem  Gedächtniss  eingeprägten  Systeme  beruht. 
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VON  DEN 

BIBUOTHEKSCATALOGEN« 


Der  nolhwendigste  Ciitalog  für  jede  ÖfTentlicho  Biblia- 
Ihek  ist  der  systematisciie ,  der,  streng  an  die  Kubh- 
dnmg  des  angenommenen  Systems  sich  anschliessend, 
Nachweisung  giebt,  was  über  jede  Rubrik  desselben  anf 

der  Bibliothek  vorhanden  ist.  Mit  ihm  steht  der  alphabe- 
tische Catalog  als  Register  desselben  in  engem  Zusammen- 
hange. 

WoHle  man  den  systematischen  Catalog  nnmitlelbar 
auf  eine  vorhergegangene  Anordnong  der  Bibliothek  gründen, 

die  ohne  schrifth'che  Arbeiten  bewerkstelligt  worilen,  so 
Würde  man  baki  durch  die  viellachen  bei  diesem  Verfah- 
ren unvermeidlichen  Mängel  in  die  Verlegenheit  kommen, 
die  kaum  begonnene  Arbeit  theilweise  wieder  amzaändem,* 
das  bereits  in  den  Catalog  Eingetragene  an  anden^  Steilen 
zu  bringen  und  dafiir  in  jenem  vielfache  Zusätze  und  Ein- 
schaltungen zu  machen,  ohne  jedoch  mit  allem  diesem  zu 
einem  befriedigenden  Resultate  zu  gelangen.  Es  ist  dess- 
halb  bei  einer  grösseren  Bibliothek  unumgängliGh  nMiig» 
die  vorhandenen  Werke  alle  auf  einzelne  Bäitter  einzu- 
tragen, die  vor  der  definitiven  Aufstellung  des  Catalogs 
nach  dem  System  geordnet  werden.  Hierzu  könnte  nun 
allerdings  ein  sehr  alsgekiirzter,  anf  ein  kleines  Blättchen 
Fapier  geschriebener  Titel  hinreichen,  da  die  Hauptsache 
Sur  Anordnung  in  der,  nach  genommener  Einsidit  des 
Buches,  auf  jenes  Papier  gesetzten  Systemsbezeichnung 
besteht;  aber  bei  einer  grösseren  und  namentlich  öifent- 
^  üchen  Bibhotfaek  treten  andere  Rücksiehten  ein,  welche  ein 
weniger  compendiarisches  Verfahren  empfehlen. 

Es  giebt  sehr  viele  Schriften,  deren  Interesse  auf  Ver- 
hältnissen beruht,  die  nicht  auf  den  ersten  Blick  ersichtlich 
sind;  die  Zahl  solcher  Schriften  ist  den  anderen  gegenüber 
gewöhnlich  um  so  grösser,  je  reicher  eine BibHoUiek  über- 
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haiipt  isif  da  man  sich  bei  ideineren  Sammlungen  meist 
eher  auf  die  bekannteren  und  allgemeineren  Werke  in  den 

einzelnen  Fächern  beschränkt  Jenes  Interes8(» ,  mag  es 
sich  nun  aul  den  blossen  Inhalt  des  Buches  oder  mehr  auf 
die  Person  des  Verfassers  und  dessen  Verhältnisse  beziehen, 
also  vorzugsweise  ein  literärgeschichtliches  seyn,  ist  aber 
nicht  immer  ganz  leicht  zu  ermitteln;  es  erfordert  häufig 
bedeutende  Nachfoi-schungen,  während  welcher  man  auf 
die  verschiedenartigsten  Notizen  stosst.  Der  Bibliolhecar 
ist  zu  jenen  Nacbfoi<schungen  gezwungen  und  muss  auf  sie 
seine  Zeit  verwenden«  Soll  diese  nun  lUr  die  Folge  nicht 
grösstentheils  verloren  seyn ,  so  bedarf  es  auf  der  Bibliothek 
einer  Aiisialf,  nm  nicht  allein  die  Resultate  der  Unter- 
suchung aufliewahren,  sondern  um  auch  Naehwoisung 
über  die  verschiedenen  Notisen,  die  durch  jene  ermitUik 
worden  sind,  geben  zu  können.  Neben  den  unter  dlem 
Calegorie  gehörigen  Scliriften  erfordert  aber  auch  ein 
grosser  Theil  anderer  Bücher  Aachioi^bchun^en ,  welche 
öfters  nicht  weniger  zeitraubend  sind«  Bald  sind  es  die 
Viriistöndigkeit  eines  Werkes,  dessen  Ausigaben  und  die 
verschiedenen  Titel,  unter  welchen  es  erschienen  seyn 
kann,  bald  die  Ennittelung  des  Verfassers  oder  dessen 
Unterscheidung  von  einem  glcMchnamigen ,  Umstände .  deren 
B.'stimmung  für  den  alphabetischen  Catalog  wesentÜch  ist; 
bald  sind  es  Sachverhältnisse,  die  sich  auf  den  Inhalt  des 
Buches  beziehen,  deren  Erörterung  nothwendig  seyn  kam, 
um  ihm  hiernach  seine  Stelle  im  Systeme  anzuweisen,  was 
ganz  vorzüglich  bei  einem  grossen  Tiieil  dei-  literarischen 
Streitigkeiten  der  Fall  ist,  die  nur  in  ihrem  Zusanunenhao^ 
und  wenn  man  die  über  einen  Ge^;ensfand  gi^wecbaelteit 
Schriften  tibersieht,  sachgemäss  behanddt  werden  könneit 
Zur  bleibenden  Aufbewahrung  aller  derartigen  Notizen, 
von  denen  viele  oft  nur  gan^  zufällig  aufgefunden  werden, 
ist  der  Blättercatalog  die  geeignetste  Stelle,  da  bei  ihm 
keine  Beschränkung  des  Raums  eintritt,  und  sein  Gebrauch, 
wie  viele  Bemerkungen  man  auch  den  einzehien  Titeln 
hiiizufugen  mag,  in  keiner  Weise  dadurch  erschwert  wird. 
Mit  der  Zeit  entsteht  aber  durch  die  fortdauernde  fie- 
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obachtung  dieses  V\»rfahrens  ein  reichen  Repertormm  ifber 

die  in  der  Bibliothek  vorhandenen  Biicher,  das  dem  eigent* 
Rehen  Gelehrton  ,  Hör  sie  h(»nnf zen  will ,  die  erspnesslicliston 
Dienste  leistet;  es  entsteht  ein  critischer  nnri  ausführlich 
«riäutemder  Catalog,  l^e  wir  deren  zumlheil  über  ältere 
Bibliotheken  haben.  Natürlich  genügt  ed  hierbei,  den  An- 
fi:aben,  welche  man  bemerken  zu  müssen  2;laubt,  einfache 
Citate  hinzuzufiigen,  da  die  Bücher,  denen  sie  entnommen 
find,  anf  der  Bibliothek  eingesehen  werden  können,  und 
man.  also  nicht  weitläufigere  Ansauge  zu  madien  braucht» 
wie  Air  einen  tarn  l>mck  bestimmten  Catalog.  Sehr  vor- 
theilhaft  wird  es  aber  seyn,  da  bei  so  vielen  Schriften 
immer  einzelne  Umstände  vorhanden  sind,  die  auf  ihre 
nähere  Bestimmung  hi  besonderen  Beziehungen  Einflusd 
haben,  als  Regel  anzunehmen,  dass  man  bei  dem  Ordnen 
derselben  die  gebräuchlichsten  Hülfsmittel  zu  Rathe  zieht, 
und  diese  dann  auf  den  Catalogsblättem  nach  Seiten- 
zahlen u.  s.  vv.  anlührt.  Die  Bibliothecare  werden  hier- 
durch in  den  Stand  gesetzt,  ihre  Arbeiten  mit  ^osserer 
Sicherheit  zu  erledigen  und  dann  auch  später  augenblick- 
liche Nach  Weisungen  über  Verhältnisse,  welche  die  vor- 
han(hMien  l^ncher  betreffen,  zu  liehen. 

Em  Format  in  klein  Folio  möchte  zu  den  Catalogs- 
Uättem  wohl  am  geeignetsten  seyn ,  wobei  aber  zu  rathen 
wäre,  alle  häufig  in  Vorschlag  gebrachte  Abtheilungen  zur 
Bezeichnung  der  mannip:fachen  Verhältnisse  eines  Buches, 
die  vielen  Columnen  iiieizn  wegzulassen,  und  nur  zwei 
Linien  auf  der  vorderen  Seite  des  Blattes  aufzunelimen, 
eine,  weiche  oben  an  demselben  emm  nkäi  über  drei 
Finger  breiten  Rand  absohneidet»  um  auf  den  dadurdi  ge- 
bildeten Raum  Buchstaben  und  Nummer  der  Systemsnibrik 
nebst  dieser  selbst  entweder  ganz  oder  abi^c  kürzt  setzen 
zu  können,  und  rechts  am  Blatte  eine  unterhalb  jener 
herablaufende  Linie,  welohe  einen  eben  so  brdlen  Rand 
abschneidet,  auf  den  oben  unterhalb  der  Systemsbeicftch- 
nung  der  Name  des  Verfassers  und  das  Format  des  Buches 
ariLcei^ebcn  würden,  unten  aber  die  Nummer  des  Buches 
selbst    Der  Zweck  der  Ueberschhil  ist  an  sich  klar,  die 
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Angaben  auf  der  rechten  Seite  sind  zu  flüchtigem  Durch- 
laufen des  Blättercatalogs  sehr  bequem,  da  sich  dadurch 
das  Gesuchte  weit  sdineller  auffinden  lässt»  ab  wenn  man 
die  Blätter  ganz  herumschlagen  und  im  Einzehien  durdh- 

sehen  muss.  Sie  dienen  auch  theilwebe  zur  Ergänzung 
des  HaupttiteJs,  wenn  auf  diesem  z.  B.  die  Namen  des 
VerCeissers  nur  mit  Anfangsbuchstaben  bezeidmet  sind,  an 
deren  Stelle  man  dann  den  vollständigen  Namen  aufnimmt, 
der  ohnehin  wegen  des  alphabetischen  Catalogs  ermittelt 
werden  muss.  Das  Schreiben  sowohl  der  Ueberschrilten. 
als  der  rechten  Columnen  ist  eine  zur  späteren  Kedaction 
des  Catalogs  gehörige  Arbeit,  die  desshalb  nicht  mit  dem 
ersten  Aufnehmen  des  blossen  Titeb  zusammenzufallen 
braucht.  Nachstehendes  kann  als  Beispiel  eines  solchen 
Catalogsblattes  dienen. 


GESCHICHTE  VON  FRANKREICH. 

Memoiren,  Souvenirs  u.  s.  w.  einzelner  Verfasser. 

144. 


Mimair  es  de  Monsieur  h  Duc  de  S,  Smum^  mt 
rObsemUeur  eeridiqve,  sur  le  Regne  de 

r 

Louis  XIV y  et  mr  les  premieres  Epoques 
des  Hegnes  sttirans,  Londres,  —  i^am, 
Bwssan,  1788, 

L      896.     IL  p.  382.     IH.  p.  879. 

SitppUmetii  wx  MSmoires  de  M,  le  puc  de 
S^i'SfmoH,  copa  fdklemeni  smr  le  Jfo- 
nmscrit  ariginai;  am  FObsenMOewr  rSr.  — 

pour  servir  de  Suite  et  de  Complement  anx 
trois  Volumes  d^jd  publi^s.  Acec  des  Notes 
historiqves  et  critiques,  Lamkes,  —  Paris, 
Bmssait,  1789,  8»* 

l  p.  VII,  474      H:  p.  495. 
III.  p.  515.  IV.  p  492. 
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Das  Aufioiebmen  oder  Absciireiben  der  Büchertitd  wird 
häufig  iur  eine  leidite,  bbMgmecfaajwcbe  Arbeit  aogesehen, 

was  es  indessen  keineswegs  ist  Zwar  kann  man  jene  von 
blossen  Abschreibern  der  Länije  nach  copiren  lassen ;  diess 
nimmt  aber  bedeutende^  Zeit,  namentlich  bei  vielen  älteren 
Werken  vregt  deren  Titel  oft  sehr  lang  sind,  und  schadet 
Iniifig  der  Dentlicbkeit,  ohne  irgend  eben  Vortheil  zu  ge- 
währen. Denn  für  den  Catalog  auf  der  Bibliothek  selbst 
hat  diese  Ausführlichkeit  meistens  gar  keinen  Zweck,  da 
es  nur  der  Nachweisung  bedarf,  dass  ein  gewisses  Buch 
veritanden  sey,  dessen  Hauptinhalt  die  Stellung  desselben 
im  System  nachweisen  muss.  Auch  ist  es  sehr  zufällig, 
in  wie  fem  jener  Inhalt  durch  den  Titel  vollständig  oder 
auch  nur  deutlich  angegeben  seyn  mag;  sehen  wir  doch 
nicht  selten  ein  und  dasselbe  Buch  unter  einem  neu  ge- 
druckten, von  dem  früheren  ganz  verschiedenen  Titel 
wder  zum  Yericauf  ausgeboten;  wogegen  sich  Englische 
BuchhändK  r  bisweilen  erlauben,  nur  für  ihre  Ankündigun- 
gen einen  neuen  Titel  zu  verfertigen,  ohne  den  vorhanj 
denen  vor  ihren  Exemplaren  umdrud^en  zu  lassen.  Indessen 
ist  bei  Abkttaung  der  Titel  liir  die  Catalogsblätter  jeden- 
blb  dodi  zu  verlangen,  dass  alles  Wesentlidie  und  was 
vorzufiisweise  zur  Bezeichnung  des  Inhalts  dient  ,  beibehalten 
und  nur  das  Ün\^entiiche  weggelassen  werde,  was  bis- 
weilen nicht  uneri^bliche  Schwierigkeiten  darbietet  Da- 
g^en  kann  es  aber  nach  Umständen  zweckmässig  seyn, 
die  Arbeit  durch  manche  allgemeine  Vorschriften  zu  er- 
leichtem, und  an  den  Bihlinüielvscatalog  nicht  dieselben 
starengen  Forderungen»  wie  an  biblio^phiscbe  Werke  be- 
sonderer Gattung  zu  machen.  Bei  diesen,  die  zum  Gebrauch 
des  gesammten  Publicuros  bestimmt  sind,  ist  es  in  vielen 
Fällen  nöthig,  einen  Titel  ganz  mit  diplomatischer  Treue 
wiederzugeben,  die  für  den  nur  handschriftlich  auf  der 
Bibliothek  vorhandenen  Catalog  weniger  Zweck  hat,  da 
Jedar  im  Fall  des  Bedarfe  das  Buch,  von  dem  es  sich 
handelt,  selbst  einsehen  kann.  Hierbei  ist  dann  auch 
namentlich  das  zu  berücksichtigen,  dass  die  wenigen  guten 
im  Druck  vorhandenen  bibliographischen  Werke,  auf  deren 
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Genauigkeit  man  sich  verlassen  kann»  von  Männern  her- 
rühren, die  sich  ihr  Leben  lang  mit  besonderer  YorKebe 

(lern  Fache  der  Bibliop^nipiiie  gewidmot  und  <?irh  eine  ge- 
raume Zeit  hindurch  für  da.sselbe  ausgebildet  haben.  Von 
den  Gehülfen  bei  einer  Bibliothek,  denen  dieses  Aufnehmen 
der  Titel  häufig  Ifberlassen  werden  mnss,  bt  aber,  wenn 
sie  auch  sonst  noch  so  sorgfältig  und  fleissig  sind ,  doch 
in  der  Regel  eine  solche  diplom  iti^rlie  Treue  nicht  zu 
erwarten,  die  eine  lange  Angewöhnung  vorau^etzt.  Wird 
sie  torgesdirieben  und  nicht  durchgängig  ausgefiihrt,  was» 
wie  die  tagliche  Erfahning  und  di^  Einsicht  vieler  bibKo- 
graphischen  Werke  zeigt  ,  auch  bei  dem  besten  Willen  nur 
zu  oft  der  Fall  seyn  wird,  so  muss,  nm  den  beabsichtigten 
Zweck  zu  erreichen,  eine  genaue  CoiJation  und  Correctnr 
aller  Abschriften  voi^enommen  werden,  und  man  hat,  bis 
dieses  vollzogen  ist,  sehr  viele  Zeit,  und  damit  viele  Kosten, 
die  für  die  Bibliothek  besser  hätten  afigew;ui(]l  werden 
können,  verloren.  Eine  solche  Genauigkeit  hat  natürlich 
weniger  Schwierigkeit,  wenn  es  sich  um  ein  einzelnes 
Buch,  ein  einzelnes  Diplom  u.  s.  w.  handelt;  bei  einem 
KbKothekscatalog  kommt  aber  die  grosse  Menge  von  Titeln 
!n  Anschlag,  die,  wie  sie  m  Copisten  nach  einander  vor- 
kommen, unablässiii;  orthograpinsche  I  nler-seliiede  darbieten, 
welche  nur  dann  scharf  aufi^r  fasst  werden  können,  wenn 
man  dabei  weder  Zeit  noch  Mühe  in  Anschlag  zu  bringen 
braucht.  Das  angstlich  genaue  Abschreiben  der  Blichertitel 
würde  daher  namentlich  bei  den  alteren  Werken  eine 
Arbeit  verursachen,  die  ganz  ausser  Verhaltniss  zu  dem 
beabsichtigten  Zwedce  stände.  Aber  auch  fiir  die  in 
neueren  Zeiten  erschienenen  Werke  hindern  dievnUkilrliche 
Anwendung  verschiedener  Schrift,  der  grossen  und  kleinen 
Buchstaben,  und  Mehreres  der  Art,  was  bei  dem  Druck 
gewöliiilicli  nur  dem  Geschmack  des  Setzers  und  etwa 
des  Correctors  überlassen  bleibt,  ein  nur  einigermikassea 
gleichförmiges  Abschreiben;  die  versdiiedenen  Ausgaben 
eines  Buches  wtinlen,  um  der  verlangten  Genauigkeit  m 
genügen,  alle  mit  ihrem  vollständigen  Tit«l  aufgenoiunifm 
werden  müssen,  da  sie  typographisch  oft  ganz  verschiedeu 
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ton  einander  sind,  tmd  dann  im  Catalo^  ein  sehr  bnnt- 

??checkii»os  Ansehen  darbieten  müsst(Mi,  das  s(?in  Entstehen 
m  ziemlich  nur  dorn  Zufnll  zu  V(T(lankon  hätte. 

Lm  liiernach  das  Abschreiben  der  Biichertitel  mit  Aus*« 
nahne  derjenigen  bei  den  ältesten  Drucken  auf  in  der 
Äegel  m  beobachtende  Normen  suriiekxufllhren,  welche 
schnell  eingeübt  die  ausserd(Mn  hfinlig  entsli  henden  Zweifel 
abschneiden,  bediene  man  sich  durchgängig  des  Lateini- 
schen Alphabets  zur  Vermetdang  des  öfteren  Wechsels 
desselben  mit  dem  Deutschen,  die  sich  nicht  selten  in 
älteren  Zeiten  «uf  demselben  Titel  zusammenfinden.  Man 
setze  bei  Subslantiven  entweder  immer  grosse  Anfansrs- 
buchslaben,  was  die  Uebersicht  erh'ichtert  und  bei  Bücher- 
titehi  auch  Anwendung  bei  den  Nationen  findet,  welche 
sonst  nur  kleine  Buchstaben  dazu  nehmen,  oder  aber  man  be- 
diene sich  nach  der  herkömmlichen  Orthographie  nur  dieser 
letzteren,  natürlich  mit  Ausnahme  des  Deuts(;hen.  Jedoch 
braucht  man  keine  strenge  DurchAihning  des  einen  oder 
des  anderen  Systems  m  yerlangen,  da  durch  eine  solche 
Yorsdirift  vur  unnöthige  Anstände  gehoben  werden  sollen, 
und  es  eine  besondere  Aufmerksamkeit  erfordert,  die  auf 
den  gedruckten  BüchcMtiteln  in  dieser  Hinsicht  beobachtete 
Schreibung  gleichiormig  durch  eine  andere  zu  ersetzen, 
ohne  bisw^len  diejenige,  die  man  vor  sich  sieht,  beiau« 
behalten.  Der  Anfeng  des  Titels  muss  immer  den  Worten 
nach  unverändert  bis  dahin,  wo  man  die  Abkürzung  ein- 
treten lässt,  wiedergegeben  werden;  ein  Strich  —  bezeichne 
jede  Auslassung  in  der  Mitte  oder  am  Knde  des  Titels. 
Man  onterscheide  bestimmt  zwischen  Einsohaltnngeii,  die 
man  sieh  in  einzelnen  Eäilen  wohl  veranlasst  finden  kann 
auf  einem  Titel  zu  machen ,  und  zwischen  Parenthesen ,  die 
sich  auf  demselben  bereits  helindcn.  dadurch,  dass  man 
iur  die  einen  immer  die  runde  l'oi'm,  und  iur  die  anderen 
die  geradlinige  der  EinschlieasDngßzeichen  anwendet.  Solche 
Einsehattangen  können  zum  Beispiel  gemacht  werden,  um 
neben  den  durch  ein  Anagramm  angedeuteten  Namen  des 
Verfassei-s  dessen  wirkliciicn  zu  setzen,  um  einen  Irrthum 
des  gedruckten  Titels  beateriLiich  zu  machen,  oder  eine 
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falsche  Angabe  desselben,  eine  falsche  Jahrzahl,  neben 
welche  man  die  richtige  zwischen  die  EinsdiUessungszeichen 
setzt;  eben  so.  wenn  die  Jahrzahl  ganz  fehlt.  Andeutun- 

gen  oder  iiiiti«  ntlicho  Ansjabcn,  welche  ein  Titel  anlhält, 
könucu  oft  durcU  ein  oder  wenige  eingcsciialiete  WorU? 
völlig  klar  werden«  So  das  Ende  des  Titeb  „A  Paru^ 
fan  de  la  fnori  du  Gramd  flamme^  (MMbeam).  Jedoch 
vermeide  man  dergleichen  Einschal lungen  nnnöthig  anzu- 
wenden, aL>()  z.  B.  den  Verfasser  in  einen  anonymen  Titel 
einzuschieben ,  wenn  der  Titel  nicht  selbst  Gelq^eoheii  dazu 
giebt.  Hier  wird  der  Zweck  ganz  eben  so  gnl  eireichl^ 
wenn  man  am  Ende  des  Titds  hinznfiigt:  DerVerC  .  .  .  . 

Als  fijleichfljiiltig  kann  es  anijesehen  werden,  ob  man 
den  Verfaiiser,  wie  viele  Bibliographen  thun,  an  die  Spitze 
des  Titels  stellt,  oder  ihm  dieselbe  Stelle  lässt,  die  er  auf 
jenem  einnimmt.  Za  bemeiken  ist  aber  in  dieser  Hiosiolit» 
dass  es  bei  dem  Blättercatalog  zwedclos  sein  würde,  den 
Verfasser  an  die  Spitze  des  Titels  zu  stellen,  weil  er  noch 
besonders  auf  den  Kand  gesetzt  wird;  dass  in  dem  ge- 
bundenen Catalog  das  Unterstreichen  des  Namens  dieselbe 
Uebersichllichkeit  darbietet,  ab  ein  Vorausstellen  desselben, 
und  dass  es  bei  dem  Aufnehmen  eines  Tileb  nicht  selten 
besonderen  Schwierififkeiten  unterliee^t,  den  Namen  des 
Verfassers  aus  dem  Zusammenhange  zu  nehmen,  in  dem 
er  steht.  Auch  ist  es  gar  nicht  selten  zweifelhaft  wer  dem 
Titel  zu  Folge  eigentlich  der  Verfasser  ist,  ob  dorofa 
manche  Ausdrücke  der  ^e^fas6er  bezeichnet  werden  soll 
oder  viellei(-lil  nur  der  Herausgeber  u.  s.  w. ;  und  diess, 
nicht  immer  leicht  zu  ermitteln,  muss  vor  dem  Schreiben 
des  Titels  mitmucht  werden,  wenn  man  den  Verfasser  an 
dessen  Spitze  stellen  will.  Idi  würde  dessbalb  das  Vor» 
ausstellen  des  Namens  nicht  zur  Aurm  machen,  aber  auch 
nichts  (l;d)ei  zu  erinnern  haben,  wenn  diess  geschieht,  wo 
es  ohne  Schwierigkeit  ausführbar  ist. 

Die  fiestinmiung  des  Formats  'ist  nicht  immer  ganz 
leidit,  und  wird  für  viele  Werke  von  Tag  zu  Tag  sdiwie- 
riger.  Ehemals  reichte  dazu  in  der  Regel  die  Untersuchung 
der  Wasscriiiiien  und  der  Signatur  der  Bogen  hin ;  gegen- 


Digitized  by  Google 


VOM  DEN  bibuotubbsgatalog«.  M 

Vidrüg  hat  an  graser  Tiieil  des  Papiers  keine  WasBerlinieii 
mehr,  uod  die  Signatur  weicht  oft  von  dem  scheinbaren 

Format«  ab,  indem  sie  eii^eiülK  h  mir  eine  Bezeichnung 
rijr  den  Drucker  und  Buchbinder  seyn  soiL  Werden  bei 
einem  Buche  in  Folio  bei  dem  Binden  vier  Bogen  in  ein- 
ander gesteckt,  so  hat  es  die  Signatur  eines  Octavbandes; 
werden  swei  Bogen  in  einander  gesteckt,  so  hat  es  die 
Signatur  eines  Quartanten,  Eben  so  haben  Bncher  in 
Octavo  die  Signatur  von  Quarte,  weil  sie  halbbugenweise 
gedruckt  sind,  ein  Verfahren,  das  zur  Beschleunigung  des 
Druckes  bisweilen  bei  neuen  Abdrücken  älterer  Werke 
an^wandt  whtJ,  oder  wenn  die  in  der  Druckerei  vor- 
handenen Typen  nirht  zu  dein  Satz  eines  gan/cn  Hniicns 
ausreichen.  Manche  Formate  unterscheiden  sich  Itisweiien 
nur  so  lange  von  einander,  als  sie  noch  nicht  dweh  das 
Beschneiden  des  Buches  ihr  einziges  Erkennungszeichen 
verloren  haben.  Man  hat  in  England  Sedez  in  der  Gestalt 
von  ehemah'gem  gross  Quart  gedruckt,  Duodrz  Iiat  häufig 
die  Grösse  des  gewöhnUchen  Octavs,  und  es  entstehen 
öfte»  neue  von  den  früheren  verschiedene  Combinationen, 
die  das  Druddbrmat  und  Brechen  der  Bogen  nach  anderen 
als  den  früherhin  angenommenen  Normen  bestimmen- 
Dadurch  ist  es  unmöglich  geworden,  diese  bei  dem  Auf- 
stellen der  Bücher  als  Regel  anzunehmen;  es  bleibt  dailir 
hänfig  nichts  mehr  übrig,  als  bloss  ihre  Grösse,  wobei  man 
entweder  nur  zwisdien  Octav,  Quart,  Folio  und  Gross- 
folio zu  unterscheiden  hat,  oder,  wenn  man  will,  von  den 
Octavbänden  noch  die  kleineren  Formate  trennt,  was  aber 
wegen  der  klein  Octav-  und  gross  Duodez-Bände  in  viel- 
fache Verlegenheit  setzt,  da  man  deren  Trennung  von 
enmnder  doch  nicht  geradezu  mit  dem  Maassstab  in  der 
Hand  vornehmen  kann.  Auch  hätte  diess  den  Nachtheil, 
dass  man  ein  von  anderer  Seite  her  alsOctav  oder  Duodez 
bezeichnetes  Buch  vergebUch  unter  diesen  Formaten  suchte, 
wenn  seine  Grösse  zufäliig  von  dem  angenommenen  Maasse 
abwiche;  ein  Werk,  von  dem  verschiedene  Ausgaben  in 
Octav  und  Duodez  zu  gleicher  Zeil  erschienen  sind,  könnte 
im  Biblioiliekscatalog  mit  dem  anderen  Format  bezeichnet 
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geyn,  und  so  eine  doch  vorhandene  Ausgabe  zu  fehlen 
scheinen.  Eme  Trennung  der  kleineren  Formaie  in  einer 
grossen  Bibliothek  hat  hi(Miiach  sehr  vit^l  Missliches,  wo- 

getjon  sich  die  Nomi  onipfiohlt,  Octav  ütit  den  kleineren 
Formaten  zusaminenzuwerl'en ,  mögen  diese  nun,  wo  die 
Bestimmung  möglich  ist,  mit  Octav,  Duodez,  Sedezu.s.w. 
bezeichnet  werden,  oder  aber  in  anderen  FWien  liir Octav 
fi?erechnel  seyn.  Im  Catalop;  kann  liaidiii;  d«is  eii2;entliche 
Funiiat  neh(>n  (las  snpponirte  li^vsetvA  werden,  z.  B. Quarto 
in  [  oliofonnat;  auf  dem  rechten  Rand  der  Catak>g8biätter 
wird  man  aber  am  besten  dasjenige  auflUhren,  nach  wel- 
chem die  Einstellung  des  Buches  in  die  Hepositorien  voV- 
zoijen  werden  mnss,  ein  Quarto  in  Foliotui mal  al?,o  gleich 
den  Folianten  bezeichnen.  Steiien  alle  kleineren  Formate 
durcheinander,  so  ist  hier  deren  Unterscheidung  ziemHch 
gleichgültig.  Als  Bezeichnung  der  angenommenen  BibKo- 
theksfoimate  hat  man  dann  die  in  Ems  zusammenfallenden  * 
8.  12.  IG.  u.  8.  w.  dann  4.  und  f.  oder  fol.  ferner  fm.  fiir 
gross  Folio,  und  ftnax,  (falio  ma^pknö)  für  die  wenii^en 
Werke,  die  audi  mit  gross  Folio  nicht  zusammenge0tdii 
werden  können. 

In  Privatbibliotheken  kann  ein  besonderer  Grund  voi^ 
liej^en  klein  Oetav  n.  s.  w.  von  gi'össerem  Oetav  zu  tren- 
nen; der  nämlich,  dass  ersteres  b^  mangelndem  Kauiu 
ohne  Nachtheil  vor  die  Quartanten  gestellt  werden  kann, 
insofern  diess  die  Tiefe  der  Repositorten  zulässt,  was  da- 
gegen bei  öffentlichen  Bibliotheken,  wenn  es  nör  iminer 
möglich  zu  niacluMi  ist,  vermieden  werden  muss. 

Bei  den  hier  gemach t(m  Vorschlägen  ist,  wie  schon 
bemerkt,  von  der  Voraussetzung  ausgc^ngen,  dass  dev 
Gatalog  nur  zum  Handgebrauch  auf  der  BibRothek  be^ 
stimmt  sey;  soll  er  dagegen  gedruckt  werden  und  ako 
auch  Mdsserhall)  der  Bibliothek  ;ds  I)il>li()gra[)hisehe8  Hülfs^ 
niittei  dienen,  so  muss  er  als  solches  wohl  mit  all  der 
Sorgfalt  verfasst  werden,  die  man  nach  den  bekannten 
Grundsätzen  von  derartigen  Werken  verlangte  Jede  Ver* 
ölfentlichuni;  eines  giiten  !)ii)li*>i]ickscatalogs  ist  allerdings 
ein  Gewinn  für  die  VViböen&ckaft;  aber  nur  selten  werden 
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die  dazu  erforderiicheD  GeMmittol ,  scy  es  auch  fiir  einen 

mit  aller  Sparsamkeit  ointjerichtoton  Druck,  zu  ilicseiii 
Zwecke  hergc^rcbpii  wc'rdrn  können. 

Ab  vorUieilhalt  llir  die  JÜblloihek  mnss  es  angesehen 
werden,  wenn  bei  dem  Anfsteilen  des  BläUercatalop^s  die 
SeitenzaUen  uhd  Kupfer  eines  jeden  Bandes  oder  Werkes 
verzeichnet  werden,  was  ein  genaiKTes  Durchsehen  der- 
selben, und  (!amit  die  Entdeckung  von  Defecten  veranlasst» 
die  sich  vorzugsweise  am  Ende  der  W(Tke,  der  Vorreden 
nnd  bei  den  Kupfern  finden,  dann  anch,  ob  einem  Bache 
vieüeidit  noch  andere  Schriften  angebunden  'sind.  80 
^ivbi  d(T  schon  oben  erAvähntc  C;i(;d()ir  der  lÜblir^ihck 
von  Banks  genau  üie  beitenzahlen  und  Kupier  emes  jeden 
Werkes  an. 

Der  Bibiiothekscatalog  soU  seinem  Zwecke  m  Folge 
nichi  allein  ein  Verzeichnlss  der  vorhandenen  Bücher  dai  - 
bieten,  sondern  zugleich  auch  genaue  Nach  Weisung  iib(;r 
den  Ort,  wo  sie  eingestellt  sind,  geben.  BeztMcluiet  man 
za  diesem  Ende,  wie  es  wohl  in  manchen  Bibliotheken 
nbfidi  war,  die  Repositorien  selbst,  und  bemerkt  hiemach 
im  Catalog  den  Standort  der  Bücher,  so  fiihrt  diess  schon 
hei  einigen  Verm(?hnjn£:en  zu  der  s^rössten  Verwirruni^ ,  da, 
wenn  man  am  geeigneten  Orte  einschalten  und  dann  an- 
dere Bücher  fortrücken  will,  man  deren  Bezeichnung  im 
Catalog  umändern  muss,  und  sich  somit  zu  unablässigen 
Aenderungen  genüthigt  sieht.  Es  darf  sich  desshalb  die 
Bezeichnung  nur  auf  die  Büclier  selbst,  unabhängig  von 
jedem  Local,  bezieben,  wobei  es  am  vortheilhaftesten  ist, 
jedem  Werke  eine  besondere  Nummer  zu  geben,  mit  Vor- 
Setzung  des  Buchstabens  der  Abtheilungen,  von  denen  man 
jede  wieder  mit  Ar.  1.  zu  zahlen  beginnt,  so  dass  die 
25  Buchstaben  des  Systems  gleichmässig  auch  zur  bezeich- 
nung  der  einzelnen  Werke  angewandt  werden.  Buchstaben 
und  Nummern  werden  dann  in  jedem  Buche  und  zu  glei- 
cher Zeit  auch  auf  dem  Rücken,  oder  wenn  diess  bei 
klein«*i('n  Schriften  nicht  angeht,  in!  deren  Aussenseile  be- 
merkt. Um  sich  für  die  Nummeinlolge  eine  Zeit  lang  das 
Einschalten  zu  erleichtern,  kann  man  am  iitule  der  einzelr 
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neu  Rubriken  nach  Verhältniss  des  zu  erwartenden  Zu- 
wachses eine  KcjIk'  von  Xiinirnern  leer  lassen,  die  erst  bei 
dem  liiiizukomnien  der  späteren  Ervvcrbunf^eii  ausgefiilU 
werden.  Aber  auch  ausserdem  isl  man  fortdauernd  zq  - 
Einschahungen  innerhalb  der  Rubriken  genothigt,  zu  an- 
deren, wenn  die  offen  s^elassenen  Lücken  ausgeföüt  sind, 
wesshalb  man  einer  sicheren  Methfxie  zum  Eintragen  und 
Bezeichnen  des  Zuwachses  bedarf.  Nach  einem  sehr  ge- 
wöhnfichen  Verfahren  werden  alle  Einschaltungen  mit  der 
nächst  yorhergehenden  Nnmmer  und  hinzugefügten  Buch- 
stallen  a,  b,  c,  u.s.w.  oder  mit  Sternchen  bezeichnet;  soll 
aber  dann  etwa  zwischen  a  und  b,  zwischen  *  und  *  * 
wieder  etngeschahet  werden,  und  so  weiter  fori  yor  eine 
solche  Einschaltung  wieder,  so  fuhrt  diess  schneD  zu  völ- 
liger Verwirrung,  denn  auch  mit  aa,  bb,  oder  ähnlicht  ii 
Mitteln  reicht  man  auf  die  Länge  nicht  aas.  Ich  habe 
desshalb  ein  anderes  Verfahren  gewählt,  wodurch  jene 
Sdiwierigketl  beseitigt  wird.  Zu  diesem  Ende  von  der 
Voraussetzung  ausgehend^  dass  zwischen  zwei  im  Catalog 
eini^etragene  Schriften  nach  Umstitnden  tausend  andere 
nach,  und  nach  hinzukommen  könnten,  die  bald  vor  bald 
nach  den  früher  eingeschalteten  eingereiht  werden  müssten» 
habe  ich  jede  Einschaltung  mit  einer  Bruchzahl  unter  1000 
vori^ciioüimen.  Sollte  also  z.  B.  zwischen  die  mit  A ,  60. 
und  A,  61.  bezeichneten  Schrill«  a  eine  hinzukommen ,  welche 
sich  weder  der  einen  noch  der  anderen  näher  anschliesst, 
so  bezeichne  ich  sie  60/500,  kann  dann  andere  nach 
Umständen  A,  60/200,  A,  60/250,  A ,  60/700  u.  s.  w.  bezeich- 
nen, je  nachdem  sie  eine  Stelle  den  (ihrigen  gegenüber  ein- 
nehmen sollen,  und  es  bleibt  dann  immer  noch  ein  sehr 
grosser  Spielraum  zu  allen  weiteren  Einschaltungen  zwischen 
den  angegebenen.  ScUiesst  sich  dagegen  eine  einzuschal- 
tende Schrift  unmittelbar  an  eine  früher  eingetragene  an, 
z.  B.  Erläuterungen  derselben,  so  kann  man  auch  die 
Bruchnnmmer  in  nähere  Verbindung  mit  der  vorhergehen- 
den Nummer  setzen,,  und  also  nach  obigem  Beispiel  dann 
A,60/l  schreiben.  Eben  so  wird  man  um  am  Ende  einer 
Rubrik  neu  ei-schienene  zu  derselben  gehörige  Schrillen 
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razatragen,  die  sich  den  vorhergehenden  der  Zeit  nach 
ai^difiesseD,  dieses  auch  den  Einscballuhgsnnnimern  nach 

thun .  oder  in  diesem  Falle  mir  kleine  Unterbrechungen  in 
der  Aeihenfolge  der  Bruchnummem  Statt  linden  lassen. 
Daas  mSBUi  mit  diesem  Verehren,  wenn  man  es  zweck- 
mässig anwendet,  lange  ausreicht«  ist  wohl  klar;  immerhin 
aber  kann  durch  mancherlei  nichi  voi lierzusehende  Um- 
stände nach  einiger  Zeit  die  Noth wendigkeit  eintreten,  einen 
Thcü  des  Catalogs  umzuarbeiten,  namentlich  wenn  sich 
über  einen  vielieidit  kaum  beachteten  Gegenstand  auf  ein- 
mal eine  weitläufige  Literatur  entwickelt,  oder  eine  solche 
durch  eine  neue  Entdeckung  veranlasst  wird,  und  die 
darüber  erschienenen  Schriften  später  unter  sich  in  ein 
bestiiniiites  System  gebracht  wenien  müssen.  Aber  auch 
dann  gestattet  die  grosse  Zahl  der  bei  wenigen  Haupt- 
nammern verwendbaren  ßruchnuiTimern  die  Aonderungen 
auf  eine  Art  zu  bewerkstelligen,  dass  zu  neuen  Einschal- 
tottgen  noch  hinlänglicher  S|)ielraum  bleibt. 

Die  einzelnen  Catalogsblätter  bieten  bei  aller  ihrem 
Zwecke  entsprechenden  Brauchbarkeit  doch  eine  gewisse 
Unbehülflichkeitund  geringere  Uebersichtlic  likeil  ilar,  können 
auch  Fremden  nicht  immer  ohne  Aufsicht  zum  Durchsehen 
gegeben  werden,  da  sie  dem  Verwerfen  ausgesetzt  sind. 
Es  ist  desshaib  sehr  zu  empfehlen,  ihren  Inhalt  in  einem 
Auszug  in  förmliche  Bände  zu  übertragen.  Hierzu  ist  wohl 
knürtes  Papier  in  grösserem  Format,  etwa  Medianfolio  am 
passendsten,  welches  unter  der  Rubriküberschrift  noch  un- 
geföhr  vierz^  Zeilen  auf  die  Seite  gestattet.  Trägt  man 
auf  eine  solche  Seite  in  gleiche  Räume  vertheilt,  im  Durch- 
schnitt anfangs  vier  Titel  ein ,  jeden  in  der  Regel  zu  nicht 
mehr  als  vier  bis  fünf  Zeilen,  die  meisten  zu  weniger  ge- 
rechnet, so  kann  nach  einem  jeden  derselben  ein  änderet 
eingesdialtet  werden,  dann  auf  der  Rückseite  des  Blattes 
acht  weitere,  so  (Inss  zu  den  ersten  vieren  spätei-  jeden- 
üaüUs  zwölf  neue  hinzukommen  köniuMi.  Zur  Nachweisung, 
dass  sich  auf  der  Rückseite  des  Blattes  eine  Einschaltung 
bandet,  dient  am  Rande  desselben  ein  kleiner  Strich. 
Streng  genommnn  könnte  man  es  bei  der  Unterordnung 
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aller  Bücher  unter  die  Huhnkcn  des  Systems  schon  dir 
hinreichend  halten,  die  Titel  so  abgekürzt  einzatrageii, 
dass  ein  jeder  immer  nur  eine  Zeile  einniiDml,  wonach 
man  dann  auch  dun  liänfii^  von  Staatsregiennit^en  und  dem 
Publicum  verlangten  Druck  der  Bibliothekiicataloge  um  so 
leichter  bewerksteli^en  könnte.  Immerhin  aber  würde  ich 
mich  mehr  für  die  etwas  ausführlicfaereB  IHel  erklären^  <fie 
bei  dem  Durchgehen  des  Calalogs  eine  klarere  Uebei«i€^i 
gewähren.  Und  selbst  auch  für  (h'ese  wird  das  an^oijebene 
Verfahren  auf  eine  geraume  Zeit  liin  den  nöthigen  Raum 
darbieten,  zumal  wenn  man,  was  dabei  nicht  ausser  kxkA 
gelassen  werden  darf,  am  Ende  der  ^uzefaien  Rubrikei» 
einen  verhältnissmassigen  leeren  Platz  zum  Eintragen  des 
spaüM  Ilinzükonimendcn  lasst. 

Auf  manchen  Bibliotheken  wird  die  Rückseite  der 
Blätter  des  gebundenen  Catalogs  nie  beschrieben,  and 
zwar  aus  dem  Grunde^  weil  man  sie  früher  m  Einschal- 
tungen für  die  folgende  nebenstehende  Seite  benutzt  hatte, 
(die  links  stehende  weisse  für  Sup^emente  zu  der  zur 
Rechten  stehenden  beschriebeaen) ,  was  aber  dazu  iufareo 
musste,  dass  wenn  man  sich  wegen  Ueberfiittong  eines 
Blattes  genöthigt  sah ,  es  herauszunehmen  und  durch  an- 
dere neu  eingezogene  zu  ersetzen,  diess  dann  oft  noth- 
wendigerweise  das  Herausnehmen  und  Umschi  eiben  einer 
grösseren  Anzahl  der  vorhergehenden  und  folgenden  Blät- 
ter nach  sich  ziehen  musste,  von  denen  jedes  mit  emem 
anderen  durch  die  Zusätze  in  Verbindung  stand.  Dieser 
Nachtheil  wird  aber  gänzlich  vermieden»  wenn  auf  die  an- 
gegebene Weise  die  Einschaltungen  immer  nur  auf  dem- 
selben Blatte  eingetragen  werden,  zu  dem  sie  bestimml 
sind,  oder  aber  auf  dem  folgenden  leer  gelai>senen  oder 
neu  eingezogenen,  nie  aber  auf  emcni  anderwärts  benutz- 
ten; und  es  ist,  wenn  man  so  verfahrt,  gar  kein  Grund 
vorhanden,  die  Rückseite  der  Blätter  für  alle  Zukunft  im-^ 
gebraucht  zu  lassen. 

Obschon  es  hinreichend  erscheinen  mochte,  sobald 
der  gebundene  systematische  Catalog  vorhanden  ist,  alles 
neu  Hinzukommende  unmitlelbar  in  diesen  einzutragen,  so 
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iei  doch  nidvl  za  Mttbeii,  auf  diese  Weise  den  Blätter- 

CüUlog  nn vollständig  worden  zu  hissen,  der  fortdauernd 
das  Hauptiepertorium  über  die  liibliothek  bilden  muss. 
Die  Mühe  des  xweimaligea  Schreibens  der  Titel  ist  dem 
Vortbeil  gegenüber,  den  der  grössere  Catalog  darbietet, 
nicht  in  Anschlag  zu  bringen;  nnd  ist  der  beständige  Zu- 
wachs so  bedeutend,  dass  man  Ursadie  hätte,  auf  diese 
Mühe  und  den  damit  vert)undenen  Zeitverlust  Rücksichl 
Bi  nehmen,  so  ist  die  Bibliothek  auch  von  der  Art,  dam 
SS  sich  verlohnt,  die  Mittel  zu  der  vollständigen  Fortflihning 
der  beiden  Cataloge  herzugehen. 

Anstatt  des  systematischen  Catalogs  wird  häufig  ein 
sog^ianater  Reakatalog  angefertigt,  nach  dera  Muster  der 
unter  dem  Namen  einer  BibHotheea  r9aH$  bekannten  alpha* 
betischen  Werke,  wobei  aber  statt  realis  fast  immer  der 
Ausiliuck  Verhalts  oder  nominalis  stehen  sollte.  In  den 
derartigen  Werken ,  sey  es  über  einzelne  Theile  der  Biblio- 
graphie oder  als  Cataloge  über  eine  ganze  Bibliothek  lin* 
den  sich  die  anssdnen  Schriften  nach  den  hervorsledhenden 
Worten  des  Titels  auf  eine  häufii<  sehr  sinuiose  Art  zu- 
sammengestellt, wobei  weniger  die  Sache  selbst  berück- 
sicbtigt,  als  viehnehr  nur  irgend  ein  Wort  hervorgehoben 
wird.  Von  einer  eigentlichen  BibUoiheca  reaUs  mtisste  man 
freilich  das  erste  verlangen;  man  würde  erwarten  dürfen, 
dass  alles,  was  demselben  Gegenstand  betrilFt,  wenn  auch 
mit  Anwendung  von  verschiedenen  Ausdrücken,  sich  an 
einer  Stelle  vereinigt  fände.  Diess  ist  aber  nicht  der  Fall, 
im  Gegendieil  sieht  man  in  dergleichen  Büchern  sogar  die- 
selben Austiiücke,  nur  mit  Wort  Versetzung  von  einander 
getrennte  Da  findet  man  unter  dem  Buchstaben  £  eme 
EpUeapotum  patulas,  unter  P  die  Poiesias  epUeoponm; 
man  hat  eine  JVM  opmiM  mmeioAVy  eine  NfmdaOo  nom 
operisy  und  dasselbe  dann  auch  noch  unter  Opus,  Solche 
Gebrechen  tragen  in  der  Regel  in  höherem  oder  gerin- 
gerem Grade  alle  die  Werke  an  sich,  welchen  die  be- 
merkte Einrichtung  zu  Grunde  liegt,  die  bei  vielen  sehr 
fleissi$i;en  und  auch  umsichtis^en  Bibliographen  und  Biblio- 
ihecaren  vielleicht  nur  dessvvegen  so  viel  Beifall  gefunden 
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hat,  we9  sie  bei  ihrem  (Hlheren  Sammeln  einmal  an  diese 

l  oini  gewöhnt,  ihre  Kxceipu^  in  dieselbe  £j;ebracht  hatten. 
Auch  scheint  sie  auf  den  ersten  Anblick  viele  Bequemlich- 
keit darzubieten,  da  sidi  jede  Sache,  jeder  Titel  mnes 
Buches  gewöhnlich  unter  einen  Hauptgegenstand  ordnen 
Ifisst,  und  man,  wenn  dabei  nodi  von  einem  zweiten  oder 
dritten  die  Rede  ist,  den  Titel  der  Schrift  auch  nnter  die- 
sen auffuhfen  kann,  damit  also  allen  Forderungen  der 
Vollständigkeit  Genüge  geleistet  zu  seyn  scheint  Dann 
vereinigt  sie  oft  an  einer  St^e  nach  verwandte  Gegen- 
stände, die  demun geachtet  ihrer  Natur  nach  in  ganz  ver- 
schiedene Abtheilungen  des  Systems  gehören  können ;  sie 
arlaubt  also,  um  bei  obigom  Beispiel  stehen  zn  bleiben» 
alles  was  die  Bisdiöfe  betreffen  mag,  unter  JSJptmfNit 
sammenzubringen ,  die  PoteHas  nach  allen  göttlichen ,  kirdi- 
lichf  n  und  ^v(  Itlichen  Bezirhunj^en  zu  betrachten;  sie  weist 
vielen  Schriften  eine  bestimmte  Stelle  an,  deren  Einreibung 
in  ein  System  vielleicht  besondere  Schwierigkeiten  tiar- 
geboten  hätte,  und  worüber  man  nun  keine  weitere  lieber* 
leguni^  anzustellen  braucht;  sie  bietet  in  dieser  Hinsicht 
ähnliche  Vortheile,  wie  die  alphabetischen  Encyclopädien 
dar.  Welche  Soi^falt  aber  auch  bei  der  Redaction  solcher 
Werke  angewandt  seyn  mag»  wie  sehr  man  dabei  wirkfich 
mehr  die  Sache  als  hervorstechende  Worte  anfgefesst  und 
beriicksichtigt  haben  sollte,  inuner  \\\vi\  es  weit  schwerer 
dabei  seyn,  das  Zusammengehörende  zu  übersehen,  als 
bei  einer  systematischen  Anordnung,  da  dem  Gedächtoiss 
und  der  Nachweisung  nur  zu  leicht  Wörter  entgehen ,  unter 
welche  eine  Sache  möglicher  Weise  gebracht  worden  ist, 
zumal  wenn  man  sie  der  verschiedenen  Ansichten  der  Ver- 
fasser zu  Folge  unter  mehrere  Synonymen  vertheilen 
musste.    Arbeiten  femer  Mehrere  entweder  zugleich  oder 
nach  einander  an  einem  solchen  Realcatalog,  so  ist  die 
hieraus  entspringende  ^Verwirrung  unvermeidlich.   Ich  kann 
desshalb  neben  einem  ordentlichen  ins  Eiazehie  eingehenden 
systematischen  Catalog  keinen  grossen  Vortheil  in  dnem 
Realcatalog  erblicken,  der  ohne  einen  bedeutenden  Zeit- 
aufwand uichl  verfertigt  werden  kann,  und  nur  alsdcum 
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zweckmässig  seyn  mag,  wenn  man  die  Bibliothek  in 
grossen  Abthcilungen  ontwodor  alphabetisch  oder  rein 
diroaologifich  aufgestellt  bat,  wo  man  dann  allerdings  eines 
writeren  Holtoitleb  zur  Sonderung  der  einzelnen  Gegen- 
stände bedarf«  Eine  solche  dironologisdie  Anordnung  fin- 
det sich  z.  B.  in  den  Biblioi^raphieen  der  Mathematik  und 
Astronooiie  von  Murhard  und  La  Lande;  sie  ist  zweck- 
mässig»  wenn  es  die  Bestimmimg  der  Arbeit  war,  dm  sie 
dg  Basis  emer  Gesefaidite  der  Wissensdiaft  dienen  soHte; 
biblio£»raphisch  genommen  aber  ist  sie  mangelhaft. 

Zum  Register  des  systematischen  Catalogs  ist  der 
alphabetische Catalog  bestimmt,  der  desshalb  die  Titel  d^ 
Bücher  nur  so  weit  za  bezeichnen  brandit»  als  diesB  zur 
Untereciieidang  von  anderen  nöthig  ist.  Jedem  Schriftsteller, 
von  dem  sich  irgend  ein  Werk  auf  der  Bibliothek  befindet, 
giebt  man  im  alphabetischen  Catalog  am  Besten  ein  be- 
sonderes Blatt,  weil  sonst  durch  die  häufigen  Binschaltangen 
hei  mer  gröfiseren  Bibliothek  sehr  bald  eiiie  anvenneid- 
liehe  Unordnung  ( ntsiehen  würde.  Da  von  vielen  Schrift- 
stellern nur  wenige  literarische  Erzeugnisse  vorhanden  sind, 
00  br&Qcfai  man  das  Format  des  alphabetischen  Catalogs 
mchl  zu  gross  zu  wählen,  um  nicht  unnöthig  viel  Papier 
verwenden  zu  müssen.  Ausserdem  ist  der  Ciitalog  bei 
kleinerem  Format  auch  leichter  zu  behandeln,  und  gehen 
die  sämmtlichen  Schriften  Eines  Verfassers  nicht  auf  das- 
selbe Blatt,  so  kann  man  zwei  und  mehrere  dazu  nehmen. 
Ich  habe  zu  diesem  Gitalog  Medianquart  gerechnet,  mit 
der  aus  dem  hierbei  gegebenen  Schema  t»rsichtlichen  Ein- 
richtung, nach  welcher  der  Name  des  Schriftstellers  als 
Ueberschrift  oben  auf  dem  Blatte  steht,  nebst  Angabe 
seiner  Lebenmit,  so  weit  diese  zu  ermitteln  ist;  dann 
dessen  einzelne  Schriften  nach  der  Reihenfolge  des  syste- 
matLschen  Catalogs  aufgefüiirt  werden,  (die  anonym  und 
Pseudonym  erschienenen  durch  Sternchen  von  den  übrigen 
ausgezeichnet),  nut  beigesetzten  Buchstaben  der  Haupt-  , 
abtheilung  und  der  Bibfiothefcsnummer  in  einer  besonderen 
Columiie.  Bei  einem  alphabetischen  (Katalog  würde  man 
zwar  auch  eine  rein  alphabetische  Anordnung  der  eiuzelnen 
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Schriften  verlangen  können;  ich  habe  aber  die  Reihenfolge 
des  Systems  darum  vorgewogen,  weil  diese  das  Aufsuchen 

eher  erleichtert  als  erschwert,  indem  man  gewohnlich  zum 
Voraus  schon  weiss,  welchen  Gegenstand  das  gesuchte 
Buch  behandelt»  und  hiernach  gleich  unter  dem  betreffen- 
den Buchstaben  und  an  der  SCeOe,  vi^o  es  sich  ungefähr 
finden  muss,  nachsieht;  während  man,  in  dem  Fall  man 
das  bestimmende  Anlaniiswort  des  Titels  nicht  im  Gedächt- 
niss  hat,  auch  bei  rein  alphabetischer  Anordnung  doch 
gezwangen  seyn  wühje,  alle  Titel  der  Schriften  eines 
Verfas^fs  durchzulaufen/  Zwar  lässt  sich  diese  geregelte 
Ordrtung  bei  noch  lebenden  Verfassern ,  und  eben  so  auch 
in  Bezug  auf  neu  erworbene  Vfetke  früherer  Schriitsteiier 
jAdbi  immer  streng  durchfiihren;  das  ist  aber  «ben  so 
w^ig  bei  rein  alphabetischer  Ordnüng  möglich,  da  m 
beiden  Fallen  der  Raum  zur  noth wendigen  Einschaltung 
iächon  verbraucht  seyn  karm.  Auch  ist  der  daraus  ent- 
«^ende  Nachtheil  nicht  sehr  gross,  indem  die  Buchstaben 
in  der  Columne  zur  rechten  Hand  eine  sehr  schnelle  Udner- 
^icht  gewähren,  und  die  Muhe,  irgend  ein  Öberfblltes  Blatt 
umzuschreiben,  nicht  besonders  in  Anschlag  gebraibt  zu 
werden  braucht,  da  diess  nicht  sehr  oft  vorkommen  wird. 

Wichtiger  als  der  eben  berührte  Anstand  istdieFraget 
ob  man  für  den  alphabetischen  Catalog  eifien  bkissen 
Blättercatalog  oder  einen  gebundenen  vorziehc^n  soll.  Für 
erstereu  spricht  offenbar  die  grössere  Leichtiglteit  der  Ein- 
schaltung und  der  successiven  Aufstellung;  (lir  letzteren  die 
Sidierstellüttg  gegen  mögliche  Unordnung  durch  Verwerfen 
der  Blätter.  Zu  beriicksiditigfm  ist  zu  Gunsten  des  ersteren, 
dass  der  al[>li;ili(Mi^(  he  Catalog  nur  zum  Gebrauch  der 
fiibhothecare ,  nicht  des  grösseren  PubdCums  dient,  und 
also  etwaige  Unordnungen  weniger  zu  besorgen  sibd.  Zwar 
giebt  es  auch  ^liothecare,  die  sich  in  eine  strenge  Ord* 
nung  nicht  recht  zu  linden  wissen ,  und  bei  denen 
also  die  oben  ausgesprochene  Befürchtung  eintritt;  aber 
solche  sind  eben  so  wohl  im  Stande  durch  falsches  £in- 
tragen  Unordnungen  zu  verursachen,  und  überhaupt  ist 
bei  einem  Bibliothecar,  Gewöhnung  an  strenge  Ordnung 
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ibs  eiste  Erforderniss ,  ood  der  Muigel  derselben  kam 
durch  nichts  ersetet  werden.    Sie  mrm  daher  immer  io 

Bezug  auf  die  verschiodeiuMi  Kinri('hfünL:f'n  vorausgesetzt 
werden,  da  au&serdcni  in  so  vielladier  iiiii^ciU  die  gi'Ofis- 
teo  Naohtheile  für  die  Biblioüiek  entstehen  würden. 

Für  den  gebundenen  alphabetischen  Cafalog  erteidn 
lern  zwar  die  in  neueren  Zeilen- erfundenen  bevvei<licheii 
Rücken  und  das  Weglassen  dos  Leims  dabei  das  Fünachal* 
ten  einzekier  Bogen;  jedoch  haben  derartige  Bände  weniger 
Daaer  bei  täglichem  starken  Gebrauch,  nnd  auch  sonstige 
Nachtheile.  Für  ein  einzelnes  Blatt,  das  man  braucht,  er- 
hält man  durch  das  Einhofteii  immer  zwei,  von  denen 
das  zweite  vielleicht  nie  benutzt  wird,  und  ein  solches 
lünziehen  eines  nenen  Blattes  ist  jeden  SobriftsteHof* 
Bölhig,  der  im  Catalog  nocb  nMi  sehe  besondere  Seite 
angewiesen  bekornniea  hat.  Sollen  noch  gar  alle  wegen 
Pi>eudüiiymen  und  aus  andere  Ursachen  nöthigen  Ver- 
weisungen von  einem  Namen  auf  einen  anderen,  wovon 
noch  weitler  unten  die  Rede  seyn  wird,  in  den  alphabe- 
tischen Catalog  aufgenommen  werden,  so  wächst  dessen 
Masse  ausserordentlich  an,  und  das  bestandige  Einschalten 
ist  noch  io  grösserem  Umfange  nothwendig.  Diess  sind 
Rücksichten,  die  bei  einer  grossen  Bibliothek  Statt  finden, 
und  obschon  ich  auch  bei  einer  kleineren  dem  Blätter- 
catalog  den  Vorzug  geben  würde,  so  können  doch  bei 
einer  solchen,  die  keinen  starken  Zuwaciis  erhält,  gegrün- 
dete Ursachen  vorli^en,  statt  des  Blättercatalogg  einen 
gebnndenen''alphabetischen  Catalog  zu  wählen.  In  diesem 
Falle  würde  dann  dasselbe  Format,  wie  für  den  systema- 
tischen Catalog  anzunelunen  seyn;  mehrere  Schriftsteller 
können  dabei  auf  dieselbe  Seite  eingetragen  werden  mit 
LeerlassuDg  der  Rückseiten  der  Blätter,  welche  auf  die 
oben  angegebene  Art  zu  Einschaltungen  benutzt  werden. 
Die  XaiiK'n  der  Schriftsteller  an  die  Spitze  ihrer  Werke 
gesteilt  müssen  iiinlänglich  ausgezeichnet  werden,  sey  es 
durch  Hinausrücken  über  die  Anfangshnie,  oder  als  Ueber^ 
sdirift  des  sie  betreflfenden  Abschnitts.  Im  Uebrigen  bleibt 
die   Einrichtung  dieselbe    wie  bei    dem  Blättercatalog. 
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Rechnet  man  fiir  die  AufsteUung  dieses  letzteren  dass  man 
Hnaderttauseiid  ScbriAsteller  zu  berücksichtigen  habe,  so 
bedarf  man  dazo,  wenn  man  ihn  in  Quart  anlegt,  25,000 
Bogen,  oder  Ainfzig  Riess  Papior.  Da  die  Buchstaben  und 
Nummern  im  systematischen  Cataiog  den  Standort  der 
Bücher  in  der  Bibliothek  angeben,  so  findet  dasselbe 
■atürlidi  aadi  durch  die  Nachweisung  im  alphabetisdien 
Cataiog  Statt,  und  man  braaclu  von  dem  letzteren  nicht 
auf  den  ersteren  zurückzugehen,  um  ein  Buch  in  der 
Bibliothek  dadurch  aubufinden;  er  ist  eben  so  gut  Register 
über  diese  selbst,  als  wie  über  den  systematischen  Cataiog. 
Folgendes  kann  als  Muster  der  Einrichtung  des  alphabeti- 
schen Catalogs  dienen,  wobei  die  unter  emeriei  Buchstaben 
und  Nummer  aufgeführten  Titel  Werken  angehören,  die  im 
Gänsen,  oder  in  ihren  einzelnen  Abtheüungmi  unter  diesen 
veisduedenen  Titeb  efscUenen  sbd. 
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JOHANN    GOrrFRlED    EICHHORN , 

geb.  1&  October  1752»  gest  25.  Juni  1827- 


Geschichte  der  LUteraiur  COH  ihrem  Aiifimg  buomf 
die  neueren  Zeiten^  •  

Geeehiekie  der  neuem  ^ifraehenku$$de     •  •  .  • 

Geeekkkte  der  echönem  HedMmiU  ^  den  meuerm 
Landeeepraehen  «  •  . 

AUgtmetne  Geschichte  der  Cullur  und  Litteratur  des 

neueren  Europa  

Geschichte  der  Künste  und  Wissenschaften  •    •  • 

*  Joh.  Vnp.  Michaelis^  einige  Bemerhmgen  mber 
eemem  SäerMechen  Choral  • 

ÄUgemekte  Bmolheh  der  MMSfdlm  ÜflerolNr.  . 

*  Repertorium  für  Biblische  und  Moryeniändische 
LiitercUur  

Der  Natuiynensrh^  oder  Geschichte  des  Hai  Ebn  Jok^ 
tan ;  ein  rnorgenlandischer  Roman  des  Abu  Dechafar 
Ebn  Tüfail  •••••«••  

Weügesehichie  ••,»••••••••• 

Antiqua  Eistoria  ex  iptis  eeferum  Senplorum  Gra^ 
earum  NarrafumUnts  eoniewta  

Amiqna  Historia  ex  ipsis  veterum  Scriptonm  La~ 
(nwrvm  Narra/ionibvs  contcxta  

Urgeschichte ,  herausgegeben  —  von  J.  F,  Gabler  • 

Gesrhichie  der  drei  letzten  Jahrhmderie  •   •   .  • 

Die  Pran»öeieche  ReeoMon  m  einer  kUiariedien 
üebermM  

ürgeschiehfe  dee  erfamdden  Memeee  der  Weifen  . 

Monumenta  antiqnissima  Historiae  Arabum  .   .  . 

De  Ret  Nummariae  apud  Arabes  Iniiiis  .... 

GeeehiMe  dee  OeHndieehen  Handeis  vor 

BmkUung  in  dae  ÄRe  Tuiameni 

Einleitung  in  die  apokryphischen  Schriften  des  Alten 
Testaments  •    .  . 

Einleitung  in  das  neue  Testament 

IfifMclbe  Schriften  

Biob  abersetui  

Commeniariue  tu  Apocalypsin  Joannie  


A,  180. 
180. 

A,  180. 

A,  200. 
A,  200. 

A,  4580^ 
A,  572ft 

C,  34Ö0. 


F,  5340. 


100, 

K,  101, 
K,  120. 
K,250. 


L,  160a 

M,  a500* 
0,350. 

0,  390. 

1,  4100. 
V,  70, 


V,  70. 
V,  70. 
V,  70. 
2800. 

V,  5430. 
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Besonders  schwierig  ist  es,  (beils  die  Grundsätze  zu 
bestifnraen »  nach  welchen  die  Namen  der  Schriftsteller  im 
aiphabetischen  Catalog  eingetragen  werden  müssen,  theils 
auch  iiui  in  einzelnen  Fällen  au^zumitteln ,  welche  Schriften 
einem  und  demselben  Verfasser,  welche  dagegen  mehreren 
angehören.  Der  Name  desselben  Schriftstellers  erscAehit 
oft  auf  dessen  Schriften  aof  sehr  verschiedene  Art  ange-' 
geben,  bisweilen  ist  er  selbst  geändert  worden,  wie  diess 
namentlich  bei  Engländern  hauli^^er  als  bei  anderen  Na- 
tionen der  Fall  ist.  Die  Vornamen  finden  sich  das  eine 
Mal  auf  dem  Titel,  das  andere  Mal  nicht:  sie  sind  in  eine 
andere  Sprache  übersetzt  und  lassen  sich,  wenn  nur  die 
Aniangsbuchst?iben  derselben  stehen,  nicht  mehr  mit  Sicher- 
h^  erkennen.  So  nennt  sich  z.  B.  ein  Verfasser  im  Deut- 
schen G.  W.  (GotUieb  Wilhelm),  im  Ut«imsdi«ii  X. 
(fheophiliis  GuOelmus),  im  Italienischen  A,  G.  (Anadpo 
Gu^lielmo);  ein  anderer  setzt,  auf  den  Titel  dcT  einen  Schrift 
s.eiae  sammtlichen  Vornamen,  auf  den  einer  anderen  nur 
einen  d^ns^lben,  und  ein  solcher  Wechsel  findet  auch  wohl 
hei  versobiedenen  Ausgaben  desselben  Buches  Statt  Da 
aber  in  dieser  Heziehung  für  den  alphabetischen  Catalog 
kerne  zu  vermeidende  Ungenauigkeit  erlaubt  seyn  kann, 
so  müssen  mit  Zuziehung  der  besten  literarischen  Hiilfe- 
mittel  alle  Schrifi^en,  die  von  einefn  und  demselben  Yer* 
faaser  herrühren,  diesem  auch  sugesdmeben  werden,  sein 
ganzer  Name,  und  bei  bereits  Verstorbenen  deren  Geburts- 
und Todesjahr,  oder  wq  diess  nicht  möglich  ist,  die  Zeit» 
in  der  sie.  geblüht  haben,  aogagohaii,  und  etwaig«  Be- 
merfaingen,  die  zu  aioberer  CnterBcheidung  dienen,  hinm- 
geftigt  werden. 

Hier  enteteht  aber  die  weitere  Schwielig  keil  über  die 
AuBassung  der  Vornamen ,  ob  dieaß  mach  dem  Vaterland 
der  Schriftsteller  Stall»  finden  sottet »  oder  übersetzt  m  die 
Sprache,  in  der  man  schreibt,  also  deutsch  in  einem  deut- 
schen Bibliüllieksi  atalog.  Das  erste  Verfahren  scheint  frei- 
lich einfach;  hat  aber  ein  Verfasser  in  mehreren  Sprache» 
geschrieben,  wie  namentlich  neben  der  Muttersprache 
Mmfig  das  Lateinische  vorkomnt,  oder  letztorea  auob  au»- 
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srhii esslich ,  go  •  widerstreitet  in  manchen  Fällen  das  Hep- 
komiiK'ii   einer  Zunickfülinin^  auf  die  Miitters|>iache ,  wie 
man  dauo  z.  B.  bei  uns  den  heiligen  Ignatius  nicht  als 
Dm  Inigo  würde  auflSihren  könneD.    Die  üebensoteung 
der  Vornamen  in  die  Sprache  in  der  man  schreibt,  ist  in 
eeschichtlichen  und  literärhisforischfn  Werken  ziemlich  all- 
gemein eingeführt,  und  ist  auch  mit  keinen  besonderen 
Nachdieilen  verknüpft ,  wenn  man  sie  nicht  streng  dtirch* 
fahren  will,  denn  dieses  wurde  mit  einer  Menge  von 
SchwieriG^keiten  verkniiplt  seyii.    Ausgeschlassen  von  der 
Lebersetzung  sind  natürlich  alle  Namen,  die  wir  im  Deut- 
schen nicht  haben,  oder  wo  der  anerkannte  Gebraudi,  wo 
besondere  Gründe  die  Uebersetznng  verbieten.  So  müssen 
2.  B,  Spanische  und  Portugiesische  Patronvmica  wie  Fer- 
mnde^f   Sanchez^   unverändert  beibehalten  werden,  bei 
denen  noch  die  eigenthümliche  Schwierigkeit  Statt  findet, 
ifass  sie  im  Lateinischen  eben  so  lauten,  wie  die  Stamm*- 
namen.     FerttimuHku  steht  daher  fiir  Fememdo  und  <ttr 
Fernanden ,  Snnrms  oder  Sanciivs  fiir  SaNcho  und  Sanehez* 
Andere  Namen  der  Spanier  sind  nach  und  nach  zum  ün* 
kenntKohen  entstellt  worden,  und  daher  auch  keiner  üeber- 
setming  mehr  fehig,  da  sie  neben  dem  ursprünglichen 
Namen  vorkommen.  So  ist  Sandcgo,  SanA'dfjn,  aus  Sanc- 
tuiJawtbus  entstanden,  daraus  im  Castüischeu  i>/ayr/ ,  Diego, 
Dia«  und  das  latinisirte  Didacu»  geworden,  während  das 
Amgoaisdie  Jmme  ab  nahe  verwandt  mit  dem  Englischen 
James  erscheint.     Je  nachdem  es  hei  einem  jener  Xiunen 
einen  Schriftsteller  betrifft,  d<u*  S[j;iiiisc1i  oder  Lateinisch  ge- 
schriebaA  hat,  wird  man  ihn  als  Dktqo  oder  als  Didacus 
anffiihren  müssen,  da  die  Beibehaltung  des  ganzen  Latei- 
nischen  Namens   hitufig  zweckmässiger   ist  als  dessen 
Uehers(*tzuiig      Atmuleo  kann    wie  schon  oben  bemerkt 
worden  ist,  für  das  Deutsche  Gottiieb  stehen,  wie  diess 
B.  B.  bei  dem  Namen  des  Jahaum  GoU(%eb  €rrmm  der 
FaH  ist,  der  sich  auf  diese  Art  <?.  A,  (Gioemtni  Amadea) 
vor  Mnsikcompositionen  mit  Italienischem  Titel  creschrieben 
findet.    Desshalb  aber  dar!  man  jenen  Namen  doch  mcht 
immer  durob  €l0iili0k  wiedergeben ,  sondetn  nur  dann,  wenn 
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er  ivirklich  Udiersetzimg  dieses  leteleren  ist,  da  4er  Name 
Amadeus  aneh  bei  uns  Yorkommt.   Dieselbe  Bewandtrriss 

hat  OS  mit  vielen  in  die  Slawischen  Idiom(^  iiborgegan- 
genen  Namen  *  so  Fed4ßr  von  Theodor,  welche  bei  mm 
gerade  so  gut  wie  Cmroäne  and  ChärMe  neim  einander 
stehen  können.  Durch  derartige  Veriiällimse  ist  aber  die 
Grnnze,  wo  man  überset/on  soll  und  kann,  oder  wo  nicht* 
recht  schwer  zu  hpstimtnen;  ob  man  fiir  die  slawischen  Na- 
mmJefirm  oder  Jefrim,  lHjo,  Iwm  unser  ^fhrmm,  EäoM^ 
Johanf§6$  schreBien,  Namen  wie  OanHer  in  Waltktr  am- 
w;in<leln  soll,  n.  s.  w.,  das  lässt  sich  alles  auf  keine  Regel 
zurückfuhren,  sondern  hängt  grossentheils  von  den  beson- 
deren Fällen  ab. 

Eine  weitere  Yerwickeking  bilden  hierbei  die  Ordens» 
namen  in  der  catholischen  Kirche,  die  theils  in  den  Landes- 
sprachen, theils  Lateinisch  vorkommen.  Uebersetzt  man 
die  Vornamen,  so  mnss  man  auch  wohl  die  Beinamen 
tiberseteen,  wie  das  allen^ngs  häufig  geschieht;  da  giebi 
es  aber  wieder  vielfache  Verlegenheittti.  Die  tTdiersetzung 
kann  den  Unterschied  zwischen  Namen  ,  wie  di  Sanfa  (Voce, 
de  SaJita  Crv:^,  de  SaiiUe^rmXy  u  Sancta  Cmee  u.  s.  w. 
nicht  bemerktich  machen,  und  es  fiiUen  also  Italiener, 
SfNinier,  Franzosen  alle  unter  dem  Namen  vom  h^iftpM^ 
Kreitz  zusaninien,  wie  sie  denn  auch  im  Latein^hen  zo- 
sammeniailen ,  was  aber  im  Gebrauch  literarischer  md 
änoderer  gesdiichtlichen  Hülfsmtttel  sehr  stört.  Dann  kom» 
men  Namen  vor  wie  Jokmme»  a  4i0o  Anttn^;  das  dkmw 
ist  nicht  heilig,  sanctus^  nnd  nicht  selig,  beatusy  wenn  es 
audi  im  kirchüchcn  Sprachgebrauche  diesen  Ausdrücken 
entspricht.  Um  aber  dieses  so  wie  manche  andere  Au^ 
drildLe  gleichförmig  wiedergeben  ai  klinnen,  würde  man 
eines  bestimmten  Regulativs  fiir  alle  vorkommende  Fälle 
bedürfen. 

In  der  catholischen  Kirche  selbst  so  wie  in  unseren 
bibüographisGhen  Hulfeniittein  herrBchl  über  diese  Namen 
auch  nodi  eine  grosse  Verwirrung  hinstchtlf([^  des  Ge- 
brauchs der  Lateinischen  Präpositionen  a  und  de.  Dem 
vorzugswei^  belbigten  üerkommen  nach  soUtea  eig^Cüch 
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de  Namen,  die  durch  eine  solche  Znmmnenseteung  sich 

wf  etwas  anderes  als  den  Ort  der  Herkunft  beziehen, 
mita  gebildet  werden,  wie  Johannes  a  Deo^  a  Moire  Dei, 
«  fprgine  Man»y  a  Stmoia  Fiäe^  a  Soncto  Josepho,  die 
fHfKMjlm  de  dagegen  gebraucht  werden,  um  den  Ori 
kt  fffffanft  oder  den  dessen  Stelle  vertretenden  Familien- 
namen  anzudeuten.  So  ist  es  der  Ort  (l(»r  H(  rkiiufl  bei 
öe&^Nafuen  ÄMUmim  de  Fadva,  Frasiciscus  de  Fauia^  die 
n  4litter  ZnwaimeiMelguDg  bei,  den ,  Caihobk^n  auch  ab 
Tomnoe«,  Arnim  4$  Padua,  Fron»  d9  Palliar  beibebaltea 
Bnd  auch  auf  das  andere  Geschlecht  Über«;etragen  worden 
snd,  wie  in  FroHcUm  de  taula.  Die  Romanischen  Spra- 
chen hedieneB  sich»  um  beide  Verbältn«we  aussadriickeu, 
A  «ir  der'  Präposition  de  oder  der  Derivata  derselben, 
^  äe  das  a  dafür  verloren  haben :  und  so  findet  nicAu 
oft,  ohae  dass  jener  Unterschied  berücksichtigt  wäre,  in 

mit  de  verbundaaen  Namen  dieses  auch  im  I^ateipi^ 
beibehalten,  zqmai  wenn  die  Person^  die  einen 
•ohbes  Namen  trug,  nicht  Lateinisch  geschriebeii  hat.  Wäh- 
dann  die  einen  Schiiftsteller  in  Lateinischen  Werken 
den  Namen  riehtig  mit  a  construiren.  wird  von  anderen 
^^>>ger  genauen  das  mit  dem  Spanischen,  Fraiizösiscbea 
^  w.  übereinstimmende  de  gebraucht  Bei  manchen 
^8Jnen  ans  ncnieren  Zeiten  ist  die  B(»deutung  der  Partikel 
^  fcweilen  gar  nicht  zu  ermitteln.  So  bei  dem  in  der 
^i^eii8gescbichte  des  siebenzehnt^  Jahrhunderts  so  be-^ 
'^tea  Vincent  de  Paal^  wo  sich  dieses  de  weder  auf 
^  Geburtsort  bezog,  noch  den  Adel  bedeutete,  noch 

einem  Ordens verlialtniss  entstand ,  dem  zu  Folge  der 
Vmeeni  de  Samt^^Paml  geheissea  habea  müsste. 

411e  Schwierigkriten  auf  beiden  Sej^  erwogen,  hake 
*4  die,  welche  mit  der  Beibf»haltung  der  ursprünglichen 
fernen  verknüpft  sind,  für  weit  geringer  als  fliejf  nigen. 
Welche  ^  dfr  jüebeinsetzung  entspringen.  Jean^acqnes 
^^T'*^  bmicfat  dann  iticbt  in  Johann  Jßeob  «mgawan- 
dÄ  iztt  werden ,  was  immerhin  mnigen  BntsoMoss  ikostel ; 
^bedarf  bei  einer  Menge  von  Namen  nidit  der  Teber- 
^»8»  wie  a»an        anderen  geg^aubier  conseqwent^jr 
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W(Msf»  hohandoln  solle,  und  allo  werden  weit  besser  mit 
(Jeu  iitelii  der  Werke  übereiiisümmen  auf  deiieo  sie  sich 
beiladen  und  dem  tsu  Folge  in  den  Catatogen  aii%esocbt 
werden  können*  ab  wenn  man  sie  erst  aof  eine  Uebei^ 
setzunjz  zurück  fuhren  soll.     Schriftsilnller   die  bloss  odef 
vorzugsweise  Lateinisch  ijeschrieb(»n  hai>cFi .  müssen  dc)nn 
freilich  aiK^,  im  Fall  ihre  Nationalftat  auch  in  dieser  Be- 
ziehung dnrch  ihren  Bintritt  in  einen  Orden  verforen  ge^ 
gangen  ist ,  mit  ihren  Lateinischen  Ordensnamen  aufgenom- 
men werden;  ihre  Stelle  im  alphaljeli-^chen  Cat^los:  entj9cheidet 
bei  ihnen  der  Vorname,  nicht  der  Beiname»  der  bi'ZügUch 
desAnfenf^sbuehstabens  in  der  Uebersetsung  noch  grfisseren 
Schwank nneren  unterworfen  seyn  kann,  als  es  jener  ge- 
wcihiilich  (ln(  [i  ist,  nnd  es  stimmt  auch  dieses  V(Tfahren 
mil  dem  allgemeinen  Gebrawh  liberein.  Dass  alsdann  eine 
gewisse  Gleichförmigkeit,  die  allerdings  durch  üebersetzonjsc 
der  Vornamen  erreidit  wird,  verloren  gehe,  darf  w<ohl 
nicht  als  Kinwand  gelten:  denn  die  zum  Theil  auf  manni^ 
faltige  Art  zusammengesetzten  Zunamen  fremder  Nationen 
widerstreben  oft  einer  Verbindung  mit  Deutschen  Vomameii 
noch  weit  mehr,  als  es  störend  ist,  diese  mt  fremden  ab^ 
wechseln  zu  sehen. 

Noch  mehr  Anstände  als  bei  den  Vornamen  bietet  die 

Abfassung  und  Alphabetisiruiig  (h»r  Zunaiiieii  dar,  weniger 
die  der  Dcutöcheu,  al^  diejenige  mehrerer  fremden  I\a* 
tionen. 

Leber  die  alphabetische  Auflassung  Französischer  Namen  i 
hat  sich  bei  den  besten  Bibliographen  Frankreichs  bis  auf 
die  gegenwartige  Zeit  noch  kein  System  alfgememe  An- 
erkonnuns:  verschaflen  können.     Den  fiebrauch  zur  Richt- 
schnur nehmen  zu  wollen,  ist  unmöglich,  denn  für  viele 
Namen  existhl  keiner;  för  andere  durfte  mm  vieJleirlil 
früherhin  einen  annehmen,  der  aber  hn  Fortgange  der  ■ 
Zeit  Aenderun gen  unterworfen  worden  ist  So  war  es  ehemals 
herkömmlich  den  In  kanuNMi  Fabeldichter  J  e  a  n  de  1  a  Fon-  i 
taine,  Fontaine  zu  nennen;  jetzt  ist  dafür  Lafontaine  all-  i 
gemein  gebräuchlich.    Untfer  ersterem  Namen  Itihren  ihn 
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lüe  alteren  Bibliogpaphdn  bis  in,  den  Atfang  cbeaes  Jahrhun- 
derts aaf,  unter  letrterera  die  nieueren. 

Einer  der  ausgezeichnetsten  BiWio^raphen  Frankreichs, 
ßeudi Ol,  der  mit  der  ^rössttii»  Sori^fall  seit  einer  Heiho 
von  Jahren  die  Bibtingraphie  de  fa  France  ouJ^twml  grtteyfU 
di  flmpruMrU  M  de  la  LibraitU  fedigi^t  sagt  ia  dieser 
Beziehung  in  einer  seiner  schatzbaren  Noten  in'  jenem 
Joiuiial  {Ann^e  1823,  p  230 — 2rM  hei  (ieloii^oiihpit  des  in 
bufisel  bei  Domat  orschicoea^cn  Catalogm  de  ia  bibliolheque 
im  umatewr  omc  4e$  n»t$s  «1  me  iaUie  gemiraie  autem 
Hdäg  miMres^  9al  i.  2.,  den  L.F.A.  Gaudefroy  rndr- 
girt  hatte:  »le  r6dacteur  ;iiuu>iicp  avoir,  dans  cetto  table, 
»place  les  noms  des  auleurs  dont  ie  iiom  ejit  pr(»cede  d'un 
Mrtade  a  la  place  que  Tarlicle  indique.  Ainsi  d^Akmberi^ 
9iA§ue$§ea»f  etc.  sontplaoesa  la  lettre  D;  Lehiau,  Lebkme^ 
*LeUond^  Lebrun  y  LncaiUe ,  Lacroix^  Lafayette,  Laharpc^ 
»Lesage,  sont  a  la  lettre  L.  Je  me  garderai  bien  de 
»blämer  cette  mäthode,  mais.  je  ne  sais  s'ii  ni'est  permil 
<de  fapprouver,  je  dMre  toutefois  bien  sinc^remcnt  cpie 
»teot  le  monde  Tapprouve.  Des  l'annie  1812,  premiore 
»ann(^e  oi^  la  r<^daction  de  l'v  journal  m'a  6te  eonfif^e,  je 
»me  sm&  hasard^  a  faire  oe  qu  a  fait  M.  L.  V.  A.  G.  Ü 
|»eat  tt^vrai  qu^aveo  le  tcms,  l'artide  s'est  fondu  dans 

noms  de  Labntyh  e,  Laftmfame,  etc.  La  prenri^n^ 
»ide  oest  d  alier  aujunriThui  ciierclier  ces  mots  a  la  lettre  L. 
dl  y  aurait»  ce  me  seinble ,  uue  regle  simple  et  iacile  ä 
46l«hlir:  oe  serait  de  mettre  ces  noms  et  les  antres  de 
'fli^me  esp^Ce  h  la  place  qui  leor  serait  assign^e  par  la 
»oani^re  dont  oii  les  ^crit  dans  une  phrase  dans  laquelle 
*ils  se  Irouvent  au  ij;ciiilif;  ainsi,  couime  ou  dit  Oeuvres 
»de  du  Pm^  de  äu  tnyt  de  «hi  Perrm,  de  cdt  Fre«jiy,  de 
^  TUkf^  ce  serait  au  D.  que  je  rangerais  tous  ces  ar- 
»Ucles;  par  la  memo  raison  je  mettrais  a  la  lettre  L  les 
»noms  de  Labarrey  La  Basfide,  La  Bastie ^  La  Beaumelie^ 
^La  Bedoyere^  Le  Bei  et  Lebt-ei  (qui  seraient  aipiai  s^par^ 
*de  B0I  et  de  Bn^  sans  article)  Lelong,  Lammmoye^  etc. 
*Cependant  on  dit  Thistdre  de  De  Tkon;  si  Ton  double 
»ou  r^pete  ici  Tarticle,  cest  saus  doute  parce  que  c'est 
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wm  monosyttabe.  On  saii  qne  les  mooosyllabes  oot  le 
»privil^ge  de  oonserver  an  ploriel  le  T  que  bemooup  de 

»p^rsonm^s  siipprimewl  dam  les  mof».  Je  sonmHs  oes 
«loiil  ir  ti*  \<*l<ij»|>*  Iii*  Iii  Hit'  iiieurratl  trop  loin,  et 
»je  suk  loul  pr^t  Ii  adopler  daotres  bases  cfui  s(  raicnt  oa 
»BieüleMs  OD  g^ii^leiiieiit  rec«e&«  Wie  sekwieiig  es 
aber  auch  in  mnem  sonst  so  aorp^ÜMg  eearbeileCeii  bibEcH 
graphischen  i  ^ie  die  BMiugraphie  de  la  France 
ist.  seyo  initös,  Gleichfiirmii^kett  zu  erkalten  und  durch- 
Bofiibrai,  wo  ein  Theü  der  Arbeileii  iKMliweiH%  wM 
i^oderen  überlaaseD  werden  nmag,  zeigt  acbon  eine  flifcb- 
tige  Ansicht  iheils  der  in  dem  Journal  eitthaltenen  Artikel, 
theils  des  Registers.  So  um  bei  ganz  bekannten  Namen 
glebeD  zo  bleiben,  6ndet  man  fiir  verschiedeiie liefeniBgett 
eines  and  desselben  Werks  den  Yerfasser  genannl!  9b 
camie  Alermtdre  üelaborde^  le  amie  AhMmdre  de  Lalmrdey 
M.  AI.  de  Lalioide,  und  da>  lU^sn'ster  nimmt  die  Form 
hnhorde  an.  Man  iiodet  M.  ä  Auäebard  de  ferwissae^  Dau^ 
debard  de  FenuMe,  nnd  le  barm  de  Fermewao  anf  den 
Tersdiiedenen  Scfarillen  dieses  Vcrfasacw>,  die  nl  dem  be- 
merkt«-n  Jtilir  lö23  angezel«:t  wardea  sind:  rwei  derselben 
stehen  im  Register  unter  dem  ßuchstaben  D,  Daudebard 
de  Fentsear,  die  übrigen  tef  unter  dem  Awctotaben  F» 

werweewe» 

Ein  sehr  zwockinässisrfs  Verfahren,  dessen  Befol^m» 
ich  unbedingt  anrathen  würde,  hat  i.  M. Querard  m  sei- 
nem iforKugÜchen  Werk  LaFramee  iUürairt,  eu  DUHommmte 
hibUoffrapiiqme  du  StuNmls,  eie.  Farie  1897,  md»*  ein- 
gesehlagan.  Br  sagt  darüber  in  den  JHeemwt  yr&limk^M 
des  erfeien  Theils  p.  XXI  — XXII: 

»Les  noms  pr^d^  de  la  particule  d'  ou  de,  som 
»plac^  daas  notre  Didionnaire  aons  Ja  lettre  iniliale  qn 
9la  guit  innn£diatenient :  ainsi  Ton  cberchera.  Agoesaea« 
»(d'y,  Ah  nihert  UVj,  Hozier  M'),  etc.;  les  noras  qui  com- 
»inencent  par  de  la,  sont  ranges  sous  la  syllabe  ia;  ceux 
»qui  cooMnenoent  par  «(m  et  Ja,  oa*  iii  emonis  k  Tiai- 
»liale  D;  enfin  ceux  qui  commenoent  parL  (ertkielsania) 
«ont  6tÄ  conserves  a  Tinitiale  L,  et  cest  la  qu  on  trouvera 
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»La  Fontaine,  La  Harpe,  etc.  Nous  avons  adopte  cette 
»mMiode«  afin  de  n^tre  pas  conduit  k  d^figurer  les  nonw 
»propres.    Les  noms  oompo»^  sont  placis  sous  la  lettre 

«ioiüale  du  premier.  Si  nous  nous  sommes  quelquefois 
^hcMcik  de  cette  mithode,  un  renvoi  en  prevteat  le 
»iedenr.« 

ABerdwgs  bleibt  in  jedem  Verfahren  der  Art  ininier 
etwas  WiHkürliches  ond  Sdiwankendes ;  da  aber  eine  Norm 

für  dip  Mehrzahl  der  Nainea,  (\\\\  nntor  Hie  angegobnnen 
(  au^i^orieen  gehören,  angenommen  werden  muss,  so  kann 
Ml  Bicht  lÄngneii,  daaa  mir  die  von  Q\i6rard  befolgte 
nater  atten  nn  hegten  gerällt  Binzeine  Betspiele  beweisen 
indessen,  dass  er  selbst  während  der  Redaction  seines 
Dii^ftnotre  öfters  noch  seh  wankte.    So  iindet  man,  um 
hei  eifiem  der  oben  angeführten  Namen  stehen  zu  bleiben, 
wier  dem  fiiichataben  A,  AmdAmd^FeruMMot  {dC).  Vofß. 
feiussae  (D*  A.  de);  dann  unter  dem  liiichstaben  F.  IV-nu^ 
sac  Cle  baion).  Voy.  Daudebard ;  und  endlich  tien  gesuch- 
leo  Artikel  unter  dem  Buchstaben  D,  Daudebard  de  Ferntut^ 
Die  Norm  zusammengesetzte  Namen  unter  die  An^ 
fangsbuchstaben  des  ersteh  zu  setzen,  die  Qu^rard  mei- 
stens in  Anwenduni^  bnnü^t,  ist  fiir  viele  Fälle  offenbar 
am  zweckmässiggten,  wozu  auch  ein  grosser  Theil  der 
Spanischen  Namen  gehört.  Nichts  desto  weniger  aber  muas 
man  moe  nicht  geringe  Anzahl  Ansnahmen  von  diesem 
Grundsatz  machen,  da  nämlich,  wo  der  zweite  oder  letzte 
Name  der  allgemein  bekannte  und  eingeführte  ist,  wie 
z,  B.  bei  SaügfMO  4e  h  MMe^Feueüm,  bei  Bourgm^mm 
iTAMeUle.  Verweisungen  sind  in  Fällen  der  Art  oft  m'chl 
wohl  zu   vermeiden,  wie  diess  namentlich  dann  eintritt, 
wenn  durch  Ueberseizung  ins  Lateinische  die  Form  emes 
jjamena  verändert  wird  und  er  nun  unter  einen  anderen 
iUiCu)gBbuQhistfhben  m  stehen  kommt   So  wird  Da$wiUm 
aus  dem  oben  angeführten  fTAneUle,  MiraeuB  aus  Le  Mire, 
Caulius  aus  Du  Choul,  Jacques  de  La  Croix  nennt  sich 
Cnßeim,  Eoteric  de  La  Croigp    Cmceus ,   und  ßUeime  La 
0»mi  fccmit  SOefhmm  Crueme  oder  de  Oti  ce.  Namen  die 
in  das  Jtafieni^ehe  tibeiseut  werden,  oderDtaliemsoheNasmi 
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in  das  Lateinische  übcrj^oira^^en,  iindem  auch  häuh^  iliro 
ursprüngliGhe  Form,  und  dag  selbst  bei  oacbfaigendeB 
Buchstaben  wenn  auch  der  An&ns^sbachgtabe  unviränderl 

bleibt,  wie  liuttnyan  aus  dem  ßuüriyunus  üiid  ISutii" 
geuiius  wird. 

Eine  ähnliche  Schwierigkeit«  wie  bei  den  Franzöiisdien 
Namen  bieten  die  mit  Fan,  Vm  de,  Van  dm^  Vom  der^ 

anfani^cnden  Niederländischen  Namen  dar,  welche  den  mit 
i)e,  J)\  Du^  De  la.  Des  anfangenden  Franzosischen  Namen 
entsprechen»  aber  nicht  auf  dieselbe  Art  behandelt  werden 
können.  Viele  solcher  Namen  sind  m  den  beiden  Sprachen 
gleichbedeutend,  z.  B.  van  der  Brügge,  Duponi;  «mm  d&r 
Straet^  de  Laliue;  ran  den  Bnsch  und  ran  denBo:trhj  Du- 
boeage,  DuboMc;  txm  den  Berghe,  Ditmotii*  Es  mus8  aber 
tär  die  ersteren  nach  dem  Gebrauohe  der  Niederländer 
selbst  als  Regel  angenommen  werden,  dess  sie  die  Prä-^ 
Position  van  sowohl,  als  den  (laiiUif  folgenden  Artikel  in 
alphab(;^ischer  A^nordnung  verlieren,  die  gewölinhch 
nur  von  Fremden  als  integrirender  fiestanddieil  des  eigene* 
liehen  Namens  angesehen  werden,  was  vieiftiche  Verwir- 
rung in  die  lexicognipliischen  Werke  bringt.  Jedoch  ziehen 
audä  die  Niederländer  selbst  mehrfach  ihre  mit  Fom  an- 
fangenden Namen  in  ein  Ganzes  zusammen,  und  schreiben 
dann  die  Präposition  mit  grossem,  den  eigentlichen  Namen 
mit  kleinen  Anfangsbuchstaben,  gerade  so  wie  bei  den 
entsprechenden  Französischen  Namen  anch  gar  keine  feste 
^Norm  befolgt  wird.  Haben  Niederländische  Schriftsteller 
nur  Lateinisch  geschrieben,  so  erscheinen  sie  in  diesen 
Werken  unter  dem  ihnen  hiemadi  zukommenden  Namen; 
so  Z.B.  die  vci*s(l  in  denen  tan  den  Linden  unter  dem  Namen 
LindeniuM,  Haben  sie  dagegen  m  ihrer  Muttersprache  ge- 
schrieben, oder  ist  die  Rede  von  Ktinstiem,  von  anderen 
historischen  Namen,  so  wird  man  häufig  gar  kein  System 
in  der  al|)hal)etisch(Mi  Behandlung  derselben  befolgt  finden, 
ein  Theü  von  ihnen  muss  in  den  lexicographischen  Werken 
unter  Fo»,  ein  anderer  unter  dem  Hauptnamen  gesucht 
werden.  Eine  Ausnahme  von  der  oben  gegebenen  Regel 
macheu  die  Niederländischen  Namen  von  Personen,  bei 
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donen  im  Atisland  dtm  Van  mm  !nt4^e:rirenden  Bestandthoif 
Anvb  Aainens  ajcvvonlen  ist,  wio  z.  i).  i)ei  d«T  bekannten 
Malerfamilie  Vanloo^  bei  dein  Liistspieldichter  und  iVrcht'» 
tecten  John  Vanbrugh,  in  fingiand  in  beiden  Beziehungen 
^'ch  beröbmt  geworden,  dessen  Familie  ans  Gent  her-' 
s!aimiil<^.  Oft  ist  durch  das  vorgesetzte  Van  der  Ort  der 
unmiueibaren  oder  der  vormaligen  Familieoherkunft  be- 
zeidmet  worden,  und  Personen  ^e  solche  Namen  geiragen 
haben,  würden  in  Deberein^limrRinng  mit  dem  sonst  kerr* 
sehenden  Gebrauche  für  dergleieln  n  Beinaint  ii  Iriiherer 
Zeiten  eher  mit  ihrem  Vornamen  autgeiührt  werden  müssen, 
ab  not  dem  der  auf  Vm  folgt,  wäre  nicht  dieser  nach 
and  nach  zu  üirem  Zunamen  geworden,  wie  2,E  bei  dem 
Maler  Cornelius  Jansan  van  Ceulen^  dem  Mathematiker 
Ludolph  van  Ceulen ,  und  mehreren  anderen  dieses  Namens, 
wofür  auch  häufig  Kevlen  steht,  wie  die  Stadt  Cöln  im 
Niederdeutschen  auf  beide  Arien  geschrieben  wvd.  LatiDi- 
sirt  verfiaken  sich  die  Niederländischen  Namen  wie  ähn- 
liche in  anderen  Sprachen,  indem  sie  bald  übersetzt 
werden,  bald  nur  Lateiaisdie  Endungen  annehmen.  So 
nennt  si(^  hattmm  wm  dm  Cruifee  im  Latekiisdien 
CrmHus  tilekh  den  d§  La  CtMx  und  Let  Creke;  Gerhard 
mn  den  Berfjhe  nennt  sich  Montmm^  Alexander  van  den 
hm9ck  —  Syloams,  Hans  van  der  Straei — Johannes  StradanoBj 
f  eier  und  WUhdm  «an  d^r  Siraeien  —  StraUnu»* 

Welche  Grundsätse  man  nun  auch  sur  Erlangung  einer 
festen  Norm  annelim(»n  mag,  immer  bleibt  die  Zahl  der- 
jenigen, welche  Verweisungen  noth wendig  machen,  sehr 
gross,  und  sie  wird  durch  die  vonsiighch  in  Grossbntannicfir 
mehrfach  vorkommenden  Namenaveränderungen,  durch 
die  Annahme  von  Beinamen,  durch  die  Pseudonymen, 
und  durch  ein  vorzugsweise  Deutschland  eigen thümJiches 
Verhältniss  noch  bedeutend  vermehrt  Diess  besteht  näm- 
Mch  in  den  $vb  praeMe  vertheidigten  Inauguraküssertalioneii, 
meistenB  von  dem  Präses  verfhsst,  häuBs^  von  ihm  m  der 
Folge  nh  seine  Arbeit  anerkannt  und  unter  seine  Werke 
aolgenoiiimcn ,  oft  aber  auch  wirklich  von  dem  Doctoranleu 
geBcfarieben.    Aus  dem  eiBteron  Verhähniss  entsprang  die 
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Gewoki^l,  sololie  AUiandiimgen  war  itoter  dem  Nutten 

des  Präses  zu  citirea;  viele  wurden  und  werden  jedoch 
auch  nach  dem  Namen  dessen,  der  als  Verfasser  genannt 
ist,  angeführt.  Für  viele  der  später  von  einem  Präses  als 
sein  Werk  anerkannte«  Dissertatioiiett  bedarf  es  nim  wohl 
jelsit  der  Anftdurung  im  alphabetisdien  Catalog  unter  dem 
Namen  des  Doctoranten  nicht  mehr;  bei  vielen  anderen 
wird  es  dagegen  nicht  zu  umgeben  scyn»  dass  maa  sie 
unter  beiden  Namen  aufnimmt»  und  dabei  voa  dem  ^nea 
auf  den  anderen  verweist. 

Müssen  hiernach  dergleichen  Verweisungen  bei  den 
SchriftsteUem  des  Occidente  schon  so  oft  Statt  finden,  so 
ist  dies6  bei  denen  des  Orients  verhMitnisMMmg  in  nonh 
weit  höherem  Grade  der  Fall,  da  mm  diese,  «««bei  detten 
vielfach  der  frühere  Name,  der  von  dem  Vater  herge«> 
leitete  Name,  der  nach  dem  «^ten  Sohne  angenommene 
Name,  und  noch  versohiedene  Beinamen  in  CoUision  kom* 
men,  —  nicht  selten  ganz  abweichend  angegeben  findet 
und  hierzu  noch  die  Gewohnheit  kmnmt,  viele  Werke 
nicht  na(  Ii  de  m  Namen  des  Verfa.ssi  rs,  sondern  nach  einem 
Titel  zu  i>eDennen,  der  den  Gegenstand  des  Buches  vielr 
«  leicht  gar  nicht  oder  nur  sehr  entfernt  andeutet  DiasQ 
Schwierigkeiten  lassen  sich  auf  keine  Weise  durch  allge- 
meine Normen  beseitigen :  zweckmässig  wäre  es  daher 
wohl,  über  die  gesammte  Orientalische  Literatur  ein  be- 
sonderes Register  auftusteilen,  und  ihre  SohriftsteUer  nicht 
mk  denen  des  Abendlandes  zosamniettRiwerleB. 

Ans  den  bisheripjen  Bemerkungen  geht  hervor  dass 
die  Zahl  dar  Verweisungen  im  alphabetischen  Cataiog 
keineswegs  gering  aeyn  kann,  wie  denn  deren  in  den 
bibhographisdien  Hülfiimitteln  gewöhnlich  viele  vorkommen. 
In  diesen  nehmen  sie  nicht  leicht  mehr  wie  eine  bis  zwei 
Zeilen  ein;  anders  aber  würde  sich  das  Verliältiiiss  im 
alphabetischen  Bibhothekscatalog  gestalten,  wo  dessen 
Gkirichtung  zu  Folge  eine  jede  Verwcfsnng  in  der  Birgel 
ein  ganzes  Blatt  verlangen,  hierdurch  jenen  dme  Noth 
anschwellen  und  das  Nachschlagen  nur  erschweren  würde. 
Um  diesem  Missstande  zu  begegnen,  trägt  man  wohl  am 
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besten  die  Verweisimgen  in  einen  eigenen  Folioband  ein, 
mit  Lpfrlassung  mehrerer  ZeiJen  und  der  Rückseite  de» 
Biaitos,  wie  bei  dem  systematischen  Catalog,  wobei  diese 
VtfweisQngen  auf  einen  ziemlich  engen  Raum  besdiränkl 
ftyn  könnten.  WiH  man  indessen  noch  etwas  mehr  thon» 
so  würde  zur  Erleichteruni?  der  Gesammtübersicht  die 
Aufnahme  aller  im  alphabetischen  Cataiog  eingetragoneo 
Naneii  in  doa  Verzeiehnias  von  welchem  hier  die  Rede 
i*«  f^t  zweckmässig  seyn. 

Aehnliche  Anstände  wie  hei  dem  alphabetischen  Schrift- 
Jtpllercaialog  ergeben  sich  bei  der  Anordnung  der  anony-* 
inen  SohriAeii»  Uber  die  ein  besonderea  Terzefidmis»  Mf« 
psMk  Werden  nmss»  mit  Verweismig  auf  den  syslematischeai 
öiiog  auf  gleiche  Weise  wie  diese  in  dem  alphabeti- 
schen Schriftstellercatalog  Statt  findet.    Bei  dem  Auffassen 

Titel  der  anonymen  Schriften  stehen  sich  vonttgKch 

Methoden  gegenüber,  von  denen  die  übrigen  nur 
^Mfcjiitionen  sind;  die  eine  welche  jene  Scbriften  immer 
toter  das  erste  Wort  des  Titels  stellt,  und  nur  entweder 

Artikel  des  Nominativs,  oder  jeden  Artikel,  wem» 
(bmii  der  Titel  beginnt,  eingeklammert  auf  sein  Substantiv 
Msst;  die  andere  welche,  wo  dieas  nur  «mnier 
ist,  das  erste  Hatiptwort  des  Titels  als  das  Wort 
J^nrnnmit,  welches  die  Stelle  jenes  in  der  alphabeiiscben 
^i^orünung  bestimmt.  Hätte  man  bei  den  Büchern  die 
^  ^  einer  Bibliothek  in  dem  AnOnymencatalog  aubo- 
hat,  immer  einen  vollständigen  correcten  Titel  vor 

so  könnte  es  als  ziemlich  gleichgük^  angesehen  wer- 

welche  der  beiden  Methoden  man  gewählt  bitte,  mit 
^  eiazigeii  Unterschied  dass  bei  der  ersten  das  Eimra« 

der  Bücher  in  vielen  Fällen  durch  die  bestimmtere 
erleiehtert  wird.  Da  man  aber  nui-  zu  oft  ein  solches 
Btieh  vielleicht  nach  dem  Gedächtniss  oder  nach  einem 
Engelhaften,  irgend  einem  Gtat  entnommenen  Tkel  anf- 
ttnss,  so  iat  die  zweite  Metbode  weldie  mehr 
'l^wilp^cheinHchkeit  enebt,  des  Gesuchte  mit  Leichtigkeit 
^  *»Hlen,  vorzuziehen.  Nehmen  wir  z.  B.  den  Titel  „«"«r 
du  taime''  der  eben  ao  gut  auch  Mh  Ümpöi  dv 
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t^Aoe^  Vmp&i  dm  lofoe  heissf^n  Löiuate»  "wm  zfemlich  den*  ^ 

selben  Sinn  darbietet,   so   prai^on  s'nzh  dem  Gedäcliüiiss  j 
die  Worte  Impol  du  fabac  weil  bestimmter  ein,  als  die  | 
vorfaergehenden  Partikeln.  Man  würde  also  das  Buch  nach  ' 
der  zweiten  Methode  sogleich  fiuden,  nach  der  ersten  aber  , 
unter  Sur,  De  und  Impdi  aufsuchen  müssen,  zu  J2;eschwei-  i 
gen  dass  vielleicht  gar  noch  andere  Wörter  aL>  die  au-  ^ 
ge£.'^b<  nen  vorhergehen  könnten,  wie  CotUre,  Pour,  oder 
stehen  könnte  Sur  le  noui>el  impöi  u.  s.  w.    Auch  bei  an- 
derartigen Titeln  wo  man  sonst  wohl  eine  Ausnahme  von 
der  nach   der  zweiten  Methode  £ro2:ebenen   Norm  Statt 
finden  lüsst,  glaube  ich  sie  unverändert  beibehalten  m 
kdnnen;  A  NapoUat^^le^Gramd^  ede,  —  Am  JMm  A 
J,  J.  Rom$eam^  —  Me$  Riemriet ^  können  recht  gut  unter 
KapoW'on ,  Mänes  und  Recenes  gesetzt  werden.    Bei  dera  ^ 
Emtrageu  in  den  alphabetischen  Catalog  aber  bin  ich  nicht 
der  Meinung,  dass  man  diese  Substantive  vorne  hin  steUen 
«lid  die  ihnen  vorhergehenden  Worte  eingeklammeit  auf 
sie  folgen  lassen  solle;  man  schreibe  vielmehr  den  Titel  ^ 
unverändert ,  und  unterstreiche  in  dem  Catalog  der  anooy-  ^ 
nen  Schriften  das  Wort  weiches  die  Stelie  in  der  alpha- 
betischen Anordnung  besthnmt  ebenso,  wie  der  Name  des 
auf  einem  Titel  genannten  oder  einer  anonymen  Schrift 
beigesetzten  Verfassei-s  im  systcmatischea  Catalog  unter- 
strichen werden  soll. 

Indessen  findet  von  der  allgemeinen  Norm  doch  eine 
nothwendige  Ausnahme  Statt,  wenn  nämUch  der  Titel  eiMn 
Satz  bildet  oder  mit  einem  solchen  beginnt ,  der  entweder 
gar  keine  Zurtickfuhrung  auf  ein  .besonderes  Hauptwort 
zulasst,  oder  nur  «nf  eine  so  gezwungene  Wisse,  dass 
man  lieber  darauf  keine  Rücksicht  ninmit.   Titel  also  wie: 

-  Was  icir  toj/kn  und  wie  wirs  icolleru     Eine  vorberel-^ 

I 

tende  Mahnung  an  das  deutsche  Voik";  —  ^Fenseit^y 
bumt  au  R^xi&uä  jur  les  quafre  fins  der$mres^ ;  —  91S0«« 
cU'  Camidk'^audmiU^ ;  —  »Por  ma  fim»B*^,  (Roman); — 
y^Liseiy  mediiei;  —  Ou  aUe^^eous?*^    -  „Aide^foi,  I0  ctsf 

fakierä*  Comptes  remlm  des  sessioiis  legislaiwes  ;  — 
ffAUims  a  Paris  ^  au  U  Bapiim»  du  Duo  de  Hourdsaux^i'^. 
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de  la  pressc^^  kormon  wohl  mir  nntor  das  erste  Wort  ge- 
setzt wci  In.  Boi  anderen,  wie  bei  dem  Homao  sept 
frkts'^y  bleibt  freitich  bei  dieser  Methode  etwas  Willkür; 
der  £iDe  wählt  hier  vielleioht  das  Wort  teptj  der  Andere 

Wort  frkreg.  Doch  scheint  mir  dieser  Anstand ,  da  die 
ÄtH  solcher  Titel  verhält nissmässig  geriijg  ist,  den  \or~ 
tbeileo  gegenüber,  welche  diese  Methode  bei  dem  Auf- 
mdieD  gewahrt,  keine  Berücksichtigang  za  verdienen. 

ZorAtifelellung  der  alphabetischen  Cataloge  der  Schrift- 
stpller  und  der  anonymen  Schriften  müssen  bei  der  An- 
ordouflg  des  systematischen  (^italogs  die  einzelnen  Titel, 
so  im  ab  sie  fiir-  die  alphabetischen  Cataloge  nothwendig 
M,  auf  besondere  OctavbHtter  geschrieben  werden  miC 
Bemerknng  des  Buchstabens  der  Abtheilung  und  derBiblio- 
tfaeiisnummer.  Ist  der  Verfasser  einer  anonymen  Schrift 
bekannt,  so  mnss  deren  Titel,  um  sie  auch  in  dem  SchnfW 
^dkrcafalog  anftiehmen  tu  können,  noch  anf  ein  sweiles 
Ociavbiatt  eingetragen  werden,  das  in  die  Reihenfolge  der 
liii  flpTiSchriftstellercatalog  bestimmten  Blätter  gelegt  wird. 
^i<^e,  mit  Zuziehung  der  Kterärgescfaicfatliohen  und  bibUo- 
Knplnschen  Werke  zur  Sicherstelking  der  ^inem  und  dem- 
Verfasser  angehörigon  Schriften  geordnet,  werden 
^ön  in  die  dazu  bestimmten  Bände  abgeschrieben. 

Finden  sich  mehrere  Schrillen  in  einem  Band«?  ver- 

wie  diess  aus  früheren  Zeiten  her  §0  häufig  der 

W  ist,  so  müssen  soldie  Bände  entweder  von  ©inander 

?^trpnnt  und  umgebunden ,  oder  alle  zusaiiHiicii^cstellt  und 

'"tt  Nummern,  die  den  ganzen  Band  bezeichnen,  verseben 

^^rdpn ,  oder  endlich  ihre  Stelle  nach  Maassgabe  der  ersten 

^^iiuift,  welche  sie  enthalten,  bekommen.  Bei  den  einzeln 
• 

systematischen  (^ataloiz  einzutragenden  Schriften  welche 
auch  ihre  besondere  Nummer  nach  der  Keiherdblge  in 
die  »e  gebracht  md  erhalten ,  moss  dann  entweder  di» 
^mmer  bemerkt  werden)  welche  der  ganze  Band  als 
'^^^'tectivnummer  hat,  oder  es  muss  nachgewiesen  werden, 

welcher  anderen  Nummer  und  Ablheilung  das  beige- 
iHiadene  Buch  sich  befindet. 
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Aosser  den  bereite  angeftihrtea  Gataiogen  erfordern 

mehrfache  Rücksichten  des  Geschäftebetriebs  auch  noch 
die  Fuhrung  eines  Accessio nscalalogg,  in  den  entweder  alic 
neue  Erwerbangen,  auf  wekbem  Titel  4ie  beniheo  mögen, 
eingeCragen  werden»  oder  der  auf  engere  Grinaen  be* 
schränkt  nur  das  auf  dem  Wege  des  Buchhandels  auf 
dl«  Bibliothek  Gekommene  mit  etwaiger  Auhiahme  sonstiger 
Schriften  der  neueren  Zeüen»  welche  die  Bibliothek  andei« 
woher  erfaahen  hat  nnd  din  nii  jenen  oollidinMi  könnteii» 
umAnsen  soll  Die  Anhabme  aller  Erwerbungen  ktonte, 
wenn  darunter  vi(»Ileicht  ganze  Bibliotheken  oder  grössere 
Massen  aus  Auctionen  begrüfen  seyn  sollten»  eine  unver- 
bältniasnumge  Arbeit  veranaidieii»  nnd  bat  dir  den  Ge- 
aehäftobeCneb  keinen  Vortheil,  es  nlMe  denn  ab  tbeO 
de^s  Rechnungswesens  seyn,  wo  ^ber  die  Eintia^ung  der 
Gesammiausgabe  genügen  wurde. 

Ich  habe  ehemals  für  den  Accessionscatabg  die  jaden* 
■ni  innertwib  eines Zeitranma von  draiJahren  erwhieneKen 
und  für  die  hiesige  Grossherzogliche  Bibliothek  erhaltenen 
Sdiriflen  in  ein  Alphabet  vereinigt.  Die  Titel  derselben 
wan^  gans  kurz,  eine  Abschrift  auf  einzelne  Octavblätter 
«an  dem  Vmeichniss,  welches  die  Buchbinder  ilber  die 
ihnen  mm  Smden  gegebenen  Werke  erhidten.  Aufge- 
nommen wurde  zu  dem  Ende  der  Titel  der  auf  den 
Bücken  des  Buches  gedruckt  werden  solUe»  mit  Bemerkung  < 
der  Jahmahl  nnd  des  Ortes  der  Pubhcation»  wodurch  den 
BucUnnder,  der  ohnehin  ein  VeraeichmBS  der  Verwaltung 
gegenüber  in  Ilandefi  haben  musste,  bei  Werken  in  fiem- 
den  Sprachen  die  Mühe  erspart  war»  den  Rücklitel  selbst 
zu  enniftteln.  Waren  die  drei  Jahre  eine  Zeit  lang  abge~ 
laufen,  und  der  Anfang  eia«*  neuen  AbtheilMng  lUr  das 
begonnene  Triennium  wieder  vorgerückt  ,  so  wurde  an  den 
Blättern  das  weisse  Papiei*  abgeschnitten,  und  sie  in  eineia 
gewöhnlichen  Folioband  zusammengcyUebt,  so  dass  acrf 
|oder  Seite  eineCehnnne  nuNadiMgan  ans  den  batiPaSan* 
den  Jahren  frei  blieb,  die,  wenn  sie  vorkamen,  nnwittdbap 
eingeschrieben  wurden.  Dieser  Catalog  gewährte  zu  einer 
Zeit,  wo  ein  grosser  Iheii  ü»r  «Bibhoibek  noch  miA 
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calalofi^isirt  war ,  den  Vortheil ,  dass  man  über  das  Vor- 
handenseyn  aller  neueren  Wtjrke  sich  schnelle  Auskunft 
vei9chaffeii  konnte,  ohne  in  zu  viel  einzelnen  Alphabeten 
nachsehen  zu  müssen,  was  der  Fall  gewesen  seyn  würde, 
wenn  raan  diese  auf  den  Zeitraum  einzelner  Jahre  be- 
schränkt hätie.  Der  Aufwand  an  Zeit  den  ilessen  Führung 
erforderte,  war  dem  Vortheil  gegenüber  den  er  gewährte, 
mcfat  bedeutend,  und  ich  würde  ihn  auch  nach  beendigter 
Catalogisirang  der  Bibliothek  nicht  aufgeben  mögen. 

Auf  andere  Art  mnss  natiijüch  ein  Accessionscatalog 
l>eschaffen  seyn,  dessen  Zweck  es  ist,  alle  in  einem  Jahr 
gemachfe  Erwerbungen  aufeundinien,  sey  es  in  Bezug  auf 
Ais  Rechnangswesen ,  oder  zu  der  an  manchen  Orten  her* 
Vommlichcn  PubKcation  der  jührHch(^n  Vermehrongen  der 
Bibliothek.  Eine  solche  würde  sehr  zweckmässig  m  Ueber- 
eiflstiranrang  mit  (der  inneren  ßinrichUing  der  Bibliothek 
gebracht  werden  können,  wenn  man  aHen  Erwerbungen 
nach  (1(  r  Reihenfolge  des  bibHographischen  Systems  ge- 
ordnet und  verzeichnet  dessen  Bu<^staben  und  Nummern 
beisetzte ,  was  eine  voflständig  gegliederte  üebersicht  dar- 
bieten und  auch  gestatten  w<irde,  das  Verzeichniss  auf 
möglichst  engeGränzen  zurückzufuhren,  und  damit  an  den 
Druckkosten  etwaige  Ersparnisse  eintreten  zu  lassen. 

Eine  Vereinfachung  der  angegebenen  Catalogsarbeiten, 
die  ^lleicht  Manchem  als  zu  weitMufig  und  umstftndKdi 
enN#ieifien  mögen ,  holte  ich  bei  einer  grösseren  Ikbliofbek 
für  nachiheihg,    da   im  Verhaltniss  des  Umfanges  dieser 
auch  die  JNoth wendigkeit  wächst,  grossere  Sorgfalt  im  ein* 
■einen  anzuwenden.  Für  eine  Ideine  Prrratbibliotliek  be* 
darf  man  in  der  Regel  gar  keines  Gatalogs;  ein  ziemKch 
einfach  gehaltener  kann  bei  Erweitenmg  derselben  völlig 
ausreichen;    für  eine  grosse  Bibliothek  angewandt  wird 
Mk  aber  bei  einem  soteken  sehr  bahl  das  Bedürfniss  filhi- 
bar  maokeii  iki  ganz  unuBnafbeiten. 
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BIBLIOGRAPHISCHE  SYSTEM. 

4 

VON  OER  ENCYCLOPAEDIEy  DER  LFfERAERGESgaiCttTE 

UND  BIBLIOGRAPHIE»  * 

An  der  Spitze  des  bibliographischen  Systems  steht  wohl 
mtl.  Redil  die  Abtheilung  weiche  die  Eialeituog  zu  den 
Wifiseiischaften,  zur  Gelehreamkeit  überhaupt,  die  Mitlei 

zur  Erwerbung  derselben,  die  alli:eniein(»  Wissenschafts- 
künde  und  die  Encyciopadieen  undasst.  An  diese  sddu^ssea 
sich  die  historisch-literärischen  Lexica  und  die  Jahrbücher 
fiir  Biographie  und  Necrcdope  an,  weicbe  eben  ae  wohl 
die  Literärgeschichte  als  die  Profan-  und  Kirchengeschichte 
betreffen,  und  in  diesen  letzten  Beziehungen  auch  in  die 
historische  Literatur  eingereiht  werden  könnten.  Sie  bilden 
aber  eins  der  vorzüglichaien  bteräriachen  Hülftmittei»  das 
.den  Bibfiothecaren  gleich  den  übrigen  unter  der  ersten 
llaiiptabtheihins:  vereinigten  Schrif((»n  beständig  zur  Hand 
seyn  mus&,  da  wohl  keine  Art  literärgeschichtlicher  Werke 
yon  ihnen  so  oft  znm  Nac^Machlagen  benutzt  werden  wird, 
ab  die  bistorisch-fiterärischen  und  die  Gelefarlen-Lextcai 
Mit  der  ganzen  Abiheilung  zu  dcT  sie  hier  gerechnet  wor- 
den sind,  gehören  sie  m  den  Iheil  des  iiibholhekslocak^ 
welcher  den  Arbeitszimmem  am  nächsten  ist,  oder  so  weit 
dieses  ausgeiuhrt  werden  kann,  in  diese  selbst  Denn 
8oUen  diese  Hülfsmittel,  so  oft  man  deren  bedarf,  erst  von 
e\nem  weit  (mu turnten  Orte  herbeigebracht,  und  falls  das 
Gesuchte  nicht  gefunden  worden,  andere  an  deren  Stelle 
geholt,  und  diese  wieder  durch  neue  ersetzt  werden,  so 
wird  gar  Mancher  sich  bewogen  finden,  die  damit  ver- 
knüpfte Mühe  möglichst  zu  erspiuen,  und  er  wird  sdiwer- 
hch  dann  zu  der  innigen  Vertrautheit  mit  den  hterär- 
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gescbichllichafi  ond  bibHograpliischen  Werken "  getangen» 
vdcbe  die  Basis  aller  bibliothecarischen  Kenntnisse  bildeil. 

Em  iii  osser  Theü  dieser  letzteren  beruht  auf  dorn  Studium 
von  Büchern  früherer  Zeiten,  wie  sie  die  neueren  bei  der 
grossen  Ueberhäafiuig  der  Literatur  kaum  mehr  hervor- 
bringen  konnten.  Vergebens  würde  man  *sidi  geraume 
Zeit  hindurch  nach  neu  erschienenen  Werken  umi»esehen 
haben ,  wie  es  frühe  rhin  des  Baillet  Jugemcnts  des  Savants, 
des  C\  ^meni  Btbliotkeque  cwrieHte,  des  Joan.  Fabricii 
Hiilona  Bibü&theeae  Fabricianae ^  Baumgartens  Nachr 
richten  von  merkwürdigen  Böchem  waren;  die  Masse  ward 
20  gross  um  so  weit,  wie  es  in  diesen  Werken  ireschehen, 
in  die  Beschreibung  so  vieler  einzelnen  Bücher  eingehen 
m  können;  man  suchte  später  mehr  allgemeine  Deber- 
«diten  zu  gewinnen  und  es  musste  desshalb  alles  in 
en<?ereii  Raum  ziisammengedi ans^t  werden,  wie  diess  in 
Frankreich  nach  mehreren  Vorgangern  der  um  die  Biblio- 
graphie vor  AUen  ausgezeichnete  Brun  et  im  Matwel  dm 
UbrmrB  ei  de  fAmafmir  d»  Umrei,  und  in  den  später  mit 
diesem  verschmolzenen  Nonve/les  Hecherrhes  bibliograpliiques 
selhan  hat,  und  in  Deutschland  Eberl  in  soiiuMii  sehr 
verdiensth'chen  bibHogropkiscken  Lexiron.  Erst  in  den 
nettesten  Zeiten  ist  man  wieder  auf  Publtcationen  zurück* 
gekommen,  die  für  Nachrichten  Über  alte,  seltene  und 
merkwürdige  Bücher  bestimmt  sind,  ohne  sich  dabei  an 
eme  feste  Ordnung  zu  halten,  und  in  denen  nach  und 
nach  eine  Masse  bibhographischen  Materials  aufgehäuft 
winL  Schon  vor  einigen  Jahrzeheinten  machten  die  Britten 
damit  den  Anfang;  auf  dem  Continent  ijehören  unter  an- 
deren dahin  das  in  Paris  bei  Techener  seil  1834  ei-schei- 
nende  Buiietm  du  BHUmpkile^  das  mit  dem  Anfang  von 
1844  begonnene  Bullefm  du  Bibii&fihile  Beige  ^  pubM  par 
la  Ltbrairie  Vatidale,  saus  laDirecfion  de  M.  le  Baron  de 
Reiffenherg.  des  um  die  (ieschichte,  wie  um  dieBihlio- 
graphie  hochverdienten  Conservators  der  Königlichen  Bib- 
liothek von  Belgien.  Das  Studium  derartiger  Werke  und 
deren  beständiger  Gebrauch  ist  für  den  ttbliothecar  un^ 
erlasslich,  der  ntir  zu  leichl  durch  die  Literatur  der  Gegen- 
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wart  in  Anspruch  genommen,  die  ältere  aus  üeo  Augen 
verliert.  Auch  hat  man  fast  tägliofa  Gelegeiihmt  zu  der  Be- 
obachtung ,  wie  gelbst  den  ausgeseidm^tateo  Gelehrfteo  nur  zu 

oft  die  br  auclibarsten  Werke  ihres  Faches  aus  älteren  Zeiten 
unbekannt  sind ,  wie  sie  sich  gewöhnen  dergleiciien ,  wenn 
aie  sie  andi  dem  Namen  nach  recht  wohl  kennen,  ids 
antiqiiirt  anzusehen  und  keiner  besonderen  Beachlung  m 
würdigen,  bis  sie  vielhncht  einmal  auf  deren  Gehalt  auf- 
merksam gemacht  werden  und  dann  ^ewisserinaassen  eine 
neue  Entdeckung  machen.  Freilich  gehört  aber  auch/ griiad- 
Jiohe  Bücherkennlniss,  das  Wissen,  wo  man  einen  gesoditen 
Gegenstand  am  besten  behandelt  findet,  zu  den  sdiwierig* 
öten  Aufgaben. 

An  die  nach  der  aligemeioen  JLiterär-  und  Gelehrten- 
gesdiichte  aufgeführte  Bibliographie  sohitassl  sieh  ab  be- 
sonderer Theil  derselben  die  Geschichte  der  Buchdrudier- 
kunst  mit  den  Annalen  ^^^rselben  an.  Hier '  wo  literär- 
geschichtliche  Nachricht  von  den  älliesten  Drucken,  den 
Incunabeln»  sowohl  im  allgemeinen  gegeben  wird,  ab  von 
denjenigen  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden ,  ebeB  so 
bei  der  l^ibliographie  von  den  in  anderen  Bezi(  hujig(  ii ,  duirh 
Seltenheit  u.  s.  w.  besonders  ausgezeichneten  Werken ,  würde 
im  BibUothekscatalog  die  geeignete  Stelle  aeyn«  Mb  man 
zu  so  besonderen  Nachwebungen  geneigt  seyn  sollte, 
diese  über  die  Seltenheiten  der  Bibliothek  zu  geben.  Es 
sollen  zwar  diese  nicht  aus  den  verschiedenen  Abtheilungen, 
in  die  sie  gehören,  herausgenommen  und  hier  zusammen- 
gestellt, nicht  die  EekHmes  pnntipes  der  Qassiker«  der 
Kirchenväter  von  diesen  getrennt  werden;  aber  es  kann 
doch  hier  eine  üebersicht  von  dergleichen  durch  Yei  wei- 
sung  auf  die  Nummern  unter  denen  sie  eingetragen  smd, 
gegeben  werden.  Diess  mag  nach  versdiiedenen  Bück- 
sichten  geschehen,  wobei  einzelne  Blätter  zur Nachwebung 
der  Werke ,  die  aus  den  älteren  berühmten  Olücinen  aus- 
gegangen sind,  bestimmt  würden,  also  z.  B.  die  Aldiner» 
jedes  Buch  nur  in  einer  Zeile  aufgenommen  (Boratiiti  1509, 
8.  Dy3792,)  zusamroengestellt  wären,  und  auf  diese  Art 
jede  Officio  ein  oder  mehrte  Blätter  eingeräumt  erhielte. 
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Auf  gleiche  Weise  wür(jlen  hier  die  Perganieiitdrucke  ein- 
§eljrag0|i  werden,  (jann  alle  die  Bücher  die  ihren  Werth 
nur  einer  Zu&Uigkeit  v^anken,  z.  B.  ältere  Gebetbücher 
Hl  Sammetband  mit  Gold  und  Edelsteinen  verziert,  nnd 
dergl'Mchen ,  di<'  man  ausser  der  gevvolmliclien  biblio2;ra- 
phischeo  Reihenfolge  in  besonderen  Schränken  aufbewahrt  \ 
Dann  aber  würden,  als  unmittelbar  zu  den  zuerst  erwähn- 
ten lucunabeln  gehörig,  hier  alle  die  ältesten  Drucke  auf- 
zunehnien  seyn,  die  gar  kein  anderes  FnlcMcsse  darbieten 
ab  da^enige,  da^  sie  ihrer  Eigenschaft  als  Belege  der  Ent^ 
stehung  der  Typographie  verdanken »  und  die  man  keine 
Offsache  hat,  nadi  ihrem  Inhalt  durch  die  ganze  BibHoth^ 
zu  zerstreuen. 

Die  literärgeschichte  und  BibHographie  werden  häufig 
in  drei  von  einander  getrennte  Abtheilungen  gebracht,  von 
denen  die  mte  die  eigendidie  Literärgeschichte ,  die  zweite 
die  Geschichte  der  Gelehrten,  die  dritte  die  Bibliographie 
umfassi,  jede  derselben  im  allgemüinen,  in  Bezug  auf  ein- 
zelne Völker,  und  dann  auf  einzelne  Wissenschuften  durch- 
geführte  Hierbei  kommen  aber  der  Form  zu  Gefallen  die 
ganz  nahe  verwandten  Gegenstände  viel  weiter  von  ein- 
ander, als  nach  der  unten  im  S\sieni  anüjeij;ebenen  Be- 
handlungsweise,  welche  auf  die  Literärgeschichte,  Gelehrten- 
geschidite  und  Bibliographie  iin  allgemeinen  diejenigen  der 
eiQzdnen  Völker  und  dann  der  Wissenschaften,  unter  sich 
vereinigt,  folgen  lässt.    Bei  dem  zuerst  erwähnten  Ver- 
fabreu  kann  es  in  vielen  Fällen  zweifelhaft  seyn,  ob  ein 
Buch  eine  Literärgeschichte,  eine  Gel^rtengeschichte  oder 
eine  Bibliographie  *ist;  man  vergleiche  hierüber  z.  B  die 
Schriften  über  Griechisciie  und  Römische  Literärgeschichte 
und  Bibliographie,  und  bestimme  dann,  ob  manches  dahin 
gehörige  Buch  mehr  eine  Literärgeschichte  oder  eine  Ge- 
Mirtengeschichte,  mehr  eine  Gel^rtengeschichte  oder  ein 
bibliographisches  Werk  über  die  Ausgaben  der  Classiker 
ist.    Zwar  bleibt  diese  Schwierigkeit  immerhin  bestehen, 
wenn  man  abtheilt :  Geschichte  der  Griechischen  Literatur. 
GesHdiichte    der  Griechischen  Schrifbteiler,  Griechische 
Bibliographie;  aber  düese  uqter  sich  so  enge  zusammen- 
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hängenden  Abtheilangen  gewähren  doch  eine  an  einer 
Stelle  der  Bibliothek  vereinigte  Uebersicht  des  gesammten 

zum  TIhmI  nur  clor  Form  nach  gelrennten  Materials. 

Nach  Analn^io  der  im  allgemeinen  fiir  die  Literär- 
geschichte und  Bibliographie  gemachten  Abtheilungen  kön- 
nen dann  bei  den  Nationen  ,  wo  von  einer  so  specieUeo 
Gliederung  die  Rede  seyn  darf,  die  sie  betreffenden  Ab- 
(In  iluii^fii  auf  folgende  Art  cingelheilt  worden  :  1)  Ein- 
IcMtnngsschriften  die  sich  über  die  Literärgeschichte  und 
BibUographie  eines  Volkes  im  allgemeinen  verbreiten,  über 
die  Art  sie  zu  behandeln  und  die  Hiilfsmittel  dazu ;  2)  eigent- 
liche Literär^reschichte  im  allgemeinen ;  3;  Literärgesch ichle 
einzeioer  Zuiten;  4}  Darstellung  des  Zustandes  der  Wissen- 
schaften und  gelehrten  Anstalten  in  eihem  Lande»  wozu 
noch  die  gelehrten  Reisen  in  dasselbe  kommen;  5)  Ge- 
schieht(Mler  (1(  lehrten  in  clironnlogischer ,  in  alphabetischer 
Ordnung,  und  ohne  bestimmte  Ordnung;  6)  Bibliographie; 
7)  Literargeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Landestheile 
und  Orte  (in  geographischer  Ordnung  derseflben). 

Eben  so  zerfällt  die  Literärgeschichte  und  Bibliographie 
einzelner  Wissenschaften  in  die  Lilei*i\rgeschiehte  im  all- 
gemeinen, einzelner  Zeiten,  die  Geiehrtengeschichte ,  die 
Bibliographie,  dann  in  die  Literärgeschichte  und  Bibliogra^ 
phie  der  Wissenschaft  in  einzelnen  Ländern ,  und  in  diejenige 
besonderer  Theile  der  Wissenschaft.  Hierbei  rauss  aber 
auf  den  Unterschied  aufmerksam  gemacht  werden,  der  für 
mehrere  Wissenschaften  zwischen  Literärgeschicfate,  Ge- 
schichte der  literäriscben  Cultur  einerseits,  und  Geschichte 
der  mit  dem  Namen  der  Wissenschaft  belegten  Sache  in 
anderweitiger  Beziehung  Statt  findet,  so  wie  zwischen  dem 
Zustand  einer  Wissenschaft  zu  irgend  einer  Zeit  vom  iiterär- 
geschichtlichen  Gesiditspuncte  aus  betrachtet,  und  der 
Darsteihmg  des  Zustandes  derselben  nach  Riick^chten  die 
d(»r  Liierargeschichte  fremd  sind.  Dieser  Unterschied  ist, 
wie  sich  weiter  unten  ergeben  wird,  oft  leichter  zu  fühlen 
als  durch  allgemeine  Normen  zu  bestimmen,  wenn  gleidi 
eigentlich  als  feststehender  Grundsatz  angesehen  werden 
müsste,  dass  hierher  nur  die  Geschichte  dessen  gehört» 
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was  auf  dem  Wege  der  schriftstellerischen  Behandlung  für 
ii'geod  eine  Wissenschaft  iioleislet  worden  ist.    Der  Titel 
mes  Buches  darf  dabei  so  wenig  wie  sonst  wo  für  die 
SteBe  entscheiden  welche  jenes  im  System  zu  erhalten 
hat,  da  der  Inhalt  von  Werken  die  einen  gleichlautenden 
Titel  haben,  auch  hier  oft  ganz  verschieden  von  einander 
seyn  kann.    Eine  Geschichte  der  Theologie  z.  B.  würde 
die  verschiedenen  Ansichten  erörtern  können  welche  die 
Mensdien  im  Fortgang  der  Zeit  über  das  Wesen  der  Gott^ 
heit  irehabt  haben,  das  was  gewöhnlich  unter  dem  Namen 
emer  Geschichte  der  Lehre  von  Gott  begniren  wird;  sie 
kann  sich  aher  auch  auf  die  christliche  Theologie  beschrän- 
ken und  die  nach  und  nach  erfolgten  Veränderungen  der- 
selben darstellen,  mit  oder  ohne  Berücksichtigung  der  Literär- 
geschichte; sie  kann  endlich,  wenn  auch  dann  mit  einem 
vieiieicht  etwas  zu  umfassenden  Titel»  vorzugsweise  nur 
vom  literärgeschiditlichen  Standpuncte  ausgehen.    Ist  ea 
indessen  eine  6es6hiohte  der  Theo1ofi:ie  in  den  neueren 
Zeiten,  bei  der  fast  nur  die  Hterärische  Cuhur  in  Betrachtung 
kommt,  —  weit  weniger  als  äussere  Verhältnisse,  wie  z.B. 
die  Ergebnisse  der  Kirchenversammlungen  die  früher  einen 
so  wesentlichen  Einflnss  auf  die  Gestaltung  der  Theologie 
äusserten, — so  ist  auch  d(?r  Name  »Geschichte  der  Theo- 
logie« für  die  bloss  literarhistorische  Seite  volikoiuiuen  ge- 
rechtfertigt.   Eine  Geschichte  der  Geographie  kann  sich, 
wenn  auch  gegea  den  eigenthumlichen  Sinn  des  Wortes 
Erdbeschreibung.  vorzue;sweise  mit  der  durch  Entdeckung 
gewonnenem  Kenntniss  unserer  Erde  beschäftigen,  und  dem 
Jiteränfichen  Theil  nur  eine  unverbaitnissmässig  kleine  Stelle 
enuäunien;  sie  wird  dann  wesentlich  von  einer  Literär- 
geschichte der  Geographie  verschieden  seyn.  Die  Geschichte 
und  Literärgeschichte  der  Chronologie  sind  völlig  von  ein- 
ander vei^chiedea;  die  Geschichte  und  Literärgeschichte 
der  Geschichte  einzelner  Länder  sind  einerlei,  bei  deren 
Geographie,  Chronologie  u.s.w.  können  aber  die  bmerk- 
ten  Unterschiede  eintreten.    Man  wird  also  bei  den  ein- 
zelnen Rubriken  der  Literäi'geschichte  bald  tiiesen  AuMlnick, 
bald  den  »Geschichte«  wählen  müssen,  vorzüglich  um 
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durch  (Ion  ei'stcMon  anzudeuten,  dass  noch  andere  histori- 
sche Bczietmngeii  vorhanden  sind  oder  seyn  können^ 
welche  der  letztere  aosschliesst;  in  vielen  Fällen  ist  aadi 
der  Gebrauch  des  einen  oder  des  anderen  dieser  AusdrüdL« 
ziemlich  gleichgültig. 

Wenige  Schriften  haben  die  Geschiclite  der  philologi- 
schen Studien  und  die  Literärgeschichte  der  Sprachen,  das 
ist  die  Geschichte  der  grammatischen  und  iexioographischen 
Bearbeitungen  derselben  zum  aosschKessenden  Gegenstand : 
in  einigen  sind  Lebensbeschreibungen  der  Pliiiologon  ge- 
sammelt, und  Vei7.eichnLsse  der  Grammatiken  und  Wört«r- 
bächer  aufgestellt.  Die  Geschichte  der  Yerändemngen 
welche  die  Sprachen  im  Verlaufe  der  Zeiten  erfilten  haben, 
gehört  zu  den  einzelnen  Sprachen  in  die  Abtheilung  über 
die  Sprachkunde,  an  die  sie  sich  viel  enger  anschliesst 
ab  an  die  Literärgeschicbte.  Es  giebt  aber  auch  einige 
Bttdier,  welche  unter  dem  Titel  ^BnehidUe  der — Sfn'orke^ 
erschienen  sind  und  die  Literärgeschichte  des  Volkes  be- 
treffen, welchem  die  Sprache  angehört  hat  und  noch  an- 
gehört, die  also  zur  Literärgesdiichte  der  einzelnen  Vö&er 
gerechnet  werden  müssen;  während  andere  BOch^  yon 
der  Sprache  und  Literatur  eines  Volkes  getneinschaftlich 
handelnd,  in  der  Res^el  zu  der  Geschidite  der  Sprache, 
Philologie  und  schönen  Wissenschaften  einzelner  I^attonen 
gehören  werden. 

Bei  den  schönen  Wissenschaiten  sowohl  im  allgememen 
als  einzelnen  ist  der  geschichdiche  Theil  viel  fleissiger  be- 
arbeitet als  der  bibliographische.  Hieriier  gehört  die  Ge- 
8d)idite  der  FictkMien,  der  Sagen,  "M^elche  bei  den  ver- 
sdiiedenetl  tHchtuAgen  zu  Grunde  gelegt  worden  sind; 
Wenn  auch  nicht  unmittelbar  literärgeschichtlich  enthalten 
si^  doch  den  Stoff  der  poetischen  Bearbeitungen,  die 
immerhin  zum  grössten  Theü  auf  schriftlicher  Auflassung 
beiuhen.  Sammlungen  jtoer  Fictionen  und  Sagen  adbst  aber, 
die  fiidil  vom  historisdien  Gesichtspuncte  ausgehen  die 
(irundlagen  der  Romantik  nachzuweisen,  gehöfen  nicht 
in  die  Literärgeschichte  sondern  in  die  Abtheiiung  der 
schönen  Wissenschaften. 
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Die  G68chidite  der  solUlnen  Künste  mi  mit  vieler 
Snr|M  bearbeitet;  ihr  Gefi^ermtand  ist  aber  kein  KterSr- 

[jwhichtlicher,  da  nnr  zinn  klpinsten  Theil  die  Veranrierun- 
m  im  Zustande  der  gchöaen  Künste  auf  schriftstellerischer 
nnigkeit  beniheD.  Enge  mit  den  schien  Künsten  selbst 
iffbandeii«  kann  die  Gescfaidite  derselben  nicht  von  ihnen  ^ 
getrennt  werden,  zumal  auch  so  viel  in  dieser  Geschichte 
auf  Nachbildungen  nach  den  WcM-ken  der  Künstler  beruht, 
<lie  n  die  geschiditlMiea  DarsteUungen  aufgenommen  sind. 
Dagegen  g^ört  die  Bibliographie  der  Werke  welche  von- 
Am  schönen  Künsten  handeln,  in  diese  erste  Abtheiiunjj; 
die  Zahl  derselben  ist  jedoch  gering. 

Wenige  Gelehrte  haben  geschichtlich  die  CuHur  der 
QwiluGhte  uifed  ihrer  emaelnen  Theile  dargestellt,  ii^farend 
Kbifographie  derselben  zum  Theil  sehr  fleissig  bear- 
ari  itf  t  worden  ist 

Für  die  Geschichte  der  Mathematü^,  Physik,  Chemie 
QmI Astronomie  ist  viel  geleistet  werden,  mehr  als  für  den 
M)liographi8chen  Theil,  der  in  diesen  Wissenschaften  fast 
"nmer  drm  historischen  Gesichtspunct  nn ters^o ort  Ii iPt  wnrdf^. 
Mit  der  Literärgeschichte  dieser  Wissenschaften  fällt  ihre 
sHgßmne  Geschichte  ganz  zusammen,  wenn  auch  manche 
^nwloe  Theile,  wie  z.B.  die  Geschldite  der  Ziffism,  vieler 
ptacalischen  und  astronoinischen  Lehren  und  Entdeckun- 
t^^^  eigentlich  nur  der  letzteren  angehören.   In  der  Natur- 
gesclH^te  sind,  mit  Ausnahme  der  Botanik,  sowohl  die 
^''^linrgesohichte  als  die  Bibliographie  bei  einzelnen  sehr 
'*'**dibaren  Arbeiten  doch  immer  noch  im  Vergleich  mit 
denen  mancher  anderen  Wissenschaften  etwas  vernach- 
^^igt  worden ,  und  erst  in  den  neueren  Zeiten  wird  diese 
nach  und  nach  aiisgefiint. 
Bie  Gesdbidite  der  Medicin  und  der  Aerzte  so  wie  die 
^liographie  der  Wissenschaft  sind  alle  mehrfach  und  mit 
grosser  Sorgfalt  bearbeitet  word(»n;  für  die  Bibliographie 
keiner  nderen  Wissenschaft  ist  das  geleistet,  was  für  die 
IMicm  geschehen  ist   !fi  der  Geschichte  ^derselben  er* 
deinen  zwei  ganz  verschiedene  Beziehungen;  die  eine 
^e  Kteräiiiistonsche,  die  andere  ist  die  Schilderung,  die 
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Geschichte  des  finlstehenß  und  Verschwindens  aller  der 
Krankheiten,  die  m  verschiedenen  Zeiten  von  Gesehichl- 

schreilxMii  und  Aerzten  erwähnt  worden  sind  und  der  zu 
ihrer  Heilung  augewandten  Mittel.  An  die  Litcrar^^est  liichte 
scbliesst  sich  dieser  Theil  in  so  fern  an,  als  dabei  zu 
gleicher  Zeit  der  schriftsteUerischen  Arbeiten  der  Aertsle 
über  jene  Krankheiten  gedacht  wird.  Aber  beides  ist  so 
enge  mit  einander  verbunden,  dass  eine  reine  Li terär- 
gesrhiehte  der  Medicin,  in  welcher  die  pathologisch- thera- 
peutische Beziehung  keine  Berücksichtigung  fände,  ab  eine 
Sonderbarkeit  erscheinen  mtisste,  obwohl  sie  ganz  gui 
ausfiilii  liar  wiire.  Der  Geschichte  einzelner  Krankheiten, 
ihrer  Behaudiuug  und  der  nach  und  nach  über  sie  auf- 
gekommenen Ansichten,  wird  man  aber,  wenn  diess  auch 
sehr  inconsequent  erscheinen  solbe,  eine  weit  geeigneUm 
Stelle  in  der  Medicin  bei  den  Krankheiten  selbst,  als  in 
der  Literärgeschichte  anweisen ,  und  eben  so  der  Geschichte 
der  medidnischen  Secten  und  besonderen  Systeme ,  die 
sich  von  der  Darstellung  derselben  nicht  trennen  lassen, 
undwdt  mehr  einen  medidniscfaenäls^einenliterärgesclrickt- 
hohen  GeirenstanU  bil(l(»n. 

Die  Lileiäi'geschi(  lite  der  Industrie  im  allgemeinen, 
der  öconomischen  Wissenschaften  in  ihrem  gesammten 
Umfange,  der  Forst-  und  Jagdwissenscfaaft,  der  Technologie, 
des  Handels  und  der  SchilWahrt  ist  wenig  bearbeitet;  mehr 
noch  ist  für  die  Bibliographie  dieser  verschiedenen  Zweige 
geschehen,  wenn  auQh  bei  weitem  nicht  in  dem  Umfang 
und  mit  der  Vollständigkeit  deren  sich  andere  Wissen- 
schaften zu  erfreuen  haben.  Von  den  hier  erwähnten 
Gegenständen  die  ihre  Fortschritte  vorzüglich  der  aui  ander- 
weitige Kenntnisse  gestützten  Praxis  verdanken,  die  durdi 
schnftstellensche  Thätigkeit  befördert  wurde,  ist  es  nur  die 
Technologie  deren  Geschichte  und  literärgescbichte 
sammenfallen  können,  wie  sich  denn  auch  dafür  ein  ü;rosser 
Theil  des  Materials  in  den  Werken  über  die  Geschichte 
der  Erfindungen  findet,  (A.30 — M).  Erstreckten  sich  diese 
Werke  nicht  zum  Theil  auf  Gegenstände  die  der  Industrie, 
der  Technologie  ganz  fremd  sind  und  nur  gezwungen  unter 
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dem  Namen  von  Erfindungen  begntVen  werden  können, 
auf  neue  AosichteB  in  der  Medioiß,  Philosophie,  Theologie 
n&w.,  so  möchte  die  Geschichte  der  Technologie  mit  der- 
jenigen der  Erfindunp^en  tiixnz  passend  von  dcv  Literär- 
gescliichte  getrennt  werden  können,  zumal  man  die 
fieschichte  einzehier  teohnolc^jischen  Gegenstände  am 
mckmässigsIeD  mit  diesen  seftst  verbindet,  mit  denen  sie 
80  enge  züsammenhängen.  Ihrer  Natur  nach  ist  die  all- 
gemeine Geschichte  der  Technologie  ein  Theil  der  CuUur- 
gesdiichte  der  Menschen,  und  zugleich  specieller  die 
(lesdiichte  der  Anwendung  mechanischer  und  chemischer 
Kenntnisse  zur  Befriedigung  aller  der  versdiiedenartigett 
Bedürfnisse  die  die  Mensch(Mi  im  Zustande  der  Cultur 
so  wie  der  auf  jenen  Kenntnissen  beruhenden  An- 
MgODg  der  vielfältigsten  Gegenstände  des  Luxus  die  sieh 
oUt  unter  dem  Namen  von  Bedürfnissen  begreifen  lassen. 
DffCharacter  einer  Geschichte  der  Technologie  ist  vorzugs- 
weise universell,  eben  so  wie  derjenige  einer  Geschichte  des 
Handels  undderSchilfTahrt,  Wenngleich  diese  auch  ihre  ent- 
BcMeo  nationale  Seite  haben  und  in  dieser  Beziehung  auch 
Wjjfiich  bearbeitet  worden  sind.  Aber  weit  mehr  noch  ist 
dieses  nationale  oder  ethnographische  Interesse  bei  der 
Geschichte  der  öconomischen  Wissenschaften  oder  Zweige^ 
^Foist*  und  Jagdwesens  vorherrschend,  und  es  ist  chese 
^^chte  so  wie  die  des  Handels  und  der  Schifflfahrt  von 
^  Literärgeschichte  ganz  unabiiangig.  Für  jene  ist  vom 
^t'onalen  Gesichtspuncte  aus  weit  mehr  geschehen  als 
vom  univjBfsellen,  da  sich  auch  dieser  fast  nothwendig  auf 
Zusammenstellung  der  Betriebsarten  der  Oeconomie 
^  den  einzelnen  \ Olkern  redudren  aiuss,  und  kauiu  all- 
gemeine üebersichten  gestattet. 

Mit  der  Geschichte  der  Kriegskunst  darf  die  Geschichte 
MiütarwisseDschaften  nicht  vmrechseU  werden,  in  so 
^  nwii  diesen  letzten  Ausdruck  als  gleidibedeutend  mit 
Liierari^eschichte  des  Kriegswesens  nimmt.  Diese  hat 
öiit  der  Geschichte  derKriegsl^unst  nothwendig  viele  Theile 
gemein;  so  oft  nämlich  Gegenstände  der  Kriegskunst  der 
^^^^^teUerischen  BeleudiUmg  unterworfen  worden  sind. 
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was  wohl  bei  alten  der  Fall  ial,  können  sie  auch  wieder 
in  das  Gebiet  der  Literärgeschichte  fallen;  immerhin  ist 

aber  derCharacter  einer  Geschichte  der  Kriegskunst  wesent- 
lich von  dem  einer  Literärgeschichte  der  Militärwissenschaften 
vemchiedon.  Für  diese  und  die  damit  zusammenhängende 
Bibliographie,  die  in  neueren  Zeiten  gegen  ftHher  sehr  an* 
gewachsen  ist,  haben  wir  brauchbare,  wenn  auch  nicht 
umfangreiche  Werke. 

Die  Geschichte  der  Philosophie  würde  man  als  rem  auf 
das  Gebiet  der  Literärgeschichte  besdiränkt  betrachten  müs- 
sen, hätten  nicht  mehrere  der  älteren  und  zum  Theil  ausge- 
zeichnetsten Philosophen  ihre  Lehren  bloss  mündlich  forl- 
gepüanzt,  deren  Geschichte  also  nar  auf  Nachrichten  beruht 
die  wir  bei  Anderen  darüber  finden»  wie  denn  auch  von 
d€fr  Philosophie  von  Völkern  die  Rede  ist ,  von  denen  über- 

haupt  keine  schriftliche  Denkmäler  auf  uns  i2;(  kommen  sind. 
Dem  jedoch  gegenüber  was  bei  der  Geschichte  der  Philo- 
sophie auf  den  dgenen  Schriften  der  Philosophen  beruht, 
lässt  sidi  an  eme  Trennung  des  Einen  von  dem  Anderen 
nicht  denken,  und  die  gesammle  G<  schichte  der  Philosophie 
muss  in  diesen  Beziehungen  als  ein  Theil  der  Literär^ 
geschichte  angesehen  werden.  Sie  ist  oft  und  sorgfaltig 
'  bearbeitet  worden,  während  die  ttbfiograpbie  der  Philo- 
sophie geraume  Zeit  hindurch  so  gut  wie  ganz  vemach- 
lässii2;t  war  und  aus  den  verschiedenartigsten  HUlfsmitteln 
zusammengesucht  werden  mussfe  Die  Geschichte  and 
Darstellung  der  Systeme  einzelner  Philosophen  gehört  melif 
in  die  Philosophie  selbst  als  In  <Se  Uterärgesohichte ,  da 
sie  sich  in  jener  mehr  an  die  Erläüterungsschriften  der 
Werke  der  Philosophen  anschliesst  und  damit  häufig  zu- 
sammenfällt; in  Verbindung  mit  Lebensbeschreibungen  da- 
gegen muss  sie  su  den  Biographleen  der  Gelehrten  in  der 
Literärgeschichte  gezahlt  werden,  in  welche  letztere  auch 
die  Geschichte  grösserer  philosophischen  Schulen  und  Secten 
gehört,  z.  B.  diejenige  der  Aristotdischeii,  der  Platonischen 
und  Neuplatonisdien  Philosophie. 

Die  Geschichte  der  geheimen  Wissenschaften,  der 
Magie  und  Geisterlehre  ist  theils  Geschichte  des  Glaubens 
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Schriften  flanihor  s;(»hören  ab(T  mehr  der  ersten  (^aieiiorio 
an  als  der  letzten ,  und  ich  habe  sie  alle  zusammen  an  die 
Spitze  der  geheimen  Wissenschaften  stellen  zu  können  ge- 
glaubt, und  nur  die  Bibliographie  in  die  erste  Abthdlung 
aiifi<oii  ommpn,  so  Wie  auch  die  der  geheimen  Gesellschaften, 
das  ist  vorzüglich  der  Freimaurer.  Die  Literärgeschiclite 
dieser  letzten,  so  interessant  sie  auch  in  vielfacher  Be^ 
liehung  ist,  findet  sich  nur  gdegentlich  in  andmm  Werken 
meistens  bei  biographischen  Artikeln  behandelt;  eine  sehr 
^run<l liehe  Vorarbeit  dein  ist  die  Bibliographie  der  Frei- 
maurerei von  Dr.  Georg  Kloss;  eine  zusammenhangende 
dbronotogjsche  Darstellung  mit  Ausemandemetzung  derVer- 
hldtni^,  wodurch  ein  grosser  thefl  der  Freimaurercditiiftea 
namentlich  mancher  Anonymen  ins  Daseyn  gerufen  wurde, 
fehlt  noch. 

Die  Literärgeschichte  und  Bibtiographie  der  Theologie 
rind  beide  mit  besonderem  tieiss  von  den  6Nedem  ver^ 

schied ener  christlichen  Confessionen  bearbeitet  worden. 
Die  Geschichte  der  Dogmatik  gehört  ihrer  Natur  nach  fast 
bloss  der  neueren  Zeit  an ;  mit  ihr  haben  sich  vorzugsweise 
Schriflsteller  der  evangelisch -lutherischen  Confession  be- 
schäftigt, da  unter  den  Anhängern  dieser  die  meisten 
Aenderungen  im  dogmatischen  Lehrgebäude  Statt  fanden. 
Vlas  für  die  älteren  Zeiten  der  Kirche  die  Geschichte  der 
Dogmen  ist,  welche  rfch  nodi  ftuf  andere  Weise  als  dimsh 
dC^  Schriften  der  KirdienMu^r  entwickelten,  das  ist  ftlr 
die  neueren  Zeiten  die  Geschichte  der  Dogniatik.  Auch 
würde  man  aus  einer  solchen  ohne  Anstand  durch  eine 
T^ränderte  Andnanderreihung  des  Inhalts  derselben  eine 
Geschichte  del*  Dogmen  bilden  können,  wenn  man  darin 
das  Was  jede  einzelne  Lehre  betrifft  ,  zusammenstellte.  Die 
Geschichte  der  Dogmatik  wird  mit  Recht  gewöhnlich  als 
ein  Theil  der  Literärgeschichte  angesehen,  da  sie  es  fest 
nur  mit  schriftstellerischer  Thätigkät  zu  thun  hat;  wollte 
mmi  ai^  ftber  des  naiüritchen  inneren  Zwunmenhanges 
wegen  mit  der  Dogmenc;esehichte  in  unmittelbare  Verbindung 
setzen ,  so  wäre  auch  hiergegen  gar  nichts  im  ehnn^n. 
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Mit  der  LilerMrgeschichte  der  Jurisprudenz  darf  die 
Geschichte  des  Redits,  der  Staats-  und  Reditsverhältnisse 

unter  den  verschiedenen  Völkern  nicht  verwechselt,  nicht 
einmal  eine  Geschichte  der  Jurii>prudenz  als  ein  Theii  der 
Literärgeschichte  angesehen  w^den ,  wenn  sie  sich  nicht 
Ihrem  Inhalt  nach  als  solchen  darateOt;  denn  sie  wurde 
eben  so  wohl  bloss  eine  Geschichte  der  R(»chtssprochung 
und  des  gerichtlichen  Verfahrens  ohne  alle  Rücksicht  auf 
literarische  Cultur  der  Wissenschaft  seyn  können.  Die 
juristische  Literärgeschichte  und  Bibliographie  sind  noch  in 
hohem  Grade  vernachlässigt,  wenn  man  sie  mit  dem  ver- 
gleicht, was  für  andere  Wissenschaften  in  diesen  Beziehun- 
gen geleistet   worden  ist,  namentlich  fiir  die  classische 
Literatur,  für  Medicin  und  Theologie.    Eine  Hauptursadie 
dieser  Vernachlässigung  mag  darin  liegen,  dass  fbr  den 
Juristen  in  der  Regel  nui  das  unmittelbar  Practische  Werth 
hat;  diess  ist  Air  ihn  vielfach  in  R^^pertorien  aller  Art  be- 
arbeitet worden ,  die  nach  den  Materien  geordnet,  -  seine 
Bedürfnisse  leichter  und  schneller  befriedigen,  als  diess  auf 
andere  Weise  ihra  möglich  zu  sevn  scheint.    Die  Ansichten 
der  Rüchtslehrer,  die  Entscheidurii^en  der  Gerichte  über 
(einzelne  Lehren  und  Fälle  sind  dem  Juristen  von  grösserer 
Wichtigkeit  als  die  BUdungsgeschidite  jener  Lehren,  die 
er  gewöhnlich  nur  im  Nothfall  zu  Hülfe  ruft;  er  überlässt 
gern  der  historischen  Schule  ihre  Untersuchungen,  die  er 
bei  Seitt  legt,  so  bald  er  in  das  practische  Leben  ein- 
getreten ist  Eine  eigentliche  Uterärgeschicbte  hat  (ur  ihn 
nur  einen  sehr  untergeordneten  Werth,  denn  sie  würde 
allerdings  die  ausgezeichneten  Werke  der  Rcchtsgelehrten 
bezeichnen  müssen,  nicht  aber  zugleich  im  einzelnen  be- 
zeichnen können,  was  in  jedem  derselben  für  die  Praxis 
namentlich  eines  besonderen  Landes  noch  anwendbar  ist 
und  was  nicht;  und  das  bleibt  noth wendigerweise  fiir  den 
Juristen  immer  die  Hauptsache,    Auch  wird  er  desshalb 
seltener  als  die  Gelehrten  in  anderen  Fächern  grössere 
Werke  durchlesen,  sondern  sich  meistens  mehr  mit  be- 
sonderen Abschnitten  derselben  beschäftigen,  wie  ihn  ge- 
rade das  Bedürrai^  darauf  hinführt.    Hierin  scheint  der 
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Grund  zu  liegen ,  waram  die  literargesdiichte  und  Biblio- 
graphie nie  so  fiir  die  Jurisprudenz  cuJlivirt  worden  sind, 
wie  fiir  andere  Wissenschaften. 

Auf  die  Geschichte  und  Lebensbeschreibungen  der  Ge- 
lehrten und  ihrer  Schriften  folgt  der  Absdinitt  der  von 
(1(11  BiljJiolheken  handelt.  Der  Grund,  warum  hier  die 
Privatbibliotheken  nicht  zusammengenomnK^n  alphabetisch, 
sondern  nach  Ländern  geschieden,  den  öifenüichen  Biblio- 
theken dieser  letzteren  angeschlossen  werden  sollen.  Hegt 
darin ,  dass  man  dadurch  leichter  die  Uebersicht  der  aus 
den  einzelnen  Ländt^i  n  vorhandenen  Biichercataloge  erhält, 
die  bisweilen  das  vorzüglichste  Hülismittei  abgeben  müssen, 
die  Literatur  eines  Landes  kennen  zu  lernen ,  oder  doch 
Nadiweisungen  tiber  einzelne  in  demselben  erschienene 
Werke  und  Ausgaben  zu  erhalten.  In  al[)habetischer  Ord- 
Duog  durch  einander  geworfen  verlieren  sich  dagegen  die 
wenigen  aus  einem  fremden  Lande  auf  -  der  Bibliothek 
vielleicht  vorhandenen  Cataioge  unter  der  grossen  Masse 
der  übrigen. 

Derselbe  Grund  dtir  es  wünschenswerth  macht  den 
durch  die  ßibliothekscataluge  repräsentirlen  bibliographi- 
schen Beichthom  jedes  Landes  vereinigt  übersehen  zu 
können,  Ondet  auch  in  Beziehung  auf  die  Orientalische 
Literatur  Statt,  welche  in  den  Biblioth*  kscatalogen  affer 
Lander  zerstreut  nicht  wie  jene  an  einer  Stelle  vereinigt 
werden  kann»  da  einmal  das  in  jeder  Bibliothek  Befind- 
liche, wenn  auch  die  Catalogsabtheilungen  getrennt  publidrt 
worden  sidd,  zusaminenbleiben  muss,  und  dann  auch  oft 
nur  ein  Theil  eines  grösseren  Catalogs  die  Orientalischen 
Handsebriften  einer  Bibliothek  umfasst.  Mit  Leichtigkeit 
aber  kann  auf  die  schon  öfters  erwähnte  Art  im  Catalog 
eine  Uebersicht  aller  der  Bibliotheken  gegeben  werden, 
in  deren  Catalogen  Orientalische  Handschriften  verzeich- 
net sind. 

Die  in  dem  bibiiographiscben  System  unter  dem  Namen 
»Allgemeinere  literarische  Zeitschriftmi  einzdner  Völker«  zu- 

Siimmengenonn neuen  Zeitschriften  werden  i^rossentheils  in 
zwei  oder  noch  mehrere  Abtl^ilungen  j^ebracht,  indem 
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mm  919  in  allgeoieme  und  solche  trennt,  die  fiir  die  Litera- 
tur der  einzelo^  Völker  bestimmt  aind.  Auch  macht  man 
^ohl  noch  einen  Unterschied  zwischen  denen  welche  heft- 
weise erscheinen ,  und  sond(»rbar  genug  in  dieser  Beziehung 
öfter»  mit  dem  Namen  iournale  bezeichnet  werden,  und 
denen,  die  in  Form  von  Zeitungen  in  eiuzehien  Blättern 
herausgegeben  werden,  AOe  diese  Trennungen  sind  wenig 
practisch.  Die  meisten  so  genannten  lilei  ai  isohen  Journale 
beschäftigen  sich  immer  vorzugsweise  mit  der  Literatur  des 
Landes  in  dem  sie  enBcbeinen^  die  Beurtheilung  auswärtiger 
Sdbriften  ist  mehr  oder  weniger  beschränkt,  und  mit  weni- 
gen Ausnahmen  wird  z.  B.  der  Deutsche  die  Recension 
eines  Deutschen  Buches  nicht  in  Italienischen  oder  Fran- 
zösischen Zeitschriften  suchen;  auch  sind  die  Gränzen  oft 
sehr  sdiwer  ssu  bestimmen,  ob  em  Journal  besser  zu  den 
allgemeinen  oder  den  besonderen  zu  zählen  seyn  möchte. 
Der  Unterschied  zwischen  heft-  und  blattweise  ersclieinen- 
den  Zeitschriften  betrifft  nun  vollends  nur  die  Form,  ge- 
rade so  wie  der  Unterschied  zwischen  Quart  und  Octav.  Ich 
habe  desshalb  für  zwedunässig  gehalten  die  allj^emeinen 
literärischen  Zeitschriften  einzelner  Völker  mit  denen  zu- 
isammenzu werfen,  die  zum  Gegenstand  ihrer  Beurtheilungen 
blo6$  die  Literatur  dieser  Völker  mit  Ausschluss  der  fremden 
nehmen. 

VON  Dm  VEAMISCHTEN  SCHAlFli*J^. 

Die  vermischten  Scliriften  zerfallen  in  die  Gesellsehafte- 
schriden  nebst  der  Geschichte  derselben,  in  die  Zeitschriften 
gemischten  Inhalts,  in  die  Sammlungen  von  Werken  meh* 
rerer  und  einzelner  Verfasser  die  sich  über  verschiedene 
wissenschaftliche  Gebiete  erstrecken,  in  Sammlungen  von 
Auszügen  verschied  ener  Art  aus  anderen  Werken ,  in  Taschen- 
büqber  und  populäre  Sdiriften  vermischter  Gattung  im 
allgemeinen  und  ftir  besondere  Menaehenolassen  bestimmt 

Die  Zaiil  der  allgemeineren  Zeitschriften  gemischten 
Inhalts  nimmt  in  aile^  Landern,  wo  die  Literatur  mit  der 
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Boohdraekerkttwi  v^Miiigi  bbilit,  von  Jahr  m  Jahr  immer 
mehr  zq.    Dem  besonderen  Inhali  und  der  Forai  dieser 

ZtitsclirifLen  nach  würde  man  mit  Leichtigkeit  viele  Unter- 
dbtheüungen  bilden  können,  aber  es  würde  unmöglich 
fleyn,  jene  bei  den  unendlichen  Nuanoea  die  sie  in  ihrer 
fialUmg  darbieten,  mit  einiger  Sidierheit  nach  den  Unter- 

abtheüuugen  zu  sondern.  Es  bleibt  desshalb  für  ihre 
Trennung  nur  der  geographische  Gesichtspunct  übrig,  der 
aber  auch  der  am  meiaten  practische  ist.  Sehr  viele  dieser 
Zäiachriften  enthalten  nebrä  den  Gegenständen  allgemei- 
neren  Interesses  andere,  die  vorzugsweise  die  Orte  oder 
Länder  ihres  Erscheinens  betroffen,  und  in  ihnen  nju.ss  ein 
grosser  Iheil  der  brauobbarsten  Nacbiicbti^  über  die  \  er- 
häitnisse  einzelner  Landestbeile  gesucht  werden,  die  in 
keiner  anderen  Art  von  Sohriften  zu  finden  sind.*  Hiemacb 
wird  die  geographische  Anordnung  dieser  Zeitschnften  für 
die  einzelnen  Länder  im  allgemeinen  als  die  zweckmässigste 
angesehen  werden  müssen,  woraus  aber  naeh  Umständen 
verechiiMlenartig  gestaltete  Dnterabtheihingen  entstehen  kön- 
nen. In  der  Oesle rr eichisch eri  Monarchie  z.  B.  würde  man 
bei  Ungarn  die  Zeitschriiten  gemischten  Inhalts  in  Ungari- 
adier  Sprache  von  denen  in  Deutscher  Sprache  trennep 
können;  der  Ort  des firsoheinens,. (zum  Tbeü Wien),  würde 
aber  keinen  Unterscheidungsgrund  abgeben  dürfen,  son- 
dern niu'  die  Bestimmung  der  Zeitschiilt  für  Ungarn  hier 
zu  beiücksichtigen  seyn.  Für  die  Preussische  Monarchie 
würde  man  nadi  den  Provinzen,  fiir  die  übrigen  Deutschen 
Staaten  nadi  diesen  selbst  trennen  können,  dieLocalblätter, 
so  weit  es  sich  bewerkstelligen  lässt,  zu  den  einzelnen 
Orten  gerechnet.  In  Frankreich  das  in  neueren  Zeiten 
viele  ZeitochriAen  in  den  einzelnen  Departements  erhält, 
wurde  man  diese  als  Basis  der  Abtheilungen  annehmen 
iMvissen,  wodurch  freilich  die  letzteren  sehr  verviellalli^t 
werden. 

Ein  grosser  Iheil  der  Zeitschriften  gemischten  Inhalts 
zerfallt  ausserdem  noch  in  zwei  Hauptabtheilungen;  der- 
jenigen Zeitschriften  nämlich,  welche  in  einem  gewissen 
Lande  und  der  ihm  augehörigen  Spiache  erschieueu  sind, 
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und  derjenigen,  welche  fiir  <fie  Uteratar  eines  soldien 
Landes  in  fremden  Sprachen  meistens  im  Ausland  heraus- 

pjecjeben  worden,  "wie  z.  B.  die  in  Frankrrif  h  erschf  inende 
Revue  britannique,  die  Auszüt^c  und  Uebersetzungen  aus 
einer  Menp:e  verschiedenartiger  Engüsdien  Schriften  eni* 
hält,  wie  deren  auch  mehrere  in  Deutscher  Sprache  fiir 
fremde  Literatur  vorhanden  sind.  Hierdurch  ist  die  Ge- 
staltung der  hierher  gehörigen  Rubriken  veranlasst  worden, 
welche  die  Zeitschriften  nach  den  beiden  erwähnten  Be- 
ziehungen umfassen  sollen,  so  dass  das  was  ein  und 
dasselbe  Land  betrift,  auch  unter  einer  Rubrik  ver- 
einigt wird. 

Zu  den  Sammlungen  von  vemuschten  vSchriften  aus 
dem  Mittelalter  sind  die  Sammlungen  für  Geschichte  und 
Jurisprudenz,  die  Sammlungen  von  historischen  und  theolo- 
irischen  Schriften  von  Martine»  und  Durand,  von  A  ch  ^  r  v, 
Pez,  u.  s.  w.  gerechnet,  weiche  die  Uiötoriker  sowohl  als 
die  Theologen  in  ihre  speoidlenBibliographieen  aulhehmeii 
müssen  und  die  man  unter  den  Quellen  für  Kirchengo- 
schichte und  fiir  Profan  geschieh  te  eben  so  gut  wie  unter 
den  Sammlungen  iurPatristik  aufgeführt  findet.  Sie  haben 
aber  recht  passend  ihre  Stelle  hier  vor  den  ganz  ähnlichen 
Sammlungen  vermischter  Schriften  aus  den  neueren  Zeiteh. 
Bei  diesen  letzteren  kommen  zwa  verschiedene  Rücksich- 
ten in  Bt'trnrhtung;  einmal  dass  sie  in  einer  bestimniien 
Sprache  geschrieben  sind,  und  dann  dass  sie  auch  in 
irgend  einer  anderen  verfiasst,  das  Land  zum  Gegenstande 
haben,  in  welchem  jene  Sprache  gesprochen  wntl.  Die- 
selbe Ruhnk  \\ird  also  z.  B.  vermischte  Schiilten  in  Italie- 
nischer Sprache  umfassen,  und  dann  auch  vermischte 
Schriften.  Sammelwerke,  welche  Italien  nach  seinen  ver- 
schiedenartigen Beziehungen  betreffen,  und  die  ihrem 
ganzen  Inhalte  nach  häufig  mit  denen  der  ersten  Categorie 
zusammenfallen  werden. 
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VON  DER  SPRACHE  UND  SCHRIFf,   DER  PHILOLOGIE  UND 
THfiOiOE  DER  SCHOENEN  WISSEMSCHArTEN« 

Die  hier  neben  einander  gestellfen  Abtheilungen  der 

S^ch-  tmd  Schriflkunde,  der  Philologie  and  der  Theorie 
der  schonen  Wisscnscliaften  lassen  sich  gewissermaassen 
als  EinleituDgs-  und  Erläuterungsschriften  der  unter  die 
Mistebeii  b  biB  F  gestellten  dassiscben  Literatur  der 
tkn  und  der  aohlkien  Wissenschaften  der  neueren  Völker  an» 
sehen.  Von  den  Schriften  über  die  Geschichte  und  Kennt- 
ßi^  der  einzelnen  Sprachen  lässt  sich  nur  schwer  die 
bidiidite  der  Schrift  trennen,  die  sich  fiir  die  ällesteD 
Um,  wie  diess  bei  den  Aegypten!  und  Hlöniciem  der 
FaBbt,  enge  der  ersten  ansc^hliesst. 

önabhängig  von  einander  entstanden  zuerst  in  Aegyp< 
tei,  dann  in  Chma  Büderschsift,  aus  dieser  Wortsdirift^ 
>v  der  letsten  in  Aegypten  Bochstabenscfarift,  deren  wei- 
te« Verbreitung  die  Ocddentalische  Welt  (im  Gegensatz 
20  China  hier  so  genannt)  ziemlich  ausschliesslich  oder 
ganz  wie  es  scheint,  den  Phöniciem  verdankte.  Ostwärts 
von  den  Vl^ohnsitzeB  und  Colonieen  der  Phönicier  erhielten 
die  wohl  auch  von  Sinen  dahin  tibergetragenen  Buchstaben 
^^er  neiien  Formen  die  Ix  sondere  Gestalt  der  Keilschrift,  ' 
unter  der  sie  sich  zum  Gebrauche  auf  öffentlichen  Mona* 
QMsoten,  m  Steinschrift  mehr  rignen  mocbten,  als  die 
^'^otm  Fennen  der  Phönicischen  Schrift.    Tom  Westen^ 
^  Indien  mehr  verdankt  als  man  vielleicht  bisweilen 
^ohl  anzunehmen  geneigt  ist,  erhielt  auch  es  seine  Buch- 
'  i  enschrift,  die  es  dann  wieder  dem  westlichen  Tbeile 
^  Halbinsel  jensals  des  Ganges  und  den  biseln  des  süd- 
^'AcD  Oceans  zudcich  mit  seinen  Religionen  mittheilte,  bis 
Bekenner  des  Islam  ihr  Arabisches  Aiphabet  auf  einem 
Theile  der  letzteren  varbreiteten,  dessen  Vorbild  das  Syri- 

cbnsttiche  Missionäre  zu  den  Türken,  Mongolen  und  ' 
^dfldrn  braditen.    Aus  den  Clunesisolien  Wortzeichen 
fepan  seine  Sylbenschrift,  Corea  seine  Buchstaben 

gerade  so  wie  die  unsrigen  aus  den  üieroglypbeu 
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Aegyptens  entstanden  waren.  Americanische  Völker  hatten 
lor  Zeit  der  Entdeckung  und  Broberang  ihres  Wehtheik  ^ 

duK  Ii  (iie  Europäer  eigf  nthumliche  DarstellungsarU*n  zur 
Vertretuns;  der  Schrift,  die  mit  denen  der  alten  Welt  in 
keinem  vZnsammenhang  standen. 

Gemetnsohaftlioh  mit  den  Sprachen  der  ältesten  Völker 
rnid  der  Völker,  welehe  sich  eines  von  den  nnsrigen  ab- 
weichenden Schriftsvsteins  betlienteii  oder  bedienen,  wird 
in  der  Regel  auch  dieses  lelate  in  den  einzelnen  Werken 
behandelt,  so  dass  wir  bibliographiadi  Sprache  und  Schrift 
der  alten  Aegypter,  der  Chinesen  u.  s.  w.  mcht  von  ein- 
ander trennen  können.  Aul  die  (iesohidite  der  Schrift  bei 
ekizelneii  IMaüonen  gründet  sich  die  Geschichte  der  Schrift 
im  allgemeinen;  die  Kenntniss  der  Beschaffenheit  derselben 
in  alten  Zeiten,  die  Paläographia,  verdankt  den  Fcrschungen 
der  neuesten  Zeiten  ausseroi (1(  iillich  viel,  durch  die  sie 
eine  von  ihrer  vorigen  gan3  veränderte  Haltung  bekommen 
hat  Diese  hindert  aber  jetzt  aqch  die  Geschichte  der 
Schrift  im  allgemeinen  und  bei  einzelnen  Völkern,  wie  es 
früher  häufii?  geschehen,  als  einen  Theil  der  Literar^e- 
schrchte  anzusehen;  sie  lasst  sich  nuiimi-lir  wohl  in  keine 
andere  Abtheilung  mdir  bringen  als  in  die  der  Sprachkunde. 
Indessen  bleibt  auch  bei  diesem  Ver&hren  ein  auf  k«uie 
Weise  za  hebender  Missstand,  der  nämlich,  dass  die  Ge- 
schichte (](T  Schrift  und  der  Schriftkunde  des  Mittelalters 
grossentheiis  nicht  damit  vereinigt  werden  können.  Diese 
Sd^iftkunde  des  Mittelalters  verdankte  ihr  Daseyn  geMir* 
ten  kircUichen  Streitigkeiten  über  das  Aher  «nd  die  Echl* 
heit  von  Diplomen ;  alles  was  dazu  dii  ik n  konnte,  diese  zu 
bestiaimen,  wurde  unt(  ! sucht,  die  gewonnenen  Kesuitate 
der  Fonschungen  Uber  Material,  Schrift,  Inhalt,  Datuni, 
Dnteraekhnung  und  Besiegelung  der  Diplome  m  en  System 
gebracht  und  diesem  der  Name  Diplomatik  gegeben.  Unter 
dies(  m  iSamen  gehört  die  zu  Ende  des  siebenzehnten  Jahr- 
hunderts neu  geschatfene  Wissenschaft  dem  histonsduMi 
Cydns  an;  der  Sache  nach  freilieh  unpassend  genug,  dt 
es  sich  in  historiacher  Beziebnng  nur  dabei  von  den  sehr 
verschiedenartigen  Mitteln  handelt,  die  Echtheit  und  damit 
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die  iustorisdie  Wahrheit  vod  DrkmdeD  einer  Gattung  m 

untersuchen.  An  sich  sind  nun  die  Diplome  eigentlich  nichts 
der  Geschichte  angehoriges,  sondern  Rechtstilol,  welche 
der  Geschichteforscher  nur  zu  seinen  Zwecken  benutzt» 
leii  sie  dazu  ganz  vorzuglicb  geeignei  sind.  Der  eigenW 
fahe  Platz  fiir-  die  Diploinatik  würde  auch  nicht  in  der 
Geschichte,  sondern  in  der  Jurisprudenz  da  sevn,  wo  die 
Lehre  von  der  Echtheit  der  Urkunden  behandelt  wird» 
oder  in  so  fem  sie  es  mit  derCritik  von  sehr  verschieden- 
tfligen Schriften  zu  thun  hat,  bei  derCritik.  Es  w&ure  aber 
few  2;egon  den  allgemeinen  Gebrauch,  wonach  dieDiplo- 
I  historische HüUswissenschaft augesehen  wird,  und 

^er  Uebelstandy  von  dem  eigentlich  Uer  die  Rede  ist» 
dadurch  nicht  gehoben,  so  wenig  als  andere  Missstände 
dadurch  zu  entfernen  wären.  Denn  wohin  man  auch  die 
%iomalÜ  III  ihrer  Gesaninitheit  rechnet,  immer  wird  sie 
Our  zum  kleineren  Theil  dahin  passen,  da  sie  ein  Aggregat 
m  Kenntnissen  bildet»  die  eiazehi  genommen  in  ganz 
^^i^Bchiedene  wissenschaftUdie Gebiete  gehören,  von  denen 
se  auch  nicht  wohl  getrennt  werden  Lurineii.  Am  besten 
scheint  es  daher  sie  in  ihrer  Gesammtheit  im  historischen 
Cydus  zu  lassen»  besondere  Werke  über  die  SchnflLkunde 
^N^igen  in  die  för  Spreche  und  Schrift  bestimmte  Ab- 
^^*king,  und  die  nbrigen  Geg^?n6tände  meist  in  die  Juiis- 
prmieDz  auizuuehmen. 

^  die  Geschichte  und  Kenntniss  der  Schrift  reHit  sich 

Theorie  und  Praxis  dfM-selben,  das  ist  die  Schreibkun^l 
dann  die  verschiedenen  iViittel  zu  deren  Anwendung, 
Tachygraphie»  Gryptographie ,  Tel^aphie,  und  die 
Vervielfältigung  der  Schrift  durch  die  Buchdruckerkunst^ 
^'Ae  sich  namentlich  durch  die  Schriftproben  der  Druck- 
ofHcinen  und  Schriftgicssereieu  enge  an  die  Schreibkunst 
^n^chliesst   Zu  der  Abtheilung  von  der  hier  die  Rede  ist 
^  namentlich  zu  der  Schreibkunst  steht  die  Buchdrucker* 
wmrt  ungefähr  in  df»mselben  Verhältniss,  wie  die  Kupfer- 
'^^(irkunst  mit  dem  Kupierdruck  zu  derjenigen  der  schö- 
Künste  und  im  bes(Hideren  zu  der  Zetchenkunst. 
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Den  Wericen  über  die  einsehen  Sprachen  reihen  gidh 

die  Philologie,  dann  die  Theorie  der  schönen  Wissenschaf- 
ten an,  diese  zum  Theil  in  Verbindung  mit  derjenigen  der 
schönen  Künste.  Die  Spruchwörter  aller  Nationen  habe 
idi  dabei  unmittelbar  auf  einander  folgen  lassen,  um  nicht 
durch  eine  andere  Stellung  bei  den  einzelnen  Sprachen 
oder  den  schrtiK^i  \Vi>seiiscliaften  genöthij^t  zu  seyn  sie 
von  einander  zu  trennen.  Die  hierher  gebrachten  Rubriken 
über  Iconologie»  Symbole  oder  Hieroglyphen,  Embleme 
und  Devisen  gehören  ihrer  Natur  nach  zum  Theil  in  die 
schönen  Wissenschaften  der  einzelnen  Nationen ;  das  würde 
aber  eine  nicht  ganz  augenehme  Trennung  verursachen» 
viresswegen  idi  es  vorgezogen  habe  sie  hier  zusammen- 
zustellen; ausserdem  greifen  sie  in  die  verwandten  Rubriken 
in  den  schönen  Kiiiisten  ein.  Diese  Werke  enthalten  in 
der  Iconoiogie  Anleitungen  zur  dichterischen  und  bildlichen 
Darstellung  von  Göttern,  deren  Attributen,  von  eingebil- 
deten Wesen  u.  s.  w.  und  dienen  als  Ergänzung  der  Kunst- 
Symbolik,  (G,  16) ;  in  den  Symbolen  enthalten  sie  Sammhmgen 
von  Sinnbildern  der  verschiedensten  Art  mit  erläuterndem 
Texte,  in  den  Emblemen  Sinnbilder  die  von  einer  Inschrift 
begleitet  zu  einer  vereiteren  Idee  führen  sollen,  in  den 
Devisen  Verbindungen  von  Bild  und  Inschrift ,  wobei  ersteres 
dem  KunsUiusdrucke  zu  Folge  den  Körper,  letzten  s  die 
Seele  bezeichnen  soll.  Mehrere  dieser  Werke  gehen  so 
in  einander  über,  dass  eine  Vereinigung  derselben  der 
Scheidung  nadi  besonderen  Rubriken  vorzuziehen  seyn 
möchte,  und  die  Sonderung  nach  Sprachen  wohl  zweck- 
mässiger als  die  nach  Gegenständen  ist.  Der  künstlerische 
Werth  derselben  ist  sehr  verschieden,  bisweilen  bedeutend, 
bisweilen  aber  auch  gerade  das  Gegentheil.  Neben  dem 
rein  künstlerischen  Werthe  bieten  sie  den  der  Erfindung 
dar,  und  an  manche  knüpft  sich  auch  ein  besonderes 
literärgeschichtliches  Interessa  Bei  der  Schwierigkeit  ihnen 
eine  passende  Stelle  im  bibliographischen  Systeme  anzu- 
weisen, sind  sie  öfters  zu  der  Philologie  gerechnet  vrorden, 
ein  Theil  von  ihnen,  namentlich  die  Embleme  und  Devisen 
auch  zu  den  schönen  Künsten,  zumal  in  den  Werken  die 
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wr  VOD  diesen  haodeln.  Die  Trennung  von  den  schönen 
Künsten  beruht  darauf,  ob  bei  den  Emblemen  u.  s.  w. 

mehr  die  Rede  von  der  Arbeit  des  Künstlei-s  ist,  oder  von 
der  mit  Text  verseheneu  pliilüiogischen  Erfindung,  wenn 
iek  es  80  nennen  darf,  bei  der  das  Artisäscbe  in  den 
Hntergnind  tritt  Wenn  auch  beide  Beziehungen  bisweilen 
in  einander  übergehen  sollten,  so  unterscheiden  sie  sich 
doch  auch  wieder  grossentheils  sehr  bestimmt  von  ein- 
ander, und  zwar  so,  dass  man  die  rein  artistisch  gehaltenen 
denriigen  Darstellungen  auf  der  einen  Seite  nicht  wohl 
iit  den  philologischen  brin°;en  kann ,  und  diese  auf  der 
äjiileren  Seite  eben  so  wenig  zu  den  artistischen. 

Ein  Theil  der  Rubriken  der  Philologie  und  schönen 
Wiisecschaften  wiederholen  sich  in  der  Theologie  nach 
ihv  besonderen  Benehung  zu  der  Heiligen  Sdirift;  dort 
Mtien  sie  aber  ein  so  besonderes  von  jeher  der  biblischen 
^Hermeneutik  zugezahltes  Gebiet,  dass  man  sie,  obschon 
ihrer  Natiur  nach  mit  den  entsprechenden  Rubriken  in  der 
'^ßoik  der  sdiönen  Wissenschaften  identisch,  doch  nicht 

VoU  mit  diesen  \  ercinigen  kann. 

Die  Philologie  und  die  Theorie  der  schönen  Wissen- 

st^^uAen  bei  den  Orientalischen  Völkern  sind  zur  Erieich- 

'^ng  der  Uebersicht  von  denen  des  Ocddents  getrennt 

iWten  worden,  da  es  offenbar  im  Interesse  derOrienta- 

^^^^hn  Studien  liegt ,  die  sie  betreffenden  Werke  nicht  um 

Form  willen  einzeln  in  der  ganzen  Bibliothek  zu  zer*  * 
streuen 

VON  DER  GRIECHISCHEN  UND  LATEINISCHEN  UTERATÜR. 

Bie  Abtheilung  der  Griechischen  und  Rönnsdien  Litera- 
ist,  ^^'n^  gie  nach  dem  Herkommen  bei  uns  tjestaltet 
erscheint,  der  Französischen  Bibliographie  fremd,  welche 
^  nk  Deutschland  dahin  gerechneten  Werke  unter  die 
^önen  Wissenschaften,  die  Geschidite  n«  &  w.  vertheHi 
^  Beutschlaad  dagegen  ist  dieser  Cyclus  so  allgemein  an- 
geaommen,  er  ist  bibliographisch  so  vielfach  als  em  zu- 
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Bammengehörender  bearbeitet,  dass  es  wohl  Niemanden 
bei  uns  leicht  einfallen  wird  ihn  aofzugeben.  Auch  bietet 

die  Zerreissnng  desselben  ^ar  keinen  Vortheil  dar,  zumal 
wenn  man  auch  bei  den  schönen  Wissenschaften  der 
Neueren  nach  Sprachen  und  Nationen  trennt,  statt  Theater 
u.  s.  Vf.  aas  der  Literatur  aller  Völker  zusammenzustellen. 
Nnr  über  den  der  sogenannten  classtsdien  LHeratar 
zuiif'stchenden  ümfani^  kami  etwa  noch  ein  Anstand  erhnhpn 
werden.  Indessen  wird  sich  auch  dieser  mit  Leichtis^keit 
durch  den  Grundsatz  erledigen  lassen,  jener  alles  zuzuzählen» 
was  bei  ihr  gewöhnüdi  ein  Gegenstand  philologischer  De- 
arheituni;  ist,  und  von  Philologen  vorzugsweise  studiert 
wird ;  das  dagegen  von  ihr  zu  trennen »  was  in  das  Gebiet 
des  Mathematikers,  des  Mediciners,  des  Juristen  fällt,  von 
diesen  herausgegeben  und  erläutert  wird.  Die  verschiede- 
nen Bearbeitungen,  IJebersetzungon  und  KikliiruMj^en  de» 
Euclid  z.B.  würden  sehr  w(?nig  in  den  philologischen  Cyclus 
passen,  eben  so  wenig  die  desUippocrates,  des  Galen, 
des  Geis  US  a.s.w.,  wöbrend  sie  in  den  Abtheilnngen  Inr 
die  Mathematik  und  Medicin  nicht  fehlen  dürfen,  und  da- 
selbst durch  die  Art  der  Behandlunj^  und  die  darüber  g«'- 
schriebenen  Commentarien  eine  reiche  Literatur  veranlasst 
haben. 

Eine  andere  FVage  betrifft  die  Anordnung  der  einzelnen 

Griechischen  und  UtjuiischcMi  (lassiker,  welche  bald  chro- 
nologisch, bald  alphabetisch,  bald  nach  dem  Inhalte  vor- 
genommen wird.  Gegen  keine  dieser  Yerfahrungsarten  ist 
etwas  einzuwenden;  jede  hat  ihre  Vorzüge  und  Mängel. 
In  Bezug  auf  die  Benutzung  des  Cataloes  sind  sie  gleich- 
gültig, weil  wohl  Niemand  in  demselben  Belehrung  über 
die  chronologische  Reihenfolge  der  alten  Schriftsteller  suchen 
wird,  so  wettig  als  über  das  was  jeder  derselben,  geschrie- 
ben hat,  da  sich  derartige  Nach  Weisungen  weit  leidrt^ 
und  bequemer  in  den  literarischen  Hiilfsmitteln  finden,  an 
denen  es  für  diese  Abtheilung  nicht  fehlt.  Die  chronolo- 
gische Ordnung  hat  den  Vortheil  dass  man  über  die  Stelle 
keines  einzigen  Schriftstellers  in  Zweifel  zu  seyn  brauck^ 
in  so  fern  man  sich  streng  der  Reihenfolge  irgend  eioei 
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kwüyrteo  UüliMHOBllels  anscbliesst.  Indessen  beruht  die 
Stelle,  welche  tnendie  Sehriftsielksr  oaeh  deraelbeD  eriwl'- 

ten,  nur  auf  einem  Herkommen,  von  dem  man  auch  wohl 
nicht  abweichen  darf?  wenn  man  das  Suchen  nicht  ohne 
Volh  erschweren  will.  So  wird  z.  B.  das  unter  dem  Naoien  dei 
IttsättS  bekannte  GedidH  in  eine  frühe 2eit  hiaaufgeriiekl, 
jedoch  immer  dabei  bemerkt  dass  es  dieser  nicht  angehöre. 
Es  bietet  also  die  chronologische  Folge  hier  nur  zum  Schein 
eine  strenge  Ordnung  dar,  und  sie  hat  den  Nachtheii  bei 
«Mr  öffentlidhen  JNbKothek,  das»  ae  Dir  äneeloe  wenig 
Iwnnisgegebene  Classiker  das  leichte  Auffinden  erschwert, 
indem  man  immer  ihre  Lebenszeit  in  Beziehung  zu  anHeren 
gegeowärtig  haben  oder  zu  dem  Catalog  seine  Zutlucht 
nehtnen  muss.    Den  Vortheil  des  leichten  .Auffindens  hat 
^a^egen  die  alphabetische  Anordnung  ftir  sieb,  und  es 
föchte  dieser  wohl  den  Nachtheil  aulwicgon,  der  in  der 
/nc{)nsequenz  liegt»,  mit  welcher  wir  gewohnt  sind  die 
I^ömisehen  Namen'  zu  behandeln  und  bei  dem  einen  SchriiW 
den  Gesddeebts-»  bei  dem  anderen  den  Familien« 
^^en  hervorzuheben ,  wodurch  sich  für  mehrere  derselben 
unlor  uns  ein  ungleichförmiger  Gebrauch    gebildet  hat. 
I^ieser  betrifft  aber  meist  sehr  bekannte  Namen,  so  dasS 
dadufoh  keine  besondere  Schwierigkeit  entsteht.  Die  An^ 
^»'dnung  nach  Materien  gewährt  In  mancher  BeKiehtmg 
tote  UolxM'sichten ,  doch  mehr  in  einer  Literär^jeschichte, 
in  welcher  die  Werke  eines  und  desselben  Schhitöteüers 
^  deren  Inhalt  in  TeKcfaiedene  Abtheilungen  gebracht 
«erden  können,  als  bei  der  Catalogisirung  und  Aufetellmiid^  * 
^  einer  Bibliothek,  wo  man  die  einzelnen  Werke  des 
Aristoteles,  PI utarch  u.  s.  w.  doch  nicht  gern  von  den 
gesammten  trennt»  Hier  bleibt  also  nichts-  übrig  als  an  di^ 
^P>^  nach  den  allgemeineA  Sammlungen  die  Rubrik  ftn^ 
Polygraphen  aufzunehmen,  worauf  dann  nach  den  Samm- 
lungen für  einzelne  Fächer ,  für  Dichter.  Geschichtschreiber 
^  s  w.  die  besonderen  Werke  dieser  letzteren  folgen. 
^  diesem  Verfahren  würde  die  altclassische  Literatur 
tNQiifi>rn)ig  mit  der  der  neueren  Vfilker  behanlMI  W(Blhlen, 
Ausnahme  jedoch  des  Umfang»^  da  sie  auch  die  Ge- 


Digitized  by  Google 


68 


EINLEITUNG  IN  DAS 


schichtsrhreiber,  Philosophen  u.  s.  w.  umfasst,  die  lialui  lich 
von  der  schön wisseoschai'tlichen  Literatur  der  Neueren  aus- 
geschlossen sind.  In  das  unten  angestellte  System  würden 
in  diesem  Falle  nach  den  Sammrungen  von  Uebenetaningen 
Griechischer  —  (und  Ufjonschor)  —  Schriftsteller  inn  allgemei- 
nen die  zwei  Rubrikeu  für  Griechische  und  für  Römische 
Polygraphen  kommen  müssenv  die  Rubriken  fiir  einzelne 
Griechische  und  Römische  Schriftsteller  zu  streichen  seyn, 
od(M-  die  Polygraphen  an  die  Stelle  dieser  letzteren  kom- 
men ,  das  System  im  übrigen  aber  unverändert  beibehalten 
werden  können. 

Die  Lateinische  Literatur  des  Mittelalters  und  der 
neueren  Zeiten  wird  Öfters,  da  ihr  Umfang  gar  nicht  m- 
bedeutend  ist ,  und  viele  Schriftsteller  die  sich  in  derselben 
ausgezeichnet  haben ,  doch  auch  manche  Unterschiede  ihrer 
Nationalität  nach  darbieten,  nach  dieser  letzteren  in  Unter- 
abthalungen  gebracht,  wobei  nichts  zu  erinnern  ist,  es 
müsste  denn  das  seyn,  dass  neben  der  Nationalität  wieder 
andere  Unterschiede  und  zum  Theii  recht  stark  hervortreten. 
Ein  solcher  Unterschied  ist  der  nach  den  religiösen  Ordes, 
dem  zu  Folge  die  Dichtkunst,  das  Theater  der  Jesuües 
z.  B.  AehnHchkeiten  zeigen  können,  die  eben  so  gut  eine 
besondere  Berücksichtigung  verdienen,  möchten ,  wie  die 
Nationalität,  welche  beide  neben  einander  als  Abtbeilun^ 
prindp  nicht  wohl  bestehen  können.  Die  Erledigung  soldier 
Fragen  hängt  natürlich  von  dem  relativen  Reichthum  einer 
Bibliothek  ab,  die  itn  einzelnen  Falle  noch  weiter  stehende 
Unterabtheilungen  veranlassen  kann,  auf  die  jedoch,  da 
sie  nach  der  Analogie  und  besonderen  Umständen  leicht 
zu  machen  sind,  das  hier  allgemeiner  gehaltene  System 
wohl  keine  Ursache  hat  einzugehen,  und  dieselben  Ver- 
hältnisse Statt  finden,  auf  die  wir  in  dem  folgenden  Ab- 
schnitte zurückkommen  werden.  . 

VON  DEN  SCHOENEN  WISSENSCHAFTEN« 

Die  Bibliographie  der  schönen  Wissenschaften  gestattet 
in  ihrer  aOgemeinsten  Anordnung  eine  zweiftudie  Bebandliiiig 
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kdem  man  entweder  das  Sachprincip  in  der  Weise  Tor- 
hemeben  lässi,  dass  man  z.  B.  Romane,  Gediofate  ils.  w. 

aller  .Nattoiien.  sov  es  im  Ganzen  oder  nach  verschiedenen 
Unerabtbeüungen  zusammenstellt;  oder  aber  indem  man 
(Ke  UteFaliir  einzelner  Völker  als  die  Hauptsache  ansiehC» 
md  alles  was  in  den  schönen  Wissenschaften '  in  einer 
Sprache  geschrieben  ist,  neben  einander  ordnet 

Die  meisten  Bibliographen  haben  dem  Sachprincip  den 
Vora^  gegeben,  ond  es  bald  nur  so  angewandt,  dass  sie 
grawre  Massen  gebildet  haben,  und  Romane,  Gedichte 
der  Italiener ,  der  Portugiesen,  der  Spanier,  der  Franzosen 
s  w.  al.s  liauptrubrik  angenommen  haben ,  wobei  dann 
tÜe  UDterabtheilungen  innerhalb  der  Literatur  des  ein- 
Khen  Volkes  Statt  fanden;  bald  aber  haben  sie  audi 

tpecieHsten  auf  den  Gegenstand  gegründeten  Unter- 
ai^lbeilungen  an  die  Spitze  gestellt,  und  also  z.  B.  unter 

Hauptnibnk  £iegieen,  die  der  Italiener,  Portugiesen, 
^nier,  Franzosen,  n.  s.  w.  aufgezählt  Dieses  letzte  Ver- 
iabeQ  bietet  indessen  bei  der  Ausliihrung  die  bedeutend- 
sten Schwierigkeiten  dar,  die  zwar  weniger  bei  einer 
iit* rarhistorischen  Behandlung  sichtbar  werden,  desto  mehr 
^  bei  einer  bibliographischen,  namenthch  bei  der  An* 
^^ng  einer  RibKotbek  selbst.  Hat  man  nur  mit  der 
^Äriirgeschichtc  zu  thun,  so  kann  man  recht  wohl  die 
^ter  nach  emander  anführen,  die  in  jeder  Gattung  der 
Kchikünst  sich  auf  irgend  eine  Weise  ausgezeichnet  haben, 
^  die  in  Beziehung  auf  den  Gang  der  Kterärischen  Cul- 
^  ^e  Erwähnung  verdienen ;  man  braucht  rieh  nicht 
^^^'uni  zu  l)ekümm<Tn  ob  die  Erzeus:nisse  ihres  Genies  biv 
^^»nders  oder  io  ganzen  Sammlungen  erschienen  sind,  und 
ebeD  so  wenig  um  viele  andere  V^erke  die  mit  Stillschwei- 

tihergangen  werden  können.  Hat  man  aber  dagegen 
^  grössere  Anzahl  schönwissenschaftlicher  Werke,  die 
nicht  besonders  ausgewählt  sind,  zu  ordnen,  so  wird  man 
bald  fiodtto  dass  viele  derselben  unter  die  angenommenen 
H*^<^en  Rubriken  nicht  recht  passen,  oder  dass  man 
^■ws  die  Gränzen  zu  ziehen  weiss,  nach  denen  man  sie 
^nnen  soll. 
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Die  Li4eratar  des  einen  Volkes  ertaubl  mlleioiit  leohl 
ivobl  bei  dem  gereK^ten  Gange,  den  ihre  Schriftsleller 

genommen  haben,  eine  nach  allgemeinon  No?  men  bpstimmte 
Anordnung  einzuhalten,  wahrend  die  Literatur  eines  an- 
deren Volkes  sich  in  diese  Normen  schleohterdings  nicht 
zwängen  tässt;  oder  aber  wenn  sie  dieses  Air  eine  Anzahl 
ihrer  Werke  gestattet  ,  so  bietet  sie  dagea^en  wieder  andere 
dar,  bei  denen  man  sich  vergebens  bemüht,  ihren  Charac- 
ter  nach  festen  Aegeln  b  Uebereinstimmung  mii  den  für 
andere  Nationen  angenommenen  za  bestimmen.  So  sind 
z.  B.  im  Catalog  der  Königlichen  BibKothek  in  Paris  dis 
Italienischen  Dichter  unter  dreizehn  Abtheilungen  mit  Aus- 
schluss der  dramatisehen  und  der  »zur  Verbindung  mit  der 
Musik  bestimmten  Gedichte  geordnet  worden»  während  die 
simmtlichen  Fran^bsioolien  Dichter,  die  der  Conseqnm 
nach  unter  ahn  liehe  Classen  wie  die  Ttalir^nischen  hätten 
gebradit  werden  müssen,  in  eine  chronuiügische  Reihen- 
folge  zusammengeworfen  worden  sind,  weil  ane  strenge 
Sonderong  nach  Gatixmgen  fesl  unausftihrbar  erecheinee 
mochte.  Seitd(»m  haben  zwar  neuere  Französische  Biblio- 
graphen eine  solche  Sonderung  vollzo«:on ,  jedoch  nicht  von 
den  früheren  Zeiten  der  Französischen  Poesie,  sondern 
ungefähr  von  dem  TodeMaiherbe's(1638)  an,  da  dieser 
für  den  ersten  correcten  Dichter  mrter  den  Franzosen  gilt 
Auf  ähnliehe  Weise  sin(i  Classificationen,  welche  ein- 
zelne Nationen  für  ihre  Literatur  aneii^ennen,  für  diejenige 
anderer  Nationen  Ihs weilen  ganz  ananwendbar;  ^  B.  die 
seit  dem  siebenzehnten  Jahrhmidert  von  den  Spamem  as* 
genommeiu*  Eintheilnnc:  ihrer  Comödien  (anter  welchem 
Namen  sie  alle  Theaterstücke,  auch  die  Tragödien  be- 
griffen), in  geisüiche  nnd  welthche,  Cmnedmi  dimMi  f 
kwmama»;  die  ersteren  dann  wieder  in  Frohnleichname* 
stücke,  Autos  saivamenlales  (actus  sacr.) ,  eigentlich  nur  M* 
Bezug  auf  das  Sacrament  des  Altars  stehend,  zu  denen 
dann  aber  auch  die  anderen  geistlichen  ausser  den  Heiligt 
stücken  gerechnet  wm>den,  wid  in  Heiligenstttcke»  draiaa* 
matisirte  Lebensläufe  der  Heiligen,  ComeuHmt  de  SmdtBi 
Vidas  de  Santos.  Die  weltlichen  Theaterstücke  wurden  ein- 
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gethdütin  HeMetwtiidce,  Cmn^^  heroiew^  aach  HoAAüdce, 

Contfdias  palariegas  pjonannl,  in  welch(»n  hochgestellte  ge- 
schichtliche oder  mythologische  Personen  auftreten;  \n 
Mtttel-  und  Degenstiioke,  romeduM  de  eapa  ^  ewpaä»^  von 
der  Tracht  der  so  genannten  Leute  von  Stunde  benannt, 
da  sie  die  Drnniafisining  dos  eleganteren  Spanischen  Lobens, 
die  Intriguen,  Liebes-  und  andere  Abentheuer  u.s.  w.  des- 
selben zmn  Gegenstand  haben,  Studie  von  denen  man 
tpator  die  Cameduu  de  ßgurm  als  besondere  Abtiieilang 
tfWMrte,  in  welchen  ein  Glücksritter,  figuron,  oder  eine  " 
feem  Character  entsprechende  Dame  die  Han[>trolle 
spielen;  endlich  in  komische  Stücke,  Cameduu  burletcoM, 
Zu  di^en  ThealeisUicken  kommen  noch  die  Vorspiele, 
Möge ,  Kmpfehlungsstticke  des  fbl^den  Sdianspiels,  Loa9 
(vonL<;a,  Lob),  hinzu,  dann  die  Zwischenspiele  E/?/rcw«fc#, 
zwischen  den  Loas  und  Comedias  oder  den  einzelnen  Acten 
^er  letzten  gegeben,  die  Baile$  (Tänze)  nnd  die  Saimteä 
^Nsöldichkeiten),  eben  sdobe  Z^nscfaenspiele,  die  ersten 
■A,  Tanz  die  letzten  mit  Gesang  und  Tanz,  oder  aus 
blossem  Gesang  bestehend. 

Sind  es  dhcv  auch  nicht  gerade  dieNamon  die  so  wie 
m  diesem  Fähe  bei  verschiedenen  Nationen  für  oft  vielleicht 
I^Qz  ähnliche  Gegenstände  von  einander  abweichen,  so 
And  es  um  so  öfter  die  Sadien  selbst,  die  Behandlungsart 
^  die  ganze  Haltung,  die  nicht  allein  in  der  Literatur 
^"fit^  anderen  Volkes,  sondern  auch  bei  demselben  Volke 
2"  verschiedenen  Zeiten  einen  wesentüch  veränderten 
^aracter  annehmen.  Benennungen  wechseln  auf  vielfache 
Weise  nach  der  Mode,  nach  den  Ansichten  der  Critiker; 
l^ä'ri  schmiegt  sich  die  schöpferische  Phantasie  nach  den 
^«'Strengen  Urtheiien  dieser,  bald  durchbricht  sie,  unend- 
lich wie  sie  ist,  die  Schranken  die  sie  einzuengen  bestimmt 
waren.  Zwar  ist  es  nicht  allzu  schwer  nach  manchen 
äusseren  oder  zufälligen  Verhältniss'  n  Classific^tionsprincipien 
'festzusetzen,  mit  denen  man  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
auszureichen  scheinen  mag;  in  der  That  aber  wird  man 
""Wöstens  damit  nur  fiir  die  Form  gesorgt  haben. 
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Ab  auf  aemlidi  ähnliche  Art  wie  bei  den  Allen  das 
Theater  der  Neueren  aus  rohen,  meist  religiösen  DarsteOan- 

gen  entsprang ,  nahm  man  von  den  classischon  Schriftstellern 
die  Einlheilung  in  Tragödie  und  Comodie  an,  fügte  aber 
diesen  beiden  Gattungen  bald  eine  neue ,  die  man  gewisser- 
maassen  ab  eine  Mischung  beider  ansah,  und  desshalb 
Tragicomödie  nannte,  hinzu.  Diesen  Namen  erfiieH  in 
Italien  Guarini's  romantisches  Schalerspiel  nebst  anderen 
Stücken  die  nicht  ganz  in  dieselbe  Categorie  gehörten;  ki 
Frankreich  erschienen  unter  demselben  Namen  viele  Schau* 
spiele,  die  später  ihrer  Haltung  nadi  grossentheib  deo 
Tragödien  würden  zugezählt  worden  seyn,  wie  z.  B.  der 
Cid  von  Corneille.  Gegen  die  Mitte  des  siebenzehnten 
Jahrhunderts  virurde  die  Benennung  Traj^comödie  -ziemlich 
allgemein  aufgegeben.  Viele  der  in  neueren  Zeiten  m 
Deutschland  unter  dem  Xarnen  Schauspiele,  als  einer  von 
dem  Lust-  und  Irau(»rspiei  verschiedenen  Gattung,  ver- 
fassten  Theaterstücke  bilden  ungefähr  die  Classe,  welche  in 
früherer  Zeit  den  Namen  Tragicomödie  erhielt,  wenn  auch 
mit  einer  im  allgemeinen  etwas  abweichenden  Gestaltung. 
Dur  Catalos;  der  Königlichen  iiibliothek  in  Paris  hat  für 
das  Drama  ohne  Musik  die  drei  Abtheilungen  Tragediet^ 
TrofpeomedUs  und  ComSdk9  nach  dem  Titel  den  die  ein- 
zelnen Stücke  fähren,  aufgenommen.  Wollte  man  nach 
der  inneren  Haltung  classificiren ,  so  würde  man  zwischen 
TragHies  und  Ti  agicomedies  für  einzelne  Stücke  die  Gränze 
wohl  ganz  anders  ziehen  müssen,  als  es  so  der  äusseren 
Form  des  Namens  nach  £;eschehen  konnte.  Wollte  man 
aber  derartige  Benennungen  wählen  die  auf  den  eigent 
liehen  Cbaracter  der  Stücke  gegründet  wären,  und  nach 
jenen  auf  gleichförmige  Weise  das  Theater  aller  Nationen 
zttsamroenordnen,  so  würde  man  wahrscheinlich  etwas 
ganz  unausführbares  unternehmen,  und  sich  dabei  sehr 
oft  im  einzelnen  in  Widerspruch  mit  den  ani^enommenen 
Ansichten  der  verschiedenen  Nationen  setzen,  die  zum 
Iheil  wenigstens  ihre  besonderen  ästhetischen  Grundsätze 
haben,  und  sie  im  Verlauf  der  Zeit  oft  mehrfach  modifi- 
cirten. 
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Zwar  hatte  Ersch  in  seinen  Bepertorien  nnd  dem 

Bandbuche  der  Deutschen  Literatur  vom  Jahr  1814  wi(  (l(  r- 
kolt  vei'suclit  die  einzelnen  Theaterstücke  ihrem  Inhalte 
Dich  za  ordnen,  ww  ihm,  auch  bei  der  beschränklen  Zahl 
Iii  der  er  es  jedesmal  zu  thmi  hatte,  doch  nur  bis  zu 
ßnem  gewissen  Grade  bei  dem  Trauerspiel ,  dem  heroischen 
Schauspiel  und  der  Oper,  die  er  zuletzt  zusammenwarf, 
g^&igen  konnte.  Die  Lustspiele  theilte  er  in  den  beiden 
enten  Repertorien  in  rüfarende  nnd  lachende  ein,  in  dem 
teWen  in  ruhrende  Lustspiele  und  Lustspiele  im  engem 
Snn;  in  dem  Hantibuch  gab  er  diese  Trennung  c:anz  auf 
und  liess  alle  Lustspiele  in  chronologischer  Ordnung  der 
Verfasser  auf  einander  folgen,  weil  jede  AbAeihing  der  Art 
ah  zn  vag  erscheinen  mnsste.  In  den  Repertorien  hatte 
w  als  besondere  Abtheiluii4<  die  historischen,  rclidösen, 
mythischen  und  historischen  Schauspiele  zwischen  die  Trauer- 
fit'le  und  Lustspiele  gestellt,  sie  dann  aber  im  Handbnch 
mH  d^Q  Trauerspielen  vereinigt  Diese  theilte  er  nun  in 
»fche  ein,  weiche  eine  wirkliche  oder  angebliche  historische 
^»  uriiilage  haben,  der  zufolge  sie  historisch -geographisch 
geordnet  wurden,  und  in  solche  ohne  Grundlage  aus  der 
öfentlidien  Gesdiichte  und  insonderheit  bürgerlidieJraner- 
spiele.  Untersucht  man  aber  nun  genauer  auf  wekhe  An 
fehaiipt  Ersch  jedesmal  das  Einzelne  seinen  Abtheilungon 
uTiierordnete  und  wie  er  diese  nach  jenem  bildete,  so  er- 
g^äch  ziemlich  klar,  dass  diesen  Abtbeilongen,  wie  sie 
^  immer  gegriffen  waren,  viel  fehlt  um  Air  die  Biblio- 
^phie  aller  Völker  und  Zeiten  brauchbar  zu  seyn;  und 
6s  ergiebt  sich  gleichfalls,  dass  eine  solche  Anordnung  die 
^Ijes  vereinigen  und  dann  gleichmässig  zergliedern  will, 
^  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat, 
^WJlche  viel  leichter  beseitigt  werden  könneh,  wenn  man 
<lie  schönwissenschaftliche  Literatur  jedes  Volkes  als  ein  ab- 
gesondertes Ganze  behandelt,  und  dadurch  freie  Haad  er- 
^»  im  Geiste  der  verschiedenartigen  Literaturen  die  etwa 
"Äthigen  Abtheilungen  zu  bilden. 

indessen  giebt  es  ausserdem  noch  eine  hindere  Rück- 
^cht  die  fiir  dieses  Verfahren  spricht,  die  nämlich  dass 
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wenn  mm  die  bemtdcfen  Gattungen  lehtoviisaqMdiaft- 
lidier  Werke  dnrdk  alle  Sfirachen  «momienstellt,  mandMs 

nur  mit  grosser  Mühe  oder  durch  andere  Hüifsmittel  unter 
der  verschiedenartige»  Masse  herausgefunden  werden  kaoA, 
was  vorangsweiae  dnroh  die  Spnaehe  in  der  es  geacbnebe^ 
nickt  aber  gerade  durehdieBefaandking  des  Stoffes  lateraBe 
darbietet;  wenn  aber  auch  di('ses  letzt«?  der  Fall  ist,  so 
kann  dieses  Interesse  doch  nur  für  Diejenigen  Statt  ünden, 
die  sich  überhaapt  mit  dem  Studium  einer  besonderea 
lileralur  und  Sprache  beadiäftigea.  So  ist  die  Angabe  eiaer 
im  Kleinrussischen  Dialect  traveslirten  Aeneis,  die  sich  im  lete- 
ten  der  Ersch'sclien  R('pertorien  unter  der  Ueberschmfi  ^>Konu- 
ach(^  Epopöen  and  Erzählungen  Hiit  historischer  Grundlage, 
nelMtlravestiniDgen  älterer  Epopöen«  zwisefaei  einer  Aeutr 
sehen  travesdrten  IKade,  und  dem  Jujriter  et  Isda  par 
B  J  a  i  n  V  i  1 1  a  i  n  ,  der  Guerre  des  Dieiix  par  P  a  r  n  y ,  u.  s.  w. 
findet,  so  gut  wie  verloren,  da  Niemand  der  die  etwa  vor- 
bandeneo  schosvisflenschajUichen  Schriften  in  dem  Klein- 
rasaeehen  Dialeete  sndit,  die  vieHeicht  einzige  hier  ve^ 
zeichnete  herausfinden  wird,  wenn  er  nicht  sorgfältig  alte 
Repertorien  durchgeht.    Der  gleiche  Fall  tiiU  bei  jeder 
Literatur  ein,  in  der  überhaupt  nur  sehr  wenig  gedruckt» 
oder  auf  einer  Bibliolhek  nur  wenig  vorhanden  ist.  Bieses 
Wenige  mit  Leichtigkeit  zu  übersehen  ist  das  eigentliche 
und  nächste  Bedürfnias;  das  Zusammensuchen  dessen  was 
einerlei  Gattung  angehört,  hat  dagegen  keine  Schwierigkeit» 
wenn  bei  der  Anordnung  jeder  Nationalliteratur  dies«ibe 
Reibeniblge  beobachtet  wird. 

Hier  aber  entsteht  nun  und  z\var  namentlich  in  Bezug 
auf  diese  zuletzt  hervorgehobene  Rücksicht  die  weitere 
Frage,  ob  es  nicht  zweckmässig  seyn  wtirde  in  der  ge^ 
sammten  schönwissenschaftliohen  literatur  die  UebersetzuB'  | 
gen  anstatt  zu  den  Originalen,  vielmehr  zu  den  Schrifieo  | 
der  Sprache  in  die  sie  übertragen  smd,  zu  stellen.  I>> 
roandien  Nationailiteraturen  gehören  ekiaeine  Uebersetzim- 
gen  zu  dem  Ausgezeichnetsten  was  jene  in  sprachlicher 
Hinsicht  aufzuweisen  haben ,  und  sind  vielleicht  nur  in  dieser 
Beziehung  für  uns  wichtig.  So  haben PetKoch^nowski^ 
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fdnsGher  Sprache  und  Verskunst  feiten,  fdr  0119  in  den 

westlicheren  Ländern  nur  das  Interesse  der  Sprache,  ein 
Iflferesse  das  wühl  noch  entschiedener  bei  der  Bengalische« 
Tebprsetzung  der  ersten  Bücher  der  Aeneide  hervortritl. 

die  üebeisidit  welche  Uebersetaungen  vm  jeden  eiiir* 
MhenSoliriAsteBervoi^Miden  sind,  würde,  wenn  ftncli  jene 
derLiteratur  den  einzelnen  Sprachen  nach  eingereiht  wären, 
und  mao  bei  den  Onginaien  die  Ueberselzun|;eii  nicht 
veaiptens  dtireo  wolhe,  der  alphabetieche  Catalog  voJl* 
itiM§e  Naehweisung  geben,  der  m  dem  angegebenen 
FalJe  bei  Tasso,  bei  Ariost  ohnehin  die  llebersetzungen 
io  den  verschiedenen  Spi  achen  nach  der  Reihe  dieser  auf- 
&hrcn  muss.  Nach  jeder  Rubrik  der  OrigioaiaebrüisteUer 
^*Ue  aisdann  eine  Abtheüung  der  Uebersetenngen  fdgen 
Iwoiien,  und  diese  wieder  nach  den  Sprachen  aufgestellt 
30S  denen  sie  übertragen  sind,  da  für  die  Vereinigung  der 
lebei^etsnngen  eines  und  desselben  OrtgiDals  die  Annehm- 
kkkm  sprechen  würde,  auch  im  syatemalBdien  Gataloge 
•ötto  Uebertragungen  wie  die  des  Ariost  von  Gries, 

Streck fuss,  von  Kurtz,  neben  einander  gestellt 
2u  sehen ,  wenn  man  überhaupt  eine  Trennung  uacb  Origi- 
^leo  raihsam  fände  und  es  nkdil  Yoraöge  hier  mehr  diei 
^^c^elaer  zu  berücksichtigen,  aho  z.  B.  alle  derartige 
Wieiten  von  Gries  zusammenziinehmen,  wobei  die  Son- 
deiuDg  von  Origiaabchiiltsleliern  und  üebei-selzuu^eo  ganz 
^^^/allen  könnte.  Denn  es  tritt  ohnehin  bei  einem  Iheii 
^  Uebersefsungen  in  den  schönen  Wissenschaften  das 
Verhältniss  ein,  dass  die  Gränze  zwischen  ihnen 
Ond  freien  Umarbeitungen,  die  mau  nicht  mehr  als  üehei*- 
"^^Uungon  gelten  lassen  kann,  nur  schwer  zu  ziehen  ist. 
^i^^  ist  narnfflitUch  bei  vielen  Theaterstücken  der  Fall 
^  ßr  das  Theater  einer  anderen  Nation  übersetzt  oder 
^gearbeitet  sind,  und  dann  in  ihrer  neuen  Gestalt  jeaeui 
Völlig  angeboren. 

PjeseBnoksicht  auf  dieSprache  fiihri  aber  nodiwieiter 
dass  am  finr  einige  Literaturen  die  Uebefsicbt 
^  darin  Vorhandenen  zu  erleichtern^  es  passend  seyu 

r 
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kann  nicht  überall  dieselben  Gränzen  streng  einzuhalten. 
Für  die  Oneatalisohe  üteraHnv  Annatne»  der  (Mmk- 
»dien»  bei  der  ein  anderes  VerhältnmStall findety  ersohieiiil 

es  z.  B.  zweckmässig  die  moral-  oder  practisch-philosophi- 
sehen  Werke  in  den  schönwissenschafyichen  Cycios  aUf" 
2iuielmien,  slatt  in  denpbikisophiw^eni  da  Mtteni'entaifen 
ihrer  gewöhnliohen  Hahnng  nadi  nKkr.oder  weiigeie  nahe 
verwandt  sind,  und  sich  dagegen  von  der  theoretische 
Philosophie,  die  mit  den  Religionen  des '  Oriente  io  zum 
Theä  engen  Beziehungen  stebl,  moialeBa  >  sehr  bestinuttt 
absondern.    Daher  ist  es  ferner  anoh  wtinachenMmdif 
wenn  hier  bei  den  schönen  Wissenschaften  die  Nachweiswig 
in  kurzen  Citaten  über  manche  Werke  gegeben  wird,  die 
an  anderen  Stellen  des  Catalogs  eingetragen  -aind.  üb 
Leben  des  heil.  Augustin  in  Torkisoher,  -eine  iCeaohMile 
Wiens  in  Neuarmenischer  Sprache,  beide  von  denMechitarisiea 
in  Wien  (1816  und  1830)  gedruckt ,  können  in  sprachlicher 
Hinsicht  recht  interessant  sein^  historisohe  fielehmng  wird' 
memand  bei  uns  darin  sncb^.  Vevlangl  aian  die*  Slveifi 
des  Systems,  dass  sie  nach  dem  Inhailtahre6l»lle^mi£alab|f' 
erhalten,  so  steht  doch  nichts  im  Wege  dass  sie  dtirh 
eine  Nachweisung  in  der  vorgeschlagenen  Art  fiir  den  ein- 
zigen Gebrauch  den  wir  davon  machen  könnenv  mgfo^f^ 
werden.  Und  ebenso  würde  bei  den  älteren«  Dentolfleff 
der  Sprache  und  Literatur  einzelner  Völker  in  der  schön» 
wissenschafUichen  Abtheiiung  auf  andere  solche  Denkmäler 
zu  verweisen  seyn,  die  sich  vieDadit  in  der  Geschicim 
der  Theologie  oder  der  iurasprudenz  befinden».   .  » «    ■  ■ 
Soll  nun  der  practische  Gesichtspunkt  überall  den  V«^ 
zug  vor  der  bloss  strengen  Consequenz  erhallen,  wie 
allerdings  der  Meinung  bin,  so  darf  man  die  oben  voi^ 
geschlagene  Behandlung  der  Uebersetzungen  nicht  duveb" 
gehends  in  Anwendung  bringen  wollen,  sondern  man  mW 
auch  wieder  in  anderen  Fällen,  die  (Icnjeiiigen  enteeg^n*  I 
gesetzt  sind,  durch  welche  jene  Behandlung  mQÜvirt  wüi'-  j 
den  ist,  ein  verändertes  Verfahren  eintreten  lassen.  Ueber- 
setzungen also  die  filr  uns  mehr  dazu  dienen  uns  .nu^ 
dem  Orij^inal  näher  bekannt  zu  machen  und  dasselbe  zu 
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«fiten,  als  dw  sie  in  unsereft  Sprachen  einen  Theil 
wrar  «shttawiisentohaftKoiien  lileratnr  biMelen»  werden 

n^n  Ort  wohin  das  Original  gehört,  gerechnet  werden 
wnsson.  So  würden  Uebersetzungen  des  Indischen  Theaters, 
Uscher  Meideogediolite  oder  aus  dem  Cbinesisohen  nur 
9k  onpanend  unserer  Abendländiechen  literatur  ^ver^ 
lAt  werden,  während  die  Mährchen  der  Tausend  und 
Einen  Nacht  und  andere  ahnUche  recht  füglich  in  diese 
^  denSpradieB,  in  die  sie  übei^etzt  worden  sind,  ver- 
Mt  werden  können.    Dass  soMie  UnterMshiede  innner 

and,  und  nur  anf  «»nein  UbHographischen  Tacte  be- 
niken,  ist  nicht  zu  vermeiden 

Bei  der  Behandlung  der  schönen  Wissenschaften  als 
einzeliie  Nat»oiiaUiteraturen  sind  in  dem  UMiOfirualuscIiett 
Sitaie  weniger  Rubriken  aufgenmnmen  worden,  ab  man 
vielleicht  hätte  erwarten  können.  Romane,  Gedichte  und 
riieater  gestalten  allerdings  nach  ihren  verschiedenen  fie- 
Ziehungen  mehrfoehe  Unlerabiheüungen,  aber  mit  diesen 
«Bd  auch  beseodere  Sdiwierigkeiten  verknöpft:  Alle  jene 
Biditungsgattungea  miissen,  wie  bereits  bemerkt  worden 
i^t,  im  Geiste  der  Nation  der  sie  angehören,  auigeiasst  und 
classificirt,  und  also  nach  vielDach  von  einander  abweicfaen-* 
^  Pdadpien  geordnet  werden.  Nun  bietet  aber  niobi 
^fcin  diese  verschiedenartige  Gestaltung  der  AationalHteralur 

Schwierigkeit  dar ,  sondern  man  stösst  hier  noch  auf 
^^ne  eigentbümKcbe,  wenn  auch  die  ganze  Gassification 
^vcrfea  ist.  bt  es  nämlidi  in  der  Bibliographie  überhaupt 
wohl  möglich  ohne   mehrjährige  l  (*l)ung  sicti  den 
nölhigen  Tact  zu  erwerben,  um  bei  völhg  ausgearbeitetem 
^)&(eine  mit  Lei^tigkeit  die  vorhandenen  Schriften  nadi 
^li^teoi  2u  ordnen,  so  wird  diess  bier  noch  dadurch  er- 
«twert,  djiss  man  es  nicht  mit  Gegenständen  der  Gelehr- 
samkeit zu  thun  hat,  sondern  mit  Erzeugnissen  der  Phantasie 

des  Geschmacks,  deren  Behandlung  auch  wieder  Ge* 
schnack  erfordert,  den  man  wohl  bttden  aber  nicht  er- 
lernen kann.  In  den  strengeren  Wissenschaften  lässt  sich 
der  besondere  hilmlt  irgend  eines  Buches  häufig  viel  leich- 
^  bestimmen;  hier  aber»  wenn  auch  bereits  eine  Oassi- 
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ücation  im  ai%emeinen  angekommen  worden  ist»  Warden 
die  KvostrieiiMr  doch  ttoch  veridiiedeiMr  MiainiiBg  über  die 
Anwendung  dmelbenseyn.  Die  beicanntesien  beltetristjeoheQ 

Schriften  sind  m  dieser  Beziehung  zum  Tiieil  von  jeher 
nach  abweichenden  Ansichten  characterisirt  worden;  unter 
diesen  ze  wahlee,  eine  dieaer  AnsielileD  ducoiigehends  m 
Gmnde  legen  und  fremdem  ITrdieile  feigen  zu  weAen.  geht 
aber  hier  nicht  an .  weil  man  sich  z«  oft  von  dorn  fremden 
Urtheile  verlassen  linden  und  ateo  gc^wungea  seyn  wird 
selbstständig  zu  bändeln. 

Non  ist  die  Zehl  der  exislireiiden  seblkiwisMitdinA- 
liehen  Werke  in  den  verschiedenen  Nationalliteraturen  zu- 
sanunengenomnien  ausserordenthch  gross,   und  es  kann, 
wenn  eine  bedeutende  AnzaU  demlbea  «nf  einer  üUio* 
Ihdk  vorhanden  ist,  eine  im  einzelnen  doroiigefiArte  syste- 
matische Arbeit   darüber  nicht  ohne  beträchtlichen  Zeit- 
aufwand beendigt  werden,  während  eine  Anordnung  wie 
die  vorgeschlagene  leicht  ausli^rbar  ist  und  auch  nodi  die 
Bequemlichkeit  darbietet,  dass  man  alles  neu  lünsiokommeade 
schnell  einreihen  kann.    Es  möchte  also  für  die  gewöhn- 
liehe  Catalogisirung  von  der  die  Stellung  und  Numoier  des 
Bndies  abhängt,  unbedingt  das  einfachere  Verfahren  an- 
znrathen  sevn.    Findet  sich  dann  die  erfordefüclie  Zeit 
und  Geschicklichkeit  zur  Ausarbeilung  eines  specielforon 
schönwissensdiaftlichen  CataiogSt  und  das  Bedürlhiss  eines 
soldien,  so  mag  man  ihn  nnsdihängig  von  dem  aUgemeioen. 
aubtellen  lassen,  und  zwar  ohne  Aemlenmg  der  nach 
diesem  bereits  ge£]jebenen  Nummern,    ein  Verfahren  das 
zugleich  den  Yortiieil  darbietet,  dass  man  dabei  um  so 
leiditer  Rücksicht  auf  alles  nehmen  kann,  was  sich  in  all- 
gemeinen Sommlmgeo,  gesammelten  Wericen  u.  s.  "w.  be- 
findet, und  also  zu  einer  vollständigen  Uebersicht  der  in 
den  eiiizehien  schönwisscnschaftlichen  Gattungen  vorhan- 
denen Schriften  gelangt. 

Bei  den  verschiedenen  Rubriken  des  bibiiografdUaohe» 
Systems  hat  In  der  Regel  die  einihch  ehrono)ofi<ische  Ord- 
nung; keine  besondere  Schwit  rigkeit,  mit  Ausiiahüie  jedoch 
der  eini&eh>en  Theaterstücke.    Diese  sind-  zum  .Theil  nach 
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^mgsm  ZmclMiiräaiiieii  von  neuem  gedruekt  worden,  , 

iHmientlich  wenn  auf  einem  Thealer  ek  Mhem Stück  wieder 

aufgenommen  wurde;  oft  fehlt  die  Angabe  der  Zeit,  oft 
der  Name  des  Verfassers.  Die  Anzahl  derselben  ist  voi*- 
Ufiii  inFtoriereieh  sehr  -gtoss.  Bis  zam  lahr  m4  fiibrte 
sekon  Pichen  in  seinen  ikm0  dfumatiques'  franc-oheM 
44(te  solclier  einzelnen  Stücke  aui ,  ohne  jedoch  ein  voll- 
ständiges Verzeichniss  derselben  geben  zu  können;  seitdem 
Um»  sie  sidi  aosserordentlieh  vermehrt,  da  man  deren 
jäWeh  immer  swei  bis  dreihundart  suAilen  kann.  Die 
'*>ciiwierigkeit  sie  irgend  einer  bestimmten  (li>Mlication  zu 
uoterwerien  hat  die  Franzosen  theilweiso  zur  Annahm/» 
Mrrein  alphabetisohen  Anordnang  nach  den  Namen  der 
Me,  niehl  der  Verfasser ,  deren  Namen  za  oft  nnbekannV 
änd,  gefuhrt:  diese  hat  jcHloch  den  Nachtheil  dass  die 
listorisehe  üebei-sicht  dabei  ganz  verloren  geht,  wesshalb 
m  später  auf  die  chronologische  Reihenfolge  wieder 
zorMcgekommen  ist. 

Bei  den  Reden  l'nlircn  manche  Bil)li()m\i{)h(»n  alle  ein-* 
^elne  Reden  auf,  und  erhalten  dadurch  eine  grosse  Anzahl 
düiselben  fiir  die  Abiheilung  der  schönen  Wissenschaften 
Bern  scheint  es,  zu  denselben  Aisl  bloss  <fie  Sammlungen 
wahrerer  Reden  zu  rechnen ,  und  nach  dem  Vorirani^c  an- 
«Hror  Bibliographen  die  einzelnen  Reden  zu  den  Sciiriften 
den  Gegenstand  den  sie  betreffen.  Lob-,  Gedächtniss- 
^  Uiehenreden  fUr  Gelehrte  oder  sonst  ausgezeichnete 
^hischen  schliessen  sich  dann  an  deren  Lebensbeschreihun- 
.^en  an,  und  findet  bei  jenen  keine  solche  lieziehung  des 
Anschlusses  Statt,  so  gehören  sie  zu  den  gewöhnlichen 
I^eicheiireden  in  die  Theobgie. 

Bei  den  Romanen  habe  ich  die  historischen  Roiijane 
^'On  den  übrigen  treniuMi  zu  können  geglaubt,  eine  Tren- 
"^»g  die,  wenn  man  es  nicht  zu  genau  damit  nimmt,  mit 
^^'"er  besonderen  Schwierigkeit  v«*nüpft  äI,  »und  den 
Voiltiea  gewährt,  dass  viele  wenigstens  fiir  einen  i:^rüssen 
der  Leser  wirklich  tintorrichtenrh»  Schilderungen  em- 
^elner  Zeiten,  Länder  und  Verhältnisse  dadurch  übersieh 
'■^her  und  gebrtiiichlicher  werden.    Nal^lich  müssen  sie 
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dann  um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  in  geop;raphisch- 
hblorischer  Ordnung  ungelahr  o«di  dem  für  die  Geschidiie 
befolgten  Systeme  au^estelk  werden.  Andere  Romane  die 
gleichfalls  zur  Darstellung  des  Characters  der  Nation,  wel- 
cher bie  angehören,  dienen,  sind  einigermaassen  aus  der 
grossen  Meäge  der  Romane  .  duieh  die  Trennung  der  eit- 
seinen  NationalKloratooen  ausgescUedco.  Weiter  aber  h»- 
sen  sicjh  ohne  in  die  Arbeit  euizugehcn  die  dem  speciellen 
Catalog  der  schonen  WissenscbaAen  voriiehai&en  ist,  die 
Romane  nidit  woM  sondern.  Gerade  so  weit  wie  bei  den 
historischen  Romanen  würde  man  auch  bei  den  anzelnen 
Tragödien  gehen  können,  falls  man  sie  von  den  Lustspielen 
getrennt  aul^telleu  woUie.  Oie^  Verhältnisse  der  beiden 
Dichtungsgattungen  sind  in  dieser  Beaehmng  zienüiob  analog. 

Dieselben  Gründe  die  Tür  die  Behandlung  der  sdiöM 
Wissenschaften  als  b(  sundere  Nationalliteraturen  sprechen, 
finden  auch  bei  mehreren  Rubriken  der  Theorie  der  schonco 
Wissenschaften  ihre  Anwendung,  da  diese  Theorie  auf  ver- 
sdiiedenen  Grundsilsen  beruht,  je  naichdem  sie  in  B^ 
Ziehung  zu  der  einen  oder  zu  der  anderen  Xalionaliiteratar 
steht.  Es  ist  an  sich  klar  dass  mau  z.  B.  die  Schrillen 
über  die  Verskunst  nicht  zusammenwerfen  kann ,  sondern 
dass  sie  nach  den  Sprachen  wesentlich  verschieden  sind* 
Bei  mehreren  Rubriken  habe  ich  diese  Anordnung  nadi 
Sprachen  besonders  bemerkt;  sie  wird  nocli  bei  oini2:en 
anderen  nötbig  oder  doch  zweckmässig  seyn ;  es.  geoügt 
aber  hier  noch  einmal  daraof  aufmerksam  gemacht  ff 
hab^n. 

VON  DEN  SCHOEN£ei  EU£N8TfiN. 

In  Uebereinstimmung  mit  dem  Französisdien  Ausdruck 

Beaux^rts  habe  ich  den  der  Schönen  Künste  beibehalten, 
als  bequem  in  der  häufig  gebrauchten  Zusammenstellung 
der  Schönen  Wissenschaften  und  Künste,  nnd  weil  es  über- 
haupt ziemlich  gleichgültig  ist,  ob  man  sich  dafür  dieses 

Namens,  oder  des  Namens  der  Bildenden  Künste,  oder 
irgend  eines  anderen  bedient,  da  jeder  de^elben  nur  btö 
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zu  einem  gewissen  Grade  richtig  seyn,  und  nicbi  alles 

umfa<^s(ri  kann,      as  nothwendifferweiso  darunter  srebracht 
werden  muss.     Gar  manche  Rubriken  der  Baukunst  z.  B. 
gdioreii  gewiss  so  wenig  der  schönen  ak  der  bildenden 
Km  an.    Von'  den  sdi5nen  Kfhisten  ist,  wie  ich  schon 
ofwn  bemerkt  habo,  die  Geschichte  derselben  und  deren 
aeuei-er  Zustand  nicht  zu  trennen;  fast  nirgends  fallen  diese 
nütden  übrigen  Rabiiken  der  Abtheihing  so  zosammen  wie 
'm  fieser.*  Dabei  bietet  die  GKederung  der  nach  so  viel* 
fachen  Beziehungen  geschriebenen  Werke  über  Kunstsachen 
kr  eine  besondere  Schwierigkeit  dar,  wenn  man  von 
irg^d  einem  andefren  Prfncip  als  dem  des  Ortes,  an  wel- 
ctan  sich  die  Kunstsachen  befinden,  ausgehen  will;  denn 
Ä  man  ein  solches  der  Theorie  nadi  auf,  so  ergiebt  es 
sich  gar  bald  dass  man  es  mit  sehr  verschiedenartigen 
Werten  zu  thun  hat,  mit  solchen  die  sich  über  alle  Thale 
«jerKvnst  erstrecken,  mit  Kunstsammlungen  der  versdrie- 
<fewten  Art,  Ulli  Geniälden,  Sculpturarbeiten  u.  s.  w.  in 
«einen  Kirchen,  Palästen,  die  wollte  man  sie  nach  einem 
^chphndp  sondern ,  zu  einem  höchst  complicirten  Systeme 
Mttea  würden.    So  aber  ist  es  ganz  einiadi  alle  Be- 
*<5fcwibDngen  und  Abbildungen  von  Werken  der  zeichnen- 
^  Künste  jeder  Gattung,  die  sich  m  einem  Land,  in 
^^^^r  Stadt  u.  s.  w.  banden ,  mit  Zugrundlegung  der  geo- 
l^l^phischen  Ordnung  neben  einander  zu  stellen«  Diess 
feiet  aach  noch  den  Vortheil  dar ,  dass  man  den  grössten 
'^'Jeil  dessen ,  was  in  Beziehung  auf  Kunstsachen  irgendwo 
vorhanden  ist,  im  Catalog  Vereinigt  übersehen  kann,  und 
^^aus  verschiedenen  Abtheilungen  desselben  zusammen- 
gehen braucht.     Dagegen  findet  jedoch  der  Anstand 
dass  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Samm- 
'^"8^0,  von  Gallerieen,  die  sidi  zu  einer  Zeit  an  einem 
8^wisseQ  QfiQ,  befanden,  nachher  aber  an  einen  anderen 
S^bracht  oder  auch  zerstreut  worden  sind,  wie  die  Galerie 
*  Calais  dJ Orleans^  die  Düsseldorfer  Gallerie,   die  des 
^»•zherzogs  Leopold  in  Brüssel,  die  des  Grafen  Brühl,  in 
J^geograf^usche  Ordnung  die  hier  zu  Grunde  gelegt  ist^ 
ganz  passen.  Im  ersten  FaUe,  dem,  wenn  eine  solche 
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SammltHig  ungetreiml  an  ekien  andi»en  Ort  gebracht  wor- 
den ist,  würde  es  keinen  Anstand  haben  die  BaschreibungeD 

und  Abbildungen  dei'seIb(Mi  da  aiilztiliilircMi ,  wo  sich  eine 
6olchc  Sammhing  gegenwärtig.  beüudeL    Ist        aber  im  i 
anderen  Falle  durch  Yereinxelung  au^eiöftt  wordea,  so 
muss  $ie  freilich  an  den  Ort  gerechnet  werden»  wo  ne 
früher  war. 

Indessen  mochte  ich  die  geographische  Ordouag  nidu 
ganz  streng  duix)h(uhi'en,  was  andere  Inconvenienzan  nach 
aiob  ziehen  werde,   fia  eracheint  passend,  die  GemnMS' 

künde,  die  Vasenkunde  als  ijjeschlosssene  Ganze  zu  be- 
trachten, bei  den  Werken  der  Bildhauerkunst  dagegen  eine 
gemischte  Anordnung  eintreten  zu  lassen;  diejenigen  näm- 
lich welche  ab  zu  Sanimkingen,  ab  zu  einzehen  Gebäuden 
gehörig  abgebildet  und  beschrieben  worden  sind,  der 
geographischen.  Reihenfolge  einzuverleiben ,  da  ein  grosser 
Theil  der  Werke  über  die  in  GaJlerieen,  Kirchen  li.  s.  w. 
befindiidien  Gemidde  zugleich  die  nrit  ihnen,  so  hsrfK 
vereinigten  Sculpturarbeiten  darstelh,  während  einzdie 
Monuaicnte  der  Biidiiaueikuiisl  oft  ganz  andere  BeziehuiJg<?« 
darbieten  und  sich  zu  sehr  in  jener  AbtheiJimg  der  Kumt- 
saehen  verlieren  würden. 

Bei  einem  grossen  Thmle  der  Gegenstände  die  in  die 
Aljtheilung  der  schönen  Künste  gebi  acht  sind .  ist  d^i 
Interesse,  sowohl  em  künstlerisches  ab  ein  anüquaiischcs, 
und  letzteres  findet  oft  in  überwiegendem  <  Maaase  Siatt» 
wie  diess  namentlidi  bei  den  aUen  Vasen  der  Fall  ist 
Will  man  sich  aber  nicht  in  uii}>ractische  Trennungen  ver- 
lieren, so  wird  man  es  wohl  als  zweckmässig  anerkennen 
müssen,  alles  was  von  Alterthümon  zugleich  die 
angebt y  mit  dieser  za  einem  Ganzen  zu  vereinigen,  am 
Ausnahme  jedoch  der  Gegenslaiidt;  des  llausgeräthes ,  der 
Kleidung  u.  s.  w.  die  allerdings  wohl  auch  bedeutendes 
künstlerisGhes  Interesse  darbieten  IdödaneUi  aber  doch  ihren 
übrigen  Beziehungen  nadi  mehr  dem  antiquarisch  *elhD^ 
graphischen  Cyclus  angehören.  So  vereinigt  auch  diö 
Iconographie,  hier  ab  eine  Abtheilung  der  scheinen  Künste 

a^^efiebe&i  .ganz  vaiaduadene  Sesdahungan,  hiootiesi^ 
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mM  Ufe  BvMmhe*  .Gegiündet  auf  Werke  der  Widr 
imeAumi,  derSteiiMehiieiiMunist,  der  Maierai,  auf  Münzen, 

dient  sie  ziii-  Kiiautornni^  versciiiedener  in  deren  Gebiete 
eiüs^cWai^eiider  Gegeostaade ,  kann  rein  artistisch  seyn,  wie 
i  B.  als  DaiBtattaiig  nach  deo  Portniten  berübmter  Maler, 
ten  ab  ein  Theil  der  Biographie  histonsoh  seyn,  oder 
«ber  auch  ein  zwischen  beiden  Rücksichten  schwankendflg 
Intel  esse  gew  ähren ,  wie  diess  der  Fall  hei  der  Iconographie 
der  Alten  ist,  und  sie  wird  hiernach  in  den  einzelnen  Werkm 
«tf  die  sMifimgWtigste  Weise  bdumdelt  Non  kaoft  man 
mr  mit  Leichtigkeit  rein  in  artistischem  Sinne  gehalme 
\^ei'ke  von  den  rein  hist<iU'ischeii  o(]er  biographischen  tren- 
nea;  aber  zwisclMm  diest^n  baiden  Gesichtspuncten  liegen 
wiiiele  in  der  Mitte,  wo  jene  in  einander «bei^peiMfi,  dt« 
^Trennung  derselben  nur  anf  einer  höchatiacjtviirankeBdaiil 
Ws  zu  bewerkstelligen  seyn  wurde,  und  es  desshaJb 
zweckmässiger  eiischeiiit,  die  §aAze  Icooo^aphie  an  einer 
Mdie  dee  iiibKograpUielien  SyeteiH  m  vereinigen.  Wäilit 
mtt  htenn  die  AbthMliing  der  sdiünte  Künste,  und  vmt 
^oreiiL^liLh  aus  dem  Grunde,  weil  ein  Theil  der  iconogFa* 
phisciicu  Werke,  nämlich  diöPortiäte  auf  einzelnen  Blätterm 
m  mki  in  die  «escUobte  gehört,  der  Ustorisebe  Ijmä 
^egea  in  den  schönen  Künsten  nocdi  reobt  wisM  m 
pÄ^ender  Stellt?  ist .  so  darf  dieses  doch  nicht  in  zu  grosser 
•^üJidehnuiig  genommen  werden,  da  viele  bisyUirische ,  Wo- 
^'^pUiQkie  Werke  lilbrig  bieiben,  die  wenn  aunk  in  mekr 
^  weniger  reichlichem  Maasse  mit  loonographie  aw* 
8*^^ttet,  doch  offenbar  dieser  letzteren  im  engeren  Sinne 
'»cht  zuauzäiüijq  ami»  sondern  der  Geschichte,  der  Ger 
^^t«nbk>graphie  u.  s.  w.  angeiiöMi  Die  hier  bu  aieiiaMb 
^i^tesüme  Ueibt  nalüriieh  dem  biUiograplMGhen  T«ete  iahsiv 
'^■^1  und  specielle  IViiinraernnachweisungen  von  der  einen 
üie  a\)4ere  Abiheiiang  kin^non  auösmiem  dß^  äöläige 


Bis  lüQidnung  d^r  Knpfimtidie  in  einer  Blattaamailmig 

gewöliniicli  nach  zwei  entgegengesetzten  Principieu 
^^tt,  iiKioqpi  majn  entweder  voraugsweise  die  KuQät  des 

^'^eiataGbfirs  :bmm»(^,  oder  über  4KiißwMildi^ 
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welchen  ijia  grosser  Theil  der  Kupferstiche  gearbeitet  ist 

Nach  dem  ersten  Prindp  werdem  idle  Blatter:  4Mwlhca  i 

KupferstecherB  zasanittengelegt,  wuefe  dem  cwieiteii  die  i 

Blätter  die   von   den  verschiedensten  Kupferetechem  die  i 

Gemälde  desselben  ittalers  daistellen.   Keine  dieser  beiden  i 

Methoden  kaon  man  gans  atreag  diii«hfiiiireii»<  ohn^  in 'der  j 

Anwendung  in  manchm  Fällen  aia»  >  Abgemimiir kth^  •vi  \ 

begehen ,  was  sich  mit  Leichtigkeit  naduweisen  iäs^t ,  wenn  i 
man  auf  solche  Fälle  zunid^gehL 

Das  Interesse  wekto  ainaelne^  Kafifimtialie,  Mtf- 

sdinUte  u.  s.  w.  daibiaim,  ist  muMich  tefar  vdbMttsdaMr  \ 

Art.  Es  kann  ein  rein  kunsthistorisches  sevn,  bei  dem  die  ( 
VortrelHichkeit  der  Ausführung  0&  wenig  oder  gar  nicht  i 
berädunciitigt  .wird,  soadem  das  Alter  de»',  Blattes  oder  • 
andere  Umstända  m  Bezug  aaf  firfindung  and  FdrAdding  i 
der  Kunst.   Ein  ähnliches  Interesse  knüpft  sich  oft  an  ein-  j 
zeine  an  sich  vielleicht  ziemlich . unbedeutende  Blätter,  die  \ 
aber  wagen  ihcer  Seltenheit  in  dem  Handil  i^nen  hohes  i 
Preis  eireictoi,  iuid>  diese  Sekenheit  <)en  mscUedeneleB  i 
Ursachen  verdanken,  bisweilen  von  dem  Künstler  seM  { 
des  Aufbewahrens  nicht  werth  geachtet  worden  sind,  ab  j 
Jogendarbaiteii  desselben  zar  Zeit  ihrer  £ntatehniig  un- 
headttet  verechwanden ,  Abdrilolie  darbieten /*  dia  ivsr 
Tollendung  der  Platte  abgezogen  worden  smd ,  ii*  r  W. 
Alle  die  Ursachen  aus  denen  Bücher  selten  geworden  sind 
nd  darum  von  liebbabem  «gesucbt  werden  »  ^nden  auch 
hiar  Statt 

Ein  verschiedenartiges  Interesse  wendet  sMi  'der 
sonderen  Manier,  der  technischen  Ausführung  durch  den 
IMzBChDeider  oder  Kupfeistecher  zu;  diese  Ausiiihrung  . 
kaim  eman  iM^imi  Grad  von  VaHkornmenheit  iemichei>r 
es  können  dabei  Schwierigkeiten  in  -der  Befcaifdiang  i*«^  ^ 
wunden  seyn,  mit  denen  andere  ansj^ezei  ebnete  Kiinsllöf  i 
vergeblich  ringen,  und  darin  hinter  denen  zurückbleiben, 
die  gerade  in  diesen  Slüctoi  einen  höheren  Grad  von 
Kunstfertigkeit  erlangt  haben.  Die  Manieren  eknelnerKifM* 
.   ler  sind  oft  so  verschieden  von  einander,  dass  sie  gar  kenM> 
Vaig^eiGhung  unter  sidi  gestatten;  in  ihnen,  in  ihrer  be- 


Digitized  by  Google 


■nuKMuMHciiB  iffimc  106 
Nwifrao  'AnwoHilnfg'  Act  Mgt  sick  sm  6iil8clui9deiup(efi 

das  eigentliche  Talent.  Bie  Arbeiten  dieser  Künstler  kön- 
MD  gieich  hoch  geachtet  seyn,  während  ihrinoerer  Werth 
lä  gm  nmUedefaßii  ikä  berübA. 

iil  es '  Jte  •  MeitwOriigkeit-  in  konstgesclrichlKoher  Hn- 
sidit,  ist  es  die  Seltenheit  des  Blattes,  oder  aber  die  tech- 
iiische  Beliandlung  wodurch  es  sich  auszeichnet,  so  wird 
öer  KüoallMr 'WcUmmt  es  vertnrt^l  i^lfie»  das  inlerecBd  für 
»liiiiAaBpniehiieiiiiien;  wid  so  'gtebt  es  eine  bedeutende 
kmtt  Töii  Fällen  welche  verlangen  dass  der  Name  des 
Ärfzschneiders,  des  Kupferstechers,  nicht  aber  der  des 
Mm  bei  der  Anordattig  eiilsi^eide«  Zu  diesen  kommen 
aiirGaherwme  ji^  «Ite  dte  BÜtter  md  Werke,  die 
Brfindiing  von  Künstlern  waren ,  welche  sich  bloss 
M  dem  Kupfiei^techen  oder  vielmehr  in  diesem  Falle  meist 
BB^dem  Radiren  beschäMgt  haben.- 
'  Bei' aiidmii-^-Kapfefisliaheii  ist  es  dagegen  die  Oomt* 
piüöü^  des  Maiers,  des  Erfinders  nadi  dessen  Gemälden 

• 

jene  gearbeitet  sind,  welche  vorzugsweise  das  Interesse 
suf  sich  biiuieht.  Ein  anschauliches  Beispiel  mag  hier 
flogititth  abgeben,  der  in  Bezug  auf  die  Kunst  der 
IWeiai^iiifÜt  gerade  eine^  der  höchsten  Stufen  enreiGht  hat, 
*d  dessen  Zeichnung  auch  nicht  immer  völlig  correct  war. 

aber  wird  es  wagen,  und  sollte  er  auch  der  eni- 
B^^eosta^/  Tertiteidiger  dte .  oben  angegebenen  ersten 
'^iwfii'eeyn,  die  -nach  Hogartfa's  Gemälden  von  aadem 
^ßßsllem  gestochenen  Kupferstidie  nach  den  Namen  der 
letzteren  zu  ordnen,  und  von  denen  zu  trennen,  welche 
^tttk.  aribel  sMttsBl  hat.  Und  Kesse  sich  diess  auch  bei 
KnpferStioben  beweifateiltgen,  so  isi  es  dooh 
^  öjandien  Suiten  immöglich,  die  von  mehreren  Künstlern 
gemeinschaftiich  gestochen  worden  sind,  wie  z.  B.  die 
sechs  Blatter  der  iieifttth  nach  der  Mode  von  S&otin, 
^^venet  und  Baron  unter  Hogarth's  AuJsidit  ge- 
Aeitei. 

ßne  grosse  Anzahl  von  Kupferstichen,  Stahlstichen, 
Uthographieen  bietet  anßh  in  der  Art  ihrer  AusAArung 
<W»  was  sie  ikiea  aiMteren  gegenüber  bcsonteif 
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dmtxbsmr^  kttimte.  Eg  md  "rielMdit  redtt  gelungm 
Nachhildungon  von  Gemälden,  aber  es  erscheint  dabei 
kein  soi^ade  anspjezeichnetes  Ktinstlertalent ,  keine  besondere 
Manier,  und  das  Interesse  wendet  sich  voncä^ich  den 
4aiige8t6liten  GenmMen  zu.  Diese  reüten  sich  iran  oftnbar 
vki  passender  nadi  den  Namen  der  Frfinder,  der  Mater 
aneinander,  da  es  wohl  niciit  zu  verLemien  ist,  dass  tnne 
solche  ZüsammensleiliiQg  von  Kupfenstichen  nach  diesen 
eben  so  interessant  ist,  wenn  auch  m  a»denini  fiinne«  ak 
die  Sanmilnng  der  BlUMer  eimeliiGr  KünMer.  Atieh  flniiM 
sich  bisweilen  anonyme  Kupferstiche  vor,  bei  doru^ii  jedoch 
der  Maler  angegeben  ist,  dessen  BÜd  sie  darstellen;  fiir 
diese  ist  dadurdi  die  Möglichkeit  gegeboD,  ihnen  eine  he- 
•timmte  8(eNe  in  der  'Smmdmi^  «neuweisen. 

Die  verschiedenen  Methüdeii  die  hiernach  bei  der  An- 
ordnung zu  beloigcn  seyn  würden,  scheinen  aua  aiiei*diii^ii 
gerade  entgeji^gesetat;  Aber  zwisciien  eie.  tritt  ein  Pdadp 
der  Vemitttehing  wodoreh  sie  sieh  nm  fieke  einaiMhr 
nähern.  Dieses  bilden  die  grosse  Anzahl  der  Kiinstia; 
welche  sowohl  gemalt  als  in  Holz  geschnitten  oder  m 
KxKpier  gestoohon  und  geätzt  haben;  an  die  von  ihm 
seÜ>st  gearbeiteten  Biitter  reihen  «k;h  sdhr  naftüriieh 

von  And(^ren  iiarh  ihren  (iemälden  verfertigten  Kupf*' 
Stiche  an,  die  zur  Ergänzung  ihrer  Werke  dienen. 

Wellie  Kätter  nach  den  Kupferstechern ,  wdflhe  .nadi 
denMialevn  sa  ordnen  sind,  nmss  natüiüefadem  besandecti 
Tacte  öberlansen  bleiben.  Sowohl  die  einen  als  die  anderes 
sind  aber  in  chronologischer  Reihenfolge  in  der  Weise  zu- 
sammen zu  legen,  dass  fiir  die  Biitter  von  KupferstediBm 
die  Lebenszeit  dieser,  fiir  <fie  Milter  naeii.  den  Maiem  die 
Lebenszeit  der  letzteren  bestimmend  ist.  Wellie  mm 
verschiedene  Abtheihmgen  aus  ihnen  bilden,  so  würden 
die  Maler  die  zugleich  Kupferstecher  waren,  ihre  Stelle" 
in  beiden  Reihenfolgen  mit  gleiehem  Eeohte  erhalten  ken- 
nen; dem  Zusammenlegen  der  Blätter  nach  diesen  dreii^ 
schieden^  Beziehungen  steht  aber  gar  nichts  entgegen. 

Da  nun  eme  solche  Anordnung  bald  nur  4ia  6i0^* 

Mi  ^  undere  Fiadenttg  haiiasdtgt,  ao  iel  es  nödag  » 
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4m  Kmmm  der  Hohssohneider,  Kupfecsleober  u.  w. 

nachzuweisen  was  von  ihnen  vorhandon  i.s( ,  und  eben  so 
m\er  den  Namen  der  Maler  alle  nach  iiiesen  copirte 
tttter  und  Suiten.  Zur  VervoHstaadig^iiig  dieses  Catalogs 
vide  es  dann  sehr  weokiaHssig  seyn,  die  Kopfersliolie 
üiidLithographieen  die  sich  in  den  grösseren  Werken  über 
Äe  einzelnen  Gallerieon  oder  in  anderen  Satunilungen  be- 
ittdea,  gieiGh£aük  in  jenen  aufinuiebmen ,  um  ao  die  lieber- 
«k  aUes  dessen  au  geben,  was  m  dam  SUMUam  naeli  dieaea 
Baidningen  benutat  i;mt)en  kann,  wnbei  nach UnMiäadaa 
auch  ethnographische ,  historische  und  1 1 a turhistorische  W ei»lwO 
zu  berücksicbtigeu  sind,  da  man  von  inandieti  hGhv  aus* 
flesEeioiineten  Künstlern  >  last  gar  akbkB  anderes  oder  nichts 
^Mi  Bedeutung  besitat,  als  was  sie  Ar  dergleichen  Weriie 
parheitel  haben.  Durch  einen  solchen  Catalos  wird  e$ 
(iaim  auch  ^eichgu lüger ,  welche  Priiuäp  in  einaeln^a 
l^'iiUea  befolgt  worden  ist^  da  man  namentlioh  bei  ans- 
gezeiohneten  eii»eh>en  Kupferstichen  und  Lithographiean 
nach  vorziiglieliea  iieniäldea  ausserdem  weil  mehr  in  Ver- 
l^ciiheit  konunen  musstc,  ob  man  den  Namen  des  Malers^ 
oder  aber  den  des  Kupferstechers  and  Lithographen  als 
Kons  bei  der  Anordnung  wäUen  solle. 

Was  nun  die  weitere  Einrichtung  dieses  Catalogs  be- 
so  tritt  er  völlig  an  die  Stelle  des  alphabetischen 
Cataiogs  über  die  Bücher ,  umfasst  in  einem  Alphabete  alle 
Aoosder,  und  bezieht  sich  in  seinen  Nachweisungen  auf 
den  systematischen  Catalog  der  Blattsammlung  gerade  eben 
80 1  wie  es  der  alphabetische  Büchercatalog  auf  den  all- 
gemeinen systematischen  thut.  Nui*  die  eine  Ausnahme 
Met  von  der  allgmwinffn  Anordnung  Statt,  dass  wähmad 
der  systematisdie  Cataiog  der  Biattsafnmiung  ah  eine  Ab- 
theilung des  allgemeinen  systematischen  Catalogs  anzusehen 

der  alphabetische  Catalog  über  jene  nicht  dem  allge- 
meiaen  alphabetischen  Cataiog  einvertolbt  wird,  was  den 
hraaeh  eines  jeden  derselben  ohne  Zweck -ersdvci^eren  würda 

i^ine  Abtheilung  des  alphabetischen  Catalogs  über  un- 
t^fikaimte  fiiatteri .  die  dem  aipbabeteh#&  CMlog  über 
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imofiYmelMlcher'  entspredien  wtirde,  kann  hier  nicht  ivohl 

Statt  finden,  da  die  ersten  nicht  wie  die  letzten  einen 
Titel  oder  Inschrift  haben,  worunter  sie  aufgeführt  werden 
könnten;  fiir  sie  fet  also  nur  die  Nachweisung  im  systema- 
tischen  Catabg  mögKoh*  Aach  werden  fortwährend  ein- 
zelne dieser  unbekannten  Bfätter,  nach  Maassgabe  das> 
man  ihren  Ursprung  entdeckt,  aus  dieser  Abtheiking  weg- 
genonnmen,  und  unter  den  Namen  des  Künstlers  dem  sie 
ihr  Daseyn  auf  ^  eine  oder  did  andere "Att  verdanken, 
gebracht,  so  dass  man  die  ganze  Reihenfolge  dieser BÄtler 
als  provisorisch  ansehen  müsste,  wenn  nicht  immerhin  eine 
Anzahl  solcher  übrig  bliebe,  zu  deren  näheren  Bestimmung 
eb«n  nicht  viei  Hoffiinng  vorhanden'  seyn  mag. 

In  dem  systematisdien  Catalog  kommen  natürlich  die 
ältesten  Denkmäler  der  Erfindung  der  Holzschneide  -  und 
Kupferstecherkunst ,  sowohl  ganze  Suiten  als  einzelne  Blätter 
an  die  Spitze  der  Sammiang ,  an  die  sich  dann  die  so  ge- 
nannten  Ah-  ünd  Klein -Mefsfer,  so  wie  die  Blätter  unbe- 
kannter Meister  die  meistens  in  die  älteren  Zeiten  gehören, 
anreihen.  Da  die  einzelnen  Lithographieen ,  Zinkzeichnun- 
gen  und  Stahlstiche  wie  die  Hokschnitte  und  Kupferstiche 
behandelt  und  erforderlichen  Falls  den  Haleisinten  einge- 
reiht werden  sollen,  so  muss  auch  dem  IJrspruiif^  derselben 
eine  besondere  Abtheiiung  eingeräumt  werden,  welche  jener 
fiir  die  ältesten  Denkmäler  der  Erfindung  der  Holzschneide- 
und  Kupferstecherkunst  entspricht  und '  den  spedellen  Ab« 
theilungen  vorausgeht. 

Hier  entsteht  nun  die  Frage  ob  man  eine  chronolo- 
güche  Folge  der  Künstler,  die  Maler  und  Kupferstecher 
zusammengeworfen,  annehmen,  oder'  aber  ob  man  nach 
Schulen  trennen  soll,  und  welche  Grundsätze  in  diesem 
Fall  zu  befolgen  seyn  möchten.  Der  Begriff  dessen  was 
man  unter  einer  Schule  eigentlich  zu  verstehen  habe,  ob- 
schon  bisweilen  verschiedenartig  definirt,  liegt  klar  vor; 
nicht  so  die  Bestimmung  wie  er  im  einzelnen  Falle  ange- 
wandt werden  müsse.  Zu  viele  Künstler  verdanken  ihi'« 
allmäligeBiidung  verschiedenen  Schulen  und  zeigen  nachti  i' 
in  ihr^  Arbeiten  eme  Vennischmig  des  Eigenthtolicbeo 
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äsmiim,       dm  mh  über 

Km  oad  man  sie  mit  Beitimmllieit  disr  emm  oder  der 

lodel^n  Schule  zurechnen  könnte.  Man  hat  also  mancherlei 
Vprniittelungsversuche  gemacht,  bald  durch  das  grössere 
iifiQabern  an  diQ  eine  oder  die  andere  Schule»  bakl  dunch 

gewöhnlieheo  Attfenthalt  desKünstleiiB»  bald  aber  anoh 
da  beides  oft  so  unzureichend  seyn  musste ,  durch  meinen 
Geburtsort  bcstirninea  lassen,  und  mit  diesem  letzten  jede 
WiUkUr  beseitigt.  Damit  aber  trat  in  eia^elnen  Fällon  ein 
KsKtaad  ei(i.  Sq  as.  B.  wenn  Adrian  vaa  Oslade,  in 
BoUaiid  gebildet,  seiner  ganzen  Manier  und  der  Wahl 
seiner  Gegenstände  nach  der  liollandischen  Sclmlo  an^e- 
böreud.  der  Deutschen  zugt^zahlt  wurde,  weil  er  in  Lübeck 
fliom  war,  $o  war  hiermit  doob  der  Angriff  einer  Sebule 
VQKg  aufgegeben ,  .und  durch  einen  anderen  erseint.  Aehn* 
kk  Mijssverhallniivse  finden  sich  gar  manche»  in  der  ge- 
wöhnlichen Anordftuüg  der  Künstler  nach  den  Schulen. 
Aber  noch  ein  andierer  MSssstand  »isi  damit,  yerkni^ilt,  der 
nit  jedem  kommenden  Jahre  itihlbarer  wird»  der- nämlich 
dass  iiidu  eine  eingeschränkte  Änzalil  von  Schulen  festsetzte, 
uod  in  diebe  alle  Kunstler  eiaaswängte.  Die  Deutsche  Schule 
iQussie  den  ganzen  Norden  wdOsJ^en  von  Europa  umfase^; 
<Üe  Englische,  allerdings  spätere  Urspranga  als  die  übrigen, 
rtielt  erst  in  verhältnissmässiij;  neueren  Zeiten  das  Recht 
^  eine  Schule  zu  nennen,  und  die  Anerkennung  von 
ihren  Schwestern;  nach  Unostönden  durfte  sie  auch  einzebie 
i^ttnstler  aus  dem  Norden»  wenn  sie  m  England  lebten» 
lier  Deutsehen  Schule  abnehmen.  So  wird  Michael  Dahl 

Siockholm ,  der  in  England  malte  und  daselbst  starb, 
bald  der  Deutschen  bald  der  Englischen  Schule  zugezahlt, 
und  zufolge  dieser  Unbestimmtheit  0nden  wir  ihn  in  dem. 
sehr  brauchbaren  Catalog  der  sdiönen  Kupferstiohsammlung' 

Brandes,  aufgestellt  von  dem  als  grünclHchtn  Kunst- 
kenner anerkannten  Huber,  einmal  unter  den  Malern  der 
deutschen  Schule,  und  dann  wieder  unter  denen  der  Eng* 
liflcben.  Ob  Spanien  ungeachtet  seiner  vielen  ausgezei<^- 
Joelen  Maler  Ansprüche  darauf  habe,,  sich  eine  eigene  Schule 
zuzuschreiben,  blieb  vielen  sEweifelhaft;  und  Air  die  Nieder- 
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k»de  wird  i>ald  an«  gememsdiaiUiohe  NiedfirilkidiBohe 
Schule  aiifeaoiDiiieii ,  bald  aa  die  Stelle  devselben  eine 

Belsjische  oder  vielmehr  l  iainlandisclie  und  eine  Holländische 
gesetzt.  Man  kann  nun  zwar  allerdings  die  grosse  Mehrzahl 
der  Künstler,  wenn  man  bei  den  angenommenen  Schuleii 
stehen  bleibt,  in  dieee  eiortiheii;  bei  anderen  befindet  mn 
sich  aber  ihrer  Stelle  w  egcn  in  Verlegenheit,  die  in  dem  Ver- 
hältnisse zunehmen  muss,  als  Kunstwci  ke  an  Orten  entstehen, 
die  mux  nichl  wohl  in  den  Kreis  der  alten  Schalen  ziehen 
kann.  Am  besten  möohte  es  daher  wohl  seyn»  wenn  man 
fiir  den  Zweck  wovon  hier  die  Rede  ist,  den  Betriff  von 
Schulen  ganz  Fallen  iiessi*,  und  an  die  Stelle  derselben  die 
gewöhnlichen  geographischen  Abtheilungen  setzte;  diese 
würden  dann  gpossentheib  mit  den  Schulen  zosammep- 
fallen,  und -die  BeqnemKehkeil  darbieten,  die  Werke  atlcr 
Künsfl»  1  ,  ^^n  sie  auch  cntstandc^n  seyn  mögen ,  biszueinom 
»ewissen  Grade  mit  Sicherheit  unterbringen  zu  koiuKMi. 
Die  oben  berührte  Schwierigkeit  in  Beziebong  auf  die 
Künstler  die  in  einem  anderen  Lande  geboren  sind  als  in 
dem  sie  vorzüglich  gearbeitet  haben,  wird  dadurch  freilich 
nicht  beseitigt,  aber  sie  wird  es  auch  durch  kein  anderes 
Verfahren  so  lange  man  überhaupt  noch  Trennnngen  be- 
stdien lässt.  Da  ich  nirgends  iiir  strenge  Dorohiährtm^ 
einer  einzelnen  AOini  bin.  sondern  nur  für  Anwenduni^ 
derselben  so  lange  sie  luchl  eine  grössere  Inconvenienz 
nach*  sich  zieht,  so  möchte  ich  auch  bei  diesen  Abtheiiungen 
mich  weder'  ausschliessend  an  den  Gebuttsort,  noch  an 
den  Wirkungskreis  oder  die  künstleiische  Behandlung  hal- 
ten, um  nach  einer  dieser  Aormen  in  allen  Fällen  die  den 
Künsttem  gehörende  Stelle  anzuweisen.  Ich  würde  vor-* 
ziehen  nadi  den  besonderen  Umständen  bald  das  eine 
bald  das  andere  dieser  Verhältnisse  dafür  bestimmen  zu 
lassen.  Uebrigens  habe  ich  auch  gar  nichts  dabei  zu  er- 
innern, wenn  man  alle  diese  Abtheilungen  aufgeben  und 
die  sämmtliohen  Künstler  in  eine  chronologische  Folge 
ordnen  will  Hiergegen  spricht  zwar  das,  dass  eine  be- 
deutende Anzahl  von  Künstlern  durch  (^ine  gewisse  nationale 
Physiognomie  sich  einander  nähern ,  und  von  denen  anderer 
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liMkr  üDtemdieideii.  Aber  aa  Abweiohtiii0iB  liiervaB- fehlt 
ei  iQcti  nicbl,  jede  Abtheilmig  wird  deraii  gaoug  «tudtt^ 

weisen,  und  in  der  chronolo£;ischen  Folge  häufig  die  un- 
äholiciisten  Werke  neben  einander  aufnehmen  müsseD. 
kktmt  würde  die  TreMiing  deck  den  Vortheil  gewähren» 
im  mut  bei  dar  gössen  Menge  vom  Kunstwerken  einige 
fiuhepiincte  erhielte,  und  mit  grösserer  F.eichtigkeil  über- 
sehen konnte  was  einzelnen  Nationen  angehört,  da  die  auf 
diese  Ai%  gewonoeae  üebeivioht.  iamerhin  einen  Vm^thdä 
w  derjenigen  darbielen  Möchte,  welche  auf  einem  Zuk 
nwiADSuehen  naeh  den  kunstgesohiehdicben  Hülfsmitteln 
beruhte.  Vergessen  dürfen  wiv  iibrit^ens  hi(M  bei  nicht  dass 
die  Lebenszeit  vieler  Künstler  selbst  aus  den  le4ziea  Jahr- 
liBiilertM  sich  oft  nur  unveUkomnen  beslinunen  lässt, 
^«■balb  sie  nur  nach  ungefährer  Sdiätsung  eingetragen 
werden  kunaen.  Zur  Vermeidung  dieser  Sch\vierip:keit  hat 
aua  mehrfach  die  alphabetische  Anordnung  der  chronolo" 
pAßa  vorgieasigen ,  der*  jedoch  wenn  man  sie  annehom 
wirflle,  die  zam  Ursprung  der  Kunst  gehörigen  Blätter  mid 
^»c  der  unbekannten  Meisler  als  besondere  Abtheilimgen 
vorauggGiUea  müssten.  Sie  hat  weniger  gegen  sich  als  es 
^  den  erslben  Büek  acheinen  möchte,  weil  ja  doch  Blätter 
VQi  den  nmmten  Kapferstecbem  neben  die  ältesten  gelegt 
^eii,  vveun  sie  Gemälde  der  früheren  Zeilei)  darstellen. 

Bne  weitere  Frage  die  einer  Entscheidung  bedarf,  be- 
Jri/fi  (lip  Anordnung  der  Blatter  unter  sich,  weiciic  nach 
^^^^n  Namen  eines  Künstlei's  zusammengelegt  werden.  Da 
^  vorhandenen  Hülfsmittel  in  dieser  Beziehung  ein  vor-* 
sdiiedenes Verfahren  beobachten,  so  kann  man  diese  nicht 
äfe  Richtschnur  annehmen  ,  wenn  man  nicht  in  dem  einen 
falle  auf  diese,  in  d(Mii  anderen  auf  eine  andere  Art  ver- 
lahren  will.  Für  die  Naehweisung  dass  ein  gewisses  Blatt 
das  in  einem  literarischen  Hülfemittel  beschriebene  ist,  dient 
<W  svstematische  Catalog,  in  den  man  solche  Nolizen  bei 
Intcrsuchung  der  Blätter  aulninimt.  Man  muss  also 
^ine  seibstständige  und  sich  möglichst  immer  gleich  blei- 
bende Ordnung  annehmen. 
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mtariidi  die  zwei  AbtbeHtmfen  der 

fertigten  Blätter,  und  tlerjcnieon  ^\ekhe  von  Anderen  nach 
ihren  Gemäklon  gearbeitet  worden  sind.  Diese  letzteren 
imden  öften  nach  de»  Nomd  der  Kapfefitochcf  uMinfi  i 
gelegt,  wodofch  aber  Blätter  nach  eineai  «ad  dwaocIbgB  ( 
Gemälde  von  verschiedenen  Künstlern  gestochen ,  oft  ziem-  i 
ikk  weit  auseinander  kommen,  .was  imiuerhiti  unangenehai  { 
isl,  da  die  leicble  Vergkaiehiiiig  dersdbea  en  bedealead«  \ 
lülereBBe  darUetei,  und  ohnebia  Miller  von  einem  KQpfe^  i 
Stecher  gewöhnlicli  nur  iü  dem  Fall  würden  beisammen  \ 
bleiben  können,  wenn  er  nur  nach  einem  einxigen  Maler  ^ 
geatocheo  bitte. 

Bas  Bedtirfniss  einer  bealinunlan  inneren  Anordaang  ^ 
wird  theils  bei  dem  Eintragen  neu  erworbener  Blätter  fühl-  ^ 
bar,  theils  wenn  man  zum  Behuf  von  Ankäufen  wiinsito  ^ 
muss,  das  Vorhandene  möglicbsi  Idehl  übersehen  zn  käi*  , 
aen.  Bei  solchen  Ankäufen  bat  man  baM  das  Blatt  MttH  , 
vor  sich,  bald  kauft  man  durch  Commissionarc  in  Auclionen  ^ 
nach  Catalogen  welche  Beschreibungen  der  einzelnen  Blatter  | 
geben.  Um  nun  hiemadi  sobneil  ein  besonderes  Biatiatf-  [ 
suchen  oder  sidi  von  seinem  Niehldaaeyn  MionEettgea  ff  , 
können ,  ist  es  am  besten ,  wenn  man ,  so  viel  diess  wtt 
immer  der  Gegenstand  erlaubt,  in   der  Anordnung 
Blätter  möglichst  dieselbe  Methode  befolgt   Eine  ziemlich 
gewöhnliche  ist  hier  die,  nach  welcher  verschiedene  scharf 
begrän^te  Abtheilungen  gebildet  werden;  sie  hat  jedoch 
den  Nachtheil,  dass  die  Bestimmung  nach  diesen  oft  vai^ 
l^leibt.  Bei  den  mannigfaltig  gestalteten  ganz  freien  Rieh  tun-  i 
gen  der  Kunst  in  ihren  einzelnen  Werken  ist  es  natürlich 
nicht  zu  vermeiden,  wie  man  auch  die  Abthetlungen  an- 
nahmen mag,  dass  es  nicht  öfters  sehr  willkürlich  bleibt, 
was  man  in  einer  Composition  als  Haupt-  und  was  als 
Nebensache  anzusehen  habe.    Sucht  m^n  sich  indessen 
natöriiche  Uebergänge  zu  bilden,  so  erlangt  man  wenig- 
stens das,  dass  in  manchen  sonst  zweifelhaften  Fällen  die 
Stelle  des  Blattes  dadurch  nicht,  oder  nur  wenig  verändert 
wird.   So  kann  man  zum  Beispiel  Anstand  nehmen,  ab 
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irgend  da  Blatt  der  alten  Mylhologic ,  der  mythischen  oder 
voU  auch  der  Profoogescfaiohte  einzureihen  ivire;  Mgen 
teiOOMÜleUiav  md  ehlie  betiMdere' Tvenming  fürein- 
ander, so  ist  der  /\M  ifeI  meistens  von  selbst  beseitio^f. 
Uel^ttiiittotftcn  Xreniuiugon  zwischen  den  ein/einen  Rubriken 
bm  -Qiai  aber  im.Calaiog  bald  imoben,  bald  weglassen 
nwi  iiighrero;i  liMbiikea  tmaniiMflgPWtW» ,  je  nachdem  ^ 
in  (leo  einzelnen  FäNen  bequemer  seyn  mag.  Für  diese 
Hul^ricii'uag  würde  ich  etwa  folgende  Anordnung  vor* 
scHfuvii  4pet  <a  nurühakit,  die  Mittel  darbietet, 
alb.  vorkommmiden  Gegenständen  in  der  Regel  ihre  Stelle 

^tudieo  im  allgemeinen. 
Hoaea,  Blumen,  Früchte. 

fiaienansicliten.  * 

landsdiaften.  '  '       '  ' 

^ücke,  Seehafen,  Scenen  am  Seenfer,  Fischereien. 

AttiAien  w^-keatimnlleii  Orten,  Gegenden,  Städtefi  und 

«inzelnen  Theileti  dtersiJlben  (geographi«ltfh  geordnet). 
ArtJhiteetoniÄehe  Gegenstände ,  Ansichten  von  Gebäuden,  von 
(iem  inneren  derselben,  Kirchen,  Palaste,  Salons  u.8.w 
Rainen,  MMutnente. 

Vmiprungen  vorzüglich  architectonischer  Art,  Arabeskei^ 
iirolesken.  , 

^^gt^nstände  der  Bildhauerkunst. 

Vastn,  Candelaber  und  ähnliche  Arbeiten  der  Kunst. 
'Einbildungen  von  Schmuck,  von  geschnittenen  Steinen. 
Abbildungen  von  Tapeton,  von  Stickereieiu 
^ere,  Thierstäcke  im  allgemeinen,  Thiere  nach  den  einr 

zelnon  Galtungen. 
Jagdstucke, 
iitaileben.  ' 

Henschliche Figuren  im  allgemeinen,  Academieeu  und  ahn* 
liehe  Zeichnungen. 

Measchliche  Köpfe,  Verglaiebuneen  derselben  mü  Köptni 

von  Thieren,  andere  Theile  des  menschlidien  Körpers, 

Porträte,  sowohl  fiüsten  als  ganze  figivene  • 
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DarBl^^mi^en  laäiiiilicher  Pereotieii ,  msehier  oder  mehrend 
zusaimiieii. 

Dai-stellungen  weibliclior  Pen^onen .  einzelner  oder  mehreier 
zusammea. 

Darsiellmigeii  von  Kindern»  «inceiner  oder  meiuimr  lu* 
sammen.  *  * 

Verschieden ai  tige  Coiiiposiüoiien  von  Menschen  und  Thieren. 
Darsteliungea  von  Personen  versobiedenen  Gesdileohto  oder 
Ahers. 

HäusKehe  und  FamilieMcenen »  geseUscbaftliche  VevBamn- 

lungert. 

Mahlzeiten,  Trinkgelage,  Wirthsbausscenen,  Caüeehausefi 
Küchen. 

Belustigungen,  Spiele.  i 

Tänze,  Mascaraden.  .  .  .  . 

Darstellungen  aus   dem   Theaterleben,  Thetarooflitim^, 

Theaterdeoorationen. 
Ethnographische  Gegeostände,  TiMhteii^  Modeii. 
Militärische  Gegenstände,  Gefechte,  Schiachten. 
Darstellungen  in  Bezug  aut  eiozeiae .  (»evi^erbe  Und-  Ii»- 

schäfUgungen. 
Märkte,  Verkäufer.  <  ^ 

Volksscenen. 
Ländliche  Scenen. 
Bettler. 

Reisescenen,  Räuber. 
Carricaturen. 

Burleske  Figuren  und  Gegenstände. 

Künstlerische  Eioialle  vei-schiedenartiger  Natur. 

Btichertitel,  Vignetten,  CuU^tk^hm^ 

Kupferstiche  bei  Gelegenheit  von  Promotionen  und  äh»: 

liehen  Feierlichkeiten,  Theses, 
Embleme,  Wappen. 
AUegorieen^  moralische  Gegenstände. 
GoUheit,  Enge.l,  Fall  der  Engel,  Schöpfling  und Darstellim' 
^.g^p  nach  dem  .Alten  Testament. 
Heilige  Familien  k  Jungfrauen  und  Darstellungen  nadi  dein 
Neuen  Testarnnt 
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ans  A&f'  Kirehen  -  und  IMIigengesohidiCe. 

Religiöse  Gegenständp  Procf^ssionon  und  dergleichen. 

Jü!t?stps  Gericht,  Himmel  und  Hölle. 

(Segnitaiide  der  Religion  der  Alten,  heilige  Gebrinche 

iluhüioeischc  Gegenstände  die  entweder  wirklich  der  aUen 
Mythologie  angehören,  oder  nur  mythologische  Wesen 
betnfl^  ttttd'  von'  der'Bifindfiiig''des  Künstlers  sind. 

ifÜsdie  Ge^oiifchte. 

Oarsleliangen  aus  der  Prolangeschichte  (in  geo^raphischi^ 
liistorischcr  Ordnung),  Krönungsfeierlidikeiten,  Beerdi-f 
^BjiBCi^ieciichkeilen.' 

hile,  Toumiere. 

Bwstelluneen  von  Fabeln. 

Daßlellungen  nach  Romanen. 

BiatiikHigaft.fkach  Biohtem. 

taslelhngen  nach  Sdiatospielen. 

Sollen  vei-schiedenarliger  Gegenstände.  '      -  '  ! 

Hin  Interesse  anderer  Art  als  das  welches  die  allge^ 
o^eJiattmnRikMig  darbietet,  knüpft  sich  an  die  Portraie 
^ottnter  Menschen»  bei  denen  aehr  oft  der  Künstler  von 
'mü  herrühren  nur  wenig  oder  gar  nidit  in  Betradit 
^ommt,  der  Gegenstand  dos  ]?iltios  da2;egen  allein  die 
Aufmerksamkeit  für  sich  in  Anspruch  nimiTii.  Diese  Porti  äte 
nüM  daher  in  eine  besondere  Reihenfolge  geordnet  , 
VQihi,  am  besten  etbhograpblsoh-faistoriseh ,  tmd  'dann 
■  tten  ünterabtheilungon  nach  Familien ,  Ständen ,  Facul- 
^äten  u.  s.  w.,  wozu  die  Entwerfung  euies  besonderen 
^ph^mas  hier  vd% /überflüssig  seyn  würde.  Bei  Porlrätea 
^  ihrer  'Natur  nach  sowohl  der  artistischen  als  dieser' 
fetorischen  Sammlunc  angehören  können,  muss der Catalog, 

man  sie  doch  nur  in  eine  der  beiden  Suiten  l^eii 
^1  an  dem  einen  Orte  auf  den  andere»  Terweisen»  vt> 
*  Angetragen  sind.  .  :  / 

Auf  ähnliche  Weise  lindet  auch  noch  ein  der  eifjent- 
iWien  Kunst  fremdes  Interesse  bei  manchen  Darstellungen 
^ftwwisMOBdiaaiicher  and  tedinisdier  Gegenstände^  Statt» 
^  nun  am  bebten  nadi  der  Keiheiifolge,  die  ibr- diel»  in 
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der  BibBoy^phie  nnpmmmn  vt»  m  4riM  1 
iheOiuig  bringt.   Dahin  fdiöreii  AbbiWaugen 

Erfindungen,  wie  wir  deren  s.  B.  viele  von  Luftballons 
erhalten  haben»  von  neu  angekommenen  Ihieren,  u.  s.  w. 
meisteas  Gegenstände  die  zu  enier  gewissen  Zeitig  ^il* 
gemeiM  Anftaerifsamkeii  auf  mdk  zogen,  vod'  deseball 
mdirfoch  abgebildet  wurden. 

Ans  dem  bisher  Gesagten  geht  wohl  klar  hervor,  dass 
idi  eine  Knpferstichsamndung  ak  mtegrifaDdea  Theii  emm 
WbBoiliek  ansehe»  von  der  ae«  wenn  «te  darpelhte 
sammtanstalt  angehört ,  vernünftigerweise  gar  nicht  getrennt 
werden  kann.    Denn  es  ist  ein  rein  zufälliges  Yrrhälliiinfi. 
ob  KnpCerstiche,  lithographieen,  die  vielieiohl  zu  deo  aan- 
gezeichnetsten  in  gewissen  BezielMiajytt  feböm;  ab  ha* 
sondere  Blätter  erschienen  sind ,  oder  sich  in  einem  Werke 
befinden ,  das  seiner  Natur  nach  in  die  Bibliothek  geredinel 
werden  muss.    Dazu  kommi  nun  noch  dass  in  noMiB 
Zeiten  die  Anzahl  der  Knpfisr-  und  lühagrapiiainhea  Weite 
gegen  frühere  Zeiten  in  ausserordentlichem  Verbaltniss  zu- 
nimmt, und  es  geiU(  liwartig  völlig  unmöglich  ist,  Jene,  was 
aonst  wohl  that,  von  de«  übiigenr Büchern  zu  treonea 
1  mk  derKnpferalicliflMnralvng  zu  vcmnigen.  AMh  InsB 
bei  einer  zwe^unässigeft  Administralion  niaht  «der  entfenh 
teste  Grund  vorhanden  seyn,  eine  solche  Trennung  zwischen 
der  Bibliothek  und  Kupferstichsammlung  Slati  •  finden  m 
Jasen,  nan  ntole  doMi  Gftede  daiiir  ans  peroäriidun 
Terlitttnisaen  der  AngesIdlteA  ttebnen,  die  freiKdi  mm  m 
oft  auch  das  Unvernünftigste  rechtfertigen  müssen.  Dass 
sich  der  Bibliothecar  bei  einer  grösseren  Bibliothek  moht 
npoeiell  mit  den  Kapfenticheh  nnd  deren  Catakiginnmi^ 
beacUftigen  Itann»  versteht  ndi  ynki  von 
folgt  aber  nur  dass  einer  der  bei  der  Bibliothek  Angesü  11-  J 
ten  im  Stande  seyn  diusb  jene  Abtheilung  zu  übernehmen,  ' 
was  ansser  der  natürliehen  Anlage  viel  Scndiun  eilBidert. 
Ufte  dazQ  nöthigen  Kanntniase  lassen  iieh  aar  nidi  and 
nach  in  Kupferstichsaramlungen  oder  im  Kunsthandel  er- 
werben; sie  suid  ganz  verschieden  von  denen  weiche 
fguum  BOdung  joacb  der  Klipsllar  fewibM  ^ 
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älBl,  Mg  er  MMiMater  oderKapiMiMcbar  teyn,  dir  itiM 
Ml  m  «ttdmr  ^iViem  der  KumI  widmen  miuHrte. 

Nun  bleibt  in  Beziehung  auf  eine  öifeniliche  Kupfer- 
slichsammlnng  noch  eine  letzte  und  zwar  sehr  wichtige 
Frig0'2tt  eröflern,  die  nämlich  Uber  die  änsiere  Behaüd* 
king  derselben  mm  Behuf  einee  bequemt  Gebraiohs  und 
leichter  Aufbewahrung.    Eine  Kup  ferst  ich  sammlung  besteht 
vorzugsweise  aus  einzehicn  Blättern,  die  zum  Theil  eine 
¥et|jMeliung^  unter  sidi  gestallt  müssen,  entweder  m 
Benig  Mf '  die  iianter  de»  Kitasdeii,  auf  OaMeBoBg  des* 
selben  Gemäldes  von  verschiedenen  Kupferstechern,  oder 
aber  in  Bezug  auf  Originale  und  Copieen,  b^ere  und 
seUeebiere  Abdrucke  und  aufgeslocbeae  Platlen.  Skid  die 
Kapfefsticlie  io  Btinde  gebunden»  eo  ist  diese  VergMdiiiiig 
MMM- Theil  höchst  unbequem  oder  fast  unmöglich,  und 
wollte  man  auch  Gopieen  und  aufgestochene  Platten,  wenn 
man  sie  als  «oiebe  erkannt  hat,  in  besondere  Su|i|deBient- 
batfle  brtegen^  ee  wflide  die  Veiglefohiiing  dieser  üuier  ^idi^ 
w;o  VeiranlassiNig  daMttt-wär«,  immer  wieder  der  erwümMk 
Sdiwierie^keit  unterlieijen.     Ausserdem  wfirde   auch  vom 
■nbiodeii  mi  dann  die  Rede  seyn  dürfen,  wenn  eine 
Mie  schon"  2»  einer  c  zieniliehe&  VnMsiiiidigkeit  geiaagl 
wiie;  deMi  duntt  den  AnAmg  bei  einer  noch  Tefbältoiit* 
massig  armen  Abtheilung  zu  inachen,   ist,*  welche  Vor- 
k^ruag  man  auch  durcii  bewegliche  Rücken  eder  eine 
enden,  ¥erändeni»gso  begünstigende  Behandhagmi  tnsf» 
ftn  niöeble,  •  nieht  so-  radien,  de  die  Biescdialtungen  sieb 
bald  nadi   allen  Richtungen   hin  durchkreuzen  würden, 
JKess  muss  namentlich  bei  den  Blättern  der  Fall  seyn»  die 
mtlk  den  Neami  eines  Male»  susanunengelegt  wesdnni 
de  dieee  nie  gesefaieseene  Gensee  Ulden  können,  irin  die 
Werke  von  Kupferstechern,  deren  Umfang  und  eiozeiae 
Bestandtheile  hinlänglich  bekannt  sind. 

Für  die  Zwecknuissigk^  des  Einbindene  ward  engjotpinA 
Am  en  geuiemi  die  einzeben  Bände  aHen,  weidie  4ns 
Sammlung  benutzen  wollen,  ungehindert  zum  Durchsähen 
zu  geben.  Ein  solcher  freier  Gebrauch  kann  aber  deeh 
nv  jonerheib  sehi  besünnnler  Gmam  &ail  Indsn»  Bin 
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Kupfentiche  dürfen ,  w«mi  (Ue  AUHiokift  nifibiMdett.««!!^- 
nur  an  den  vier  Enden  anf  das  Papier  gobangl  vmim,  > 

gleichgültig  ob  man  ein  Euiliinden  beabsichtigt  oder  abpr  i 
gie  in  einzelnen  Blattern  aufbewahren  wÜL  liierayii  £olg^  i 
dass  sie  Niemanden  ohne  Aufaioht  zum  Dorohseiien  g^  | 
gdien  werden  können,  da  lAae  «ine  soMceg  ^eiut>  leicht  i 
sevn  würde  ein  kleines  Blatt  zu  entwenden,  und  Jeder-  i 
mann  weiss,  wie  weit  in  diesem  Stücke  die  Gewisi>enhaftigkeit 
nanoher Liebhaber  gebt.  Gerade  tmt  diesen,  und  damotar  i 
DHl  gancFreoDMlen  hat.  map  es  aber  ki  Ki:q|ifevaliobuaiiailaiir  i 
gen  am  meisten  m  thun,  da  eine  Blattsanmilung  mit  Aus-  i 
nähme  einzelner  Abtheilungeii  iur  ein  grösseres  Publicum  i 
weniger  latere&se  hat,  sie  auch  iberbaupt  zu  den  Gegen-  < 
ständen  gebort»  die  nur  für  den  Kenner  vorbaftdea  mi  ; 
bt  nun  beständige  Aufsieht  nötbig,  sa  steht  dter  Benutzung 
der  Blättersaiumlung  weniger  im  Wege  als  unter  der  Vor-  j 
aussetzung,  dass  man  eine  Kupferstiehsuite  ebenso  jedes  \ 
Verlanganden  zur  Ducobsiobt  hingeben  könnte,  wie  am  i 
ihm  nnbedenkfidi  irgend  ein  Bueh  daau  giebt  • 

Es  unterliei»t  dagegen  aber  nicht  nur  keinem  Nachtheüe,  , 
sondern  ist  vielmehr  in  jeder  Beziehung  vortheilhaft,  veoi  i 
sj|e  ihrer  Natur  naflh  aum  Bindeii  geaigneta  Saiten, «die  ^ 
irfjSüd  einem  Garnen  bestimmten  Werke  gebunden,  alt 
80  dem  GebiMuche  möglichst  zugänglich  gemacht  werden. 
Die  in  dem  bibliQgra|)ihischan  Systeme  der  Blattsammluog 
Vorausgebendan  Nummern  sind  iär  aUe  daraisligen  Werlte 
biestimmt,  und  sieht  man  die  Naohweisnng  detadbas  isk 
alphabetischen  Künstlercatalog  nicht  als  genügend  an,  so 
kann  mit  Leichtigkeit  zur  Vervoilständigung  deci  B^ihcn- 
folgen  .der  Blätter  im  systematisohen  Getalpg  anf  di«fe 
einzebien  Werke  und  Suiten  hingewiesen  ,  werden.  JüRodst  » 
namentlich  neuere  Kupfei-stecher  haben  auch  selbst  vo^  ! 
ständige  Sammlungen  ihrer  früher  in  einzelnen  Blättern 
ausgegebenen  WoiiLe  in  gleichem  Format  absiahen  lassen, 
wie  a.  B.  d^  Bm$Hm.    Für  die  Weike  andeaer  Kiostler  | 
ist  diess  durch  Kunsthändler  geschehen,  welche  Gelegen- 
heit hatten  die  Kupferplatten  jener  an  sich  zu  bringen ,  und  ! 

darauf  nene  Abddidte  derseiban  als  ganae  Werite  heraos- 
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ftgim  babm.  Der  2iifiili  wird  Uar  entaoiNiden  ob  mao 
nUe  W^a  in  den  .  «mzeltten  Btttlem  oder  den  ge^ 

s  hlo^enen  Sammlun^^en  besitzt,  was  noch  mehr  für  die 
Auioaluiie  von  Nachweisuiigen  in  der  systeoialischen  Reihen* 
spricht  . 

Zum  Avibewabren  von  Kupferstieben  bedient  man  rieh 

häufig  der  Portefeuilles,  die  indessen  die  Unbequemlichkeit 
haben,  dass  sie  auf- und  zugebuoden  werden  müssen,  was 
für  den  schnellen  Gebrauob  immerfaia  Zeit  k(^tet,  dabei 
diio  Naditheil  darbieten  dass  wenn  man  dabei  nioht  alle 
Sorgfalt  anwendet,  einzelne  Blatter  leicht  verschoben  und 
dadurch  an  den  Rändern  beschädigt  werden.  Es  sind 
tl^sshilb  üir  Kupferstiobe  wie  fiir  Landkarten  hölzerne 
bttea  voraianeheii,  ungefähr  haadhoeh,  deren  vier  Seiten- 
winde  gewöhnliche  ßrettdicke  haben,  nicht  über  drei  Vier- 
theil Zoll  stark,  der  Boden  und  Deckel  aber  nur  halbe 
^dickew  Leteterer  wird  mit  zwei  eisernen  Bändchen 
ttidea.Ka$tm  bde§(ig^i  dieser  von  innen  und  von  aussen 
Papier  überzogen,  und  ist  bei  dieser  Construction  hin- 
länglich leicht  zum  Gebrauche,  und  völlig  gegen  Staub 
geschert,  . 

Ba  man  fiir  dae  AiiAängan  der  gewöbnlichen  Blätter 
^  laoonvenienz  kein  m  grosses  Format  wählen  darf, 

w  ist  eine  besondere  Reilicnfoipt?  aller  der  Blätter,  welche 
^  das  gewöhnliche  Format  hinausgehen,  nicht  zu  ver- 
^'^^^ioL    J>er  Catakig  mag  dieses  grössere  Format  mit 

Qsd  fimut.  bezeiohnmi,  eben  so  wie  bei  den  Bliehem; 

ausserdem  dass  diese  Blätter  in  jenem  an  der  gehörigen 
Stelle  eingakagea  sind,  kann  mau  auch  nach  Umständen 
^  in  der  gewöhnikihen  BiaMsammlnng  an  der  Stelh» 
die  i^rofseren  Blätter  hätten  kommen  müssen,  eine 

''•Aweisung  einlegen. 

^ie  Baukunst,  jetzt  wohl  allgemein  zu  den  schönen 
l^uostea  geveohnat,  hatte  firiiherhia  im  vnssenscfaaftikshen 
eine  ganz  andere  Stelle;  sie  gehörte  in  das  Gebiet 

^  Mathematik,  umfasste  Civil-  und  Militär-,  Strassen- 
^dWasserbaukunst,  welche  jetzt  in  drei  ganz  verschiedene 
^tbfiikiBgsn  gebnebt  «erden,    in  den  älteren  Werken 
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über  die  Baukunst  in  welchen  diese  Vereinigung  noch  Statt 
findet,  «nd  tksifaalb  auch  theilweise  die  biMiographiscben 
Aatänge  der  Krie^bdakunst,  des  Smiasen^  und  Wasser- 
baues zu  suchen;  am  passendsten  erscheint  es  jene  hier 
bei  den  schönen  Künsten  aufzunehmen,    und   nicht  bei 
mnem  dar  anderen  Gegenstande  die  gleichfalls  darin  be- 
haiiddt  werdea  Uebrinieiis  kommen  ^Iche  Vereinigungc^n 
auch  noch  in  unseren  Zeiten  vor.  wie  z.  B.  im  Tratte  de 
la  Legislation  des  Traeanx  pubiics  et  de  la  Voirie  en  France 
pat  Hussen,  wo  am  der  Gesetzgebung  und  Organisation 
de»  Gvil*,  Wasser-,  Strassen*  und  Briickenbans  noch  die- 
jenigen des  Festungsbaus  und  der  Bergwerke  hinzukommen, 
was  dann,  wenn  auch  freilich  nicht  ganz  conseciuent,  zu 
der  Orgaoisatioa  der  öffenllidien  Arbeiten  in  einzelnen 
Ländern  in  die  Abtheikmg  vom  Wasaer-*»  Strassen-  und 
Hrftekenhau  za  stellen  ist,  als  dem  nach  den  Übrigen  Be- 
ziehungen sfpeiirnetsteri  Orte  zur  Aufnahme  der  Werke  über 
die  öfTentiichea  Arbeiten,  im  allgemeinen ,  die  meistens  von 
dfw  Giräfjrtopnnote  aui^  der  dort  vorberrsdil,  verfeaat  sind. 

Die  GeaeUeble  der  Bankyni^,  die  Beaehreibungen  nad 
Abbild  linken  der  Bauwerk  o  sind  ohne  Xachtheil  nicht  von 
dar  Theorie  der  Baukunst  zu  trennen;  jedoch  bietet  ihre 
MandliiQg  aowoU  inneribalb  dmeUran,  «b  in  Beziehting 
sa  anderen  TbeSen  dea  bibUographiaehen  Systems  einige 
Schwierigkeiten  dai*.  Es  kann  bei  manchen  Werken  zweifel- 
haft erscheinen  ob>  sie  passender  in  die  vordere  geographi- 
sche BMienfoige»  oder  in  die  spülere,  die  die  eiizelnen 
Arien  von  Gebftaden  «nflührt,  sa  bringen  seyn  «d^len. 
Als  Regel  wird  hier  anzunehmen  seyn,  der  letzten  Rcihen- 
fo%e  alle  die  Werke  zuzuzählen ,  bei  denen  die  Vergleichung 
umereinttuler  ein  vorEögüehes  Interesse  in  Anspruch  ninmi, 
abo  zB.  aUe  Ifonographieen  über  Kiroben,  Theater,  mter 
den  diesen  bestimniten  Rubriken  zn  vereinigen.  Diese 
Werke  mögen  miter  sich  dann  wieder  in  geographischer 
Ordnung  au%e0tnllt  aeyn,  und  anf  diese  Art  die  vordere 
geograpUsdbe  Reihenfolge  ergänxen.    Beide  aber  erhalten 
eine  sehr  bedeutende  Ergänzung  aus  den  Abtheilongen  ftr 
die  Geschii^bte  einzehier  Länder  und  Orte,  in  wdche  nicht 
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alMi  vMü  W^ke  über  die  Monumente  derselben  im  alt- 
IMehini,  Btmimt  «ueb  über  ömGmelusktm  MMher  Ge« 

bkde,  Kirchen  u.s.  w.  aufgenommcn  .sind,  iKe  wenn  auch 
inihren  Darsleliungeu  ziuii  Theil  mit  allem  architcctonischen 
Aitaü  versahen,  doch  ihrer  Geeftnaurthaltung  nach  aicbi 
«BQ  den  hiBlorischen  CycbiB  getewiU  verdea  köaneii. 

Zu  den  schönen  Künsten  js^ehören  noch  die  Musik,  das 
Theaterwesen  und  die  Schauspielkunst  nebst  der  Tanzkunst 
sich  ak  Anhang  die  Gya^aslik  und  die  Spiele  an* 
seUeqieo,  denen  Bibtkigr«phie  zwn  TbeU  raohi  auqgedehnl 
vi  Zählt  doohOeUiager  in  semer  im  Jabr  1844  heram-» 
gegebenen  Büjliothek  des  Schachspiels,  die  auch  manche 
Lücken  darbietet,  270  Werke  auf»  wetohe  über  das SciiMib^ 
«|U  im  Druck  enobieiien  «üid. 


Die  so  genannten  historischen  Hill fs Wissenschaften  hier 
nach  dea  Einleitungsschriften  in  die  Geschichte  überhaupt 
unter  der  Aufschrift  »Ifistorbche  Wissenschaftent  zusammen- 
ffüelii»  werden  ihrtm  grüesereo  Ihefle  nach  nicht  in  die 
^Dtüche  Gesciiichlsei'zählung  aufgenommen;  sie  dienen 
MX  ZU  deren  Erläuterung,  und  bilden  einen  ziemlich  all- 
Senäa  anerkannten  geschlo6S6tten  CychB»  der  sich  zu  der 
^Beinen  Weltgesdiiohte  ungefiihr  eben  so  verhih,  wie 
'ne  HtHfswissenschaften  in  Bezug  auf  einzelne  Lander  zu 
<^^*r  Geschichte  dieser  letzteren.  Doch  würde  eine  ganz 
gieichrorm^e  Behandlung  deiaett>en  der  allgemeinen  Wek** 
geseihte  ood  der  GeecWehte  eiasehier  Länder  gegenüber 
^**«wegs  KweckmÄBsig  seyn,  da  s.  B.  bei  den  ersteren 
Geo£!Taphie  und  Statistik  ziemlich  weit  von  einander  ge- 
^icmu  ,  bei  den  letzten  aber  neben  einander  gestellt  er- 
litten, wdl  sie  bei  diesen  büafig  so  gatiH  asnsammenMIeii, 
^  wn  einer  Trennung  überhaupt  gar  nicht  die  Rede 
"^yn  kaiui.  Bei  der  Geographie  und  den  Reisen,  die  hier 
1^"  ^cr  Spitze  der  historischen  Hülfswissenschaften  stehen, 

Wie  iberbaopt  gronenttieäs  bei  diesen  ieteteren,  altes 
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was  die  «einzelnen  LäucLer  betrifft,  mit  der  Gescbiobte  der- 
selben  ^mbrndtm,  umi  nicht  laii  der  GetgrapUe-  md  den 
Meisen  im*  RÜ^nMiMu  • 

Die  Karlcrisamnilun£^  steht  in  eliieni  ähnlichen  Verhältr 
Mfise  zu  den  geogi^aphischen  Werken,  wie  die  Kupferstich- 
sammlang  zu  .den  gebundeoen  Koiistwerkeo.  Der  Umersohied 
x«ischen.Allftstfen>.>nnd  KirleD  ist  eft  .iröllig  vag,  hängt  nach 
Umständen  von  der  Willkür  des  Rigenthiimers  ab,  der  es 
vorzieht  Karten  in  der  Form  von  Blättern  oder  gebunden 
ZU  haben.  Bisweilen  liifaren  nueh  wenige  Mtlter  auf  dem 
Titel  den  Namsii  Allns,  die  man  kflanr  in'  dieser*  Gestak 
zusammenbinden  lassen  wird.  Atlasse  mit  beschreibendem 
Texte  können  in  der  Regel  nicht  wohl  von  den  geographi- 
schen Werken  getrennt  werden,  andere  welche  keines 
Text  haben,  dagegen  sehr  leicht.  Jene  in  so  fem  es  ihre 
Form  verlangt  und  sie  die  Geographie  der  einzelnen  Län- 
der betreffen,  müssen  daher  zu  diesen  gerechnet  werden; 
bei  den  anderen  kann  nur  die  Form,  in  die  sie  gebracht 
sind,  i«tacheiden>  di  man  sie  ab  gebandene  Aliasse  oder 
als  Karten  aufbewahrt  Wäre  es  nicht  diese  Form  A 
eine  gemeinsohaPtliohe  Behaiidlung  erforderte,  f?o  könnte 
wohl  aus  einer  gewissen  Coasequenz  verlangt  weiden  t  ^^"^ 
die  Karten  «in»faien  Länder  und  «Orte  Gegenstand  der 
Besdnräbnng  derselben  diei^en  angereiht  wilrden.  DfeKtf- 
ten  bilden  aber  auf  der  aiulf^ren  Seite  ein  in  sich  g«^ 
schlossenes  Ganze,  mit  Lebergängen  die  der  Geographie 
md  GesQhicbte.  oft  fimnd  md»  und  ihre  IrsMnng,  wen» 
audi  nor  im  Catalog,  würde  aichl  seilen  auf  dKe  Uehmcb 
und  den  Gel)raucli  sehr  störend  einwirken.  Auch  habe 
ich  die  Land-^*  und  Soekaiten  nieht  von  einander  geschie- 
den, da  so  hänfig  in  einander '  üb^if^efaen,  ihss  die 
Trennong  in  diesen  Fifllen  nur  nominal  asyn  könnte«  Dabei 
scheint  deren  Vereinigung,  so  wie  sie  im  Systeme  entworfen 
ist,  keine  besonderen  i^^achtheile  darzubieten.  Die  Städte- 
plane  habe  ich  alle  in  eine  Reihe  nach  der  vorausgegange- 
nen geogra{rfiisGhen  Anordnui^  gerechnet;  es  sieht  indessen 
nichts  entgegen,  sie,  wenn  man  diess  vorziehen  soUlft 
unter  die  Karten  der  eiozelnea  Länder  zu  vertheilen,  oder 
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abtr  iMito.  der  Ejaoa  tobrik  alpliaboriich  <^ wninmliilagfln ; 
flv  mSdiUABi  >  twi^dieBem  letztM  V«fifiikpi»  uMbohs  Phm 

einzelner  Orte  so  gut  wie  verloren  seyn ,  wenn  derCatalog 
nicht  zu  gleicher.  Zeil  eine  Lebersich (  iiaeh  Ländern  ent- 
iiiella.  Vpn  der  Art  d^i:  Aufbemhimig.  ikr  ^Karbts  war 
choa  obßik'  bei  C^legenheitt  der  KufifenilMie  die  HedOt 
EiiB  besondere  Abtheiluog  für  die  grössten  Formate  kann 
luer,  wenn  niclu  alle  Kasten  odar  Portefeuilles,  was  man 
nun  anwenden  oMg-^  ^schwer  zu  heodhaben  seyn  soHenf 
aidit  nKohl  ungangen  werden  ;-4a  der  aileinigen  Reihenfolge 
fe  Catalogs  weisst  dann  die  besondere  Bezeichnung  von 
[oL  max,  auf  jene  Abtheilung  hin. 

Die  Statistik,  oder  die  Darstellung  des  gegenwäriigea 
Zustapdes  dec  civüifiiirleii  Staaten  im  aligemeinjen  und  %vat 
zdoer  Staaten,  Siatm  reipubUcMe  wie  sich  die  fHih^ren 
Sdiriftsteller  ausdrückten,  ist  eine  eret  in  den  neueren 
&iien  .  enl^ilandene  und  ausgebildete  Wissenschaft.  Sie 
eBtninuB^t  den  grössten. Ibäl  ihres  fifateriab  veiaebiedenen 
im  Systeme  gai»  veo  einander  gesonderten  Disoiplinen ,  der 
Lilerär-  und  Kunstgeschichte,  der  Naturgeschichte .  Medioin, 
den  öconomischea  und  technologischen  Wissenscliaften ,  dem 

%de(,..dw^Mwne.  .den  Mil^^  der  Päd»* 

fPtk,  j«nd  iiQCh  ganz  voiröglieb<4lempoMlifeDSttAl0reolile 

^  der  Verfassung  und  Verwaltung  einzelner  Staaten. 

den  m^thooiatischen  Wissenschaften  zieht  sie  die  Be- 
46Ntmag  der. in:jedmi  Linde-  "verhamtaMNi  Land-*'  iümI 
VittseriQjMawni^atienen  ,t  der  Sirassen.-  und  WaceariMinien 

w.  in  ihr  Gebiet ;  fast  jedem  Theile  der  Wissenschaft 
^^Qn  sie  eine  Sisitov  ^u«  ihrer  Darsial^ung  Staal^es  nach 
^'6(|Kien  besonderan  .BeBaekun^tn  nbetwimien.  Hkrane 
%.IHMjir]Mbfdafle  nen  eie  nur  in  ihMr  Geearamibeii  und 

wenigen  einzelnen  Hül)rikcii  in  den  historischen  Cydus 
aufaehmen  kanu;  die  übrigen  Theile  dei^lben,  die  noth- 
wendig  in  4en  Lehrbttohem  der  Statistik  ihre  Stelle  findeUp 
S^ren  bibliograpUfloli  zn  aHen  den  vemobiedenen  Gegäir 
•öinden,  aus  denen  der  Statistiker  seine  Uebersichi  zu- 
sammenstellt. Für  die  alten  Zeiten  erkennt  die  Wissen- 
^(slMindekäe#  StaMk  «Q ;  in  danGjibii^  der A|t^rtbüQier 
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gehört  für  jene  «lies  das,  was  für  die  neueren  in  dasjenige 
der  SiatMk  genehMl'  ^M,  und  so  MshüMon  sich  lieMii. 
in  ihrer  AUgumeinhek  enge  an  anander  'an.  Es  gbhorea 

daher  die  Schriften  über  die  Geschichte  der  einzelnen  Vor- 
hältnisse in  weichen  die  Menschen  nach  den  verschiedenen 
BesiehaiigeD  das  Privat-*  nnd  MfentlMien  lebeifs -in  d«Ar 
Vpneit  gelebt  haben  und  In  der  GegeiiwarV'nbeHiat^tl, 
rtÄl  dem  Aiüansje  den  Alterthtlnaem ,  mit  dem  Ende  der 
Btatii!itik  an,  und  eben  so  auch  einer  anderen  diesen  zur 
Seite  stehenden  Wissenschaft,  der  fithnografrine.  oder  der 
Bescbreibang  der  Menschen  nnd  Völker  nach  ihrem  ür* 
Sprunge,  ihrer  Natur,  iliKii  Sitten  und  Gebräuchen,  wonach 
also  diese  dem  Namen  nach  verschiedenen  DiscipUoen  der 
AkerthUmer,  der  Ethnographie  und  Statistik  in  einem  gw- 
seii  Theile  der  einzelnen  Rubriken  zusammenfallen. 

Von  der  Diplomatik  und  ihrem  dpr  Statistik  ahnlidien 
Verhältnisse  als  einer  neu  i^eschallenen  Wissenschaft  war 
schon  oben  bei  der  Schriftkunde  p.  8^--83  die  Eede^ 

Bei  der  Epigraphik  soheint  es  rithlioh  mit  tler  alh 
gemeinen  Abtheilung  die  Inschriften  der  Griechen  und  Römef 
überhaupt  zu  verbinden,  in  so  fern  es  nicht  Werke  über 
ehizehie  Insohriften  sind,  welche  zur  Erläuterung  be- 
sonderer-OegensIttRde  'dieaeu  utid  sidi  alsb  besser  diesen 
anschliessend''  '        ' '  '  '  ' 

Eben  so  ist  wolil  bei  der  Numismatik  zu  verfahren, 
bä  der  ohnehin  namenUich  die  Griechischen  Münzen  sich 
ifnifb  Übi^  di6  GrinzeA  diss'  alieiK  Grieehentaoidft  eirsträ0te& 
also  niMtt  streng  der  geographisohen  Ordnung  ' anzupasM 
sind.    Z^ei  ganz  verschiedene  Interessen,  die  sich  un- 
mittelbar nicht  vereinigen  lassen,  treten  sich  bei  dieser 
Wissens^aft  enlgegen,  das  des  WniwisüfliiikeBS  ^ikd  das  ^es 
HislorA:ers.  '        erste  wird  <  im  «Calrieg**  emer  Uebm<M 
aller  allgemeinen  und  speciellen  die  Münzkunde  betreffen* 
den  Schrillen  wünschen,  der  letate  dagegen  Anreihung 
solcher  weiche  sieh  auf  einen  besoiiderar  Gegenstaiid  , 
ziehen»  an  diesen,  da  sieb  biMweileR  ihsl  das  franse  \ 
Vische  Material  ijber  die  Geschichte  eines  Ortes,  einer  Per»** 
».  «.  w.  iu  specieUen  nunusinatisahen  Schv^ten  finde^i  ^ 
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äiim  iüiim(Akm%  in  einer  Abiheilung  der  Numisroalik  o§ 
nr  der. denken  nkd^  ihre  BiistiMi  bevailfl  kemL 
tthabe  >ii9ich  Air  das  historische  Interesse  be^immen  zu 
DMissen  geglaubt,  bei. desse n  A ni ui  1  i in e ,  wenn  auch  zll^Ieicil 
das  des  Nuiuiämatikers  berücksichtigt  werden  soü,  naoli 
ia  aligeiMiiiaD  AbtlMÜoiig  für  die  MmiiMatik  iiUe  Nmt^ 
nem  dasCatalogs  auljgeitthrt  werden  mämm,  oeCer  denen 
i>pecieite  PMmisaidii^he  Schnftcn  eini^agen  sind 

Aie  'Ge^ichle  der  Kriege  nnd  FriedensschHtese  ein- 

sdlliesslich  der  den  Jolztoren  vorausgegangenen  l'nterhand- 
luiigen  ist,  da  so  viele  Werfte  über  einzelne  Kriege  auch 
die  Gescinehte  ihrer  Beetodigang  enthalten »  im  Systeme  zu 
wter '  difoturiolghehim  Folge  f^emigt;  zu  dem  allgemeinen 
Ättte  müssen  als  nothwendigp  Ergänzung  die  Sammlungen 
der  Völkerverlräge  und  Friedensschlüsse  in  dem  Völker- 
'^te,  so  wie  die  Geschichte  der  politischen  Verhältnisse 
SteMe*  hl  der  P6Htik  hinzugerechnet  weirden.  Zn  der 
fiMohk^te  der  Kriege  kommen  femer  zum  Theil  die  liisto- 
'hchon  Brfäaterungen  der  Tactik  in  den  Mnitärwissenschaflen, 
M  wie  die  Geschichte  der  Kriegsmarine  nnd  des  Militärs 
« tlw  ein^Belnen  StaiBtten; 

An  die  aligemeuie  iteligions^eschicbt^  schliefst  sich  die 
Geschichte  und  Darstellung  der  Religionen  der  alten  Eoro- 
(oisdien  Völker  mit  ihrepi  Ri(t|5  und  dje  diristliche  Kirbhen-' 
gcschichle  an.  Von  der  Geschichte  der  Onentali>^lM3n 
Religionen  können  aus  dcA  schon  oben  p.  3  ang^efulnten 
Cründen  hier^  nur  wenige,  ,gan7  ailgemeioe  Werke  ihre 
Sdle  iindeii.  *  .  .  .  > 

So  verschieden  auch  ui^yrtinglidi  oder  im  Verfolg  der 
Ut  Grieehiaoha,  MimMke.  liMbalMi  Biügite  wd  Kyi- 

dldogie  gewesen  seyn  mögen ,  so  wenig  erlauben  sie  doch 
ihren  spateren  VerhäUnisseri  nach  eine  Trennuniz ,  und  diess 
um  $0  weiiigAr»  eine  sokfae,  veno  sie  dimh^efthrt 
^wltBi  coKiev  Mdh  eine  TrünMig  'der  Mythen  vim  4m 
ciaiBlBeB-GollMleii  oder  mythdogisohe»  Wesen  nadi  ikMH 
Vorkommen  in  Griecbeidand ,  Etrurien,  Rom  u.  s.  w.  nach 
«i^tiea  wiisde,  während  eiae.ctaraffiige  Inf^ong  d«^ 
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gar.nkshl  «ossiiMiren  nt,  un<i  ^V'^tnm^rlim  mit 

den  grössten  InconvenienÄen  verknüpft  sevn  uinvie.  "    *  • 
Die  christiiche  Kirchengoschichtc  wird  iheils  zu  dert  ' 
hiBtomobeii  Wiasensehaften.  iheib      der -THeblogie  g^-  : 
reohnelv  feteteres  veneügKdi  iir  DeiifscMaikid  tind  bei  den  * 
Protestanten.   In  so  fern  die  künftigen  Theologen  2?ii  dem  « 
Studium  derselben  verpflichtet  sind,  das  von  anderen  Serien  • 
sehr  wenig  berücksichtigt  wird,  gilt  »eauOh'iiGKiiMhr'tmter 
IUI»  gans  ab  «nie  UmiogMie  i)i6ciplin.  ^  VMiographiseh  ( 
genommen  so  wie  von   dem  alJgemeineron  historischen  i 
Standpuncte  aus  sieht  sie  indessen  der  Prolaogeschichle 
wenigstens  eben  so  nahe  wie  dep  Tfaeelogie; 'uM"<ib  ^ 
hörte  auch  frühertun  nidil  immer  ao  aniasdilittBtiflii  in 'den 
theologiachen  Cyclua  wie  jeltl.  -^Geraume  Zeit  hkidui-cli.  i 
während  die  proteslantisohen  Confessiunen  in  ihre  bitteren  c 
.dogmatischen  Streitiglweiten  versunken  waren ,  und  darüber  i 
die  Polemik  gc^en  die  Catboliten  angefeiigim  Jbatte  t 
gegenüber  ^was  mehm  rohe»,  ward  dieKirehengesoMito  i 
.  von  den  Theologen  unter  den  Protestanten  in  fiuhem  Grade  ; 
vernachlässigt,  und  zum  Theil  selbst  mehr  von  den  luristeii  t 
als  Hülfewissenachaft  des^  Kirchenveoiils '  CttW^irtv  ak^ 
den  Theologen  seibat;    So  besitditen  -  auch         Juristen  i 
die  kirchenhistorisclien  Vöries uni^en  Mosheims,  während 
man  späterhin  wohl  nicht  ieiciit  mehr  einen  künfti,^en 
Redilagelebrlen  in  einem'  solchen  Colleg  angetroffen  haba 
wM. 

Von  der  allgemeinen  Kiichengeschichte  muss  die  spe- 
cielle  einzelner  Länder  und  Orte  geschieden  und  mit  der 
ProfiMigeschichte derselben  vereinigt  werden,  da  sie  einmal 
viilea  enthält  1  war« ivenigar  die  Knrehengmhtehl«  in'  ihrer 
Ge&amratheit  als  die  Landesge^diidite  angeht,  dann  ahrtr 
auch  noch  weil  cie  in  der  Localgeschichte  mit  diesei  oft  * 
ganz  wsammenfiäU ,  so  dass  bisweilen  die  Geschichte  eines  : 
Orlea  an^  ia  dei}e«gen /seiner  Kinhe'  d&rgesl«^ 
Scheidung  der  IBrohcngeochiahte'  -  eiiti^er  'l;gader  ■  ^  ■ 
Orte  von  derjenigen  der  allgemeinen  KirChengeschW*^ 
bietet  auch  in  keinei'  Beaiafaung  Schwierigkeiten  dar;  der- 
gWdian  hegen  aber  wd  awar  aft  auf  chie  rcfcht  eopfi»^'  i 
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feke  W«iM  dm  mroheareohie  geg«otiMr  vor,  in  Welcbem 
die  Adhitoe  der  IMiriken  *  lAer  die  Urdiennef^tKcli«!! 

Verhältnisse  d**r  einzelnen  Lander  und  die  damit  zusammen* 
hangenden  Religjonsangelegenheiteii   gar  m'cht  umgangen 
werden  kann.   SohildantBgen  des  Zustandes  der  ReMgion» 
(IrGwtlMikät,  der  kirehlMie»  Verhähnissis  eines  Landes 
M  mehr  oder  weniger  »o  gehalten ,  das«  5ie  häufig  un- 
j?e6hr  mit  gleichem  Rechte  in  die  Hubriken  lür  kirchliche 
Geographie»  Statiaiik-  und  Kirehengesehichte ,  und  in  die 
d«^  KirotuntfecUs'  kommen  können»  ^lerlei  kirehlloho 
Sreitigkeiten  u. 's.  w.   mögen  auf  vdUig  gleiche  Weise 
Cefjenslantl  der  Kirchen »oschi cht e  und  des  Kircheiirechts 
seyjL   Es  lassen  sich  -aber  desshaib  um  etwa  eine  Vei^ 
ongong  b^d^r  tm  bewerkstdlqien^  die  entschieden  kirchen* 
gndttditKclien  SiMften  elion  90  wenig  in  dns  l^henredit, 
als  die  entschieden  kirchentwhtHchen  in  die  Kirchenge- 
schidite der eiosetnen Länder  autnehmen,  zwischen  welchen 
Wite  viele  andere  Schnfieft-  in  der  lütte  tiegenr,  ond  es 
nfoea  daher  in  Ermangelung  irgend  eines  festen  oder 
sicheren  Trennungsprincips  die  beiderseitigen  Buhrikeii  in 
(iea  Lande^eschichten  und  im  Ktrchenrechlc  als  sich  er* 
angesehen  werden.  Ist  ans  den^  obenang^cbenen 
Ctiitfen  die  Trennung  der  toeaikirrlR^ngeschichtKelienrSohriF> 
^  von  der  Landesgeschichte  schon  unpassend,  um  sie  in 
^  KircheDgeschiclUe  als  einer  historischen  Wissenschaft 
^ii^ehmen,  so  würde  diess  in  noch  höherem  Grade  der 
AI  5eyn,  wenn  die  Kirchengesdiiehte  einen  Theil'  der 
'feologie  l)ildete.    Als  solcher  ist  indessen  hier  im  Wider- 
spruche mit  dem  heri-sciienden  Gebrauche  die  Dogmenge* 
schichte  angesehen  und  von  der  Kirohengeschichte  getrennt 
nit  der  DogmntSc  vereinigt  woMen  ,        sie  -sich- dieser 
^kommen  anschliesst.  und  eine  Menge  specieller  Schriften 
^cr  einzelne  Dogmen  sowohl  die  Geschichte  derselben 
^Is  die  Lehre  selbst  umlsssen,  sodass,  wenn  man  Bogmatik 
und  Degmenigeschiehle  von  oinander  trennt  ,  ^  ebne  wiB- 
kMMAe  Scheidung  nicht  mSgfich  ist  diesen  ^  Sdiriften  m 
^er  einen  oder  der  anderen  ihre  Stelle  anzuweisen.  Mit 
dea  eiaaseinen  Lehren  vereinigt  sich  dagegen  deren  Geschichte 
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wf       Völlig  p«MDde  Weite.  Aaägßüomnien  kiorveii  tit 

die  Geschichle  der  Streili^keileii  ttjoer  die  drei  Pefsonen 

in  der  Gottheit,  iihei   die  beiden  Nat-ureii  und  den  Willen 
Chmti,  \om  viertt^n  bis  zum  achtea  JaUrlMiadert,  wekhe  i 
in  emem  viel  zu  eogpn  Verbältnisde  m  der  aUgeneio«  i 
Kirchengeschiohle  dieser  Zeitmi  und  den  damals  enlste*  | 
denen  Partciin  sieht,  als  dass  sie  sich  bequem  davon  Iren-  i 
nen  iiesse.   Ueber  diese  Dogmen  war  auch  zwischen  den  i 
Protestanten  und  CathoUkon  nie  Streit,  und  die  ersten  be-  i 
feindeten  die  Unitarier  wegen  der  Ketzereien  in  dioer  ' 
Hinsicht  gewiss  nicht  weniger  als  die  letzten;  im  Gegen  ' 
theile  ihr  Eifer  sollte  ihnen  den  Cathoüken  gegenüber  zum  . 
Belege  ihrer  strengen  Rechtgläufaigkeit  dienen.  j 
£ine  aehr  sobwieijge  Trennung  ist  die  der  ehristUolieii  . 
Alterthtimer,  die  einen  nothwendigen  Theil  der  Kirchet-  . 
ji^eschichte  bilden,  von  der  Liturgie  und  deren  Geschichte  i 
welche  letztere  bibliographisch  keine  Scheidung  gestatteit  j 
und  jn  die  Theologie  gehören;  dann  der  christlaoben  Altoh  < 
thiimer  von  der  Geschichte  der  kirohlichen  Aemter  mrf  i 
Würden,  die  in  das  Kirchenrecht  aufgenommen  i^t.  Ifl  , 
dßn  ßibliographieen  der  Kircheugeschichle ,  der  Theologie 
und  des  Kirchenrechte,  werdep  bei  deii.betreifendeaLehKen 
ganz  dieselben  Sdiriften  aufgiefiihrt,  so  dasa  nicbts  übrij; 
bleibt  als  irgendwo  durchzuscUneiden ,   und   die  in  den 
anderen  Abtheüungen   aufgenommenen  Rubriken  als  Er- 
gänzungen des  Suterns  der  cbristiicben  Alterthümer  ao- 
^oiehen. 

Abweichend  von  der  Kirchengeschichte  einzelner  Län- 
der und  Orte  ist  die  Geschichte  der  Concilien  und  Colloquien, 
der  religiösen  Orden  in  den  einzelnen  Ländern  der  all- 
gemeinen Kirchengeschicfate  vefblieben.  So  nahe  auch  (fe 
GeschiGhte  manches  Ordens  diese  Länder  berühren  mag, 
so  bildet  doch  eine  jede  Oi  densgeschichte  gewissermaassen  ' 
die  Geschichte  eines  besonderen  Reichs,  das  sich  in  mehr  ; 
oder  veniger  Provinzen  Iheilt,  yiie  diess  denn  auch  der  | 
angenommene  Name  in  joehreren  Orden  fibr  dessen  grossen 
Verwallungsbeziike  ist.    Und  diese  stehen  häufig  in  einer 
weit  eitg^reu  Verbinduag  mit  dem.  gßsdmmten  Ordeo. 
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dessen  Oberen ,  ab  mit  den  Ländern  in  denen  «ie-  sidi 

befinden,  zumal  wenn  die  Ordensglieder  zu  jeder  Ver- 
änderung ihres  Wohnortes,  wie  diese  von  oben  li0i*ab 
bestimmt  werden  mag,  verpflichtet  sind. 

Die  Geschichte  dieser  Orden  in  der  ebristlidien  und 
vorzüglich  in  der  Römisch^catholischen  Kirche  ist  ihrem 
ganzen  Wesen  nach  nicht  allein  als  Theil  der  Kirchenge- 
sdiichte  von  .grosser  Wichtigkeit,  sie  hat  auch  für  den 
literärhistoriker  und  Bibliographen  ein  besonderes  Interesse, 
da  der  Einfluss  nothwendigei^  Webe  immer  sehr  gross  war 
und  seyn  niussto,  welchen  die  Orden  auf  ihre  Mitglieder, 
wenn  sie  SchnlUteiicr  waren,  ausübten,  indem  dieae  die 
Gewohnheiten  und  Yomrtheile  jener  theils  angenommen 
hatten,  theils  sdionen  mus^ten,  in  manchen  Fäll^  selbst 
posiiiveni  Zwange  unterlagen.  Jene  Geschichte  wird  in- 
diesseii  hei  ihrer  W^eitläuiigkeit  meist  etwas  vernachlässigt; 
der  Bihliograpb  in  Ländern^  in  welchen  die  Klöster  ihre 
frühere  Bestimmung  verloren  haben^  ist  gewohnt  auf  den 
Bücherliteln  die  Angabe  zu  selicn,  welcher  Ordensgesell- 
schaft der  Verfasser  angehört  hat,  und  findet  diese  Be- 
ziehung häufig  kaum  einer  besonderen  Berücksichtigung 
Werth,  die  sie  doch  gerade  eben  eo  gut  wie  die  Nationa* 
Utät  desselben  oder  eines  weltlichen  Schriftstellei's  in  Au 
Spruch  nimmt.  Die  Bibliographie  der  Ordensgeschichte 
unterliegt,  ohne  einige  Kenntnis»  dieser  selbst,  manchen 
Schwierigkeiten;  ich  habe  desshaib  die  in  dem  Systeme 
gegebene  Rubricirung  mehr  als  bei  den  meisten  anderen 
-Ahtlieüungen  vervollständigt,  von  der  Ansicht  ausgehend 
dass  der  etwas  ausgedehntere  Abn^  Manchem  wohl  an- 
genehm seyn  würde.  Aufgenommen  habe  ich  nur  die- 
jenigen religiösen  GeseHschaften ,  über  deren  Geschichte, 
Stifter,  Constitutionen  u.  s.  w.  mir  hcsondere  Schriften  be- 
kannt geworden  sind,  und  alle  iibhgen,  die  dem  zu  Folge 
auch  weniger  Bedeutung  haben,  meinem  angenommenen 
Plane  nach  mit  Stillschweigen  übergangen.  Ich  habe  dabei 
(He  Verhältnisse  berücksichtigt  die  vorzugsweise  auf  die 
Bibliographie  der  Ordensgeschichte  von  Einüuss  sind,  die 
verschiedenen' Regeln,  Constitutionen,  Congre^ttonen  ein* 
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zelner  Orden,  über  welche  besondere  Schriften  erschienen  ! 
sind,  aber  mir  dabei  einige  Zusätze  über  die  Bestimmung 
oder  Einrichtung  einzelner  Orden,  über  die  Zeit  ihrer  • 
Stiftung  Und  Bestätigung  erlaubt,  die  zum  Theil  in  en^m  i 
Zusammenhange  mit  demjeni{2;en  stehen ,  was  für  die  Bib-  i 
liographie  von  Wiciaii^ktil  ist.  iVw  ich  aI)or  auch  in  anderen 
Fällen  aufgenommen  habe,  weil  ich  mit  dieser  imnierhiii  1 
nicht  bedeutenden  Erweiterung  eine  vcrhältnissniässig  gleidh  • 
förmige  üebersicht  geben  konnte.  « 

Eine  2:ar  nicht  leicht  zu  lösende  Aufgabe  hierbei  bi  ; 
diejenige  über  die  Anordnung  der  grossen  Anzahl  von  ; 
religiösen  Gesellschaften,  die  meistens  von  den  Geschieht-  : 
Schreibern  grösserer  Orden ,  namentlich  denen  derBenedie-  a 
lincr  und  der  Augustiner  in  den  Bereich  dei  ^>(  ll  irn  gezogen  . 
worden  y  um  diese  dadurch  als  eine  grösseie  Einheit  mehr  ^ 
zu  verherrlichen,  wenn  sich  diese  Unterordnung  in  manchen  w 
FäOen  auch  mit  gar  nichts  rechtfertigen  Hess.    So  vitd  ^ 
der  Orden  von  Grandmont  bald  zu   den  Bcnedictinem,  , 
bald  zu  den  Augustinern  gerechnet,  während  er  selbst  sidi 
zu  keinem  der  beiden  zählte;  auf  ähnliche  Art  wurden  i 
viele  als  Glieder  eines  solchen  Hauptordens  angesehen,  die  ; 
Vüllii:  in  ihren  liinrichtun^en   von  demselben  abwichen, 
auch  unter  besonderen  Generalen,   Ministem,   oder  wie  ; 
immer  diese  ihre  Vorgesetzten  heissen  mochten,  und  unter 
von  einem  anderen  Oberhaupte  unabhängigen  General- 
capiteln  standen.    Dcsslialb  liegen  weit  mtlir  Gründe  zu 
Trennungen  vor,  als  zu  dem  Zusammenwerfen  so  ver- 
schiedenartiger Gesellschaften  unter  gemeinschaftliche  Namen. 

Im  Gegensatz  zu  der  möglichst  weiten  Ausdehnung  der 
Orden  sehen  wir  aber  auch  in  anderen  Fällen  den  Grund- 
satz der  Ausschliessung  gegen  einzelne  Congregationen  be-  > 
folgt,  wie  davon  Helyot  (Histoire  des  Ordres  monasttques 
üf  4iSy)  ein  Beispiel  durch  die  Beschreibung  eines  Bildes 
in  Bom  giebt,  auf  welchem  die  regulirten  Chorherrn  nach 
der  verschiedenen  Kleidung  jeder  Congregation  darccstelll 
werden,  eingeführt  in  einen  Kreis  durch  die  Chorherrn  : 
des  Erlösers  vom  Lateran,  mit  Ausschluss  und  VertreibuDg 
anderer  regulirten  Chorherrn,  deren  Congregationen  sich 
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durch  eio  Band  über  die  Kleiklung  auszeichneten^  was  für 
einea  illegitimen  Zuaalz  genommen  wurde»  und  weaswegen 

man  die  letzteren  gar  nicht  für  regulirte  Chorherrn  vom 
heil.  Augustin  gelten  lassen  wollte.  Diess  erinnert  au  einen 
anderen  Ordensstreit,  der  gleichfailä  durch  ein  Bild  bei 
flelyot  erläutert  wird,  den  nanilich  über  die  wahre  Klei- 
dnng  des  Propheten  Elias,  der  endlich  nach  zehn  Jahren 
und  gründlicher  Untersuchung  von  der  Römischen  Curie 
entschieden  wurde. 

Die  Regel  unter  weldie  die  einzelnen  Orden  oder 
Congregationen  gestellt  worden  sind,  kann  grossentheils 
auch  keinen  Bestimmungsgrund  für  ihren  ZiisanHucjiliang 
oder  ihre  Unterordnung  abgeben,  da  sie  neben  dieser  Regel 
sehr  oft  ganz  eigenthümliche  Constitutionen  hatten  >  es  aber 
geraume  Zeit  hindurch  im  Abendland  herkömmlich  gewor- 
den war.  ihnen  entweder  die  Regel  des  heil.  Benedict  oder 
die  angeblich  von  dem  heil.  Augustin  herrührende  vorzu- 
schreiben.   So  wurden  die  Dominicaner  zwar  unter  die 
Regel  Augustins  gestelit»  werden  aber  allgemein  und  den 
positiven  Bestimmungen  zu  Folge  zu  den  Mendicantenorden 
gerechnet,  die  sich  durch  eigenthümliche  Constitutionen 
sehr  bestimmt  von  den  fiteren  Orden  unterscheiden.  Bei 
mehreren  Orden  sehen  wir  ganz  unbeschadet  ihres  eigent- 
Wchen  Instituts  einen  Wechsel  der  allgemeinen  Regel  ein- 
Ircieii;  bei  anderen  standen  oder  stehen  einzelne  Con- 
gregationen desselben  Ordens  unter  verschiedener  Regel» 
wie  z.  B.  die  ürsulinerinnen.  Bei  den  Gilberlinem  in  Eng- 
land,  wo  Männer  und  Weiber  in  einem  durch  hohe  Mauern 
geschiedenen  Kloster  zusanimeüwohnten ,    befolgten  die 
ei'steren  als  eine  Art  Chorherrn  die  Regel  des  lieiL  Augustin» 
die  letzten  dagegen  diejenige  des  heil.  Benedict. 

Von  einigen  Lehrern  des  Kirchenredits  ward  wohl  an- 
genommen, dass  mit  Aubiialime  der  Carthäuser,  derMinimen 
und  der  Gesellschaft  Jesu  alle  übrige  Orden  eine  der  vier 
Regeln  befolgen,  die  nämlich  des  heil  Basilius ,  des  heU 
Augustin,  des  heil.  Benedict  od^  des  heil.  Frandscus,  und 
es  werden  diese  vier  wohl  auch  als  die  Ikiuptregeln  an- 
gesehen.   Jene  Annahme  ist  aber  oüenbar  zu  beschrankt» 
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nicht  allein  der  Sache,  sondern  auch  dem  Worte  nach, 
da  die  Vorschriften  welche  verschiedenen  anderen  (h*den 

gegeben  worden  sind,  gleichfalls  den  Namen  einer  Regel 
tragen,  diese  Orden  ausser  derselben  keine  andere  an- 
erkennen,  und  sich  auch  hinlänglich  durch  ihre  Institutionen 
von  anderen  Orden  unterscheiden,  um  selbsCständig 
gdten  zu  können. 

Eben  so  weniü:  wie  die  Recjel  eine  sichere  Grundlage 
der  Unterscheidung  und  Abllieilung  geben  kann,  können 
die  in  den  reh'giösen  Gesellschaften  abgelegten  verschiedenen 
Gelübde  dazu  dit^nen»  die  entweder  feierliche,  das  ist  un- 
auflösliche, oder  einfache  sind,  we!ch(»  ](»tzt(»ren  dfMii  (irund- 
satze  nach  den  Austritt  aus  dem  Orden  gestatleu  solllen. 
Bei  beiden  wird  Keuschheit,  Gehorsam  und  (individuelle) 
Armuth  gelobt,  und  in  späteren  Zeiten  sind  nach  den  be- 
sonderen Constitutionen  häufig  noch  ein  viertes  feierlichem 
oder  einlaches  Gelübde  i  das  sich  auf  den  besonderen 
Zweck  der  religiösen  Gesellschaft  bezog,  selten  an  fihiftes 
'hinzugekommen.  DieGelttbde  derÖeriker  oder  der  Mönche 
in  einem  Orden,  und  der  demsrlbeii  angehörenden  Laien- 
brüder sind  meistens  verschieden;  auch  sind  sie  es  öfters 
in  den  verschiedenen  Congregationen  eines  und  desselben 
Ordens.  An  Ihre  Stelle  trat  in  den  in  neueren  Zeiten  ge- 
stifteten religiösen  Gesellschaften  mohrinals  nur  ein  einfaches 
oder  auch  eidliches  Versprechen  i)estandigen  Verbleibens 
in  densdben,  das  seiner  Natur  nach  die  anderen  Forderun- 
gen des  religiösen  Standes  in  sidi  schliesst  Zwar  hatten 
die  älteren  Mönchsregeln  noch  keine  eigentlichen  Gelübde 
zu  beständigem  Verbleiben  in  der  Gesellschaft,  aber  es 
wurde  dieses  doch  als  Norm  und  moralische  Pflicht  an- 
gesehen. Nach  des  heil.  Basilius  Regel  hatte  derjenige 
welcher  aus  dem  Höndisstande  in  einen  anderen  über- 
gegangen ist,  eine  Gott  c^ewidmete  Gabe  ihm  wieder  ent- 
zogen, und  durfte  nicht  einmal  im  Vorbeigehen  von  den 
Mönchen  beherbergt  werden ;  und  die  Regel  des  heä.  Beiie<fict 
bestimmte  (cap.  29.)  »Frater,  qui  proprio  vitio  egreditur  de 
'  »Monaslei'io,  si  reverti  voluent,  spondeat  prius  omnem 
Jtemendationcm  vitii,  pro  quo  egressus  est;  et  sie  in  uitimo 
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»grada  recipiatar,  ut  ex  boe  ejus  humilitas  comprobetor. 
«Quod  si  denüo  exierit»  usquo  tertio  ita  redpiatur;  jam 

«postea  sciens  omnem  sibi  reversioiiis  aditum  deuegari.« 
Mit  der  Zeit  bildete  sich  aber  der  Grundsatz  der  Umnög- 
lidikeit  des  Austritts,  aus  einer  Klostergesellschaft»  wenn 
dieser  nicht  den  Eintritt  in  eine  strengere  als  die  verlassene 
zum  Zwecke  hatte,  mit  dem  Priiicip  der  absoluten  ünauf- 
löslichkeit  der  feierlichen  Ordensgeiübde  aus;  und  selbst 
bei  einfachen  finden  wir  häufig  als  vierlias  Gelübde  das 
des  beständigen  Verbleibens  in  der  GeseUscfaaft,  -wovon 
nur  dem  Papste  oder  den  höchsten  Oberen  der  Gesell- 
schaft die  Dispensation  zusteht,  was  bei  jenem  allerdings 
anch  in  Bezug  auf  die  feierlichen  Gelübde  der  Fall  isl^ 
wenn  sühm  dieses  päpstliche  Vorrecht  mehrmals  in  der 
ialhülisciicn  Kirche  bestritten  wui(i(\    Indessen  findet  der 
Lnierecbie^  Statt,  dass  die  einlachen  Gelübde  kein  Minder- 
iiiss  der  Ausstoasung  aus  der  Gesellschaft  bilden,  welche 
jsfegen  die  Uagehorsamtm  verfugt  werden  kam»,  was  bei 
den  feierlichen  nicht  angeht,  ^vo  dagegen  im  Inneren  vieler 
Orden  alle  Strafen  bis  zur  Todesstrafe  verhangt  werden, 
konnten. 

Eine  auf  die  Art  der  Gelübde  gegründete  Eintheilung 

in  strenge  Orden  und  in  Gongregationen  mit  laxerem  Pj  iiicip 
\sl  bei  den  beständigen  durch  keine  Gränze  zu  bestipimen- 
den  Ijebergängen  der  hier  zu  Grund  zu  legenden  Ver- 
hältnisse nach  dem  Gesagten  nicht  wohl  thunKch;  aus 
em/aciien   religiösen  Verbindungen   wurden  nach  einiger 
Zeit  strenge  Orden;  der  Unterschied  zwischen  blossen  Gon- 
gregationen ausserhalb  der  Orden  und  den  eigentlicben 
Orden  ward,  so  bestimmt  er  auch  in  besonderen  FSäm 
vorlag,  doch  im  allgemeinen  sehr  wenig  beobachtet,  und 
der  Gebrauch  dieser  Ausdrucke,  selbst  in  den  olliciellon 
Urkunden,  blieb  grossentheils  sehr  schwankend.    In  d^n 
neoesten  Zeiten  bat  man  in  Frankreich  dem  Wort  Congre- 
gation  hä«fig  dnen  Sinn  unterlegt,  wonach  im  Gegensätze 
'/AI  den  durch  das  Verbot  der  Mönciisgelübdc  gesetzlich 
untersagten  Orden,  zu  den Corpoi;ati((M)en  undAssodationei) 
welche  unter  den  Gesetzen  stehen,  die  Con^galHNi  mr 
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eine  Art  von  Ausübung  der  ReKgion  oder  dos  Cultus  seyn 
soll,  die  zu  Folcje  der  aiIgemoin(»n  Religionsfreiheit  keiner  i 
Controle  von  Seiten  der  Staatsgewali  unterworfen  -^äre,  ' 
und  an  der  Tbeü  zu  nehmen  Jedermann  erlaubt  sep  mlissje, 
da  sie  ja  auch  nicht  den  Character  einer  juristischen  Person  ' 
annehme.    Denn  um  eines  solchen  nicht  zu  bedürfen,  Irin 
für  alle  Geschäfte  der  Gesellschaft  ein  Einzelner  auf.  der  ' 
jene  in  seinem  Namen  abschliesst,  der  £igenihnm  für  die  ' 
Congregation  erwirbt,  besitzt  und  veräussert,  wobei  diese  « 
nur  suchen  muss,   dei artige  Gej^chäfte  durch   hinlänglich  : 
zuverlässige  Personen  .besorgen  zu  lassen.    Dieser  nene  J 
Begriff  von  Congregation  weicht  natürlich  völlig  von  dem  ' 
ab,  der  frnherhin  mit  diesem  Namen  vericnüpft  .war. 

Bin  anderes  Eintheilun£>si}iinei|)  würden  die  anerkaim-  ^ 
ten  Zwecke  de  r  leligiöseii  Gesellschalten  bilden  könoeo.  • 
wenn  hier  nicht  ganz  derselbe  Mangel  einer  mögiiebeD 
Gränzlinie  vorläge.    Nach  diesem  Princip  hat  man  dies»  i 
genannten  Religionen,  das  ist  die  Gattunr^en  der  religiösen  1 
Gesellschaften  eingetheiit  in  beschauliche,  üeligiones  con- 
templaHvae,  thätige,  ReHgiane»  acihae,  zu  Werken  der  i 
Barmherzigkeit  und  christlichen  Liebe  gegen  den  Nädisten 
'    bestimmte,  opera  misericordiac  et  chariiatis  erga  proximmu 
die  sowohl  dessen  körperliches  als  geistiges  Wohl  (durch 
Unterricht,  Predigen,  Beichthören,)  oder  beide  gemein- 
sdiiafUidi  betreffien  können,  und  in  ReU^ontn  mhftae  för 
das  beschauliche  und  thätige  Lehen  zusanunen  bestimmt. 
Gleich  unzureichend  ist  die  Emtheiluug  der  Ordensgesell- 
schaften in  ReUgianes  elericaleiy  manaehaleif  mendkmitt 
ef  miHtares,  wovon  die  ersten  vorzugsweise  ausGeistfidien 
bestehen  sollen  mit  priesterlichen  Functionen  neben  deni 
beschaulichen  Leben  beschäftigt,   die  Religio  fnonachalis 
ihrem  Ursprünge  nach  zu  beschaulichem  Leben  und  zur 
Einsamkeit,  mit  oder  auch  ohne  Arbeit  bestimmt,  später 
auch  zu  frommen  Zwecken  und  zur  Untei-stützun^  der 

»77 

Geistlit  lik(  it  in  ihrem  Beruf.  Die  Mendicauten-Ürden  sollten 

I 

ReUgioms  mixtae  seyn,  die  nicht  allein  zu  individueller  • 
Annulh  verpflichtet  waren ,  sondern  auch  in  ihrer  Gesammt- 
heit  kein  unbewegliches  Eigenthum  besilzcü  durften,  aof 
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den  Unterhalt  beschränkt  den  sie  sich  durch  Bettel,  frei- 
xrilEge  Geschenke  und  Arbeit  erwerben  würden.  Indessen 

ertheilten  ihnen  verschiedene  päpstliche  Privilegien  und 
dann  das  Tridentiner  Concii  in  seiner  25.  Sitzung  (cap.  3.) 
die  Erlaubniss  gemeinschaftliches  Eigenthum  an  unbeweg- 
ÜdieD  und  beweglichen  Sachen  zu  haben,  eine  Erlaubniss 
die  das  Concilium  auf  alle  männliche  und  weibliche  Kloster- 
gesellschaften erstreckt  halte,  n|jt  alleiniger  Ausnahme  der 
Fmncisc^iner  und  Kapuciner  (männlichen  Geschlechts).  Die 
l^vilegien  der  Bettelorden,  zu  welchen  eigentUch  nur  die 
Döminicaner,  die  Franciscaner  mit  den  Capucinern,  die 
Canuiliier  und  Augustiner-Eremiten  gehören,  wurden  spater 
noch  verschiedenen  anderen  Orden  ertheilt,  wie  z.  B.  den 
Vnimen,  den  Tbeatinem,  der  Gesellschaft  Jesu  u.  s.  w.; 
dtthrch  wurden  diese  aber  nicht  zu  Mendicanten ,  eben  so' 
weni^  wie  einzelne  andere  Orden,  bei  denen  wir  finden 
^ass  deren  Glieder  sich  nicht  weigern  durften,  wenn  sie 
Befehl  dazu  erhielten,  vor  den  Thüren  zu  betteln,  wie 
*e8s  bei  den  Piaristen  vorgeschrieben  ist.  Die  geistlichen 
KUerorden,  die  Religion  es  imlitares,  habe  ich  theils  zu 
Geschichte  des  Mittelalters ,  theils  zu  derjenigen  ein- 
2<^er  Länder  gerechnet.  Kirchenrechtlich  war  es  eine 
bttlrittene  Frage  ob  die  Glieder  der  geistlidien  Ritterorden 
Religiösen  seyen  oder  nieht.  Die  früheren  derselben  waren 
den  drei  Gelübden  der  Keuschheit,  der  Arniuth  und 
Gehorsams  eben  so  wie  die  eigentlichen  Religiösen 
^oiHmden,  und  bestanden  zu  Folge  päpstlicher  Bestätigung, 
öänn  aber  entstanden  andere  geistliche  Ritterorden,  wie 
Äejenigen  von  Santiago ,  Calatrava  und  Alcantara  in  Spanien, 
^\  denen  das  Geitibde  unbedingter  Keusdiheit  in  das- 
J^ge  der  ehelichen  Keuschheit  verwandelt  wurde.  Gehört 
^  jene  nach  göttlichem  lU  tlite  zu  dem  Wesen  der 
Religiösen,  so  musste  den  letztgenaauteu  geistlichen  Ritter- 

^i'dcn  die  Eigenschaft  von  Religiösen  allerdings  abgesprochen 
Vierden, 

Don  Abweichiiiii^on  ijeiicniiber  welche  innerhalb  der 
Orden  und  unter  derseibeu  Regel  Statt  fanden,  sehen  wir 
^^^^^ostergesellschaften,  die  oft  unter  verschiedener  Regel 
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standen»  einerlei  Zwecke  verfolgen,  welche  man  ihrer 
Natur  nach  für  die  Hauptbestimmung  solcher  Gesellschaften 

anzusehen  hat.    So  entstanden  um  die  Mitte  des  sieben- 
zehnten  Jahrhunderls  die  Kloslerfrauen  von  dei  lieslanJigen 
Anbetung  des  alierheiiig^ten  Sacraments,  Religteuus  dt 
VAdoraHm  perpetuelle  du  ireMomi  Saeremmi,  in  Harseäle 
unter  der  Regel  des  heil.  Ausustin,  verpflichtet  zu  dieser 
^  Anbetung  welche  von  den  Klosterfrauen  abwechselnd  bei 
Tag  und  bei  I^acht  ununterbrochen  fortgesetzt  werdeu 
musste,  gestiftet  von  dem  Dominicaner  Anton  Le  Quieu 
zur  Sühnung  für  den  so  häufig  bewiesenen  Mangel  an 
Ehrerbietung  gegen  das  heilige  Sacrament.    Aus  dei'selben 
Ursache  und  zu  demselben  Zwecke  entstanden  im  Laule  des 
siebenzehnten  Jahrhunderts  mehrere  Gesellschaften  von 
Benedictinerinnen ,  BeHgiewes  BenedküHne$  de  VAihraHm 
du  mint  Sacrement,   die  ziemlich  verbreitet  waien.  Bef 
den  Unruhen  der  Fronde  u;ab  Anna  von  Oesterreicli 
dem  Soperior  von  St.  Suipice  Carl  Picot6  den  Aoftng 
irgend  ein  Gelübde  in  Vorschlag  zu  bringen  um  dordi 
dessen  Vollziehung,   die  sie  verspiach,  den  Frieden  w 
Frankreich  zu  Stande  zu  brnigen;  auf  seinen  Vorsdilag 
ward  hierauf  ein  Kloster  der  beständigen  Anbetung  des 
heiligen  Sacraments  in  Paris  gestiftet,  das  bis  zur  Revolution 
bestand.  Auch  war  diese  beständige  Anbetung  des  heiligen 
Sacraments  den  Theatinehuuen    »von  der  unbeileckien 
Empftingniss  der  Jungfrau  Maria  von  der  Congregation« 
vorgeschrieben;  und  eben  so  ist  die  beständige  Anbetung 
der  in  den  neuesten  Zeiten  in  Poitiei*s  entstand(»nen  Tö^i- 
gregaiion  du  Sacre^Coeur  zur  Pflicht  gemacht,  die  bestimu^' 
zur  Verehrung  des  Herzens  von  Jesus  und  Maria,  ihre 
Häuser  für  Männer  und  andere  ffir  Weiber  in  und 
Laval  und  m  Paris  hat,  und  sich  ausser  den  Andaohts- 
übungen  mit  Ei*ziehung  der  Jugend  in  ihren  Pensionaten 
besdiäftigt.    Aehnliche  Einriditungen  finden  wir  schon  lo 
sehr  frühra  Zeiten;  die  Mönche  des  grossen  Klostei«  von 
Agaunum  oder  St.  Moriz  in  Wcdlis  waren  bereits  in 
ersten  Jahrzehnten  des  sechsten  Jahrhunderts  in  neun  Banden 

gethetlt  zur  beständigen  Psaimodie  verpflichtet. 
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Man  wurde  auf  diese  Art  die  zur  Krankenpflege  be- 
stimmten Ordon,  die  Hospitalitor  aiissoiKlorn  können,  wäre 
nicht  bei  mehreren  (ierselben  au  die  bteile  des  ursprüng- 
Hciien  Zweckes  später  ein  ganz  anderer  getret<^  oder 
oberhaopl  auch  gar  keiner,  in  so  fern  man  nicht  das  Leben 
\on  den  Einkünften  der  in  früheren  Zeiten  i^emachten 
Stiftungen  als  den  nunmehrigen  Zweck  jener  Orden  an- 
sähen will.  Man  würde  die  für  den  Jugendunterricht,  dio 
IGssioneD,  die  Besserung  der  Sünderinnen  u.  s.  w.  bestimm- 
ten Gesellsehaften  neben  einander  stellen  können :  aber  da 
jjegt  meistens  die  Schwierigkeit  vor,  dass  man  beiemzeinen 
oic^t  recht  weiss,  unter  welche  Abtheilung  sie  eigentüeh 
zn  bringen  sind,  da  vorzüglich  viele  der  in  den  letzten 
Jahrhunderten  entstandeneii  Congregationen  Kranke  ri[)llego, 
Missionen  und  Jugendunterricht  zusammen  zum  Gegenstande 
ihrer  Wirksamkeit  machten. 

Ich  habe  mich  nach  diesem  allen  för  die  vorzugsweise 
wenn  auch  nicht  streng  (lurchireruhrte  chronologische  Ord- 
nung entschieden,  die  mehr  als  man  es  von  vorn  herein 
erwarten  sollte,  die  ähnlichen  Institute  zusammenbringt; 
theUs  weil  die  religiösen  Orden  so  gut  wie  alles  Uebrige 
unter  dem  Einflüsse  des  Zeitgeistes,  der  heri^chenden  Mode 
standen,  theils  weil  die  in  einzelnen  Zeiten  hesoiKleis 
hervortretenden  Bedürfhisse  Gesellschaften  ähnlicher  Art 
veranlassten. 

Die  ersten  Mönche  des  Orients,  sowohl  die  Einsiedler 
als  Cönobiten,  iiberliessen  sich  theils  dem  beschaulichen 
Leben,  den Andachtsiibungen ,  derAbtödtung  des  Fleisches, 
theils  beschäftigten  sie  sich  mit  Pflanzenbau  und  mit  Hand- 
arbeiten verschiedener  Art,  deren  Erlrag  zu  ihrem  Lebens- 
unterhalte diente.  Der  heil.  Benedict  schrieb  seinen 
Mönchen  gleichfalls  Aibeiten  im  Freien  abwechselnd  mit 
Lectüre  und  Meditalionen  vor,  den  schwächeren,  damit  sie 
nicht  unbesdiäftigt  blieben,  Betreibung  irgend  einer  Kunst. 
Geschenke  der  Frommen  machten  sie  zuniTheil  bald  reich, 
so  dass  sie  das  Arbeiten  Anderen  überlassen  konnten. 
Darüber  fielen  die  die  Beschäftigung  betreffenden  Vorschrif- 
ten m  Vergessenheit,  die  Bewohner  vieler  Klöster  überiiessen 
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«oh  einem  üppigen  auflichweifenden  Lebeo,  und  bald 
ward  das  Bedürfniss  von  Reformen  grossentheils  sehr  fühl- 
bar. Indem  mm  diese  nun  bewerkstelligte,  kehrte  man 
entweder  nur  zu  der  Regel  Benedicts  zurück,  die  nach 
und  nach  von  den  meisten  Klostergesellschaften  des  Abend- 
lands mit  Aufgebung  ihrer  eigenen  Gewohnheiten  oder 
Regeln  angenominnn  worden  war;  oder  man  fand  es 
passend  die  Vorschriften  des  heil.  Benedict  vielfach  stren- 
ger zu  machen.  >Mönchsge8ellschaften  in  denen  solche  Re- 
formen eingeführt  waren ,  bildeten  gewöhnlich  neue  Congre- 
Gfatioueu,  die  oft  eine  iai>t  unglaublich  schüelle  Verbreitung 
fanden. 

So  gut  wie  man  durch  strenge  Vorschriften  die  vor- 
handenen Mönchsinstitute  reformirte,  konnte  man  audi  neue 
gründen ,  zumal  da  manche  fiüher  nicht  gefühlte  Bedürfnisse 

hervortraten,  die  dadurch  ihre  Befriedigung  faiiden.  Inamcr 
wieder  erneuerten  sich  die  Klagen  über  den  grossen  Ver- 
fall des  Mönchswesens,  durch  Bildung  neuer  Orden  sollle 
diesem  besser  abgeholfen  werden  als  bisher  geschehen, 
und  so  entstanden  dergleichen  stets  mehrere.  Bei  dem  im 
allgemeinen  sehr  rohen  gesellschafthchen  Zustande  der  da- 
maligen Welt  wurden  viele  und  grobe  Sünden  begangen, 
istatt  der  subtileren  die  einem  cultivirteren  Zeitalter  an- 
gehören. Die  Furcht  vor  den  Strafen  der  Hölle  oder  des 
Fegfeuers  machte  eine  Süline  noch  in  diesem  Leben  höchst 
wünschenswerth ,  zu  welcher  sich  in  mehrfacher  Beziehung 
die  klösterlichen  Institute  als  sehr  geeignet  darboten.  Indem 
sie  der  reiche  Sünder  mit  grossen  Schenkungen  bedachte, 
glaubte  er  manches  begangene  Unrecht  gut  zu  machen; 
und  lag  m  den  strengen  Bussübungen,  in  den  körperlichen 
Peinigungen  etwas  Verdienstliches  und  Gott  Angenehmes, 
wie  diess  die  allgemeine  Ansicht  war,  so  musste  sich  die 
Gunst  am  meisten  denen  zuwenden,  die  sich  freiwillig  den 
härtesten  Abtödtungen  des  Fleisches  unterzogen,  denn  ihre 
Fürbitte  bei  Gott  ward  ja  dadurch  um  so  wirksamer.  Der 
erworbene  Reichthum  (lihrte  aber  sehr  schnell  zur  Er- 
schlaffung  der  Disciplin,  und  neue  Stiftungen  wurden  nöthig 
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imi  dem'  naa  einmal  vorhandenen  Bedürfiiisse ,  Genüge 

zu  leisten. 

In  anderen  Fällen  lässt  sich  deutlich  als  Ursache  von 
neaen  Gesellaohaften  Hypochondrie,  öfiers  eraeugt  durch 
Dbermässige  Ausschweifongen  erkennen »  daher  w  mehrere 

derselben  von  noch  jungen  vornehmen  Wüstlingen  ge- 
gründet sehen,  die  auf  einmal  Büsser,  mit  der  Zeit  auch 
Heilige  gewcmlen,  nun  ihre  überschwenglichen  Verdiaiste^ 
Anderen  zu  Gute  kommen  lassen  konnten,  welche  vielleioiit 
im  Besitze  einer  robusteren  Natur  dem  göttlichen  Rufe  für 
ihr  Seelenheil  selbst  zu  sorgen  widerstanden  liatten.  Solche 
Stifter  von  EehgionsgeseUschaften ,  obschon  an  ein  weich- 
licheres Leben  gewöhnt,  gingen  aber  meistens  in  der  nun«- 
inefar  an  dessen  Stelle  getretenen  strengeren  Lebensart 
möglichst  weit ,  da  in  der  Regel  iSieniand  frommer  wird 
als  der  Sünder,  wenn  die  Natur  anfängt  ihm  ihren  Bei^ 
Staad  zur  Apsiibung  seiner  Geltiste  zu  versagen. 

Hierbei  muss  jedoch  abgesehen  von  besonderen  und 
unlauteren  Ursachen  immer  sehr  viel  auf  Rechnung  der 
nun  einmal  herrsdienden  Ideen  über  die  Verdienstlichkett 
teSnlsagung  jedes  sinnlichen  Genusses  und  derErduldung 
jeder  Widerwärtigkeit  gesetzt  werden,  die  gar  Manch^jn 
auch  ohne  individuellere  Veranlassung  bewegen  kounte, 
sein  und  Anderer  Seelenheil  durch  Yerlassung  der  Welt 
n  befördern.  Zugleich  machte  das  ungeordnete  un- 
öffentliche  Leben  mit  den  beständigen  Störungen 

häuslichen  den  Wunsch  nach  Ruhe  oft  sehr  fiihlbar, 
^^en  zu  befriedigen  fast  nur  das  Einsiedler-  oder  Kloster-- 
leben  übrig  blieb.  Auf  diese  Art  wirkten  der  Ursachen  gar 
^>6le  zusammen  den  Mönchsstand  m  immer  grössere  AuF- 
ßahme  zu  bringen. 

Ihrem  Ursprünge  nach  waren  die  iMönchü  Laien  und 
i^^istens  nngelehrte  Leute;  un  Orient  sehen  wir  sie  mehr- 
^  als  HÜlfetroppen  der  Bisdiöfe  nidit  mit  den  Waffen 
geistiger  Ueherlegenheit  sondern  mit  Knütteln  für  die  theo- 
logische Meinung  kämpfen,  für  die  sie  gewonnen  worden 
waren,  mid  die  sie  mil  dem  ganzen  Fanatismus  schwär-- 
n^erischer  wenig  beschäftigter  Leute  ergriSBli  und  ver^ 
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theMiglen ;  zu  vielen  Tamandeii  erschieneii  m  von  ihren 

Bischof  oingrladen  auf  einem  Concil  whd  siegten  mit  rocht 
handgreiflichen  Waffen.  Von  einer  Iheilnahme  an  priester- 
licheo  Functionen  war  in  den  älteren  Zeiten  noch  keine 
Rede,  wohl  aber  zogen  sich  oft  gewesene  Geistliche  ent- 
weder freiwillig  in  ihren  Kreis  zurück,  oder  suchten,  aas 
ihren  Stellen  verdrängt,  eine  Zuilucht  unter  den  Mönchen, 
die  nachher  häufig  recht  wirltsam  su  ihrer  Wiedereinsetzung 
beitragen. 

Der  heil.  Benedict  vcrlaui^te,  wie  wir  oben  gesehen 
haben ,  von  seinen  Mönchen  so  viele  wissenschaftliche  Bil' 
dangt  dasB  sie  sich  in  den  dazu  vorgeschriebenen  Stunden 
mitLectäre  beschäftigen,  und.dass  sie  femer  dem  täglichen 
Gotteschenstc  Geniii^i^  leisten  konnten.  Geistlichen,  welche 
Aufnahme  in  ein  Kloster  nachsuchten,  war  diese  nicht  ver- 
wehrt,  sie  mussten  sich  aber  der  Regel  unterwerfen»  dem 
Abte  wie  alle  andere  Mönche  Grehorstm  leisten,  undnahnom 
linter  diesen  ihre  Stelle  nach  der  Zeit  ihres  Eintrittes  ein. 
Eben  so  sollte  es  mit  den  Mönchen  gehalten  werden,  die 
etwa  auf  den  Wunsch  des  Abtes  die  priesterhche  OrdinaUon 
erUelten;  waren  sie  nicht  vor  dem  Altar,  so  durften  sie 
keinen  Von-ang  vor  den  übrigen  Mönchen  in  Anspruch 
nehmen.  Als  clencalische  Anstalten  konnten  die  Klöster 
noch  in  keiner  Weise  angesehen  werden. 

Der  heil.  Eusebius,  Bischof  von  Vercelli,  halte  zu*- 
erst  im  vierten  Jahrhundert  den  Clerus  setner  Gathedrale 
den  Vorschriften  des  Möiichslebens  zu  unterwerfiMi  i^esaehl; 
einige  Zeit  darauf  hatte  der  heil.  Augustin  die  Geistlichen 
^Iner  Kirche  zu  gemeinschaftlichem  Leben  in  gemeinsaiiier 
Wohnung  vereinigt  ohne  dass  ihnen  dafür  eine- bestimmte 
Regel  voriieschriebcn  war;  denn  die  welclie  unter  seinem 
Namen  spater  dafür  galt,  und  nachmals  so  grosses  An- 
sehen in  der  christlichen  Kirche  erhielt,  ist  eine  ungeschickte 
Bearbeitung  der  Vorsdiriften  Augustins  für  eine  6es^ 
Schaft  von  Noimen.  Das  in  diesen  Zeiten  ij;egrün(lete  i^e- 
meinsdiaftliche  Leben  der  Cieriker  war  nicht  von  Bestaudi 
es  hörte  bald  wieder  auf»  und  erit  unter  den  Caroliagern 
ftaid  diese  Einrichtung  in  Frankreich  Nadiahmung  and 
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vieUadM  UoterBtölanig.  Hier  war  es  der  heiL  Gh rode- 
gang, Bbcbof  vcm  Metz,  der  im  Jabr  765  das  Capiiel 

seiner  Cathedra le  in  eine  Gesollschaft  von  zuscunnienwohncn- 
den  Gcisdichen  verwandelte,  und  ihnen  eine  Regel  vor- 
fehrieb,  ie  der  die  des  heil.  Benedict  zu  Grimd  gelegt 
war,  und  die  bald  in  einem  fi^rossen  Theile  des  Ooeidents 
eingeführt  wurde.  Von  nun  an  kam  der  Name  Canonici 
für  die  in  Gemeinschaft  lebenden  GeistUchen  an  einer 
Cathedral-  oder  CoUegiatlurche  ^uf.  fai  dea  Klöstern  von 
Gorze  und  St  Avdd  in  LoUiringen ,  so  wie  in  Lauresham 
oder  Loi'sch  führte  ('ro  d  eij;a  iiij;  dai^egen  die  damals  im 
Occident  herrschende  Regel  des  heil.  Benedict  ein;  an 
eine  Yermisebung  der  Stiftsgeistliclikeit  und  des  Möaobs- 
Instituts  ward  noch  nicht  gedacht,  die  eistore  nahm  nur 
mehrere  \ Orschriften  von  dem  letztens  an. 

Im  Auitrage  des  Concils  zu  Aachen  vom  Jahr  bi6,  das 
Ludwig  der  Fromme  hierzu  aufgefordert  hatte,  ent- 
warf der  gelehrte  Diaconus  Amalarius -Symphosius 
von  Metz  eine  neue  Re^el  für  die  Stiftsgeisllicheii ,  die  von 
dem  Concil  angenommen  und  hernach  von  dem  Kaiser 
den  £(zbisohöfen,  die  bei  dem  letzteren  nicht  anwesend 
gewesen  waren,  mit  dem- Befehle. der  EinflibrUng  in  ihren 
Brzdiöcesen  zugeschickt  wurde.  Die  Regel  enthielt  neben 
den  übrigen  Bestimmungen  auch  die  Verorchiung,  dass  von 
jedem  Bischof  ein  den  Chorheirea  zugängliches  Hospital 
fiir  die  Armen  miter  der  Leitung  eines  der  Stiftsgeisthcben 
sog  den  BinkünAen  derKircbe  errichtet  werden  sollte,  wozu 
die  Chorherren  noch  den  Zehnten  ihres  Eiiikoniiaens  bei- 
zutragen hätten.  Früher  hallea  schon  der  heil.  Basilius 
und  der  heil  Chrysostomus  im  Orient  grosse  Hospitaler 
gestiftet,  aber  nidit  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  ihren 
bisehöflichen  Sitzen ;  Rom  hatte  zu  Ende  des  sechsten  Jahr- 
hunderts ein  zu  jeder  der  sieben  Diaconie^ü  dai>eU^t  ge- 
hörendes Haus,  in  welchem  Arme  gespeist  wurden  und 
Almosen  erhielten ;  aber  jene  Vorschrift  des  Aachener  Con- 
cils scheint  der  Ui^sprung  der  mit  den  Cathedralen  ver 
hundenen  Hospitaler  zu  seyn,  welche  letztere  als  dringendes 
BedürfiHs  mn  diese  Zmt  immer  häufiger  «iKshkiidimMöaQitf- 
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kiöstem  zar  AnAialinie  der  Fremd«!!,  der  Annen,  der 

Kranken  gefunden  werden,  bis  nachher  selbst  eigene  Orden 
zu  diesem  Zwecke  gestiftet  wurden.  Auch  fiir  die  Chor- 
frauen oder  Canonissinnen ,  ein  Name  der  den  späteren 
Unterschied  derselben  Ton  Nonnen  noch  nicht  in  sich  fiMste» 
und  den  schon  der  heil.  Basilius  für  die  letzteren  ge- 
braucht halte ,  enthielt  die  Kegel  des  Concils  Bestimmungen 
in '28  Artikeln«  Sie  sollten  sich  mit  Andacfatsiibungen, 
Lecliire  oder  Handarbetten  beschäftigen,  ihreKläder  selbst 
verfertiijon ,  junge  Mädchen  im  Kloster  erziehen,  durften 
weibliche  Dienstboten  haben ,  u.  s.  w.  Die  Regel  des  Conciis 
galt  so  lange  als  Gesetz»  wenn  audi  in  der  That  vielfa^ 
vernachlässigt,  bis  im  eflften  Jahrhundert  der  eifrige  Refor- 
mator der  (Geistlichkeit,  der  CardiiKilbischof  son  Ostia 
Peter  Damian  fand,  dass  sie,  was  nicht  zu  billigen sey, 
den  Stifksgeistlichen  und  Stiftsdamen  ein  fiigenibum,  den 
ersteren  auch  zo  viel  Wein,  (drei  Sehoppen  täglich),  ge- 
stattete ,  und  Papst  N  i  co  1  a  u  s  II,  dass  sie  ohne  Einwilligung 
des  heiligen  Stuhls  eingeführt  worden  sey.  So  ging. sie 
der  Römischen  Curie  gegenüber  miler,  während  man  am 
dieselbe  Zeit  foitdavernd  in  Rom,  auch  auf  den  Condüen 
daselbst  in  den  Jahren  1059  und  10(j3  die  Erhaltung  des 
gemeinsamen  Lebens  der  Stiitsgeistliciikeit  einschärfte,  das 
audi  bisher  häufig  durch  einzelne  Congr^ationen  erneuert 
oder  reformirt  worden  war.  Im  lahr  1189  achrieb  endlich 
Innocenz  II.  aof  dem  grossen  zweiten  Latcranischen 
Concil  dem  gesammten  Canonicat  die  ani^ebliche  Regel 
Augustins  vor,  welche  seitdem  die  Norm  gebheben  ist. 
obschon  sie  sich  nur  in  wenigen  Cathedralen  bis  in  die 
neueren  Zeiten  erhalten  konnte,  da  sich  die  rejsrolirten 
Stiftsgristlicheii  an  denselben  fast  iibcrall  nach  iirul  nach 
in  weltliche  verwandelten»  wie  sie  dicss  auch  meistens  in 
früheren  Zeiten  mehr  oder  weniger  bald  naoh  Einführung 
des  reguKrten  Zustandes  gethan  hatten.  Denn  über  den 
Verfall  ihrer  Disciplin  waren  alh mhalben  dieselben  Klagen 
entstanden,  wie  über  den  des  Mönchsstandes,  ähnliche 
Mittel  wie  bei  diesem  mussten  alsozuderWiederheiBteUung 
jener  ergriSsn  werden.  Dien  veranlasBle  ein  seiBer  Natur 
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nach  anschanend  neues  liistHut,  das  nämKch  von  regoKrlen 

Stifksgeistlidien  die  nicht  nolhwendig  zu  einer  Cathedral- 
kirche  odor  Parochialkircho  gehörten. 

Der  heil.  Norbert  war  im  Jahr  1119  von  dem  Bischof 
Bartholomäus  von  Laon  eingeladen  worden  seine  sehr 
ooregelmässifi;   lebenden  ChorhomMi   zu  reformiren,  was 
aber  an  dorn  entschiedenen  Widerstande  derselben  schei- 
terte.  Er  wurde  desshaib  zur  Gründung  der  Prämon- 
stratens er  bewogen,  einer  neuen  Gesellschaft  von  SliAs- 
Richen  unter  der  Regel  des  heil.  Augustiti  an  einem 
abeelesenen  Orle  ohne  Beziehung  zu    der  bischöflichen 
Kirche  wohnend,  die  ganz  Greistliche  und  zugleich  völlig 
Möndie  waren.    Norbert»  der  einige  Zeit  darauf  £rz- 
bischof  von  Magdeburg  geworden,  ßlhrle  auch  bei  dem 
öerus  seiner  Cafhedrale  die  Vorschriften  ein,  die  er  den 
Pramonsii  atensern  gegeben  hatte;  diese  erhielten  bald  sehr 
viele  Niederlassungen,  und  so  war  die  erste  Stiftung  eines 
ins  Geistliehen  bestehenden  Möni^bsordens  erfolgt ,  der  an 
dem  einen  Orte  zu  allen  öffentlichen  priest^  rli(  hen  Functionen 
berufen  seyn  konnte,  während  er  ao  einem  anderen  diese 
nor  in  der  klösterlichen  ZuriidLgezogenheit  zu  vollziehen 
kitt€.   Die  Verbindung  von  Clerikem  und  Mönchen,  die 
Berufung  von  Mönchen  zu  geistlichen  Functionen  mit  Bei- 
behaltung ihres  BifönchsstaDdes  wurden  immer  gewöhnlicher; 
<be beiden  Orden  zur  Loskaufung  der  Gefangenen 
^vsder  Sdaverei  der  Mohammedaner,  in  den  Jahren  1198 
und  1218  gosliflet,  mussten  ihren  Cün>tilutionen  nach  aus 
Geistlichen  und  Laien  bestehen;  die  Dominicaner  im 
Jahr  1215  gestiftet  waren  zum  Predigen,  zum  Bekeluren 
der  Ketzer  bestimmt,  nicht  zum  blossen  beschauKohen  Leben, 
2»  Aiuiachtsiibuniznn  und  Handarbeiten.    Von  dem  Beginn 
'S  sechszehnten  Jahrhunderts  an  tritt  darui  eine  entschiedene 
practische  Richtung  der  Mehrzahl  der  neu  gestifteten  rdi- 
giöflen  Orden  hervor,  auf  die  wir  später  zurückkommen 
werden,  da  vorher  noch  eine  ganz  neue  Gestaltung  des 
Mönchswesens  unsere  Aufmerksamkeit  in  «Anspruch  nimmt. 

Der  heil.  Franciscus  von  Assisi,  der  von  seiner  Ge- 
seUsdhaft  dem  göttüchen  Erlöser  gleichgesteUle  seraphische 
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Vater,  so  genannt  von  der  Erscheinung  des  Seraphins  bei 
der  er  die  heilii^en  Sti^mate  erhielt,  verband  mit  der  gröss- 
ten  Einfait  den  höchsten  Grad  von  GuUnüthigkeit  und 
Sdiwärmerei.  Im  Anfenge  w^en  scaner  verrückt  scheinen- 
den Handtangen  allgemein  verhöhnt,  erhngte  er  nach 
einiger  Zeil  Aiiliang(M\  wollte  mit  diesen,  wie  Jesus  Christus 
es  mit  den  Apostehi  getiiau,  nur  von  der  Mildtbatigkeii 
Anderer  leben,  die  er,  nadidem  er  seinem  Vermögen  ent- 
sagt hatte,  zuerst  in  Anspruch  nahm  um  dadurch  die  Mittel 
zur  AVieciorhorslolIiing  einer  Kirche  zu  erhalten.  Bald  aber 
erblick er  darin  eine  Uebung  der  Demulh,  und  führte 
seine  Gelahrten  zu  recht  unverschämtem  Bettein  von  Haus 
zu  Haus  an,  wobei  sie  sich  seiner  Absicht  nach  Abweisung 
und  Mis>han(]liing(»n  nur  zur  Ehre  rechnen  sollten.  An 
Demiithigungcn  konnte  vs  natürlich  dabei  anfangs  nicht 
Udilcn,  wenn  man  den  Sohn  eines  reichen  noch  lebenden 
Kaufmanns  in  Lumpen  gehtiUt  in  seiner  Vaterstadl  betlefti 
sah,  hegleitet  von  sehr  verechiedenarligen  zum  Theil  auch 
bisher  reichen  Men^t^ciien.  ludessen  sollten  sie  nichts  Ueber- 
flüssiges  betteln  y  sondern  gerade  nur  das  zu  ihrem  Lebens- 
unterhalte absolut  Nöthige,  nadi  der  Regel  auch  arbeiten, 
um  sich  fdr  das  dadm  ch  Erzeugte  ihre  Bedürfnisse  einzu- 
tauscheu.     Dann  sollten  sie  zur  Frömmigkeit  ermaiuien, 
predigen«  sowohl  in  der  Nahe  als  in  der  Feme,  die  Un- 
gUjkibigen  bekehren,  wie  er  es  auch  pemönlich  mit  dem 
Sukaa  von  Aegypten  versuchte;  und  sie  liefen  toll  in  alle 
Weit  hinein,  in  Länder  deren  Sprachen  sie  nicht  verstan- 
den, wurden  in  den  einen  misshandelt,  erhtten  in  den 
anderen  den  Märtyrertod,  liessen  sich  aber  dadurdi  nicht 
abschrecken.  Das  Neue  in  ihrer  Ei'scheinung,  ihr  Enthusias- 
mus, ihre  freilich  grossentheils  tollen  aber  vielleicht  um  so 
eindringlicheren  Ermahnungen >  und  das  was  sie  von  den 
bisherigen  Möndien  auszeichnete»  die  fast  nur  auf  sich 
zurück a;ezogen  meistens  in  Reichthümern  lebten,  das  näm- 
lich dass  sie  mit  Verachtuni^;  dieser  nur  für  das  Wohl  ihrer 
Mitmenschen  zu  leben  schienen,  erwarb  ihnen  bald  eine 
ungeheure  Verbreitung.    Aus  der  Mitte  der  früheren  un- 
cultivu-ten  Mitglieder  des  neu  erriditeten  Franciscaner* 
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ordeas  ffogta  bald  aach  gefehitere  hervor ,  denm  neben 
den  Dominicanern  an  Theil  der  Lehrstühle  an  den 

neu  errichteten  Univni^itaten  eincieraunil  wurde,  wodurch 
der  Orden  einen  tiel  greiienden  Emiluss  nicht  bloss  auf  die 
iweDschaCdiGhe  Bddnng  erlangte.    Aber  ein  nocii  weit 
j^rössorer  ward  ihm  duidi  die  Stiftung  des  dritten  (Mens 
des  hei!  T  r  a  n  c  i  s  c  u  s  oder  der  T  e  r  t  i  a  r  i  (m\  eines  Ordens 
für  Weltliche  beiderlei  Geschlechts,  die  dadurch  an  den 
{«Miellen  Wohlthaten  und  an  den  Privilegien  der  eigent- 
KebeD  Franciscaner  Theii  nahmen,  ohne  doch  die  Welt 
zn  verlassen  und  Mönche  zu  seyn.  die  sicli  als  Fürsten, 
als  Slaatsmäaner,  als  Feldherren,  als  Glieder  aller  Stande 
QBler  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  und  den  Schutz  der 
Fiandseaner  stellten,  deren  Interessen  begihistigten,  und 
€i»e  der  weil  \erbreitet,sten  Gesellschaften  bildeten.  Sie 
sowohl  als  die  Papste,  als  die  Kirche,  mussten  demnächst 
^  allen  den  inneren  Streitigkeiten  der-  Franciscaner,  und 
%  denen  welche  diese  mit  den  Dominicanern  filhrten,  llieil 
»Amen;  die  dadurch  entstandenen  Verwickelungen  ver- 
mehrten die  Wichtigkeit  eines  Ordens,  der  sowoiil  in  seiner 
^icsaaimtbeit  als  in  seinen  Zweigen  geschont  werden  musste. 
Qid  wenn  diess  nicht  gehörig  geschah,  selbst  die  Päpste 
ate»  machte.    Somit  war  in  den  Franciscanern  der 
^le  religiöse  Ordtn  entstanden,  dessen  Wirksamkeit  weit 
ubrr  die  Gränzen  des  bisherigen  Möuchslebens  hinausging, 
^Qnien  der  in  der  innigsten  Beriihrimg  mit  allen  Ständen 
^  erhallen  nmsste ,  und  zwar  in  allen  seinen  Gliedern, 
4e  ja  von  Haus  zu  Hans  auf  den  Bettel  gingen,  und  dnlx  i 
^ie  Seelsorger,  die  Katbgeber  der  Gläubigen,  und  noch 
so  manches  Andere  ihnen  waren.    Nur  dem  ernsten  nnd 
geehrten  Orden  der  Dominicaner  war  es  unter  diesen 
Cnastanden  zu  verdanken,  dass  die  Franciscaner  nicht 
zur  unbedingten  Oberherrschaft  über  Staat  und  Kirche  ge- 
bsgiea. 

Der  überwiegende  Einfluss  und  die  Macht  der  Fmn- 

Qscaner  lagen  indessen  gar  nicht  in  irL;cnd  eineui  urspi  ii Miß- 
lichen Plane  ihres  Stifters,  oder  von  Anderen  welche  einen 
^^khea  entworfen  und  durchgeftifart  hätten;  im  Gegentheil, 
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plaidOBer  wie  der  hdL  Franciscus  au  Werk  gegangen 

war,  konnte  man  nicht  verfahren;  der  Zufall  hatte  über 
alles  entschieden,  hatte  erst  den  Noanenorden,  dann  den 
dritlen  Orden  herbeigefiihrt»  diesen  nämlich  als  einat  die 
Hinner  und  Weiber  einer  ganzen  Gemeinde  mit  Yerlagaung 
ihrer  Kinder  dem  heil.  Fianciscus  folgen  wollten,  und 
dieser  ihnen  davon  abrieth  mit  dem  Versprechen,  er  wolle 
sie  an  seinem  Orden  Iheil  nehmen  lassen  ohne  dass  sie 
nöthig  haben  sollten  mit  ihm  zu  gehen,  worauf  er  seine 
Regel  für  die  Tertiarier  entwarf.  Diese  sowohl  als  die 
, Regel  für  den  ersten  Orden  ist  so  einfach,  dass  sich  darin 
gar  nidits  erkennen  läset,  woraus  man  auf  weitaussehende 
Absichten  schliessen  könnte,  die  zu  bilden  und  zu  verfolgen 
Franc iscus  ganz  unfähig  war.  Auch  sehen  wir  keinen 
anderen  Orden  so  schnell  in  sich  zerfallen,  mit  den  un- 
nützesten, läppischsten  Zänkereien  sich  beschäfligen ,  eine 
Menge  Congregali<men  bildend,  die  sidi  oft  durch  nkite 
als  einen  wenig  veränderten  Schnitt  in  der  Kleidung  unter- 
schieden ,  von  denen  aber  mehrere  nach  einiger  Zeit  wieder 
genöthigt  wurden,  'sich  mit  anderen  ihres  Ordens  zu  ver- 
einigen. Ein  Hauptunterschied  indessen  blieb,  der  sich  auf 
die  mehr  oder  weniger  strenge  Befolgung  der  Institutionen 
bezog,  worin  die  verschiedenen  Observanten -Con- 
gregationen  von  den  Conventualen  abwichen,  bis 
später  der  neue  Zweig  der  Capuciner  sidi  so  weit  von 
den  übrigen  Frandscanem  trennte ,  dass '  er  einen  eigenen 
unabhängigen  General -Minister  erhielt.  Denn  so  wai  der 
Xitel  des  Oberhaupts  der  l:*ranoiscaner,  da  der  heil.  Fran- 
cis cus  für  dieses  nur  den  Namen  idnes  Ifinisters,  Bieners^ 
zugelassen  hatte.  Der  Grund  der  Trennung  aber  war  die 
Gestalt  derCapuze,  >\  ie  sie  nach  der  Meinung  der  Capuciner 
Franciscus  getragen  haben  sollte,  der  in  Lumpen,  in 
einen  au%eschnittenen  Sack,  in  jede  Kleidung,  wie  sie 
der  Zufall  darbot,  gehüllt,  nie  an  eine  bestimmte  Foim 
gedacht  hatte. 

Auf  dem  grossen  vierten  Lateranischen  Concil  vom 
Jahr  1215  verbot  Innocenz  HI.  di^  Errichtung  neuer 
religiösen  Orden,  0^  qm»  de  eeim  Mmnn  rekgimm 
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meniat;  sed  qmcvnque  volnerit  ad  religionem  comerti,  unam 
de  approboHs  mimaO,   erklärte  dass  er  den  Orden  des 
heil  Franeiscus  bei-eits  früher  gebilligt  habe,  und  billigte 
denjenigen  der  zwei  Jahre  darauf  so  genannten  Prediger- 
raöncho,  den  ihm  der  heil.  Üominicus  als  Mittel  zur 
ßekehruDg  der  überhand  nehmenden  Ketzer  eben  ei-st  vor- 
geschlagen hatte,  da  das  ConcU  die  Nothwendigkeil  an- 
(ifainDte,  den  Bischöfen  Aushülfe  im  Lehramte  zu  geben. 
Die  mit  Missionen  unter  den  Albiucnsera  in  Laii2:uedoc 
bereits  beschäftigten  Gefährten  des  heil.  Dominicas  wähU 
teo  sich  die  Regel  Äugustins,  nahmen  für  ihre  Einrichtungen 
^  Ordo  emumUms  die  Priunonstratenser  zum  Vorbilde ,  er* 
Wehen  dafür,  so  wie  für  die  ihnen  e;eschenkten Immobilien 
imjalir  1216  die  Bestätigung  von  Honorius  III.,  und  im 
Jahr  1217  von  demselben  den  Namen  Fra/r6«  Praedtea/<M*ef. 
filDe  bedeotende  Umwandlung  erlitt  der  neue  Orden  auf 
«in€m  ersten  Generalcapitel  vom  Jahr  1220  in  Bologna 
^^rch  das  Verbot  des  Güterbesilzes  und  die  Vorschrift  all- 
gemeiner Armuth»  wahrscheinlich  wohl  um  nicht  hinter  den 
Pranciscanern  zurückzubleiben,  die  im vortierg^enden 
^  ihr  erstes  von  mehr  als  5000  Brüdern  besuchtes 
Generalcapitel  zu  Assisi  gehalten  hatten ,  imd  den^i  Bottel- 
stand so  grosses  Glück  gemacht  hatte.  Im  Jahr  iSUl  zahlte 
^  Dominicanerorden  schon  gegen-  60  Klöster. 

Der  heil.  Dominicus  hatte  Theologie  sfudirt,  war 
^  i^esonnener,  umgänglidier,  wohlmeinender  Mann,  voll 
Kfer  für  die  Religion  und  den  Kirchenglauben,  ausser  dem 

^  kein  Heil  moirlieh  schien :  daher  seine  sein  ganzes 
^^*ben  hindurch  Ibrtgesetzten  Bemühungen  zur  Zurückfuhrung 
[^^r  Verirrten  in  den  Schoos  der  Kirche.  Mit  Unrecht  ist 
^^01  die  Stiftung  der  Inquisition  zugeschrieben,  oder  er  als 
^-'i^che  der  Uebertragung  derselben  an  seinen  Orden  an- 
gesehen worden;  er  hatte  keinen  Antheil  daran  und  wollte 

durch  Ueberzeugung  bekehren.  Die  Constitutionen 
^nes  Ordens  entstanden  nach  und  nach  aus  dem  was  in 
demselben  von  Aiiianc  an  eiiiuefuiirl  worden  war  und  aus 

Beschlüssen  der  Generalcapiteli  sie  machen  den  Er- 

^«U«Mno«€|ic,  BibUoth.  L  1 0* 
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wert)  dar  n(>thig6n  Kenntnisse  und  sonstigen  Tauglichkeit 
im  Berufe  des  Predicjcrs  zur  strengen  Pflicht;  der  tägliche 
Gottesdienst  soll  desshaib  möglichst  kurz  seyn,  damit  die 
Brüder  nicht  die  Andadit  verlieren  und  ibre  Studien  am 
wenigsten  gehindert  werden;  sie  wollen  keinen  Unfähigen 
in  den  Orden  aufgenommen  haben,  kr\n  Lügeeigaeter  soll 
das  Predigtamt  versehen,  Novizen,  die  sich  im  Orden  nicht 
gelailen»  soll  man  unbelästigt  in  die  Welt  zurückkehren 
lassen. '  Bei  der  ernsten  Richtung  die  der  Orden  genommen, 
seiner  festen  Constitution,  den  hestinimlen  Zwecken  die  er 
verfolgte  und  die  seiner  Xhätigkcit  immer  hinlängliche  Be- 
schäftigung darboten,  sehen  wir  ihn  frei  von  den  inneren 
Streitigkdten  und  Zerrüttungen  der  Frandscaner.  Aber 
daftir  fehlte  ihm  doch  nicht  der  offene  Kampf  mit  (hesen. 
und  der  offene  Kampf  der  beiden  so  wie  der  anderen 
Bettelofden  mit  den  Bischöfen,  Universitäten,  Staatsbehörden 
Idber  ihre  Ahmaassungen  imd  ihr  Emdrängen  in  alle  Heeke 
der  letzteren,  über  ibre  Einmischung  in  die  Paiouhialrechte, 
die  Seelsorge,  den  öffentlichen  Unterricht,  in  Staats-  und 
Privathändä  aller  Art,  wobei  sie  als  stehende  Miliz  der 
Römischen  Curie  stete  von  den  Päpsten  geschütst  wur- 
den und  durch  die  Kämpfe  selbst  zu  immer  wachsender 
Gewalt  gelangten ,  bis  spater  in  der  Gesellschaft  Jesu  ein 
neues  Institut  entstand ,  das  selbstgtändig  seine  Zwecke  ver^ 
folgend  in  den  Streitigkeiten  der  Dominicaner  und  Frands- 
caner Partei  für  die  letzten  nahm,  und  dem  Einflüsse  der 
ersten  vielfältigen  Abbruch  ihat.   Bis  dahin  aber,  bis  zur 
Zeit  der  Reformation,  waren  die  beiden  Bettelorden  voi^ 
herrsdiend,  wenn  auch  neben  ihnen  andere  Orden  be- 
deutendes Ansehen  genossen ,  die  Augustiner  -  K  re  ni  i  ten 
theilweise  neuerrichtete  theologische  Lehrstühle  einnahmen, 
in  Spanien  die  später  erst  entstandenen  Hieronymiten 
zu  Macht  und  Reichdiümem  gelangten,  und  die  Min  im  en 
auf  ihre  innere  Vollkommenheit  im  eigentlichsten  Mönchs- 
leben  beschränkt   den  letzten  Orden  darbieten,  der  nur 
für  dieses  bestimmt,  ohne  auf  die  Aussen  weit  zu  wirken, 
in  seinen  Institutionen  grössere  Strenge  als  die  meisten 
seiner  Vorgänger  affectirte. 
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Mi  der  Reformation  beginnt  eine  neue  Gestakung  der- 
jenigen religiösen  Orden  die  von  dieser  Zeit  an  in  der 

Röraisch-eatholischcn  Kü'che  entstanden.   Die  Reformatoren 
hatten  angefangen  sich  rait  ihrem  T'nterrichte  an  das  m 
der  gröbsten  Unwissenheit  lebende  Volk  za  wenden,  nnd 
bierdorch  schnell  ausserordentliche  Fortschritte  -in  ihrem 
Werke  gemacht.    Diesen  gegenüber  warti  in  der  catholi- 
schen  Kkche  bald  auoh  das  Bedtirfniss  erkannt  die  Un* 
wenden  cu  bddiren,  die  Jugend  im  recbten  Glauben  m 
mhen,  niilllere  und  höhere  Unterriditsahstalten  Ar  alte 
Stande  zu  gründen,  der  überall  Eingang  lind  enden  Ketzerei 
(inrch  überzeugende  Belehrung  wo  die  Gewalt  nicht  durch- 
dnigcii  konnte  >  durch  die  sogenannten  Missionen  in  der 
Mtimd  auf  dem  Lande  entgegenzuwirken,  Anstaken  tu 
treffen  zur  Erziehung  tauglicher  Geisdichen  nach  d(  n  nun- 
mehrigen  Forderungen  der  Zeit  Mit  diesen  Aufgaben  hatten 
ädi  also  jelBt  die  neuen  Orden  zu  beschäftigen ,  die  meistens 
^  GeistÜdien  bestanden,  weldie  aber  zur  Erhaltung  ihres 
Ansehens  und  um  nicht  durch  die  Reichthüracr  und  das 
^Voblleben  wie  so  viele  ihrer  Vorgänger  unterzugehen,  sich 
2um  Theil  durch  sehr  strenge  Statuten  der  Armuth  banden, 
und  zwar  auf  eine  Art,  dass  sie  auch  fortgesetzt  beobachtet 
^rden.  Alle  die  oben  angeftihrlen  Zwecke  setzte  sich  die 
Gesellschaft  Jesu  vor ,  um  sie  auf  ihre  Art  durchzu- 
sie  bemächtigte  sich  vieler  Lehrstühle,  stiftete 
^^^gattonen-  för  dfejenigen  Zweige  der  Thätigkeit  die 

gerne  Anderen  iiberliess;  dabei  aber  war  Seelsorge, 
<ier  ausgedehnteste  Emiluss  in  Kirchen-,  Staats-  und  Privat- 
leben, und  Erwerbung  von  Vermögen  alier  Art  ihr  un- 
^^esetztes  Ziel ,  das  sie  auch  unter  allen  ffindemisseh  die 
^  80  vielfach  zu  ei fahren  hatte,  mit  abwechs(  Indem  oft 
gr%sem  Glücke  erreichte.     Unbekümmert  um  die  Wahl 

Mittel,  sollte  selbst  eme  Umwandlung  der  christhchen 
Religion  und  die  darauf  beginindete  Stiftung  einer  theü- 
veise  neuen  unter  ihrer  Aegide  eines  derselben  seyu  müs- 
wozu  Entwürfe  gemacht  wurden,  unterwarf  sie  sich 
einen  grossen  Iheil  der  lUuiiseb-oalboiischen  Mirebe,  er- 
dieBtorrseiBA  tiber  deren  Obeiliaupt,  denNaoMUger 
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des  heil.  Petrus,  der  es  nur  zu  oft  nicht  wagen  durfte  ihr 
zu  widersteheD»  umstricLte  einen  grossen  Tfaeü  der  höhereo 

und  der  niederen  Geistlichkeit  eben  so  wie  der  Regierungen, 
denen  sie  sich  als  alleinige  Schutzwehr  gegen  die  ans^eblich 
überhand  nehmende  Ruchlosigkeit  darstellte,  oder  ihnen 
Besorgnisse  anderer  Art  einzuflössen  wusste. 

Nur  wenige  religiöse  (if sollschaften  männlichen  Ge- 
schlechts  sind  in  den  letzten  Jahrhunderten  für  den  Hospital- 
dienst entstanden,  viele  dagegen  weiblichen  Geschiecshto 
anter  mannigfaltigen  Bestimmungen  hinsichtlidi  der  dadnrdi 
eingegancjenon  Verpflichtungen.  Die  letzten  Jahrhunderte 
haben  überhaupt  vielen  weiblichen  religiösen  Gesellschaften 
ihren  Ursprung  g^ben,  die  nicht  wie  diqemgad  «tes 
Mittelalters  mit  einem  männlichen  Orden  in  Veririnduig 
gesetzt  oder  demselben  untergeordnet  wurden.  Denn  ausser 
den  ßeghinen  war  im  Mittelalter  keine  bedeutende 
religiöse  selbstetändige Frauengeselbdiaft  entstanden.*)  la 


*)  Ich  habe  unten  im  Systeme  das  lüdeojiihr  Lamberts,  des  Süiua 
der  Beghiaen  ia  das  Jahr  1177,  und  nicht  11Ö7  gc^Ut,  und  be- 
rufe mich  desshaU)  auf  dasZeiigniM  Albe  rieh  s  oder  des  Verfassers 
der  unter  seinem  IXamen  herausgegebenea  Chronik,  welcher,  ^v<<' 
Hamberg  er  in  den  Nachrichten  m  den  vornehmsten  Schriftstel- 
lern, ly.,  381,  bewiesen  hat,  nicht  Cisterdensermdnch  in  Troii 
Fontaines  in  der  Diöcese  von  Chalons  gewesen ,  sondern  im  Kk^ 
der  regnlirlen  Chorherm  des  faeiL  Angnstin  Ifen^MOnater, 
JVotiljer,  bei  Hay  im  iattichischen  noch  in  dem  J.  1246  lebte,  asd 
seine  Chronik  bis  auf  das  Jahr  1241  forlföhrte«  Er  ist  genan  is 
seinen  Angaben  deren  er  viele  sehr  branchbare  hinterlassen  hat,  nsd 
war  wohl,  als  der  Zeit  am  nächsten,  unter  unseren  Quellen  an 
besten  im  Stande,  das  Todcsjala  Lamberts  richtijE^  anzugeben,  ß** 
dem  Jahr  1177  sagt  er:  Mapisier  Lamhertus  Leodiensis  de  satiät 
Chrisfophoro  obiU ,  novac  relit/ionis  quae  feitet  in  Lcudio  et  cirM 
parli  s  illaSj  feiTenlissunus  Praedicatur.  Ista  untigrapkurn  scrips*^} 
et  fuhiilani  quae  Lamberti  inlUulatur  ^  cdidil ;  el  nmltos  llbrm  tl 
maximc  vitas  Sancforum,  et  actus  Aposlolorum  de  latino  reiftt  m 
Romanum.  Ich  habe  die  ganze  Stelle  hierher  gesetzt,  die  weder 
Mosheim  noch  In  der  neuf^ten  sehr  verdienstlichen  Geschichte  des 
Ursprungs  der  belgischen  Beghinen  von  Dr.  £.  Hallmniin,  Beriioi 

-    1843,  benmst  worden  ist.   Mil  iliesyr  Mlmgabe  aiinnt  aneh  ^ 
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weitem  die  meisieii  jener  neiwninstitate  verdankleii  Frank- 
reieh  üurDaseyn  oderweDigstens  ihre  AusbHdung,  nachdem 

sie  daseJbst  eine  günstiiii'  Aufnahme  gefunden  hatten,  und 
schon  vor  der  Mitte  des  siebenzeimten  Jahrhunderts  war 
daher  die  Franzöeiache  Regierung  zu  derAnsidit  gekommen» 
Juine  neue  Stiftungen  von  Klosterfrauen  mehr  g^tatten  m 

woDen,  da  derselben  schon  zu  viele  seyen,  die  man  ent- 
stehen und  bald  darauf  wieder  untergehen  sehe.  Nichts 
desto  weniger  erfaiehen  deren  foridaumid  die  königliche 


ihgMim  Ckrome^n  Belgktm,  dem  Pagi«  Flenry  ti.  i*  w«  gefolgl 
nnd,  is  seioer  anifikfarlieheren  ErMblimg  der  SdiickMle  Lamberts 
iBerem;  stall  der  Worte  iahuhm  qntu  LamJhrH  ntHhihUm'f  bat  es 
fsMan  quae  &  Lamberti  mtUidatur,  wober  die  Ersihlmif  konunt, 
lanbert  babe  eine  Legende  Tom  heil.  Lambert  geschrieben,  die 
Wlter  dem  Titel  lu  Fable  de  Sl.  Lambert  Citirt  werde.  Der  iMünch 
von  Orval,  Aegidius,  der  seine  Chronik  nur  wenige  Jahre  weiter 
als  Alberich  forifuhrle,  sagt  von  Lambert,  den  er  als  sancht» 
<Juidam  sacerdos  vir  rclirjiosm  uud  nachher  auch  r!s  vir  nislicus 
^zeichnet,  Homo  isU  Justus  et  HmotcUus  quamtis  literarum  studiis 
parum  inslructus  esset  y  Christi  tarnen  groHa  ad  praedicandum  J)§i 
^erfttim  in  ipsö  nm  iurat.  Dabei  erklärt  er  seinen  Namen  Lam- 
l>ertus  le  begues,  ^uta  60/61»  era/,  und  erz&hlt  dass  er  die  Apostel« . 
fetcbicbte  ans  dem  Lateiniscben  in  das  Französische  in  seiner  Ge- 
rangenscbaft  ttberselst  babe.  Das  Todesjabr  1187,  das  sonst  bftufig 
fikr  das  Ableben  iamberts  angegeben  wird,  berabt,  wie  es  sebeint, 
^nlglicb  auf  einer  Grabscbrift  in  der  von  ibm  gegründeten  Kirdio 
vfla  beil.  Cbristopb  in  Llltlicb,  angef&brt  von  Fnllon,  Üiff.  £sedL 
282.*  VAn  ii87  rnrnnmi  Lambert  le  Begue  FendtUeur  im  Bepih 
a«9e  de  iSÜ^  Ckritfophe,  gvi  fut  dedii  VAn  iiSO*  Dimmtke  «tpr^ 
f^ntLamhert,  einer  Grabschrift  die  einer  neueren  Zeit  nach  Wieder^ 
bentellung  der  ganz,  zerstürteu  Kirche  angehört,  da  man  später  nicht 
•inmal  mehr  wusste ,  wo  in  der  früheren  Kirche  Lamberts  Begrab- 
niss  gewesen.  Auch  mit  der  Zeitbcslimmung  der  Reise  Lamberts 
nach  Rom  y.wischen  den  Jahren  1180  und  1187  ist  gar  nichts  aa- 
xufangen;  sie  wird  bald  unter  Papst  Lucms  III. ,  bald  unter  Urban  IIL 
fesetzt,  aber  hier  ist  doch  wohl  nur  der  IVame  des  in  der  ange- 
nommenen Zeit  lebenden  Papstes  der  älteren  Erzählung  hinzugefügt, 
^'^ie  diess  nm  so  mehr  daraus  hervorgeht,  dass  bald  der  eine,  bald 
<ler  andere  Papst  genannt  wird,  deren  Namen  das  JVo^wimi  Chronictiai 
^^^ienm  und  die  anderen\  filteren  Qnellen  mit  StUlscbwetgen  ftber- 
f»agen  baben*. 
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Genehmigung.    Bei  den  inneren  Zerrüttungen  und  bestän- 
digen Kriegen  Frankreichs  erklart  ofi  sich  auch  sehr  leidü^ 
wie  weiblidbe  GeseUsdialleii  zu  den  verscluedeiisteB  aba* 
doch  meistens  practischen  Zwecken  bestimmt,  fortduuernd 
so  vielen  lieifall  finden  köinUeii,  zuuial  da  auch  fiir  diese 
Zwecke  ^ossentheiis  aui^  keine  andere  Weise  gesorgt  wurde, 
was  also  derartigen  AssQoietionai  üheriatBen  blieb.  Vielleioht 
die  Mehrzahl  dmelben  war  unter  dem  Einflösse  der  Ge- 
sellschaft Jesu  entstanden.   Mehrere  von  ihnen  die  in  der 
Revolution  untergegangen  waren,  sind  seitdem,  zum  Theil 
mit  Unterstützung  der  Regierung  wieder  auferstanden;  hatr 
ten  anzelne  derselben  vormals  feierliche  Gelübde  abgelegt, 
so  war  ihnen  diess  nunmehr  durch  die  neue  Gesetzgebung 
unterlagt;  es  finden  also  jetzt  nur  noch  einfache  Gelübde 
Statt»  die  von  Zeit  zu  Zeit  einer  Erneuerung  bodüifeiL 
An  der  Stelle  der  untergegangenen  Congregationen  smd  im 
Laufe  dieses  lahrliunderts  schon  zi(  mlich  viele  neue  ent- 
standen.  Im  Jahr  1832  sollen  in  Frankreich  3024  Frauefl- 
häuser  von  ungefähr  18,000  Wittwen  und  Mädchen  bewohnt» 
vorhanden  gewesen  seyn,  &st  alle  zu  practSscbenZwecto 
bestimmt ;  nur  in  18  Häusern  gaben  sich  deren  Bewohnerin- 
nen allein  dem  beschauHchen  Leben  hin. 

Idk  habe  geglaubt  im  Systeme  die  weiblichen  Orden 
und  Congregationen  der  letzten  Jahrhunderte  von  den 
männhchcii  trennen  zu  koiincn  um  die  Uebersicht  zu  er- 
leichtern; an  sie  schhessen  sich  dann  (jiie  Maria-Mag- 
dalenen-Orden  fiir  reuige  Sünderinnen  an;  die  schon 
ünUfittelalter  vorkommen,  und  deren  eiste  Stiftung  vieUeicht 
die  zu  dem  Orden  von  Fönte vraud  gehörige  Abtheilung 
für  die  ßüsserinnen  ist.    Die  Hospitalite rinnen,  di<^ 
immer  mehr  zu  weltlichen  Congregationen  geworden  sind, 
habe  kh  in  der  letzten  Abtfaeilung  vor  alle  die  verschieden- 
artigen meistens  nur  einzelnen  Orten  angehörigen  fromwen 
und  rehgiosen  Gesellschaften,  Brüderschafken,  Erzbröder- 
schaften  u.8.w.  gestellt ,  zu  denen  aber  auch  manche  sehr 
verbreitete  gehören,  Gesellschaften,  deren  Zweck  irgend 
eine  besondere  Andachtsübung  ist,  wie  die  Verehrung 
Herzens  Jesu  Christi,  desüerzena  der  Jungfrau  Maua  u.  ^' 
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Den  SdilasB  manchen  Lebeasbeiclireibimgeii  von  EmMdlem, 
Wbrderöhi  des  M önchswesens  u.  s.  w.  die  keiner  der  vor* 

ausgehenden  specielleren  Rubriken  ansohören. 

Was  dagegen,  um  duu  darauf  zurückzukommen,  die 
k  die  Geschichte  des  Möndi^wesens  angenommenen  Atn 
Uingea  betrifit,  so  sdiien  mir,  wie  ich  sdion  oben  be- 
niirkt  habe,  eine  ungefähr  chronologische  Reihenfolge  noch 
am  besten  deu  Forderungen  des  Systems  zu  entsprechen, 
wobei  aber  freilich  die  aus  einzehien  Orden  erst  in  neueren 
Uaa  entstandenen  Congragationen  zn  der  G^hichte  sol** 
eher  älteren  Orden  kommen  müssen,  da  eine  anderartige 
Trennung  die  ganze  Uebersicht  des  Zusammenhanges  der- 
selben aufheben  würde.  Es  bilden  ^oh  auf  diese  Weise 
<ie  filnf  Abtkeihmgen :  1)  Itfr  das  Mönchswesen  im  allge- 
BMinen,  dasjenige  des  Orients,  den  Orden  der  Benedic- 
tioer  und  die  aus  demselben  hervorgegangenen  Congre- 
Rationen  oder  neaen  Orden;  2)  für  die  Augustiner  im 
^Vpmänen,  fiir  die  in  Cremeinsdiaft  lebenden  Geistlidm 
rai  allgemeinen,  für  die  Chorherren  und  die  Stiftsdamen, 
wobei  jedoch  die  Augustiner-Eremiten  so  wie  viele  einzelne 
Orden  und  Gongregationesn  v6n  in  Gemeinsdiaft  lebenden 
^^<Michen  ihres  anderweitigen  Zusammenhanges  wegen  nicht 
ttiter  jene  allgemeineren  Rubriken  gerechnet  worden  sind ; 

Jur  die  mit  der  Stiftung  des  Carthäuserordens  be- 
gumenden  besonderen  religiösen  Gesellschaften  desOcddents, 
^  Benedioliner  und  nicfat  Chorherren  waren;  bis  zu 
^'f&richtung  der  Mendicanten-  oder  Bettel orden; 

ftir  diese  letzteren  selbst;  5)  für  die  seit  der  Zeit  der 

Bettelorden  entstandenen  neo&a  Orden,  die  in  ihrer  Stif- 

mil  der  Erricbtuos  ieoer  zum  Theii  nodi  zusammen* 
Mm. 

Die  Geschichte  der  Stifter  der  Orden  und  Congre- 
gäUonen  so  wie  der  ausgezeichneten  Personen  welche 
^^uselhea  angehört  hiJi»en,  hängt  groesentheils  so  enge 
^  der  Ordensgeschichte  selbst  zusammen ,  dass  sie  von 
^lerselben  nur  dann  getrennt  werden  kann,  wenn  über- 
^'^gende  sonstige  Büqksiohten  derartigen  Biographieen  eine 
^<>dfiie  Sioiie  aaweioen,  wie  diew  bei  den  Lebenabe« 
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Schreibungen  von  Gelehrten  der  Fall  seyn  kann,  die  sich 
weit  mehr  als  Schriftsteller  ausgeseichnet  haben»  als  kk 
ihrer  Eigenschaft  ab  OrdensgUeder. 

Für  diejenigen  unter  den  letzteren,  weiche  die  Kirche 
unter  die  Zahl  ihrer  Heiligen  aufgenommen  hat,  ist  hier 
dieses  Prädicat  überall  beibehalten  worden,  daß  von  den 
Protestanten  ihren  Gniodsälien  nach  ihnen  allerdmgs  ver- 
weigert werden  muss,  das  aber  biblio2:raphisch  von  Wich- 
tigkeit ist,  indem  es  als  Aach  Weisung  dient,  dass  man  die 
weiteren  und  zwar  oft  die  besten  Nackrichten  über  jene 
in  den  ÄcH$  sanctanm,  den  liartyroiogien ,  den  Sammlungen 
der  Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  zu  suchen  hat 

üeber  das  System  der  allgemeinen  Welt-  und  der 
Vtikergeschichte  werde  ich  mich  auf  wenige  fiemerkungen 
beschränken  können,  die,  wenn  sie  auob  mir  verschiedene 
einzelne  Puncte  berühren,  doch  in  Verbindung  mit  dem 
Systeme  selbst  hinreichen  w^erden ,  die  Grundsätze  von  denen 
dabei  ausgegangen  worden  ist»  so  wie  deren  Ursachen  kkur 
zu  machen. 

Die  Geschichte  der  einzelnen  Staaten  nimmt  unter  den 
oben  bereits  erwähnten  Modificationen  ziemlich  dieselben 
Gegenstände  in  sich  auf,  welche  die  allgemeine  Welt- 
geschidite  mit  den  historischen  fiülftwissensdiaften  als  all- 
gemeine Theile  umfassen;  Geschichte  der  Verfassung  und 
Verwaltung  ist»  wie  schon  bemerkt,  mit  Ausnahme  der- 
jenigen der  Staaten  des  Alterdiums  und  der  Mehi-zahl  der 
Aussereuropäisdien  davon  ausgeschlossen,  da  sie  in  »i 
engem  Zusammenhange  mit  den  Schriften  steht,  weldie 
die  Verfassunc;  und  Verwaltung  selbst  betreffen.  Zwar 
mag  hierbei  in  manchen  einzelnen  Fällen  die  Trennung 
d^  eigentlichen  Greschichte  von  derjenigen  der  Staats^ 
Verhältnisse  Schwierigkeiten  daiUeten;  diese  sind  abernicht 
zu  vermeiden,  wonw  man  gleich  die  letzteren  mit  der  Ge- 
schichte veremigto,  denn  auch  so  wüi^den  sie  als  besondere 
Abtheiiungen  der  Landesstatistik  unter  ihren  specielieR 
Rubriken  aufgeführt  werden  minsen.  Bei  vielen  derartigen 
Schriften  kann  die  Stelle  welche  sie  erhalten,  als  gleich- 
gültig angesehen  werden»  und  die  bdden  Abtheiiungen, 
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die  geschichtliche  und  die  Staats  wissenschaftliche  müssen  sich 
dann  gegenseitig  ergänzen.  Oft  auch  mag  alles  über  einen 
besonderen  Gegenstand  Geschriebene,  z.  B.  über  eine 

Süccessioosfrage ,  sey  es  nun  eigentlich  geschichtlich  oder 
doctiineil,  p^^ssend  unter  einer  der  beiden  Abtheilungen 
vereinigl  werden.  G^en  den  allgemeinen  Grundsatz  die 
Sdriikai,  welche  die  Verfassung  und  Verwaltung  betreflFen, 
von  der  Geschichte  zu  trennen,  sind  die  Sammlungen  von 
Munden,  Diplomen,  Privilegien  u.  s.  w.  mit  ihr  vereinigt^ 
da  ae  in  ihrer  Gesaitimtheit  groesentheils  nur  historisches 
löteresse  darbieten  und  eine  HauptqueUe  der  Geschichte 
bilden,  wenn  sie  auch  einzeln  meistens  zu  dem  Staatsrechte 
and  der  Staatsverwaltung»  oder  zu  den  Hechten  von 
Cmnuien,  Corporationan  und  Eineeinen  gehören*  Die 
SuDmlungen  der  Privilegien  und  Freiheiten  einzelner  Com- 
monen  und  Corporationen  aber  wird  man  passender  mit 
dem  Staatsrechte  der  verschiedeneaLänder  vereinigen.  Dieses 
wird  dordigäng^  von  den  Bibliographen  der  Geschichte 
dieser  Lander,  als  ein  dazu  gehöriger  Bestandtheil  aufge- 
WHffinen,  und  zwar  mit  vollem  Rechte ,  da  es  dem  Historiker 
unentbehrlich  ist.  Der  Jurist  muss  es  natürlicherweise  eben 
so  zu  dem  Cydus  semer  Dsciplinen  rechnen ,  an  die  es 
sich,  wenn  es  auch  grossentheils  sehr  historisdi  behandelt 
worden  ist,  doch  bibliograpliisch  und  practisch  noch  enger 
änschliesst  als  an  die  Geschichte.  Eine  Ausnahme  davon 
niag  indessen  wohl  das  Staatsrecht  ehemaliger  Reichsstän- 
^bcher. Familien,  jetziger  Standesherrschaften  bilden,  das 

zur  Vermeidung  unnöthigcr  Ticnnung  und  besonderer 
J^ubnken  am  besten  mit  der  Geschichte  jener  Familien 
einigen  wird,  was  bei  diesen  in  dem  Systeme  durch  den 
Aosdmck  »politisches  Veihältniss«  bezeichnet  worden  ist 
'^feße  Vereinigung  wird  die  Uebersichllichkeit  und  Bequem- 
fchkeit  in  jedem  Falle  erleichtern. 

Das  System  der  Ländergeschichte  geht  ganz  vom 
S^ographisdien  Gesichtqpuncte  aus;  es  führt  nicht  erst  die 

^  Staatengeschichte  durch,  dann  die  neuere,  sondern 

knüpft 

die  neuere  Geschichte  des  Landes,  so  gut  es  sich 
'iQmer  thun  lässt»  an  die  alte  an»  und  betrachtet  beide 
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ab  em  zusafnmenhSngeodes  Ganze.  Daraus  folgen  nun 
zwar  manche  historische  Sonderbarkeiten;  aber  UUiogra- 

phische  Schwierigkeiten  die  auf  andere  Art  nicht  zu  er- 
ledigen sind,  finden  hierdurch  eine  völlig  leichte  Lösung. 
Diese  Schwierigkeiten  liegen  nämlich  in  den  Geschichten 
einzelner  Landestheile,  Bezirke,  Städte»  deren  wir  sehr 
viele  haben,  welche  mit  den  ältesten  Zeiten  beginnen,  bis 
zu  den  neuesten  herabgeluhrt  werden,  und  eine  grössere 
WeitläofigkeH  bald  für  die  ahe  Zeit/  bald  für  das  Mittel- 
alter, bald  (Ur  die  neue  Zeit  entwickeln  /  je  nachdem  ihre 
Geschichte  mehr  Stoff  in  der  einen  oder  der  anderen 
Periode  darbietet  Die  Beschreibungen  des  gegenwärtigen 
Roms  umfassen  eben  so  gut  die  alte  wie  die  neue  Zeit 
durch  die  Darstellung  der  aus  jener  noch  übrigen  Honumenle 
neben  den  Werken  der  neueren  Baukunst;  bei  Syracus 
wird  vorzugsweise  die  alte  Geschichte  behandelt  werden; 
bei  Rhodus  eben  dieselbe  und  die  des  Mittelalters;  M 
Gonstantmopel  wird  dessen  Zustand  vbm  vierten  Jahrhundert 
an  bis  zu  den  neuesten  Zeiten  darc;estellt  werden,  wenn 
gleich  auch  das  alte  ßyzanz  dabei  seine  Berücksichtigung 
findet;  bei  Athen  knüp/t  sich  dessaa  Beschreibung  in  der 
Gegenwart  an  die  alte  Gesdrichte  nach  langer  Unterbre- 
chung wieder  an.  Als  ganz  gleichgültig  muss  es  erscheinen, 
ob  in  der  bibliographischen  Anordnung  die  chronologische 
Folge,  wie  sie  dem  Historiker  vor  Augen  schwebt,  gewahrt 
ist  oder  nicht,  nadi  welcher  Folge  die  Byzantinische  Ge- 
schichte der  von  Athen  nicht  vorausgehen  dürfte ;  sind  nur 
die  Mittel  zu  leichtem  Eintragen  und  Auffinden  der  speciellen 
historischen  Schriften  gegeben,  so  ist  allen  vernünftigen 
Forderungen  Genüge  geleistet. 

Eine  absolute  Gleichförmigkeit  in  der  Behandlung  des 
geschichtlichen  Materials  für  die  einzelnen  Länder  ist  natürlich 
bei  der  Verschiedenheit  der  Geschichte  derselben  nicht 
mogtich,  und  es  müssen  die  Schwierigkeiten  die  sich  dabei 
etlieben  auf  gar  mancheriei  Art  beseitigt  werden.  Bei  den 
sflldKchen  Ländern  Europas  bricht  die  Geschichte  mehrmals 
durch  den  Wechsel  der  herrschenden  Völker  ganz  ab  und  er- 
zeugt dadurch  ^jedeaLand  e^nthUmlMieVefwIokeluBgen. 
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förFraiikreiah  ia  mtker  Gesammtheji  haJi^  w  Gesehichle 
(kr  Cdlen,  der  Römer,  der  Franken  zu  beriickri^tigen, 

die  letztere  unter  den  Carolingorn  ^roesenlheiis  mit  der 
von  Deutschland  veremigt*  Bei  der  Geschichte  der  Re- 
vohitioii  ersohei&i  es  zu  voUständ^erer  Uebersicht  dersel- 
b&  2we(toä8Big  vieles  in  deren  allgemeine  Geschichte 

aufeunehmen ,  was  nach  sonsii^^en  iSorinen  in  die  Provincial- 
und  Städtegeschichte  gehört  haben  würde.  Fast  ganz 
eigenthümlic}!  sind  in  der  Französischen  Lileratur  die 
Mmuren,  eine  höcbst  brauchbare  Geschichtsquelle^  die 
iein  anderes  Land  auf  gleiche  Art  aufzuweisen  hat,  Sie 
mit  den  sonstigen  Geschichtsquellen  zusammenzuwerfen 
hat  seine  Schwierigkeit  schon  in  der  eigenen  Natur  der 
Memoiren;  sie  nach  Regieningen  zu  deren  Geschichte  m 
Aten  ist  gleichfalls  schwierig,  da  sie  der  Zeit  nach  gar 
nicht  immer  mit  diesen  zusammenfallen.  Es  schien  mir 
desshalb  am  zweckmässigsten  die  Memoiren  als  ein  für 
sich  bestehendes  Ganze  in  chronologisdier  Reihe  auf  ein- 
8Dd€fr  folgen  zu  lassen,  in  der  sie  dann  der  eigenthchen 
Geschichte  zur  Seite  stehen  und  sie  ergänzen,  so  wie 
tüese  noch  eine  weitere  Ergänzung  in  der  chronologisch 
geordneten  Biographie  der  einzelnen  Franzosen,  der  Staats* 
"Kumer  u.  s.  w.  findet. 

Die  kirchliche  Geographie,  Stalistik  und  Kirchen- 
geschichte  von  Frankreich  habe  ich  nicht  dessen  aUge- 
o^einer  Geschichte  vorausgehen  lassen,  wie  diess  für  die 
"Wiengeschichte  in  Bezug  auf  die  allgemeine  Weltge- 
schichte geschehen  ist,  sondern  sie  bei  Frankreich  und 
den  übrigen  Ländern  nach  der  allgemeinen  Landesgeschichte 
vor  die  Provincial-  und  Ortsgeschichte  gestellt^  da  auch 
^  Kirchengeschicfate  einzefaier  Orte,  die  Geschichte  ein- 
«ebier  in  diesen  befindlicher  Kirchen  ohne  offenbaren 
Misssiand  der  Geschichte  dieser  Orte  nicht  vorausgehea 

IKe  BescdireibuBg  und  Geschichte  der  diemaligen 

Sw>vinzen  und  Gouvernements  von  Frankreich  so  wie  der 
S^geuwäriigen  Departements  ist  in  eine  geographische 
'^^"^^iilge  gebcficki  mit  Unterordnung  aber  Besirksnanissi 
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und  der  einzehen  Orte  unter  die  heutigen  Departements. 

Es  wurde  unpassend  sein  die  Städtegeschichte  in  einem 
grossen  Reiche  wie  Frankreich  alphabetisch  zusammen- 
zustellen, da  sie  grossentheils  die  Provinzialgeschichte 
oder  die  Geschiohte  kleinerer  Gebiete  bildet,  und  man 
\on  vielen  Departements,  deren  Geschichte  nicht  mit  der- 
jenigen eines  ehemaligen  Gouvernements  zusammenfallt, 
keine  andere  Geschichte  hat  als  di^  der  darin  hegenden 
Orte.  Für  die  geographisch-statistische  Beschreibung  der 
Departements  ist  das^egen  weit  mehr  geschehen  als  für 
diejenige  der  vormaligen  Landesabtheiiungen. 

Bei  Deutschland  bieten  die  im  Laufe  der  Zeit  ein- 
getretenen Veränderungen  gewiss  nicht  geringere  Schwierig- 
keiten dar,  als  sie  bei  Frankreich  vorliegen.  Dazu  komml 
das  eigenthümliche  Verhältniss  der  Mächte  welche  ihre 
Länder  nur  zum  Theil  in  Deutschland  haben,  und  deren 
übrige  entweder  zu  den  Deutschen  herübergezogen,  oder 
die  Deutschen  bei  den  auswärtigen  Ländern  behanddt 
werden  müssen.  Das  erste  habe  ich  bei  den  Ländern  der 
Oesterreichischen  und  der  Preussischen  Monarchie  gethan, 
doch  mit  Ausnalime  der  Italienischen  Besitzungen  jener, 
die  ihrem  ganzen  historischen  Zusammenhange  nach  nicht 
wohl  von  Italien  getrennt  werden  können.  Die  Deutschen 
Länder  der  Könige  der  Niederlande  und  von  Dänemark 
habe  ich  dagegen  bei  deren  übrigen  Besitzungen  behandelt, 
da  ohnehin  die  Bibliographie  keine  staatsrechtlichen  Fragen 
zu  lösen  braucht. 

Auf  die  Geschichte  Deutschlands  im  allgemeinen  folgt 
die  der  Öesterreichischen  Monarchie,  beginnend  mit  den 
Deutscheu  Erbstaaten,  auf  welche  die  der  Erbsiaaten 
ausserhalb  Deutschlands,  dann  die  von  Ungarn  und  seiner 
Nebenländer  folgt  An  die  Geschichte  der  Öesterreichischen 
Monarchie  scfaliesst  sich  diejenige  der  einzeben  Deutsdien 
Staaten,  dann  die  der  Preussischen  Monarchie  an,  wobei 
ich  bemerken  muss ,  dass  ich  mich  durch  das  ganze  System, 
wenn  auch  eigentlich  unrichtig,  des  Ausdrucks  Deutsche 
Staaten  als  eines  Ganzen  neb^  dem  Namen  der  Oester- 
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reichischen  und  der  Preussischen  Monarchie  bedient  habe, 
um  eine  weitläufige  ümschreibuni^  zu  vermeiden. 

IXe  Gesciiictite  ehemaliger  Reichsgebiete  die  in  den 
•  gegenwärtigen  Deutschen  Staaten  untergegangen  sind»  habe 
ich  diesen  eeosjraphisch  untergeordnet,  und  die  einzelnen, 
fiber  welche  besondere  Beschreibungen  oder  Geschichten 
Xttiiieiner  Keantniss  gekommen  sind,  bei  den  Ländern  in 
dteen  sie  liegen  namentlich  aufgeführt  Die  gesammte 
Geschichte  der  vormaligen  geistlichen  Stifter  habe  ich  ohne 
Rücksicht  darauf  ob  sie  mit  ihrem  ganzen  Ge})iele  einem 
oder  mehreren  der  gegenwärtigen  Deutschen  Staaten  zu- 
gefikDen  sind,  dahin  gerechnet,  sich  die  Stiftskirche» 
bei  den  Bisthümem  und  Erzbisthümem  die  Cathedrale 
befindet.  Die  Geschichte  Deutscher  Standesherrschaften 
fallt  dagegen  grösstentheils  mit  der  Geschichte  der  sie  be- 
Aizenden  Familien  zusammen,  und  findet  sich  desshalb 
gesondert  von  den  Staaten  in  welchen  sie  liegen  mit  der 
Geschichte  der  Standesherrlichen  Familien  verbunden. 

Füi'  grössere  Theile  Deutschlands  die  mehrere  der 
gegeawärtigai  Staaten  desselben  entweder  umfessen  oder 
HiwBe  derselben  in  sich  auihehmen,  habe  ich  an  Stellen, 
die  dazu  geeignet  schienen ,  die  entsprechenden  Rubriken 
aufgenommen;  so  für  die  Rheinländer,  für  Sachsen  und 
^estphalen.  Länder  die  unter  mehrere  Linien  getheilt 
^  habe  ich,  so  weit  diess  ausfuhrbar  war,  als  zusammen- 
gehörende Ganze  behandelt,  da  diess  in  einem  grossen 
Theile  der  ja  doch  untrennbaren  historischen  Werke  ge- 
Mhieht,  und  man  dadurdi  vielen  Inconvemenzen  im  em- 
vkm  begegnet. 

Die  Familiengeschichte  und  Biographic  der  Oesterrei- 
chisclien  Monarchie  ist  von  der  Deutschen  getrennt,  mit 
dieser  letzteren  aber  die  der  Preussischen  Monarchie  vei^ 
onigt  worden.  Im  Widerspruche  mit  jener  Trennung  ist 
fcr  hohe  Adel  der  Oesterreichischen  Deutschen  Ei  bslaaten, 
80  weit  es  die  einzelnen  Familien  betrifft ,  mit  dem  übrigen 
Deutschen  und  Preussischen  hohen  Adel  in  einem  Alphabet^ 
Mananengeworfen»  eine  Maassregel  diedarum  unvermeidlidi 
weil  durch  Yeraadeiung  des  Wohnsitzes,  durch 
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Güterverkauf  solche  Fainiiien  jeden  Tag  ihre  Eigenschaft  i 
als  Unterthanen  Oesterreichs^  PreusseoSy  Bayerns  u.  s.  w. 
anheben  und  va  andere;  Beuiaciie  Staataii  ziehen  können, 
einWechsd  der  ja  auch  schon  hei  nehraren  standeshen^ 
liehen  lainüien,  seitdem  sie  zu  solchen  geworden,  Statt 
gefunden  hat.  Die  gesammte  Familiengeschichte  and 
Biographie  der  OesterreichiaGfaen  Blonarohie  aber  von  der- 
selben zu  trennen  und  mit  der  Deutschen  zu  yerhindeB, 
schien  wegen  der  ausserhalb  Deutschlands  liegenden  öst- 
lichen Länder  Oesterreichs  nicht  wohl  thunlich,  so  wie 
auf  der  anderen  Seite  die  dieser  Monarchie  angehörif;«» 
Italienischen  Familien  bei  der  Geschichte  Italic  Meiben  < 
mussten.  Die  Familiengeschichte  und  Biographie  der 
Preussischen  Monarchie  dagegen  hängt  grossentheiis  so 
enge  mit  der  Deutschen  zusammen^  dass  eine  Trenniiog 
von  derselben  höchst  schwierig  und  jedenfalls  unnöthig 
seyn  wurde. 

Eine  ausgedehnte  Memouen-litei'atur  wie  Frankreich 
hat  Deutschland  nicht;  was  es  an  die  Stelle  derselbeit  i 
setzen  kann,  Werke  die  unter  soldien  Titehi  wie  »Denk-  i 
Würdigkeiten  aus  meinem  Leben  «  u.  s.  w.  erschienen  sind, 
haben  theils  den  Character  Französischer  Memoiren ,  thei)^ 
den  der  Selbstbiographie.  Der  Deutschen  Staatengesobicble 
lassen  sie  sich  nach  Analogie  der  (lir  Frankreich  befaßten 
Ordnuna  nicht  einreihen,  da  sie  sich  häutig  ühcv  die  Bo^ 
gebenheilen  in  mehreren  Staaten  erstrecken,  eine  Verbindung 
mit  der  Deutschen  Bk)gr9phie  ist  dagegen  völlig  sadigeouteB 
und  von  keinerlei  Nachtheilen  begleitet 

Eben  so  vereinigen  sich  bei  anderen  Ländern 
artige  Denkwürdigkeiten  am  besten  mit  der  Biographie; 
nur  bei  Grossbritannien  und  Lrknd  mag  hier  thail«^ 
eine  Ausnahme  Statt  finden.   Hier  giebt  es  eine  dieseoi 
Reiche  eigenthümhchc  Classe  von  Schriften,  die  närnW 
der  aus  den  Famihenarchiyen  bekannt  geniachten  Staats-  | 
papiere,  welche  in  jenen  bei  dem  Ableben  Brittischer  j 
Staatsmännert  Gesandte»  u.  &  w.  verblieben  sind»  und  M 
denen  sich  öfters  die  Staatsarchive  durch  VermÄchtaiw 
oder  Ankauf  ergänzt  haben.    Verschieden  von  iii^m 
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MbMsbetrieb  in  anderen  Ländern  ward  dort  ein  gromr 

Thril  desselben  mit  ?rivatsocrotären  besorfi;t,  und  alle  nicht 
aa  die  StaaUre^j^  im^  eingesandte  Acteustücke  blieben ,  so 
lie  audi  die  Coneepte  oder  Abschriften  von  dielen  letzten, 
iniVivatbesitze.  Die  hieraus  yerofFentlichten  Sammlungen 
bilden  eine  sehr  bedeutende  Quelle  der  Staatsij;eschichte, 
die  sich  den  wenigen  Werken,  welche  als  eigentliche 
Memoiren  gelten  können,  anschliessend  und  denen  zu- 
sannengenommen  ich  im  Systeme  die  Stelle  der  Fran- 
zösischen Memoiren  angewit  scii  iuibe.  Neben  diesen  werden 
lu  Grossbritannien  zum  Theil  aus  denselben  Quellen  sehr 
viele Biographieen  verstorbener  Staatsmänner  publictrt.  die 
znden  übrigen  Lebensbeschreibungen,  an  denen  die  Eng- 
lische Literatur  gleichfalls  sehr  reich  ist,  gerechnet  worden 
msQü,  und  der  ersten  Kubrik  theüweise  zur  Ergänzung 

Zu  der  Regentengeschichte  einzelner  Länder  sind  alle 

die  besonderen  nicht  provincialeii  oder  localea  Vorfälle 
gerecfinet,  die  sich  unter  ihrer  Regierung,  bei  ihrer  Thron- 
besteigung oder  ihrem  Ableben,  zugetragen  haben,  also 
SQch  die  Besdireibungen  der  Krönungsfeierlichkeiten ,  der 
Beerdigungen  u.  s.  ^^. 

Die  Geschichte  und  Verhahnisöe  der  Colonieen  und 
Besitzungen  der  Europäer  in  den  Nemden  Welttheilen 
Mieii  sehr  verschiedenartige  Beziehungen ,  theils  Vorzugs* 
weise  zu  dem  Mutterlande,  theils  zu  der  Colonic  selbst, 
^^pife  zu   beiden  auf  ziemlich   gleiche  Weise.  Ausser 
^  histoiischen  Beziehung  findet  auch  noch  eine  staats- 
visBenschaftliche  und  eine  juristische  Statt,  die  nach  Um^ 
ständen  mit  jener  zusammenfallen  können.     Ich  habe 
einmal  in  der  Allgemeinen  Weltgeschichte  die  Geschichte 
tier  Europäischen  Colonieen  im  allgemeinen  aufgenommen; 
2a  einzelnen  Ländern  Europas  die  Geschichte  und  fie* 
^reibung  ihrer  €!olonieen  überhaupt ,  wo  mir  eine  soldie 
l^ekannt  geworden  ist,  gerechnet,  diejoniire  dagegen  ein- 
zelner Colonieen  und  Besitzungen  zu  den  fremden  W^ell- 
Men  nach  geographischer  Ordnung  eingetragen.  In 
siaatswissenschafUidier  Beziehung  ist  eben  so  von  den 
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Colonicen  im  allgenioinen  die  Rede,  dann  bei  den  einzelnen 
Ländern  von  deren  aussereuropäischen  Besitzungen  und 
Colonieen.  und  unter  den  Gesetzsammlungen  stehen  auch  • 
die  fär  jSie  Besitzungen.    Diess  ist  die  Norm  im  allge- 
meinen ,  von  der  ich  aber  Forderungen  der  Bequemlichkeit 
und  Uebersichtlichkeit  zu  Gefallen  bedeutende  Ausnalimen 
habe  eintreten  lassen.    Diesen  zu  Folge  sind  in  die  Gre- 
schichte  mehrerer  Länder  ausser  Europa  Gegenstände  ge< 
zogen,  die  sonst  der  Geschichte  fremd  sind,  welche  aber 
liir  uns  weit  mehr  ein  ctImogra[)hisches  oder  historisches 
Interesse  haben,  als  ein  juristisches  oder  staatswissenschaft- 
liches u.  s.  w.,  wonach  dann  eine  derartige  Vereinigung  weit 
zweckmässiger  erscheint,  als  eine  freilich  consequentere 
Behandlung,  welciie  aber  nur  zu  oft  die  Monographieen 
weit  von  den  aiigemeineren  Werken  über  jene  Länder  ent- 
fernen und  sie  den  Augen  entrücken  würden.  Solhen  z.  B. 
einzelne  Schriften  über  die  Verwaltung,  die  Finanzen,  die 
Abgaben,  das  GruiulciiitMithum ,  das  Erbrecht  u.  s.  w.  ia 
Indien  nach  den  iiir  die  Europäischen  Staaten  angenomme- 
nen Nonnen  behandelt  werden ,  so  wurden  diese  hier  so 
enge  zusammenhängende  Gegenstände  aus  einander  ge- 
rissen, und  nur  zu  leicht  ceradc  von  dem  übersehen  wer- 
den, der  sich  am  meisten  zu  ihrem  Studium  hingezogen 
finden  mag,  und  nun  genöthigt  wäre,  alle  die  Rinzelbeiteii 
aus  dem  staatswKsenschafäich-juristisehen  Cydns  heraus- 
zusuchen, es  müsste  ihm  dann  diese  Arbeit  durch  Nach- 
weisungen bei  der  Geschichte  Indiens  erepart  worden  seyn. 
Zwar  ist  nicht  zu  läugnen  dass  sie  aüsser  dem  historischen 
Interesse  noch  ein  redit  bedeutendes  in  Staats wissenscbaft- 
licher  Hinsicht  darbieten  können,  zninal  da  die  allerver- 
schiedensten  Verhältnisse  hierbei  vorkommen ,  und  sich  recht 
anschaulich  dabei  nadiweisen  lässt,  welchen  Einfhiss  auf 
Wohlstand,  sittliche  Zustände  u.  s.  w.  alle  die  politischen 
Einrichtungen  äussern,  die  theils  aus  uralter  Gewohnheit, 
theils  aus  neuerer  positiver  Gesetzgd)ung  hervorgegan^jen 
sind.  V^enn  dieses  aber  auch  fiir  das  theoretische  Studium 
völlig  begründet  ist,  so  liegen  doch  die  derartigen  Sdiriften 
in  anderer  iimsicht  so  fem  von  der  übrigen  staatbwissen- 
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seMiciieoBiUiographie,  und  es  finden  sieh  die  darin  be- 
handelten Gegenstände  ausserdem  so  vorzugsweise  nur  in 
den  der  hibtorischen  Literatur  angehörigen  Werken ,  dass ' 
eine  Verbindung  mit  diesen  letzteren  ofifienbar  wohl  ge- 
Rchtfertigi  erscheinen  wd.  Eben  so  ist  bei  China  fast 
As  dasselbe  betreffen  kann ,  mit  der  Geschichte  ver- 
einigt. Die  Beweggrunde  zu  diesem  Verfahren  lic£2;en  dabei 
weniger  in  der  Natur  der  über  diese  Länder  überhaupt 
vorhuideDen,  ab  der  uns  zugänglichen  Schriften;  denn 
hatte  man  alle  die  in  China  gedruckten  Bücher,  alle  die 
Hanrischriften  über  die  Literatur  der  Mohamedanischen  und 
indischen  Völker  zu  Gatak>gisiren,  so  würde  sich  freilich  die 
Rohridrung  etwas  anders  gestalten,  als  es  hier  geschehen  ist. 

VON  D£N  MATHEIVUTISCU-PHYSICAXJSCHEM  WISSEN- 
SCHAFTEN. 

Bei  den  vorausgegangenen  Abtheüungen  des  bibliogra- 
phischen Systems  beruht  deren  EintheUung  grossentheils 
^  Veritähnissen  welche  unabhängig  von  der  Wissenschaft 
sind.  Aeussere  Umstände  bedingen  sie  in  dem  historischen 
Cyclus  und  verändern  sie  nur  zu  oft  auf  eine  in  wissen- 
^ftüdier  Hinsicht  manchmal  recht  unangenehme  Weise. 
^  80  wenig  Emflnss  hat  die  eigentliche  Wissenschaft 

die  Rubricirnng  der  Philologie,  der  schönen  Wisscn- 
^chheü  und  Künste ,  bei  denen  mehr  eine  Aneinander- 
feihong  nach  Rücksichten  der  Bequemlichkeit  als  nach 
sirengen  Forderungen  Statt  findet,  wenn  man  auch  dabei, 
80  weit  sich  diess  ausführen  lasst,  ein  bestimmtes  System 
2u  Grund  zu  legen  sucht. 

Bei  den  mathematisch  -  physicalischen  Wissenschaften 
und  mehreren  der  darauf  folgenden  Abtheilungen  gestaltet 
«ich dieses  Verhältniss  aber  anders,  da  man  bei  diesen  das 
Rintheilungsprincip  aus  der  Wissenschaft  selbst  entnehmen 
muss,  was,  wie  es  hiemach  in  der  Natur,  der  Sache  lieg!, 
auf  die  allerverscfaiedenste  Weise  ausgeführt  worden  ist-, 
Denn  schon  über  den  eisten  GrundbegrKf,  den  Umfang 

■«Utiermtclier  ^ibliotb.  I.  1 1  * 
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der  malbematisdien  und  den  der  physicaliscben  Wissen- 
Schäften,  wenn  man  sie  als  von  einander  getrennt belracfa- 
tele,  war  man  meistens  sehr  wenig  klar,  und  dehnte  die 

ereteren  grossenlheils  iiber  das  Gebiet  der  letzteren  aus, 
so  dass  viele  Materien  dem  einen  Schnitslelier  für  mathcina- 
tische  gaken,  während  sie  der  andere  in  den  Cyclus  der 
Naturlehre  aufnahm.    Ausserdem  wurde  jenen  firüherbin 
noch  Alles  zuf<e/ahh,   wobei  mathematische  Kenntnisse, 
wenn  auch  nur  iheil weise,  ihre  Anwendung  fanden.  Es 
umfasBten  daher  die  Lehrbücher  der  mathematischen  Wissen- 
schaften nicht  selten  ausser  der  eigentlichen  Mathematik 
die  Optik,  Dioptrik,  Catoptiik  und  Pei'speelivfs  die  Statik 
und  Mechanik,  die  Pneumatik  mnl   die  Aerometrie ,  die 
Hydrodynamik,  Hydrostatik  und  Hydraulik,  die Masclünen- 
lehre,,  den  Wasser^,  Strassen-  undfirückenbau,  dieSchiffi- 
bau-  und  ScbiflTahrtskunst ,  die  Civil  -  und  Kriegsbaukunst, 
die  Artillerie-Wissenschaft  und  wohl  auch  noch  die  Krieg.^- 
kunst  überhaupt,  die  Astronomie,  dieGnomonik,  die  Chro- 
nologie und  die  mathematische  Geographie.  GleichlaUs 
war  der  Umfang  den  in  den  verschiedenen  Lehrbüchern 
der  Phvsik  diese  Wissenschaft  erhielt,  sehr  unbestanmt, 
und  indem,  wie  das  nicht  andere  der  Fall  seyn  konnte, 
ein  Theil  der  oben  bemerkten  Disciplinen  auch  in  ihnen 
behandelt  wurde,  entstand  eine  völUge  Unsicherheit  über 
die  Gränze  der  Mathematik  und  der  Physik,  mitunter  selbst 
die  Ansicht,  dass  einzelne  Iheile  derselben  zur  einen  Hälfte 
in  die  Mathematik  ünd  zur  anderen  in  die  Physik  gehörten, 
wie  dann  2.  B.  das  fleissig  gearbeitete  ReperUmwn  Com' 
tnenfafiottum  von  Reuss  eine  Hydiüslalik  und  Ifvdraulik 
bei  der  Physik,  und  eine  andere  bei  den  maihematiscben 
Wissenschaften  hat. 

Wenn  mm  der  Mathematiker  mehrere  Disciplinen  in 
das  Gebiet  der  angewandten  Mathemalik  ziehen  kann,  die 
dem  Physiker  als  Gegenstande  der  Naturlehre  erscheinen, 
wobei  dieser  die  Mathematik  nur  als  Hulfswissenschaft  be- 
trachtet» beide  Ansichten  sich  aber  hinlänglich  begründen 
lassen,  so  bedarf  die  Bibliographie  hier  gar  keiner  Ent- 
scheidung dieser  Frage»  sie  nimmt  alle  jene  Iheile  als 
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gesonderte  Discipliaen  in  den  Cyclus  der  maÜLematisch* 
pliyäcaiischen  Wissenschaften  auf,  und  lässl  ihnen  darin 
die  reine  Mathematik  und  die  Physik  im  allgemeinen  vor* 
ausgehen,  iiiil)ekümmert  darum  was  einzelne  Lehrbücher 
der  mathematischen  oder  der  physicalischen  Wissenschaften 
in  sföh  au%eliomme«i  haben.    Daraus  folgt  dann  daas 
biUiograpbisoh  die  angewandte  Ilathematik  sehr  beschränkt 
wird,  und  nin  die  Rechenkunst,  die  Geometrie  und  Stereo- 
metrie in  ihrer  Anwendung  auf  das  bürgerliche  Leben  um- 
fcsst  Deren  Anwendung  dag^en  auf  die  Kräfte  der  Natur, 
auf  die  Bereehnmig  und  Messung  derselben,  so  wie  der 
einfacheren  (nicht  bloss  mathematischen)  Natiirkörper ,  findet 
sich  in  der  Reihenfolge  der  mathematisch  -  physicalischen 
Disciplinen,  welche  auf  die  Lehren  von  den  physischen 
Bigenschaften  der  Körper  gegründet,  ach  der  Mathematik 
zur  Berechnung  und  Messuns:  der  Körperkräfte  bedienen. 
Von  diesem  Princip  ausgehend  liat  die  Eintheilung  der 
mathematischen  und  physicaüsdien  Wissenschaften  keine 
weitere  Schwierigkeit,  als  die  in  den  Veränderungen  liegt, 
welche  Zeit  und  zunehmende  K(»nn(ni.sse  nothwendii?  her- 
vorbringen  mussten,  in  der  bibhograpbischen  Vereinigung 
oder  Zusammenstellung  alter  und  neuer  Lehren,  der  Che- 
mie und  der  Alchemie,  des  salzigen,  des  areenicalischen 
Grundstulfes  mit  den  geirenwärtigen  Ansichten  über  die 
Elemente  u.  s.  w. ;  Lehren  welche  ailmähg  die  einen  in  die 
anderen  übei^hen,  mid  von  denen  mandie  nach  emiger 
Zeil  vielleicht  wieder  eine  veränderte  Stellung  im  Systeme 
in  Anspruch  nehmen  können.    Wenn  dieses  System  aber 
eine  nun  vergangene  Zeit  oft  weit  mehr  zu  honicksichtigen 
sdieint  als  die  gegenwärtige,  so  Kegt  der  Grund  theüs 
darin,  dass  die  ältere  Bibliographie  nicht  ausgeschlossen 
werden  kann,  und  dass  die  Zahl  der  neueren  ausser  den 
in  den  Sammlungen  und  Zeitschriften  gedruckten  Monograr 
pbieen  iur  mehrare  Thetle  der  physicalischen  Wissenschaften 
nicht  sehr  bedeutend  ist.    Eine  Einreibung  der  in  den 
Sammlungen  enthaltenen  Monographieen  in  das  System 
unterliegt  aber  keiner  besonderen  Schwierigkeit;  und  sieht 
man  $tch  dann  auch,  was  wohl  öfter  der  Fall  seyn  möctals^ 
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genöthigt,  einzebe  Rubriken  m  Unlerablhdlungen  zu  brin- 
gen, so  können  diese  doch  nicht  leicht  einen  Anstand  er- 
regen. 

Die  Physik  wie  sie  hier  im  bibliographischen  Systeme 
TorUegt,  muss  natürlidier  Weise  Yergliohen  orit  dem  Zu- 
schnitte den  sie  als  Wissenschaft  in  den  Lehrbüchern  hat> 
sehr  mager  erscheinen,  da  alle  die  Gegenstande,  die  zu- 
gleich den  unter  besonderen  Namen  oder  Ueberachnften 
aufgeführten  mathematbisdi-physicalischen  Discq>Iinen  an- 
gehören, bei  diesen  letzteren  erscheinen,  wenn  sie  gleich 
alle  doch  nur  einzehie  iheile  der  Physik  sind.  Dadurch 
erhalten  aber  manche  Lehren  notfawendig  eine  andei« 
Stellung  ab  die  ihnen  in  einem  zusammenhangenden  Vor- 
trage  der  gesammten  Physik  zukommen  würde,  an  deren 
Spitze  z.  B.  die  Lehre  von  den  aligemeinen  Eigenschaften 
der  Körper  kommt,  von  denen  ein  Thdl  aber  audi  die 
Grundlage  der  Statik  und  Hedmnik  bildet 

MArere  Disciplinen  die  gewöhnlich  und  zwar  vöWi^ 
passend  im  mathematisch  -  physicalischen  Cydus  behanddt 
werden »  sind  hier  für  die  Bibliographie  von  demselben  ge- 
trennt worden.  Es  betrifft  diess  alle  zum  Zeichenunterricht 
gehörige  Lehren,  die  wir  nach  ihren  verschiedenen  Be- 
ziehungen in  den  allgemeinen  Anleitungen  zu  denaselbea 
namentlich  in  neueren  Zeiten  vielfach  mit  aufgenommen 
finden,  und  die,  wenn  sie  auch  zum  Theil  eine  mathema- 
tische Gnmdlage  haben,  doch  immer  nur  eine  Anweisung 
geben,  Gegenstande  der  Natur  durch  Zeichnung  zu  ver- 
sinnhchen,  die  entweder  eine  mögtichst  getreue  Abt^düng 
jener  sey  n ,  oder  sie  nur  durch  conventioneile  Zeichen  dar- 
stellen soll.  Dahin  gehören  als  Anweisungen  goüeue  Ab- 
bildungen zu  hefem  die  beschreibende  Geometrie  und  die 
Perspective;  als  Darstellungen  die  zum  Iheil  weni^tens 
rm  auf  conventionellen  Zek;hen  beruhen,  die  Situations- 
zeichnung,  wenn  sie  auch  dem  Grundrisse  nach  eine  absulul 
getreue  Darstellung  geben  muss. 

Recht  missUcb  ist,  wovon  schon  cd[)ett  die  Rede  vrar. 
die  tnbhographisdie  Behandlung  der  Baukunst,  die,  wie 
man  sie  auch  greifen  mag,  immer  manche  Sonderbarkeiten 


uiyiii^Cü  üy  Google 


BIBUOG&APHISCUC;  SYSTEM. 


167 


darbieten  wird.  An  sich  bo trachtet  wäre  allerdings  eine 
Vereinigung  der  Civil-  oder  schönen  Baukunst  mit  dem 
Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  recht  zweckmässig»  wenn 
sidi  üur  die  erstere  von  den  schönen  Kiuisten  trennen 
liesse«  uui  dein  n  sie  nicht  bloss  bibliographisch  durch  die 
aUpmeineren  Werke  im  engsten  Zusammenhange^  steht^ 
während  der  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  nicht 
woM  mit  den  sehoiiea  Künsten  vereinigt  werden  kann, 
indem  er  grossentheiis  als  Anwendung  der  im  bibliographi- 
sckeaSysteme  ihm  vorausgegangenen  theoretischen  Lehren 
anaisehen  ist.  Es  bleibt  eiso  hier  nichts  übrig  als  die 
Trennung,  bei  der  einzelne  Rubriken  in  den  beiden  Ab- 
theilungen sich  gegenseitig  ergänzen  mussen ,  und  die  mei- 
stens älteren  Lehrbücher  welche  die  Baukunst  nach  allen 
Im  Beziehungen  umfassen,  an  die  Spitze  der  bürgerlichen 
Baukunst  gestellt  werden. 

Einige  eben  so  wenig  zu  vermeidende  Willkur  findet 
audi  bei  der  Trennung  der  physischen  Geographie  von 
der  Geologie  Statt,  die  eine  Anzahl  Lehren  gemeinschaftlich 
haben,  welche  l)il)Iiü^rtiphiscii  doch  nur  einer  jener  beiden 
Disciplinen  zugerechnet  werden  können.  Ungeachtet  aber 
jede  derselben  hierdurch  lückenhaft  erschemen  muss^  so 
tiietet  doch  die  Abgränzung  keine  besondere  Sdiwierigkeit 
4w.  Eine  Vereinigung  beider  ist  aber  aii^,  dem  Gründe 
'iichl  thunlich ,  weil  bei  weitem  mehr  bebrüten  die  Minera- 
logie und  Geologie  in  Verbindung  bringen»  als  die  letzte 
^  der  physischen  Erdbeschreibung,  die  dagegen  mit  der 
öwiematischen  grossentheils  gemeinschaiilich  bearbeitet 
worden  ist 

VON  DER  NATUKGESGiaCHTE« 

Die  Anordnung  der  unorganischen  und  orgtinisch^it 
Natarkörper  unterliegt  für  jede  wissenschaftliche  Behand- 
fcwg  besonderen  Schwierigkeiten,  die  also  auch  für  die 
Bibliographie  vorhanden  seyn  müssen,  wenn  schon,  in  so 
&m  um  die  Abhandhmgen  in  grösseren  Sammlungeti  i^(M 
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berücksichügen  wQl,  die  Anzahl  der  Us  jetzt  erschienenen 
specieDen  Sdiriften  nodi  ntdit  80  gross  ist,  dass  sieh  die 

Schwieri2:koiton  bisher  sehr  fuhli)ar  gemacht  hätten.  Abei* 
diese  Anzahl  nimmt  bei  der  allgemeineren  Cullur  welcke 
die  Naturgeschichte  gegenwärtig  findet,  gegen  frohere 
Zeiten  immer  mehr  zu,  und  da  die  Abhandlungen  in  ien 
Sammlun2;on  für  die  Naturijpschichte  eben  so  vorzugsweise 
eine  Hauptquelie  unserer  Kenntnisse  bilden  wie  in  den  an- 
deren Theiien  der  Naturwissenschaften,  ihre  besondere 
Catalogisirung  also  sehr  wünschcnswerth  erscheinen  tmes, 
so  bedarf  e^<  für  dieselben  allei  flin;?s  der  Erwa^uni;  be- 
stimmter GrundsäUe,  nach^wekheu  man  verfahren  kann. 

Die  Nat|ir  selbst  hat  nirgends  absolute  Reiheafoigen 
der  einzelnen  Körper  gebildet,  wie  man  sie  wohl  ehemals 
aus  metapiiysischen  Gründen  voraussetzte.  Alle  Reihenfolgen, 
alle  Classificationen  beruhen  theilweise  auf  unseren  in- 
dividuellen Ansichten,  auf  der  Beobachtung  gewisser  Aelm- 
lichkeiten  entweder  in  Beziehung  auf  die  chemischen  Ke- 
Standtheile,  oder  den  organischen  Bau,  die  Anatomie  und 
Physiologie  der  Pflanzen  und  Thiere,  und  der  bei  den 
letzten  damit  in  Verbindung  stehenden  natürlichen  Anlagen. 
Je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Theil  der  Zusammen- 
ftigung,  der  Eigenschal ten,  der  Organisation,  vorzugsweise 
berücksichtigt  wird,  bilden  wir  die  verschiedenen  Classifi- 
cationen der  Naturkörper;  und  wir  nennen  sie  künstliche 
Systeme,  in  so  fern  dabei  ein  vorzügliches  Gewicht  auf 
irgend  einen  besonderen  Theil  der  Körper  zur  Bestimmung 
der  diesen  zukommenden  Stellung  im  Systeme  gelegt  wird, 
oder  aber  natürliche,  (wofür  sich  die  Franzosen  gewöbnlidi 
des  Ausdrucks  Methoden  bedienen)  ,  wenn  weniger  Rlk^- 
sieht  auf  bloss  einzelne  Unterscheidungsnornien  gelegt,  da- 
gegen aber  mehr  der  ganze  Character  der  Körper  betrachtet» 
unü  ihnen  nach  der  Aehnlichkeit  die  dieser  mit  demjenigen 
anderer  Körper  im  allgemeinen  darbietet,  ihre  Stelle  neben 
diesen  letzteren  angewiesen  wird. 

Wollen  wir  uns  aber  in  der  Naturgeschichte  nicht  sehr 
oft  in  dem  Labyrintli  der  unendlichen  Menge  einzelner 
Arten  veifiereD,  so  bleibt  uns  nidits  anderes  übrig  als  diese 
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inter  verschiedene  Abtheilungen  ssu  bringen,  welche,  wenn 

sie  ganz  naiiiilich  sind,  schon  häufig  denen  im  gewöhn- 
lichen Sprachgehrauche  eingoführu  n  entsprochen;  dagegen 
werden  wir  in  Fälien  wo  die  Natur  die  Aufstellung  von 
Relienfolgen  weniger  begünstigt,  tfaeilweise  künstliche  Classifi'* 
cationen  mit  dem  als  natürlich  angenommenen  Systeme  ver- 
btoden  müssen.  Recht  tuhU)aro Trennungen  nahe  verwandter 
Gegenstände  sind  dabei  freilich  nicht  zu  vehneiden,  da 
man  die  Abdieilungen  nicht  neben  einander  gruppiren, 
sondern  nur  aufeinander  folgen  lassen  kann,  und  einzelne 
Alten,  Gattungen  oder  Familien  ki  nächster  Beziehung  zu 
mefararen  mderentstehM  ' können  ^  weMie  selbsit  inreit  ads 
einander  liegen.  Anf  einer  je  höheren  Stnfe  die  Organi- 
sation einer  Pflanze,  eines  Thiers  sich  befindet,  je  leichter 
^ird  es  uns  dieselbe  einem  beistimmten  Systeme  emzu- 
^hen,  während  sidi  für  die  organisirten  Körper  niedrigerer 
Stufen  eine  Menge  Schwierigkeiten  vorfinden,  die  theik 
in  unserer  noch  weit  mangelhafteren  Kenntniss  derselben 
liefen,  theils  aber  auch  in  den  weit  vielfältigeren  oder 
verschiedenartigeren  Verwandtschaften,  in  welchen  sie  mit 
anderen  Nataiicörpem  stehen. 

Die  Anordnung  der  Mineralion  erscheint  in  mehrfiicher 
Hiübicht  schwieriger  als  die  der  organisirten  Körper;  für 
^ie  lasst  sich  eben  so  wenig  ein  naturliches  als  ein  kun^ 
Ues  System  auf  eine  consequente  nnd  gleich  zwedt- 
Mäfisige  Weise  durchführen.  Die  Bibliographie  würde  für 
'fc  einzelnen  Mineralien  so  wie  für  die  einzelnen  Natur- 
itörper  überhaupt  ganz  gleichen  Schiitt  mit  der  Wissenschaft 
hatten  können,  da  sie  hier  nidit  durch  ältere  Schriften  so 
entschieden  gezwungen  ist,  sich  von  dem  gegenwärtigen 
Zustande  der  Wibsenscliaft  zu  entfernen ;  aber  gerade  dieser 
gegenwärtige  Zustand  ist  es,  oder  wohl  vielmehr  die  Natur 
der  Ifineralien  selbst,  die  bis  jetzt  noch  keine  streng  be- 
friedigende Anordnung  gestattet  haben.  Denn  mit  allen 
bisherigen  Systemalisirungen  ist  man  nur  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  dem  vorgesetzten  Zwecke  nahe  gekommen; 
^  natlfflichen  sich  vielfach  durchkrenz^den  Verwandt- 
achaften  der  eingeben  Artoi  widerstreben  gar  zu  sehr  einer 
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QMw^ueotan  oder  doch  dafür  oiner  bequemen  Anordnung, 
und  man  sieht  »di  daher  zwischen  den  aufgestellten  Ord* 

nungen  immer  zu  mannigfachen  Concessionen  gezwungen. 
Eine  Vergleichung  der  unter  den  Namen  der  oryctognosti- 
schen,  mathematischen  und  chemischen  Methoden  bekann- 
ten Systeme  und  derjenigen  weldie  dieselben  mehr  octer 
weniger  zu  vereinigen  suchen,  kann  darüber  keinen  Zweifel 
lassen.  Auch  ist  die  gegenseitige  Abgränzung  alier  in  den 
verschiedenen  Systemen  angenommenen  Ordnungen  zur 
Einreihttng  der  einednen  Arten  der  Minerahen  nicht  mit 
eigentlicher  B^immtheit  ausführbar,  da  die  Einreihung  in 
vielen  Fällen  immer  nur  mit  grosser  Willkür  Statt  findet. 
Neuere  Systeme  in  der  Abeicht  diese  möglichst  zu  ver> 
meiden»  lassen  desshalb  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl 
von  Mineralien  librig,  deren  Stelle  im  Systeme  noch  njcbt 
bestimmt  werden  könnte»  wie  dieses  bei  Mohs  und  von 
Leonhard  der  Fall  ist,  die  aber  nur  zum  Th eil  dieselben 
Mineralien  unter  diese  Categorie  bringen,  während  jeder 
von  ihnen  mehrere  in  sein  System  einreiht,  die  von  dem 
anderen  noch  zurücks^estellt  werden.  AlplKihetisiren  lässt 
sich  bei  der  Menge  von  Namen  die  wir  haben ,  nicht  wohl, 
wenn  man  nicht  seineZuflucht  2u  beständigen  Verweisungen 
auf  andere  Artikel  nehmen  will;  und  ausserdem  werden 
auch  durch  das  Al[)lial)etisiren  so  viele  kaum  trennbare 
Gegenstände  von  einander  entfernt,  dass  man  es  sich  nui* 
in  einem  Wörterbuche,  nicht  aber  in  einer  bibÜQgraphischen 
Anordnung  oder  in  einer  AufeteUung  der  Mineralien  selbst 
.  erlauben  kann.  Uebrigens  reicht  man  mit  einer  kleinen 
Anzahl  von  Ablheüungen  für  das  bibUographischeBedürfniss 
wohl  völlig  aus,  und  es  bieten  diese,  gierade  wenn  sie  nicht 
m  streng  gegriffen  sind ,  die  IGfttel  dar,  alle  Sdiriften  und 
Abhan(lliitii4;en  über  einzelne  Mineralien  dem  Systeme  ein- 
zureihen, obschou  damit  nicht  allen  von  einem  bestürmten 
wisenschafUichen  Gesicbtspunete  ausg^ienden  Forderungen 
Genüge  geldstet  werden  kann. 

Mit  der  Mineralogie  verbinden  sich  nicht  bloss  liihlio- 
graphisch  sondern  auch  ihrer  Natur  nach  die  Geologie  und 

die  9eiig-  und  Hüttenknnde,  die  in  den  SamMdsQbnften 


Digitized  by  Google 


171 


vd  kl  der  geographiscben  Geologie»  Ifinmiogie,  fkapfjr 
and  Htittenkunde  untrennbar  erscheinen.    Anders  veiMII 

es  sich  mit  den  Versteinerungen,  die  als  Uel)erresle  der 
Pflanzea-  und  Tbierwelt  mit  der  ßotanik  und  Zoologie  ver- 
baiuka  werden  könnea»  und  dann  auch  wieder  hierbei  eine 
doppelte  Behandlung  gestatten.  Denn  entweder  können 
sie  hiernach  in  die  Reihenfolgen  unserei  noch  jetzt  vor- 
handenen Ciassen  und  Fanulien  der  Pflanzen  und  Xhiere 
»4[^nunen  werden,  oder  aber  nach  ihrem  Yorkomnkea 
ii  den  auf  einander  fönenden  Erdschiehten  für  sk)h  ab^ 
geschlossene  Pflanzen-  und  Tliiei reiche  bilden,  deren  dann 
so  viele  aufgenommen  werden  müssten ,  als  wir  genöthigi 
aod,  sQcce8si?e  Umfonnoogen  der  bewohnten  firdober- 
ÜMhe  anzonehmen»  da  dne  jede  derselben  eine  besondere 
Schöpfung  mit  ihr  eigenthiimlichen  Thierarten  umfiisst.  die 
mehr  oder  weniger  in  den  FamiUeu  der  Yorausg<  agenen 
und  nachfolgenden  Schöpfungen  durch  andere  Xhierarteu 
reprasentirt  sind.  Diese  Betrachtongsweise  der  Fossilien 
von  dem  naturgeschichtlichen  und  speciell  geologischen 
1  Ipuncto  aus  gehört  aber  oilenbar  mehr  der  Wissen- 
schaft als  der  Bibliographie  an,  und  ist  inBesEugauflelatttne 
völlig  unpractisch.  Audi  die  Einreihung  der  Schriften  über 
''^nzelne  Classen,  Familien  und  Arien  von  versteinerten 
Manzen  undlhieren  in  die  Botanik  und  Zoologie,  wodurch 
^  von  den  allgemeinen  Werkea  über  die  Petrelaoteo 
gcliennt  werden  müssien,  welche  jene  beiden  Naturreiche 
gemeinschaftUch  umfassen,  erscheint  wenis:  empfehlenswerth, 
^  v  ortheilbaft  sie  auch  nameuUich  im  zoologischen  Systeme 
dls  Wissensdiaft  betrachtet  seyn  kann,  wo  die  Zusammen* 
6U»llu&g  untergegangener  Thierarten  mit  den  noch  jets^ 
Vorhandenen  allerdings  vielfaches  Interesse  darliictet.  Für 
^i«  Bibhogi  aphie  aber  ist  offenbar  die  frühere  Behandluogs^ 
^eise»  welche  die  Petrefactenkunde  nur  alsdnenlheil  der 
^^gie  ansieht,  den  anderen  vorzuziehen,  und  ein  Nach« 
^1  in  irgend  einer  Beziehung  kann  auch  daraus  nicht 
hervoi  gehen ,  da  die  Uebersicht  durdh  Befolgung  desselben 
Systems  wie  liir  die  Botfmik  und  Zoologie  bei  der  Iren- 
von  detuelben  eher  erleiditart  wird,  als  wenn  die 
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spedellen  Schriften  über  Versteinerungen  jenen  einverleibt 

würden. 

Bei  dem  Pflanzenreiche  stosson  wir  auf  andere  Schwierig- 
keiten als  bei'  den  MineraKen.  Hier  sind  es  nicht  die  Arten, 
nicht  die  Gattungen,  urelc^he  einer  festen  Anordnung  wider- 
streben, sondern  die  Familien.  Ueber  ganze  Glessen  des 
Linnäischen  oder  anderer  Systeme  giebt  es  mit  Ausnahme 
der  Cr\  ptoganien  so  wenig  einzelne  Schriften ,  dass  sie  hier 
keiner  besonderen  Berödcsichtigung  bedürfen.  Aber  für  >die 
Familien  nebst  den  danniter  geliörenden  Gattungen  und 
Arten  haben  wir  eine  feste  Besümmung  nöthig.  Wie  wenig 
eins  der  so  genannten  natürlichen  Systeme  in  seiner  Durch- 
ftihrang  wh*kltdi  diesen  Namen  verdient,  hat,  wenn  es 
eines  solchen  Beweises  noch  besonders  bedürfte,  in  den 
neueren  Zeiten  L  in  dl ey  in  seiner Einleituni^  in  das  natür- 
licheSystem  d(  r  Botanik  (Weimar,  1833,)  hinlänglich  nach- 
gewiesen; die  FamiKen  der  Diootyledonen ,  so  wie  er  sk 
der  allgemHnen  Aehnlichkeft  nach  an  einander  reiht,  er- 
lauben in  dieser  Folge  schlechterdin£»s  keine  rnterordnung 
unter  irgend  ein  System;  jede  steht  als  ein  geschlossenes 
anderen  Familien  mehr  oder  weniger  nahe  verwandtes 
Gmte  da.  Sobald  man  daher  irgend  eine  ktinsdiche'  An- 
ordnung der  natürlichen  Faniilieii  in  Amvendung  bringt,  so 
werden  sehr  ahnliche  unter  denselben  weit  von  einander 
getrennt;  In  der  künstlichen  Anordnung  der  FamiKen,  die 
Lindley  der  von  ihni  mv  Lehrbuche  sdbst  befolgten  vor- 
ausgehen Hisst,  giebt  er  wierfer  ein  anderes  System  als 
dasjenige,  weiches  er  in  seinam  Nixiis planfarum  aufgestellt 
hatte.  Eine  sehr  übersichtliche  Critik  der  natürlichen  Pflanzen- 
systeme haben  wir  in  den 'neuesten  Zeiten  in  der  von  der 
philosophischen  Facultät  der  Universität  zu  Leipzig  gekrönten 
Preisschrift  des  Dr.  Hermann  Leopold  Zunck  erhalten, 
(die  natürlichen  Pflanzensysteme  geschichtlidi  entwickelt, 
Leipzig,  1840);  Lindley's  oben  zuerst  genanntes  Buch  ist 
indessen  darin  mit  Stillschweigen  übergangen,  und  nur  das 
andere,  die  Niams^  berücksichtigt» 

So  scharfsinnig  und  zwe<igemäss  mehrere  der  bis- 
herigen Anordnungen  nun  auch  gebildet  seyn  mochten ,  so 
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war  doch  keine  denetben  imStaodesich,  wie  es  mit  dem 
ÜDDäischen  Systeme  eine  geraume  Zeit  hinduroh  fost  ius- 

schlicssend  der  Fall  war,   ('ine  allgemeinere  Anerkennung 
UDdAnoabGue  von  Seilen  der  Botaniker  zu  erwerben  ^  deren 
jader  eins  der  vorbandenen  Systeme»  die  meisteDS  mehr 
oder  weniger  auf  die  Grundlage  des  Jhissieu*sdien  zurtidc- 
geführt  werden  können,  nach  seinem  Sinne  entweder  modifi- 
drte,  oder  sich  ein  neues  bildete.  Der  Bibiiographic  kann 
daher  unter  diesen  Verhäkoisseo  nicht  zustehen,  ein 
System  fiestsetzep,  sich  (iir  eins. der  vodiandenen  erklären 
zu  wollen,  das  in  der  näcbstien  Zeit  vielleicht  schon  eine 
verü^dej^tp  .Go^taj^  .echalt^n  mag   Und  in  büjÜo^^aphisclier 
Kosicht  ist  es  auch  ganz  gleichgültig  welches  von  den 
besseren  und  neueren  so  genannten  natürliehen  Systemen 
der  Botanik  gewählt  w  ircl ,  da  i  s  nur  der  Möglichkeit  be- 
darf, den  Schriften  über  eirueiue  Familien  eine  bestimmte 
Stelle  anzuweisen,  unter  die  man  dann  die  über  einzelne 
Gattungen  und  Arten  zu  bnngcn  hat  Nur  das  wurde  dabei 
lu  berücksichtigen  scyn,  dass  die  Wahl  nicht  auf  ein  System 
iallia  dürfte,  das  üich  durch  eine  ihm  eigenthümliche  Ter- 
minologie oder  andere  Besonderheiten  auszeichnet,  weil 
damit  der  vorgesel^  Zweck  ganz  verfehlt  werden  würde. 
Scbliesst  man  sich  für  die  Reihenfolge  einem  dazu  geeig- 
neten Buche  an,  j^o  ktjnnen  dessen  Seitenzahlen  oderNum- 
QtiTQ  der  Familien  unmittelbar  für  das  bibliographische 
System  angewandt  werden.    Veraltet  auch  nach  einiger 
&'t  das  in  einem  solchen  Budie  aufgestellte  System,  das 
vielleicht  bei  Entwejfung  des  Catalogs  (Mnes  der  neuesten 
Mfar,  und  wiid  dann  durch  andere  ersetzt»  denen  eine  all- 
gememere  Anerkennung  zu  Theil  werden  sollte,  so  kann 
€8  doch  so  lange  fiir  den  bibliographischen  Zweck  bei- 
behalten werden,  bis  man  sich  ( ininal  durch  die  seitdem 
erfolgten  Vermehrungen  der  Jiibiiotliuk  bewogen  findet,  die 
betreffende  Abtheilung  des  Catalogs  umzuarbeiten.  £iner 
alphabetischen  Anordnung  derPflanzenlamilien  aber  stehen 
dieselben  Ilitidernisse  entgegen  wie  einer  solchen  für  die 
Mineralien,   und  das  um  so  mehr,  als  die  Termmoiogie 
und  die  Begränzung  der  Familien  bei  d^n  venochiedenen 
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Botanflcem  so  sehr  von  einender  abweichen ,  viele  PamSeii 

bei  dem  Einen  vereiniirt,  boi  dorn  Anderen  getrennt  er- 
scheinen ,  welche  das  Alphabetisiren  zerreissen  würde.  Auch 
vermehrt  sich  beständig  die  Zatil  der  angenommeiien  Fami- 
ficfn  theils  durch  s^enanere  Unlersachting  sehon  bekannter 
Arten,  theils  durch  die  Auüindung  von  n^Mien  in  freuiden 
Ländern,  mit  denen  alsdann  früherhin  bekannte  zu  neuen 
Familien  vereinigt  werden ;  Arten  welohe,  ehe  nmk  sie  voll- 
ständiger  iiberseheii  konnte ,  sidi  noch  ganz  gut  mit  denen 
anderer  Familien  zusammenstellen  Hessen.  Solche  nunmehr 
getrennt  eischeinende  Familien  bleiben  bei  einer  systema- 
tischen Anoirdnnng  gewöhnUch  beisammen,  nicht  so  bei 
der  alphabetischen;  und  die  Einreihung  von  Familien  des 
einen  botanischen  Systems  in  das  andere  wird  sich  bei 
jener  Anordnung  immer  noch  ohne  allzu  grosse  Schwierig- 
keit bewerkstelligen  lassen,  und  es  werden  sich  so  die 
denselben  Gegenstand  behandelnden  Schriften  swamnoen- 
finden. 

Bei  der  Mineralogie  ist  es  nach  den  vorausgehenden 
Bemerkungen  vorzüglich  die  gegenseitige  Stellung  der  Arten, 
bei  der  Botanik  diejenige  der  Familien,  um  welche  sieh  die 

Schwierigkeiten  der  Anoi  (linjrii^  drehen;  bei  der  Zoologie 
sind  es  die  Classen,  die  Ordnungen,  die  Famiiieu,  die  Ge- 
schlechter und  Selbst  auch  einzelne  Arten,  oder  anders 
lautende  Abtheilongen,  die  in  den  verschiedenen  Systemen 
abweichend  von  einander  zusammensjestellt  und  benannt 
worden  sind,  und  die  alle  mehr  oder  weniger  Anstände 
audi  für  das  bibliographische  System  veranlassen.  Denn 
mag  man  es  auch  in  Bezug  auf  dieses  selbst  vielleidii  als 
glcich2;ültig  ansehen  können .  ob  es  von  dem  Standpuncte 
der  gegenwärtigen  Wissenschaft  ausgeht,  oder  einem  frühe- 
ren sich  anschliessend  nur  die  Mittel  darbietet,  die  Schriften 
weldie  auf  den  Ergebnissen  der  neueren  Forsdiungen  be- 
ruhen, bequem  in  sich  aufeunehmen,  so  ist  es  doch  ein 
offenbarer  Missstand,  wenn  es  ohne  Noth  einen  älteren 
nunmehr  allgemein  verlassenen  Zuschnitt  beibehält.  Daher 
ist  hier  nicht  die  Frage  ob  man  bei  dem  älteren  verbleiben, 
sondern  welches  der  neueren  Systeme  man  annehmen  solie, 
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die  alle  so  vielfach  von  einander  abweichen  und  deren 
jedes  sich  bestrebt  die  Schwierigkeiten  anderer  Anordnun- 
gen zu  besehigen,  gegen  welche  alle  sich  in  einzelnen 
Renehungen  begründete  Anstände  a*heben  lassen,  da  es 
der  Natur  in  ihrer  unendlichen  Mannigf^dtigkeit  nicht  ge- 
fallen hat  den  Systeinatikern  zu  Liebe  eine  einzige  grosse 
Aeibenioige  zu  bilden.  Aoch  besteht  eine  solche  niobt 
zwischen  den  niederen  Thieren  und  den  höheren  Pflanaen, 
wie  man  früheren  Voraussetzungen  zu  Folge  annehmen  zu 
müssen  geglaubt  hatte,  sondern  im  Gegentheil  eher  eine 
Aehnlichkeit  und  Verwandtschaft  zwischen  den  niederen 
TUer-  und  Pfianzenordnungen,  so  dass  man  also  vielmehr 
Thier-  gind  Pflanzenreich  als  neben  einander  stehend  an- 
>  l  II  iuiisste ,  gerade  eben  so  wie  diess  bei  mehreren  ver- 
5idiie()enen  Thierclassen  der  Fall  ist. 

Beginnt  man  die  Reihenfolge  mit  den  Saugethieren, 
was  allerdings  am  zweckmässigsten  ist,  da  wir  die  Or- 
ganisation des  Menschen  am  besten  k(  nnen ,  und  sie  uns 
zumAnhaltspiincte  aller  Vergleichungen  und  zur  Bestinmiung 
lier  relativen  Vollkommenheit  der  Thiere  dient,  so  findet 
fiber  die  Aufstelhmg  der  ersten  vier  Oassen  des  Thierreiohs 
in  ihrer  Gesammtheit  kein  Anstand  Statt.  Desto  mehrere 
^er  erheben  sich  in  Beziehung  auf  die  folgenden  ThAer- 
^en,  welche  entweder  nur  einen  Iheil  der  Organe  der 
htteren  Thiere  besitzen,  oder  andere  die  beiden  gemein- 
^^haftlich  sind,  in  einem  grossentheils  weniger  vollkorn- 
fl^enen  Zustande ,  oder  endlidi  Oi^ane  die  bei  den  höheren 
lUeren  gar  nicht  vorkommen  und  zum  Theii  auch  noch 
nicht  in  'ihrer  ganzen  Beschaffenheit  erforscht  sind.  Nun 
hnn  man  entweder  bloss  von  der  inneren  Organisation, 
^ie  sie  sich  der  Untersuchung  des  Anatomen  darstellt,  aus- 
gehen, oder  neben  vorzüglicher  Berücksichtigung  derselben 
und  namenthch  des  Nervensystems,  als  das  was  das  Thier- 
W;h  ani  meisten  von  dem  Pflanzenreiche  unterscheidet, 
noch  die  von  der  Organisation  des  Nervensystems  abhän- 
genden Grade  der  Intelligenz  so  weit  wir  sie  zu  benrtheilen 
Teraiögen  und  der  willkürlichen  Bewegung  in  Rechnung 
bringen,  um  so  durch  Verbindung  mehrerer  hervorstechender 
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ResnlUilc  zu  gelangen. 

Auf  die  innere  Organisation  sind  die  Systeme  C  u  v  i  er  's 
und  der  Mehr/ahl  der  FransBösischon  Naturforscher  gegrün- 
det, "Welche  die  Mollusken  ab  Ainfte  Classe  rechnen^  da 
sie  der  Gesamtntheit  ihres  inneren  Baues  naeh  sieh  am 
naehsten  den  Wirbellhioren  anschlies.sen,  auch  noch  eine 
Anlage  zu  Wirhein  zeigen,  ohne  jedoch  diese  selbst  zu 
besitzen.  So  bilden  sie  gewissennaassen  einen  Anhang  zu 
den  vier  ersten  Classen,  und  auf  der  anderen  Seite  den 
Anlani'  der  wirbellosen  Thier(».     Auf  sie  folgen  die  mit 
einer  von  den  vorhergehenden  Thieren  ganz  abweichenden 
Organisalion  ausgestatteten  Gliedertbiere,  in  die  Ciassen 
der  Anneliden,  der  Crustaceen,  der  Arachniden,  und  der 
Inseclen  getheilt.  Die  Ansicht  das.s  die  hisecten  wegen  ihrer 
ausgebildeteren  Sinneswerkzeuge  und  der  weit  voilkommiierej] 
freiwilligen  Bewegung,  zum  Theil  audi  wegen  ihrer  besondereo 
Kunsttriebe  undlnstincle  und  der  nidit  in  Abrede  zu  stellen- 
den wirklirhi'n  Intelligenz  den  in  diesen  Beziehungen  tiefer 
Stehenden  Mollusken  auch  in  der  systematischen  ^üiordnung 
vorgehen  müssMm,  stand  in  Deutschland  der  Annahme  der 
vorzugsweise  auf  die  Analogie  der  uineren  Organisation 
gegründeten  Systeme  i^i ossentheils  im  Wege;  und  dazu 
kam,  was  in  hibliograpluscher  Hinsicht  alle  Rücksieht  ver- 
diente^ dass  die  Stellung  der  Mollusken  nach  den  Insecten  auch 
die  ganze  sechsteLinnäisdie  Classe  vereinigt  Hess,  an  dei«n 
Spitze  die  Würmer  im  allgemeinen  als  Gesammtname  aller 
Thiere  dei'selben  erschienen.  Die  Stellung  der  rothbiutigen 
Würmer,  der  AnneUden  oder  Gliederwürmer  an  der  Spitze 
der  auf  die  Insecten  folgenden  Abtheilungen  ward  ziemlich 
allgemein  anerkannt,  mochte  man  nun  die  letzteren  den 
Mollusken  vor-  oder  nachsetzen.    In  ihrem  Bau  der  ersten 
Entwickelungsstufe  der  Insecten,  den  Raupen  ahnlich ,  schie- 
nen sich  die  Anneliden  diesen  ganz  passend  anzuschliessen. 
C  u  V  i  e  r  und  L  a  t  r  e  i  1 1  e  Hessen  sie  dagegen  unmittelbar 
auf  die  Mollusken  Iblgen,  und  den  übrigen  Gliederthieren, 
zu  denen  sie  sie  rechneten,  vorausgehen,  was  auch  La- 
marck  that,  da  dessen  zwischen  die  Mollusken  und 
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Anneliden  gestellte  Cirnpeden  die  letzte  Abtheilung  von 
Cu  vier 's  Moiiusken  bilden. 

Sehr  bestritten  war  und  ist  die  Stelle  welche  den 
blozoen,  den  weissbiutigen-  oder  Bingeweidewiirmem  im 
Systeme  einzuräumen  seyn  möchte.   Der  äusseren  Gestalt, 
aber  auch  nur  dit^sor  nach,  reihen  sie  sich  (ien  AimeHden 
an;  bei  dem  Mangel  mehrerer  Organe  die  diese  besitzen, 
phören  sie  einer  weit  niederen  Ordnung  an;  ob  8i6  in- 
4«88wi  in  die  Ciasse  der  Strahlihiere  zu  setzen  soyen. 
(Wilhor  war  man  i^anz  uneinij^,  und  dicss  um  so  mehr, 
da  man  nach  und  nach  die  innere  Struc  (m  verschiedener 
dereelben  mehr  und  zwar  auf  andere  Weise  ausgebildet 
iaod  als  man  fHiherhin  angenommen  hatte.   Es  ergaben 
sich  bei  näherer  Untersuchung  so  arossc  Ai)\MMchungen  in 
ihrem  Bau ,  der  bei  den  voUkommneren  noch  sehr  zusammen- 
gesetzt, bei  den  niederen  äusserst  einfach  ist,  dass  man 
seaoch  wohl  wieBlainville  in  mehrere Qassen  bringen 
zu  müssen  glaubte.    Dabei  liess  sich  der  für  die  Entozoen 
aogenommene  Character,  dass  sie  bloss  in  anderen  Thieren 
Hea  sollten,  so  wenig  absolut  durchfuhren,  wie  derjenige 
hr  die  Anneliden  als  rothbliiliger  Würmer;  zu  ^den  Bnto* 
Zoen  wurden  noch  einige  Wasserwürmer  gesetzt,  die  sonst 
nirgends  unterzubringen  waren;  bei  den  Anneliden  fanden 
sck  mehrere  vor,  die  kein  rothes  Blut  haben.   Eine  jede 
Sule  die  man  den  Entozoen  in  ihrer  Gesammtheit  im 
zoologischen  Systeme  geben   mag,  erscheint  nicht  ganz 
passend,  so  wie  man  auf  strenge  Prmcipien  zurückgehen 
will  Daher  haben  sich,  je  nachdem  ein  anderer  Gesichts* 
FQQCt  genommen  wurde,  über  sie  wie  über  die  An^i^liden 
hinsichtlich  ihrer  Stellunj»  im  Systeme  die  verschiedensten 
Ansichten  gebildet.    Bosc  sagt  darüber  im  Noiioeau  Dic^ 
imnmre  d'kiMlaire  naiurelie^  voL  XXJLVy  iSiQ^  p.m:  »La 
»mani^  d'^tre  des  espices  de  ces  deux  divisions  (des 
>vcrs  exterieurs  et  iufcstinaux^  est  si  dillon  nie,  qu'on  est 
»tente  den  former  deux  classes  distmcles;  mais  les  nom- 
»breux  rapports  de  leur  Organisation  ne  permettent  pas 
m^me  dy  penser,  lorsqu*on  les  Studie  avec quelque sein«. 
In  Deutschl  uid  hat  man  beide  meistens  neben  einander 
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gestellt,  was  auch  in  dem  liöchst  hrauchbareii  Lelii buche 
(lor  Zo(il(iiii(3  von  F.  S.  Voigt  im  luiillen  und  sechslea 
Iheile  (ld40)  geschehen  ist;  nur  dass  sich  hier  die  Ein- 
geweidewürmer, Helmntka,  als  erste  Classe  der  Strahl* 
thiere  eiitschiodener  von  tloii  Hin£rpKM*jrnicM  ii  als  in  anderen 
deutschen  zuolugischen  Systemen  trennen,  die  die  vier 
grossen  Abtheilungen  des  Thierreichs  von  Cuvicr  nicht 
zu  Grond  gelegt  haben.  Gegen  diese  Abtheilungen  haben 
sich  indessen  auch  in  Frankreich  viele  Slinimcii  orhoben; 
so  sagt  L  a  iii  D  u  r  0  u  X  in  der  Encyclopeäie  melhodique ,  Hu- 
toire  naturelle  des  Zoopkytes  ou  Antmaux  raymmes^  Tom 
11^  1S24f  Introductwn  p.  iij:  -  »Los  animaux  rayonnes, 
))Considrr6s  en  general,  sembleut  n'avoir  tiautre  rapport 
»cnlr'eux,  quo  par  la  dispusilion  de  Jeui's  partics  principales, 
»de  leurs  organes,  autour  d'un  centre  commun:  Us  $e 
»rapprochent  des  moUusques  par  on  si  grand  nombre  de 
»caracteres,  qu'il  est  impossible  dassigner  des  limites  enire 
»ces  deux  classes,  separees  l'une  de  lautre  par  celle  des 
»animaux  articules  dans  les  classifications  nouvelles.  La 
»difficulti  deviendra  d'autant  plus  grande  que  Ton  con- 
»noitra  micux  lorganisation  des  pol  ypes  a  polypiers  et  celle 
»des  moJlusques.« 

Biese  Ansicht  iässt  sich  vorzüglich  dann  begriiodeB, 
wenn  man  das  Nervensystem  der  wirbellosen  Thiere  als 
Haiipteintheiiuugsprincip  derselben  annimmt,  das  in  de« 
Gliederthieren  (einschliesslich  der  Anneliden  und  Entozoen) 
sich  als  zwei  der  Länge  nach  laufende  Nervenstränge  dar* 
Stellt,  die  von  dem  unter  der  Speiseröhre  liegendeo  Ganglion 
ausgehen,  dann  durch  mehrere  Ganglien  mit  einander  in 
Verbindung  treten;  wahrend  bei  den  Muliusken  und  den 
Strahl ihieren  das  Nervensystem  aus  zerstreut  liegenden 
Ganglien  ohne  verbindende  Nervenstränge  besteht,  Wess- 
wegen  allen  diesen  die  Leichtigkeit  der  Bewegunij;  der 
Gliederthiere  absieht,  welche  ohne  zusanimenhaniiendes 
Nervensystem  nicht  möglich  ist,  so  wie  sie  dann  auchaul 
einem  weit  tiefereu  Grad  der  Intelligenz  stehen.  Von  die- 
sem Gesichtspuncte  ausgegangen  würden  die  Gliederthiere 
an  die  Spitze  der  wirbellosen  Thiere  zu  stellen  seyn,  und 
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die  Mollusken  die  folgenden  Ordnungen  beginnen ;  beide 
grosse  Abtheiiun^en  aber,  die  wirbellosen  Thiere  mit 
Nervensträngen  und  GangKen,  und  die  der  wirbellosen 
Hifere  mit  Ganglien  ohne  Nervenstränge  in  Thieren  ihrer 
iinlersU  II  Ordnungen  endigen ,  bei  welchen  nach  und  nach 
(las  Nervensystem  ganz  zu  vei'sch winden  scheint.  Zwischen 
Men  stehen  auf  eigenthiiniiiche  Art  die  Cirripeden,  welche 
Citaract^re  ihres  Baues  ans  mehreren  verschiedenen  Gassen 
pnilchnen,  so  das*^  sie   in  fest  jedenn  Systeme  an  eine 
andere  Stelle  gerechnet  werden.    Cuvier  machte  sie  zur 
lebten  Abtheilung  der  Mollusken;  Latreille  (Natürliche 
Pamifien  des  Thierreichs)  stellte  sie  mit  Berufung  auf  die 
Schwicrigkoit  ihrer  l)estimmten  Characterisirunsr,  ihres  Nerven- 
*>ystems  wegen,  das  dasjenige  der  Gliederthiere  sey,  und 
ihrer  gegliederten  Anhängsel  als  erste  Abtheihmg 
^r  Helnriiithoiden  unmittelbar  vor  die  Anneliden,  wo 
siezwar  bei  Cuvier  auch  stehen,  aber  in  <  iner  anderen 
Beziehung.  Lamarck  räumte  ihnen  als  besondere  Classe 
<Ü^be.  Stelle  zwischen  den  Mollusken  und  Anmiiden  ein, 
sie  aber  gleidifalls  als  zu  den  Gliedertfaieren  gehörig 
Das  Daseyn  eines  eigentlichen  Mantels,   eines  der 
characteristischen  Zeichen  der  Mollusken  oder  Manteithiere, 
ward  fiir  die  Qrripeden  von  Latreille  bestritten;  was 
<hför  angenommen  worden ,  sey  kein  wirklidier Mantel,  son- 
Jcfn  wahrscheinlich  epidennis.  Voigt  setzt  sie  mit  Cuvier 
^  das  Ende  der  Mollusken,  erkennt  aber  mit  Latreille 
'iu^nahe  Verwandtschaft  mit  den  Crustaceen  an,  weiche 
meist  er  in  einer  besonderen  Schrift  (Naturgeschichte 
der  Rankenfüsser ,  Berlin,  1834,)  Aveiter  ausgeführt  hat, 
Mch  der  sie  in  die  Ordnung  der  Schaienkrebse  gehören 
sollen.    Deshayes  endlich  (im  DioHonnaire  okusique 
^kUioire  naUvreUe,  Tarne  IVy  f823^  p.  i58y)  beweisst  nach 
den  üntereuchuiii^en  von  Blainville,  Leach  und  La- 
marck, mit  Darlegung  aller  Charactere  ihres  Baues,  dass 
sie  so  wenig  zu  den  MoUudiien  wie  zu  den  Gliederthieren 
gerechnet  werden  dürften,  sondern  eine  eigene  zwischen 
beiden  stehende  Clabbu  bilden  müssten. 
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Im  Artikel  Zoophytes  im  DicÜonumr€  classique  dhuiowe 
naiwrelkj  Tbme  XVI,  iSSO^  sagt  Bory  de  Saioi-Yin^ 
Cent:  >Le  savant  Cavier  a  dono^  au  moi  Zoophyt«  m 

»signification  tout-a-fait  difT(^rente  de  celle  qu'avail  consacr^ 
»rusage,  et  qu^^labitösait  letyinüiogic.  Les  Zoophytes  tor 
9meDt,  dans  son  R^e  Animal,  le  quatii^me  embranche- 
i^ment  des  Animaux;  il  adopte  conme  synonyme  le  nom 
wde  Rayonnes  qui  peut  bien  convenir  ä  de  veritables 
»Zoophytes,  mais  qui  nous  parait  impropre  pour  designer 
»les  Entozcaires  ou  Vers  inlestinaux,  iesquels,  malgri  )a 
»place  que  leur  asslgne  rUiostm  professeur  entr^  les 
)?Echinodormes  et  los  Polyp(\s,  ii'unl  jaraais  present^  l^* 
»moinüie  rapport  avec  les  Aoimaux  vegetans.  II  eiüt  k[k, 
Tice  nous  semble,  plos  cons^uent,  eh  instituani  .un  vasU" 
Agroupe  pour  y  jeter  les  genres  cdascurs  qu*on  avaitk 
»moins  bien  examin^s,  de  ne  pas  etendro  a  lout  le  group6 
»une  designation  qui  indiquait  des  atlributs  entierenvnt 
»diffi^rens  de  cenx  qui  caractinsent  les  deux  (iei9  dua 
»amalgame  od,  nous  sommes  contrainI  de  le  dtelarer,  nom 
»ne  liouvons  que  tres-peu  ou  point  de  rapporls  n atmeis.— 
»Quant  aux  Microscopiques  qui  ne  vegetent  pas,  dontaiicun 
»ne  presente  des  formes  rayonn^es,  qui  jouissent  dune 
»ind^pendance  individuelle  manifestie  par  des  mouvemetB 
»si  vifs,  nous  n'y  pouvons  voir  des  ressemblances  avec  les 
»Madrepores  et  le  Coraii  par  exemple  pour  en  nioliver  le 
»rapprochement  sous  un  nom  commun ;  il  nous  eüt  semble 
i»pr^f(6rable  de  raianoer  avec  I^Amarck  k  ce  nom  de  Zoo* 
»phyte,  que  de  le  denaturer  en  le  changeant  d'objet.  Ce 
»grand  homme,  ainsi  que  Lamouroux,  n  ont  pomt  adople 
»rordre  des  Zoophytes;  iis  en  ont  reparti  los  genres  datf 
»leur  ordre  des  Polypös.« 

Die  eben  erwähnten  Microscopischon  Thierdien  oder 
die  InfusoritMi,  die  bis  jetzt  fast  in  allen  Systemen  die 
letzte  Abtheilung  des  Thiareichs  bilden,  fordern  ihrer 
inneren  Organisation  nach  zum  Iheil  eine  bedeutend  höhere 
Stelle»  zum  Theil  wiederum  eine  tiefe,  so  dass  sie  den  fär 
die  übrige  Thiei weit  angenommenen  Normen  zu  Folge  i« 
verschiedene  Gassen  gebracht  werden  müssten;  aber  hei 
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der  jeden£aJts  eigenthümlichen  Organisation  die  sie  in  so 

vielen  Beziehungen  haben,  jG;eslatt«n  sie  nicht  die  sonst 
wohl  schon  versuchte  Einsclialiuii^  in  die  übrigen  Thier- 
ciassen,  sondern  müssen  als  eine  geschlossene  für  sich  be^ 
stehende  Abtheilung  angesehen  werden. 

Ist  auf  diese  Weise  der  Umfang  und  die  relative  Stel- 
lung der  Classen  der  wirbellos(M\  Thiore  ein  Gegt'nstaiid 
des  Streits  der  gründlichsten  Forscher,  so  findet  diess  in 
nodi  weit  höherem  Grade  bei  den  Unterabtheüungen  Statt» 
dfe  wir  bei  den  Zoologen  sehr  verschiedenartig  gestaltet 
erblicken,  und  die  bei  dem  reiben  Eifer  der  gesjenwärtig 
fdr  Untersuchungen  in  diesem  Gebiete  herrscht^  auch  noth- 
wendiger  Weise  .beständigen  Veränderungen  unterworfen 
seyn  müssen.  Hierbei  tritt  aber  in  Bezog  auf  unsere  Biblio^ 
graphie  ein  von   dem  Zustande   der  Botanik  wesentlich 
verschiedenes  Yerhältniss  ein.    Bei  dieser  erstrecken  sich 
die  Gestaltungen  des  Systems,  die  Anordnungen  derPflan* 
zeobmilien  meistens  über  das  Ganze  der  Wissenschaft;  in 
der  Zoologie  da2:egen  sind  es  häufig  nur  einzelne  selbst 
kleinere  Abtheilungen,  die  durch  neue  Forschungen ,  welche 
nach  Umständen'  das  ganze  Princip  der  bisherigen  Ansich* 
len  nmstossen ,  eine  -veränderte  Gestalt  erhalten.  Man  kann 
tle>>hulb  nicht  zum  Voraus  bestimmen  wollen,  dass  irgend 
(^in  Lehrbuch  der  Zoologie  bei  der  bibliographischen  An- 
ordnung zu  Grund  gelegt  werden  solle;  denn  im  Augen- 
Wfcke  wo  man  diese  beginnt,  sind  vielleicht  in  jedem 
voiiiandeiion  allgemeineren  Werke  einzelne  Theile  hinter 
dem  Zustande  der  Wissenschaft  zurück,  und  das  auf  eine 
Art,  dass  man  sich  (iir  solche  an  jenes  gar  nicht  mehr 
^hliessen  kann.    Als  Latreille  im  Jahr  1825  seine 
Fmilles  naturelles  du  regne  animal  erscheinen  liess,  würde 
man  ohne  Anstand  seiner  Anordnung  haben  folgen  können, 
die  mit  grossem  Scharfeinne  und  mit  Berücksichtigung  aller 
damals  bekannten  Arbeiten  aufgestellt  war;  wer  aber  würde 
jetzt  noch  mit  ihm  die  so  genannten  Infusoiien  unter  dem 
Namen  der  Agastriques  begreifen,  und  die  von  ihm  für 
dieselben  gebildeten  Classen  und  Familien  annehmen  wollen? 
Oad  bei  dem  grossen  hteresse  dcts  hier  vorliegt,  die 
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Monographieen  der  Sammelwerke  im  Catalo£j;  aufzimehmen,— 
wobei  man  nur  zu  bedauern  hat  dassman  dies<  nicht  wohl 
auch  auf  die  grösseren  zoologischen  Artikel  der  .natur- 
geschichtlichen Wörterbücher  namentlich  Frankreichs  er- 
strecken kann,  welche  oft  als  die  Haiiptquellcn  erschei- 
nen, —  bedarf  man,  da  die  Zahl  dieser  Monographieen 
sich  isehr  vermehrt,  allerdings  auch  eines  brauchbaren 
Systems  zur  zweckmässigen  Einreihung  derselben.  Indessen 
habe  ich,  da  ich  aus  den  angegebenen  Gründen  mich 
nicht  bewogen  finden  konnte,  einer  besseren  speciellen 
Anordnung  vorzugreifen,  mich  in  dem  bibliographischen 
Systeme  auf  die  allgemeine  Rubncirung  beschränkt,  in  die 
dann  nach  Umständen  die  besonderen  Abtheilungen,  sey 
es  auf  ein  einzelnes  \V(  rk  gubLutzt,  oder  mit  Zugrund- 
legung  mehrerer  verschiedenen  eingetragen  werden  kön- 
nen,  mit  Unterordnung  unter  die  vorhandenen  Rubriken 
so  gut  sich  diess  immer  thun  lässt.  Denn  der  Misssland 
lässt  sich  natürhch  hierbei  niLlil  eulicinen,  dass  Abliand- 
lungen  welche  auf  verschiedene  Systeme  gegründet  sind* 
und  also  so  zusammenpassen  wie  etwa  in  der  Geographie 
die  alten  und  neuen  Eintheilungen  Frankreichs  und  Beutseh' 
lands,  nunmehr  in  bunter  Ordnung  n^en  einander  stehen 
und  specielleren  Monograpliieen  vorausgehen,  die  sich 
Iheilweise  vielleicht  ihrem  Princip  nach  eigentlich  keiner 
von  jenen  unterordnen  lassen;  man  hat  es  mit  coordinirten 
Abiheilungen  von  verschi(^denem  Umfange  zu  thun,  und 
kann  sich  genöthigt' sehen ,  diese  alle  bei  einer  Ihierclasse 
mit  Umgehung  einer  wissenschaftlicheren  Anordnug  deo 
Monogi'aphieen  über  einzelne  Geschlechter  und  Arten  vor- 
anzustellen, da  diese  letzteren  sowohl  zu  iler  einen  wie 
zu  der  anderen  jener  Abtheiluageu  gehören  würden. 


VON  DEN  MEDICINlSCHüN  WlSSENSCHAFl  EN. 

Die  Bibliographie  der  Naturgeschichte  schiiesst  sich 
nach  den  eben  vorausgegangenen  Bemerkungen  am  passend- 
sten naluigeschichtlichen  Lehrbüchern  an;  andere  verhalt 
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es  sich  mit  der  Medicin,  für  die  ein  sell)slständiges  biblio- 
graphisches System  aufgestellt  werden  muss.   Die  meisten 
Werke  ^ber  die  allgemeineren  Abtheilungen  der  medicini- 
fidien  Wissenschaften  sind  nach  dem  ZuschniUc  vcrfassi, 
nach  welchem  diese  auf  unsei  cii  öllenlliehen  L(»hranstalten 
gewöhnhch  vorgetragen  werden ,  als  Anatomie,  Physiologie, 
Diätetik,  Aeliologie»  Symptomatologie,  Semiotik,  allgemeioe 
Pathologie,  allgemeine  Therapie,  Chirurgie,  u.s.w.  Inden 
speciellen  Schriften  dagegen  finden  <uidei  e  Zusammenstellun- 
gen Statt,  es  werden  z.B.  Anatomie  und  Physiologie  durch 
iksteilung  des  Baues  und  Zweckes  einzelner  Theüe  des 
nensdilichen  Körpers  veranigt,  wohl  auch  noch  dabei  der 
pa(holo£;ische  Zustand  derselben  nebst  dessen  Heilung  her 
nioUichtigi ;  Diätetik  und  Aetiologie  fallen  in  ihnen  grossen- 
Ub  zusammen,  in  sofern  darin  von  zweckmässigem 
Gdbräache  und  vom  Missbrauche  der  zum  Leben  dienlichen 
Dinge  gehandelt  wird .  von  dem  Einflüsse  äusserer  Ein- 
wirkungen auf  den  menschlichen  Korper  und  deren  sowohl 
wohlthätigen  als  nachtbeiligen  Folgen,  die  entweder  die 
.  GfisQDdheit  erhalten  oder  Veranlassung  zu  Krankheiten 
werden.    Die  enge  Verwandtschaft  zwischen  Krankheits- 
^^iabeinungen  oder  Zufällen  undZeichea  gestattet  meistens 
nor  den  besonders  angegebenen  Namen  nach  eine  Iren** 
nung,  je  nachdem  die  Erscheinungen  der  Krankheit  ab 
Zeichen  angesehen  und  fiir  die  hidication  des  Heilverfahrens 
i^eoutzt  werden.    Die  specielle  Therapie  umfasst  immer 
such  die  specielle  Pathologie,  über  welche  letztere  aus  be- 
peiffichen  Ursachen  mir  sehr  wenige  besondere  Schrifiten 
«xiiitiron;  sie  zieht  in  ihr  Gebiet  eine  Anzahl  von  Krank 
heilen ,  weiche  die  Chirurgie  eben  so  dem  ihrigen  zurechnet, 
uod  zu  Folge  unserer  Staatseiurichtungen  auch  zurechnen 
iQiiSs,  da  diese  nach  vielfach  willkürlichen  in  einzelnen  Be* 
Ziehungen  sonder) )ar  genug  gegriUbneü  Bestimmungen  die 
Kiankhcilen  ausscheiden,  welche  demChirui^en  zu  behau- 
gestattet  seyn  sollen,  und  diess  zu  einer  Zeit,  wo 
fl^n  zugleich  von  dem  practischen  Arzte  nicht  blosse  Kennt- 
WSS  der  sogenannten  chiruriii^^chen  Krankheiten ,  sondern 
äudi  die  Fertigkeit  in  der  Behandlung  derselben  verlangt. 
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und  ihm  doch  dadurch,  dass  man  einen  besüiidercn  Stand 
fiir  jene  fortdauernd  bestehen  lässt,  das  vorzüglichste  Mittel 
nehmen  würde,  die  etwa  erlangte  Fertigkeit  sich  ferner 
zu  erhalten  und  zu  vervollkommnen,  wenn  sich  nicht  ge* 
rade  ihm  mit  l^ebergehun^  der  blossen  Wundäi*zto  die 
auch  diesen  letzten  gestattete  Praxis  zuwendete.  Dem  auf 
der  einen  Seite  durch  enge  Schranken  von  jeder  Äusubong 
der  inneren  Heilkunsl  entfernt  gehaltenen  Chirurgen  werden 
auf  der  anderen  Seite  die  schwierigsten  Operationen  ge- 
stattet, und  doch  auch  wieder  oft  daneben  Verrichtungen 
von  ihm  verlangt,  die  mehr  zu  den  Functionen  der  HeiU 
gehülfen  gehören.  Verhältnisse  der  Art  haben  m  vieifecher 
Beziehung  auf  die  Behandlung  der  Wissenschaft  eingewirkt 
und  das  Entstehen  von  Büchern  nach  solchen  besondereu 
Bücksichten  veranlasst,  welchen,  so  lange  sie  umfassen« 
deren  Inhalls  sind,  die  Bibliographie  aUerdüng^  ihre  beson- 
dere Stelle  im  Systeme  anweisen  kann.  Dagegen  aber 
kann  sie  bei  den  einzelnen  Krankheiten  keinen  Unterschied 
zwischen  den  äusseren  oder  chirurgischen  und  den  inneren 
machen,  and  diese  nach  einem  solchen  Untersdiied  in  ver- 
schiedene Abtheilungen  bringen;  sie  kann  die  Entzündung, 
den  Brand,  den  Krebs  u.  s.  w.  nicht  den  chirurgischen 
Krankheiten  anreihen,  weil  sie  in  den  Lehrbüchern  der 
Chirurgie  abgehandelt  werden,  und  dann  wieder  den  Krank- 
heiten anschliessen ,  welche  in  das  gewöhnliche  Gebiet  der 
speciellen  Pathologie  und  Theraphie  gehören ,  weil  sie  auch 
in  den  Lehrbüchern  über  diesen  Theil  der  Wissenschaft 
vorkonomen  müssen.  Eine  jede  solche  Trennung  muss  der 
Bibliogiaphie  fremd  bleiben,  und  es  ergiebt  sich  daher  die 
Nothwendigkeit,  für  sie  ein  System  zu  bilden,  welches  unab- 
hängig von  dem  Zuschnitte ,  den  dieMedicin  gewöhnlich  in 
den  Lehrbüchern  erhält,  fiir  sich  selbstständig  besteht  Der 
Bildung  eines  solchen  Systems  stellen  sich  indessen  ganz 
besondere  Schwierigkeiten  entgegen,  die  tlieiis  in  den  ver- 
schiedenen Ansichten  der  medicinischen  Schriftsteller  wäh- 
rend mdirerer  Jahrhunderte  liegen,  in  dem  verschieden- 
artigen Aufstellen  von  Krankheitsclassen  und  der  oft  so 
gams  von  einander  abweichenden  Nomenclatur,  theils  aber 


uiyiii^Cü  üy  Google 


umiilOGBAPillSCBB  STBTfiU. 


185 


in  dem  Stoffe  selbst  abs^osehen  von  aller  ihm  zu  Theil  ge- 
wofdeucn  Bchaudluni^  liegen.    Denn  wenn  es  uns  unmög* 
U  ist  die  Gegenstände  der  drei  Naturreiche  bei  dem 
gegenwärtigen  Stande  unserer  Kenntnisse  und  bei  den  viel* 
faoh  sich  (Uirchkreuzondeii  Verwandtschaften  tifM  >"ll>en  auf 
m  befriedigende  Weise,  welche  auf  aligenieiuere  An- 
dLeooong  Anspruch  machen  könnte,  zu  ordnen,  so  findet 
dieüoinögliehkeit  eines  rationellen  Sy^ms  aller  Krankheiten 
noch  in  weit  höherem  Maasse  Statt,  da  wir  es  hier  durch- 
gängig mit  anomalen  Zustanden  zu  thun  haben.  Bei  diesen 
tmakm.  Zuständen»  den  Krankheiten,  sind  wir  aber  ge- 
mngen  uns  fz^rossentheib  nur  an  die  Fbrm ,  die  Aeusserung, 
»die am  meisten  bemerkbaren  Symptome  zu  halten,  ohne 
tecksicht  darauf,  dass  dem,  was  wir  hiernach  mit  dem 
Ntten  einer  besttmmieu  Krankheit  belegen,  oft  die  alier* 
veneUedensten Ursadien  8U  Grund  liegen,  die  aber,  indem 
^  aaf  ähnliche  Ar!  auf  ein  pjewisses  Organ  störend  ein- 
^vi[ken,  dieselbe  Krankheitserscheinung  hervorbringen.  Die 
l^rfahrung  hat  uns  gelehrt,  dass  liach  Verschiedenheit  der 
linstände  die  therapeutische  Behandlung  in  gewissen  Fällen 
bloss  diese  äussere  Erscheinung  zu  berücksichtigen  braucht, 
und  damit  in  der  Heilung  ziemlich  ausreicht,  während  sie 
i&  aoderen  nothwendig  auf  die  eigentliche  Ui*sache  zuriick- 
(Aeii  muss,  und  so  für  das,  was  wir  mit  einerlei  Krank* 
Wtenamen  zu  belegen  gewohnt  sind,  sehr  abweichende 
Curarten  nöthig  werden  können.   Schon  dieses  Verhäitniss 
^Mn  hindert  in  vielfacher  Beziehung  jedes  strenge  System 
^die  wissenschaftliche  Anordnung  derMedicin  selbst,  da 
nothwendig  neben  die  eigentlichen  Krankheiten  andere  ge- 
•^tellt  werden  müssen,    die  blosse  Erscheinungen  tiefer 
liegender  Leiden,  der  Störungen  wichtiger  Functionen  und 
Organe  sind.   Kann  nun  die  Wissenschaft  kein  rationelles 
System  aufstellen,  wie  viel  weniger  kann  es  die  Bibliogra- 
phie, die  die  Mittel  linden  muss  bis  zu  einem  gewissen 
(^rade  die  medicinischen  Ansichten  und  Systeme  aller  Zeiten 
nit  einander  zu  vereinigen,  und  die  es  nicht  vermeiden 
kann  auch  den  widersprechendsten  Lehren  ihre  Stelle  im 
allgemeinen  Systeme  anzuweisen.   Sie  kann  desshalb  aber 
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aucli  noch  viel  weniger  als  die  Medioin  selbst  von  eiiit^m 
vorwaltcuden  Priacip  bei  der  Kiatheiluog  der  Krankheiteu 
ausgehen  wollen,  sondern  sie  muss  mehrere  veischieddoe 
neben  einander  anwenden,  um  die  Möglichkeit  zu  erhalten 
alle  die  Einzelheilen  und  vi(»llachen  Complicationen  auf- 
nehmen zu  können;  muss  oft  an  der  ciaen  Stelle  recht 
fühlbar  inconsequent  seyn,  um  an  einer  anderen  eine  viel- 
ieicht  noch  grössere  Inconsequenis  oder  eine  gleich  grosse 
L'idjCMjueinlici'.keit  zu  vermeiden,  und  darf  es  uiit  den  Be- 
ncunungen  dei'  autzusteilendea  Cla&seu  oder  dem  was  sich 
ihnen  unterordnet,  nirgends  sehr  genau  nehmen.  Aber 
jede  Anordnung  der  Krankheiten  imcb  Ciassen  bleibt  immer 
rein  künstiicli ,  so  sehr  man  sich  auch  i)emühen  niaij;  sie 
auf  natürliche  Veiwandtschaflea  zu  begründen,  da  audi 
nur  zu  oft  sehr  nahe  mit  einander  verwandte  Krankheiten 
in  verschiedene  Ciassen  gebracht  werden  müssen.  Und  je 
mehr  man  vielleicht  auf  der  einen  Seite  die  Verwandt 
Schäften  zu  verfoken  sucht,  und  darnach  Krankheiten 
neben  einander  stellt,  welcha  offenbar  in  vielen  Beziehufi- 
gen  zusammengehören,  je  mehr  wird  man  sich  dann  «nf 
der  anderen  Seite  zu  Trennungen  genöthigt  sehen,  die  den 
Vortheil,  den  man  dort  hatte  erreichen  wollen,  wieder 
aufheben.  Auch  hat  dieses  Verhältnisse  die  Willkür  in 
mancher  Anordnung  für  die  Bibliographie  offenbar  die  Nacb- 
theile  nicht,  welche  eine  falsche  Stellung  im  medicinischffli 
Systeme  für  den  jungen  Arzt  haben  kann,  der  dadurch  nur 
zu  leicht  verleitet  werden  mag,  den  Chai*acter  einer  Krank- 
heit seiner  Hauptbeziehung  nach  zu  verkennen,  und  dann 
in  dei'  Behandlung  derselben  einer  so  gefassten  irrigen  An- 
sicht zu  Folge  zu  falschen  Mitteln  seine  Zuflucht  zu  nehiiitü 
wie  diess  nur  zu  oft  dieAnwendung  mancher  mediciaiscbeo 
Systeme  auf  die  Praxis  nachweist. 

Die  Schwierigkeit  ein  allgemeines,  rationelles  und  nur 
einiL^erniaasscn  halilKircs  uiedicinisches  System  antzustelleu,  j 
hat  ganz  vorzüglich  das  Erscheinen  medicinischer  alphabe- 
tischer Werke  begünstigt,  welche  zwar  Alles  aufzunehmei) 
geeignet  smd,  dafiör  aber  auch  sehr  vieles  offenbar  Zb- 
sanimeiiyehöiige  zerreisseu,  unter  melu'ere  weit  von  eiu- 
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ander  efHfemte  Artikel  zecstreuen«  die  aich  bald  ergänzen, 
bald  aber  auch  zumTheil  wiederholen  müssen,  die  lieber- 

sieht  sehr  ei*schweren  und  kaum  durch  Xachweisungen 
ilßD  Nachlheilen  abhelfen  köiuien,  die  die  Anlage  desGan- 
m  notbwendig  an  sich  tragt  Dagegen  haben  sie  aber 
alerdings  den  VorAeil,  dass  viele  Gegenstände,  die  kaum 
liucji  schicklichen  oder  wohl  auch  gar  keinen  Platz  in  den 
allgemeinen  systematischen  Werken  finden,  hier  mit  Leich- 
ü|^it  behandelt,  andere  nach  den  verschiedenen  Seileo 
die  sie  darbieten ,  berücksichtigt  werden  können ,  dass  also 
i  ß.  Alles  was  in  anatomischer,  physioluizischer ,  patholo- 
gischer und  iherapeuiischer  liiasicht  eiiizelue  Organe  oder 
Körpertheile  betrilit,  hier  zusammengestellt  erscheinen  kann^ 
und  neben  diesem  doch  die  einzeben  Krankheiten  an  ihrer 
Stelle  mit  der  iiuthigen  Ausführlichkeit  behandelt  werden. 

Die  üben  erwähnte  Schwierigkeit  der  Anordnung  der 
loedicinischen  Wissenschaften  findet  für  einzelne  grössere 
Abiheilungen  derselben  in  der  Ai*t  Statt,  dass  bei  diesen 
immerfort  auf  anderen  Grundsätzen  beruhendf.'  Zusammen- 
stellungen versucht  werden ,  und  die  Veriasser  dei*  gebrauch- 
^len  Lehrbücher  sich  häufig  bewogen  gesehen  haben, 
ihr  System  bei  den  später  erschienenen  Auflagen  fort- 
während zu  ändern.  Auch  liidet  es  keinen  Zweifel  dass 
rcan  ^egen  jedes  der  vorhandenen  Systeme  mit  Leichtig- 
^  m  einzelnen  sehr  gegründete  Aussteihingen  machen 
wie  sie  denn  Jeder,  der  ein  anderes  System  als 
seine  Vorgänger  annimmt,  von  selbst  auch  schon  still- 
schweigend macht.  Für  unseren  Zweck  folgt  aber  hieraus 
Uar,  dass  wir  auf  eine  in  sich  consequente  Anordnung  in 
hibliographischer  Hinsicht  weit  weniger  Werth  zu  legen 
brauchen,  als  auf  eine,  die  für  die  Behandlung  und  Ueber- 
sicht  des  N  orhandenen  Materials  möglichste  liequemiiciikeit 
darbietet,  dass  wir  also  ganz  andere  Rücksichten  nehmen 
dürfen  oder  oft  auch  müsseo,  als  die  sind  von  welchen 
wir  ausgehen  würden  wenn  von  der  Syslematisirung  der 
Wissenschaft  selbst  die  Hede  wäre.  Viele  Gegenstände 
|niissen  nach  den  verschiedenen  Beziehungen  derselben 
^  wissenschaftlichen  Systeme  in  ganz  verschiedenen  Ab- 
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theiluugcn  behandelt  werden,  während  die  Bibliographie 
ihoen  nur  eine  Stelle  anweisen  kann',  und  es  hier  wie 
in  anderen  Abtheilnngen  ziemlich  gleichgültig  ist,  welche 
sie  daftir  wählt ,  da  vielleicht  alle  ungefähr  gleich  passend 
oder  unpassend  erscheinen  mögen ,  wo  dann  nichts  ändert  e? 
übrig  bleibt,  als  solche  Gegenstände  anderen  mehr  oder 
weniger  verwandten  ansmreihen,  wie  es  gerade  am  leich- 
testen zu  bewerkstelhgen  ist.  Sind  also  hier  z.  B.  Gähnen, 
Seufzen ,  Schluchzen  ,  IViesen,  neben  die  Krankbe^l^ 
erscheinungen  und  Zeichen  gestellt  worden,  so  ist  diess 
freilich  in  hohem  Grade  willkürlich,  da  sie  zwar  za  diesen 
gehören ,  aber  eben  so  wohl  auch  in  die  Physiologie  za 
den  besonderen  Aeusserungen  der  Thatigkeit  der  Respira- 
tionsOrgane,  und  sie  zum  Theil  auch  bisweilen  eine  be- 
deutende ätiologische  Wichtigkeit  haben  können ,  wie  das 
Niesen  durch  die  damit  möglicherweise  verbundene  An- 
strengung. 

So  sehr  man  sich  nun  übrigens  auch  bemühen  mag 
Abtheilungen  und  Rubriken  für  alle  die  nadh  so  verscble- 

denen  Ansichten  verfassten  medicinischen  Werke  äufzo- 
stellen  ,  so  giebt  es  dennoch  auch  bis  in  die  neuesten  Zeiten 
herab  Schriften,  die  in  der  Zusammenstellung  der  Materien 
welche  sie  umfassen,  in  den  Namen  die  sie  ihnen  geben, 
jedem  Systeme  zu  sehr  widerstreiten,  als  dass  man  sie 
vernünftiger  Weise  besoiulers  berücksichtigen  konnte.  Hat 
doch  z.  B.  selbst  ein  so  ausgezeichneter  Schriftsteller  wie 
Franz  ßmanuelFodäri  im  Jahr  einen E$saiiheoriq99 
et  pratique  de  Pnet$matologie  humiame,  on  ttecherches  swr 
Nalure,  les  Ganses  et  le  Traitement  des  Flatuosites  et  de 
diverses  Vesames,  telles  que  fExtase,  leSomnambuUsme, 
Magimanie  etc.  15 Vs  Bogen  in  8^  geschrieben ,  wo  im  g&n^ 
eigentlichen  Sinne  mit  dem  Worte  Pneuma  gespielt  ^rf» 
um  das  allerverschiedenarligste  zu  vereinigen.  Sein  Vor- 
gänger Fr  an  eis  cus  de  Paula  Cambalusier  hatte  sah 
in  seiner  Pmumafo-paihotogiay  swe  de  flatuUnäs  corporis  hU" 
mani  affecHbuSy  Paris ^  1747^  536  Sn.  in  12»  doch  noch  auf 
eine  Bedeutuni?  des  Wortes  l)eschriinkt.  Absiclulich  h^hQ 
ich  daher  manche  neuere  Terminologie  mit  Stillschweij^efl 
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üb^gangea»  wenn  üe  auf  eine  Art  gebildet  war ,  dass  sie 
eben  so  gut  auch  ganz  andere  Gegenstände  begreifen 
konnte,  als  die  der  Verfasser,  der  sie  gewählt  hatte,  dabei 

bezeichnen  wollte.  Denn  um  rinen  solchen  Ausdruck,  der 
io  dem  gcbraucluen  Sinuc  noch  keine  allgemeinere  An- 
erkennung gefiinden  hat,  aufaehmen  zu  können,  würde 
es  nothwendig  gewesen  seyn,  geradezu  denVerfosser  des 
Buches  dabei  namentlich  aufzurühren,  um  nicht  inissver- 
stasden  zu  werden»  was  für  ein  allgemeines  System  wie 
das  Torliegende  unpassend  erscheinen  muss.  Die  zürn  Theil 
aasgezeichneten  Schriftsteller  haben  allerdings  mit  ihrer 
neuoebildeten  Terminologie  bisweilen  Nuancen  ausdrücken 
^^ollen,  die  ein  früherer  Name  nicht  gerade  so  umfasste, 
b  dieses  aber  auch  nur  mit  einiger  Willkür  geschehen, 
so  dass  in  dem  Namen  selbst  nicht  völlig  die  Bedeutung 
dessen  liegt,  was  darunter  verstanden  werden  sollte,  so 
j'^t  wahrlieh  nichts  damit  gewonnen,  und  dcv  vagen  oder 
uApassenden  Namen  sind  schon  so  viele  vorhanden,  dass 
um  sie  mit  neuen  wohl  nicht  noch  zu  vermehren  brancht 

Unter  die  Einleitungsschriften  zur  Medicin  habe  ich 

«le  die  Bildung  und  die  Verhältnisse  des  ärzthchen  Per- 
!^onals  belrelVende  Gegenstände  aufgenommen,  von  denen 
^t^t  ein  Theil  in  der  Staatsarzneiwissenschaft  behandelt 
sie  schienen  sich  aber  hier  bequemer  an  einander 
zu  reihen ,  da  sie  vielfach  mit  anderen  Rubriken  zusammen- 

Aul  die  Lehrbücher  der  Medicin  im  allgemeinen  und 
populäre  Medicin  folgen  die  uiedicinischcn  Schriften 
Alten,  des  Mittelalters  und  der  orientalischen  Aerzte« 
vea  denen  sidi  allerdings  mehrere  mit  den  speciellen 
Röbriken  vereinigen  lassen  würden,  wenn  diess  eber^  so 
fnii  (ien  übngeu  der  Fall  wäre ,  und  diese  Vereinigung 
überhaupt  einen  Vortheü  darböte.  Ich  habe  die  Verfasser 
jener  medidnischen  Schriften,  in  so  fem  mir  davon  be- 
8(Ädere  Ausgaben  bekannt  geworden  sind,  namentlich 
aufgeführt,  unter  der  Voraussetzung  dass  diess  vielleicht, 
^vie  es  hier  geschehen,  einiges  Interesse  darbieten  könote»^ 
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wenn  gleich  die  allgemäne  Angabe  der  Kubiik  voUkoiproen 
genügt  häue. 

An  diese  Werke  scliliesson  sich  die  Vergleichungen 
der  Medicin  einzelner  Zeiten ,  die  besonderen  medidnischen 
Systeme  nnd  Secten  an,  wobei  dim  Gränze  von  den  übri- 
gen niedicinischon  SchnHen  allci'diiis^s  sehr  willkürlich  er- 
scheinen niuss,  da  untci-  dieseu  nocii  t^ar  manche  eine 
Stelle  unter  den  hier  aufgeführten  würden  einnehmen  kön- 
nen ,  wenn  sie  einmal  dem  Herkommen  nach  dahin  gexälJt 
worden  wären.  Aufiienonnnen  iindet  sich  auch  hier  die 
homöopathische  Thitn^heilkiinde,  die  als  ein  Theil  der 
Homöopathie  bei  dieser  stehen  mag,  und  in  der  YeteriDär- 
Wissenschaft  wohl  eben  so  wenig  vermisst  wei'den  wird 
als  dio  Curen  des  hoillixeii  Ihlarion,  der  die  Teufel  au.s 
dem  bescssejien  Viehe  trieb. 

Die  medicinischen  Schriften  vermischten  hihahs  und 
die  gesammelten  Werke  der  Aerzte  seit  dem  Wiederauf- 
leben der  Wissenschaften,  dann  die  medicinische  Geogra- 
phie, die  wegen  des  darin  aufgenommenen  Zustandes  der 
CuUur  der  Medicin  in  den  einzelnen  Ländern  und  der 
medicinischen  Statistik  überhaupt  einen  zu  weiten  Umfang 
hat ,  um  sie  bloss  als  einen  Theil  der  allgemeinen  Pathologie, 
als  Darstellung  der  Krankheiten  einzelner  Länder  aneüseheDi 
beschliessen  die  Abtheilung  der  medicinischen  Wissenschaf- 
ten im  allgemeinen. 

Die  Naturgeschichte  des  Menschen,  die  Anatomie  und 

PhvsiDloi^ie  des  menschlichen  Körpers  bilden  streni?  ge- 
nommen keinen  Theil  der  Medicin,  sondern  würden  m  die 
Naitargescfaichte  gehören,  wären  sie  nicht  nothwendiger 
Weise  und  in  jeder  Beziehung  so  enge  mit  der  Hedidn  | 
verbunden.  Auf  der  anderen  Seite  gehen  sie  aber  auch 
durch  die  Art  wie  sie  von  jeher  behaadeit  wurden  und 
werdafi  mussten,  ganz  in  dieZootomie  und  Physioi(^der 
Thiere  über,  welche  geraume  Zeit  hindurch  meistens  nioht 
nm  ihrer  selbst  willen,  sondern  nur  als  liülfsmittel  zum 
Studium  des  menschlichen  Körpers  cultivirt  worden  waren. 
UmäBk  und  nach  aber  errangen  sie  sioh  eine  besondere  un-  i 
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schon  Unterrichte ;  sie  waren  nun  nicht  mehr  blosse  Ihilfs- 
^isbcnschaftea  der  Medicin,  und  so  wurden  sie  auch  iia 
dntten  Qumquenniuin  des  allgemeinen  Bepertoriums  der 
Uerator  unter  die  Abtheilung  der  Zoologie  aufgenrnnmen, 
statt  (Ias5  sie  in  den  beiden  ei'ston  noch  mit  der  Modicin 
vereinigt  gewesen  waren,   im  Ersch'schen  Handbucli  (h^r 
Deutschen  Liieralur  behielten  sie  ihre  neuerworbene  Stelr 
IttDg;  aur  wurden  in  demselben  manche,  einzelne  Schrillon 
in  der  Literatur  dci- Medicin  sowohl  als  in  dem  Cyclus  der 
Aaliiiiiesciiichte  aufgeführt.    Mit  der  ferneren  Ausbildung 
der  so  genannten  vergleichenden  Anatomie  und  Physiologie 
vaffd  die  alle  Stellung  im  bibliographischen  Systeme  immer 
ttolialtbarer ,  und  wollte  man  nicht  ganz  gleichartig  i^ehaltene 
Sclirifirn  zum  Theil  in  die  Zoologie  stellen,  zum  Theil  in 
<^Medicin  lassen,  weil  sie  von  alten  Zeiten  her  einmal 
in  dieser  letzten  das  ßürgerrecht  erlangt  hatten,  so  blieb 
wAt»  übrig,   als  den  vorhandenen  literarischen  Vorrath 
wner  Revision  zu  unterwerfen ,  der  Zoologie  einzuverleiben 
^as  seinem  Inhalte  nach  dieser  wirklich  angehörte,  der 
Anatomie  und  Physiologie  des  Menschen  dagegen  nur  die 
Werke  zuzurechnen  die  sich  ausschliessend  damit  beschäf- 
^glen.   Das  alte  Verfahren,  das  der  Einreihung  auch  aller 
WoQ)ischen  Schrillen  in  die  Medicin  durfte  aber  nicht 
iiinger  beibehalten  werden,  weil  so  viele  anatomische  und 
P^blogische  Schriften  einzelne  Thiere  oder  Thierelassen 
'^treffen,  von  deren  allgemeiner  Beschreibung  sie  nicht 
getrennt  werden  konnten,  und  diese  speciellen  Schriften 
Befolgung  jenes  Verfahrens  aufgeführt  worden  waren, 
oluie  dass  ihnen  die  allgemeinen  hätten  vorausgehen  kön- 
nen.  Iiif!(»ssen  ist  eine  strenge  Trennung  der  vorhandenen 
itiiatomischcn  und  physiologischen  Schriften  zwischen  der 
Zoologie  und  Medicin  nicht  möglich,  es  wird  bei  der  Zu*- 
theibng  derselben  in  die  eine  oder  die  andere  dieser 
Wissenschaften  immer  eine  grosse  Willkür  bleiben,  so  dass 
^^n  genöthigt  ist,  die  anatomisch-physiologischen Kubiiken 
der  Zoologie  und  Medicin  als  sidi  gegenseilig  ergänzend 
Anzusehen. 
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An  der  Spitze  des  praetischen  Theils  oder  der  eigent- 
Ikdien  Medicin  stehen  die  allgemeinen  Werke  über  Patho- 
logie, Therapie  und  Chirurgie,  die  hier  vereinigt  werden 
roussten,  wenn  diess  bei  den  speciellen  Theilon  derselben 
geschehen  sollte.  Auf  sie  folgen  die  Diätetik  und  Aetiologie 
mit  der  Lehre  von  den  äusseren  Einflüssen  auf  den  mensdi- 
lichen  Körper;  —  die  Nosologie  mit  den  einzelnen  Theilen 
der  allgemeinen  Pathologie,  mit  der  Symptomatologie  und 
Semiotik ;  —  die  einzelnen  Thoilo  der  allgemeinen  Therapie. 
Zwischen  diese  letztere  und  die  die  Heilmittellehre  undPhar- 
macie  umfassende  Abtheilung  habe  ich  die  der  »Allgemei- 
neren Hiilfsniittel  zur  Heilunij«  ges((»llt ,  und  dahin  jene 
Gegenstände  gerechnet,  welche  die  Lehrer  der  Maferia 
fttediea  meistens  nur  sehr  oberflächhch  behandeln »  oder  in 
das  Gebiet  der  allgemeinen  Therapie  verweisen,  die  aber 
auch  in  dieser  letzteren  mit  ein  i  Kürze  abgehandelt  wei- 
den, die  weit  hinter  der  Ausdehnung  zurücksteht,  die  ihnen 
in  bibliographischer  Hinsicht  geworden  ist,  wo  nur  die 
Schrift^  über  Bäder  allein  eine  kaum  übersehbare  Mengfs 
J)ilden. 

Die  systematische  Anordnung  der  speciellen  Arznei- 
mittellehre unterliegt,  ungeachtet  alier  der  gründlichen 
Arbeiten  die  wir  über  dieselbe  besitzen,  und  der  Sorgfalt 
die  man  auf  das  System  verwandt  hat,  vielfachen  Schwie- 
rigkeilen. Eine  Vereinigung  über  dasselbe  ist  bei  den  ver- 
schiedenen Principien  von  welchen  dabei  ausgegangen  wird, 
und  auch  mit  allem  Grund  ausgegangen  werden  kann, 
nicht  möglich,  und  es  werden  sich  fori(laij(M*nd  sehr  ver- 
schiedenartige Systeme  der  Arzneimittellehre  gegenüber 
stehen.  Eine  physiographisehe  Anordnung  welche  die  Arznei- 
mittel  in  eben  der  Folge  aufführte,  wie  die  Naturkörpen 
denen  sie  entsprechen,  in  der  Chemie  und  Xaturgeschichte 
aufgeführt  sind,  würde  allerdings  den  Yorthcii  darbieten, 
dofis  die  mefeten  Arzneimittel  eine  unbestrittene  und  leicht 
zu  bestinmiende  Stelle  erhielten,  in  so  fern  die  Natur- 
geschichte bereits  geordnet  wäre,  wobei  nur  fiir  diejenigen 
ausländischen  Püanzenmittel  ein  Anstand  Statt  fände,  bei 
denen  uns  entweder  die  Pflanzen  unbekannt  sind,  von 
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welchen  sie  herkommen,  oder  aber  (iie  auch  wohl  von  mehre- 
ren verscbiedeDen  Pflanzen  zugleich  gewonnen  werden.  In 
Bezog  aof  das  System  der  Arzneimittellehre  selbst  vereinigt 

dieses  Verfahren  allenlini^s  vi(^le  in  ihren  Wirkungen  nahe 
sieheade  Stollb,  da  die  denselben  natürlichen  Familien  an- 
gehörigen  Pflanzen  sehr  oft  auch  ihren  Eigenschaften  nadt 
ttä  einander  verwandt  sind ,  und  diese  Verwandtschaft  nicht 
selten  fui-  die  Botanik  ein  biiUiclibares  Criterium  der  Stelle 
abgicbt,  die  einer  Gattung,  einer  Familie  neben  anderen 
Gattongen  und  Familien  anzuwehen  ist.  Doch  findet  diese 
Verwandtschaft  nur  innerhalb  der  Familien  und  unter  nahe 
verwandten  Familien  Statt;  hat  man  aber  bei  diesen  ein 
auf  die  allgemeineren  botanischen  Rücksichten  gebautes 
natürliches  System  zu  Grunde»  gelegt,  so  erhält  man  die 
Verwandtschaft  nach  den  Eigenschaften  und  Wirkongen  der 
teoeimittel  nur  innerhalb  der  kleineren  Abtheilungen  ,  und 
man  raüsste,  wollte  man  eine  in  medicinischer  Hinsicht 
passende  allgemeinere  Reihenfolge  bilden,  hiernach  die 
Familien  auf  andere  Art  als  in  der  Botanik  zusammenstellen, 
was  zwar  ohne  Schwierigkeit  ausführbar  ist,  aber  die  be- 
absichtigte Uebereinstimmung  mit  dem  Systeme  der  Botanik 
aufhebeo  würde. 

Ein,  wie  diess  versucht  worden,  auf  chemische  Prin- 
gebautes  System  der  Arzneimittellehre  mit  streng 
'iurchgefiihrter  Trennung  vieler  ihrer  Basis  oder  sonstigen 
^aiur  nach  nahe  verwandter  Stoffe  gehört  nur  derWissen- 
^fi  an;  die  Bibliographie  kann  keinen  Gebrauch  davon 
^Dachen,  weil  es  nothwendiger  Weise  Mittel  aus  einander 
bissen  muSvS,  die  bibliogiaphisch  gemeinsehaftlieh  behandelt 
forden  sind  und  fortdauernd  werden,  wie  z.  B.  die  Metalle 
^  regulinischem  und  oxydirtem  Zustande.  Ohnehin  möchte 
auch  wohl  ein  solches  System  nicht  leicht  auf  längere  Zeit 

sich  allgemeiner  Anerkennunc;  zu  erfreuen  haben,  son- 
dern fortdauernd  in  allen  seinen  Theilen  und  nach  den 
verschiedenen  Bearbeitern  vielfache  Aenderungen  erleiden. 

Für  den  Practiker  wird  ein  gemischtes  System,  das 
^leils  die  vorwaltenden  Bestandtheile,  iheils  die  am  meisten 
hervortretenden  Wirkungen  der  Arzneimittel  als  Grundlagen 

*cM«i«nMc}i«r  Bibhoth.  1.  |3 


uiyiu 


104  BINUITUl^G  IN  DAa 

der  Eintheilung  nimmt,  immer  noch  das  braachbafsle 
bleiben;  aber  bei  manchen  einzelnen  Mitteln,  deren  Wirkun- 
gen in  booiulcreni  Grade  oii^cntliiinJich  oder  auch  mannig- 
falU|5  smd,  ist  die  ^uMe  im  Systeme  so  vag,  da^  eine 
Vereinigung  darüber  unmöglich  bleibt,  und  sie  von  den 
verschiedenen  Scbriftstellem  in  sehr  verschiedene  Rubriken 
gebracht  werden.    Ilaben  aber  die  Verfasser  der  Arznei- 
mittellehren recht  streng  coiisequente  Systeme  auistellea 
zu  können  geglaubt,  so  ist  diess  offenbar  mitunter  in  ge- 
wisser Beziehung  zum  Nachtheile  der  Wissenschaft  g^sdiehen, 
weil  viele  Mittel  in  die  aufi;!  sti  IIUmi  R(M*henfolgen  mclit 
ganz  passen,  ihnen  aber,  wenn  auch  ihre  Eicken üiumlich- 
keiten  hinlänglich  hervorgehoben  sind ,  doch  zugleich  in 
einem  gewissen  Grade  die  W^irkungen  der  ganzen  Classe 
zugeschrieben  werden  müssen,  und  dadurch  das  System 
in  einzelnen  Fällen  leicht  zum  Missbrauche  in  der  Praxis 
fuhrt.  Bibliographisch  gcfnommen  unterliegt  eine  Anordnung 
nach  den  vorwaltenden  Bestandtheilen  und  d^n  A^el- 
wirkuni^en  ähnlichen  Schwierii^keilen  wie  eihe  nach  rein 
chemischen  Principieni  alle  Systeme  aber  bei  denen  von 
medidntschen  Rücksichten  ausgegangen  wird,  d^r  Schwie- 
rigkeit, dass  sich  nur  der  mit  ihnen  besonders  Vertraute 
mit  Leichtigkeit  ohne  specirlle  R(»ij;is(er  la  ^'ui  lindert  kann. 
Ich  habe  dessiiaib   hier  für  die  Arzneimittel  aus  dem 
Pflanzenreiche  die  alphabetische  Anordnung  vorgezogen,  und 
bald  dabei  die  Namen  der  Pflanzen,  bald  die  der  Producte 
derselben  als  Norm  für  die  Alphabetisirung  angenommen, 
mit  Vorausstellung  der  Namen  unter  welchen  die  Pflanzen 
in  der  Pharmacie  am  bekanntesten  sind,  und  in  den  be- 
sonderen namentlich  älteren  Schriften  darüber  gewöbdlich 
vorkommen,  also  z.B.  Ciculiij  Cicula  macvlata,  für  CanhtHi 
inaculatum.  Am  Ende  befinden  sich  als  Anhang  einige  be- 
sondere aus  dem  Pflanzenreiche  gewonnene  Mittel  die  nicht 
einzelnen  Pflanzenfamilien  angehören.    Eine  alphabeftisChe 
Anordnung  der  übrigen  Arzneimittel  oder  Einschaltung  unter 
die  Pnanzeiiiiiitlel  halte  fiir  mehrere  jener  bei  der  Viel- 
fachheit ihrer  Namen  das  Aufsuchen  wohl  nur  erschwert; 
ich  hab^  also  unter  der  Ueberschrifl  »Einfache  Stoffe, 
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Mineralien  und  Producte  der  Pharniacie«  in  einer  Arl  mhi 
systematischer  Reihenfolge  deren  Princip  wohl  eine  leichte 
Uebersich^  darbietet,  alle  übrigen  Arzheimittel  Zusammen-' 
l^tellt;  welche  weder  in  die'  zweite'  liocK  in  die  letzte 
Abthoilung  der  »Einzelnen  Arzneimittel  aus  dcMii  Thierreich« 
*  gekommen  sind,  diese  letzteren  aber  nach  den  Tliierciassen 
geordnet.  Bei  der  Terminologie  für  diä  erste  Ablhcilung 
bkbe  ich  atle  die  Namen  aufgeführt  unter  den^n  mirSchrif-' 
Ion  über  die  einzelnen  Arzneitnittel  bekannt  sind,  Namen 
die  meistens  der  älteren  Chemie  angehören;  da  diese  Namen 
aBer  an  '^die  Spitze  der  Arznermittel  gestellt  nur  den  mit 
iinen  Vertrauten  eine'  ü^tersicht  derAnöi'dhung  ^(  währen^ 
würden,  so  habe  ich  sie  erst  auf  die  neueren  Namen  fol- 
gen lassen.  Die  Einrciliung  von  Schiiften  über  Arzneimittel 
tlie  hier  nicht  aufgefiiTirt  worden  sind,  wird,  wi^  ich  glaube, 
keiD6r  besonderen  Schwierigkeit  unterliegen',  sollte  sidi 
aoch"^  durch  Aufnahme  der  Aufsätze  in  Zeitschrifteri  die  An- 
ziilil  (Ieroeii)en  bedeutend  A^ermehren.  ' '^ine  besondere 
Syslemsnummer  aber  habe  ich  nicht  jedem  einzelnen  Arznei- 
über  das  vieliciclit' nur  eiüe  einzige' Sdhrift  existiH, 
geben  mosen,  sondern  mehrere  vereinigt,  was  mir  sowohl 
^ur  die  Aufstellung 'des'  Catalogs,  als  wie  für  die  dem- 
nächsiige  £ioschaltung  einzelner  Arzneimittel  zweckmässig 

Die  letzte  Abtheilung  der  Hülfsmtttel  zur  Heilung  bil- 

'^t'l  die  operative  Chirurgie,  in  die  alles  aufgenommen  ist, 
seine  Anwendung  nicht  gerade  nur  auf  eine  besondere 

Krankheit  findet 

Bie  im  bibliographischen  Systeme  gewählte  Anordnung 
Jer  speciellen  Pathologie  nnd  Therapie  würde  ich  in  ihren 
einzelnen  Theilen  recht  gerne  einer  Discussion  unterwerfen 
tun  die  Bewe^rtin<^e  zu  erörtern,  welche  die  angenom- 
mene'  Siellimg  mancher  einzelnen  Krankheiten  anderen 
gti^ijnüber  veranlasst  haben,  wenn  dadureli  nicht  weit  die 
^^ranzen  üfeei'schrftten  würden,  weiche  ich  mir  bei  dieser 
Einleitung  setzen  zu  müssen  geg^laubt  habe.  Auch  hoffa 
ich  äass  deren  Begründung  oder  Vertheidigung  unnöthig 
seyn  wird ,  da  die  hier  angenommenen  Principien  wohl 
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hinlänglich  klar  vorliegen»  eben  so  viie  die  schon  oben 
berührte  Unmöglichkeit  in  der  Anfetellung  eines  bibliogra- 

phisch-nosologischon  Systems  sich  selbst  Genüge  zu  leisten» 
um  wie  viel  weniger  also  Anderen. 

Dass  einige  Gegenstände  der  Staatsarzneikunde  unter 
die  Einleitungsschrifiten  zur  Medicin  aufgenooiroen  worden 
sind,  ist  schon  oben  bemerkt  worden;  noch  mehrere  finden 
sich  in  den  Abtheilungen  für  Diätetik  und  Aetiologie  und 
allgemeine  Pathologe,  wodurch  das  Gebiet  der  Staats- 
^rzneikunde  gegen  den  gewöhnlichen  Zuschnitt  sehr  he- 
schränkt  worden  ist;  die  Aufnahme  der  zuletzt  erwahnton 
Gegenstände  in  dieselbe  hätte  aber  ohne  Wiederholung  oder 
zwecklose  Trennung  nicht  Statt  finden  können. 

Bei  der  Thierarzneikunde  lassen  sich  zwei  verschiedene 
Syslorne  befolgen ,  entweder  die  Krankheiton  jeder  Thier- 
gattung zusammen  zu  steHon,  oder  die  Krankiieiten  aller 
Thiere  die  hier  zur  Sprache  kommen ,  in  eine  gemeinscbali' 
liehe  Reihenfolge  zu  bringen.  Ich  habe  diese  letzte  An- 
ordnung vorgezogen,  und  die  einzelnen  Krankheilen,  ^ 
weit  ich  diess  ansfiihren  konnte,  nach  der  Analogie  ähn- 
licher Krankheiten  der  Menschen  auf  einander  folgen  lassen. 

VON  DER  INDUSTRIE,  ODER  DEN  OECONONISCHEN,  FORST-  Vm 

JAGD-WISSEWSCHAFTEN,  DER  TECHNOLOGIE,  DEM  HANDEL  DM) 
DER  SCUIFFFAHRT;  VON  DEN  MILfTAERWISSENSCHAFfEN. 

Ein  gi'osser  Theil  der  in  diese  Ahtheihin^  i^ehiachten 
Gegenstände  fand  früherhin  seine  gemeinschaftliche  Beliand- 
lung  in  den  allgemeineren  Werken  über  die  Cameralwissen* 
Schäften»  wobei  man  einmal  von  dem  Gesichtspunele 
ausging,  dass  der  Staat  jene  beaufsichtigen  müsste,  und 
dann  die  Fördening  der  fiscalischen  Interessen  dabei  im 
Auge  hatte.  Viele  sehr  brauchbare  Arbeiten  darüber  finden  sich 
desshalb  in  dem  staatswissenschaftlichen  Cyclus,  von  dem 
die  cameralistischen  Werke  nicht  wohl  getrennt  werden 
kuiuiea,  wenn  sie  auch  bisweilen  dem  bei  weitem  grösseren 
Theite  ihres  Inhaltes  nach  weit  mehr  hierher  gehörenwiirdeu. 
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Bei  der  Oeconomie  und  Forstwissenschaft  war  es  die  Do« 

nantalverwaltung,  die  sie  in  das  Gebiet  der  Cameralwis-rn- 
sdiaften  brachte;  bei  der  Technologie  und  dem  Handel 
wareo  es  die  herrschaftlichen  Concessionen»  die  aufgelegten 
Stenern,  die  Polizeimaassregeln,  mitunter  auch  fiscalischer 
Selbstbetrieb  einzelner  Gewerbe;  Jagd  und  Fischerei  indem 
Inlandf»  ^»»hörten  ohnehin  nur  so  weit  in  den  Bereich  der 
^wohnlichen  Industrie,  als  sie  derselben  von  den  höheren 
Bgenthümem  jener  zur  zeitweisen  Ausbeutung  hingegeben 
wen.  Yon  der  Industrie  im  allgemeinen,  in  dem  Sinne 
üi  W(»lchem  wir  eesrenwärliG:  das  Wort  nehmen ,  war  vor- 
mak  keine  Rede,   und  es  mangelte  daher  auch  in  der 
Bibliographie  ein  ihr  Gesammtgebiet  umfassender  Ausdrude. 
Krst  nachdem  sie  sich  in  neueren  Zeiten  immer  mehr  eot^ 
wickelt  und  grossentheils  von  der  lästigen  Aufzieht  der 
Cameralbeamten  befreit  hatte,  ist  sie  selbstständiger  ge- 
worden, und  es  hat  sich  für  sie  seit  kurzem  schon  eine 
sAr  ausgedehnte  und  schnell  anwachsende  Literatur  enl- 
^vickeIt,  in  welcher  entweder  alle  die  verschiedenen  Zweite 
oder  doch  mehrere  derselben  gemeinschailiich  behandelt 
«erden,  was  man  früherhin  vorzugsweise  nur  in  den  ca- 
nmlistischen  Sammelwerken  fand. 

Die  Anordnung  der  verschiedenen  AbtheHungen  der 
Unstrie  ist  metstens  einfach  wenn  auch  nicht  immer  streng; 

«^fn  wenigsten  ist  sie  es  bei  der  Tciluiologie,  bei  der  es 
bibliographisch  besonders  schwer  hall,  sich  einem  rationell 
visseoschaftlichen  Systeme  anzuschliessen ,  welches  häufig 
4e  in  den  Bereich  einzelner  Gewerbe  gehörigen  Arbeiten 
Von  einander  treiuit,  zumal  ^v(  im  sie  aus  verschiedenem 
Material  verfertigt  werden.  Ich  habe  ein  allerdings  sehr 
willkürliches,  unter  wenige  ziemlich  vage  Ueberschriften 
gebrachtes  System  angenommen,  das  mir  bequemer  zu 
seyn  schien,  die  über  die  besonderen  Gewerbe,  die  Be- 
reitung und  Verarbeitung  einzelner  Stoffe  vorhandenen 
Schriften  an  einander  zu  reihen,  als  ein  mehr  wissenschaft- 
lich gehaltenes,  bei  dem  man  in  dieser  Hinsicht  mit  viel 
fechen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat. 
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Aaderarlige  ,  Verwickel)ingen  bietet  die,  Bibliographie 
,  der  Schiffiahri  dar.  Jn  flirer  Geschiqhte  und  Anwendung 
lallt ,  diese  grossentheils  mit  derjenigen  des  Handels  zu- 
sammen ,  und  kann  nicht  davon  getrcMint  werden.  Auf  der 
anderen  Seile, linden  sich  Handels-  und  Kricgsinarine  der 
einzelnen,  Staaten  vielfältig  vereinigt ;  die  letztere  Viirde 
sich,  mit  I^eicbtigkeit  den  Militärwissenschaften  anschliessen 
lassen,  ^venn  man  (ladurch  nicht  drei  Rubrikenreihen  für 
die  Geschichte  der  Marine  erhielte,  die  in  dj'ci  verschiedene 
Abtheiluneen  kommen,  müßten:  .1)  Geschichte  des  Handels 
und  der  Schifffahrt,  zu  dem  Handel;  2)  Geschichte  der 
Handels-  und  Kriegsniarine ,  zu  der  SchilHalirt  •  3)  Geschichte 
der  Kriegsmarine  allein,  zu  den  Militärwissenschaften ;  wobei 
dann  Bücher  unter  dem  Titel  einer  »Geschiente  der  Marine« 
b^ald  zu  der  zweiten,  bald  zu  der  dritten  Abtheilung  kom- 
men würden.  Als  inconsoqi^ent  muss  es  erscheinen ,  dass 
b^i  der  Abtbeiiung  für  die  Marine  einzelner  Länder,  w^elche 
,  in  Bezug  auf  Geschichte,.. die,, Handel^-  upd  Krie^marine 
.  umfasst,  nur  die  Gesetze  und  Reglements  für  ^ie  Kriegs- 
niarine  ^tehen,  nach  der  Analogie  der  Gesetze  und  Reg- 
lements für  das  Militär,  .während  die  Gesetze  und  Reiilemenlö 
fiir  die  Handelsmarine  mit  dem  Handelsrechte  in  die  Juris- 
prudenz gebracht  sind.  Aber  auch  .diese  Aoordnäng  isl 
nicht  zu  umgehen,  und  ist  nur  eine  Folge  des  doppel- 
seitigen Characters  der  Marine. 

•  I  ' 

Auf  diese  letztere  folgen,  im  Systeme^  die  Militarwissen- 
^..schaften  die,  wie  jius  dem.  ^bep 'Bei^aerkten  , hervorgeht, 
,  durch  die  Schilffahirt  mit  Gegenwinden  ganz  anderer  Natur 

in  Verbindung  treten,    pio  in  sie  aufgenpmn^ene  Kriegs- 

g^chiphte  ist,  um  misslichc  Trennungen  in  der  Geschichte 
,.zu  .yermei4ßn,,,^uf  die  ,  engsten  Grän?en  reducjrt  worden, 
..fla,  (Wenn  man^dfe  W^rke^  je  i;iachdem  sie  piehr  fijr^den 

Historiker  oder  .  den  J^lilitär  bestimmt  jsind,  von  einander 
.  sondern  wolUe,  die  Gran/Jinie  in  einzelnen  Fällen  sehr 

schwer  zu  ziehen  seyn  würde. 
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VOHr  4)ER  PHlLOaOI^HIl^: ,  ^E^'  GEHEDIE.N  VVlSSEiNSCHAl  r£?i  ÜKD 

GiSSELLSCUAFTEN. 

Wir  kommen  nunmehr  ?u  der  Philosophie,  zu  einer 

Wissenschaft  die  in  allen  Zeiten  sich  auf  einem  sehr  ver- 
schiedenen Gebiete  bewegt  bat,  üe^isen  Gränzeu  sich  nach 
der  Behandlung  die  jener  geworden,  nicht  bestimmen  las- 
sen, und  die  .also  auf  andere  .  Weise  fiir  die  Bibfiographie 
festgesetzt  werden  müssen. 

hiQ  Philosophie  beruht  vorzugsweise  auf  Speculation, 
ii|ek^6i  sie  theils  auf  Gegenstände  anwendet,  die  nur  dieser 
unterworfen  werden  können,  theils  auch  auf  solche,  die 
ilen  Erfahrungs  -  und  positiven  Wissenschaften  angehören. 
Der  ersteren, .  die  eine  bloss  speculative  Seite  darbieten, 
g^t  es.  aber  nur  wenige;  fast  liberall  erscheint  die  Philo- 
sophie, so  sehr  sie  sich  auch  bisweilen  als.  reine  Theorie 
»1  hahen  bemühen  mag,   als  eine  Wissenschaft  welche 
Erfahrungs-.  oder  andere  ^  positive  Sätze  bei  ihren  Specu- 
laäoBen  zu  Grunde,  legt,  upd  darauf  ihre  Abstractionen 
baut   Alles  kann  in  ihr  Gebiet  gezogen  werden,  womit 
sich  die  Speculation,.  die  abstracte  Theorie  beschäftigten 
mag,  un^  jihr  ymfang  im^erliegt  d^sshalb  nirgends  bestimm- 
ten Gränaen,.  die  gi^ej^th^ils  ganz  in  dei;  -Willkür  des 
•  Biatelnen  stehen.   Gleich  den  im  Kreise  der  Einbildungs- 
'•toft  sich  bewegenden  schönen  W^issenschaftcn  schweift 
5ie  desshalb  in  den  yei-schiedensten  Richtungen  umher, 
'  göht  von  moonigfach,  gestalteten  Principien  aus,  erbaut  die 
'VeisGitiedeDartigsten  Systeme,^  die  unter  sich  oft  gar  keine 
' Aehnlichkeit  darbieten,  und  keine  weitere  Classification  im 
bibliographischen  Systeme  gestatten,  als  die  durch  ^ea 
Namen  ihres  Urhebers,  oder. der  Scl^ule  der  sie  angehören, 
l^ißgt  wird.    Eine  chronologische  Folge  derselben  nach 
ikren  Stiftern,  wie  sie  etwa  in  einem  Lehrbuche  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  sich  findet,  erscheint  desshalb  als 
zweckmässigste  Anordnung  derselben,  wobei  man  eben 
keb  grosses  Bedenken  zu  tragen  braucht,  Schriften  die 
«^üch  vielleicht  einer  specielleren  philosophischen  Rubrik 
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angchoron  küßnton ,  in  diese  alli;eineinere  einzureihen,  oder 
umgekehrt,  und  durch  Citate  die  Lücke  zu  ergänzen. 

Je  mehr  die  verschiedenen  Zweige  derWissensdiaften 
um  Ihrer  seihst  willen  in  h(*stimmter  Beziehung  auf  Er- 
fahrung und  positive  Lehren  selbststanclii;  bearbeitet  wur- 
den, je  mehr  muRste  sich  das  Gebiet  der  Philosophie  ve^ 
engern;  Natur-  und  Staatswissenschaften  die  ihr  eine  Zeit 
lang  unbestritten  angehört  hatten,  rissen  sich  von  ihr  los, 
als  die  Speculation  in  denselben  immer  mehr  Nebensache 
ward,  und  diese  Speculation  bildete  nunmehr  gerade  eben 
so  wohl  einen  Theil  jener  Wissenschaften  als  der  Wr 
losophic,  mit  der  sie  fortdauernd  mehr  oder  weniger  in 
Verbindung  blieb. 

Für  die  Bibliographie  kann  der  in  den  Quellen  uod 
Lehrbüchern  der  Philosophie  dieser  Wissensdiait  gegebene 
ümfang  nicht  als  bestimmend  angenommen  werden,  ein- 
nial  weil  er  Gegenstände  in  sich  begreift  ,  die  von  andenu 
Wissenschaften  gar  nicht  getrennt  werden  können,  dm 
aber  auch  weil  eine  solche  Bestimmung  ganz  vag  seyn 
würde.  Die  Philosophie  ist  in  dieser  Hinsicht  derMatbematik 
ganz  ähnlieh,  beide  sind  Elemente,  sind  Hülfswissenschaften, 
die  eine  für  den  ideellen  oder  moralischen  Cyclus,  die 
andere  iiir  den  Cyclus  der  physicalischen  Wissenschaiiem 
und  so  wie  die  letzteren  fast  alle  häufig  in  das  Gebiet  der 
Mathematik  gezogen  worden  sind,  so  schuf  sich  die  Phi- 
losophie einen  noch  viel  ausgedehnteren  Cyclus,  der  ihr 
aber  bibUographisch  so  wenig  zugestanden  werden  kaoD, 
wie  der  von  manchen  Mathematikern  früherhin  inAnspmck 
Lirnommene  rnifaiii'  ihrer  Wissenschaft.  Der  einfachste 
Grundsatz  fiir  die  Trennung  möchte  desshalb  der  seyn. 
der  Philosophie  alle  Gegenstände  zu  entziehen,  welche  zu 
gleicher  Zeit  und  in  derselben  Weise  so  wie  jener  auch 
einer  anderen  Wissensc liaft  an^jehören  können,  diejenigen 
bei  welchen  sich  die  gewöhnliche  Behandlung  in  der  Phi- 
losophie und  in  anderen  Wissenschaften  kaum  mehr  als  drm 
Namen  nach  unterscheidet,  und  endlich  diejenigen  hei 
denen  die  philosophische  Behandlung  gewissermaassen  die 
Einleitung  zu  der  auf  Erfahrungs-  oder  positive  Leliren 
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Kebaolen  bfldet  Nadi  diesen  GrundsMlzen  ist  die  Trennung 

iiii  allgemeinen  nicht  sehr  schwierig;  die  Philosophie  ver- 
tiert also  z.  fk  die  Aeslhetik ,  welche  mit  der  Thcoiie  der 
Mhöoeo  Wissenschaften  und  Künste  susammenfällt,  sie  ver- 
fcrt  die  philosophisdie  Hechts-  und  Staatslehre  oder  das 
torrecht,  die  Politik,  die  Theorie  nnd  Politik  desCriminal- 
recblsu.  s.  w.  die  sich  mit  der  Jurisprudenz  und  den  Staats- 
meoschaftai  verbinden,  «sie  verliert  die  Naturphilosophie 
an  (Ke  Natarwissenscfaaften.  Zwar  behaupten  die  Philosofriien 
dass  alle  diese  Disciplinen  ihrer  gar  nicht  cntl)ehren  könn- 
ten, nur  durch  ihre  Bemühungen  ihre  rationelle  üe^^nindung 
erhielten;  aber  sie  sind  nur  zu  geneigt,  die  Begriffe  Philo- 
Mpiiie  nnd  Vernunft  oder  gesunden  Hensdienverstand  ab 
ifachbedeutend  anzusehen ,   und  die  jedesmalige  Modc- 
p&sophie  als  den  inbegnlf  alles  vernünfügen  Wissens 
<ltrzQstellen. 

h  anderen  Disciplinen  als  den  vorhin  genannten  bleiben 

Wessen  Schwierigkeiten  bei  der  Trenntmg;  die  metaphy- 
sische Cüsmoiogie  kann  nich^  wohl  von  der  Metaphysik 
getrennt  und  mit  der  Cosmologie  in  den  Naturwissenschaf- 
Im  Tereinigt  werden;  Begrifle  die  in  ihrer  Ailgemeinheit 
Philosophie  angehören,  können  bisweilen  in  dieser 
All;?emeinheit  nicht  wohl  von  ihr  geschieden  werden,  wenn 
auch  vorzugsweise  in  speciellerer  Anwendung  bearbeitet 
worden  sind;  so  die  Lehre  von  der  Begeistenii^,  bei  der 
Gcfthlslehre  die  Lehre  vom  Schönen,  Erhabenen  u.  s/w. 
^dche  meistens  in  Beziehung  auf  die  schönen  Wissen- 
schaften und  Künste  behandelt  worden  sind,  aber  auch  in 
aOgemeinerer  Beziehung  mit  Berücksichtigung  des  moralisch 
Sdiönen«  des  rechtlich  Schönen  u.  &  w.,  dann  Geiuhle, 
Neigungen,  die  auch  in  der  Moral  vorkommen  müssen,  wie 
Freundschaft,  Liebe,  aber  vielfach  eme  zu  ausschliessend 
plulosophische  Behandlung  gefunden  haben,  um  sie  nicht 
auch  in  der  Philosophie  aufeufuhren,  während  sie  in  der 
Ibra!  enge  mit  Feindschaft,  Feindesliebe,  Versöhnlichkeit 
uhd  Unversöhnlichkeit  zusammenhangen.  Hier  bleibt  nic^hts 
ükig  als  solche  Gegenstände  unter  beiden  Uauptabtheilungen 
aubundinien  und  sich  die  Rubriken  einander  ergänsen 
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«D'laa^n, 'Wenn'fliMm  nichl  rädicichteloB  die  ftiis*'def  einen 

'Wissenschaft  alle  mit  denen  in  der  anderen  vereinigen  will. 

Eine  besondere  Berucksichiiguxig  verlang  indessen  hier 
*nech>das  Yerhiihniss  der  Phflofophie  zu  der  Theologe. 
Die  Trennung  dersdben- -hinsichtych  der  Lehren  ,  weldie 
von  diesen  Wissenschaften  zu  gleicher  Zeit  in  den  Kreis 
ihres  Gebietes  gezogen  werden,  >  kann  sowohl  von  dem 
biUiogmpbisdiea  Gesiobtspuncte  ans,  als  von  einem  philo- 
sopbtsohen  oder*  auch  dem  christlich^religiösen  betraohtei 
werden,  die  hier  ohne  strenge  Scheidung  erörtert  werden 
mögen.  Nach  dem  ersteren  unterliegt  sie  ganz  besoudereu 
Schwierigkeiten,  da  bei  Glaubens-- und  Sittenliehren  die 
Hattong '  dier  einseinen  Schriften  rein  philosophisch ,  oder 
christlich-theologisch  seyn,  uii*l  auch  i/i  allen  Uebei>;anL;5- 
v^<hältois8en2wi$oheD  diesea  beiden  iieziehuageu  schwanken 
kann,  so  dass,  wenn  man  eine  Trennung  überhaupi. Statt 
flndeni  lassenr  woHte ;  /diese >^bft.mif  einem  höchst unäidieren 
Unterscheid ungsprincip  beruhen  würde.  Die  Lehren  von 
Gott,  von  der  Unsterbhc^keit  u.  s.  w.  werden  von  der 
Philosophie  eben>  so  «gut  wie  voa  derchristiiciien  !Eheok)gie 
behandelt,  und«  die  letzte  verachnäht  es  meistens  ganz 
und  gar  nicht,  der  ersteren  Demonstrationen ,  Beweise  und 
die  ganze  Form  der  Darstellung  zu  entlehnen,  während 
die>erstere  bald  einen  fon^^aller  positiven  Theolc^ie  miab- 
häHgigeni'Standpunct*  einmnntv  bald  -  sich-  nur  in  IJeberein- 
Stimmung  mit  derselben  bewegt,  oder  aber  sich  liemubi 
ihr  als '  Stutze  zu  dienen. 

'  Mag'inan  nun  von'' der  Ansicht  ausgehen,  dass  die 
'Vernünft'  «ErkenntnisS'  der  göttlidien*  Wahibeiten  aas- 
reiche,' dass  eine  Offenbarung  nichts  enthalten  dürfe  was 
sich  nicht  auf  die  Vernunft  begründen  lasse ,  weil  sie  ausser- 
dem keine  Gewissheit  fdr  ihre  derartige^  Lehren-  darbiete^ 
dass  eineOfienbarang  demnach  v  wenn  sie  nichts  als  sckon 
'  öhriehiA  Erkanntes  lehren  könne,  unnöthig  sey;  oder  mag 
man  von  der  Nothwendigkeit  und  Wirklichkeit  einer  Offen - 
bat-ung  der  onzureidienden  menschlichen  Vernunft  gegen- 
über ttbersfieugl  seyn,  so  wird  man  immer  dödi  diofiaupt- 
lehren  der  Vernunft  und  der  Offenbarung  als  übereinstimmend 
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und  Identisch  ansehen  müssen,  wenn  man  nicht  zvvischen 
''beiden   einen  Widerspruch  'zdgeben  will.    Ist  aber  die 
Offenbahing  eine  Verstärklifag,  eine'  Ergänzung  der  liatür- 
*  Hellen' ■  R^figion ,  so '  miis^dn  b^iiJe  nothwendiger  Wdse ' Ms 
zu  einem  gewissen  Grade  zusammenfallen;  ist  eine  ange- 
nommene Oflbnbarung  dieses  nicht,  widerspricht  sie  der 
natürlichen  Religion,  so'. ist  sie  selbst  'faur'ein'  Erzeugniss 
der  iiiens^tictien  Vernunft,  'ist  Speeülaiion/  und'altso  in 
'  ihreo  Resukaten  Reliirionsphilosophie. 

flistorigch  aber  lässt  sich  nachweisen  so  weit  wir  ge- 
schichtlichb  Zeugnisse  haben ,  däss  unsere'poäiti vi^n  R^Kgiotaen 
'alle*  erst  auf  dem  (yfauben ,  ' nicht  auf 'den'ScHössön'der 
analy sirenden  Vernunft  beruhten,  bis  diese  ei-st  später  nach- 
Jdem  D)it  dem  Glauben  eine  eigentHcheRehgion  entstanden 
'  wai;,  die  Gründe  für  dieselbe  a'ü&tellte.    Und  finden  ^ir 
'  im  Widerspruche  mit 'äieser^  Behauptuhg 'iteligio'nen,  die 
'  gleich  bei  ihrem  Ent^stehen   das  Resuhat  philosophischer 
'Speculalion  zu  seyn  scheinen,  so  wird  sich,  wenn  wir  die 
Sache  näher  untersuchbn/ wöhl  '  fihden;  dass  ihiien' leihe 
'^andere  schon '  äusgebifdete' Religion  vorausging,  'mis  der 
^hervorsewachsen  j  sie  sich  uns  als  Erweiterungen ,  Reinisrun- 
gen  oder  anderartige  Modificationen  derselben  darstellen. 

Für  die  Änh^äiiger  einer  jeden  pösitiveii'  Religion  be- 
steh^ '  fiänierld&gs'  eine  beitimihte'  Gfän^e  zW&ch^^^  tiiid 
der  Philosophie ;  zu  der  letzteren  göhorcii  dann  auch  alle 
andere  positiven  Religionen.  Denn  ihrem  ersten  Princip 
nach,'  welches  einen  übermenschlichen  Ürfepru'ng  für'  dfen 
I  Glauben'  anerkennt^  inuss  eine  jede  polsitiy^  Religion  an- 
deren, die'  auf  einer  verschiedenen  Erke^htnissquelle' von 
der  ihrigen  beruhend,  zu  anderen  Ueberzeugungen  gelangt 
sind  ,  den  Namen  der  wahren  Religiotl  absprechen,  *  sie  fiir 
blosses  Menschenwerk  erkfaren;  Und  äoÄiit  mehr  bder 
weniger  mif  äer  natüiftcheh  aus  dem  klügelnden  Verstände 
hervorgegangenen  Religion  oder  mit  der  Piiilosophie  identi- 
ficiren,  da  auch  als  Werk  des  Betrugs  sie  doch  immer  eine 
Religionsphilosophie  aus  den  Ansichten  des' Betrügers  her- 
vorgegangen seyn  würde.  Ein  Anderes  ist  es ,  wenn'  ver- 
schiedene Religionen  theüweiso  dieselbe  ErkenntuissqueUe 
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haben,  wie  der  Islam,  das  Christeothum  und  das  Juden* 
.  tfaum,  und  also  bis  zu  einem  gewissen  Grade  oder  unbe- 
dingt die  Göttlichkeit  der  ihnen  vorausgegangenen  Religionen 
anerkennen.  Der  Anhänger  eines  der  aus  der  Hindureligion 
hervorgegangenen  Systeme  kann  aber  so  wenig  in  einem  der 
auf  dem  Christenthum  beruhenden  änen  göttlichen  Ursprung 
,  annehmen,  wie  umgekehrt  der  Christ  in  einer  der  Hindu- 
rcligionen.  Beide  erblicken  im  Glauben  des  Anderen  theils 
Philosophie,  theils  Mythologie  und  Aberglauben ,  eine  unter 
vielfoch  zufälligen  historischen  Verhältnissen  nach  und  nach 
entstandene  Religion.  Einer  jeden  cultivirten  Religion,  die 
f)is  zu  einem  gewissen  Standpuncte  gelangt  ist,  steht  eine 
Philosophie  gegenüber,  bald  unabhängig  von  der  Religion, 
bald  mit  ihr  enge  verbunden,  bald  im  Streite  mit  derselben. 
Alle  diese  Phasen  finden  zwischen  dem  Christenthum  und 
der  Philosophie  auf  eine  Art  Statt,  dass  sie,  je  nachdem 
ein  rein  rationalistisches  oder  ein  supranaturalistisches  System 
aufgestellt  wird,  absolut  in  Eins  zusammenfallen,  oder  b 
unbedingtem  Widerspruche  stehen  können. 

Im  Mittelalter  identificirten  sich  geraume  Zeit  hindurch 
Philosophie  und  christliche  Theologie  in  einer  vielfach  recht 
weit  getriebenen  Speculation;  die  auf  den  evangelischen 
Principien  beruhenden  Religionsparteien,  welche  die  bis- 
herige Behandlungsart  der  Dogmatik  verlassen  zu  müssen 
glaubten,  suchten  anfangs  ihre  Theologie  nur  auf  die 
Heilige  Schrift  zu  gründen,  sahen  sich  aber  doch  nach 
einiger  Zeit  durch  die  über  einzelne  Puncte  des  Lehrbe- 
griffe  entstandenen  Streitigkeiten  bewogen,  diesen  durch 
mancherlei  den  scholastischen  Distinctionen  nicht  unähnliche 
Bestimmungen  weiter  festzusetzen.  Eine  eigentliche  An- 
.  Wendung  einer  von  der  christlichen  Theologie  unabhängigeo 
Philosophie,  ausser  dem  was  man  aus  dem  Bfitteialter  her- 
iiber  naluu,  fand  aber  bei  ihnen  doch  erst  im  Verlaufe 
des  achtzehnten  Jahrhunderls  Statt ,  und  mit  ihr  entstanden 
nun  nach  den  mehrfach  sich  ändernden  Ansichten  bald 
mehr  bald  weniger  lebhafte  Streitigkeiten  über  den  der 
Philosophie  auf  die  christliche  Theologie  überhaupt  und 
einzelne  Lehren  derselben  zu  gcitatienden  Einiluss..  Die 
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PUosophi'e  erlaubte  sich  die  kirchlichen  Lehren  theib  an- 
zugreifen, theils  sich  zur  Schiedsrichterin  fUifzii werfen,  um 
deren  eigentliche  Bedeutung  und  Gränzen  zu  bestimmen ; 
die  Schriften  die  in  dieser  Beziehung  zwischen  den  Philo- 
«fiieo  und  Theologen  gewechselt,  oder  von  solchen  ge- 
schrieben  wurden,  die  irgend  eine  Philoso])hie  welche  sich 
gerade  Geltung  zu  verschaffen  gewusst  hatte,  mit  der  posi- 
tiveD  Theologie  zu  vereinigen  suchten,  bilden  unter  einander 
cm 80  zusammenhängendes  Ganze,  dass,  wollte  man  sie 
dem  verschiedenen  Standpuncte  der  Verfasser  trennen, 
ffian  üfr(»nbar  der  Uebersicht  nur  schaden,  keineswegs  aber 
«Den  Vortheii  dadurch  erhalten  würde.    Auch  haben 
Philosophen  sowohl  als  Theologen,  sobald  sie  eine  solohe 
Wre  theoretisch  oder  bibliographisch  behandelten,  sich 
inrnier  gezwungen  gesehen ,  den  i^anzen  von  beiden  Seilen 
gelieferten  Apparat  auf  gleiche  Weise  zu  berücksichtigen, 
und  Our  Bibliographen  die  sowohl  die  philosophischen  als 
die  theologischen  Schriften  aufzuzählen  hatten,  glaubten 
nach  don  GrundsLitzen  von  wel('h(»n  die  verschiedenen  Ver- 
fasser ausgegangen   waren,   deren  Schriften  trennen  zu 
müssen.   Eine  Vereinigung  derselben  kann  aber  in  einem 
allgemeinen  bibliographischen  Systeme  gar  keinen  Nachtheil 
darbieten ,  da  es  fiir  dasselbe  ganz  gleich^ültis;  erscheint, 
^  eine  in  sich  leicht  abzuschliessende  Abtheilung  an  den 
^(Dcn  oder  den  anderen  Ort  gebracht  wird.  Bei  der  Theo- 
^  sind  jedoch  alle  die  Lehren,  die  hier  zur  Sprache 
kommen,  nicht  zu  übergehen;  sie  also  mnss,  falls  die  go-- 
«^iiinite  Literatur  derselben  vereinigt  werden  soll,  auch 
den  philosophischen  Theil  in  sich  aufnehmen ,  zumal  sie  in 
den  Beziehuiigen  hier  als  die  Hauptwissenschaft  ersdieint. 
Wolhe  man  aber  bei  einer  Trennung  für  das  Gebiet  der 
Philosophie  die  sich  in  diesem  bewegende  Theoloe^ie  zu- 
lassen, und  in  dasjenige  der  christHchen  Theologie  nur  die 
Triften  aufnehmen,  welche  sich  innerhalb  der  Gränzen 
^  geoffenbarten  Lehren  halten,  so  würde  man  bei  einer 
wichen  Absonderung  in  schwer  zu  beseiti2;ende  Verlegen- 
lieiten  kommen,  da  so  manche  von  den  Theologen  be- 
i^andeite  und  immer  in  die  christliche  Theologie  gerechnete 


.  Qegenstiinclfi  fast  |ap^phliessl ich  vom  phil()ßO|)hischen,  spe- 
cul^tiveaStai^dpuncie  aui^  betrachtet  >yorden  sind,  und  jauch 
fast  nur.  werden  konnte^.  So  entstand  z.  B.  in  der  letzten 

Hälfte  des  sechszeluitLMi  Jahrhunderts  die  Lehre  von  der 
scient^fi  media  unter  diesem  iS'anjen,  oder  die  Lehre  von 
d/er,  .gplüiqi^^q  Präsiden;;  4^^^  unter  einer  gewissen 
VoragssetzuDg,  die  aber  selbst  nicht  Statt  gefunden  bat, 
geschehen,  von  den  geschaffenen  Wesen  gedacht  oder  gc- 
than  \vu|'dj(^n  seyn  würde.  Äfehrere  Jesuiten  slritteii  sich 
lebb^t  ufi  die  Ehre  der  Erfi.QduDg  dieser  IfChre^  sie  selbst 
ward  in  außfuhrlichep  eigenen  Werken  behandelt  .und  darüber 
unter  den  Jesuiten  selbst  sowohl  als  zwischen  ihnen  un^ 
tl^O,  Dpoui^caneri?  gestritten  und  in  den  Römischen  ( o«- 
gftgpHoj9fi$  de  at/o^^Vii».  ^ra/tae  ye^^  dann  w  ard  diese 

I^h^^  a,U9h  in  d^i^  l^irp^eiiv^tern  bis  auf  die  Zeiten  ()es 
hpilig^A  Augu^^ii^  ^uriiqk  aufgefunden,  von  den  "Protestanten 
angenommen  und  durch  die  Heilige  Schrift,  namentlich  die 
Stellen  ISam.  XXm,  11.  fol-  Kzech.  IH,  6,  Matth.  XI,  21, 
4ö|h.  yj,  Appstelg^sch.  XXVII,  31,  be\yiesen.  Obgleich 
hi^r  di^5  Offei)t)arung  der  Speculation  zu  Ütille  ^am,  uni, 
das  was  von  dieser  ermittelt  Avar,  spater  bestätigte,  so 
gehörten  doch  d^r  le^feren  die  früheren  Untersuchungen 
Ut)^f  diese  l^^bre  u.n44^i:^|f!^handlunp|an,  und  die  darüber 
gjeschrieb^nen  Werke  würden  grQssepthejls  in  das  Gebiet 
der  Philosophie  zu  rechnen  seyn,  wenn  man  liier  ein 
solches  von  der  Theoloi'ic  gesondert  zulassen  wollte.  Au£ 

'         ^»  .*    Vi'    V  . .    •   .  ;      - ,  «.t        Olli"       i  \t 

gl€»che  Weife  ab^i^  xecd^J^t  c^ie  Theo)9gie  sc^pn  von  den 
früheren  Jahrhunderlen  an  den  grössten  theil  itrer  sefiär- 

fei'en  Bestimmungen  der  Speculation,  der  Scholastik,  der 
Philosoph,ie;  und  auf  der  anderen Seij-e  ^v eisen  <Jie  meistea 
Werk/3  i4)fr  natürliche  X^e,ologiq  d^e  ÜebereinstimnAunfi 
ihrer  Sätze  mit  den  lehren  der  Hei)isen  Sciirift  nach  ,  und 
schlicssen  sich  somit  ihrem  Inhalte  nach  bis  zu  einem  ge- 
wi^isen  Grayde  ,<jler  christlichen  Iheojogic  an. 

g/ro^  ipdes^n  da^  Gebricht  ai^h  seyn  p)ag,  das 
wir  in  Aeligionssachen  auf  die  Philosophie  legen  mögen, 
so  können  wjr  ihr  doch  nicht  wohl  zugestehen,  dass  sie 
zur  Au&teUupg  i^:g^d  eipes  ft^t^ep  dogpatischea  Systemes 
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iunreicbe,  welches  um  eme  haltbare  Basisizu  haben,  sich 
inner  auf  eine  Ofibnbaning  gründeh  muss.  Und  es  hat 
jüiÄuch  die  Erfahrung  hinlänglich  ausgewiesen,  wie  sich 
alle  pliiloj.ophisehe  Systeme  immer  nur  auf  j^ewisse  Zeit 
(jeitUDg  verschafft  haben,  schwankend  zwischen  den  ent- 
ppngGsetatesteiiAiiBiehtan;  ^dmelbe  Verschiedenlieilrder 
ielkterea  auf  gefnz  ähnlichen  Speenletionefi  beruhend  bei 
wif  von  einander  entfernten  Völkern,  die  .lahrhuntierte 
hindurch  ausser  aller  gegeoseitig^a  Berührung  gelebt  hatten, 
m  Varsehein  gekoamieti  ist  und  za  denselben  Resuhaten 
g<!llrbrt  hat.  Der  Anhänger  einer  besenderen.  Philosophie 
bnn  in  ilij-  all('rdin;j;s  genügende  Gründe  für  seine  Ueber- 
zeuguQg  zu  finden  glauben;,  immerhm  aber  wird  und  muss 
^  gros^  Zahl  der  Anderen  eich  gestehen,  daas  unsere. 
Vefmifft'  ber  Weitem  nieht  hinreicbt'  m  irgend  einer  rdi- 
aÖsen  Gewissheit  zn  gelangen,  dass  die  BewohiuM*  eines" 
>o  unendlich  kleinen  Theils  des  Weltalls ,  wie  erhaboM  sicii 
^ttck  der  mensdikche  Stola  dünken  mag ,  dazu  ganz  ausser 
Stand  sind.  Jeder  in  Einzelheiten^  eingehenden  Annahme 
öfcpr  Entstehung  der  Welt,  Vorsehung  und  Ikstiinmung 
iti Menschen,  wie  sie  auch  beschaffen  seyn mögen,  lassen 
^ck  Gründe  en^egensetzen ,  über  die  man,  je  nachdem 
'Oft  vei^hledenen  Voraossetzungen  ausgegangen  wird*,  zu 
Yol»e  der  verschiedenen  Ansichten  gar  nicht  einmal  streiten 
^3nn;  und  alle  fuhren  sie  auf  dies(i  Art  zur  Nachweisung 
von  der  Unzui*eichendheit  der  sich  selbst  überlassenen  mensch* 
Mm  Vernunft. 

Eine  von  zwei  ihrem  Princip  nach  unbedingt  entgegen- 
?^etzten  Atisichten  liegt  nolhwendiger  W  eise  einem  jeden 
piiiiosophischen  Systeme  zu  Grund,  und  die  zwischen  bei- 

versuchte  Vermittelung  ist  immer  nur  scheinbar,  ist 
Täuschung  seiner  selbst  oder  Anderer,  oder  Verschleierung 
dessen  was  offen  zu  bekennen  nicht  gewagt  wird. 

Das  eine  Princip  beschränkt  die  Philosophie  auf  das 

der  Mensch  mit  SicherbeH  wissen  kann ,  auf  die  Sätze 
<ler  Erfahrung,  auf  Folgerungen  und  Abslraclionen  die  sich 
äuf  diese,  aber  nur  auf  diese  gründen,  ihr  Gebiet  ist 
(iemnach  die  menschliche  Psychologie;  alle  Aeusserungen 
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des  mcoschUcben  Deokeos  und  Willens  sind  Gegenstand 
ihrer  Unlersuchung;  was  aber  die  ersle .  Ursache  des 
Benkens  und  Wollens  sey,  wie  deren  Verhällniss  zu  der 

Materie  durch  die  der  Wille  sich  sinnlich  äussert,  das  bl^ihil 
fiir  diese  Philosophie  ein  uneri^riiadiiches  Geheinmiss.  Welche 
Mühe  sich  auch  die  Speculation  geben  mag,  dieses  Ge- 
beininiss  aufenheDen,  immer  wird  die  bestimmte  Nach- 
weisung für  (im  von  blossen  Erfahningssätzen  ausgehenden 
Philosophen  fehlen.  Ihm  ist  ein  Zusammenhang  der  sich 
nicht  nachweisen  lässt»  entweder  unbegreiflich,  oder  aber 
er  igiebt  zu,  dass  es  allerdings  vielleicht  damit  auf  eine 
angegebene  Art  seyn  könne,  dass  aber  mit  dem,  was  sich 
bloss  als  Möglichkeit  darstellen  lasse,  für  die  Wissenschaft 
nic  hts  gewonnen  sey,  und  es  desshalb  in  eine  vernünftige 
Philosophie  nicht  gehöre.  Alle  Metaphysik  moss  er  seinen 
Grundsätzen  zu  Folge  för  unstatthaft  erklären,  die  Cosmo- 
logie  von  der  Philosophie  anssch Hessen ,  da  sie  nur  Gegen- 
stand der  Forschungen  des  Physikers ,  des  A$ironomen  und 
des  Naturhistorikers  sevn  könne.  .  , 

Nach  dem  anderen  Princip  ist  der  menschliche 
befähigt  auch  das  Uebersinnliche  zu  ergründen;  er  schafft 
sich  dafür  dit'  verschiedenartigsten  l^ypothesen,,.  si:^a|ü 
Systeme  des  Materialismus,  Paiitheismos,  Atheismus »  Dm- 
muSt  erklärt  die  Ursachen  des  menschlichen  Dasevns  and 
Handelns,  beweist  die  Ewigkeit  oder  den  zeillichen  Ur- 
sf)rung  der  Korperwelt.  Bei  weitem  die  Mehrzahl  der 
Philosophen  hat  sich  von  jeher  auf  diesem  Gebiete  bewegi 
auf  dem  der  menschliche  Geist  schrankenlos  in  jeder  Ridb- 
tung  umherschweifen  und  sich  Systeme  nach  Willkür  er- 
bauen kann.  Allen  diesen  Systemen,  so  scharfsinnig  sie 
auch  erscheinen  mochten,  musstcn  die  Vertheidiger  des 
ersten  Princips  den  Vorwurf  machen,  dass  sie  das  nidit 
in  die  Sinne  Fallende  und  nicht  bestimmt  Erkannte  auch 
nicht  zu  beweisen  vermöchten ,  dass  sie  an  die  Sii  He  des 
Beweises  leere  Worte  und  Formeln  setzten ,  bei  denen  man 
sich,  was  eigentlich  dadurch  ausgedrückt  werden  solle, 
doch  nidit  klar  denken  könne,  dass  man  damit  also  nicfat 
weiter  zu  gelangen  im  Stande  sey,  als  mit  den  Geheimnissen 
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onseier  Relitrion,  die  mit  dem  (ilauben  aulgcnommen  wer- 
den müsslen ,  der  menschlichen  Vernunft  aber  unbegreiflich 
nod  unerklärbar  blieben.    Die  auf  Speculatioa  beruhende 
feygioD  schien  ako  vor  der  auf  Offenbarung  gegründeten 
nicht  nur  nichts  voraus  zu  haben,  sondern  hei  dem  un- 
endlichen Widefötreit  der  i>hiiüSophibchen  Systeme,  die 
dabei  beständige  Wechsel  unterworfen  sind,  noch  den 
Nachtbeii  der  höchsten  Unsieherhcii  des  Glaubens  danni- 
bieten.  Dieses  Verhaltniss  war  die  ganz  natürliche  Ursache, 
dass  man  mehrfach  die  Philosophie  nur  in  so  weit  dulden 
wollte,  als  sie  in  Uebei'einstimmung  mit  der  herrschenden 
auf  Oflenbarung  sidi  stutzenden  Religion  dieser  zur  Seite 
ÄÄnd,  und  sich  innerhalb  der  von  ihr  gezogenen  Gränzen 
bewegte.  Es  gab  dieses  dann  aber  aucii,  wie  bereits  oben 
a^gadeutet  worden»  die  Veranlassung  zu  höchst  über- 
bUbenen  Specylationen  innerhalb  dieser  allein  noch  ge- 
statteten Gränzen ,    zu  dera  Bemilhen    die  specielleren 
(ilaubensloliren  mit  möglichster  Schärfe  zu  bestimmen,  was 
bei  der  eigentlichen  Unbegreiflich keit  derselben  nur  durch 
Formeln  bewerkstelligt  werden  konnte,  welche  zwar  oft 
Worte  gaben,  aber  desswegen  nicht  immer  auch  gesicherte 
Begriffe,  und  von  welchen  daher,  sollten  Irrthümer  oder 
Ketzereien  vermieden  werden,  nicht  abgewichen  werden 
Mke.   So  konnte  sich  also  die  speculative  Philosophie 
iuMrhalb  des  ihr  von  der  geofl^nbarten  Religion  freige- 
Ifissenon  Gebietes  selbst  einen  ^VIl  kmii^ski-eis  erschaffen, 
der  ihr  noch  Raum  genug  zu  vielsei  Ui^er  Anwenduug  üirer 
Kräfte  Uess,  und  den  sie  auch  vielfach  recht  emsig  ans- 
beutete,  bis  nach  und  nach  die  Ansicht  vorherrschend  wurde, 
dass  man  hierin  oft  weiter  gegantren  sey,  als  sich  den  Ij  - 
Kenntoiösquellen  der  christlichen  lieligion  gegenüber  recht- 
fertigen  liesse*  Hierauf  hin  schieden  sich  die  gcoifenbarte 
Hdigion  nnd  die  speculative  Philosophie  theitweise  wieder 
von  einander,  die  letztere  ward  frei  von  ihren  Fessehi  und 
erlaubte  sich  nun,  nachdem  sie  diess  fühlen  gelernt  hatte, 
eine  durch  keine  Schranken  des  angenommenen  Glaubens 
ferner  noch  gehinderte  Bewegung.  Diesen,  den  Glanben 
koDnte  sie  aber  mit  allen  ihren  ücmuhun^en  nicht  ^eben» 


dor  mussle  seine  Stütze  anderswoher  erhalten,  und  die 
einer  solchen  bcdürlUgen  Menschen  sind  also  auf  den  posi- 
liven  Glauben  hingewiesen,  womit  dann  wesentlich  das 
eigentliche  Gebäude  der  Religion  immer  nur  auf  der  an- 
genommenen Offenbarun»  beruht.  Damit  ist  aber  in  Bezug 
auf  diese  der  Gebrauch  der  Vernunft  ganz  und  gar  üicht 
ausgeschlossen,  denn  ihr  muss  es  immer  überlassen  bleiben 
m  bestimmen,  unter  welchen  Voraussetzungen  sie  eine 
sich  (larl)ietende  On'enbaninij;  als  solche  anerkennen  dürfe 
und  könne;  ihr  steht  es  zu  eine»  Wahl  unter  denen  zu 
treffen  welche  sich  daiiir  ausgeben.  Zwar  verlangen  aller- 
dings  unsere  meisten  christlichen  Religionsparteien  den 
strengeren  Begriffen  nach  von  ihren  Gliedern ,  dass  sie  ohne 
weitere  Priifung  wenigstens  der  Hauptdügmen  glauben  was 
ihre  Kirche  glaubt,  da  sie  zugleich  mit  der  heiligen  Taufe 
ohne  eigenes  Verdienst  den  Glauben  empfangen  haben 
sollen ;  und  es  ist  diess  keine  Eigenthümhchkeit  des  Christen- 
thums, da  von  jeher  in  so  vielen  Ländern  und  Religionen 
eine  erbliche  Verpflichtung  der  neuen  Generationen  zum 
Glauben  ihrer  Väter  angenommen  wurde,  sowohl  in  den 
ReHgionen ,  welche  dem  Proselytismus  abgeneigt  von  allen 
Fremden  abgeschieden  im  engen  Kreise  ihrer  Nationalität 
verblieben,  als  in  denen  die  in  der  Ausbreitung  ihres 
Glaubens  eine  der  ersten  Religionspflichtcn  ihrer  Glieder 
erblickten.  Kann  nun  auch  unter  uns  diese  Forderung  des 
anseerbten  Glaubens  in  Bczuii;  auf  die  Christen  zusestanden 
'  werden,  so  ändert  sich  doch  das  Verbältniss  völlig  fiir 
diejenigen,  welche  noch^  nicht  Glieder  einer  diristlioheii 
Heligionspartei  sind  und  bewogen  werden  sollen  es  ta 
\verd(^n.  Denn  soll  für  sie  der  üebertritt  zum  (-liristcnthom 
nicht  bloss  auf  einer  unwiderstehlichen  Berufung  der  gött- 
lichen Gnade  beruhen,  was  zur  Annahme  absoluter  Präde- 
stination führen  würde,  so  mass  der  üebertritt,  felb  nicht 
andere  Gründe  ihn  veranlasst  haben,  auf  vernünftige  üeber- 
legnng  hin  Statt  linden,  die  Vernunft  sich  also  Bechen- 
schaft über  die  V^ahrscheinlichkeit  und  Zuverlässigkeit  einer 
Offenbarung  geben,  und  untersuchen  können,  wie  die  An- 
hänger derselben  die  von  ihnen  für  geoffenbart  ausgegebenen 
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Lebren  bewahrt  oder  umgestaltet  haben.  Die  Vernuaft 
mss  also  z.  B.  dem  Bekenner  de»  Mosaischen  Glaubens, 

fcr  imt  Üebortretung  der  Verbote  Mosis  (V,  Cap.  13),  mit 
Benicksichtigung  der  späteren  Israelitischen  Messiasidceii 
zu  v'mcr  anderen  Beiigion  ubergeht,  die  Üeberzeugung  von 
der  Wjihriwit  der  den  Cbrisfte  oder  von  den  Ifoham- 
nedanern  angenommenen  Offenbarungen  geben  können; 
w  muss  also  die  liistui  ischen  und  inneren  Gründe  zu  prüfen 
ttg  seyn ,  er  muss ,  wenn  er  sich  für  das  Christenthum 
eatuheidea  soHte,  noch  weiter  zwi9Qhen  den  verschiedenen 
cUstBehen  Religionsparteien  wählen  können.  In  derselben 
Lage  ist  der  i^ebildete  Hmdii  und  (^iiinese,  fiir  welche  nach 
der  religiösen  und  philoso[)liischeu  Richtung  die  ihr  Geist 
ttunal  bekommen  hat,  die  Annahme  des  Christenthnms  ofi 
bebst  schwierig  wird. 

Müssen  wir  hiernach  den  NichtChristen  ein  unbesclii  auk- 
^  Kedit  der  Priiiiing  des  hisU)rischen  Grundes  und  der 
OikgiDan  onserer  ReUgion  zogestehen,  miissen  wir  mst- 
imm  dass  ihre  Vernunft  die  Fähigkeit  zu  dieser  Prüfung 
hhen  müsse,  so  lässt  sich  dasselbe  Recht,  die  Nothwen- 
tiigkeit  dereelbeii  Fälligkeit  denen,  die  sich,  durch  den  Zu- 
M  der  Gehurt  zu  dem  Christenthum  bekennen^  wohl  nicht 
dnprechen;  es  lässt  sk3h  niidit  absprechen  dass  die  Ver* 
Bnoft  über  alle  Rrfigionslehren  müsse  urtheilen  können, 
wenn  sie  auch  für  sich  selbst  nicht  im  Stande  ist,  einen 
|leiob  festen  Glauben  wie  eine  positive  ReUgion  fiir  (tte 
Manger  dmdben  zu  erzeugen.  Aus  diesen  Voraussetzun- 
gen folgt  nothwendiger  Weise,  ilass  das  ganze  Gebäude 
der  christlichen  Theologie  der  prüfenden  Vernunft,  oder  wenn 
man  es  so  nennen  will,  der  Philosophie,  wddie  im  Stande 
ist,  die  verschiedenen  Dogmen  ihrem  mneren  Gehalte  nach 
Ol  untersuchen ,  gar  niclit  entbehren  kann,  dass  jenes  Ge- 
bäude nur  in  so  weit  besteht,  als  durch  emc  solche  Prüfung 
die  über  allen  Zweifel  erhabene  Vemunftmässigkeit  der 
christlichen  fteligion  nachgewiesen  werden  kann,  dass  sicfh 
«^her  hierzu  bei  uns  wenigstens  die  Religionsphilosophie 
und  die  chrisüiche  Iheologie  zu  einem  ungetheillen  Ganzen 
vereinige  müssen,  sich  nicht  durch  Gegensatze  und  Iren- 
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muigen  auflösen  dürfen;  bei  uns  sage  ich,  denn  der Hrndn» 

der  Mohammedaner  können  dieselbe  Vereinigung  der  Phi- 
losophie mit  ihrer  Theologie  in  Anspruch  nehmen,  was 
aber  bis  jetzt  ^/enigstens  unsere  BibUograpbie  noch  nicht 
bertthrt 

Soll  nach  den  strengen  theologischen  Ansichten  die 
Philosophie,  die  schwache  menschliche  Vernunft,  die  dem 
ausschliessend  positiv-religiösen  Gesichtspuncte  zu  Folge  von 
göttlichen  Dingen  nichts  wissen  kann»  diese  den  Theologen 
tiberlassen,  so  steht  aber  aaeh  umgekehrt  diesen  kein  Ur- 
theil  über  natui  vvisseiJSLhatiliche  Gegenstände  zu,  m  welchen 
sie  von  jeher  besonders  unglücklich  oder  ungeschickt  waim 
und  sich  nur  zu  oft  genöthigt  sahen,  Meinraigen,  die  fk 
noch  vor  kurzem  mit  der  ganzen  Autorität  der  Kirche  ver- 
theidigl  hatten ,  den  sich  allgemeiner  verbreiteten  besseren 
Ansichten  gegenüber  fallen  zu  lassen.  Möge»  sich  daher 
z.  B.  Einzelne  unter  ihnen  immer  wder  von  neuem  be- 
mühen,  die  unhaltbaren  Lehren  von  der  Entstehung  d«r 
Welt  nach  der  SchÖpfiingshistorie  auf  irgend  eine  Wei^e 
zu  stützen,  sich  gegen  die  Principien  der -Physik,  der 
Astronomie  und  der  Naturgeschichte  anstemmen,  *  wdcke 
jene  unmöglidi  machen,  bo  «viele^Gewait  man  ai>ch  den 
Wortsinne  der  biblischen  Ei-zähluns;  durch  Auslegungskiinste 
anthun  mag;  mit  allen  ihren  Bestrebungen  können  sie  nuo 
und  nimmermehr  die  Resultate  der  naturwissenschafdicbn 
Forschungen  unterdriidcen;  sie  dürfen  sich  auf  Discuffiioiien 
nicht  einlassen ,  die  sich  auf  einem  der  Theologie  fremtlei. 
Gebiete  bewegen,  Heber  den  einfachen  Satz  dass  Gott 
die  Welt  erschaffen,  dürfen  sie  nicht  hinausgehen  voüei^ 
das  Wie  und  Wann  und  alle  ähnlidie  Fragen  müsse»  96 
unbeantwortet  und  unerörtert  lassen,  franz  eben  so  WC 
der  ^Naturhistorikeri  der  nur  die  Unmöglichkeit  einzelner 
Annahmen  nachzuweisen  vermag,  ohne  en  deren  Steile 
über  den  ersten  Ursprung  der  Dinge  etwas  Positites  selMW 
zu  können.  ' 

Nach  Ausscheidung  fast  aller  Gegenstände  welche  die 
Philosophie  mit  anderen  WissensdiaAen  gemem  haben  kann, 
ist  sie  im  bibliographischen  Systeme  auf  Logik^  Metaphysä» 
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philosophische  Anthropologie,  Psychologie  und  «Jie  in  Deutsch- 
land verhältnissmässig  am  wenigsten  bearbeitete  practische 
Philosophie  ,  besobränkt,  die  vorzugsweise  das  Interesse  des 
Wdtmaniis  im  reiferen  Alter  in  Anspruch  nimmt  Diese  ist» 
«0  wie  sie  in  den  verschiedenen  Werken  bearbeitet  worden 
entweder  die  im  Systeme  angenommene,  deren  Umfang 
aus  den  einzelnen  Rubriken  ersichtlich  ist  ,  oder  sie  er- 
streekt  sich  weiter  über  das  Gebiet  anderer  Wissenschaften, 
&  Theorie  des  Rechts,  der  Dogmalik  und  Moral  nm- 
tend.    Es  liegt  indessen  kein  Grund  vor,  die  nach  so 
vpi>schiedencn  Ansichten  verfassten  Werke  der  practischen 
FUosophie  in  verschiedene  Rubriken  zu  vertheilen,  da  die 
aöf  mannigfache  Art  gezogenen  Gränzen  derselben  jede 
Sdieidung  unmöglich  machen  würden. 

Der  Philosophie  schliessen  sich  zuerst  die  so  genannten 
MeimenWiBsensdiaften  mit  der  Theosofriiie  an,  die  auch 
^l  'ttit  dem  Namen  der  Pseudophilosophie  bezeichnet 
werden,  und  dann  einen  je  nach  Verschiedenheit  der  An- 
sichten grosseren  oder  geringeren  Umfang  erhalten.  So 
^  an  de^  'SpitKe  der  Philosophie  die  Werke  der  Philoso- 
ph erscheinen,  welche  nicht  einer  specielleren  Rubrik 
3n£[eh5ren,  so  folgen  hier  auf  die  grossentheils  als  Quelle 
gesehene  Kabbala  die  Schriften  einzelner  Religionsschwär- 
Theosophen,  Gästersdher,  solcher  wdche  sich  einer 
taknren  Wieüheit,  empfangener  Inspirationen,  Offenbarun- 
gen rühmten ,  und  die  häufig  theils  in  der  philosophischen, 
tteils  in  der  theologischen  Literatur  aufgeführt  werden. 
Ob  der  eine  oder  andere  der  für  einen  Pseudophilosophen 
öier  Schwärmer  geltenden  Schriftsteller  in  diese  Rubrik 
^  bringen  sey  oder  nicht,  wird  natürlicher  Weise  von 
manchem  Anhänger  oder  Gegner  deraelben  bestritten  oder 
behauptet  werden;  wie  getheilt  aber  auch  |die  Ansichten 
darüber  seyn  mögen,  so  bleibt  eine  solche  Rubrik  doch 
immer  ein  dringendes  Bedürfniss,  man  müsste  sich  denn 
zur  freilich  nur  theil weisen  Beseitigung  der  sich  darüber 
erhebenden  Anstände  bewogen  finden,  einen  Theil  jener 
S^riftsteUer  miter  die  Philosophen  zu  setzen,  und  die  an- 
^'öfen  iü  der  Theologie  als  religiöse  Sdhwärmer  aufzuführen. 


Digitized  by  Google 


»14 


t 

GDfLKITOM  m  UM 


Doch  scbieti  mir  die  hier  gelroifene  Vereinigung  zmde 

TTiä.ssifi;(M-.  Die  übrigen  lUibi  iken  dieser  Abtheilung  bedürfen 
wohl  keiner  besonderen  Erläuterung. 

Die  nun  folgenden  Geheimen  Gesellschaften  bilden 
einen  Anhang  zur  Philosophie  und  namentlich  durdi  die 
Maurerei  zu  der  practischen ,  ,inf  deren  (lebiet  sich  die- 
selbe 1(  I  II  von  Reiio;iün  und  Politik  haltend  nur  mit  den 
edleren  Zwecken  der  Menschheit  beschäftigt.  Aber  se  wie 
die  Philosophie  durdi  die  Pseodophäosophie  entstdlt  und 
entheiligt  \Yai(l,  so  erging  es  auch  der  Freimaurerei;  sie 
sollte  sich  mit  derlheosophie,  demMystidsmus»  der  Magie 
u.  8.  w.  verbrüdern,  oder  vielmehr  denen*»  welche  diese 
ansllrrwahn  oder  ans  eigennützigen  Afosidlten  iieglins^ten 
und  betrieben,  unterthan  werden,  in  anderen  Vnrbin'lim- 
gen  ^viederum  sich  unter  fremder  Aegide  mit  politischen 
Zwecken  beschallen.  Daher  ein  lang  dauernder  sieh 
immer  wieder  erneuernder  Streit  zwisdien  dianen  weMe 
an  der  reinen  Maurerei  festhalten,  und  denen  welche  ihr 
die  höheren  Grade  einzuimpfen  bemüht  sind,  die  mitunter 
freilich  nur  als  kindische  Spielerei  erscheinen.  Durch  das 
Verhältniss  aber  dass  ein  Thetl  der  Geheimen  Gesdkcha^ 
ten,  od(  r  auch  nur  bei  anderen  ein  Thcil  der  Glieder 
derselben  dk^  so  genannten  geheimen  Wissenschaften  zum 
Gegenstande  ihrer  Beschäftigung  macht,  ist  die  Stelle  im 
Systeme  nach  der  Philosophie  und  Pseudqpfailoeophie  ab 
Anwendung  beider  gerechtfertigt. 


VON  MR  PAEDACHMHK. 

Die  Pädagogik  hat  in  neueren  Zeiten  in  Vergleich  zu 
frtiheren  eine  grosse  Ausdehnung  erhalten,  und  nicht  leicht 
sind  in  emem  anderen  wissenschaftlichen  Gebiete  so  viele 

specielle  Schriften  über  Gegenstände  erschienen,  die  ehe- 
mals kaum  eine  Berücksichtigung  fanden.  Bei  der  regen 
literärisdien  Thätigkeit  die  auf  dem  Gebiete  derselbea 
herrscht,  ist  auch  eine  noch  immer  fortschreitende  Br- 

weiterung  der  päda|jogisehen  Bibliographie  zu  erwarten, 
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fiir  die  jedooh  die  im  Syateme  aufgestellten  Rubriken  wohl 
MiA  ansreidien  werdeo.    ich  habe  sie  übngens  im 

weitesten  IJmfange  sjenommen,  alle  allgemeinere  Unterrichts- 
anstaUen  einsciiliessiicli  der  Luiversitäten  uuifassend,  nicht 
aller  die  zur  £rwerbuiig  specieller  Kenntnisse  bestimmteil, 
wies.  B.  öoanomische,  Forst-  oder  MilitärBchuIen. 

Die  iu  der  Pädagogik  aufgeführte  Geschichte  der  Er- 
zieköng  umfasst  zwei  ganz  verschiedene  Beziehungen;  sie 
ist  ein  Theil  der  Sittengeschichte  ia  so  fern  sie  sich  nüt 
derfirziehutig  bloss  als  einem  Gegenstände  der  Gewohn- 
heit, des  Herkommens  bei  den  einzelnen  Völkern  beschäftigt; 
m  ist  Geschichte  der  Pädagogik  als  Darstellung  der  Theo- 
neen  über  die  firaehung  und  der  Bemühungen  die  letztere 
<hn:h  jene  vervollkommnen»  der  verschiedenen  dafiir 
angewandten  Methoden.  So  sehr  desshalb  auch  mehrere 
Werke  von  einander  abweichen,  die  entweder  bloss  von 
(iem  einen  oder  dem  anderen Gesichtspuncte  ausgehen,  so 
Mhemi  es  dodi  passend  sie  alle  hier  zusammenzustellen. 

VOtf  D£R  TH£0i06IE« 

Das  bibliographische  System  der  Theologie  wie  es  hier 
aufgestellt  worden  ist,  weicht  mehrfach  von  den  sonst  üb- 
1^  Anordnungen  derselben  ab. 

den  Ausgaben  der  Bibel  und  deren  Uebersetzungen 
^^\n  doppeltes  Princip  angenoiiiuien.  Die  Ausgaben  und 
lebei'setzungen  einzelner  Theile  der  Heiligen  Schrift  sind 
^it  deren  Erläutenidgen  in  eine  gemeinsdiaftliohe  ihifari* 
cirong  gebracht,  einmal  der  grösseren  Bequemlichkeit  wegen, 
'wrf  dann  weil  es  oft  schwer  hält,  fiir  die  Ausgabe  oder 
l^ebersetzung  eines  biblischen  Buches ,  die  mit  Erläuterungen 
veiBäien  ist,  zu  bestimmen,  ob  sie  unter  die  Ausgaben 
Udbmsetzungen  oder  die  Erlänierungsschriften  zu 
Wehnen  sey;  es  linden  sich  also  z.  B.  unter  derselben 
^^^ik  die  Ausgaben  des  Originaltextes,  die  Uebersetzungen 
und  Erläuterungen  der  Genesis  vminigt^  die  in  dieser 
()niiittiig  auf  einander  folgen  undd^EridärongeiiemeclBer 
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Theile  der  Genesis  vc»rau8gelieu  mögen.  Eine  Ausnahme 
hiervon  machen  aber  eine  |;rofi8e  AiuaM  Yon.  UebersetEvn-« 
gen  der  einzefaien  hibliscben  Biicber  i»  gewissen  Spniehen, 

die  nicht  zu  den  eben  bemerkten  ^(^stclli,  sondern  als 
Iheiie  der  ganzen  UebenseUnng  der  Heiligen  Schrift  in 
jenen  Sprachen  betrachtet  werden.  Eine  Vereinigung  aller 
in  einer  Altgermanischen,  der  Slawischen,  Arabischen. 
Coptischen  Spi  aclu  n  u.  .s.  w.  hcrausi^egebenen  Uebersetzun- 
gen  der  Bibeil  un^d  der  einaielueu  1  heile  derselben  schien 
weift  zweckmässiger»  ab  wenn  .diese  letatem  bei  den  be- 
sonderen biblischen  Böcbem  vertheilt  M^efiibii  würden. 
Auch  hätk'  dieses  letzte  Verfahren  jedenfalls  den  AachtlieU, 
dass  die  grosse  Anzahl  der  von  den  Missionaren  besorgten 
Uebersetzungen  in  den  Sprachen  fioemder  Welltheile,  die 
fast  alle  ^ucoes^iv  emqheiiiGR»  so  lange  au -den  einasehien 
Abtheilungen  der  Heiligen  Schrift  eingetragen  werden  miiss- 
ten,  bis  eine  solche  üebersetzung  sich  über  die  ganze  Bibel 
erstreckte,  wabsei^d  diese  itir  uns  doch  gaw  gewiss  nur 
das  Jbitejn^  .4^  Sprach«!  wd^der  iweileren  ,Verbfeitimg 
des  Christa ntbums  habf^n..  iEben  so  liist  die  mehrfach  be-' 
^Jgte  Ei^theihuig^der  Ueber$ot2;^Qgen/  der  Ueüigen  Schhft 
in  alte  uqd.  neuere  bibliograpbiseb  «genonisnen  etwas  un- 
pca€||isql^;,.<ei5.  köiiBM  lakre  vergehM  ake  4ßir  Bibliogmf^ 
genaue  Notizen  über  die  Beschaffenheit  des  Textes  einer 
neu  herausgegebenen  üebersetzuogi  2^  B^  einer  iirabischen, 
einer  Armenischen  eshall,  die. :  hiernach  .entweder  ^onfter  die 
AbtheiluDg..der  alten  oder  aeueaiUeberaelaiiigcki  zu  bringen 
seyn  würde.  Die  Untersuchung  darüber  kann  nur  von 
dem  verlangt  werden,  der  sich  speciell  mit  der  Critik  sol- 
cher Bibelübersetzungen  beschäftigt,  iwazu  der  BibKograph. 
sollte  er  auch  im  einzelnen  Falle  die  ^dbrderiioheh  Keim^ 
nisse  haben,  kaum  die  Zeil  linden  wird.  In  der  Ordnung 
aber  ist  es  dass  die  Nachrichten  über  derartige  Ausgaben, 
so  wie  sie  zur  Kenntnizs  des  Bibliothecars  kommen,  im 
Blättercatalog  bemerkt  werden,  auf  den  dann  der  Gelehrte, 
der  solche  Nachweisungen  sucht,  zurückgehen  kann. 

Da  die  verschiedenen  Religionsschriften  in  ganz  frem- 
den, vorzüglich  aussereuropäischea  Sprachen  eben  so  wie 
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(bÜbeteberaeteoiigeii  Air  uns  vorzugsweise  nur  ein  linguis- 
tisches Interesse  darbieten,  so  habe  ich  sie  am  Ende  der' 
Catechetik  in  einer  Rubrik  zusammengesteUt»  indein  der 
grwte  Tfaeü  derselben  doch  immer  in  den  Elmenten 
der  cfarisllchen  Relrgion  bestehen  wird.  Durch  die  Be- 
möbungen  der  Missionare  ist  natürlich  die  Zahl  solcher 
&kiften  bedeutend  angewachsen,  wenn  sie  auch  in  den 
mten  unserer  BiUiotbeken  mcbt  häufig  vorhanden  seyn 
^wv<ieB.  Iklmtl  sind  indessen  nicht  die  Schriften  Über  die 
Mehrung  der  heidnischen  Volker  zu  vorwochstlii ,  welclie 
nur  die  Anleitungen  zu  dem  Bekehrungsgeschäfte  unter 
denselben,  90  iim-derenBiitgegMugsschriften  dem  Christen- 
thmne  gegenüber  begreifen  «ollen,  und  dteanf  die  Polemik 
und  Irenik  im  allgemeinen  folgen. 

Die  christliche  Dogmatik,  Symbolik  und  Polemik  sind 
in  den  speciellen  Bubriken  dtrchans  ab  ein  Ganzes  be- 
hielt worden,  so  dasB  weder  jene  DiseipKnen,  noch  die 
l>csonderen  christlichen  ('-onfessionen  getrennt  erscheinen. 
Weses  Verfabren  bietet  den  Yorlheii  dar,  dass  alles  was 
iiIwelieLehffe  von  den  ireradiiedeneii  chrislKciien  Religions* 
pttMeii  gearfiHfcbeil'  ToAaildte  ist,  sich  an  dner  einzigen 
Me  im  Catalog  vereinigt  findet,  und  dass  man  die  bis- 
^veilen  schwierige  Trennung  zwischen  einer  dogmatischen 
und  pslemfeohen  Sobrift  nicht  vorzonehmen  braucht;  (von 
do  KnreiiMiiig  der  dogroengeschiehtlichen  Sebriften  war 
Selon  oben  Seite  127  die  Rede).    Es  hat  aber  auch  die 
folge  dass  theologische  Streitigkeiten  über  nicht  dogma- 
Gegensläade  bei  dem  Weg£atUen  der  Rubriken  für 
9^Ue  Polemik  nunmehr  anderen  Abtheilungen  der  Theo- 
logie einverleibt  werden  müssen.    Bezeichnet  man  die  von 
^ien  Gliedern  einzelner  Eeligionsparteien  geschriebenen  Werke 
über  Dogmatek,  Polemik  u.s.w.  im  Catalog  nur  mit  einem 
^SSsetzten  C  L.  R.  u.  s.  w.  ab  von  Catholiken ,  Lulheranem, 
Befcrmirten  herrührend,  so  ist  jedem  Syncretismus  vorge- 
beugt, und  die  Geschichte  der  besonderen  Lehren  und  der 
darüber  entstandenen  Streitigkeiten  und  Yerhandhuigea' 
^  in  cter  chronologischen  Folge  jener  Sdiriften  sehr  an 
ÖAersichtlidikeit  gewinnen.    Gleichfalls  mag  die  Neben- 
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einaiideniteihng  eJler  veraduedflMn  dogmallMheiiAiiricIrteB 

und  deren  Vergleichung  dazu  dienen,  einem  Jeden  die  a(e- 
wissere  Ueberzeugung  von  ^er  unuoaßtosdiohea  Wahrheit 
der  Lehrsälze  seiner  Rebgion^tftrlei  zu  gdieo,  die  er  hier 
mit  allefi  WaAen  der  Polemik  gestiitst  findet,  wenn  er  es 
nicht  vorzieht  lilo  Iirlehren  der  Andorsizlaubigen  zu  igno- 
riren  und  sich  nur  an  die  Schi  ift(Mi  semer  eigenen  Partei 
m  halten»'  oder  aber  mit  Beiaeitesetcuog  auch  dieser  bloas 
auf  die  Heilige  Schrift  zuröokzugehen  um  gerade  das  her- 
auszufinden  was  ihm  ansteht,  nach  dem  bekaauten Distichoa 
von  Worenfels:         .      '     '  .  ; 

jSir  über  eii  wo  fi§mr%$»  dogmaia  quifqm, 

hmmi  ei  fonhr  döpnata  guhqm  $mL 

Denn  in  der  Heiligen  Schrift  linden  wir  kein  System 
der  christhcheu  Dogmatik  niedergelegt»  nur  einen  Ih&k^  der 
Elemente  derselben,  eher  serstreutr  ia-  seheinharem,  oft 
recht  schwer  so  vereiirigendem  Wideispnicbe,  der  freÜek 
leichter  von  solchen  beseitigt  wird,  welche  mit  den  Ideen 
des  Christen thums  und  ihrer  Confession  aufgewachsen,  äa 
weniger  fiiUen»  unfd  die  «imliiai  Wahrheiten  aor  im  an- 
gewohnten  dirislKcheli  Sinne  anUhssem  Wentt  di^egen 
verschiedene  Menschen  von  klaiem  Verslande  und  tüch- 
tiger philosophischer  Bildung,  wie  diess  etwa  bei  Indiem 
der  Fall  seyn  könnte,  deren  Philosophie  aUen  Tiefen  der 
unserigen  ^eieh  steht,  Menschen  die«ber  mit  dem  Cfaristen* 
thume  völlig  unbekannt  waien,  die  IIeili£[e  Schrift  la  der 
Absicht  studierten,  ein  System  der  Dogmatik  daraus  zu 
entwickeln,  ungefähr  in  der  Vollständigkeit  wie  unser  christ- 
liches es  ist,  und  jeder  dersdben  seine  Arbeit  allein  v<A* 
brächte,  wie  unähnlich  würden  sich  die  öo  eiitstandeiien 
Systeme  wohl  seyn  und  wie  unvollständig  in  Beziehung 
auf  die  Grundwahrheiten  und  Mysterien  unserer  ReligioBi 
Der  Specohtion  der  Kirchenväter  war  es  vorbehalten  diese 
unter  der  Leitung  des  Heiligen  Geistes  zu  entwickeln ,  der 
dann  die  Concilien  erleuchtete  und  so  die  Kirche  unter 
fortwährendem  Kampfe  zu  ihren  Dogmen  gelangen  liess. 
Um  diese  in  ihrer  ewigen  Wahfheii  sidier  zti  stellen  waitl 
der  Hof  zu  Constantinopel  nicht  umsonst  von  den  Kirchen- 
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välem  angerufen  und  umlagM,  nnler  seiner  Mitwirkung  f 
(las  eigentliche  Gebäude  unserer  Doginatik  errichtet,  an 
üen  das  Abendland  nachher  swar  manrhos  noch  änderte 
und  zusetzte,  immer  aber  wenig  im  Verhältnisse  zu  dem, 
m  die  Kirche  im  Orient  erbaut  hatte.   So  war  es  vor- 
ziisflich  Consta ntinopcl,  das  umsonst  jetzt  nach  derWieder- 
aufhcktung  des  Kreuzes  seufzt,  dem  wir  den  grössten  Theü 
der specalatiTen  Grundlagen  mserer Religion,  so  wie  aoeii 
die  Erhakang  der  Basis  unseres  Bechts  verdadcen.  Dte 
Tradition  hatte  /den  geschichilichen  Nachrichten  zu  Fofge 
wenn  auch  nicht  nach  den  Annahmen  derRömisch-catholi- 
sdm  Kirche),  keine  GtaubeoslehrenMÜberUeferl»'  auf  sie 
^tet  bildele  sidi  wait  dh»  DiscipKn  ms;  jene  erwUdisen 
<ia^gen  nach  und  nach  troter  dem  lelx  n(hgen  Beistande 
ilts  Geistes  Gottes  im  Verhäkniss  als  sich  die  Kirche  unter 
bteohrsitoider  Erkennlniss  immer  mehr  dazu  Mahigt 
ttke,  und  siegend  'der  sKdgenden  Sache  die  allgemeiBe 
•inerkennun2r  sicherte^ 

Verschiedene  Lebren  einer  oder  mehrerer  der  Christ-" 
^diea  Confeasionen  geMren  iMwoU  «der  üogmatik  als  dem 
IMsBreobt^  an,  wenn  sie  aneh  tiidtl  auf  gleiche  Art  in 
(iiesen  Wissenschaften  betrachtet  werden.    Die  Trennung 
'lerselben  bietet  euie  grössten theils  nur  scheinbare  Schwie- 
i^^eit  dar,  die<  auf*  dem  früheren  Zusammenfallen  von 
VerhiikiiisBen  'beruht,  die  sowohl  inl^d^  ohristitehen  Kirche 
^  iiau|)t  ,   als  dann  auch  wieder  in  der  prot(»stantischen 
uiwnders,   anfangs  innig  verbunden  erschemcn,  welche 
^  die  Fdgezeit  bald  strenger  zu  sondarn  sich  gesöthigt 
^  Sobald  sich  der  BegnfF  einer  Kirche  gebildet  halte, 
^  er  sich  mit  zunehmender  Consequenz  von  dem  ersten 
lintstehen  der  chriatlkihen  Gemeinde  an  bilden  musste,  war 
<<(*r  Hauptzwedi  jener  Kirche  nothwendig  sowohl  auf  Fest- 
stälimg  und  Erhaltung;  der  Religionslehren  als  derjenigen 
Kftrichtungen  (gerichtet,  ohne  wolrhe  die  chrisdiche  Ge-' 
^llschaftsvorbiadung  unmögHch  lange  als  eine  solche  hätte 
fortbestehen  können,  auf  Begründung  einer  festen  kirch- 
lichen Regierung  und  auf  Besftimnsung  der  Pffioliteii  aller 
'^''ö^degiieder.    So  wie  üuü  die  Kirchenregicrung,  die 
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m^rctue  za  eiaer  selfafitetäadigea  SieUung  gelaugt  war, 
wurden  durch  sie  in  immer  gröfiaerem  Zusammenhange 
auch  der  entfernleren  Theile  der  aUgemmen  cfarisididien 

GeseJlschaftsYerbinduns:  die  Normen  des  Glaubens  sowohl  als 
der  kirehliclien  Verfassung  und  der  den  einzelnen  Clu'isten 
obUegenden  Verpflichtungen  verzagsweise  nach  den  An- 
nahmen 4ind  - Gewohnheiten  gei^egelt,  die  Ton '  den  Gemein- 
den beobachtet  wurden,  deren  Entstehung;  man  von  den 
Aposteln  selbst  oder  deren  ei-sten  Gehiilfen  herleitete;  es 
worden  einige  Zeit  nachher  ab  Featsteiiang  der  von  der 
gesammten  Kirche  angenommenen  Principien  auf  ganz 
gleiche  Art  Kirchengeselze  für  alle  jene  verschiedenen 
Gegenstände  bemthen  und  erlassen,  in  welchen  formell 
noch  keine  Trennung  sgwischen •  den  Glaubenslehren»  den 
kirdilichen  Gebräuchen,  Binriehtnngen  und  tndiVidulQnen 
Pflichten  bestand.  Vieles  war  unter  den  letzteren  was,  je 
naidulem  acIl  die  Ansioiilea  darüber  gestalteten,  mit  mehr 
oder  weniger  Rechi  auch  su'  ernem  Gegenstände  dal* 
Gkobenslebretgeaiaehl  werden  "konnte,'  und  da>  es  diesd- 
ben  kirchlichen  Behörden  waren,  denen  tjrosschtheils  die 
Aufsicht  iibeit  alles  oblag,  was  zu  dem  Wesen  des  Chrislen- 
ihumstili^eiilem  .gaiizeB' Umfange  gereclmet  w  ^eder 
Ae  etD&.soIclie  Asi^idU'  atioh  wieder  zu  erringe -  woisslett, 
nachdem  sie  ihnen  durch  das  Zusammenfallen  der  christ- 
lichen mit  der  Staatsgewalt  theil weise  entzogen  schien,  so 
war  ea  um  ao  BatürNcher^  dasa  eine  strengere  Trennung 
der  vei^Gtiiedenen'Theile  nidht  immer  vorgemmmen  Wurde. 
Zwar  hatte  das  Römische  Kaiserrecht  bei  allem  Einflüsse 
den  die  christlichen  Imperatoren  auf  die  Dogmen  übteo, 
diese  hinlängüeh  von  der  DisciplinEu  unterscheiden  gewuaslk 
und  letetere  durch  eine  Reihe  von  Verordnungen  gmgek 
die  grossentheils  w<Mter  gingen,  als  die  sich  selbst  iiber- 
lassene  Kirche  es  zu  ihun  im  Stande  gewesen  war;  auch 
bildeten  in  den  neu  entstandenen  Reichen  des  Abendlandes 
die  Jura-  eiroa  mtcra  ganz  getrennt  von  den  Dogmen  eine 
geraume  Zeit  hindurch  einen  unbestrittenen  Theil  der  welt- 
lichen Regierungsgewait ;  aber  später  gelang  es  demohn- 
geachtet  vkdfadi  der  geistlichea  Hierarchie  durch  Vermischung 
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der  Begrifle,  Dogmen  und  Discipitn  als  gleichmässige  Ans- 

fcisse  der  Kirchengewalt  ihrer  fast  nlh  intimen  I.eiliini;  zu 
önterwerfen,  und  damit  die  Gränzen  jener  unbestiDimier 
zu  machen.  Jedoch  bei  dem  Gange  den  etwas  später  die 
na  a^aflebenden  wissenechaftKehen  Bestrebnngen  nahmen, 
frennte  sich  das  Kirchenrecht  als  juristische  an  ein  for- 
raelles  Gesetzbuch  gebundene  Disciplin  der  Canouisten  ent- 
sdiieden  von  der  Dogmatik,  die  mit  philosophischeA  Systemen 
aug  vereinigt  und  durch  die  Scholastiker  verarbeitet  eine 
Wo  jenem  unabhängige  Cultur  fand,  wenn  auch  beide  als 
zum  Cyclus  der  Studien  des  geistlichen  Standes  gehörig 
äfler  und  derselben  Oberaufsicht  unterworfen  blieben. 

Sei  dem  Beginne  der  Reformation  hatte  man  unter 
daiBekennern  der  neuen  Lehren  nach  und  nach  das  ganze 
Kirchenrecht,  wie  es  bisher  bestanden,  abgeschafft ,  ohne 
iestßs  an  dessen  Stelle  zu  setssen.   Es  gab  nun  in 
meistea  Deutschen  prötestantischen  Ländern  keitte 
Ihrarchie  mehr,  die  einzekien  Gemeinden  mietheten  sich 
grossentheils  ihre  Geistlichen  auf  bestinnnte  oder  unbe- 
stimmte Zeit,  und  entliessen . sie  hernach  wieder;  dem- 
okoieafihtel.  aher'^Brlaagten  die  tcttAeren«  sehr  bald  eine 
Itochst  kistige  und  drückende  Gewdtvdorch-  die  Lehre  von 
^lem bindenden  und  lösenden  Schlüssel,  der  sit^  den  weites- 
Imfang  gaben,  und  darauf  die  ausgedehntesten  Vor- 
der  einzelaent  Glieder  ihres  Standes  ^  begründeten. 
Der  Hisdbraiich  den  sie  von  dieser  Gewalt  machten,  ver- 
*rfas8te  mehrfach  die  Einführuni;  der  Consistorialverfassung 
'^'n  die  oft  recht  ärgerlidien  Llcbei-schritte ,  die  sich  Einzelne 
^laobten,  zurückzuweisen  und  sie  selb^  in  den  gebtifaren- 
Schranken  zu  halten.  Aber  obgleich  die  neu  errich- 
leien  Consislorien  theil weise  mit  Juristen  besetzt  wurden, 
so  war  doch  die  in  Wittenberg  früher  vollzogene  Verbren- 
inmg  des  Corpui  jmis  cmumiei  noA  zu  heu,  als  dass  so- 
l^eieh  wieder  ein  dem  Römisch -catholischen  anatoges 
Kirchenrecht  unter  den  Protestanten  hätte  entstehen  können. 
Uther  hatte,  so  wie  es  auch  die  Reformirten  thaten,  die 
Lehre  von  dem  bindenden  und  lösenden  Schlüssd  in  die 
DognatilL  aQ%enommen,  sie  wurde  der  enste  Bestandtheil 
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eines  neuen  protGfitantischen  KirelM)nr«€hts  mit  Ueber^agung 
aller  daraus  abgeleiteteB  Gewalt  auf  die  eiozebien  Geist- 
lichen; aber  die  ^anze  Lehre  blieb  mit  der  von  derKirdie, 

dem  Kircheuamtc  und  dem  Gottesdienste  ein  Theil  des 
dogaiaiischün  Systom^,  nahen  welchem  in  den  neii  er- 
lassenea  Kiindiemrdnoiigen  eine  sweito  Quelle  »des  protes- 
tantischen Kürchenrechts  entstand  Denn  bald  genug  ransste 
man  einsehen,  dass  wo  nicht  durch  eine  Synodal-  oder 
Presbyteriaiverfassuni^  die  kirchlichen  An^elegeabeiten  ge- 
regek  wurden,  ein .Einsohreitien  der  Staatsgewalt '  zu  der 
Leitung  derselben  gar  nicht  entbehrt  werden  könne,  dass 
eine  Unabhängigkeit  oder  absolute  Freiheit  der  einzelnen 
Kirchengenieinden  ein  leerer  Traum  scy  oder  doch  zu  den 
grössten  Missbräucheo  föhre.    Theorieen  für  dieses  Ein- 
schreiten der  Staatsgewalt  wurden  gebildet-,  es  entstanden 
das  auf  den  schwai  listen  Gründen  beruhende  Episcopal- 
system.|  dann  das  lerriioriaUystcm,  die  ConsistoriaipraiLis 
gewann  eine  feste  Gestalt,  und  mii  dieser  führtea  nacb 
und  nach -die  Juristen,  denen  das  cathdisdie  Kirchenredit 
sichere  Anhaltspuncte  für  die  geistlichen  RechLssachen  dar- 
bot, und  das  ohnehin  schon  eine  derHauptquelien  für  den 
Civil'-,  .und  CriminalproGefis  war,  :^Qe  fijr  die.Prtt^tauten 
anwendbere  Bestimmungen  desselben  wieder  zurück,  hi 
sein  ausgezeichnetes  und  allgemein  gebrauchtes  Jus  ecrJe^ 
siasticum  Protestanüum  aus  der  ersten  Üalfte  des  achtzehnten 
.Jahrhunderts  nahna.Ju£tus  HenniAg  Böhmer  das  ganze 
catbolische  KirchcBnecht.  an.  grösster  Vollständigkeit  auf; 
seine  Arbeit  diente  bei  dem  derselben  gegebenen  Titel 
vorzüglich  dazu,  jenes  bei  den  Protestanten  ia  Aufnaliiue 
zu  bringen und  Juristen  studierten  zu  besserem  Verständ- 
nisse desselben  um  diese  Zeit  die  Kurchengeschicbte  oft 
mehr  als  die  Theologen.  Unter  den  nunmehr  herrschend 
gewordenen  Ansichten  gerieth  das  mit  der  Rcforjuation 
entstandene  Kirchenrecht  der  Hauptsache  nach  in  Ver- 
gessenheit» man  überging  das  Amt  der  Schlüssel ,  au  das 
man  nur  mit  einiger  Beschämung  zurückdenken  konnte, 
grossentheils  mit  Stillschweigen,  statt  es  als  Lehre  m 
lurchcnrcchte  da  aufzuführen,  wo  mau  von  den  päpsüiclien 
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ScMMflioh  und  dem  Ufsprooge  derseben  qmdh.  In  dm 
Utiipfleliem  der  Do^iiiialik  blieb  dagegen  noeh  längere 

Mt  hindurch  die  s:anze  Abthrilung  stehen,  die  von  der 
kirciie  und  der^  Dienern  haadeke,  Gegenstände  die  der 
Dogmatik  mche  verbleiben  können,  sobaki  vian  neben  ikr 
«1  KMienredtf  bat,  wenn  gleidk  der  Begriff  der  KiMake 
aoeh  seine  bestimmte  dosrtnatische  Seite  darbietet;  eine 
bibliogi^phische  Irennung  aber  ei-scheint  hier  nicht  nötbig 
wi  eben  danmi'  auch  iin|MmMl.  Avf  gleiche  Weise  kann 
kier  der  Papst  ab  Oberhaupt  der- catholischcn-  Kirche  nor 
piiio  kirchenrerhtliche  Stelle  einnehmen,  mit Ansschluss  der 
Stelle  in  der  Dugmatik,  die  einer  Reihe  von  Jahrhunderten 
fnmi  erst  in  verhältnissmässig  Bpäten  Zeiten  und  unter 
beständigem  Wider^rache  eines  grossen-  Theils  des  Epis- 
copais  hinsichtlich  mehrei*er  der  damit  in  Verbindung  ge- 
setzten Lelu'en  geltend  gemacht  werden  koaate. 

Dagegen  aber  bietet  dieLehre  von  den  Sacrameoten  theü- 
^Me  sQffrdil  dogmatisdie^als  kirohenreohtliche  Beziehungen 
<lar.  die  nicht  erlauben  jene  Lehre  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange entweder  derDogmatik  oder  dein  Kirchenrechte  ein- 
zuverleiben ,  und  die  auch  keine  »auf  feste  Piindpien  ge- 
gniiidMe  Trennung  gestatten.  Wolki»  num  alles  was  dabei 
•k  Gebrauch  erscheint  aus  der  Dogmatik  entfernen,  so 
^ürde  sich  diess  auch  auf  die  mit  ihr  enge  verbundene 
^^mik  erstreeken,  und  ist  eine  soiche' Einverleibung  in 
^UrdmirenhC  ancb  bis  am  einem  gewissen  Grade  durch 
Vorgang  von  Kirdienrechtslehrern  gerechtfertigt,  so 
man  diese  Doctrinen  doch  m  keinem  Falle  der  Dog- 
ntdtik  entziehen,  in  so  fem  man  es  nicht  bloss  ausschliessend 
^  dem  Kirchenredite  zu  thun  bat.  Weniger  bedeutend 
die  kirchenrechtlichen  Beziehungen  der  Taufe,  der 
Confirmation  und  des  heiligen  Abendmahls;  um  so  be- 
tleuteader  dagegen  diejenigen  der  Beichte  und  Busse,  An- 
^t^ten  wetehe  so  viele Misabräuehe  zulassen,  und  bei  denen 
i^Mer  dem  dogmatischen  und  dem  ku-chenrechtlichen  Theiie 
^Joch  die  Praxis  des  Beichtstuhls  in  der  Pastoralwissenschaft 
^^e  Stelle  verlangt.  Auf  die  an  sich  einfache  Lehre  von 
i&ok  reuigen  StindenbekemitaisBe  zur  Yersttfammg  des  Sünders 
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mit  der  Kircbe  und  dem  Himmel  ward  ein  Gebäude  er* 
richtet,  dag  faet  alles  uieoschliche  TreibeiiumfaseeBkoDnte; 

was  bei  der  Beichte,  Busse  und  Absolution  für  zulässig 

•  oder  iinzulässip:  anzusehen,  wie  die  Anwendung  des  Buss- 
>  sacrameDtfi  dem  Gebrauche  zu  Folge  oder  nach  höherer 

Anordnimg  zu  regeln  igt,  das  bildet  nunmehr  theils  einen 
Gegenstand  des  Ktrdienredits,  theils  einen  solchen  der 
'  Praxis  des  Beichtstuhls,  die  in  der  Casuisük  die  Normen 
zur  Beurtheiiung  dei*  besonderen  Gewisstmsialie  findet, 
während  der  Dogmatik  nur  die  Xbeorie  ven  den  Vorglin- 
gen  im  Gemiithe  des  Sünders,  von  seiner  Bosse  und  der 
ihm  zujjesicherten  s^öltlichen  Be2:nadigung  verniitlclst  der 
Heilsmittel  der  Kirclie,  nebst  der  dazu  gehörigen  Dogmen- 

•  geschichte  verbleibt.  "  . 

Eine  andere  Bewandtniss  liat  es  mit  dem  eathoKscliea 
Sacrcimcnte  der  Ehe.  welches,  wäre  bloss  von  der  Tren- 
nung zwischen  der  Dogmatik  und  dem  Kirchenrechlc  die 
Rede,  offenbar  bei  seinen  vielfachen  Rechlabesiehiiiigen 
dem  letzteren  zugethalt  werden  müsste,  da  die  Dogmaiik 
kaum  viel  mehr  darüber  enthalten  kann,  als  dass  sich  die 
calholische  Kirche  bewogen  gefunden  hai,  die  Ehe  unter 
die  Zahl  ihrer  Sagramente  aufriinehmen  und  hierfür  die 

.  Griliide  anzugeben.  Bibliographisch  ist  aber  die  Lehre  von 
der  Ehe  kaum,  oder  eip^enilich  gar  nicht  von  dem  privat- 
rechtlichen Theüe  derselben  zu  trennen,  in  weichem  die 
Bömischen  und  neueren  viellach  mit  den  kirobeareohtUciieD 
zosammenfollenden  RechtsgrondsitzG  über  dieses  bei  allen 
Völkern  nothw^endige  Institut  behandelt  werden,  wesswegen 

'  es  weit  zweckmassiger  ist,  die  Ehe  nur  als  Gegeasiand 
des  Privatrechts  und  dann  noch  der  Moral  anzusehen,  ak 
sie  daneben  noch  in  die  Dogmatik  und  das  Kircbenreckt 
aufzunehmen.  Eine  weitere  Berücksichtigung  findet  sie  auch 
noch  in  der  Pastorai Wissenschaft  und  nach  einer  anderen 
Beziehung  in  der  Ethnographie  im  allgemeinen  und  unter 
den  DansCellongen  der  Sitten  und  Gebcäache  einzeloer 
Völker. 

Noch  enger  als  die  Dogmatik  sind  die  Pastoralwissen- 
Schaft  und  liturgik  mit  dem  Kirchenrechte  verbunden»  so 
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(ia55  zum  |?rossen  Theil  die  in  jene  gerechneten  Bul)nken 
mil  gleichem  Hechte  in  dem  letzten  stehen  könnten,  und 
deren  Gegenstand  auch  gewöhnlich  darin  behandelt  wird,  , 
In  den  2«  der  Littirgik  gesetzten  Kirchenagenden  erkennt 
(las  protesiaiuische  Kirchenrecht,  wie  schon  bomcrkl  wor- 
(^en  ist,  eine  seiner  Hauptqueiieu  an,  die  CS  aber  eben  so 
wohl  für  die  heüigen  Handlungen  sind. 

Ab  Anhang  der  christlichen  Theologie  finden  sich  im 
biblio.i^rapliischen  Systeine  diu  Holigioa  und  der  Cultos 
mehrerer  aus  dem  christlichen  Verbände  ausgetretener 
Secton  eingetragen.  Hierauf  folgen  die  Reiigionsgeschichte, 
die  Theologie  *  und  der  Gottesdienst  der  Juden  mit  Auf- 
nahme der  Schriften  über  die  relii^iösi-n  Alterthiinior  der- 
^^Iben,  die  enge  mit  der  noch  jetzt  Statt  ündenden  Liturgie 
zasammenhängen.  Das  Alte  Testanlent  als  erste  Erkennt- 
iiK[neiIe  der  Jödischevi  Religion  /  wtird^,  von  Anhängern 
teselben  herausgegeben  und  oilauitrl,  allerdings  an  die 
Spitee  der  Jüdischen  Theologie  gehört  haben,  wäre  es  nicht 
bequemer  und  mit  unserem  Uerkotnmon  ubereinstimmend/ 
Itt' ganzen'  bibUsdiidtf  Apparatt  'uAg^trehnt*  an  einer  Stelle 
»vereinigen.    '  *  ^  '  ' "    '  '  '*  '*      '  ' 

ich  habe  die  Jurisprudenz  und  die  Staatswissenschaften 
wenn  sie  auch  in  den  aHi^emeineren  Werken  leicht 
^ftiftnneti  sind,  doch  in  den  specielleren Schriften  vielfach 
^  einander  übergehen,  i\U  ein  znsamnionliängendes  Ganze 
Gehandelt,  da,  wie  es  mir  schien,  doch  einmal  die  Nolh- 
^endigkeit  vorlag,  fiir  diese  Wissenschaften  ein  selbststän- 
^fees  bibliographisches  System  unabhängig  von  dem  Her- 
kommen zu  bilden. 

In  der  trefflichen  Schrift  »Leber  deutsche  National- 
gesetzgebung«  (Carlsruhe,  1842,  p.  36,)  sagt  A.  Christ: 
*h  der  Rechtswissenschaft  hat  man  meines  Wissens  noch 
»gar  nicht  die  Frage  einer  I  i  sonderen  Prüfung  unterworfen, 

welchem  Veriiaitnisse  denn  die  einzelnen  Theile  der 
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im  i  ;numaM<!i«;Miui.: 

:i»B^ht$wM8efiflelM^  zu  einaadenistt^hefti  Avohtifieie'WisBeh- 

»schafji  bal  ihro  Reiche,  ihre  Gattungen,  Arten  und -Unter- 
.iftdfti.n,  aber  .weli^e  Thmie  .iii  4iede.;eitizelnpii  Fftohwerke 

.wme-.  i^^bm .  vielfältig  twr  Spmeiie  ^bHnmlMi« «abop*  Aai^a^alif 

^go  vai^^hieclcmirtige  Weis(*JiecUU\vortot  worden,  das§  sich  aas 
den  darüber  ausgesprQdi(^i)ei3k Andickte». i^»i«ei€btigkeit  c^^ 

;lf|lbst  hegen  i  i^m  .nach  tifgond,  ejoiem'OnindMEdiMiBMtlitair 
.bedingte  Lösung  zu  gestatteu.  Audi;  iät  wohl  hier  der 
Streit  ub9l.\4on  Urnf^  leins^lo.Qn  I^iisQiplioeai  igroaseidr- 
j|t^isiig«iDS(t.9iW4.c|ito>  .d».ffr..iuiit«ögiMi  c«0iiwr;Mmltifgiiilg 

oder  staat^wissenschaCtJiche'  Dißciphn  zu   behartdela  .liat. 

j.ip{nef.,g/ea^\|^ungcp  .g^heii  Avird.«.  vieiea  dahin;  maiDbHi, 
liV^ißbl^yi  9P  wobi  #mlerf»ii^iheilm|son  ajigebörti;  infaiiflr 
fflbeiR,;djB6,t9Mfmmnienbai»f9,  cKkir  (|0i:iVolbrtäiidigkoh.!lpnieln 
jfliqjit ..iibergehen  kaDTi.       «       '     ;  <  '      .!  !    .{;  m  .«  ^' 
,'  . :  : .  A)s  den  in  vißJen JJexijebungei^  durchgreifendsten  liotitf- 
•Iiti^di4nrd6r  Jka^^       der,  J)iiriaprtt4^.idarf.i|iififn  den 
zwtsdien  öfienUichem  und  Privatrechte  ansetpcini^iimf/ de» 
häufig  in  dieser  Beziehung  das  grösste  Gewicht  gelegt  wor- 
den ist.  Nun  findet  auch  allerdings  gar  keine  Schwierigkeil 
SM^--Wj<-.?%^IW}!?eö ,  idie,:S4t.uq  ^i^r  t^m^ifi^neü 
aizugebcn;  anders  aber  verhält  es  sich  wenn  man  dann 
^^aC  die  einzelnen  Gegenstände,  p^^f^^^qh^^bstf^ii^rgrps^^ 
Bechtstheile  ubergeht  und  nun  |die  Frag^  entscheiden  soll, 

lfijnj;en^  d^ss  die  Jfronnung  zwi^ljen  denselben oiYfi^.jf^ 

sje.auch  jgesiallen  möge,  in  vielen  Fällen  nur  eine  ,kunsl- 

und  zwar  in  ziemlich  gleicher  Weise  ffl  | ,  fff\\ ,  aitf^^pygi 

Dfiüsscn,  bev  apd^ren  «^bc(r  es  oft  jiur  (jü^^iH^fkoijfm^f  ent- 

^ch(idet,  wohin  sie  gerechnet  werden  sollen,  |  Als  Ver- 
eitle) pn^  ba>  man  daher  aucl^  \Ypl|l  schQq  %  j^p^a^  JJt^ieii 
je  ner '  g^cnnsch^f^  .fÜ(^/H^HSi<^4Q|^i  ^ »  G^^xtiisp^ 
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JM8«tt«to'i«.abfr  Bi*t  das  Gerin^^^  sewonnen,  denn 
ÄfliffereiKpTincio  durolitl  ringen  allg  liteile  des  .ßvste«s 
Ü  ih  rffls  Innerste.  ■■. 

iuM.  iman&aibf^  hab^  wir  dm^Ädtereckied  ^Neoben 
I  """  imd  ittifräieBviswbchen  ihrem  Stiind  nach  Bevor- 
I   "^  »nd  iiesondeifi  .Beiüchticten,  zwischen  solchen  di<J 

seh  im  Genüsse  der  der.  JMw-ssaia.  der  Sjaatebüroer  za- 
I  komraeaden  Rechte  hefioden.  uad  ondlidh denjenigen  weicte 
1  w  naen,  btsweiien  äiisamt  geringen  Theil  di(.ser  I{(>ch(e 
'  «»AiefHrBd».. nehmen  können.  In  der  einen  Gesetzgebune 
'   tonoen  alle  diese  Uöterechiode  des  P(N!S0n«Qstaiide8  durah 

:  l^'i've  fiestinuBongan  d«s  PmalPtxjhlas  geregeU  sßyn,  iß 

I  «»«^«ndBren  um  grossen-  Theüe  dum  Staais.echie  an- 
fpto;>.lEeine  Theorie  wird  aber  im  Stande  seyn 

I  pieineftegein  fesiziiselzen ,  wonach  die  mm  \criiti!^s^ 
techgehedds  aU  pr»vat»eohÜic|MJ,..di»«iM»«en,^^ 
^atmOtilkite  Hggsßim  werde«  miisslw.  Und  sollten 
«h.'dfwlrtige/ Verhältnisse  dmch  positive  Bestimmungen 

I  «•  staatareobtJieho  erkian  seyn.  so  w*rde»  «e  denocH^ 
«1  so^ngem  ZusammeaiuMige,  jnit  den  verwilindt«n  privau 
f«fc4<sh«».äal*en,..Ja»vee  in  mwensdwiUicher  Hinsicht 
•we-nw.idrie  .gans  willkürliche  Treinuuug  seyn  wird,  die 

:  flen  Staat  passt,  in  welchem  sie' nu» ,  ej»««! 

I  die  Constitttiioo  i^estehl.  während  jn-einem  Mideren 
J^e  da»,Bk,gegÄjjesetete  «ag.  An  diese 

^2™™^  <W».fläi8onB«9ls«des  achliessen  sich  dann  be- 
'»•tes.Gütenücht,  privüegirleErhfcl-e  u.  &  w.  an;  fyrmst 

S"f  ^"^Ttä''  ''^  .80  wtschieden  dea.-QwMlwkir 
ifonn.chp«vand-ift»MlreciM^  .  »ereinigt,  ..die  »echte  des 

Kc^s,Hi.&..w.,iKn..  iGeiBisohtes  allgemeines  Privatrecht« 
*'W«>ndere  Abthei1nng  würde  wenn  man  artl- 

«s^lten  versuchte,  uberall  so  ganz.aUea.Zusammentong 

»öen  anderen B*chteüieilen,..denen  es  entnommen  würde 
^»W,  da«s  wendhiAi«^  .Weise  gar  keine  .Rede  .da von 

-Die  Processgesetze  .sollen  nach  einigen  Juristen. bjon 
2w  •a»«h<«Klema,.Wo88;anm  Priveir 
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angenommene  dritte  vermittelnde  Ansicht,  dass  sie  theils  zu 
dem  rillen,    iheik  zu   dem  underen  ijehören.  Dieselbe 
schwankende  Ansicht  iindet  in  Bezug  auf  das  Ciiminalrecht 
und  auf  das  Kirehenrecht  Statt,  woraus  denn  wohl  ziemlidi 
klar  hervorgeht ,  dass  sich  ein  durchgreifender  UiHerschted 
zwischen  öfFenllicheni  und  l'i  iv;urecht  £^ar  nicht  ausführen 
lasst,  so  dass  man  ihn  für  enieu  grossen  Theü  der  einzelnen 
Gegenstände  ganz  aufgeben  müsse.    Können  wir  aber 
nicht  umhin  im  Systeme  fortdauernd  ein  Staatsrecht  und 
ein  Piivatrecht  als  i^elrciiiile  Üiscipiinen  anzuerkennen  und 
jedem  derseil)en  ein  von  dem  anderen  hinlänglich  geschie- 
denes Gebiet  zuzuthcilen,  so  folgt  aus  dem  Vorhergegangenen 
nur  so  viel,  dass  dieses  beiderseitige  Gebiipt  keiner  scharfen 
auf  der  Natur  der  Wissensehalt  oder  der  einzelnen  Gegen- 
stände beruhenden  Begriinzung  fähig  Ist.  und  man  also  in 
Bezug  auf  diu  Bibliographie,  die  ohne  Noth  keine  Lehre 
doppelt  auffuhren  soll,  eine  mehr  oder  weniger  willkörltch 
gegrilfene  Sonderuni?  vornehmen  muss.    Aus  dem  Verfolg 
dieser  Erörterungen  wird  aber  weiter  hervorgehen,  dass 
andere  jansiisehe  und  staatswissenscbaftiiche  Disciplinen 
oben  so  in  einander  übergehen  wie  das  öfentliche  und  das 
Privat  recht,  und  desshalb  vielfach  von  den  herkömmlichen 
Einlheilungen  abi^ewichen  werden  miiss. 

Bibliographisch  ist  die  Jurisprudenz  gewöhnlich  nur 
vom  nationalen  Gesichtspuncte  aus  behandelt  worden,  das 
heisst  mit  vorherrschender  Berücksichtigung  der  in  dem 
Lande  geltenden  Rechte  für  das  die  l^ihlioi^raphie  zubani- 
mengesteiit  wurde.    Die  Hechte  der  übrigen  Lander  wur- 
den meistens  mir  als  Anhang  sehr  kurz  abgefertigt,  zu  den 
ersteren  aber  alles  gezählt,  was  in  jenem  Lande  noch  prac- 
tischen  Werth  haben  konnte.    Die  Forderungen  an  eine  : 
solche  Anordnung  waren  sonach  ganz  anders  gestellt,  ak 
sie  ein  allgemeines  System  zulassen  kann. 

Das  Europäische  Abendland  erkennt  fiir  seine  Jörn- 
prudciiz  zwei  von  einander  ganz  verschiedene  Grundlagen 
an»  die  eine  gebildet  durch  das  Komische  Recht,  die  an- 
dere auf  den  Germanischen  Rechten,'auf  neueren  Gesetzen» 
Sialttten  und  Gewohnheiten  beruhend  Die  hieraus  hervor- 
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gegangenen  Rechte  sind  bald  in  einander  verwachsen ,  bald 
stohaii  sie  getrennt  neben  einander»  bald  bat  nur  die  eine 
Qasse  derselben  Gültigkeit  In  der  Mitle  zwischen  beiden 

RtHjhtsqiiellen  steht  das  canonisclie  Recht,  das  im  Mittel- 
alter zur  Zeit  seiner  hervortretenden  Cullur  üieilweLsc  be- 
stimmt war,  dem  wachsenden  Eindusse  des  Röniischen 
Bechls,  das  die  Macht  des  Kaisers  und  der  weltlichen* 
Regenten  so  sehr  begünstigte,  entizjegen  zn  wirken.  In 
allen  StaalLii  in  denen  Hns  R  imisclie  Hecht  eing  führt 
wurde ,  finden  wir  die  Jurisprudenz  in  einem  weit  höheren 
Grade  cultivirt,  als  in  denen  in  welchen  nor  einheimische 
Rechte  galten;  und  namentlich  zeichnen  sich  die  juristischen* 
Schriften  jener  durch  die  B'c»h«anHlun!;  (Mnor  Menge  von 
specieilen  Gegenständen  vor  den  letztert*n  aus. 

Nirgends  herrscht  eine  so  grosse  Verschiedenheit  der 
Beehte  und  Rechtszuslände  als  in  den  Deutschen  Staaten, 
so  da  SS,  wenn  man  alle  in  denselben  geltende  Rechte  ver* 
einigt,  man  nicht  viel  weniger  specielie  Rechtsverhältnisse 
erhalt,  als  in  dem  übrigen  Europa  zusammen,  und  ein 
grosser  Theil  derjeniiB;en  in  dem  letzteren  identisch  mit 
jenen  seyn  wird.  Dabei  sind  auch  in  keinem  anderen 
Lande  so  viele  specielie  Schriftea  über  die  einzelnen 
Gegenstände  des  Rechts  erschienen  als  in  Deutschland, 
md  man  kann  also  die  Deutsche  juristische  Literatur  ziem- 
lich als  die  Repräsentantin  der  juristischen  Literatur  übei- 
baupt  einsehen.  Diess  hat  mich  bewogen  von  der  sonst 
durch  das  bibliographische  System  befolgten  geographischen 
Anordnung  für  die  Jurisprudenz  und  dieStaatswissenschaRen 
abzuweichen,  und  in  diesen  Deutschland  mit  dessen  Rechts- . 
verhaiüu>.scn  überall  unmittelbar  an  das  Römische  Recht 
anzuschliessen,  und  dann  erst  die  übrigen  Länder  nach  der 
angenommenen  Ordnung  fcl,^en  zu  lassen. 

Die  allgemeineren  Rcchlsquelkn  und  das  Staatsrecht 
gestatten  nicht  nur,  sondern  verlangen  sogar  eine  Anord- 
nung nach  dem  National-  und  Terrttorialgesichtspuncte,  das 
heisst  sie  mössen  fiir  sich  besonders  nach  Ordnung  der 
einzelnen  Staaten  behandelt  werden.  Die  juristischen  nicht 
staatsrechtlichen  iMonographieen  umiaösen  dagegen^ theil- 


Digitized  by  Google 


'  '  Eim-EITIJfiG  IN  DAS  n 


"^eise  die  tM^fscWödeflslen  Rechte  in  Bezüg  auf  dm  spe- 
(Mktii  Ge^eiistahd  den  m  beh»idds.  in  iimeh  inte 
flibh  Itöttiisbbeft  Radit  mit  yiidei»  Oailüii^  neaemv'ilMM 
auf  alle  Art  zusammeiig«8tellt,  findet  sidi  Römisches  odeti 
Gemeines  Recht  allein,  eben  so  bloss  neuere  Rechte,  unil 
dkis  in  9i  vtiBfttJebei^ttgien;  das»  sich  «irgHMb  aMGitenl^ 
zt^^  dieses  Verliälftfiiss  iritt  unl  so  'roeli#*  eia^r  ^i 

steh  nach  deiivWiederaufloben  des  Römisohea  Rechtes  ein^i 
durch  die  meislen  Länder  des  Abendlandes  verbreitete 
allg^ettidne  Jarte|3liriideoe  bildete,;  '«Ke  «n-rikaUeiiv  iSpaiiwar 
Frankreich,  Deutschland  \i.  s.  w.  cuHivirt  wur^e,  und  in 
vieler  Hinsicht  keinem  dieser  Länder  be&onders  angehörta 
Indem  die  sie  behamlelnden'  Sehniteb  s  dabei  -iiieiiF  'Oäto 
weniger  die  Partioah^r^btr  ^eiaselnei^  lütader'  ■  fceitiiduiiBly 
tigten,  würden  sie  wohl  auch  zu  diesen  gerechnet  wtfrdeo 
können,  wäre  hiei*  die  Trennung  überhaupt  ndriauf  irgend! 
eine  Weise,  zu  bewerkstellig^.  -  Be&im  rrims- alMa  ^^idrdK 
ftif  'dJeMönograpKieen  die  biWfo^BraphischeiAnorohning.  na€h> 
Matenen  statt  der  nationalen  vorziehen  lassen ;  aber  ausser* 
dem  geltet  aech  für  doenr  gnossw  Iheil ;  der  süialK. 
isri^^nsehaftficheh  aäd  junstijoh«n  Ddctfinen  diaoVeri^cbiiii;^ 
derselbe  n  nach  den  Rechten  versehiedener  Völker  - weit 
niebr  intet^eise,  als  deren  iBterordhuilg  tinter  das 
dtf  ainaelnen  Stiia(»ii^  füridesste  JPebei^iebtf -dis' :aligef' 
müteerefi  Werke  geniigen/  wäkrald'  ^ieie  deÜ  bäsoBKfeifai 
Instilutiofien  erst  dadurch  recht  klar  werden,  wenn  man: 
sie  mit  miigtichster  Leichtigkeit  in  deo^  venyobiiedenen<  Ott*' 
seczgebungen  Btid  der  Gestaltung  die*  siei  nadl  und  nasii 
in  den  einzelnen  Landern  erhalten  haben,  verfol^ijen  kana. 
An  die  speciellen  Gesetze  nameulüdi  die  Roiuisehen  .oadf 
ihr^  Brläcfterbngeh  knüpft  sieh  ein  großer  Iheil  der  ntWaaai' 
schafUichen  Bearbeitua^j  der  bäsi^odereb  Gegenstände  dar»  | 
Jurisprudenz,  von  denen  sie  nicht  ohne  fühlbare  Nachtheile 
gelrennt  werden  könnjen«   Viele  neuere  Gesetze  .  und  V«fH 
Ordnungen  bietea  ftbr  den  Gebradcb*  den  inan  .ncislaH 
davon  machen  wird,   nur  eih  untergeordnetes  Interesse 
rüdcsichtlich  des  Staats  von  dem  sie  ausgegangen  sind  dar; 
ihr  materielies  Intmnb'  fiir  den  Gegenstand;  den.  ä»  iie*^ 


BIBLIMAAMIMIB  i.iWIEJf*  Wi^ 

pifcerlMie  -  Verürdnungiein  uiid  Eünricktun^h ,  z.  B.  über: 
Armes wesäii ,  Feuerioschufigsanbtaiten ,  Gefängnisswesen 
ik>&  wv  viele:iG€lB6tze.  die  testncferis  Materien  des  PHtat^ 
iMli(8'iBeWe8en;  -wetl^  liebes  &ii»er  StMe^dek  CMdogs 
vereiiit  iiRdcii,  als  zei'sLreut  utUer  den  Gesetj^gebiin'^en'  der': 
v^BChiedeneu^ätaaiefi  und; Orte,  Aveun  aueb  aul  aiUe  diese* 
.'ddp  .llataMBiubrik' vfeiiiri^^  siryn«  90flti 
Ur4»t*i|iaiif  (sieh  '^b^^we»*  »etnHbb*  4edeol«nden<-Aatitt 
von  Gesetzen  zur  Vereinigung  mit  den  docirraellen  Sehriftere 
ittt  gie^siimo^n  sieht(y  ^:^no:  »atii^^  nur  die  Idee  von 
«b^^tilif^ddigkeilf  Qideb8hwckkmäss^teititdic»«iiä^^ 

welche  twischeu  den  att  dei*  «^Figemeiben  Göset»^ 
i^bung  der  ^»i^{e&lpen«ä4a9ieii  und  den  zu  den  beeoodoi'ca 

^8ii:>gftbfirigoii'.<^^  "m'^aUbm 
mi  Jihnn  <0^Mbm  {dtmr  ciiKm  HaiiptIhni'  dar  VjefWaHmg 

0(fer  dei*  Jurisprudenz  umlassenden  Gesetzen  und  VerorA» 
^^m,  uivd  denjan^to idie)  nur d»en  einzelnen  Gegenstand 
betrefftfü'^  jiegati^  oft:  tioQb^gar'vii}e'iii,4er(liii)tci>  bia^ 
^esr;  v^n  recht  Wunderlicher  ZusammeBstelluwg  des  im 
^^Ite;  aiBdejre  t^bei^  hj^t,»n  ein :  rijin  lomies  interesse,  die 
mü  dann  alle  zur  Gesetzgebung  der  ejusebicn  Staai«i 
w4Apto-bri^^  niMssi'^'Iniil^nbdlb  der  4f»etnfi6ilcA Rubriken 
^Wr  darf  iiicht  eine  bi06$  chroßdeigische  Anordnung  befolgt 

^r4^,  $ond^r^y4M^eibe*.  die  füir  udie  Geseizsamnilungea 
W'-^gMeHieii;  «ligenMOH^  so^  dlta^  ao-  derfiplo 
'ttllij^ische  Redil  erscheint,  dattli  die'Sebnftan  -R^cb^dta 

^erKliicdene^n  neueren  Rechten.  Die  übei*  einen  hfbon^ 
^i^'iQegaml^nd'in  deo  einarlnanv&Ißaijen  crlasseBen  Cust 
Ma;!  Vafpr4iuog€sn  nod  »Ragtemaots-  ^iod  daii  ütaH^A 

fchriften  darub<?r  naeh  Onhiuni;  der  Lander  eirij'ui  eihen, 
so  fe^it  <^oßi^  m^ht  eine  i)esondere  Rubfik  lie&limiot 
'  .«QU  iinngeibebc^; :  :varf|ihFea  uoti ; alle:  j^b  iand  .iaor 
^^^^Seadä  jurististf^he  SebrifWn  liebiea'  einifadar  ateUaii:,:  aa 
^üvde  daj^  Zu^aiuiuen^juch^ri  der  ."^chnften   über  irgend 
Ge^eAaftciadl.niiiihl^.  .allein  vi^  «^Utvießi^w,  aondem 
»Wh.      Systam'  jasft;  mebdlicb  jieynv  :;da  e»  Mr. 


Digiii 


as2 


EINLEITUNG  IN  DAS 


besooders  zu  benk^ksidii^eii  halte.  Eme  ideelle  ganz  aU- 
gemein  gegriffene  Anordnnng  dagegen  würde  for  das 

Binzeine  weni£;er  passen;  der  Calalog  würde  bei  diesem 
Verfahren  ausserordentlicli  weitläufig,  und  dann  für  viele 
Schrifken  die  Verlegenheit  doch  nicht  erspart  seyn ,  ob  man 
sie  als  Bömisehes,  als  Römisches  und  neueres,  oder  bloss 
ab  neueres  Recht  anzusehen  hätte,  und  im  letzten  Falle 
bäofig  noch,  als  weiches  der  neueren  Rechte,  was  bei  dem 
Zusammenwerfen  nach  Materien  nicht  so  genau  genommen 
zu  werden  braucht. 

Um  aber  auch  dem  immerhin  sehr  wichtigen  nationalen 
Gesichtspuncte  zu  genügen,  bedarf  es  nur  im  Calalog  nach 
der  Reihenfolge  der  Staaten  für  j(?den  denselben  an  oder 
.  nach  Umständen  mehrere  Blätter,  auf  wekhfn  den  in  be- 
sonderen Coiumaen  behndlicben  Systemsnummern  die  Num* 
mem  der  im  Calalog  eingetragenen  Schriften  beigesetzt 
werden ,  welche  sieh  auf  jenen  Staat  beziehen.  Diess  Ver- 
fahren ist  sehr  leicht  auszufiihren  und  befiiedigt  vollkommeu 
ein  Bedürfniss,  das  sich  ohnehin  nicht  sehr  oft  fühlbar 
machen  wird ,  da  der  Jurist  in  der  Regel  mehr  die  6e- 
sammilileratuF  eines  Gegenstandes  als  die  eines  Landes  in 
Anspruch  nimmt. 

In  den  drei  ersten  Abtheilungen  des  bibhographischea 
Systems  werden  dieEinleitungssehriften  in  die  Staatswissen- 
schaften und  Jurisprudenz,  die  allgemeinen  Anleitungen  zu 
dieser,  vorzüglich  in  alphabetischen  Wericen  bestehend, 
nebst  der  allgemeinen  Rechtsgeschichte  und  die  Schriften 
w  eiche  uI  h  i  ii  uipt  von  dem  Rechte  und  dem  Gesetze  handeln 
aufgefuhri;  diesen  folgen  unter  der  Aufschrift  »Positives 
Aecht«  die  Quellen  des  Rechts,  die  Gesetze  und  Rediie 
einzelner  Staaten  im  alkemeinen  mit  der  Geschichte  dieser 
verschiedenen  Reclitsciuelleu  und  Rechte.  Diese  Abtheilung  ^ 
kann  natüriich  nach  ihrer  Fassung  streng  durchgeführt 
werden,  was  aber  in  mehrfacher  Hinsicht  zu  Unbequem- 
lichkeiten iulii  en  wijrde,  die  sich  durch  einige  Abweichungen 
von  der  durch  dieUeberschrift  aufgestellte  Norm  vermeiden 
lassen.  Diesen  zu  Folge  sind,  wie  sdion  bemerkt,  deo 
specicUen  Rechtsdiscqfdaien,  dem  Privatrechti  Criminakechl, 
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Kircbenrecht  u.  &  w.  die  sie  betreffenden  Rechtsquellen 
vorbelialteny  so  dass  in  cbige  Abiheilung  des  positiven 
lecbtes  nor  die  allgemeinen  Sammlungen  von  Gesetzen. 
Verordnuni^en ,  Statuten  u.  s.  w.  dann  diejeni^'en  welche 
mehrere  verschiedene  Gegenstände  zugleich  betreffen ,  nebst 
de»  allgemeinen  Werken  über  die  Rechte  einzelner  Nationen 
i;erechnet  sind.  In  das  hierhin  gestellte  Attische  Recht  sind 
indessen  gegen  die  allgemeine  Norm  auch  die  einzelnen 
pivatrechilichen  Materien  aufgenommen,  um  sie  nicht  auf 
cioe  wenig  geeignete  Weise  unter  die  späteren  Rubriken 
2»  zerstreuen.  Ehen  so  ist  zur  Vermeidung  iinanirenehmer 
Trenniing(»n  das  Corpus  jni^  romani  mit  allen  einzelnen 
Iheilen  desselben  in"  diese  Abtheiiung  gebracht  worden, 
ohschon  z.B.  die Inshluiioncn  mit  deren  l^rlauleriingen  der 
strengen  Consequenz  nach  an  die  Spitze  des  Privatrechts 
gekört  hätten,  wohin  nur  die  eigentlichen  Lehrbücher  des 
Bomischen  Rechtes,  nicht  die  Commentare  gerechnet  wor- 
den sind ,  so  vag  inuiiei  iim  iler  Sache  nach  diese  Trennung 
seyn  mag. 

An  die  Römische  Gesetzgehung  schliessen  sich  die  all* 

gemeineren  Quellen  des  Lehenrechts  mit  dessen  Geschichte 
än,  wahrend  die  specielicren  sich  nur  auf  einzehie  Länder 
gehenden  Quellen  desselben  den  späteren  Abtheilungen 
^  Systems  vorbehalten  bleiben.  Zu  den  Einleitungs* 
Schriften  aller  dieser  Rechtsquellen  sind  auch  dievSchrifleu 
öber  den  Gebrauch  und  die  Autorität  derselben  im  all* 
f^aen  gezählt,  die  sowohl  eine  practische  als  eine 
l^hichtliche  Seite  haben  und  hier  ihre  natüriichste  Stelle 
finden. 

lieber  den  Umfang  welchen  die  Abtheilung  der  Gesetze 
Rechte  der  neueren  Staaten  im  Systeme  erhalten  soll, 

Bt  schon  (*ijen  ij^csprochen  worden;  ich  halje  hi(T  nur  noch 
w  bemerken ,  dass  ich  die  neueren  Gesetzbiicher  über  das 
l^rivatrecht  an- die  Spitze  dieses  letzteren  gestellt  habe,  da 
Commentare  und  Lehrbücher  über  dieselben  wohl  am 
besten  unsetrennt  ])lei[)en,  die  ähoi'en  privalrechdichen 
CTCsetzgebungen  sicli  aber  weniger  enge  an  die  doctrinellen 
B^eitungen  des Privatredits  anschliessend  und  zmnTheil 


m^  i^tiM^  Besfttennigeii  über  tmhi  privatrtrlülWiiir 
ftegeitetündB : enihrilaii ♦  ko  -daiB^  iob  geglaubl  hidwitift^  lMif 

den  GesiHzeo  der  eioaseiaen  Sualeu  im  allgekneksen  stebeil' 

.   Die  G^s^tKe  üiwl  Bachle  dir  iiteiM^ 
sahen-,  ttnA  ilsrrCmchiichän^Slaalen 
so  wenig  besouders  beari>eitet  und  dem  juristischen  Cydufr 
meist«««  sa  fremd,  dasstifereii  Aü&afanie'  in  iteii.  letzleren: 

fassungen  dit^ser  LriiKler  ^eit  mehr  der  Geschichte  und 
\[§lii^uHde  an.  Sim  Aufiuahiaiid  hiervon  bilchtl«  wr  .d^ft 
MmdiMbe  Aeebli,  ömmiil  vM  aU  j'^i«  i^oMilifsfrftiieriiMiiff 
du*  ah  G^imdliige  des*  aMil  gekteden  JüdBobeb  RedhUf 
in  den  meisten  chi  isi liehen  Staaten  seine  An  wendöns  findend, 
und  das  bt^tiutEnier  Seziabuttg  iiMfiiDttren  uqg^^, 
fteehtolcthnen  iiMishiv  •  fiNie;  weitere  -Auiluriiiiie  hädakc  daa 

AUi^ehe  Recht,  dm  xieUaeh  von  Juristen  behandelt,  raÄ 
dem  hommkm  Hecble  vergücbfihi,  fatbliographi^oti  lüdyi 
wohl  von  der  Jurispradenz  getrennt  werden  kamt   -  xr  - 
-    KeQeaetee^imdRecdite  dttv  jatil^eil^AMii^^  Reiche 

würden  alkTcliAgs,  da  über  sie  bt^ondere  Werke  gedruckt 
sind  ,  der  JiuF«9f>rqiltin«  ange&chlass^en  wmieift  kxmeov^bac 
(tettbi  ist  dia.IiitereM«  da^inrialei»  bei  ihheo^  "mil  R«Miit 
ak  das  (les  Ethnographen,  theils  sind  aadeFd  deraelbeii 
ibrcarNatur  nach  so  enge  ioit  derHöügion  verbunden/  das« 
^enn  sie  aua  d^  Zwaameokanf^  nwl  dev  Btsabreibiulg 
und»  Geacki^  .dar  .aiAzelilea  Xäai^r  ^ebnai^t"  in^ndaa 
sollten,  man  sie  w^eit  eher  mit  einem  Cychis  der  Mohain- 
medanischen  und  einem  der  Indischen  Keligionslehrw  i» 

V^biadi«i|^  ^atij0o  iaSasiia,.  afe  mit  daf  juriafrudatti.:  Die 

Türkei  hat'  kiemer  a»det^  aiadieaus  dem  lala»  eBlat>''U<)^n(^ 

Jurisprudenz;  nur  zu  Folge  von  iiaudelsverlrägen  könnW 

aii^  woifal  ein  besonderes  Haadeibrecht  bei  ihr  4^iideai 
ao  wie^  äe .  dor^  andere  Vendigo  ridi  dem  GuropaiaeM 

Völkerrechte  anschliessen  kann,  jst  beides  auch  nodi  md\\ 
\Hi^iti)^\i  begründet»  so  mag  docb.ibr  ttiM^deJsrecht  oder 

bor^H»  Viarbaiidaiie.  DaiwieUiwg  daasap>.a(a^  -:jui  -dia 
SKtrite:  weä:  .aqlflbiii  tRiU»  bei  d^  .Basdelän^dila.iM 
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über  den  Handel  der  Levante  bei  der  Handelswissenschait 
eölsprechen.  •  .   •  ;  v,;       -r.  •  :•. 

söflCf  gfesff^öwärtigen  Behemuher.  -WHI  man  dies«*  nicht 
zu  der  Gesetizgebuag  der  fiirUliBcba»  Gdoniaibesitsmigeii 
Ußge»)  w  t^wird  iban  üe  iiis^inr*GeMohtspi]iite'«Miri 
•ijewben  are^ias  am  passt»nclsteh^  afe  leinen  Theä  der  Be-* 
Reibung  und  äiatitiBtik  Ostmdieiis  iietmchten«,  das  m  so 
«der  Uinsichl  eine  für  sich  abgeschloM»:  We;h"i^^ 
MitleBfir  immer  wtf,^  wten-Tefr  friohl  JüerBegienk^tlarlVein- 
(len  erre?*(!e,  oder  steh  eifterRbvölkeruni;  entledigte,  dere». 
ieligionskegrii&  okiiit.aaaehr  tmi'  £mUa&ge  lat^  dbaa  boffi^^ 

*  '"fci  «d^r  felgenden  Abtheilun^v  derjOTiigen  der  ^^Vdr^i 
äschteo  Beiträge  zu  der  Jurispradt5nz<^  hiibe  ich  inrter  dudt 
hMb  iiV^tmsdliteififiilr^Q  2Ut  Jdns^u  kechüäregeia« 
ttthisaitBe  .'Uj  SLvwiC  eiiie:|;rMM  ^zabC  voir  W«iMt*^iii 
laUnaisclicr  Sprache  zusammcnLicsLeHt,  die  ihrem  hihalte, 
nach  zum  Iheil  sehr  ver^hiedsn  ,  znm  Iheü  aber  anch 
g&Q&igitiokaii%  «iadi-  AUerdtfigi  ivüvdar.nMib  fier  der  SaalNi 

al*r,  wi^  man  aach  fhese  AbihcHon»en  gestalten  wothe^ 
vielen  Wecksa^ischwer  zu  bestimme»  seya;  in  wekhtti 
dei^fiMiiheilüfigaa'  fijer'7:aMaimr.:gdHiMr  linAclileav.:  da  m 
■B^lhell:  ungeachtet  des  verfechied^cn  Titels  ganz  in  ein^ 
'^ndir  übergehen,  oft  aber  awob  bei  gleiGhem\.Tiiel  voa 
euHui(lciDiab«reieheia>.(  In  ^iii^r  flimobt  ^äre^jfsdcMdk  M 
'«l^slenalBÖbäa  vjffennkmg  et^iasi  gstoMmehiriiwiSllroiidb 
<^^r  Zweck  das  ungefähr  Gkiicliartige  übersehen  zu  können.^ 
vüiJkommen  erreicht -wird,  weam  nxaa.did  Unter  derselben 
^^hriiii;  ettschieiienen  Werii»  riznsaiutteteteitft,.  da  mMlmo^. 
liiD' ^dlDii  ^ek  ^äüni^*  Zeit  kir  dieser  G^eolait  »ud  in  d«^) 
l^Heinisclion  Sprache  eine  ziemlich  sjescblossene  Literatur 
die  kieiBe  weiteuea' Zittsätze  mehr  »äiÜL  Ict^  h^te^ 
der  aogegabenaii  Rubrik  die.  Wölrtertliu^9«Boipff^ 
weJijtfeen  die  SchiifieQ  >;üb  dtaen  hier  die. B«de. feit: 
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ia  des  Lipenii  Bibkotheca  reoHs  jurUUsa  besonders  ver- 
zeidinel  sind,  da  man  sie  außerdem  dort  wohl  nicht  leicht 

möclito  ziisammenÜiulen  können;  zu  diesen  kommen  in  der 
alphabetischen  Anordnung  dann  noch  eine  Anzahl  selten 
mehr  als  ein  oder  zweimal  vorhandener  anderer  Ausdrücke« 

wie  Atmofaflones ,  Aphonsmi,  DeßnitioneSn  ParaUpomena  scn 
Fraetertnissa  u.  s.  w.  welche  von  L  i  p  en i us  iheilg  unter  den 
bemerkten  Artikeln,  Iheiis  bei  den  Erlaoteningei»  and 
Controversen  des  Römischen  Rechts  aufgeführt  werdei^ 
ausserdem  noch  manche  einzelne  unter  anderen  Titeln  da- 
selbst eingetragene. 

Das  Natorrecht  ist  in  vielen  seiner  Rearbeitungen  eben 
so  wohl  eine  Einleitnn2f  zu  den  Staatsvvissenschaften  als  zu 
den  eigeniüch  juristischen  Discipimen;  und  das  Völkerrecht 
sowohl  theoretisch  als  von  seiner  positiven  Seite  betrachtel 
schliesst  sich  den  ersteren  weit  enger  an  als  den  letzten. 
Von  den  ihm  anp^ehörenden  und  gewohnlich  auch  zuge- 
rechneten Iheilen  fehlt  hier  im  Systeme  das  Seerecht  in 
Friedenszeiten,  das,  da  eine  eigene  Abtheilung  unter  der 
Anfischrift  See«  ued  SchifflEEihrtsrecht  gebildet  worden  ist, 
sich  dieser  letzteren  passender  anzusciiliessen  schien,  indem 
nur  ein  Theil  des  Seerechts  sich  aul'  die  völkerrechtlichen 
Verhältnisse  bezieht,  der  andere  aber  zu  den  inneren  der 
einzelnen  Staaten  gehört.    Es  fehlt  ferner 'der  völkerrecht- 
liche Theil  des  liandtlsrechts  in  Friedenszeiten,  der  nadi 
seiner  Allgemeinheit  in  die  Staatswissenschaften  aufgenommen 
ist,  da  ihm  als  spedellerer  Theil  die  Handelsverhältnisse 
in  den  einzelnen  Staaten  entspt  echen ,  die  in  zu  enger  Ver- 
bindung mit  dem  inneren  Verkehr  und  Vorbrauch,  raii 
dem  Nationalwohlstand  stehen ,  als  dass  sie  hier^'on  hätten 
gelrennt  werden  können. 

Unter  der  IJeberschrift  Staatswissenschaften ,  Staatsrecht, 
Staatswirthschaft,  Cameralwissenschaften  und  Polizei  sind 
Gegenstände  vereiru'gt,  welche  zum  Theil  mehr  die  Willkur 
der  Schriftsteller  und  öffentlichen  T.ehrcr  ;ils  die  Natur  der 
Sache  getrennt  hat,  und  die  so  vielfach  m  einander  über- 
gehen, dass  die  allgemeineren  Werke  darüber  an  einer 
^le  im  Systeme  sotammeogebracht  werden  mussten ,  da 
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Mb  die  spedellen  Schriften  unmöglich  unter  jene  versdue- 

denen  Namen  verllieilen  lassen.  Vorzugsweise  erst  in 
Ktteren  Zeiten  bearbeitet  ist  diess  bei  diesen  Wisöcnscbaf* 
1«  oBter  den  verschiedenariJgsten  Namen  gesdieben ,  wobei 
der  Umfani;  der  der  einzelnen  Disciplin  zu  fjeben  war, 
eben  so  unbestimmt  wie  der  Name  blieb,  den  der  £iblio- 
paph  häufig  auch  gegen  seine  Ueberzeogung  anerken- 
seo  mass. 

So  ist  z.  B.  ein  allgemeines  Staat<?recht  etwas  das  nnr 
dem  Namen  nach  exisliren  kann ;  theoretisch  aufgelasst 
Bloss  es  mit  den  Staatswissenscbaften  zusammenfallen,  und 
alsAggregat  positiver  Doctrinen  kann  es  kaum  eine  einzelne 
Lehre  aulstellen,  die  nicht  von  einer  entsprechenden  in 
fiiaem  anderen  Staate  als  in  welchem  jene  Gültigkeit  hat, 
MpVi  Wörde.  Bin  allgemein  vergleichendes  Staatsrecht 
Wörde  wohl  li^eschrieben  werden  können,  aber  kcinrs  das 
sIs  Abstractiou  der  positiven  Rechte  der  verschiedenen 
Staaten  gelten  könnte. 

Von  den  Staatswissenschaften  im  allgemeinen,  nrit 
taen  sie  gewöhnlich  viele  Gegenstände  gemeinschaftlich 
l)ehan(leln,  unlei'scheiden  sich  die  Camera! Wissenschaften 
Rötlich  dadurch,  dass  die  Theorie  des  Staates  und  semer 
Verfassung  von  ihrem  Gebiete  ausgeschlossen  ist.  und  sie 
A:h  specieller  mit  den  verschiedenen  Zweigen  der  Industrie 
l^^hssen,  worauf  schon  oben  bei  dieser  letzten  hingewiesan 
^en  ist«  Die  Grenzen  ihres  Gebietes  sind  theils  wegen 
verschiedenen  Ansichten  der  Schriftsielier  unbestimmt, 
tieils  auch  desswegen,  weil  der  Wirkungskreb  der  allen 
Cameral Verwaltungen  unbestimmt  war,  der  jenen  vielfaoh 
>b  Norm  dienen  mnsste. 

Spater  als  die  Canieralwisseaschauen  ellt^^ickelte  sich 
die  besondere  Cultur  derNationalöconomie,  Slaatsöconomie, 
politischen  Oeconomie,  Nationqlwirthschaft,  Staatswirthscbaft, 
Volkswirllischaft,  Namen  die  auf  vielfältige  Art  gebraucht 
bald  in  einander  übergehen,  bald  al$  gleichbedeutend,  bald 
^  von  einander  verschiedeQ  angesehen  werden,  je  nach* 
dem  es  den  Sdiriflktellern  gefallen  hat,  sie  m  einem  mehr 
oder  weniger  ausgedehnten  Sinne  zu  nehmen,  dem  eiü&k 


canderen  streng  ;ui^©i^ciie*d#^a  soll,  wie  diess  si^ I^.  in 
•Äüf  die  rBögriffe  von  Nationalwirlhschaft  iuad  SlaaUwirtl^ 

.Trennung  -nach  soldien  Ansicht««  niclH  wohl  au^ihrbar, 
nia  sio  ihii,  :w^olUe  er isioh  .darauf  anlassen,  zm  Auistdltio^ 
^«MtlerHu^ki^ii  >iiöihig^n  »niiiiriei»  •  |9f|[beixler  MCidemi^füial 

der  Bücher  gewählte  Ausdruck  gar  keine  oder  eine  timr 

sehr  unzun^ichendo  Norni  zur  CJassilication  darbieten  iirtichle, 
idiei  auf  einer  1  bloss,  theoi^iischea.ißasis  beruhen  müssle. 

.BbttiiiMii/iiitiii^  lisit.^ioliiy  m«m..wit  «von  deni^damibfr 
•^tochriebenen»  Wierkefiiausgebea,  »d^flmbßg  der l^dMr 

Wissenschaft  festsetzen,  die  es  ungefähr  mit  dem  Wirkungs- 
JoieiSiUQ^erßr.Regierüngsaoliegiien  und  der  denselben  imler- 
j^eopdneten  Venwaltungsbeanalent  'diun'  halte/ Was  ^hr 
JSine  PoUxeiwissenficbafl  nannte,  brachte  der  Andere  «»^«r 
(die  l^newiing;IV>Iizeir&dit,  von  dem  Gesiohtspunete  m- 

gehend  dass  alle  derartige  VerwaltuDg^« -dem^Beokte  ^des 
tSteatce^md'SfdMerfieseCxgebuiig  begftxideft  seV';  dmrfiaclie 

tiach  fallen  die  Werke  unter  diesen  beiden  Namen  zmm- 
mm,  /da  ofaaefaät.iiie  PolizeiwissensGiiaft  «die  in  ihr  Gebiel 
'tgaböreiMlen  poätfveti  feeeiHiittobgeiiugemk 'Cbeii  eo 

ajufnimmt  ^der aufnehme  kann,  iiBHe  dasiPolizeirecbt,  wenh 

sie  .siah  nicht  gerade  bloss  awf  dem  thnoretiscben  Sldod' 
fmK^'j0A,  M  fies*  was  >spa4er>  al»  NaiionaKieoiiemiei'sicli  au 
irii^V'  beaolidem  .Oisicipiih^  ^iMct^tlial,  t«war  iMMf^m  , 

Whöil  der  •PöJtzeiwissenschaft,  .da  der  ganze  Wolilstaml  da* 
j<Iation  gew^öhalich  t>ur  als  unter  LetiHng  der  ftegierung^  | 
Mlöffden .4rt^ead  heiKmdaH<jw«irdei  m  .=,.fiM<>.'  i  >.'U.)  ,..!.^ 
Die  folgenden  Abtbeilungen,  ^ S(k9isAmmhmmg  vti 

Verwaltung  betreffend  ,  sollen  vorzups^'eisp  nur  die  Theorie 

umfassen  ;  docii  ist  damit;  die.^Begriindung  nanübeir  iDs^ 
.tlnneni.iiQek.ilömisohentdl^^  •  lUid'iiMlinNf 

sich  auf  verßchiedone  Staaten  zueleicbo^ler  nur  auf  Deatwk-  . 
•land  beziehende' Verhallniasev  die  sich  t>ihhogra^isoh  von  { 
^**a)lgeineiim/ DooinneDt'nii^  «gaV-liienneiKtliesseo,  siA<i 
||hi«blaU8<Na«rgeiMnim    »idis  LetatW^nitaiAU»  »da  bäi^ 
die<iganze  lUiatene^  nur  voa  Deutschenhaß -nacb/Dealscktoi 


/G«sid£tspniidj^n  -  -b^rbeilet  'wordc»  mt  -  AtsseiA&k  ist 

.AUes;,  was  hier  einzebie  Staaita  bei refTen  kann ;  2Xk  A&m 
qpecieUen  Staatsrecht  derselben  gerechnet.  '  < 

iteter^iier  :AMi^ng  wddn  Milde  tilMMiehmben  ist, 
finden  sidi,  so  wie  in  den  daroiff  folgenden  Abtheilwvgen 
Jheoiie  mit  poöitiyen  Verhältnissen«  mid  deren^  G«sobk>hfce 
ftereittigb: '  D«ptip[ifaDg  4dn  'hier  die PoUtiknerMh,.  ist; 
wHIbivKobr  da.:  me-  in  ühr« Gebiet' mit* ivoHeA  Heehte  ^mak 

viele  GegenstarKic  hätte  aufnehmen  kö^nnon,  die  anderen 
Ablbeiluiigeii2u§erocbnet6ind^  uitd  mehrere  dic^sievmfasBt 
mAk  iehetk  so^t;an.idie8eMjib{;ebeD  «könnte.  • 

Die  der  specidlen  StaatswfttlMoHaft  und  l^lim*«ritteii- 
flobaft  angehörigen  Ab^heüungen  sollen,  dn  die  darin  be- 
tendelUin  Gegemtäode  gmseniheils  nur  hier  v<di^komme6y 
•Aeoria.i^egiBlatiTeNoiimen  niid.'pMnrve:Eii9tiiad^ 
natürlich  mit  Ai^nahnie  derjenigen  Mau>nen  welohe ,  wie 
lüe  Bevölkerung,  die  Industrie,  der  Handel,  in  so  weit  sie 
eimiekle  «Stdalcii  beliieiEHi^  ihre^^scnurtige  - bestimmte'  Stelle 

'.itak*Sväteme  imben«/    *       •    ♦  

.  .  .«  Atich  die  Finanzv^^issenschaft  lässt  sieh  unserer  5n 
Otutschiand:  voirhandenen  Bibliographie   p:egeniiber  nicht 
(Wohl  rein  IheoretisekrbdinncMn;  isie^m 
g^osseu  Theil  der  Deutschen  finanziellen  älteren'  und  neueren 
tobjfltnisse ,  und  nur  einige  andere  die  a usschllesseivd  das 
toraialige  «Bidok.beliiieff^n,><8i»d/'ii^t  ^dem«  Deutsdien  Staats- 
.ledie  ;  ^erbudbn  ^  ^ovdta.  *  •  »DieM*  »mit  dem  Slaafel*edile 
^es  Rheinischen  und  des  Deutschen  Bundes  in  ein  Ganzes 
VBi!QU)igti#  >  steht  an  d^  Spils^  der  SchhCien  üb^*  die  ¥ei^- 
fasnng'imd  .Venifabüng  >eiii2ekePiSta«l€b  bei'Weloiien««eine 
ideeHe  BdDricirani;  angentHiHooen 'Wohten^'^tv^  'tim-sie  -aef 
jene  anzuwenden  ohne  dass  das  System  nöthig  hat  sie  im 
«ioBpalnen  iuir  atie><dundiaafiihran.'  i)ie  Bezeichnung  der 
•fiaibnifaknicM  isl  bier  «genchnet  «eben  diejenige  des  '1)esoii- 
deren  Staates  gesetzt  zu  werden,  so  dass  also  z.  B. 
•20^Vx)n,dei;.jiachioige,'den  ErbfolgeVertragen,  demErbrecht, 
-deti^flege/niidiErbeliiMligk«^  'nadi^^taiderdefr  Rubrik* 
«uininem  gesetat,  w<>dQf6h*dlfe  einMttenSlMlen  bez^ic^ 
vtftiTiten,  iür  )^e. 'jene  Sezi^^hungen  stehen  würde,  die 
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möglicher  Weise  in  einem  solchen  Statt  finden  können, 

während  dieselbe  lluijnk  bei  einem  anderen  Staate  gar 
keine  Anwendung  lindet. 

Das  Staatsrecht  ist  in  den  einzelnen  Staaten  auf  sehr 
verschiedene  Art  cultivirt  ^worden,  und  entstand  als  Wissen- 
schaft meistens  orst  im  Streite  sich  ii;e£?eniiber  stehender 
Parteien,  von  denen  keine  mächtig  genug  war  die  andere 
geradezu  zu  unterdrücken,  jede  aber  stark  genug  um  ihre 
Ansichlen  öffentlich  7U  vertheidigen.  So  wurde  es  ganz 
vorzüglich  in  DeutsciiJand  cultivirt,  wo  die  aul'  ihre  bereits 
erlangten  Rechte  eifersüchtigen^  nadi  der  Erweiterung  ' 
derselben  und  dem  Erwerbe  neuer  stets  begierigen  Reichs- 
stände in  dorn  StaaLsreclite  ein  An^iMÜs- und  V'erlheidii'unws- 
mittel  sahen,  dessen  sie  in  ihren  Streitigkeiten  unter  sich 
und  mit  dem  Reichsoberhaupte  gar  nicht  entbehren  konnten. 
Ansichten  die,  wenn  sie  sich  auf  einen  einzelnen  Staat 
bezogen  hätten,  von  dessen  Regierung  unter  Umständen 
vielleicht  sehr  übel  wären  aufgenommen  worden,  konnten 
aufgestellt  und  vertheidigt  werden,  weil  sie  theils  mehr 
der  allgemeinen  über  den  einzelnen  Staat  hinausgehender. 
Theorie  anzugehören  schienen,  theiis  das  Interesse  von 
'  Parteien,  Reichsgliedein ,  Institutionen  verfochten,  deren 
retchsgesetzliche, Stellung  eine  Unterdrückung  solcher  An- 
sichten  nicht  gestattete.  Wären  der  Kaiser  und  die  Reicks- 
stände unter  sich  einig  gewesen,  hätten  das  Reich scammer- 
gericht  und  der  Reichshofrath  ihre  Autorität  nicht  gegen 
die  Regierungen  aufrecht  erhalten  müssen,  so  würde  Deutsch- 
land nie  das  in  allen  Beziehungen  so  durchgearbeitete  Staats- 
recht erhalten  haben,  man  hätte  die  ganze  Ooctrin  aof 
Universitäten  nicht  lehrea  lassen,  am  wenigsten  überall 
besondere  Lehrstühle  dafiir  emchtet.  Unter  den  vorliegen- 
den  Umständen  gelangte  es  aber  zu  einer  Selbsistaadigkeit 
und  Bedeutung  die  Niemanden  mehr  daran  denken  liess  ' 
es  zu  unterdrücken;  es  war  auf  den  protestantischen 
Universitäten  in  den  Cyclus  der  Rechisdisciplinen  au fge-  ' 
nommcn,  und  ihrem  Vorgänge  folgten  später  auch  cathoii- 
sehe  Universitäten  nach.  Die  Menge  von  pubiicistisdie& 
Quellen  seit  der  Goldenen  Bulle,  die  Cainmei  gcnclitsordnimg, 
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die  Wahicapituiationen,  die  Rcichstagsverhandlungen  und 
Keichsfiriedensscblüsse  neben  den  für  das  Territorialstaats- 
recht  entstandenen  Quellen  boten  ein  unerschöpfliches 
ilüinial  zur  Bearbeitung  des  Deutschen  Staatsrechtes  dar, 
das  sgine  weitere  Begründung  in  den  sorijfaltii^sten  und 
tosgedehotesten  historischen  Studien  fand.  Pfefftnger*s 
^arhtB  illusfrafus ,  das  ausgez(?ichneiste  Deutsche  Staats- 
recht seiner  Zeit  war  zugleich  das  vorzüglichste  Repertorium 
der  DeaUchen  allgemeinen  und  particulären  Gesdiichte, 
^  10  seiner  Zusammenstellung  von  Auszügen  aus  einer 
grossen  Anzahl   von  historischen  0"^*^!^"   fliege  für  den 
ersten  Gebrauch  fnst  zu  ersetzen  im  Stande  war.  Auch 
^ard  ein  grosser  Theii  der  staatsrechtlichen  Schriften  immer 
»gehahen,  dass  sie  fast  mehr  oder  doch  eben  so  viel 
derGeschichte  als  dem  Rechtsgebiete  anzugehören  schienen. 
In  der  aitfranzösischen  Monarchie  war  das  Staatsrecht 
keine  juristische  Disdplin,  es  wurde  als  ein  Theil  der 
allgemeinen  Beschreib un.i^  von  Frankrri  -h  in  geographisch- 
statistischen  Werken  und  gelegenheitlich  mit  der  Geschichte 
behandelt;  so  ging  es  z.  B.  als  Einleitung  in  zwei  Bänden 
«lerviel  gebrauchten  B^pscnption  de  ia  France  von  Piga- 
^liol  de  Ia  Force  voraus;  slaatsrechtliche  Schriften  in 
<iein  Sinne  gar  vieler  in  Deutschland  erschienenen  würden 
^genblicklich  von  dem  Hofe  unterdrückt  worden  seyn.  Dess* 
^%^n  sagt  auch  Camus  in  seinen  Leiiics  svr  la  Frofession 
^Adocal  (quatrieme  Kdition^  par  M,  Dupin,   iSiS,  II, 
P'i35):  »Lfis  monumcnts  de  notre  drcit  public  sont  peu 
•communs;  ils  ont  fet^  rassemblÄs  plus  soigneusement  peutr 
*^^re  par  nos  historiens  que  par  nos  juriscoasultes,  et 
^ceux-ci  I<es  ont  inser^  dans  des  trait^s  ou  dans  des 
^discussioos  qui  se  rapportent  souvont  h  plusienrs  p^riodes 
•de  temps,  distinctes.»)  In  neiuM-on  Zeiten  haben  sich  diese 
Verhältnisse  natürlich  sehr  geändert. 

In  England  war  die  Aristocratie  gestützt  auf  den  Mittel«* 
«^nd  sc;hon  fipühe  stark  genug  geworden  um  ihre  Vor- 
'^cbte  und  die  allgemeinen  Freiheiten  und  Rechte  der 
Krone  gegenüber  auf  alle  Art  zu  vertheidigen.  Die  ße- 
l^ndlung  des  Englischen  Staatsrechts  begann  indessen  erst 
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in  der  zweiten  Hälfte  dessechszehnten  Jahrhunderls  durch  des 
Thomas  Smith,  Minister  unter  Eduard  VI  und  der  Königin 
Elisabeth  bekanntes  Werk  CommotuccaUh  of  Engl  and  ^  de  Rt- 
publica  Anglorum,  das  er  zwar  schon  im  Jahr  15ü5  vollendet 
hatte,  dessen  erste  Ausgabe  jedoch  nicht  vor  dem  Jahr  1583 
erschien,  nachdem  es  früher  bei  seinen  Lebzeiten  in  vielen 
Abschriften  verbreitet  worden  war.  Erst  gegen  das  Ende 
des  hierzu  grossentheiis  sehr  ungünstigen  siebenzehnten 
Jahriiunderts  ward  das  Englische  Staatsrecht  mehr  cultiviri» 
zumal  da  die  Brittische  Constitution  vom  Jahr  1689  an 
nach  und  nach  die  wichtigsten  staatsgeselzlichen  Bestimmun- 
gen erhielt.  Die  meisten  staatsrechtlichen  Werke  wurden 
historisch  gehalten,  jedoch  gewöhnlich  mit  Beziehung  der 
einzelnen  Lehren  auf  die  practische  Anwendung:  derselben. 
Nur  das  Kirchenstaatsrecht,  das  auch  in  Frankreich  seine 
Berücksichtigung  fand,  war  auf  Veranlassung  der  Trennung 
Heinrich*s  VIH  von  der  Römisch-catholischen  Kirche  schon 
von  seiner  Zeit  an  behandelt  worden,  ausser  manclien 
früheren  Schriften  des  Mitlelaltei^  über  die  kirchliche  Ge- 
walt» wie  sie  auch  in  anderen  Ländern  vorkamen. 

In  Schweden  fand  das  Staatsrecht  nach  dem  Tode 
CarFs  XII  während  der  so  genannten  Freiheitszeit  vielfache 
Bearbeitungen,  bis  'im  Jahr  1772  Gustav  III  nach  der 
Regierungsveränderung  verbot  sich  damit  zu  beschäftigen, 
ein  Verbot  das  natürlicher  Weise  später  seine  Wirkung 
verlor. 

Einen  Theil  des  Staatsrechts,  der  Verfassung  und  Ver- 
waltung der  einzelnen  Staaten  bildet  die  Verfiissung  und 
Verwaltung  der  Justiz  in  denselben;  ich  habe  indessen  vor- 
gezogen dieselbe  im  Zusammenhange  mit  der  aitrömiscben 
Rechtspflege  und  der  Theorie  der  heutigen  Gerichts^verfassung 
zu  behandeln  und  daraus  eine  eigene  Abtheilung  zu  machen, 
der  aber  noch  einige  allgemeiner  gehaltene  vorausgehen. 
In  derjenigen  welche  »Verfassung  und  Verwaltung  der 
Justiz  im  allgemeinen«  überschrieben  ist,  folgt  auf  die  Ein- 
leitungsschriften und  die  Geschichte  der  Verfassung  uiui 
Verwaltung  der  Justiz  im  allgemeinen  die  Darstellung  der- 
selben  bei  den  Römern  mit  Aufnahme  des  äusseren  Cranges 
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und  der  Pörmiichkeilen  des  Römisdien  Prooestes ,  welche 

m  der  Geschieht o  und  den  RecliLsallerthiimern  angehörend 
sich  der  Römisciii:in  Ju^ii^verfassung  näher  anzuscbliessen 
schienen,  als  uDserem  beutigen  Processe,  welcher  auf  gans 
anderen  Elementen  beruht.  Eine  Trennung  der  Schriften 
iiber  jenen  Process  von  denjenigen  über  die  Organisation, 
der  Römischen  Justiz  würde  einzelne  Schwierigkeiten  dar- 
bieten ohne  daiiir  irgend  einen  Vortheil  zu  gewähren.  Die 
Aufnahme  der  Römischen  Geriebtsverfassune;  an  dieser  Stelle 
slatl  an  der  Spitze  der  Gerichtsverfassungen  der  neueren 
Staaten  war  aber  dadurch  bedingt,  dass  es  zweckmässig 
erscheinen  musste,  sie  den  Erläuterungen  der  Titel  ile/MiSdif 
in  den  Pandccten ,  dem  Codex  und  den  Decretalen  voraus- 
^diea  zu  lassen ,  wonach  sich  dann  an  diese  die  Theorie 
der  neueren  GericbtsverÜEissung  und  Rechtspflege  in  ihren 
^meineren  Grundzügen  anschliesst.  das  Yerhältniss  näm- 
'icii  der  Justiz  zu  dem  Staate,  die  Organisation  und  Ver- 
waltung der  Gerichte,  die  Stellung  des  Richters,  des. 
QDtergeordnelen  Gericbtspersonals,  die  Gestaltung  und  Form 
Rechtspflege. 

Hierauf  kommt  eine  Abtheilung  unter  dei'  Aufscbrill 
^Gerichtsbarkeit,  Gerichtsstand,  freiwillige  Gerichtsbarkeitc 
in  der  diese  Gegenstände  nach  der  Theorie,  dem  R5mt* 

sclien  und  Deutschen  Rechte  im  allgemeinen  berücksichtigt 
^^rden,  ohne  specielle  Beziehung  zu  einzelnen  Staaten, 
^  wie  diess  auch  bei  der  nachfolgenden  Abtheilung  der 
»idvocaten,  Procuratoren ,  Notarien«  der  Fall  ist. 

Die  »Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  im  Mittel- 
alter und  in  den  neueren  Staaten«  beginnt  mit  dem  Ur- 
sprünge des  Gerichtswesens  in  Deutschland ,  und  nimmt  die 
fetizverhältnisse  da.sf  lbst  während  des  Mittelalters  und  der 
^äuer  des  Deutschen  Reiches  bis  zu  den  in  neueren  Zeiten 
^t  allein  noch  davon  übrig  gebliebenen  Austragen  auf» 
^welche  allgemeine  Deutsche  Verhaltnisse  sich  dann  nadi 
^iner  Rubrik  zur  Vergleichung  der  Justizverhaitnisse  in 
verschiedenen  Ländern,  die  Verfassung  und  Verwaltung 
der  Justiz  in  den  einzelnen  neueren  Staaten  anreiht.  Bei 
^ie$en  habe  ich  geglaubt  das  Eiiigch«ea  auf  eiue  specieUe 
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Rubricirung  ersparen  zu  käanen ,  da ,  wo  eine  solche  nbthig 
8eyn  könnte,  die  Anordnung  nach  den  vorhergegangenen 

Abiheilungen  sehr  leicht  zu  treffen  seyn  wird ,  mit  alleiniger 
Ausnahme  jedoch  von  Grossbritannien  und  Irland,  dessen 
ganz  besondere  Recbtsverfassung  nicht  mit  Stillschweigen 
übergangen  werden  durfte,  indem  sie  sich  auf  keine  Webe 
nach  blosser  Analogie  behandeln  lässt. 

Auf  die  Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  in 
einzelnen  Staaten  habe  ich  die  Recbtstallei  die  Rechtsgot- 
achten  und  die  Entscheidungen  der  Gerichte  folgen  lassen, 
welche  auch  eine  zweite  Abtheilung  der  »Vermischton  Ba- 
iräge  zur  Jurisprudenz«  hätten  bilden  können,  die  ich  aber 
doch  nicht  den  Schriften  über  die  Organisation  der  Gerichte 
vorausgehen  lassen  mochte.  Die  einzelnen  Rechtsfälle  und 
Eechtsstreitigkeiteo  sind,  in  so  fern  sie  nicht  unter  einer 
besonderen  Nummer  im  Systeme  aufgeführt  werden,  als 
Anhang  zu  den  Rubriken  gerechnet,  in  welchen  der  Gegen- 
ütand  derselben  als  Doctrin  behandelt  ist. 

In  der  allgemein  gegritfenen  Vereinigung  des  Privat- 
und  Lehenrechts  habe  ich  zwei  Rechtstheile  mit  einander 
terbuiifion,  die  es  bisher  nur  iii  den  juristischen  Repertorien. 
in  wenigen  Lehrbüchern  des  Deutschen  Privatrechts  und 
in  Rechtssystemen  nach  rein  Germanischem  Rechte  waren; 
mudk  habe  ich  diese  Vereinigung  weiter  durchgeföhrt  ab 
es  wenigstens  in  den  Lehrbüchern  des  Deutsrhen  Privat- 
rechtes geschehen  i  ^t.  Bei  vielen  Gegenständen  des  Lehen- 
rechts kann  die  Verbindung  als  gleichgültig  erscheiDeii; 
dagegen  aber  schliesst  es  sich  im  Familienrechte  und  def 
Erbfolge  enge  den  Germauischen  Instituten  über  diese  an, 
-wesshalb^auch  in  einer  grossen  Anzahl  von  Monographieen 
diese  Lehren  nach  Deutschem  Privat-  und  nach  Loheo' 
rechte  gemeinschaftlich  behandelt  werden. 

In  der  Bibliographie  des  Englischen  Rechts  kommt 
kaum  Lehenrecht  im  allgemeinen  vor.  da  dieses  im  Balti- 
schen Reiche  mit  dem  Staat«-  und  Privatrechte  so  cnff 
verbunden  ist,  dass  es  keine  besondere  Disciplin  bildoa 
konnte.  Des  Schotten  Thomae  Gragii  (Craig) 
Riccartoun  Jus  ftodei»  quod  pr{$eter  Jus  comimmsl(fiV^ 
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ktfäem  ptoiaka  AnqUae  Scofiaeque  Conauetudines  com-^ 
plec/i7wr,  Land,  1655,  (wiederabgedruckt  mit  Mencken  a 
Vomde  und  Glossarium  in  Leipzig,  1716,)  steht  iiir  Gross- 
MaDDien  ziemlich  allein  als  Repräsentant  des  Lehen^ 
ref!i(es  in  seiner  üesammtheit  da.  Andere  Werke  behandeln 
eiazeinc  Theüe  des  Lehenrechtes«  das  Gruadeigeathuxn» 
wieJoha  £)alrymple*6  öfters  gedruckter  £v#ay  iamard$: 
(ifmeral  History  of  feudal  Proper ty  in  Great^Britam ;  die 
verschiedenen  Arten  des  Besitzes  lehnbarer  Ländereien, 
die  Tenures  oder  Feodai  Tenure»  u.  s.  w.  Gegenstände  fiir 
welche  das  Englische  Recht  gar  keine  Trennung  zwischen 
Kvat-  und  Lehenrecht  pjestattet. 

Bei  der,  wie  schon  oben  bemerkt  worden,  bibUogra*  % 
(beb  gebotenen  Vereinigung  der  von  einander  sehr  ab- 
wÄhenden  Privatrechte  kann  sich  das  System  keinem 
winen  derselben  in  seiner  Anordnung  anschliessen ,  da 
'i^le  Lebren  eine  ganz  andere  Stellung  und  Bedeutung  er* 
'uheo,  je  nachdem  sie  dem  einen  oder  dem  anderen  Rechte, 
angehören,  auch  selbst  manche  in  dem  einen  Staate  Gegen- 
^lajide  des  Privatrechtes  in  einem  anderen  des  Criminal- 
redties  sind,  wozu  dann  noch  mehrfache  Beziehungen  zum 
Slaats*  und  Kirchenrechte  kommen.  Wollte  man  irgend 
eins  der  vorhandenen  privatrechthcuen  Systeme  ohne 
Aenderung  zu  Grunde  legen»  und  in  dasselbe  alle  ihm 
InadeDoctrinen  einsehalten,  so  würden  gar  manche  der* 

^ften  in  einen  zieniiich  sondcibai  en  Zusanniienhang  mit 
Müderen  kommen»  und  manche  nur  imi  grosser  Schwierig- 
keit onterzubringen  seyn.  Ich  bin  dessbalb  keinem  der- . 
selben  durchaus  gefolgt,  wenn  ich  auch»  wie  diess  woU 
in  Deutschland  am  passendsten  erscheinen  wird,  so  viel  es 
^ich  thun  liess  im  allgemeinen  die  gegenwärtig  gewöhnUche 
^aordnung  des  Römischen  Rechtes  beizubehalten  suchte. 
Bernach  habe  icli  auch  verschiedene  allgemeine  juristische 
begriffe  in  dasselbe  aulgeuommen»  die  in  einem  Systeme 
^er  Jurisprudenz  und  Staatswissenschaften  überhaupt  eine 
Hihere  und  generellere  Stellung  hätten  verlangen  können» 
lio  aber  in  unserem  gewöhnlichen  Rechtscyclos .  in  dem 
lut  den  Institutionen  zuerst  das  Privamcht  geiiahrt  wird 
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auf  dieses  hingewiesen,  und  dann  auch  in  dem Pandecten* 
rechte  beibehalten  sind. 

Auf  das  Privat-  und  Lehenrecht  im  allsjomeincn  und 
einzelner  »:>taaten  folgt  hier  das  allgemeine  Personenrecbt 
ungefiihr  so  wie  es  gewöhnlich  einen  Thetl  unseres  Privat* 
rechts  bildet,  dann  die Abtheilun^en  »Slandesrechl« ;  »Per- 
sonenrecht durch Keiigioris Verhältnisse  bestimmt ^c,  vorzüglicli 
in  Beziehung  m  den  Bckennern  des  Mosaischen  Glaubens 
stehend,  da  derartige  Verhältnisse  in  Bezug  auf  die  Christen 
meistens  dem  Kirchenrechte  angehören;  »Personenrecht 
durch  den  Wohnort  und  die  besondere  bürgerliche  Lage 
bestimmt«.  Die  Abtheiiung  »von  den  persönlichen  mi 
moralischen  Eigenschaften  und  damit  zusammenhängenden 
Zuständen«  umfasst  neben  mehreren  auch  noch  der  Be- 
arbeitung der  neueren'  Zeiten  angehörigen  Gegenständen 
andere,  die  nach  ihren  juristischen  Beziehungen  mehr  den 
Scharfsinn  unserer  Vortalura  in  einzelnen  Dissertationen 
beschäftigten,  die  aber  immerhin  in  einem  aligemeine/} 
bibliographischen  Systeme  auf  eine  bestimmte  Stelle  Aih 
Spruch  machen  müssen. 

Die  Abtheilung  dagegen  »von  den  menschlichen  Hand- 
lungen und  den  Reditsgeschäften«  die  auch  in  neueren 
Zeiten  theflweise  wieder  mehr  Berücksichtigung  in  einigen 
der  allgemeinen  Systeme  gefunden  hat  als  diess  in  anderen 
der  Fall  war,  ist  hier  sehr  ausgedehnt  worden,  und  bat 
manches  aufndimen  müssen,  was  wohl  eben  so  gut,  bis- 
weilen selbst  vielleicht  mit  mehr  Recht  eine  specieflCTe 
Stelle  hätte  verlangen  können;  es  bildeten  sich  aber  in 
dieser  Anordnung  ganz  zweckmässige  Reihenfolgen,  weiche 
die  Leichtigkeit  darboten  Einzelnes  unterzubringen,  dem 
sich  auf  andere  Weise  manche  Schwierigkeiten  entgegen- 
gesetzt hätten.  In  einen  viel  beschränkteren  Umfang  liess 
sich  die  Abtheilung  von  den  Rechten  bringen ,  obschon  sie 
gteSdifolls  manches  umfassen  mag,  das  gegenwärtig  nicht 
mehr  so  leicht  den  Gegenstand  besonderer  Schriften  bil- 
den wird. 

An  der  Stelle  des  Systems  wo  in  unseren  Lehrbüchern 

des  Römischea  Rechtes  gewöhnlich  von  dem  Schutze  und 
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der  Verfolgung  der  Rechte  gehaudelt  wird ,  habe  ich  dea 
pnzen  Process  aufgenommen ,  was  in  jenen  natürlich  nicht 
gescheht?n  kann,  da  unser  £2;egenwärtiger  Process  nur  dem' 
klansten  Theilo  nach  auf  Römischem  Rechte  beruht,  und 
daGegensland  besonderer  acadcmischer  Vorlesungen  bildet. 
Das  aDgemeine  bibliographische  System  aber,  das  diese 
Rücksicht  nicht  zu  nehmen  braucht,  vereinigt  weit  zweck- 
mässiger die  Römisclien  Lehren  von  Klagen,  Einreden 
n  $.  w.  mit  allen  übrigen  die  Führung  des  Rechtsstreites 
kelreffenden  Gegenständen;  und  es  liegt  um  so  mehr  Grund 
vor,  dem  Process  in  seintM-  Gesammlheit  diese  Stelle  an- 
zuweisen ,  da  bei  den  folgenden  einzelnen  juiistischen  Lehren 
Srassentheils  auch  die  besonderen  KlagOT  aufgeführt  sind, 
fe  als  speciellc  Theile  des  Processes  angesehen  werden 
müssen.  Aber  gegen  die  anderen  Theile  des  Privatrechtes 
iaiic  ich  hier  eine  Trennung  des  Processes  nach  den  ein- 
oben  Staaten  eintreten  lassen,  da  dieser  bei  der  ganz 
verschiedenen  Gerichtsv crfassuni^;  derselben  auch  nothwen- 
diger  Weise  einen  vei*schiedenen  Character  annimmt,  und 
man  desswegen  in  die  einzelnen  Rubriken  nicht  Gegen- 
stände des  Processes  verschiedener  Völker  aufnehmen  kann. 

Das  Sachenrecht  des  bibliographischen  Systemcs  musste 
ans  dem  Deutschen  Privatrjßchte,  aus  dem  Güterrechte  der 
»eueren  Staaten,  aus  dem  Staats-  und  dem  Lebenrechte 

Menge  Gegenstände  aufnehmen  die  dem  Römischen 
Mte  theils  absolut,  theils  nur  in  semer  gegenwärtigen 
ieiandlung  fremd  sind.  Dagegen  habe  ich  aber  auch 
BMinches  davon  ausgeschlossen,  was  in  den  Lehrbüchern 
Römischen  und  Deutschen  Privatrechtes  gewöhnlich  mit 
dem  Sachenrechte  behandelt  wird. 

Bei  der  Abtheilung  der  »Sachen,  die  dem  Staate  ,  dem 
Fürsten,  einer  Gemeinheit,  oder  Niemanden  gehören«, 
kommen  wie  schon  aus  der  Ueberschrift  hervorgeht,  meh- 
rere Gegenstände  vor,  die  dem  Privatrechte  eigentlich  fremd 
mehr  in  das  Staatsrecht  gehören ,  wie  das  Domanialeigen-, 
thum,  das  Staatsvermögen;  andere  deren  Natur  getheilt 
ist,  wie  das  Privatvermögen  des  Fürsten,  der  Fiscus,  die 
Regalien ;  od^  die  auch  noch  eine  besondere  staats^rirth- 
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schaftliche  Bedeutuns;  haben,   wie  das  Eigontlmm,  die 
Rechte  der  todlen  üand  mit  allen  den  Lehren  die  sich  hier 
anknüpfen.  Konnten  diese  aber  fast  sämmtlich  mit  ungefähr 
gleichem  Rechte  mehreren  ganz  verschiedenen  Abtheilunffen 
eingereiht  werden,  so  schien  die  Vereinigung  derselben  wie 
sie  hier  getroflbn  wurde,  eine  leichtere  Zusammenstellong 
und  Cebersicht  von  recht  vielfach  in  einander  greifenden 
Beziehungen  darzubietci) ,  diü  «ich  nirgends  anderswo  auf 
gleich  günstige  Weise  hätte  erreichen  lassen,  und  bei  diren  • 
Trennung  unter  verschiedene  Abtbeilungen  überall  sehr  fühl- 
bare Lücken  entstanden  seyn  würden.    Sind  z.  B.  die  Re-  ■ 
galien  von  der  einen  Seite  ganz  ealscbieden  ein  Gegenstand 
des  Staatsrechts,  so  gehören  sie  von  der  anderen  Seite 
eben  so  bestimmt  auch  dem  Privatrechte  an  in  Bezug  auf  ; 
die  Rechte  derer  denen  Regalien  verliehen  worden  sind;  j 
eine  bibliographische  Trennung  dieser  beiderseitigen  Be-  ; 
Ziehungen  ist  aber  nicht  möglich. 

Die  Abtheilong  »Lehen«  umfasst  dem  Zusammenbange 
entsprechend  in  dem  sie  steht,  nur  die  Lehren  von  der 
Natur  und  den  verschiedenen  Arten,  von  dem  Besitze  und 
dem  Eigenthum  der  Lehen,  nebst  deren  Erwerb,  Benutzung 
und  Verlust;  alle  übrige  Lehren  des  Lehenrechls  sind  ibrer 
verschiedenartigen  Natur  nach  mit  anderen  verwandteü 
Gegenständen  des  Privatrechts  in  Verbindung  gebracht 

Vorzugsweise  in  einzelnen  kleineren  Schriften  nach 
den  besonderen  Rechten  der  verschiedenen  Länder  ist  die 
Literatur  der  Abtheilung  )> Grundstücke,  Gebäude,  Laad- 
wirtbschaftsrecht«  behandelt,  bei  welcher  für  die  Bibliogra- 
phie die  Anstände  nicht  zu  entfernen  sind,  ob  man  in 
vorkommenden  Fällen  Schriften  die  sich  auf  manche  land- 
wirtbschaftlicha  Verhältnisse  beziehen,  welche  dem  einen 
oder  anderen  Staate  eigenthtimlich  sind,  zu  dem  Land-  | 
wirtbschaftsrecht  dieser  Staaten,  oder  aber  in  die  all,:^c- 
meine  doctrineile  Reihenfolge  setzen  soUe.  Das  letzte  wird 
des  Zusammenhanges  wegen  häufig  vorzuziehen  seyn,  zu-  | 
mal  dieser  ganze  Zusuiumenhang  auf  der  Darstellung  von 
Verbaltnissen  beruht,  die  der  Mehrzahl  nach  keine  allge- 
meinere Geltung  haben  9  die  ab^r  überall  nach  di^em 
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werden  müssen.  Sehr  leicht  abta*  ist  es  bei  dem  Land- 
virthschaftsi echte  der  einzelaeu  Staaten  auf  die  in  den 
aUpmeinen  Cyclus  aufgenommenen  Schriften  zu  verweisen« 
Das  Zehentreeht  einzelner  Länder  hat  bei  dem  allgemeinen 
Mentrecht  seine  besUaimte  Rubrik  erhalten.  In  einer  be- 
sonderen Reihenfolge  ist  das  Landwirtbschaftsrecht  von 
Grossbritannien  und  Irland  aufgeführt  worden,  da  dessen 
«eine  Tlieile  sich  nicht  leicht  mit  denen  anderer  Länder 
in  Verbindung  bringen  Hessen.  Wie  schon  oben  bemerkt 
vurde,  besteht  ein  grosser  Iheil  desselben  in  Lehenrecht» 
Ais  mit  dem  übrigen  Güterrechte  enge  zusanmiengewachsen 
isL  Das  Baurecht  dieser  Abtheilung  uailasst  das  Römische 
Hecht  und  dasjenige  der  neueren  Staaten,  die  Bauord^ 
mögen,  Gebäudedijnstbarkeiten  u.  s.  w. 

Das  Forst-,  Jagd-  und  Fischereirecht  hat  den  dem*» 
selben  auch  sonst  gegebenen  Umfang  erhalten,  so  wie 
auch  das  Bergrecht,  während  das  Wasserrecht  einige  Be- 
schränkungen erlitten  hat ,  und  das  gewÖhnUch  in  Verbindung 
mit  diesen  Disciplmcu  in  den  Lehrbüchern  des  Staatsrechts 
üßd  des  Deutschen  Privatrechts  behandelte  Strassenregal, 
Sirassenrecht,  hier  ganz  weggefallen  ist.  Es  ist  nämlich 
^egen  der  anderweitigen  nicht  hierher  gehörigen  staats- 
Wthschafllichen  Beziehungen  das  Recht  der  Wege  und 
I^dstrassen  in  eine  der  speciellenAbtheiluugen  der  Staats- 
^vvdischaft  und  Polizei  gebracht  worden,  unter  der  lieber- 
*clirift  »Land-  und  Wassercomniuiiicalionen,  Lauu^lrassen, 
Eisenbahnen,  schiiibare  Flüsse  und  Canäle,  Postwesen«, 
wozu  sowohl  die  allgemeinen  Darstellungen  der  Land  -  und 
Wassercommunicationen  einzelner  Länder  mit  verschieden- 
artiger Berücksichtigung  staatswirthschaftlichei' ,  polizeilicher, 
i^giäiativer  Bezieiiungen  Veranlassung  gaben«  als  ganz  bo- 
sooders  die  in  neueren  Zeiten  sich  häufenden  Schriften 
öber  die  einzelnen  Eisenbahnen ,  deren  Räthlichkeit,  Ertrag, 
ßebst  so  manchen  anderen  Fragen  die  dem  Privatrecbte 
ganz  fremd  sind,  wenn  gleich  auch  wieder  andere  dersel- 
ben ihm  entschieden  angehören.  Aber  es  bildet  sich  die. 
^  ge^ialtete  Abtheilung  zu  einem  sehr  natürlichen  Ganzen 
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ZU  welchem  die  Lehren  über  den  Bau  und  die  Erhaltung 
der  Strassen  und  Eisenbahnen  in  technischer  Beziehung  in 
dem  mathematisch-physicalischen  Cyclüs  als  nothweadige 
Ergänzung  anzusehen  siod. 

Abweicliend  von  den  neueren  Lehrbüchern  des  Römi- 
schen Hechts  ist  das  Pfandrecht  von  dem  Sachenrechte  aus- 
geschlossen ,  und  wie  es  auch  ehemals  das  Römische  Reeht 
that,  in  die  Reihenfolge  der  Obligationen  quae  re  confrähHtUur 
aufgenommen.  Es  kann  hier  der  Ort  nicht  seyn  in  den  be- 
kannten Streit  über  die  Stellung  des  Pfandrechtes  im  juristi> 
sdien  Systeme  einzugehen,  ob  es  in  das  Sachenrecht  oder 
dasOblisfafionenrecht  i^diöre;  möi^en  Rechtsgelehrte  immer- 
hin der  Strenge  jqnes  Systemes  zu  Gefallen  dem  Pfandrechte» 
dem  Cantraeius  pi^eraUdus  und  dem  Pactum  hypotkeca»  ge* 
trennt  von  einander  verschiedene  Stellen  anweisen,  eine 
solche  Trennung  ist  bibliographisch  ganz  unthunlich,  ebenso 
wie  die  des  Französischen  Rechtes,  welches  zwischen  die 
Lehren  von  dem  Pfandvertrage  und  von  den  Hypotheken  (fie- 
jenigen  von  den  Privile!;j;ien  oder  Vorzugsrechten  einsdiiebl 
Die  Bibliographie  kann  nicht  auf  die  Frage  zurückgehen  wol- 
len,  welche  Klage  den  einzelnen  Forderungen  gegeben 
denn  das  passt  nicht  auf  alle  Rechte;  sie  kann  nicht  zurück- 
gehen auf  den  barbarischen  im  Mittelalter  gebildeten  Unter- 
schied der  jiira  in  re,  in  rem,  ad  rem,  der  ptra  realia^ 
deren  specielle  Bedeutung  und  Anwendung  so  vielea 
Schwierigkeiten  unterliegt,  und  wovon  das  vorjuslinianeische 
Recht  nur  die  jura  in  re  kannte.  Hätte  ich  das  Pfandrecht 
in  das  Sachenrecht  aufnehmen  wollen,  so  mosste  idiess  nach 
der  Äbtheilung  »Von  der  Benutzung  der  Sachen  im  allge* 
meinen«  geschehen,  da  wäre  es  aber  dem  ganzen  Zn- 
sammenhange nach  ein  Einsehub  gewesen,  während  e:^ 
im  Obligationenrechte  eine  völlig  natürliche  Stelle  einnimmt- 

Dem  aus  dem  Deutschen  Gerichts^ebraiiche  entstan- 
denen  Verfahren  bei  dem  Concurse  der  Gläubiger,  das 
nach  seiner  heutigen  Gestaltung  dem  Römischen  Rechte 
völlig  fremd  war,  haben  neuere  Lehrbücher  desselben  so 
wie  des  Civilproccsses  häufig  eine  besondere  Stelle  im 
Systeme,  etwa  am  Ende  desselben  angewiesen.  Im  bibliogra- 
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phischen  Systeme  schUesst  sich  die  Lehre  davon  ganz  ua-' 
gezwungen  an  diejenige  von  der  Insolvenz  des  Schuldners 
9k,  womit  sich  auch  die  von  deim  Banquerott  verbindet» 
weldior  in  vei-schiedenen  Gesetzgebungen  bald  ein  Gegen-" 
md  des  llandelsreehtes,  bald  des  CriminalrodUes,  oder 
auch  nach  Verschiedenheit  der  Umstände  beider  ist. 

Anch  das  Römisohe  Recht  in  sich  gab  mituntci-  Ver- 
ania^bung  zu  Zweifeln  über  die  einer  Lehre  ihrer  eigent- 
lichen Natur  nach  zukommende  Stelle  im  juristischen  Systeme* 
Die  bekannte  Entscheidung  Justinians  dass  die  Schenkung 
von  Todes  wegen  fast  in  allem  dem  Vermäehtnisse  gleich- 
stehen solle,  obschon  sie  sich  in  mehreren  Beziehungen 
nodi  wesentlich  davon  unterscheidet,  hat  ihr  bald  eine 
Stelle  im  Obligationenrechte,  bald  im  Erbrechte  gegeben, 
"ni  man  flndet  sie  hiernach  wohl  auch  in  manchen  Lehr-' 
i)Qchern  an  mehreren  Stellen  zugleich  behandelt,  wie  z.B.' 
W  Wening-Ingenheim  unter  HI.  207,  V,  54  und  71; 
Das  Allgemeine  Gesetzbuch  fiir  die  Prenssischen  Staaten 
Wfflmt  sie  I,  11,  §.  1134—1139  unter  die  Schenkungen 
flof,  mit  der  Bestimmung»  dtiss  der  Geschenknehmer  auf 

Nachlass  nur  eben  die  Rechte  habe  wie  ein  Lcgatarius. 
lö  Frankreich  w^ar  es  ehemals  bestritten  ob  sie  in  den 
Provinzen  .de  droit  ecrU  noch  Gültigkeit  habe,  und  die 
Meinung  sie  sey  abrogirt,  war  wie  es  scheint  am  meisten 
angenommen.  Der  Code  cwil  erwähnt  ihrer  nicht.  Um  sie 
^ker  doch  dem  neuen  Rechte  zu  vindiciren,  ward  sich  auf 
^e  freilich  etwas  gezwungene  Weise  auf  den  Artikel  967 
Wofen,  »Toute  pe^onne  pourra  disposer  par  testament, 
'soii  sous  le  titre  d'institution  d'heritier,  soit  sons  le  titre 
»de  legs,  soit  sous  toute  autre  denomination  propre  a 
»manifester  sa  volonte«,  dem  indessen  in  Bezug  auf  diese 
Auslegung  der  Artikel  893  entgegensteht,  »On  ne  pourra 
*(lisposer  de  ses  biens  a  titre  gratuit,  que  par  donation 
»entre-vifs  ou  par  testament,  dans  les  formes  ci-apris 
>itablies.t    Das  Allgemeine  bürgerliche  Gesetzbuch  (är- 

^Lsaiumten  Deutschen  Erbländer  der  Oesterreichischen 
Mouarchie  vermittelt  die  Streittrage  .am  Ende  des  Haupt- 
Stüdes*  von  Sdieukimgen  §.  956  durch  die  BesCimmiiog :' 
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»Eine  Schenkung,  deren  £r£iUuDg  ergt  nach  dem  Tode 
»des  Schenkenden  erfolgen  soll,  ist  mit  Beobachtung  der 
»vorgeschriebenen  Förmiiclikeiten  ai^  em  Vernouichtniss  gül- 
>tig.  Nur  .dann  ist  sie  als  ein  Vertrag  anzusehen,  wenn  der 
»Beschenkte  sie  ang^ommen,  der  Schenkende  sich  des 
»Befugnisscs ,  sie  zu  widerrufen,  ausdrücklich  begeben  hat, 
»und  eine  schriflüche  Urkunde  darüber  dem  Beschenktea 
»eingehändiget  worden  ist.«  Ich  habe  die  Sdienkung  von 
Todes  wegen  unbedenkHch  sowohl  ihrem  Namen  nach,  ab 
in  UebereinstiumiuDg  mit  deu  Komischen  Rechtsquellen  zu 
den  Schenkungen  eingetragen. 

Auf  die  Verbindlichkeit  zu  alimentiren  im  Obligationen* 
rechte  habe  ich  das  Gastfreundschaftsrecht  mit  mehreren 
sidi  denaselben  anschliessenden  Gegenständen,  die  Ein- 
quartierungen» die  Verbindlichkeiten  aus  dem  Lehensverhillt- 
nisse  und  deren  Verletzung,  die  Felonie,  folgen  lassen;  auf 
diese  die  VerpHichtung  zu  Diensten  gegen  den  Landeshemi 
und  gegen  den  Gutsherrn,  die  Staats-  und  Privatfrohndeo, 
die  Zwangsdienste.  Mehrere  dieser  Gegenstände  gehörtes 
schon  dem  Römischen  Rechte  an,  das  Gesetze  über  die 
Einquartierungen ,  Metata,  das  Staats-,  Communal*  und  guts- 
faerrliche  Frohnden  hatte,  so  wie  auch  Zwangsdienste  der 
Freigelassenen,  Operae  patrono  a  Hberto  dcbitae;  aber  sie 
siixd  als  nach  Römischem  Rechte  antiquirt  meistens  von 
unseren  gegenwärtigen  Lehrbüchern  dieses  Rechtes  aus- 
geschlossen, und  werden  mit  dem  Deutschen  Privatrechle 
behandelt, 

An  die  Romisdien  Reohtslefaren  von  der  Verbindüch- 
keit  aus  Vergehen  und  der  widerrechtlichen  Zufogung  eines 

Schadens,  tiea  letzten  in  unserem  Obligationenrechte,  schlies- 
sen  sich  viele  einzelne  gegenwärtig  meistens  zu  dem  Criminal- 
rechte  gezählte  Gegenstände ,  die  ü^iwia,  calumnia  u.  & 
an;  mit  der  Lohre  von  der  Injurie  verbindet  sich  die  über 
dieSelbsthülie  durch  den  Zweikampf ,  der  nach  den  darüber 
vorhandenen  SobriGten  weit  mdir  die  ihr  hier  gegebene 
Stelle  zukommt,  als  die  im  peinlichen  Rechte,  in  weldies 
sie  theils  durch  positive  Gesetze  der  neueren  Zeilen,  theik 
durch  die  diesen  gegebene  Auslegung  gebrapht  worden  ist 
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'  Das  Familien-  und  das  Erbrecht  bieten  die  mannig- 
Uligsien  Verschiedenheiten  nach,  den  einzelnen  Rechten 
dar,  welche  streng  genommen  häufig  eine  verschiedene 
Selliing  einzelner  Lehren  hcdingeii  krinnton.  Hiei-  diirch- 
schlingen  sich  Mosaisches,  Römischfes  Recht,  und  alle  neuere 
Mvatrechte,  Lehenrecht,  Kirchenrecht,  Staatsrecht  und  die 
anlonomischen  Familienstatuten;  selbst  mehrfache  Ueber- 
gäßge  in  das  Criminalrecht  finden  Slatt,  wobei  sehr  ver- 
schiedcne  Rechtsansichten  obwalten,  und  bisweilen  der* 
sdbe  Gegenstand  doppelt  aufgetohrt  werden  m'uss,  wie 
fe  bei  dem  Concul)inat,  bei  dem  Stnpruni  der  Fall  ist. 
Bei  anderen  dagegen  braucht  man  diese  zweifache  Rück- 
acht  nicht  zu  nehmen.  So  bildet  nach  Englischem  Rechte 
ler  Ehebroch  keinen  Gep;enstand  des  Criminalrechtes ;  er 
berechtigt  als  Prisaünjin  ie  zu  einer  Kfnge  auf  Schadons- 
wsatz  vor  denCivilgerichten,  und  gehört  seinem  ^ifTontlichen 
Character  nach  vor  die  geistlichen  Gerichte.  Nach  Deut* 
sftem  und  Französischem  Rechte  unterliegt  er  peinhchen 
Strafen.  Nach  dem  ganzen  Zusammenhange  in  welchem 
^  unseren  gewöhnlichen  'Ansichten  nach  mit  den  Ver- 
hrechen  gegen  die  erlaubte  Geschlechtsverbindung  steht 
lässt  er  sich  von  diesen  nicht  wohl  trennen,  und  es  be- 
<larf  die  in  England  hier  vorwaltende  Rechtsansicht  auch 
ia  bibliographischer  Hinsicht  keiner  besonderen  Berück* 
*Wiligung. 

Den  Schluss  der  ganzen  Abtheilung  bildet  ein  Abschnitt 
^  das  Begräbniss,  in  welchem,  so  wie  bei  jener  über- 
Iiaopt,  sich  gleichfalls  sehr  verschiedenartige  Rechlsbeziehun* 

vereinigt  finden. 

Das  Gew erbrecht,  das  Handels-  und  Wechselrecht, 
das  See*  und  SchifflTahrfsrecht  können  grösstentheib  als 
Gegenstand  des  Privatrechls  angesehen  werden;  vieles 
tiarin  schliessl  sich  aber  auch  den  Staats  Wissenschaften  an, 
so  dass  der  Abschnitt  in  denselben  unter  der  Ueberschrift 
»Gewerbthätigkeit«  als  eine  Ergänzung  des  Gewerb-  und 
Handelsrechtes  bet?  achtel  n\  erden  muss.  Eine  Vereinigung 
öerselhen  an  einer  Stelle  im  Systeme  würde  allerdings 
sehr  wüttschenswerth  gewesen  seyn,  aber  sie  erscheint  in 
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melirereii  Beziehungen  nichi  wohl  thunhch;  indessen  konnle 
doch  das  vermieden  werden ,  dass  die  Rubriken ,  die  ge- 
wöhnlich eben  so  wohl  in  den  Staafswissenschaften  wie  in 
(ieni  PriNaUcchle  behandelt  werden  nicht  doppelt  auf- 
,geführt  wurden,  wobei  freilich  die  Trennung  nicht  ohne 
einige  Willkür  vorgenommen  werden  konnte.  Im  Händels- 
und Wechsehechte  ist  ziemHch  nui'  die  privah  cchtliche  Seite 
berücksichtigt,  in  das  Seerecht  sind  dagegen  auch  viele 
Völker-  und  staatsrechtliche  Beziehungen  aufgenommen. 
Für  den  Handel  sind  demnach  die  zum  Theile  sehr  in  ein- 
ander übergehenden  Gegenstände  in  verscliiedenen  Ab- 
theiljungen  weit  von  einander  entfernt  aufgeführt  worden; 
Geschichte  und  Statistik  des  Handels,  Handelsgeographie, 
bei  den  Handelswissenschaften  ;  Handelsrecht  in  Völkerrecht* 
lieber  Beziehung  in  Knegszeiten»  bei  dem  Volkerrecble; 
Verhältniss  des  Staates  im  allgemeinen  genommen  und 
mehrerer  verschiedenen  Staaten  zu  dem  Handel,  völke^ 
rechtliches  Verhältniss  desselben  in  Friedenszeilen,  bei 
den  Staatswissenschaften;  Verhältniss  einzelner  besliniaites 
Staaten  zu  dem  Handel  bei  der  Verfassung  und  VerwaUuD| 
derselben,  wobei  noch  dessen  Beziehungen  in  finanzidkr 
Rücksicht,  Zölle  u.  s.  w.  bei  den  Finanzen  vorkommen; 
und  zuletzt  die  Abtheiiung  vom  eigentlichen  Handelsrechte, 
wobei  jedoch  zugleich  mit  diesem  im  engeren  Sinne  ge* 
nommen  einzehie  Werke  auch  die  völkerrechtliche  und 
staatswissenschaftliche  Seite  zum  Gegenstande  ihrer  Be- 
handlung machen»  so  wie  ferner  es  in  nähere  Beziehung 
zu'  dem  Privatrechte  überhaupt  bringen.  Eben  so  nahe 
Beziehungen  wie  zwischen  dem  privatrechtliclien  Thcilt' 
des  Handelsrechtes  und  dem  staatswissenschalliichen  be- 
stehen zwischen  diesem  letzteren  und  der  Handelsgeographie» 
in  so  fern  bei  jenem  von  den  Handelsverhältnissen  der  ein- 
zelnen Staaten  die  Rede  ist,  so  dass  diese  den  Vereinigungs-  | 
punct  zwischen  den  am  meisten  aus  einander  liegenden 
Gegenständen  des  Handels  bilden. 

Das  Criniinah'echl  und  der  Crirainalproecss  unteiiici^*''! 
in  Bezug  auf  die  Anordnung  keinen  Schwierigkeiten,  und 
wenn  dieselbe  bibliographisch  genommen  auch  nicht  ge- 
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radem  irgend  einer  Crinunalgesetzgeboiig  oder- einem  be* 
rats  vorbandenen  Systeme  des  Criminalrechtes  folgen  kann, 

so  sind  doch  hier  die  Abweichungen  von  sok'h(  n  \\  euig 
bedeutend.  Mit  dem  Criminalrechte  oder  Stralrecbte  vcr- 
inadet  sich  den  einzelnen  Abiheilungen  eingereiht  auch  das 
polizeilicbe  Strafrecht,  das  theils  der  geringen  Anzahl  der 
darüber  vorhandenen Schiüten  wegen,  theiis  weil  es  notli- 
wendiger  Weise  mehrfache  Beziehungen  mit  dem  Criminal- 
reckte  gemein  hat,  bibliographisdi  nicht  wohl  als  beson- 
dre Abtheil  uns;  gelton  kann ,  wenn  auch  dessen  Unterschied 
von  dem  Chminairech|,c  in  den  Geset;4gebungen  zum  Theil 
ganz  bestimmt  vorliegt.  Die  Vereinigung  beider  bildet  aber 
eben  so  wenig  Schwierigkeiten  als  die  Anordnung-  des 
Criminalrechts  überhaupt. 

Anders  verhält  es  sich  dagegen  mit  dem  Kirchenrechte» 
<ltt  abgesehen  von  der  Bibliographie  nach  so  ganz  ver- 
«kiedenen  Ansichten  behamli  It  worden  ist.  Bald  hat  man 
tlio  Anordnung  der  Decretalen  befolgt,  bald  eine  freie, 
wobei  von  den  Einen  catholisches  und  protestantisches 
Kiidienredit  in  deren  einzelnen  Theilen  getrennt  wurden, 
von  Anderen  Kirchenstaatsrecht  und  Privatkirchenreeht  oder 
loneres  Kirchenrecht  u.  s.  w.,  Trennungen  auf  die  ich  schon 
^gen  der  Gleichförmigkeit  mit  der  Behandlung  der  übrigen 
Abllieilungen  des  Systems  keine  üi*sache  hatte  einzugehen, 
aber  auch  bibhogiaphisch  noch  weniger  würden  durch- 
S^'iibrt  werden  können,  als  im  bloss  wissenschafUichen 
^pteme.    Zur  Ergänzung  des  hier  aufgestellten  Kirchen* 
wchtes  ijehören  viele  Gegenstaude  der  PastGrah\  issenschaft 
''öd  Liturgik  in  dem  theologischen  Cyclus ,  so  wie  auch 
<!iQ)ge  in  der  Dogmatik,  dann  unter  den  juristischen  Disci- 
pfinen  vorzüglich  ein  grosser  Theil  des  Eherechts,  und  nadi 
^iner  hautig  befolgten  Anordnung  des  Kirchenrechtes  meh- 
rere Rubriken  der  Kii*cbengeschichte,  namentlich  die  Ge- 
schichte und  Acten  der  Kirchenversammlungen  und  die 
Äillarien  der  RömLschen  Päpste.     Die  Uebersicht  eines 
grossen  Theils  der  Kirchenrechlölehren  glaube  ich  dadurch 
^hr  erleiditert  zu  haben,  dass  ich  in  einem  Abschnitte 
diejenigen  von  dem  geistlichen  Stande,  den  Kirchengütem 
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Qlid  Pfirttnden,  dem  Erwerb,  Geht»6übdTeriiiBt  3er  Ki^en* 

ämter  im  alli^emeinen  zusammcngeslellt  habe,  dann  im 
folgenden  Abschnitte  die  Lehren  von  den  kirchlichen  Aem- 
tem  und  Wurden  nach  ihrer  Verschiedenheit»  dem  Erwerb. 
Genuss  und  Veriust  derselben;  da  die  Lehren  von  den 
geistlichon  Stande  und  den  Pfründen  so  in  einander  über- 
geben, dass  wenn  man  ÜQ,  wie  diess  häufig  geschiehl. 
völlig  getrennt  behandelt,  man  mit  vielfachen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen  hat,  ohne  für  die  Deullichkeit  der 
Darstellung  etwas  dadurch  zu  gewinnen.  Im  Ganzen  habe 
ich  mich  bei  dem  Kirchenrechte  so  wenig  als  bei  den  übrigen 
juristischen  Disciplinen  irgend  einem  der  mir  bekannten 
Systeme  anschliessen  zu  können  geglaubt,  sondern  mich 
genöthigt  gesehen,  einen  von  diesen  mehr  oder  weniger 
unabhängigen  Weg  einzuschlagen. 
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LIT£aA£RGESCfllCflTjg  UND  BIBLIOGRAPHIE. 

iVoD  dem  Lob,  dem  Nutzen  mid  der  Nothwendigkeit  der 

Wissenschaften. 
2.  Von  der  Nichtigkeit  der  Wissenschaften. 
^Voo  den  Gebreeben  und  Hindernissen  der  Geiehrsam** 

keit,  deren  Hebung  und  der  Beförderung  der  Wissen 

Schäften. 

4  Von  wahrer  und^ falscher  (.<  lohrsamkeit. 

^VoD  der  Erwerbung  der  Gelehrsamkeit,  Methodologie 
des  Studiums  im  allgemeinen  und  namentlich  des  Selbst- 
studiums. 

6' Ton  der  Art  Bücher  mit  Nutzen  zu  lesen  und  dem  Lesen 
heidnischer  Bücher. 

''•Verschiedene  einzelne  die  Ail  zu  studieren  belrefTende 
Gegenstände  aligeaiemerer  Natur;  vomExcerpirea;  von 
dem  Verfertigen  und  der  Anwendung  der  Tabellen. 

B.Von  der  Republik  der  Gelehrten. 

9.  Von  der  Verwand tschail  und  der  Eintheilung  der  Wissen- 
8chafU3n,  nach  den  vier  Facultäten,  in  theoretische  und 
practische,  u.  s.  w. 

10,  Von  der  Encyclopädie  undPoIymathie,  Anleitungen  zur 
alle  erneinen  Wissenschaftskunde. 

U.  Aligemeine  Encyclopädieen  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften 
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12.  AUgemeiDe  Eocyclopädieen  in  alphabetiscber  Ordmrng, 
(nach  Völkern  und  Sprachen  zn  ordnen). 

18.  Encyclo|)a(iio()n  die  auf  inohrere  einzelne  Wissenschaften 
oder  nach  besonderoFn  Plrtno  beschränkt  sind 

14.  Bncyclopädieen  auf  einfache  Worterklärung  beschränkt» 
allgomeine  Wörterbücher  der  Terminologie  derWissen- 
schafteii. 

15.  Allgemeine  historisch-literärische  Lcxica,  (nach  Völkern 
und  Sprachen  zu  ordnen). 

16.  Hisionsch-literärische  Lexica  beiühmter  Weiber. 

17.  Historisch-Hterärisehe  Lexica  für  einzelne  Zehen. 

18.  Historisch-literiii  ische  Lexica  für  einzelne  Länder  und 
Orte. 

19.  Jahitücher  iiir  Biographie  and  Necrologie. 

Allgemeine  Utcnrärseselticitte. 

20.  Einleitongsschriften  in  die  Litcnrärgedcbidhie,  NoM 
Zweck,  Studium  derselben  u.  s.  w. 

2L  Allgemeine  Liierärgeschichte. 

22.  Literärgeschichte  der  allen  Zeiten. 

23.  Literargeschichte  des  Mittelalters  im  allgeinehi^n  vd 
einzelner  Perioden  desselben. 

24.  Lilerargcschiclile  der  neueren  Zeilen  im  allgemeinen. 

25.  Literärgeschiehte  einzelner  Perioden  der  neneren42eHeo. 

26.  Literärgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

27.  Vergleichung  d(»r  alten  und  neuen  Gelehi*samkeit. 

28.  Geschichte  der  Bildung  in  Kunst  und  Wissensdiaft.  ^er 
wissenschaftlichen  Ansichten  und  Ideen,  Ganges, 
welchen  die  Wissenschaften  und  Künste  genomraen 
haben,  der  Schicksale,  der  Cultur  derselben  m  emzelnen 
Zeiten,  ihrem  Aufblühen  und  Untergänge,  und  -verschie- 
dene die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Bildung  ond 
die  Verhriltnisse  welche  damit  in  Verbindung  stehen, 
betreli'cndc  Gegenstände. 

29.  Ueber  das  Wegführen  von  Gegenständen  der  Literammod 
Kunst  aus  besiegten  Läiideru  in  allen  und  neuen  Zeiten. 
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30.  Von  den  £rfindungen  und  deren  Verlust;  Geschichte  der 

KcfindungeD  im  allgemeinen. 
II  Geschichte  der  Rrfindnn^en  in  alphjilx^tischer  Ordnung. 
^.Geschichte  der  EriindMü^en  einzelner  Zeiten,  Aonalea 

der  Erfindungen, 
äfiesohioiite  4er  in  Mzelnen  Ländern  oder  Orten  go« 

machleu  £i£ndungon. 

94.  lieber  einzelne  die  Geschichte  der  Erfindungen  be- 
treffende Gegenstände. 

».All  geincmc  Geschichte  der  Gelehrten  in  chronologischer 

Ordnuns;. 

%  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  «in  alphabetischer 
Ordnung. 

Allj^emeiiie  Blbliosrajiltle. 

3?. Von  donBiichern  im  allgem^anqp,  BiJbUologie,  Jüiibliogra- 
phie  und  Bibiiomaaie. 

fon  den  Büchefn  der  Alten  und  den  Verzierungen  der- 
selben. 

^  Von  Handsehriilen  im  aligemeinen ,  Verzeichnisse  von 
Üandsehiriften  die  an  mehreren  verschiedenen  Orten 
•iifbewahrt  werden. 

^•Nachrichten  von  üandscbnllen  die  sich  in  einzelnen 
Orten  beiinden;  von  einzelnen  Handschriften,  (in  so 
fem  sie  nicht  ihrem  Inhahe  zu  Folge  an  eine  spedellere 
Stelle  i^ehören). 

41  All  gemeine  Bücherverzeichnisse  oach  Ordnung  der  Wissen- 
Schäften. 

ß.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  in  alphabetischer  Ord- 
nung. 

43.  Bücherverzeichiiisse  emzelner  Zeitperioden. 
^ -Messeataloge. 

^.  ßuchhandlercataloge,  Vqrbg^-  und  Soriimentscataloge. 
46.  Antiquai  ische  Cataloge. 
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47.  VerzHchnissf  kleinerer  Schriften,  Dissertationen,  Pro- 
grainnie  u.  s.  w. 

48.  Von  den  Zeitschriften,  Zeitungen  im  allgemeinen,  Ge^ 
schichte  «nd  Verzeichnisse  derselben. 

49.  Verzoichiiisso  der  ALiiaiidlnngen  und  Aufsatze  in  Ge- 
sellschaftsschriften und  Zeitschriften. 

50.  Ton  den  Kennzeichen  der  Güte  eines  Boches  r  der  Am- 
walil  der  Bücher,  Bibliographie  auserlesener  Bücher. 

51.  Allgemeine  Werke  zur  Beurlheilung  der  ScbriftstelW 
und  Bücher. 

52.  Von  dem  Schreiben  und  Herausgeben  der  Biiciier,  der 

dabei  anzuwendenden  Sors^falt,  der  Durchsicht  vor  der 
Herausgabe,  den  Schreib-  und  Druckfehlern. 

53.  Von  den  Büchertiteln,  Dedicationen ,  Vorreden ,  und  den 
den  Büchern  hinzugefügten  Verwünschungen. 

54.  Von  den  versxlnedenon  Ausgaben  und  Cebersetzungen 
der  Bücher,  dem  Allegiren  derselben. 

55.  Von  mancherlei  besonderen  Schicksalen  der  Bücher,  den 
versprochenen  Büchern ,  den  lileräiisclien  Betrügereien, 
den  untergeschobenen,  verdächtigen,  verfälschten,  unter- 
drückten  und  verlorenen  Büchern. 

56.  Verzeidmisse  der  anonymen  und  Pseudonymen  Micber. 

57.  Von  der  Seltenheit  der  Bücher,  deren  Ursnchen,  und 
den  Kennzeichen  der  seltenen  Bücher;  von  den  in  ge* 
ringer  Anzahl,  auf  Privatpressen  gedruckten  Buchen. 

58.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
wiirdigen  Büchern  in  systematischer  und  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

59.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  meric- 
wuriliijen  Büchern  ohne  bestimmte  Ordnung. 

(iO.  Verzeidmisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  die  sich  an  einzelnen  Orten  ^  in  ein- 
zelnen Bibliotheken  befinden. 

(jl.  Nachrichten  von  einzelnen  seltenen,  merkwürdigen, 
anonymen  und  Pseudonymen  Büchern. 

GemeMeMe  der  BuelidritcUerkuiiiii  ^  BurliltiUidel* 

62.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Buchdruckericunst; 

Lob,  Nutzen  und  Idissbrauch  derselben;  Sammlungen  dafür. 

■ 
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Iii  UnpniBg  «nd  Gesdnohte  der  Buohdruckerkmisi 

Ii  Ton  den  in  den  ersten  Zeiten  der  Bnehdruckerkonst 

gedruckten  Büchorn  und  den  Uaten>clieiduu§szeidico 
zum  Erkeiuien  derselben. 

Vefzeichnisse  der  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdrucker^ 

'  fernst  fi:(»dnicklen  Bücher»  der  Incuuabeln,  ni  chronolo- 
gischor  Ordnun:^. 

^.  Verzeichnisse  der  lacunabeln  in  alphabetischer  Ordnung. 

ff.  Terzeichnisse  der  Incnnabeln  die  an  einzelnen  Orten 
aufbewahrt  werden,  von  Incuuabeln  die' sich  in  Privat- 
Sammlungen  befinden  ^  die  verkauft  werden  sollen 

66i  Geschichte  nnd  Annalan  der  Buchdruckerkunst  der  Deut- 
schen im  allsjemeinen ,  in  der  Oesterreichischen  Monarchie 
in  den  Deubchea  Slaaton,  in  der  Preussischen  Muiiarchie. 

^Geschichte  und  Annaien  der  fiuchdruckerkunsl  in  ItaUen, 

W.— in  Spanien. 

71.-—  in  Frankreich. 

in  den  Niederlanden. 

73.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

74  —  in  Dänemark ,  Nomrai^en  und  Schweden. 

75.—  in  Russland  und  Polen. 

7&--  der  Juden;  der  Türken* 

77.  <~  in  Asien ,  Africa  und  America. 

78.  Vach  richten  von  den  an  vei^chiedeaen  Orten  gefeierten 
Buchdruckerjubiläen, 

Ti^Nachnchten  von  berühmten  Buchdruckereien,  Lebens- 
beschreibungen berühmter  Buchdrucker  und  Verzeioh- 
nisüe  der  in  ihren  Ollicineu  gedruckten  Bücher,  (alpha- 
betisch geordnet). 
^.Nachrichten  von  berühmten  Correctoren  und  Schrift- 
giessern. 

81.  Nachrichten  von  mehreren  veischiedenon  und  einzelnen 
in  den  ersten  Zeiten  der  Buohdruckerkunät  gedruckten 
Schriften. 

82.  Von  dem  Buchhandel  und  den  Buchhändlern,  Bibliopolie, 
Geschichte  des  Buchhandels. 

^.Statistik  des  Buchhandels  im  allgemdhen,  von  dem 
Buchhandel  in  ainzeken.  Landern. 
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84.  Einzelne  den  Buchhandel  betreffende  Gegenstände,  Mr 
diing  des  Buchhändlers  u.  s  w. 

9b.  VerauBchte  Beilräge  za  derBochdruckerkuttsi,  dem  Buch- 
handel und  den  damil  in  YerbindQng  st^e&den  tieiretben. 

Beitrüge  zitr  liHer  Ari^eseltlcKt«  nml  BIMIosr Ajpltie 

Im  »lli^emeliieii. 

86.  Gelehrte  Reisen  ia  mehreren  verschiedenen  Ländern 
gemeinschaftHch. 

87.  Verinisdite  Beiträge  zu  dei*  Kunst-  und  Literärge* 
s^eschicbte  und  BibKographie,  durch  Zeitschriften,  an- 
derartige  Sammlungen  Ttnd  Werke  einzelner  Verfassef. 

88.  Von  den  Museen  im  allgemeinon  oder  den  Sammlungen 
die  sidh  über  alle  oder  mehrere  verschiedene  Zweige 
der  Wissenschaften  und  Künste  erstrecken;  Bcschieibuii- 
gen  derselben  überhaupt;  (Vgl.  G,  5). 

80.  Geschichte  und  Beschreibungen  einzeher  dffentKcbeb 
und  Privai-Museen. 

Liiterlir0<ificlilehie  und  lllbltosriiiiltie 
einseliier  VAlker« 

90.  Einleitungsschriften  in  die  Litenlrgescbicfate  und  Bibib- 

gra[)hie  einzelner  Völker. 

91.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Griechen  ujid 
Römer  gemeinsdiaftlich. 

92.  —  der  Griedheti. 

93.  —  der  Neugriechen. 

94.  —  der  Homer. 

95.  —  der  Uebersetzungen  Griechischer  und  Lateinischer 

Schriftsteller. 

96.  —  der  Lateinischen  Schriftsteller  des  Mittelalters  und 

der  neueren  Zeiten. 

97.  —  der  westlichen  und  der  südlichen  Europäischen 

Völker  gemeinschaftlich. 

98.  —  der  Italiener  im  allgemdnen. 

99.  —  der  einzelnen  Staaten  und  Orte  Italiens,  des  Lora- 

b ardisch- Venetianischen  Königreichs  u  s.  w.  in  geo- 
graphischer Ordnung,  —  der  Malteser.  ' 


iÖO.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Pürluj^iesen. 

Iflil.  —  der  ä|)aiiier. 

IIB.  —  der  Gallier»  der  Fraozofleo. 

IB.  —  der  Schweizer. 

IÖ4.  —  der  Deutschen  im  allgemeinen. 

1(6.  —  der  Bewohner  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

lOK    der  einzelnen  Deutschen  Staaten  und  Orte  in  geo* 

graphischer  Orclminp;. 
107.—  der  Bewohner  der  Preußsischen  Monarchie. 
lOS.—  der  Niederländer  im  allgemeineo,  der  Belgier,  der 

Holländer. 

109.  —  der  Bewohner  von  GrossU^itaanien  und  Irland. 

110.  —  der  Scandina vischen  Voiker  gemeinschaftlich»  der 

Dänen,  Isländer,  Norweger  und  Schweden. 
III—  tler  Slawischen  Völker  und  der  Südslawen  im  all- 
gemeinen. 

lü.-^  der  Bewohner  der  Russiscben  Monarchie»  derHusseo» 

der  Liofländor,  Kurländer,  der  Finnen,  der  Polen. 

113.  —  der  Hebräer  und  neueren  Juden.  , 

114.  —  mehrerer  Orientalischen  Völker  gemeinschaftlich. 

115.  —  der  Phönicter»  Syrer,  Chaldäer»  Babylonier. 

116.  —  der  Araber. 
U7.-^  der  Türken. 

118.—  der  Armenier  und  der  Georgier. 

111.  —  der  Pei-ser. 
M  —  der  luder. 

121.«—  d^  Chinesen,  der  Japaner. 

lÄ—  der  Africanisdien  Völker^  der  Aegypter,  Numidier, 
Neger. 

123.  —  der  Americanischen  Völker. 

124.  Literärjäesehiciite  gelehrter  Fürsten  und  Fürstinnen. 
1^  Uterärgeschichte  gelehrter  Päpste  und  Cardinäle. 

126.  Literärgeschichte  einzelner  Orden  der  RrHuisch-calholi- 
sehen  Kirche,  der  Beuedicüner,  der  Camaldulenser, 
der  Cister(  i( Miser,  der  Augustiner,  der  regulirten  Chor* 
herm,  der  Prämonstratenser»  der  Garthauser,  der 
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Carmeliter,  der  Franciscaner,  der  Dominicaner ,  der 
Barnahiten,  der  Jesuilon,  der  regulirten  Clenker  der 
Mutter  Gottes,  der  Piaristen. 
127.  Literärgeschichte  besonderer  Stäbde  nnd  Gewerbe,  der 

gelehrten  Soldaten,  KauHeute,  Handwerker,  Bauern. 

lilteräriresclUclite  und  liifi I i uf^raplile  der  WAgaeii  ■ 

126.  Litcrär£»escliichto  und  Bibliographie  der  Literärgeschichte 
und  Bibliographie. 

129.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Occidentalischen  und  Orientalischen  Philologie,  der  Cn- 
tik,  der  S(3rijchwörter. 

130.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Wissen- 
schafiten  und  schönen  Künste  gemeinschafUich,  d«* 
schönen  Wissenschaften  allein. 

131.  Literargesciuchte  und  Bibliographie  der  Bhetonk,  der 
Beredtsamkeit,  der  £pistoiographie. 

132.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Diditkiuist  m 
allajcmcinen. 

133.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzelner  GaUiuigfln 
der  Dichtkunst,  der  Erzählungen  und  Romane  n.  &  w. 

(nach  der  fiir  die  Theorie  der  schönen  Wissensch afte& 
ansrenommenen  Ordnung). 

134.  Geschichte  der  Dichter  im  allgemeinen  und  verscfape- 
dene  einzelne  sie  betreffende  Gegenstände,  Verdienste, 
Auszeichnungen,  Belohnnnsjen  derselben,  Gebrauch  sie  zu 
krönen,  Gewohnheiten,  besondere  Schicksale  derselben. 

135.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen ,  der 
Philologie  und  der  schönen  W^enschaften  einzelner 
Völker,  (nach  der  von  A,  91  bis  A,  123  befolgten 
Ordnung). 

136.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Künste 

im  allgemeinen,  der  Baukunst. 
.137.  Literärgeschichte  und  Bibhograpbie  der  Musik;  Cataloge  >. 
von  MusicaUen. 

133.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schauspielkiu»!^ 

Tanzkuuöl,  Gymnastik  und  der  Spiele. 


1^.  Literärgeschichte  und  Bibliographie   der  historischen 

Wissenschaften,  der  Geschichte  im  allgemeinen. 
UQ-literäi^gesobichie  und  Bibliograpbie  der  Geographie. 
141.  Literärgescfaichte  und  Bibliographie  der  geograpUschen 

Karten. 

H2.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Reisen. 

143.  Literärgescfaichte  und  Bibliographie  der  Aherthümer 
Ethnographie  und  Statistik. 

144.  Liierargeächichtc  und  Bibliographie  der  Chronologie» 
Genealogie»  Heraldik  und  Diplomatik. 

145.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  NamisnifttSc  und 
der  Medaillirkunst. 

146.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Aeiigions-  und 
Kirchengeschichte. 

117.  Uterärgeschichte  und  Bibliographie  der  Griechiscliai 

und  Römischen  Geschichte. 
14S.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Italieniscbea 

Geschichte. 

149.  Literärgeschichte  und  Biblioc^raphie  der  Portugiesischen 
und  der  Spanischen  Geschichte. 

150.  Literargesduchte  und  Bibliographie  der  Französisohn 
Geschichte. 

l&l.  Liierärs^eschichte  und  Bibliographie  der  Schweizer  Ge- 
schichte. 

Itt.  Literärgesohicfate  und  Bibliographie  der  Deutseben  Ge- 
schichte im  allgemeinen. 

153.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Oesterreichischen  Monarchie. 

154.  Literärgeschichie  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Deutschen  Staaten. 

Id5.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 

Preussi^en  Monarchie. 
IM.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Niederländiadieii 

Geschichte. 

157.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  von 
Grossbritannien  und  Irland;' 

158.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Scandinavisdien 
Geschichte. 


lÖ^.  Lilemrg€60hidite  vmd  Bflbliographie  der  GmMdkUd  von 

Riksslaiid  nud  I^oJen. 

160^  Lilerargeschichle  und  Bibliographie  der  Geschidile  Mon 
Asm,  Afrika  vmd  AoMiica. 

161.  Geschichte  und  Bibh'ographie  der  laathematischen  und 
Naturwissenschaften  im  aUgemeiuen. 

BKL  Cfescbichle  uad  Bibliograplne  der  Biathemalik  im  all- 
gemeinen. 

löä.  Geschichte  und  Biblioi^raphie  einzehier  TheOe  der  Ma- 
thematik; der  Aritbmeliki  der  Zifern,  der  Geome- 
trie, u.  s.  w. 

164.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Physik  und  einzelner 
Theile  dens^en,  der  Lehre  von  der  £lectiieität,  der 
Optik  u.  s.  w. 

Iffk  Geschißbte  und  Bibliographie  der  CSiemie  und  der 

Alchemie. 

MB.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Statik  und  Meohauk, 

der  Hydraulik,  der  Maschinenlehre. 
167.  Geschichte   und  Bihüoi^iaphie  der  Astronomie,  d& 

mathomatischen  und  physisehen  Geographie. 
M6.  Geschichte  und  Kbliographte  der  NaturgesdHchte  im 

allgemeinen. 

169.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Geologie,  Mineralogie, 

des  Berg-  und  Hüttenwesens. 
ITO.  Geschichte  und  Bibliogra|>hie  der  Botanik. 
171.  Geschichte  und  Ihbliui^raphie  der  Zoologie. 
172  Geschichte  der  Medicin  im  allgemeinen. 
1?3.  Geschichte  der  Medicin  einzelner  Zeiten. 

174.  ' Geschichte  der  Aerzte  in  chronologiscber  Ordnung. 

175.  Geschichte  der  Aerzte  in  alphabetischer  Ordnung. 

176.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Aerzte  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

'  177.  Bibliographie  der  Medicin  in  systematischer  Ordnung. 

178.  Bibliographie  der  Medicm  in  chronologischer  Ordnung 
der  Schriftsteller. 

179.  Bibliographie  der  Medicin  in  alphabetischer  Ordnung 
der  Materien. 

180.  Bibliographie  kleiner  und  seltener  mediciDischen  Schiifteur 


181.  C^cbicbte  und  Bibliographie  der  Medicin  eiazelner 
Välker. 

IS.  Temnschte  Beiträge  zur  GestMchte  und  Bibfiographie 

der  Medicin. 

183.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Anatomie  und  Phy« 

siologic. 

184.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Pathologie^  Tberapie 
Chirurgie,  Arzneimitlellehre ,  Pharmacie»  Augenheil- 
kunde und  Entbindungskunsl. 

iö6.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Staats-  und  geriebt* 

liehen  Arzneikunde. 

» 

186.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Tbierarzneikunda 

187.  Literargoschichte  und  Bibliographie  der  Induslne,  der 
öcononiiscbeu  Wi^en&chaften  im  allgemeinen ,  der 
Agricultur,  des  Garten-  und  Weinbaues,  der  öcono- 
mischen  Zoologie. 

188.  Literärgescbichtc  und  Bibliogiapbie  der  Forst-  und 
Jagdwisseoschaft. 

189.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Technologie. 

190.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Ilandelswissen 
fichait 

191.  Liierargeschichte  und  Bibliosiraphie  des  Seewesens. 

192.  Literargeschichte  und  Bibliographie  der  Militärwissen- 
schaften. 

Ä  Geschichte  der  Philosophie  im  allgemeinen. 
194.  Bibliographie  der  Philosophie. 

1%.  Geschichte  der  PbihMophen  und  vermischte  Beiträge 
znr  Gesdiichte  und  BibKograpbie  der  Philosophie. 

196.  Geschichte  der  Philosophie  und  der  Philosophen  der 
Alten,  der  Hebräer,  Chaldäer,  Griechen.  Römer  und 
übrigen  Bewohner  des  alten  Italiens,  der  Gelten. 

IW.  Geschichte  der  Philosophie  des  Mittelalters ,  ( Vgl  A, 
209),  der  neueren  Zeiten,  und  einzelner  Perioden  der- 
sdbeh. 

198.  Geschichte  der  Philosophie  einzelner  neueren  Nationen. 
Idd.  Geschichte  der  Philosophie  einzelner  Schulen  oder  See- 
ten  der  alten  und  neueren  Zeiten. 
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200.  Geschichte  einzelner  Theile  der  Philosophie ,  der  spe- 
culativen  Philosophie,  der  Logik,  der  Metaphysik ,  der 
Psychologe,  der  praciischen  Philosophie. 

20L  Bibliographie  der  geheimen  Wissenschafien,  der  Magie, 
der  Geisterlehre. 

202  Bibliographie  der  geheimen  Gesellschaften. 

203.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Pädagogik. 

204  Geschichte  der  Theologie  im  allgemeinen. 

205.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  chronoloia- 
scher  Ordnung. 

206.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  alphabeti* 

scher  Ordnung. 

207.  Bibliographie  der  Theologie  im  allgemeinen. 

208.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Kirchenväter. 

209.  Geschichte  der  Theologie  im  Hittelalter,  der  scholasti- 
schen Philosophie  und  Theolope. 

210.  Geschichte  der  T!u?ologie  der  neueren  Zeiten. 

211.  Geschichte  des  Einflusses  der  Philosophie  und  der  ver- 
schiedenen philosophischen  Systeme  auf  die  christlidte 
Kirche  und  Theolop^ie  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

212.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  der  be- 
sonderen christlichen  Parteien. 

213.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  einzelner 
Länder. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Bibliographie 
der  Theologie,  und  einzelne  besoodere  dieselbe  be* 

treffende  Gegenstände. 
216.  Literärgesi^hichte  und  Bibliographie  der  Ausgaben  und 
UebersetzoDgen  der  Heiligen  Schrift,  der  Apocrypheo, 
der  biblischen  Critik  und  Exegese. 

216.  Beschreibungen  und  Verzeichnisse  einzelner  Bibeisauun- 
luogen. 

217.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  ApologetBE, 

Dogmatik,  Symbolik,  Polemik  und  Ircnik. 

218.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  philosophischen 
und  christlichen  Moral. 

219.  Literärgescfaichte  und  Bibliographie  der  Aacetik  uad 

Mystik. 
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SO.  Literärgoschichle  and  Bibliographie  der  Gelecbeiik^ 

HomHetik,  Pastoralwissenschaft  und  Liturgik. 

221.  Lterärgeschichte  der  Jurisprudenz  im  allgemeinen  und 
einzelner  Zeiten.  * 

2S.  Geschichte,  Lebensbeschreibangen  derRjechtsgelehrten 
im  aJlueriH'inen  uiui  in  einzelnen  Zeilen. 

221  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  systematische]:  Ord- 
nung. 

211  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  alphabetischer  Ord- 
nung: der  Materien. 

i226.  Vermischte  Beiträge  zur  JLiterärgeschichte  und  Bihlio-» 
graphie  der  Jurisprudenz,  zur  Geschichte  der  Redita- 
gelehrten  und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

^Literärgesdiidite  und  Bibliographie  des  Mosaisch-rabbi- . 
Bischen  Redits. 

227.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Römischen 
fieclUs,  des  Corpus  juris  und  einzelner  Iheile  des^ 
selben. 

22&  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  ItaKemschen,. 

Portugiesischen  und  Spanischen  Rechte. 
229.  Literargeschichte  und  Bibliographie  des  Französischen 
Rechts. 

80.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutschen 
Rechte. 

231  Literärgeachicfate  und  Bibliographie  der  Brittiscbea 
Rechte. 

232.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Rechte  der 

Scandinavischen  Völker. 
2Ö.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Russischen  und 

Pobiiscben  Rechts. 

Literärgeschichte  und  Bibhographie  des  Natur-  und 
Völkerrechts. 

235.  Literärgeschichte  und  Bibhographie  der  Staatswusen- 

schaften  und  einzelner  Iheile  derselben,  des  Staats- 
rechts. 

236.  Literärgeschichte  und  Bibhographie  des  Privat-  und 
Lehenrechts. 


317.  LüORKf getdiiolüe  nd  Ba>Hi^apl«e  der  praoliictio 

Jurisprudenz. 

238.  Liteiängeschichtc  und  BibliagrapiHe  des  Cnmiiialrecki& 

239.  literargeschichle  und  Bibliographie  des  Kirchenrechts. 

CIcMMeMe  imA  IjelieMlmMiupelbimyeii  4er  Ge* 
liAu'tdi  mdl  KiMlividi^di  wn  llnpcii  ftduriWieM« 

240.  Von  den  (relehrleii- liioi^rajilueen ,  den  Scll>stbiü^a 
pliieen  und  der  Erwerbung  biu^aphischer  liLcnntnisse. 

241.  Von  den  Namen  der  Gelehrte« ,  deren  Verändemig 
«nfl  Verberfi^nns;. 

242.  Von  lionionyruen  und  Verzeidmisse  derselben. 

243.  Schriften  die  im  allgemeinen  verschiedene  EinaeHieitea 
von  den  Gelehrten- »enflktflten. 

244.  Von  fi uhzcitii^en  Gelohrion;  von  Gelohrlen  die  durch 
SelbsUiludium  oder  .sehr  spat  die  Wissensohaiten  er- 
lernten; von  ihren  Miittcm  nnlerriobtei  -worden  md. 

245.  Von  der  Ehe  und  Ehelosigkeit  der  Gelehrten. 

246.  Von  Wappen  und  T)enkspriichen  der  «Gelehrten. 

247.  Von  dem  Characlor  der  (ielehrlea,  ihrem  Glauben, 
ihren  Tugenden,  Leidenschaften,  Lastern  «ndäöhwäch«ii. 

248.  Von  den  Slreitii^keitcn  der  Gelehrten. 

249.  Vom  Plagiat  ufid  den  Plagiariern. 

2dO.  Von  den  literarischen  hrthiimem  der  Gelehrten. 
%1.  Von  der  Bestimmung  der  GcflcAirten ,  deren  'Glüdk  ood 
ünsliick. 

252.  Von  versdhiedenen  besondern  Schicksalen  und  LeheaS' 
Verhältnissen  der  Gelehrten. 

253.  Von  dem  Tod  der  Gelehrten  und  besonderen  UmstäB- 
standen  bei  demselben;  Begrabuissmouumente  der  Ge* 
lehrten. 

254.  Allgemeine  Sammlungen  von  Leben^bescfardbungeo, 

Elogien  ufui  lirldnissen  der  Gelehrten. 

255.  Lehensbescin  eibungen  von  Gelehrten  einzelner  Zeilen. 

256.  Vergleichende  Lebensbeschreibungen  mehrerer  Geiehr* 
ten  und  'Zusammenstellungen  solcher  nach  gewissea 
AehniiclikeilCQ. 
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257.  Von  der  Gelehrsamkeit  der  Weiber  and  den  gelehrten 

Weibern  im  allgemeinen* 
M  Biograplneen  einseher  Gelekrten,  NAchriobteA  von 

ftren  Sdiriflen,  Memirngcn,  Lehren  und  bo<5onderen 
Vorfällen  ihres  Lebens,  Streiligkeiten  derselben,  die 
m  keinem  besonderen  Theüe  «des  Systems  gehören, 

(alphabetisch  geordnet). 

SIMiett&eWett. 

tM. Von  Jen  Bibliotheken,  Binieiiiingssdhriften;  Ursprung, 

Oebrnuoh,  Rechte,  Zierd€»n  deredben. 
260.  Sammlungen  von  Schrifttm  über  die  Bibliotheken  und 

vermischte  Beiträge  zm*  Bibliothekswissenschaft. 
2tl.Von  der  Einrichtung,  VerwaUong  und  Amrdnung  der 

Bibliotheken. 

Von  den  den  Büchern  und  Ui^kunden  sohäälichen  In- 
Beden. 

263.  Nachrichten  von  den  Bibliotheken  bei  den  Alten  und 

Neueron  im  allgemeinen,  von  mehreren  Bibliotheken 

gemeinschaftlich. 
2W.  Nachrichten  von  einzelnen  nicht  mehr  vorhandenen 

Bibliotheken  (in  historisch-geographischer  Ordnung). 
265.  Nachrichten  und  'Cataloge  von  einzelnen  öHenilichen 

Bibliotheken,  von  Bibliotheken  die  einzelnen  Gesell- 

s(;harten   und  Ijcsonderen  AnslaI((Mi  aui;eh()ren ,  von 
Privatijii>liotheken  in  rfriechenlaud  und  m  Italien, 
in  Portugal  und  Spanien. 

Äff. —  in  Frankreich. 
—  in  der  Schweiz. 

269.  —  in  der  Oesterreichichen  Monarchie. 

296.  —  in  den  Deutschen  Staaten. 

271.  —  in  der  Prcussischen  Monarchie. 

272.  —  in  Belgien. 

27S,  —  in  den  Niederlanden. 

274.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

275.  —  in  Dänemark. 

276.  —  in  Schweden  und  'Norwegen. 

277.  —  in  Rusdand  und  in  'Pölen. 
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27&  —  in  Aiien  und  Afiica. 
279.  —  in  America. 

(DieCalalof^e  von  Privn{hih1iothek(  a  nach  den  Namen 
der  Besitzer  alpbabetiäcli  geordoet;  diejcDigen  bei 
welcbeo  der  Name  des  Beisitzers  nicht  bemerkt  ist» 
nach  den  Orten  wo  sie  verkauft  wurden,  alpha- 
betisch geordnet). 

280  Von  den  gelehrten  Zeilschriften ,  Geschiclue  derselben. 

281.  Allgemeinere  literarische  Zeitscbriftea  der  Italieaer  und 
für  die  Italienische  Literatur. 

282.  Allgemeinere  Uterarische  Zeitschriften  der  Portugiesmi 
und  fiir  die  Portugiesische  Litnniur. 

283.  Allgemeinere  litf  rä t  ische  Zeitschriften  der  Spanier  und 
für  die  Spanische  Literatur. 

284.  Allgemeinere  literarische  Zeilschriften  der  Franzosen 
und  für  die  Französische  Literatur. 

285.  Aligemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Schweizer 
und  für  die  Schweizer  Literatur. 

286.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Deutschen 
und  für  die  Deutsche  Literatur 

287.  Allgemeinere  Uterärische  Zeitschriften  der  Niederländer 
überhaupt,  der  Belgier,  der  HoUänder  und  für  die 
Literatur  derielbon. 

288.  Allgemeinere  literarische  Zeilschriften  der  B(  wc^oer 
von  Grossbritannien  und  Irland  und  für  die  Literatur 

dersellx'M. 

289.  Allgemeinere  Hterärische  Zeitscbiiften  der  Dänen  und 
für  die  Dänische  Literatur. 

290.  «  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Schwede» 
und  fiii  die  Schwedische  Literatur. 

291.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Slawen,  der 
Hussen  und  Polen  und  fiir  die  Slawische,  die  Russische 
und  Polnische  Literatur. 

292.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Nordameri- 
caner  und  fiir  die  Literatur  derselben. 

283.  Zeitschriften  für  Bibliographie,  Buchdruckerkunst  and 


'  *den  Buchhaadel,  deren  Hauplzweck  Ankündigung  der 
erschienenen  Werke,  nichl  derea  Beurtheikng  ist, 
Nachrichten  fiir  den  Buchhandel  u.s.w.  (geographisch 
geordnet). 

2d4.  Literarische  Zeitschriften  für  Philologie,  schöne  WiiSSttn- 

schalten  und  Künste.  -  .  • 

295.  Literarische  Zeitschriften  Tür  die  historischen  Wisse a- 

schaften. 

2d(). Literarische Zeilschriften  für  die  mathematischen,  phy- 

sicalischen  Wissenschaften  und  die  Naturgeschichte. 
il7.  Literarische  Zeitschriften  dir  die  Medicin. 

298.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Industrie,  iur  die  ÖGQ- 
nomisch-technologischen  Wissenschaften. 

299.  Literarische  Zeitschriften  fiir  die  Militärwissenschaften« 

300.  Literarische  Zeitschriften  Im  die  Philosophie, 

301.  Literarische  Zeilschnlteii  für  die  Pädagogik. 
^Literarische  Zeitschriften  für  die  Theologie. 

Ms.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Jurisprudenz  und  die 
Staatswissenschaften. 

304.  Literarische  Zeitschriften  für  kleinere  Schriften  im  all- 
gemeinen und  namentlich  ftir  academische  Gelegen- 
heitsschriften. 

3(6.  Literarische  Zeitscliriiien  für  kleinere  Schriften  und 
academische  Gelegenheitsschriften  welche  besondere 

Wissenschaften  betreffen. 
306.  Literäri3che  Zeitschriften  für  altere  und  seltene  Schriften* 


gi.  vEaMiscum  Schriften. 

1.  Von  den  gelehrten  Gesellschaften  im  allgemeinen,  Ge- 
schichte derselben. 

2.  Geschichte  und  Abhandlungen  der  gelehrten  Gesell- 
schaften in  Italien. 

8.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

4.  —  in  Frankreich. 

5.  —  in  der  Schweiz. 
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6.  in  der  Oesterreich ischen  Monarchie»  den  Deotschea 
Staaten  und  der  PreossMchen  Monardiie. 

7.  —  in  Belgien. 

8.  —  in  den  Niederlanden. 

9. in  GfOfiabritannien  nnd  Irland. 
10*  —  in  Dänemark. 
11.  — '  in  Schweden. 

13.  —  in  Russland  und  Polen. 
IS.  —  in  Ostindien. 

14.  —  in  Batavia. 

15.  —  in  Canada. 

16.  —  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerica. 

17.  Auszüge  ans  den  Schriften  mehrerer  gelehrten  Gesell- 
schaften gemeinschaftlich. 

18.  Aligemeinere  Zeitsdiriften  gemischten  hihalts  der  Griectoi 

und  für  die  Neugriechische  Literatur. 

19.  —  der  Italiener  und  liir  die  Italienische  Literatur. 

20.  —  der  Portugiesen  und  für  die  Portugiesische  Literator. 

21.  —  der  Spanier  und  für  die  Spanische  IJterator. 

22.  —  der  Franzosen  und  fiir  die  Französische  Literatur. 

23.  —  der  Schweizer. 

24.  —  der  Oesterreicfaisdien  Monarchie. 

25.  —  der  Deutschen  Staaten. 

26.  —  der  Preussischen  Monarchie. 

27.  —  der  Belgier. 

28.  —  der  Holländer  und  ftir  die  Holländische  Literatur. 

29.  —  der  Engländer,  Schotten  und  Iiländer  und  für  die 

Englische  Literatur. 
aO.  —  iär  die  Scandinavische  literator  im  allgemanen. 

31.  —  der  Dänen  und  für  die  Dänische  Literatur. 

32.  —  der  Schweden  und  iSorweger  und  für  die  Literatur 

derselben. 

88. «—  der  Russen  und  fiir  die  Rossische  Literator. 

34.  —  der  Polen  und  für  die  Polnische  Literatur. 

35,  —  der  Juden. 

86.  —  der  Europäer  in  Asien  und  Polynesien. 

37-  —  der  Nordamericaixer  und  für  die  Literatur  derselben. 
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der  Amcricaner  in  den  ebeiBai$  Spanien  unLcrwor- 
feotfD  Ländarn,  der  firastliaiier  vu  8.  w. 

d9.Zeit8Cbrifken  für  die  Modo,  die  zugleich  oder  vorzugs- 
weise Aufsätze  über  Kunst,  Literatur  u.  s.  w.  enthalten, 

10.  Zeilsohriftaa  gemischtea  lobalts  von  bloss  localem 
Interesse,  WochenbläUer  «nd  dergleidien.  (Moh  den 

Orten  iui  die  sie  bestimnfit  sind  j^eurdiict;. 

ILSammhiDgen  von  vernibcbten  Schriften  mehrerer  Ver- 
feaser  in  versohiedeoen  Spraeheo. 

42.  Sammlun^n  von  veniiiscbten  Schrifteu  mehrerer  Ver- 
fasser aus  dem  Mittelaller  und  den  neueren  Zeüen  in 
Laieioisober  Sfiraebe* 

41  GesafDinelie  Werke  und  vermischie  Sohriften  einzelner 
Verfasser  in  Lateinischer  Sprache. 

44.  äanuniungen  von  vermisokten  Sohriften  mehrerer  Ver* 
fasser  in  ludienischer  Sfvache  und  lieiien  betreffend. 

45.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Italienischer  Sprache  und  Italien  betroiiend, 

4&  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Portugiesischer  Sprache  und  Portugal  betrefiend. 

47.  Gesammelte  Wer  ke  und  vennischle  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Portugiesischer  Sprache  und  Fui  tugal  i^etr. 

4&  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  inehrerer  Ver- 
fasser in  Spamscher  Sprache  und  Spanien  betrefl^od. 

49.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Spanischer  Sprache  und  Spanien  beti. 

5(k  Sanomlungen  von  vermischten  Schrillten  mehrerer  Ver- 
fasser in  Französischer  Sprache  und  Frankreich  betr. 

51.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Französischer  Sprache  und  Frankreich  betr. 

52.  S^tfnmlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Deutscher  Sprache  und  Deutschland  betr. 

58.  Gesanouielte  Werke  und  vermiüchle  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Deutscher  Sprache  und  Deutschland  betr. 

54.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver*- 
fasser  in  Niederländischti ,  Holländischer  Sprache  und 
die  Niederlande  betreffend. 

SchlficraMlicr  Siblioth.  I,  | 
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55.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzehier 

Verfasser  in  NiederÜliidiksher,  HoHäncKsober  Sprache  und 

die  Niederlande  betrefFend. 
50.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 

fasser  in  Boglischer  Sprache  and  das  BritUsche  Reich 

betreffend. 

57.  Gesammelle  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Englischer  Sprache  und  das  Brittische  B  eich 
betreffend. 

58.  Samminngen  von  veMrisehtüti  Schriften  mehrerer  Yer- 

■  fasser  in  Dänischer  Sprache  und  die  Dänische  Monar- 
chie betreffend. 

59.  Gesammelte  Werke  und  verroiacbte  Schriften  einselner 
Verfasser  in  Dänischer  Sprache  und  die  Dänische  Monar* 
chie  betreffend. 

60.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Schwedisoher  Sprache  tmd  Schweden  aad 
Norwegen  betreffend. 

(il.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Schwedischer  Sprache  und  Schweden  und 
Norwegen  betreffend. 

62.  Saiiimliingen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Russisoher  Sprache  und  das  Russische  Reich 
betreflend; 

C3.  Gesammelte  Werke  und  vermisöhte  Schrifteti  ^tneelner 

Verfasser  in  Russischer  Sprache  und  das  Kussische 

Reich  betreffend. 
64.  Sammlongen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ve^ 

fasser  in  Polnischer  Sprache  und  Polen  betreffend. 
iib.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 

Verfa&ser  in  Polnischer  Sprache  und  Polen  betreffend. 

66.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  Hebräischer 
Sprache. 

67.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  den  AsiaU- 
sehen  Sprachen. 

68.  Sammlongen  von  Auszügen  und  Nachrichten  aus  Hand- 
sclii  iften  und  seltenen  Werken  mehrerer  odei'  einzelnei 
Bibliotheken. 


69.  Sanmüungen  von  Excerpteh ,  Betrachtungen ,  Gedanken, 
BemerkaDgen,  Apoplidif!^;am,  Senteozem^  Coihdama, 
Axükflogiae^  PohfOfiiheaä,  Fhrilegiay  Fhirm^  to^ 

munes,  etc.  in  Lateinischer  Sprache. 

70.  —  in  Italieniüher  Sprache. 

71*--  in  Portugiesischer,  in  Spanacber  Spmh»* 
l%r^  m  Franasösischer  Spradie. 
73.—  ia  Deutscher  Sprache. 

74*-  ift  Hollandisober  Spracho.  *  ' 

ro.—  in  Englisdier  Spraefca 

Ä  —  in  Dänischer  Sprache. 
77.—  in  Schwedischer  Sprache. 
7a  —  in  Rossisdier  Spradia 

79.  —  in  Polnischer  Sprache. 

80.  Sogenannte  Bücher  in  ana» 

iliiäaüi»  lasohenbiicher,  Abnanadie,  Kateader  ^  (math 
den  Ortea  wo  sie  eiaehieiieii  sind,  geordnet).  . 

82.  Auszüge  aus  mehreren  Tascheobüchem. 

8ft  Vertaiicble-  Sobrifieii  sur  BiMnng  und  Veredlung  der 

Menscliheit  im  allgemeinen. 
^.  Schriften  zur  Bildung  und  Belelirung  Hei*  Fraueiuimn^r 

im  allgemeinen, 
tt.  Zeüsehiften  für  Franenzinymer. 
Älascheabüciier  für  Frauenzimmer. 

Vermischte  Schriften  für  Frauenzimmer. 

Vermischte  Schriften  für  Frauenzilimer  ki  besoudeven 

Verhältnissen. 

^•Vermischte  Schriiten  in  Beziehung  auf  das  bikgerhche 
und  besonders  das  häusliche  Leben  im  allgemeinea  und 
einzelne  Veriudloisse  dessiriben. 

Vermischte  Schriften  ftir  das  höhere  Alter. 
91  Vermischte  Schriften  für  die  höheren  Stände. 

^AUgemekiar  Unlerriobt  in'  populärem  Vertrage  vaai  für 

das  Volk. 

93.  Zeitschnttea  für  das  Volk.         '  .      '  r- 
^4.  Erzählungen,  Gespräche,  Beiebfu»g0ta  uad  andere  ver- 
nuscfate  Schriftei^  ftr  das  Volk.  :  r 
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95.  Vemifschte  Schriften  für  den  Bürgerstand  im  aUgemeineD. 

96.  Zeitschriften  für  den  Bürgerstand. 

97.  VMnificiile  SdiriAen  fttr  LeMioge  «id  Geseilarii,  und 
für  die  Wanderschaft. 

98.  Schriften  für  Landleute  im  aligemeinea. 

99.  Zeitschriften  Air  Laadieote. 

100.  Yermisdite  Schriften      Laidleate  in  specielleren  Be- 
ziehungen. 

101.  Vermischte  Schriften  ftr  die  ioden  in  Hebriisdier 
Spn^chei  in  den  neueren  Lcndee^raofaen. 


spRAcraif *  UND  BomanwomoL 


1.  Von  der  Sprache  oder  den  Sprächen,  EinleitMigascImf* 
len  im  allgemeinen,  und  versohiedene  emielne  die 

Sprachen  betreffende  Gegenstände. 

2.  Methodologie  des  Sprachstudiums. 

8.  Von  derSpradie  nliddclirift  imaHgemeitita»  widderoB 
Geschichte  gemeinschaftlich. 

4.  Von  der  Entstehung  der  Sprache. 

5.  Von  der  nrqHrünglichen  Sprache. 

6.  Von  der  Harmonie  und  Yerwandtschaft  der  Sprache». 

7.  Von  der  Verschiedenheit  der  Sprachen  und  der  Sprach 
Verwirrung. 

&  Allgemeiae  Spiachkunde. 

9.  Vermischte  Beiträge  zur  Sprach-  und  Schrifikiinde. 
K>.  Sammlungen  von  Vaterunsern  als  Sprach-  und  Schrift' 

proben. 

II.  Schriften  zur  Kennlniss  melirerer  verschiedenen  Spra- 
chen gemeinschaftlich;  der  Europäischen;  der  Asia- 
tischen. 

13.  Yergleidiettde  WlMerbücher  der  Spräclien  im  allge- 
meinen. 

IS*  Grammatische  und  lexicographische  Vergldchimgefl 
'  versiAiiedeMr  SpradMn. 

14.  Von  der  Lexicologie,  Leucograptue. 


15.  Von  der  Pasilalio  oder  eiuer  aUgemeiaea  Sprache. 

16.  AJigemeiae  Sprachlehren. 

17^  Von  den  grammatiscbfin  Formen  und  Sprad^esetzen  im 

allgemeinen. 

18.  Von  einzelnen  Spracbgeseuen,  Wörterarton,  fiedetheilen« 
grammaiischen  Formen,  in  Beziehinig  aof  vmohiecl^ne 
Sprachen. 

HilH'IHIimiJii  lUMl  Wüw tii>ltnHMH< 

19.  Von  der  Erfindung  der  Schrift  im^  allgemeinen  und  der 
Buchstaben  insbesondere. 

3(K  Geschichte  der  Schreibkunst  im  allgemeinen. 
il.  Geschichte  der  Schreibkunst  bm  den  Alten. 

22.  Von  den  Schreibern  bei  den  Alten  und  im  Mittelalter. 

23.  Von  dem  Alphabet  und  der  Reihenfolge  desselben. 

2i  Von  der  Schrift  verscfaiedener  Völker ;  allgemeine  Schrift^ 

künde  und  Paläographic. 
2&  Schriftkunde  des  Mittelalters  im  allgemeinen  und  bai 

emzelnen  abendländischen  Nationen ;  von  der  Bestimmung 

des  Alters  der  Handschriften. 
i&Anleilimgen  und  YorscbUk»  zur  Schreibkun^i  im  aU-i^ 

gemeiuen,  (mit  Ausnahme  der  gewohnJicbea  Schul* 

Vorschriften ). 

Ä.  Besondere  Methoden  zur  Erlernung  der  Schreibkunst. 
28.  Anleitungen  zur  Schreibkunst  in  Anwendung  auf  die 

schönen  Künste,  auf  Man-  und  Landkartenzeichmmg. 
Ä  Von  den  in  versdiicdeneu  Zeiten  zum  Schreiben  ange- ' 

wandten  Stoffen  und  Instrumenten^  den  Schreibmaterialien 

im  allgemOBm  und  infbesonderia  von  idem  Fapiec* 
%*Von  den  Schreibfiedem,  der  Zubereitang  un4  dem 

Schneiden  derselben ;  von  den  Stahlfedern. 
31.  Von  den  verschiedenen  Tinten  und  deren  Vierlertigungi' 

von  dar  tnc^suslisqhen  Sdirift. 
feVon  besonderen  SchreibmaschineD,  Gopirmascbiaen  nnd 

anderen  Metbodep  zum  Copiren  der  Schrift 
33.  Von  der  Pa^raphie  oder  dner  allgemeine»  SielNrift; 

von  der  Transcr^ifiP  ^epfi^  A)pbi^tQ. 
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34.  Von  denSiglen,  derTadiygraphie  and  denAbrevialoreii 

der  Alten. 

95.  Von  der  Tacbygraphie  oder  Stenographie  im  allgemeinea 
und  liir  einzelne  Sprachen. 

36.  Von  der  Crvpto2;raphie  oder  SteA^anographie  und  der 

Kunst  zu  dechiÜriren. 
87.  Von  der  Telegraphie. 

Bucl%Arii#ikerli.iinMi  unil  SeliirlftifieiMiierei« 

38.  Anleitungen  zur  Buchdruckerkunst  im  allgemeinen. 
'39.  Verschiedene  die  Buchdruckerkunst  betreffende  Gegen- 
stände, von  den  dazu  erforderlichen  Geräthschaften. 

40.  Ton  der  Verfertigung  der  Buchdruckerfarben. 

41.  Von  der  Correctur  dei  Bücher  und  den  in  den  Druckereieo 

•  * 

üblichen  Zeichen. 

Von  der  Schriftgiesserei ;  Schriftproben  von  Schrift- 
giessem  und  Druckereien;  Proben  von  Schrillver- 
zierungen. 

43.  Von  der  Stereotypie,  Cheirotypie,  dem  Kartendruck 
(Typometrie  genannt),  dem  NotendrucL 

Speclelle  Spracli-  und  SdirifUmndey  CvriecUscIi«! 
AltltallMlftC  imd  lü^teiniMlie  8|iraelfteit. 

44.  Schriften  über  die  Griechische  und  Lateinische  Sprache 
gemeinsdkaftlich;  Vergleichung.  devselben. 

45.  Einzelne  die  Griechische  und  Lateinische  Sprache  be- 
treffende Gegenstände« 


46.  Von  der  Griechischen  Sprache  im  allgemeinen,  Vor- 
'  trefflichkett  und  Nutzen  derselben. 

47.  Methodologie  des  Griechischen  Sprachstudmms. 

48.  Geschichte  der  Griechischen  Sprache  und  Schrift. 

49.  Von  den  Griechischen  Wörtern  und  daren  Abstammung, 
iib.  Verzmdmisse  der  Griechischen  Wurzelwi>rter. 

51.  Wörterbücher  der  Griechischen  Sprache  von  Griechen 
verfasst. 

62.  Griechisch''Lateiiu0Qbe  Wörterbücher. 


5tl  Grieohisdie  Lexioa  mit  der  Worteridirung  in  deo  neueres 

Sprachen. 

54.  Griechische  T.«  xica  nach  der  Reihenfolge  der  Wörter  in 
den  neueren  Spraohen. 

55.  Griechische  Lexica  über  mehrere  besondere  Scbriftstener 
gemeinschaftlich. 

56.  Griechische  Wörterbücher  der  Synonymen  und  Epn 
theten;  poetische  Wörterbücher;  Wörterbüoher  der 
Eigennamen. 

57.  Noraenclatoren  der  Ghechisohen  Sprache. 

5&  Griechische  Grammatiken  in  Griediisoher  Sprache  uod 
Werke  der  alten  Grammatiker  Mber  diesdbe. 

59.  Griechische  Grammatiken  in  den  neueren  Sprachen.  , 

60.  Griechische  Alphabete. 

61.  Kiidimente,  Elemente  der  Griechischen  Sprache. 

62.  Yon  der  Aussprache  und  Orthogiaphie  der  Griechischen 
Sprache. 

täTon  der  Quantität;  Wörterbücher  zur  Bezeiehnung  dar 

Quantität. 

61  You  den  Griechischen  Accenten.  "  '  • 

65.  Griechische  Fonneniehre  im  allgemeinen. 

Nl  Vom  Nomen  und  der  Deolination. 

67.  Von  den  Griechischen  Verbi.s. 

^B.  \  OQ  den  Partikeln  lui  allgemeinen. 

ttl  Von  mebreren  verschiedenen  und  von  einzelnen  Griecbi^ 

seilen  Partikeln. 
^  Von  der  Synlaxis  im  allgememen. 
71.  Einzelne  Gegenstände  der  Griechisdien  Syntaxia 
n.  Von  den  Ellipsen  und  Pleonasmen. 

73.  Von  den  Idiotismen  und  Eleganzen  der  Griechischen 
Sprache.  ♦  1 

74.  Von  den  Griechisdien  Dialecten  im  allgemeinen. 

75.  Von  einzelnen  Dialeoten  und  beaondeven  die  Difdedl» 
betreffenden  Gegenständen. 

76.  Wörterbücher  über  einzelne  Dialecte. 

77.  Von.  dec  DsUftnistiBehen  Sprache. 

78.  Chrestomathieen  und  Uebungsbucher  zum  Erleniea  der 
Griediischen  Sprache. 
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19.  iüohdr  zum  DeberMcen  aw  andfirw  SfiftcliM  in  im 

Griediische. 

iO.  Griechische  Wörterbücher  über  das  Neue  Testameai. 

81.  Grammatiken  der  Neu-TcstameoUichen  Spraqbo  und 
'    einsdne  diaeeibe  beirefiende  Gegenstiinda. 

82.  Wüi  tcrbiicher  über  die  Griechischen  Kirchenväter. 

83.  Wörterbücher  iiber  die  Gneohi^cbe  Sprache  der  oiiU* 

84.  Von  der  Neugriediischen  Sprache  im  aHgeHieiQeni 
Vergleiühung  derselben  mit  der  AitgrieohisciieA. 

8§.  Neugriechische  Wörterbücher. 

86.  NeogrieohisalM  SpracUehrea. 

87.  Vermischte  Bemerkungen  über  das  Neugriechische. 

88.  Chrestomatbieen  zum  firleraea  des  Neu^ecbi^cbeo. 

88i  Voa  den  Spraehen  des  alteti  IläKens,  deai  Etrqskiackear 

dem  Oskischen,  dem  Umbrischen,  dem  Sabinfechen. 
tO,  YoB  der  Lateinisdieii  J^aohe  \m  aDymeiiii^»  Vof* 
trefflichkeit  und  Nutzen  derselben. 

91.  Methodologie  des  Lateinischen  Sprachstudiums. 

92.  Geschichte  der  Lateiiuschen  Sprache  md  Scbrift. 

83.  Venmschte  Beiträge  zor  Geacbicbte  und  KaoiitDifis  d«r 
Lateinisdien  Sprache. 

94.  Von  den  Lateinischen  Wörtern  und  deren  Abstammuag» 

95.  Verzeichnisse  der  Lateiniscben  Wurzelwörter. 

98.  Von  den  Lateinisdien  Wörterbüchern  im  al^emMea 

97.  Etymologische  Wörtei  bücher  der  Lateiniscben  Sfuracbe. 

98.  Ganz  Lateinische  Wörterbücher. 

99.  Lateinische  WörteriMelMr  nüt  der  WorleiUSning  k 
dect  Mieren  Sprachen. 

100.  Lateinische  Lexica  nach  der  Reihenfolge  dcff  Wörter 
in  den  neueren  Sprachen. 

m.  WönecbüAcr  der  LaldoisQhai 

102.  Wö!  terbücher   und  Erläuterungen  der  Latfiinisahea 
Epitheten  und  poetischen  Wörter. 

103.  Lateinische  WörterbiiclMr  m  htBmdamatOäMK^ 
'  gaoL»  philoflQfihische ,  erotisclie  u.  s.  w. 

104.  Lexica  Antibarbara. 
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Mft.  Nomendfttoren  der  Lateinischen  Spradie. 

106.  Sammlunsjen  der  alten  Lateinischen  Grammatiker. 

107.  Einzelne  Werke  der  alten  Grammatiker. 

108i  Lateinische  Grammatiken  in  Lateinischer  Sprache* 
M. Lateinische  Grammatiken  in  den  neueren  Sprachen; 

(nach  diesen  geordnet). 
110.  Rudimente,  Elemente  der  Lateinischen  Sprache.  . 
Ul.  Von  den  Bachstaben ,  der  Aussprache  und  Orthographie 

des  Lateinischen. 
1J2.  Von  der  Prosodie,  der  Quantität,  den  Accenten, 

113.  Lateinische  Formenlehre. 

114.  Lateinische  Partäceln. 

115.  Syntaxis  der  Lateinischen  Sprache  im  allgemeinen. 

116.  Einzelne  Gegenstände  der  Lateinisdien  Syntaus. 

117.  Von  denk  Lateinischen  Styl ;  Anleitungen  mm  Latein* 

schreiben  im  allsjemeinen. 
US.  Von  den  Fehlem  gegen  die  Lateinische  Sprache,  den 

IW.  Von  den  Eleganzen  der  Lateinischen  Sprache. 

120.  Von  den  Mitteln  um  Lateinisch  schreiben  zu  lernen; 

Sammlungen  Lateiniscfaer  Phrasen. 
ISL  Terschiedene  besondere  die  Lateinische  Sprache  be* 

treffende  Gegenstände. 
02.  Chrestomathieen  und  L  ebungsbücher  zum  Erlernen  der 

LateinisdieB  Spradie;  Loci  tnemoriales. 
BS.  Bücher  zum  üebersetzen  aus  anderen  Sprachen  in  da» 

Lateinische. 

I2i  Von  der  Lateinischen  Sprache  des  lüttelalterB. 

B5.  Wörterbüdier  der  Lateinischen  Sprache  des  Hittelaiters. 

Enropliiiiclie,  RomanlBelte  fi^prMlien  Im  • 

aU^enacteeift« 

126.  Von  den  ans  dem  Lalenisdiett  entstandenen,  Ton  den  Ro- 
manischen Sprachen ;  Geschichte  und  Bildung  derselben, 
W  örterbücher»  Grammatiken  der  Romanischen  Sprachen. 

127.  Vergieichung  mehrerer  Enropäischen  Spracken  mk  ein- 
ander, gegenseitiges  Verhältniss  derselben  und  Methe- 
dologie  ihres  Siudiuais. 
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128  Wörterbücher  mehrerer  Abeiidiändischen  Sprachea  ge- 
meinscbaftliob« 

129.  Sprachlehren  mehrerer  AbendlSndisGheii  Sprachen  ge> 

meiiischafllich. 

130.  Chrestomatbieen  und  Uebungsbüdier  mm  Erleroea 
mehrerer  Abendiäadischen  Sprachen. 

Itailemtoelie  Spraclie. 

131.  Von  der  Italienischen  Sprache  im  allgemeinen;  Imgua 
eolgare  oder  Siigua  toMcma. 

132.  Ursprung  und  Geschichte  der  Italienischen  Sprache, 

133.  y^rgleicbuDg  der  Italienischen  Sprache  mit  anderea 
Sprachen. 

134.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Itaheaischeu  Sprache. 

135.  Von  den  Italienischen  Wörtern  und  deren  Abatammiiog. 
13&  Ganz  Italieniscbe  Wörterbücher. 

137.  Italienische  Lexica  mit  der  Worterkiai uag  in  .anderen 
Sprachen. 

ISA.  Wörterbücher  der  Italienischen  Synonymen. 

139.  Italienische  Lexica  in  besonderen  Beziehungen,  der 
VVoitei*  di^  den  Wissenschaiieu  und  Künsten  ange- 
hören. 

14D.  Italienische  Grammatiken  in  Italieniseher  Spradie. 

141.  Italienische  Granunatiken  in  anderen  Sprachen. 
142u  Von  den  Buchstaben,  der  ürüio^aphie  und  denortho- 
graphischen  Zeichen. 

143.  Von  der  Aussprache  des  Italienischüii. 

144.  Italienische  Formenlehre;  von  dem  Artikel,  den  Verbi^r 
den  Partikeln. 

145.  Syntaxis,  H«sehi  der  IlsHeniEffilien  Sprach« 

146.  Eleganzen  der  Italienischen  Sprache;  Italienische  Phra- 
sen; Fehler  gegen  das  Italienischa 
Anweisungen  das  Italienische  gut  sprechen  zu  lernen. 

148.  Chrestomathieen  und  Lebungsbücher  zum  Erlernen  des 
Uaiienischen. 

14fl  halieniache  Dialecte»  Leiiea  und  Grammatiken;  Pttdo^ 
wmo,  Veran€$ej  Breidano,  Uikmtse,  Pavese,  Pkmmh 


tese^  Swäo,  FoftidgiaM,  Boiogne$e,  NapoUUma,  S^c^ 
ISO.  VoQ  der  Lmgua  »srga  (gerga)  oder  fufbeiCM, 

15L  Ursprung  und  Geschichte  der  PortngieBischcn Sprache; 

Bnfluss  des  Arabischen  auf  dieselbe. 

152.  Portugiesische  Worlerbücher. 

153.  Wörterbüdier  der  Portugiesischen  Synonymen. 
Iii  Portugiesische  Spracfalehren. 

13)  A  on  der  Orthographie  des  Portugiesischen. 

iöü.  Chrestomatbieen  zum  Erlernen  des  Portugiesischen. 

157. ' Ursprung  und  Geschichte  der  Spanischen  Sprache; 
Einfluss  des  Arabischen  auf  dieselbe. 

158.  Vermischte  Beitrage  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
SpanisdiM  Sprache. 

159.  Wörterbücher  der  Spaiii5>chen  Sprache. 

160.  Spanische  Synonymen. 

161  Grammatiken  der  Spanischen  Sprache. 

HB.  Von  der  Spanischen  Aussprache  und  Orthographie.  * 

163  Spanische  Formenlehre ;  von  den  Verbis. 

164.  Chrestomathieen  imd  üebungsbüdier  zum  Erlernen  des 
Spanischen. 

165.  Catalonische  Sprache;  Wörterbücher. 

iüö.  Baskische  Sprache,  Lmgua  Bmcongada  oder  Eiucara^ 

167.  Von  der  Franzöeisehea  Sprache  im  allgemeinen ,  deren 
Vortreffficiikeit,  Allgemeinheit,  Nutzen  unkl  HttngeUi.. 

168.  Methodologie  des  Fi  anzösischen  Sprachstudiums. 

169.  Ursprung  und  Geschichte  der  Französischen  Sprache. 

170.  Vergleiohuiig  der  Französischen  Sprache  mil  anderen 

Sprachen. 

171.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Franzosischen  Sprache. 

172.  Ton  den  FranzfiiisdieQ  Wörtern  und  deren- Abstammung. 
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173.  Etymologische  W  örterbücher  der  Französischen  SpraAe. 

174.  Lexica  der  äiterea  Franzosischen  Sprache,  der  ausser 
Gebfancb  gekommeiiea  Wörter, 

175.  Ganz  Französische  Wörterbücher. 

176.  Französische  Wörterbücher  mit  der  Erklärung  in  an- 
deren Spmeben. 

177.  Besondere  SchriOeB  fiber  die  Fraazösbcben  Wörter- 
bücher und  namentlich  über  das  der  Fianzösisdie& 
Academie. 

178.  Französische  Lexica  der  Ausdrücke  die  den  WiMi* 

Schäften  und  Künste  angehören,  so  wie  auch  der  neu 
aufgenonamenen  Wörter. 

179.  Wörterbücher  der  Fransösischen  Synonymen. 

180L  Wörlerbiidier  der  FranzosischeD  Epitbelen  und  dir 
dichterischen  Sprache. 

181.  Franzosische  Heimtexica. 

182.  Französische  Wörterbücher  der  Bigennraim. 

183.  Französische  Wörterbücher  burlesker  und  gemeia«r 
Ausdrücke. 

184.  Aitfranzösische  Sprachlehre. 

185.  Französische  Grammatiken  in  Französischer  Spraöhe. 

186.  Französische  Grammatiken  in  andei  cn  Sprache. 

187.  Elemente  der  Französischen  Sprache. 

188.  Von  den  Buchstaben,  der  Schrift  und  dem  Lesen  des 
Fraiizösischcn. 

189.  Von  der  Französischen  Ai^prache  und  Prosodic. 

190.  Von  den  Fehlem  gegen  die  Aussprache  in  einzeto 
llieilen  Frankreichs. 

191.  Von  der  Französischen  Orthographie  und  den  orlho- 
grai^iischen  Zeichen;  Französische  Homonymen. 

19iL  Framösische  Formenlehre;  vom  ArtflLel  and  dee 

Nomen. 

193.  Von  den  Verbis. 

194.  Französisdie  SyaAsxis  im  allgem^en  und  einaelß« 
Gegenstände  derselben. 

196.  Von  den  Eleganzen  der  Französischen  Sprache. 
196.  Französische  Phraseologie »  Anleitungen  das  Französi- 
sche correct  zu  scbreiben  und  zu  spredien;  tiff»* 
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thämlidikeiteii  imd  Schwieiigkeiteii  der  FraoiöäsdM 
Sprache. 

1B7.  Wöftorbttclier  Oer  die  Schiwierigkeil  der  PraiiiBAdheii 

Sprache. 

U6.  ChrestomaUueen  und  Uebungsbücher  zum  Brleraoi  des 
Franatömelieii. 

199.  Uebungsbücher  zum  Uebersetzen  aus  fremden  Sprachen 

in  das  Französische. 
)M  Von  den  FrainösiflOhea  Dioieoten  oder  PMie  im  all* 

gemeinen. 

Ml  Von  einzelnen  Patois  und  alteren  Sprachen  Frankreichs; 
Wörterbücher  und  Sprachlehren  detvetben;  Lmigrah^ 
Rouddj  Fienop  Narmamdf  Br^Um  oder  Celtiqne^  Ummk^ 
wi,  Gascoriy  Occitanien  oder  Languedocien ,  Procen^al^ 
Bourguignon^  Comfois-Fratifaii,  Austrasien,  Lorrain, 
WaOon;  Französische  Gaunersprache ,  Aiyat 

20}  \'on  den  Sprachen  der  Schweizer  im  allgemeinen. 
M  Romanische  Sprache  m  Graubündten»  Geschichte  und 
Grammatik  derselben. 

2M.  Deutsche  Sprache  der  Schweizer. 

2K.  Von  der  Deutschen  Sprache  im  allgemeinen,  deren 
Torlreflichkeit ,  Nutzen  und  Mängeln. 

206.  Methodologie  des  Deutschen  Sprachstudiums  und  ins- 
besondere über  den  Unterricht  in  der  Deutschen 
Spradie. 

107.  Geschichte  der  GermaniikJhen  Sprachen  hn  allgeiaeinen ; 
Geschichte  der  Deutschen  Sprache. 

206.  Yei^leichung  der  verschiedenen  Germanischen  Spmikm 
untereinander  und  mit  anderen  Sprachen. 

209.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Germanischen  Sprachen  im  allgemeinen,  und  im  be- 
sonderen der  Deutschen;  GesdtsehafkssduriAen,  Zeil- 
sduiflen,  von  mehreren  und  einzehen  Verfiuseni. 


.210.  Lexica  der*  Germaaii>clieö  Sprachen   fiir  älter?  und 
neuere  Zeiten. 

Lexica  der  DeiilfioheD  Sprache  älterer  Zeiten  wd  dfs 

Mittelalters. 

212«  Gi^mmaliken  der  Germanischen  Sprachen  itn  alig^ 

gemeinen  und  der  Altdeutechen  Spriuahe. 
'218.  CbrestOcnathieen  awra  Stadium  der  Altdeutschen  Spraehe. 

214.  Von  den  Deutschen  Wörtern,  deren  Bildung  und  Ab 
Stammung;  Wurzeln  der  Deutschen  Sprache. 

21&.  Erläuterungen  des  Ursprungs  und  der  Bedeutung  veh 
schiedener  Altdeutsdier  oder  auoh  gegenwärtig  noch 
gebräuchlichen  Worter,  der  Deutschen  IVamen,  Tauf- 
namen. 

216.  Ganz  Deutsche  Wörterbücher. 

217.  Deutsche  Wörterbüc|jer  mit  der  Erklärung  in  anderen 

Sprachen. 

218.  Wörterbücher  der  Deutschen  Synonymen. 

219.  Deutsche  Reimlexica. 

220.  Von  fremden  in  die  Deutsche  Sprache  aufgenommenen 
,      Wörtern;  Lexica  zur  Erklärung  derselben  und  zur  Er- 
setzung durch  reindeutsche. 

221.  Deutsche  Grammaiiken  in  Deutscher  Sprache. 

222.  Deutsche  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

223.  Elemente*  der  Deutschen  Sprache. 

224.  Deutsche  Aussprache,  Wosodie. 

225.  Deubche  Orlhographie  und  Lautlehre. 

226.  Gleich  und  ähnlichlautende  Wörter  der  Deutscbeo 
Sprache»  Homonymen. 

227.  Deutsche  Formenlehre;  Nüineii. 

228.  Syntaxis  der  Deutschen  Sprache  im  allgemeineo,  visA 
eittzolne  Iheiie  derselben. 

229.  Deutsche  Phraseologie. 

230.  Verschiedene  besondere  die  Deutsche  Sprache  be- 
treffende Gegenstände. 

281.  Chrestomathieen  und  üebungsbücher  zum  Erlemen  dar 

Deutschen  Sprache. 
2ä2.  Von  den  verschiedenen  Mundarten  Deut&chlaads  ^ 
allgemieuien. 
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233.  Von  einzelnen  älteren  Sprachen  der  Deutschen  und 
gegenwärtigen  Pro  vi  neiaidiaiecten;  Geschichte,  Wörter- 
bücher und  Spradiiefaren;  Golhisdie  Sprache. 

284.—  Oesterreichischer  Dialect. 

235.  —  Bayerischer  Dialect. 

23&  —  Schwäbischer  Dialect. 

237.  Fränidselier  Dialeel  öfterer  vtid  nenerer  Zeiten. 

238.  —  Dialecte  der  Liindei  am  Mittel-  und  Nieder  -  Rhein. 

239.  —  Altfrie«fiche  Sprache. 

240.  —  Niedersächsiscber  oder  Plattdeuteeher  Dialect 

241.  —  Preussischer  Dialect. 

242.  —  Schlesischer  Dialect 

243.  —  Deutsche  Sprache  in  Liefland  und  Esthland* 

244.  ^  Jüdisdi-deufscher  Dialect. 

245.  —  Rothwelsch  oder  Gauner-Spiache  in  Deutschland. 

HieAerAuiifllMelte»  HollftmUMelie,  FlftnalMte 

246.  Von  der  Niederländischen,  von  der  Holländischen 
S|Mrache  im  allgemantn. 

247.  Geschichte  der  Niederländischen  Sprache 

248.  Vergleichung  der  Niederländischen  Sprache  mit  andei  en 
Sprachen. 

24».  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntmss  der 

Niederländischen  Sprache. 

Von  der  Niederländischen  Sprache  im  Mittelalter;  Wör- 
terbücher derselben. 

251.  Ganz  Holländische  Wörterbücher. 

252.  Ilolländisclie  Wörterbücher  mit  der  Erkläiung  in  an- 
deren Spradien. 

259.  Wörterbücher  der  HolländisdieD  Synonyn\eQ. 

254.  Holländische  Reimlexica. 

255.  üoüändische  Wörterbücher  in  besonderen  Beziehungen  i 
der  Wörter  die  den  Wissenschaften  und  Künsten  an- 
gehören. 

256.  Holländische  Grammaliken  in  Holländischer  Sprache. 

257.  Holländische  Grammatiken  in  fremden  Sprachen. 

258.  Von  der  Aussprache  und  Orthographie  desHoUändischen« 
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259.  Foi  meulehre  dei'  UoiiancKschen  Spradie;  Nomina» 
Verba. 

260.  Von  der  Flamendisefaen ,  ntoiscAen  Sprache,  dem 
Flandrischen  Dialect  und  dessen  Verschiedenheit  vob 
dem  Holländischen. 

261.  Geschichte  der  Englischen  Sprache. 

262.  Vermischte  Beiträge  zur  GesoUthte  imd  KenntinsB  der 
Ehgtiseben  Sprache. 

263.  Angelsächsische  Wörterbücher. 

264.  Angelsächsische  Sprachlehren. 

265.  Ctnrediottiathieen  zum  Erlemdii  AngelsSohsisdien. 

266.  Von  den  Ejii^lischen  Wörtern  und  deren  Abstammuns;. 

267.  Etyraologische  Wörterbücher  der  Enghschen  Sprache. 

268.  Etymologie  des  Englischen  in  besonderen  BeziehuiigeD; 
der  Eigennamen. 

269.  Lexica  veralteter  und  provinzieller  Wörter. 

270.  Ganz  Englische  Wörterbücher. 

271.  Englische  Wörterbücher  mit  der  Eridämng  in  «iderai 
Sprachen. 

272.  Wörterbücher  der  Englischen  Synonymen. 

273.  Englische  Reimlexica. 

274.  Englische  Lexica  in  besonderen  Beziehungen. 

275.  Nomenciatoren  der  Englischen  Sprache. 

276.  Englische  Grammatiken  in  Englischer  Spi^che» 
277  Englische  Grammatiken  in  anderen  Spradien. 

278.  Aiiliitiuigen  zur  Englischen  Aussprache  und  Ortlio- 
graphie. 

279.  Englische  Formenlehre;  Verba;  Partikeln. 

280.  Englische  Phraseologie ;  Anleitungen  zum  Schreibea 
und  Sprechen  des  Englischen. 

281.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  des 
Englischen. 

282.  Uebungsbücher  zum  üebersetzen  aus  anderen  Sprachen 
in  das  Englische. 

283.  Von  den  DiaJeoten  des  Englischen  in  anzelnen  Gege«* 
den  ;  in  einzeben  Grafschaften. 
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284.  Von  dem  Schottischen  Diaiect  der  Eogliscboa  Spracbe. 
m  WürterM^ter  des  Sobotiiscbeii  Diatocte. 

286.  Cymraeg  oder  IVebh,  Spi  n  che  der  Bewohner  voa 
Wales;  Wörterbücher;  Sprachlehren. 

287.  Com»k  oder  Spracbe  von  Gera-WAles. 

M&  SaHc  oder  G^c ,  Sprache  der  Bergscbolten ;  MqmiA% 
Sprache  der  Bewohner  der  \xm\  Maa;  Wörterbücher j 
Sprachlehren. 

W.  Von  der  Irischen  Sprache  im  altgemcMimi* 

2Ä).  Wörterbücher  der  Irischen  Sprache. 

291.  Grammatiken  und  Alphabete  der  Irischen  Sprache. 

282.  Von  den  Sprachen  der  8candina\  ischen  Völker  gemein- 
fichaftliob;  Wörterbücher  und  Sprachlehren  der  ldioiM. 
Scaodinaviens  früherer  Zeiten. 

298b  Von  der  Runenschrift. 

294.  Von  der  Dänischen  J^prache  im  allgemeinen. 

2d^.  Vergieichung  des  Dänischen  mit  aoderon  Sprachep. 

296.  Dänische  Wörtert^üoher. 

297.  Dänische  Sprachichren. 

Von  der  Dänischen  Ürtliographie. 
299.  Chrestomathiten  und  andere  Hiii&bocber  zum  Erlernen 

des  Dänischen. 
^  Dialecte  der  Dänischen  Sprache. 
%1.  Isländische  Sprache ;  Wörterbücher  und  Sprachlehren« 
W.  Norwegische  Spradie;  Wönerbüoher. 

303.  (beschichte  der  Sehwedischen  Sprache. 

304.  Wörterbücher  der  Scliwedischen  Sprache. 
^.Grammatiken  der  Schwedischen  Sprache. 

396.  Chrestomalhieen  und  andere  Hülfsbücher  zum  Erlemen 

des  Schwedischen. 
399.  Dialecte  der  Sdiwedischen  Sprache. 

WM«  MMMmm 

3QB.  Von  den  Sprachen  der  Slawischen  Völker  im  allge- 
meinen. 

Digi 
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309.  Geschichte  der  Sprache  und  Schrift  der  Slawen. 

310.  Von  den  Slawischen  Wörtern  und  deren  Abstammung; 
Wurzeln  der  Slawischen  Sprache. 

311.  Altslawische  Spi  ache. 

312.  Südslawische  oder  Illyrische  Sprache  im  allgemeinen.  *) 

313.  Windischer  oder  Siowenisdier  Dialeci  in  Krain,  Kam« 
then,  Steyermark  und  Westungam. 

314.  Islrisch-slawischer  Dialect. 

315.  Croatiscber  INalect. 

316.  Dalmatischer  Dialect 

317.  Bosnischer  Dialect. 

318.  Slawonischcr  Dialect. 

319.  Serbischer  Dialect. 

320.  Von  der  Rossischen  Sprache  im  allgemeinen. 

321.  Vergleichung  der  Russischen  Sprache   mit  anderen 
Sprachen. 

322.  Von  den  Russischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

323.  Wörterbücher  der  Russischen  Sprache. 

324.  Russische  Synonymen. 

325.  Granunatiken  der  Russischen  Sprache. 

326.  Chr(  stomathieeu  und  Uebungsbiicher  zum  Erlemen  des 

Russischen. 

327.  Dialecte  des  Russischen ;  Kleinrussische  Sprachlehre. 

328.  Von  der  Polnischen  l^rache  im  allgemeinen;  Geschichte 

derselben. 


^)  Der  Name  lUyrisohe  Sprache «  rnipmiend  wie  er  iiieh  inmer 
fliehtlieh  «einet  Unpraegs  encbeiiieii  mag,  kann  recht  mU  all 
CollectivBame  fjir  die  Stidslawfaclien  Dialecte  heibehallen  werdcii 
für  die  er  so  oft  gehrauoht  worden  ist.  Heitst  das  Land  in  da« 
diese  Dialecte  gesprochen  werden,  in  grösserer  oder  geringerer  Aof- 
dehnung'  genommen  bis  auf  den  htuiigcu  Taglllyrien,  so  wird  auch 
der  ]\ame  Illyrische  iSpraclie  gebraucht  werden  können.  Viele  Wör- 
terhiicher  und  Sproclilehrcn  siiul  unter  die.srin  XnnuTi  erschienen: 
bei  ihrer  Anordnung  muss  aber  darauf  Rücksiclit  gcoommcn  werden, 
welchem  der  einzelnen  Dinierte  sie  angehören  ^  da Istrisch-skwisehe, 
Croatische,  Dalmatische  «nd  Bosnische  Scbniten  der  Art  gewöhnlich 
als  Illyrische  herausgegeben  worden  sind,  und  dieser  Name  hier 
eben  so  vag  gebraucht  worden  ist,  als  in  grosserem  UmtaDge  der 
Name  Slawisch,  wenn  er  nnr  einen  bestimmten  Dialect  MenlMi  ao& 


M.  Tm  den  Polnischen  WSrIera  xmA  deren  Abetaramiiog. 

330.  Wörterbücher  der  Polnischen  Sprache. 

331.  Polnische  Synonymen. 
firaoHnadcen  der  Polnischen  Sprache. 

333.  Von  der  Polnischen  Orthographie. 

334.  Von  der  Polnischen  Prosodie  und  dem  Accent. 

3S&  Chrestomathieen  und  UekNmg^ücher  zum  Erlernen  des 
Polnischen. 

336.  Dia^ecte  der  Polnischen  Sprache. 

337.  Von  der  Böhmischen  oder  Czechischen  Sprache  im 
fdigemeinen,  deren  Vortrefflichkeit  und  Natson. 

338.  Geschichte  der  Böhmischen  Sprache. 

339.  Von  den  Böhmischen  Wörtern  und  deren  AWianunung» 

840.  Wörterhüdier  der  Böhmischen  Sprache. 

841.  Böhmische  Sprachlehren. 

342.  Von  der  Böhmischen  Oi  ihographie. 

348.  Von  den  Böhmiscben  Verbis. 

34i  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  des 

Böhmischen. 
345.  Dialect  der  Slowaken. 
84&  Sprache  der  Wenden  oder  Sorben. 

347.  Von  der  Sprache  der  alten  Preussen. 

Litthauische  Sprache;  Wörterbücher  und  Grammatiken. 
P^riniseh  LiMhawsdie  oder  SchamaitisGhe,  SimogitiaBM 

Sprache. 

SiO.iettische  Sprache;  Wörterbucher  und  Grainmuükeo.  ^ 

^^NmcheiiilerFAniilMlftenVi^Ikerf  derUniTWiif  4W 
WMaelieaft,  4er  AlbnaeMiiy  4er  Slsenner.  ' 

861.  Von  der  Finnischen  SjHrache.  im  aOgemeioen,  deren 
'   Gesditchte  und  Verhähniss  zu  anderen  Sprachen. 

Finnische  Wörterbücher. 
^•^3.  Finnische  Sprachlebren. 

^  Lappläodisohe  Sprache;  Wörterbücher  und  Spradi*' 

lehren.  .  # 

fö.  Esthnifiche  Sprache.  ; 
Syrjfinische  Sprache. 
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357.  Von  der  Ungarischen  oder  jVfogyarischen  Spi*aeke  m 
allgemeiaen ,  deren  Geddiidiid  and  Veiliihate  Ai  ^ 
deren  Sprachen. 

358.  Ungarische  Wöi  terbüdier;  Ungarische  Wolter  m  da- 
zehien  Beziehungen. 

359.  Ungarisdie  SprachlebveA. 

360.  Von  der  Ungarischen  Orthographie. 

361.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  des 
Ungarischen.  ^ 

362.  Dacoromanische,  Moidauiscbe  oder  Walacbische  Sprache» 
Wörterbücher. 

888.  Grttnniatiken  der  WalaeMsohen  Spradie. 

364.  Von  der  Walachischen  Orthoi^raphie. 

865.  Albanesische  (Bpirotisohe)  Sprache;  Sprache  derScIki* 
petaren;  Wörterbücher;  Spri^Mireo. 

866.  Sprache  der  Zigeuner. 


367.  Von  den  OrieütaÜsii^en  Sprachen  im  aü^emetnefi,  dereo 

Vortrefflichkdt,  Nutzen  und  Studium. 

868.  Alphabete,  Grammatiken  und  Abhandlungen  über  ver- 
schiedene Orientalische  Sprachen  gemeinsehaftlieh. 

860.  Lexica  des  Arabischen,  Persischen  und  TlMcischft^ 

ohne  Erklärung  in  einer  abendländischen  Sprache. 

370.  Lexica  des  Arabischen«  Persischen  und  Turkischei^ 
oder  zweier  dieser  Sprachen  mit  Eridärung  in  einer 
abendländischen  Sprache. 

371.  Sprachlebren  des  Arabischen,  Pei^ischen  und  Tikkiechea. 

872.  Von  den  Semitisdien  Spra<tito  im  allgetMiiMm. 

373.  Polyglotten-Lexica   der  Semitischen   Sprachen,  zum 

Theil  in  Verbindung  mit  dem  Persischen. 
874  Grammatiken  mehrerer  Semitisehefi  Sprachen  gemei»' 

gchafdicb. 


« 
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S7&  ChrMcnanfthieeii  filr  mctoare  SeuiHsche  Spc&idiMi  ge- 

meioschalilich. 


376.  Von  der  Hebräiscbea  Sf»aolie  im  allgemeinen,  deren 
Aber,  VortrefiUehkeit  und  gegen'vmtiger  Cnltur. 

377.  Methodologie  des  lIobräischt.'n  Sprachstudiums. 
'^IS.  Geschichte  der  iiebräkchen  Sprache  und  Schrift. 

399.  Vennischte  Beiträge  Kur  tieBObichte  und  KennUUG»  dar 

Hebräisclien  Spiache. 
3öO.  Verzeichnisse  der  Hebräisch on  Wurzein. 
381.  Von  den  Hebräiscben  Wörtern»  deren  Abs^umufog 

und  Bildung. 

3fö.  Wörterbücher  der  Hciji  äischen  Sprache,  xum  Theil  ii^ 
Verbindung  mit  der  Chaldäischen. 

383.  Hebräiscbe  Lexica  Aaeh  der  Reibeiifalge  der  WöfHf; 
in  anderen  Sprachen. 

384.  Wörterbiftoher  in  besonderen  Beziehimgen;  den*  Eigen«* 
namen. 

SIL  Grammatiadie  Sehrtiteln  der  Juden  in  hebräischer 

Sprache. 

386.  Hebräische  Grammatiken  in  Eurojpäschen  Sfuradien. 

387.  Tabellen  der  Hebräiseben  Graabunflütik.  .  , 

388.  Hebräische  Alphabete. 

989.  Von  den  Budistabea,  dem  Lesen  und  der  Ausspracht 

des  Hebräischen. 
3W.  Von  den  Hebräischen  Puncten  oder  Voc'aleu  und 

Accenten,  dem  Alter  derselben  uud  derAnnalime  dass 

sie  emen  integrirenden  Theil  der  arqpriinglichenüabrdi^ 

sehen  Sdirift  bilden ,  Ton  der  ProaCMlie. 
3M. Hebräische  Formenlehre;    Literae  serDiles,  Nonma^ 

Verba,  '  . 

392.  Hebräische  Partikeln. 

393.  Hebris^sefae  Synlai^is;  EUipsen,  Pleonasmen,  Eiiailagt, 
Idiotismen,  Phrasen. 

•'^4  Hebräische  Cbrestomathieen. 

395.  Bücher  zum  Uebersetata  in  das  Hebeäiafibk  « 

396.  Samaritanische  Sj^adie.  .  ;^  i 
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397.  Phönicische,  Punische  Sprache  und  Schrift»  Eriauteru^ 
gen  der  Ueberreste  derselben»  namentlich  derjeiugeii 
im  Pönulus  von  Plautus;  (Vgl.  0,  33). 

396.  Von  der  Aramäischen  Sprache  oder  dem  Syrischea 

und  Chaldäischen  gemeinschaftlich. 
899.  Svrisch-Chaldäische  Wörterbücher. 

400.  Syrisch-Chaldäische  Spracbiebreo. 

401.  Syrisch-Cbaldäiscbe  Gbrestomatbieen. 

402.  Von  der  Syrischen  Sprache  im  allgemeinen. 

403.  Syrische  Wörterblicher. 

404.  Syrische  Sprachlehim 

405.  Rudimente  des  Syrischen;  Lesezeichen. 

406.  Svntaxis  der  Syrischen  Sprache. 

407.  Syrische  Chrestomathieen. 

406.  Von  d'^n  Diatecten  der  Syrischen  Sprache. 

400.  Von  der  Chaldäischen»  Judisoh-aramaiscben,  Talmudi- 
schen,  Rabbinischen  Sprache. 

410.  Chaldäische ,  Talmudische  Sprachlehren. 

411.  Chaldäische.  Talmudisclie  Chrestomathieen. 

Al%  Chaldäisch-Talmudisch-Rabbinisohe  Wörterbtidier. 
418.  BBbbinische  Lexica  nach  der  Reibenfolge  der  Wörter 
in  anderen  Sprachen. 

414.  Ueber  fremde  Wörter  in  der  Cbaldäiscb-Talmudiscbcn 
und  der  Rabbinisdiett  Sprache. 

415.  Rabbinische  Sprachlehren  und  Chrestomathieen. 

416.  Von  den  Hebräischen  oder  Rabbinischeu  Abbreviaturen 


417.  Von  der  Arabischen  Sprache  im  allgemeinen,  dereo 

Vortrefflichkeit  und  Nutzen. 

418.  Cicschichte  der  Arabischen  Sprache  und  Schrift 

419.  Vermischte  Reilräge  zur  Geschiebte  und  KemiiiHSS  der 
Arabischen  Sprache. 

420.  Ganz  Arabische  Wörterbücher. 

421.  Arabisch-PenBische  Wörterbücher, 
m  Arabisch-Türkische  WörterMidier. 
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123.  Arabfeche  Lexica  mit  der  Worterkläruog  in  einer 

Europäischen  Sprache. 
^SU.  Arabische  Lexica  nach  der  R^enfolge  der  Wörter 
in  einer  EaropüiBohen  Spradie. 
•  425.  Arabische  Wörterbücher  über  bestimmte  Schriften. 

426.  Gram  ina  tische  Schriften  in  Arabischer  Sprache. 

427.  Arabische  Grammatiken  in  Europäischen  Sprachen. 

428.  Arabische  Alphabete. 

429.  Arabische  Chrestomathieen. 

490.  Von  den  Dialecten  des  Arabischen. 
481.  Von  der  Vulgär*Arabischen  Sprache;  Lexica  und  Gnaof 
matiken. 

432.  Maurisch- Arabische  Sprache;  Lexica,  Grammatiken  und 
andere  Hülfsbücher. 


433.  Maltesische  Sprache. 


434.  Von  der  Sprache  der  alten  Lycaonier. 


435.  Armenische  Sprache;  Lexica. 

436.  Armenische  Grammatiken. 


437.  Georgische  Sprache. 

  ) 

438.  Sprachen  des  Caucasus ;  Oasefudie  Sprache. 


439.  Von  der  Keilschrift  in  Assyrien,  Babylonien«  Mediea 

und  Persien. 

440.  Zeiid-Spracho. 

441.  Altpersische  Sprache ,  PchlwL 

442.  Von  der  Persischen  Sprache  im  allgemeinen. 

443.  Persische  Lexica. 

444.  Persische  Sprachlehren. 

445.  Einzelne  das  Persische  betreffende  Gegenstände;  Schrift, 
Verba. 

446.  Persische  Chrestomathieen. 

447.  Kurdische  Sprache. 
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448.  Von  den  Sprachen  Ostindiens  im  ai^meaieii;  von  dem 
Sanskrit. 

449.  Verzeichnisse  der  Sasukril^Wiii^dhi. 

450.  Wörterbücher  des  Sanskrit. 

451.  Noineiiclatoreu  des  Sanskiit 

452.  äpradddbren  äanskrü. 

453.  Alphabete  des  Sanskrit. 

454.  Sanskrit  Chrestoinathieea. 

455.  Vom  Prnkrit, 
4M.  Vom  Pab. 

457.  Bengalische  Lexica. 

458.  Bengalische  Sprachidü  en. 

459.  Bengalische  Chrestomathieen. 

460.  Hindustaniscl^e  Lextca. 

461.  Ilindustanische  Sprachlehren. 

462.  Hindustanische  Chrestomathieen, 

463.  Hindustaoisch  in  Verbindimg  imt  Peisiscli  und  ArabM. 

464.  Erklärung  Hindustanischer  und  anderer  in  Ostindi« 
gebräuchlicher  in,  die  Sprache  der  Engländer  über 
gegangenen  Wörter. 

465.  Braj  Spräche;  (Vgl  Y,  176). 

466.  Sprache  von  Nepal.  ♦ 

467.  Sprache  des  Punjab. 
46d.  Sprache  von  Guzerat. 

469.  Sprache  dist  Mrirlimtten. 

470.  Spi'ache  von  Orissa. 

471.  Telugu  oder  T^linga  Sppiclie. 

472.  Karnata  Sprache. 

473.  Sprachen  auf  der  Küste  Malabar. 

474.  Tamiilische  Sprache. 

475.  Cingaieemhe  S^aobe. 

476.  Von  mehreren  Hinterindischen  Sprachen  geoHifiitfdiaft* 
lieh. 

477.  Barmanische  Sprache. 


478.  Si»n)ische  Spradie. 

479.  Anoamitische  Sprache. 

iSX  Von  der  Chinesischen  Sprache  und  Schrift  im  allge« 

meinen. 

481.  CiiiriesischQ  Lei^ca  und  Schrifien  über  di^eiben. 

482.  Chinesische  Sprachlehren. 

183.  Vermischte  Beiträge   zur  Cliin<  sischen  Sprache 
einzelne  dieselbe  betreHondo  Gegenstände. 

484  Ytf häkniss  der  Ghinesisohen  Sprache  und  Schrift 
fremden  Sprachen;  zu  d&r  von  Corea  mA  \qu  Jl^v#fft 


485.  Sprache  \Qa  Xibei,  von  Butan. 

T»torUMHb#9  TürliiAelie  Sfim^lieipi* 

486.  Von  den  sogenannten  Tatarischen  Sprachen  im  allge- 
meinen. 

487.  Von  der  Türkischen  Sprache  im  aligemeinen ;  Sprache 
der  Üigoren. 

488.  Türkische  Lexica. 

489.  Türkische  Lexica  nach  der  Reihenfolge  der  Worter  iti 
einer  Europäisdien  Sprache. 

490.  Türkische  Grammatiken  und  einzelne  die  Ttrrfcische 
Sprache  betreffende  Gegenstände;  Türkische  Schrift»- 
kuode»  Idiotismen. 

491.  Dialecte  des  Türkischen  unter  dem  Namen  TatariB«^ 
Sprachen. 

492.  Mongolische  Sprache. 
493*  Mandschu  Sprache. 

((praeben  der  Inselliewokuer  dlM  CMMkMfli  O^e^wk 

494.  Japanische  Sprache. 

495.  Tagala  Sprache  auf  den  PbüijyHiieD* 
486.  Bugis  Spri4^  auf  Bumeo  wd  Celdm« 

497.  MalayisChe  Sprache. 

498.  Kawi  Sprache  auf  Java. 

4M.  Spradie  der  Neu-Smd«i4er. 


I 
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500.  Spradien  der  Bewohner  derMarquesas-Ios^  «od  der  | 
Tahitier. 

501.  Sprache  der  Saadwich-Insulauer. 

AfiricAiilMlie  9|iraelieia» 

502.  Von  der  Sprache  und  Sdutfk  der  alten  Aegypter  im 

aligemeinen. 

S08.  Von  den  Hieroglyphen»  der  hieratischen  und  demoti- 
schen  Schrift  der  alten  Aegypter. 

504.  Loxira  der  Altägyptischen  und  Coptischen  Sprache.  ! 

506.  Grammatiken  dov  Allägyptischeu  und  Coptischen  Sprache. 
606.  Vermischte  Beiträge  zur  Aegyptischen  Sprachkundo 

und  einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

507.  Sprachen  von  Habesch ,  Aethiopische  Spradie ;  Amha*  ^ 
rische  Sprache.  Galla-Sprache. 

508.  Sprache  der  alten  Mauretanier ;  Sprache  der  Berbern; 
Siwah-Sprache. 

500.  Sprachen  der  Negervölker  im  mittleren  Africa ;  Sprach« 
von  Bornu,  Begarnii,  Mandara,  Timbucto. 

510.  Sprachen  der  Negervölker  im  westlichen  Africa;  Wolof, 
Mandingo,  Bullom,  Susu»  Eye  oder  Aku,  Fante  and 
Akra»  Congo  nnd  Angola  Sprachen. 

511.  Sprachen  im  südlichen  Africa;  Bechuana  Sprache. 

512.  Sprache  von  Madagascar. 

I 

513.  Sprache  der  Eskimo,  der  Grönländer. 

514.  Sprachen  der  NorJamericanischen  Stämme  gemein- 
schaftlich. 

515.  Sprache  der  Huronen. 

516.  Sprache  der  C!hippeways. 

517.  Sprachen  der  Indianer  in  den  Neuenglischen  Staaten, 
der  Massachusetts-Indianer  oder  Naticks,  der  Mohicaiu^ 
der  Lenni*Lenape  oder  Delaware  Indianer. 

518.  Sprache  der  Chactas  in  Florida. 


Digm^uu  by  Google 
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519.  Englische  Spraehe  iu  Nordamerica;  Eigenheiten  der- 
selbeo. 


(äO.  Ck>ra  Sprache. 

521.  Tarasca  Sprache  oder  Sprache  von  Mechoacan. 
522-  Othomi  Sprache. 
523.Huasteca  Sprache. 
Mexicanische  Sprache. 

525.  Totonaca  Sprache. 

526.  Mixleca  Sprache.   

527.  Sprache  der  Dänischen  Creoien. 

528.  Sprache  der  Caiaiben,  GaCbi. 

529.  Mosca  Sprache. 

530.  Peruanische  oderQuichua  Sprache;  Dialect  von  Qako. 

531.  Aymara  Sprache. 

o32.  Chilesische  oder  Araucana  Sprache. 
533.  Lule  Sprache. 

Guarani  Sprache. 
SK.  Brasilische  Sprache. 

Flittalosle. 

'M.  Einleitung  in  die  philologischen  Wissenschaften  im  all- 
gemeineilt und  verschiedene  dieselben  betrefiSeode 

Gegenstände. 
537.  Systeme  der  philologisclien  \\  issenschaften. 
^8.  Nutzen  und  Vortrefllichkeit  der  alten  Oassiker. 

539.  liethodologie  des  Studiums  der  aben  Qassiker. 

540.  Systeme  der  Philologie  in  Bezug  auf  einzelne  Nationen 
und  Sprachen. 

541.  Von  der  Critik  im  allgemeinen  und  verschiedene  die^ 
selbe  betreflfende  Gegenstände. 

542.  Anleitungen  zur  Hermeneutik  und  verschiedene  die- 
selbe betreflende  Gegenstände. 

543.  Von  Uebersefzungen  und  der  Kunst  zu  übersetzen; 

(nach  den  Sprachen  geordnet \ 

544.  Von  philologischea  Gesellscliafteu  uod  Vereinea  uq4; 
Sobriften  derselbeik. 


545.  Zeitschriften  für  Philologie  im  allgemeinen,  for  Critik 

und  Hermeneutik  der  ciassischen  Schriftstelkr. 
546«  Sammlungen  von  pb9oIofi;ischen  Abhaitdlungen  und 

Bemerkungen  zur  SprachLunde  und  über  die  classischen 

Schriftsteller  von  nieiireren  Verfassern. 
647.  Philologische  Abhandlungen  und  Bemerkungen  zor 

Sprachkunde  und  über  die  classischen  Schriftsteller  von 

einzelnen  Verfassern. 

548.  Philologische  Abhandlungen  und  Bemerkungen  über 
Sprachkunde  und  neuere  Literatur  in  Ilalienisder 
Sprache. 

549.  —  in  Portugiesischer  und  in  Spanischer  Sprache. 

550.  —  in  Französischer  Sprache« 
651.  —  in  Beutscher  Sprache. 

552.  —  in  liullaiidischer  Sprache. 

553.  —  in  Englischer  Sprache. 

654.  —  in  den  übrigen  Europäischen  Spradhmi. 

555.  Sprüchivörter  der  Alten  im  allgemeinen,  derGriecho^ 
der  Neugriechen,  der  Börner^  der  neueren  Lateiner. 

556.  Spiiichwörter  der  italiener. 
ÖW.  —  der  Portugiesen. 

558.  ~  der  Spanier. 

559.  —  der  Franzosen. 

560.  —  der  Deutschen. 

561.  —  der  Niederländer. 

662.  —  der  Bewohner  ym  Grossbritannien  und  Irland. 

563.  —  der  Scandinavischen  Voiiier. 

564,  —  der  Russen. 
Ö66.  —  der  Polen, 

566.      der  Böhmen. 

667.  —  der  siid westlichen  Slawen,  der  Serben. 

(wimI  liikiMite)« 

668.  Von  den  schönen  Wissenschaften  und  schönen  Künsta 
im  allgemeinen,  deren  VortreflESehkeit  und  Nutten. 
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5^.  Voo  dem  gegenseitigen  Verhäkniss  derschSnen  Wissen- 
fchaften  and  schönen  Künste,  deren  VerhSltoks  »t 

anderen  Wissenschaften  und  zu  der' Natur. 

670.  Methodologie  des   Studiums   der  schönen.  Wissen- 
schaften. 

671.  Theorie  der  schönen  Wissenschaften ,  der  schönen 
Wissenschaften  und  Künste  gemi  iu^diaftiich,  Aesthetik. 

5722.  Wörierbüoher  der  schönen  Wissenschalteil  r  der  acho^ 
nen  Wissenschaften   ond  schönen  Künste  gemein- 

schafiHch. 

573.  Aligemeine  Beispielsammluogen  zur  Theorie  der  schönen 

Wissenschaften. 
674  Zeitschriften  für  die  aöhöoeo  Wissensohafien  und  schö- 

non  Künste. 

675.  Vermischte  Beiträge  zu  den  schönen  Wissenschaften 
und  schönen  Künsten  von  mehreren  Verfassern. 

676.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

577.  Von  dem  Geschmack  in  Beziehung  auf  die  schönen 
Wissenschaften  und  zum  Theil  auch  auf  die  schönen 
Künste;  (Vgl  60). 

578.  Von  der  Schönheit  und  dem  Schönen,  von  dem  Er- 
habenen; (Vgl.  U,  60). 

679.  Von  dem  Wunderbaren ;  ^Vgl.  Ü ,  60). 

680.  Von  dem  Lächerlichen;  (Vgl.  60). 

681.  Von  dem  Komischen ;  fVgl.  U,  60). 

582.  Von  der  Laune,  dem  ijiuiBOr»  dem  Witz. 
668.  Von  dem  Scherzhaften. 

684.  Von  dem  Tragischen. 

685.  Von  der  Erfindung. 

586.  Von  der  Nachahmung. 

587.  Von  der  Allegorie. 

588  Von  der  Begeisterung;  (Vgl.  ü.  69). 
589.  Von  der  Erregung  der  Leidenschaften. 
690.  Von  dem  Frostigen. 

59L  Einleitungsschriften  zur  Rhetorik. 

Sfljt.  Anleitungen  zur  Rhetorik ,  (nach  den  Sprachea  geordnet). 
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593.  Voll  der  rhetorischen  Anordouog. 
^4.Ypn  den  rhetorischen  U«|»ergängen. 

595.  Von  den  Perioden. 

<r^.  Von  dem  rhetorisi^beQ  Wohlklang,  der  Haiiaoajje  des 
Siylsy  dem  Numerus  und  Rhythmus. 

i>97.  Von  der  rhetorischen  Erweiteruug  und  Jen  Yarialiooea 
über  einen  Gegeastaod. 

59B.  Von  dem  rhetorischen  Schmitdc  und  der  Nnohlässigkeft 

im  Ansdrncke. 

599.  Von  dem  Schwulst 

■i 

600.  Von  den  Figuren ,  Tropen  und  tfetaphem. 

601.  Von  den  Gleichnissen. 

602.  Theorie  der  Prosa,  des  Styls  im  aligemeioen,  (nach 
den  Sprachen  gcsordnet.  Vgl.  C,  117). 

603.  Sammlungen  von  Mustern  und  Beispielen  des  prosai- 
schen Slyls,  (nach  den  Sprachen  geordnet). 

604«  Uebungsbücher  für  den  prosaischen  Styl ,  ( nach  deo 
Sprache!)  geordnet). 

605.  Von  dem  Briefe  und  allgemei^^  Gesctiäftsstyl«  (nadi 
den  Sprachen  geordnet). 

606.  Muster  und  Uebungsbiicher  ^  Brief-  und  GesphäfU' 
styk  für  mehrere  Sprachen  gfHPieioscbiiftticb* 

607.  —  fiir  einzelne  Sprachen. 

608.  Populäre  Anleitungen  zu  schriAKohem  und  mCiAdticheffl 
Ausdruck  flir  die  versdiiedenen  VerliMtSHBsie  des  bfir^ 

liehen  Lehens. 

609.  Von  dem  Dialog;  von  dem  IMsputiref|und  den  Uebim: 
gen  in  demselben. 

61Ql  Von  der  Beredtsamkeit  im  allgemeinen  und  Anleitan|;ea 
zu  derselben. 

611.  Von  dem  iniiiKliicben    Vortrag,  dem  Vorlesen,  der 
Dticlamalfton,  Action  und  Sleüuog  de&  R^i|;^r$i. . 

612.  Sammlungen  zur  Uebung  in  der  Declamation. 

613.  Von  Lobreden  und  Trauerreden;  von  anderen  Lob- 
schriften, LobgedicjHen«       -  ,  '  . 

614.  Van  ¥is(^re4en,  Teaa^ 
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TkcMie  der  Iliel&tk.uiuit ,  der  FietUmcnu 

615.  Von  der  Poesie  im  allgemeinen ,  dem  Wesen  des  Ge- 
dichts und  dessen  Unterschied  von  der  Prosa. 

616.  Von  dem  Werthe  oder  Unwerthe»  dem  -Natsen  oder 

der  Schädlichkeit  der  Poesie. 

617.  Von  dem  Lesen  der  Dichter 

618.  Von  dem  Dichter  und  der  Dtcfatungskraft. 

619.  Von  der  dichterischen  Sprache  und  den  dichterischen 
Gemälden. 

(M).  Theorie  der  Dichtkunst  im  allgemeinen,  (nadi  den^ 

Sprachen  geordnel). 
621.  Metrik  der  Alten  im  aligemeinen. 
&L  Von  verschiedenen  einzeben  Versarten  der  jUten. 

623.  Einzelne  Gegenstände  der  Metrik  der  Alten. 

624.  Von  dem  Versbau  in  den  neueren  Sprachen  im  all- 
gemeinen. 

625.  Anleiiungeii  zur  Vcrskuu^i  der  Neueren,  (nach  den 
Sprachen  geordnet). 

06.  Von  dem  Reim. 

67.  Bemerkungen  über  die  Dichtkunst  und  die  Werke  der 

Dichter  verschiedener  und  einzelner  Zeiten. 

Schriften  über  mehrere  Dichtungsarten  gemeinschaft* 

lieh. 

©9.  Von  der  Aesopischeu  Fabel. 

630.  Von  der  Erzählung. 

631.  Von  der  romantiBcben  Dichtung  im  allgemanen ,  deni 

Roman  und  der  Romanze. 

632.  Von  dem  episcben  Gedicht. 
633w  Von  dem  schenshaften  Gedicht 
Mi.  Von  dem  Hirtengedicht. 

635.  Von  der  lyrischen  Poesie. 

636.  Von  dem  Lied,  von  der  Ode. 

637.  Von  Hymnen,  Dithyramben. 

638.  Von  der  Elegie. 

639.  Von  der  Cantate,  dem  Recitativ  und  Oratorium. 
I  640.  Von  dem  Lehrgedicht 

'  64L  Von  der  l'arodie. 
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G42,  Von  der  baiyre  und  denj  Pasqnill;  Schriften  für  üdü 
^egen  dießelbeii. 

643.  Von  dem  Epigramm. 

644.  (Icili  '\!;ulri£2;al;  von  dem  Sonett. 

645.  Von  der  liramatisolien  Poesie  im  allgemeinen. 

646.  Schriften  Air  und  gegen  das  Sehauspiel. 

647.  Von  der  Coniödie,  dem  Lustspiel. 
ii4b.  \  on  der  Tragödie,  dem  Trauerspiel. 
64^.  Von  dem  Prolog. 

650.  Von  den  Chören. 

651.  Von  der  Verbindunc;  dei*  Musik  mit  der  Dichtkuii>i, 
von  der  Oper,  deu  OpereUeu  und  dem  Melodrama. 

Kl^lsmpMIi,  Spiele  des  Witseeii,  SyndiMe» 

Emliletiie»  BevlMK» 

652.  Von  den  Aufschriften  und  deren  Verfertigung,  Epigraph- 

653.  Von  Spielen  des  Witzes;  von  Anagrammen. 

654.  Iconolo^io ,  S\  rnbok^  oder  HieroL^I^phen,  liimbieme  und 
Devisen  in  Lateinischer  Sprache. 

655« —  in  Italienischer  Sj^rache.  , 
656.  —  in  Spanisclier  Sprache. 
(j57.  —  in  Franz(jsischer  Sprache, 

658.  —  in  Deutscher  Sprache. 

659.  —  in  Holländischer  Sprache. 
6(i0.  ~  in  Englischer  Sprache. 

Ur|ei»tAll«clte  flailolesic,  IMtetorUk  und  JPmUIu 

661.  Zeitschriften  fiir  die  orientalisdie  Philologie  im  allge- 
meinen, für  die  orientalische  und  biblische  Literatur 
gemeinschaftlich. 

662.  Vermischte  Beiträge  zur  orientalischen  Philologie. 

663.  Von  der  orientalischoii  Poesie  im  allr^jemeinen. 

664.  Rhetorik,  Sprüchwörter,  Poetik,  Metrik  der  Araber. 

665.  Rhetorik,  Epistolographik  der  Armenier. 

666.  Rhetorik ,  Metrik ,  Sprüchwörter  der  Perser. 
607.  Khetorik  und  Pidctik  der  Indier, 
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D«    6RIECH1SCHB  miD  LAHIlliSaiE  UKRATDR.  SOT 

D#    GRIECHISCHE  Vm  LATBIRBCHB  LlTBRATini. 

1.  Sammlungen  von  Gricchisehon  und  Lateinischen  Schrif- 
ten gememscfaaftlich ;  Anecdota, 

%  Uebersetzangen  von  Griechisdien  trnd  Lateinischeii  Schrie 
ten  im  allgemeinen. 

3.  Uebersetzungen  von  Grieciüschen  und  Lateinischen  Schrif- 
ten einzelner  Galtungen. 

iSanmhmgeii  von  Griechischen  Schriftsl^m  im  all* 
gemeinen. 

6.  Saininiuiigen  von  verschiedenen  Griechischen  Schriften ; 
von  AnBoäofii;  von  Auszügen. 

6.  Sammlungen  von  Uebersetzungen  Grieohjsdier  Sehrift- 
steller  im  allgemeinen. 

7.  Sammlungen  Griechischer  Rhetoren. 
S,  Sammlungen  Grieohischer  Redner. 

9.  Sammlungen  Griechischer  Epistolographen. 

10.  Sammlungen  Griechischer  Romane. 

11  Sammlungen  Griechischer  Dichter  im  allgemeinen. 

12.  Sammlungen  mehrerer  verschiedenartigen  IKekler  der 

Griechen;  Gnechi$ch(?r  Dichterinnen. 

13.  Sammlungen  von  epischen  Gedichten  der  Gi'iechen. 
14  Sammlmtgen  Griechischer  Bukoliker. 

15.  Sammlungen  Griechischer  Lyriker. 

16.  Sammlungen  philosophischer  Gedichte. 

17.  Sammlangen  Gricchisclier  Epigramme,  Antboiogieen. 

18.  Sammlungen  der  Grieehisehen  Dramatiker. 

19.  Ausgabi  n  von  mehreren  Dramen  verschiedener  Dichter. 

20.  Gesammelte  Fragmente  dramatischer  Dichter. 
Sammlungen  Griechischer  Geographen. 

22.  Sammlungen  Griechiadier  Hythographen. 

23.  Sammlungen  \  uu  Griechischen  Historikern  undFragmen* 
ten  derselben. 

24.  Auszüge  aus  versduedenen  Griediischen  Historikern. 
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25.  Sammlungen  Griechischer  Schriflsteller  über  die  Land« 

witthschaft  und  Jagd. 

26.  Sammlungen  Griechischer  Schriftsteller  über  den  Krieg. 

27.  Sammlungen  Griechischer  Philosophen. 

2S.  Einzelne»  Griechische  Schriflstelier,  Ueberselzungen  und 
Erluutüruugen  derselben. 

JITeu-CirleclilMlae  JLItCMtiiv« 

29.  Sammlungen  Neu  griechischer  Werke. 

30.  Neugriechische  Roden. 

31.  Neugriechische  Briefe. 

32.  Neugriechische  Dialoge. 

33.  Neugriechische  Fabehi,  Erzählungen  und  Romane. 

34.  Neugriechische  Dichter. 

35.  Neugriechische  Schauspiele. 

36.  Anthologieen,  Auszüge  und  andere  sdiönwissenscbafl- 
liche  Schriften,  der  Neu-jUnechen. 

iMmlMlte  Utenitiur* 

37.  Sammlungen  von  Römischen  Schriftstellern  im  allgö* 
meinen. 

38.  Sammlungen  von  verschiedenen  Römischea  Schriifam; 

von  AnecdoHs  :  von  Auszügen. 

39.  Sammlungen  von  Lebersetzungen  Römischer  Schriftsteller 
im  allgemeinen. 

40.  Sammlungen  von  Rednern. 

41.  Sammlungen  von  Reden  aus  den  Lateinischen  SckÜ^ 
steilem  ausgezogen. 

tö.  Sanmilungen  von  Epistolographen. 

43.  Sammhmgen  Römischer  Dichter  im  allgemeiaen. 

44.  Sammlungen  kleinerer  Lateinischen  Gedichte. 

45.  Lateinische  Anthologieen.' 

46.  Sammlungen  (Jramatischer  Dichter. 

47.  Samniiungen  von  Geographen. 

48.  Sammlungen  von  Mythogi^aphen. 

49.  Sammlungen  von  Geschichtsdireibem  im  allgemeiDen. 

50.  Sammlungen   von  Geschicbtschreibern  der  Kaiserge- 
scbicbte. 
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SL  Saaimlangen  von  Panegyrikern. 

52.  Saminltingen  Römischer  SdkrifkateUer  über  dio  Land- 

wrthschaft. 

hi.  Sammlungen  Römischer  SchriAsteller  über  die  Äcker« 
Vermessung. 

51.  Sammlungen  Römischer  Schriftsteller  über  das  Kriegs- 
wesen. 

5&  Sammlungen  Römischer  Philosophen. 

Sfi.  Einzelne  Römische  Schriftsteller,  Uebersetzongen  und 

Erläuterungen  derselben. 

LalelnlseJie  lateratm-  des  Iflltteliilten  und  iler 

joheuercn  ZeUen. 

57.  Allgemeine  Sammlungen  scbönwissenschafllicber  Werke 
der  neaeren  Lateiner 

SB.  Gesammelte  schönwissenschaftlii^e  Werke  und  ver- 
mischte Schriften  einzelner  neueren  Lateiner. 

59.  Reden  der  neueren  Lateiner. 

6ft  Briefe  der  neueren  Lateiner. 

61.  Dialoge  der  neueren  Lateiner. 

62.  Fabeln  der  neueren  Lateiner. 
^Erzähtimgen  und  Romane  der  neueren  Lateiner. 

W.  Fingirte  Reisen  und  Länderi>eschreibungen  der  neueren 
Lateiner. 

<  j  S  unmhmgen  von  iSeuiateinischen  Dichtern. 
^.Einzelne  Neulateinische  Dichter. 
W.  Anonyme  Neulateinische  Gedichte. 
68.  Macaronische  Gedichte. 

Sammlungen  Neulateinischer  Schauspiele, 
n  Einzelne  Neulateinische  Schauspiele. 
71.  Satvren  und  Pas()iilIlo  df^r  neueren  Lateiner. 
^.  Sammlungen  Neuiateinischer  Inschriften  gemischten  oder 

witzigen  Inhalts. 
?l  Witzige  und  scherzhafte  Sciiriften  der  neueren  Lalemer 

im  aligemeinon. 
K  Wiizige  und  scherzhafte  Sohriften  in  Bezug  auf  be* 

sondere  Gegenstände;  auf  die  Liebe»  die  Weiber;  auf 

bebondere  Stände  u.  s.  w. 
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75.  Lob  Bichtswürdiger  oder  ladelniwfirdiger  Gegnuiidi. 

76.  Erotische  Schriften  der  neueren  Lateiner. 

77.  Anagramme  der  neuereu  Lateiner. 

78.  Hitbsel  der  neueren  Leteioer. 

SCHOENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  INEUEUEK  UND 
OBIENTALiSCHJSlX  SPftACilfiK,  I.  AMeikiDg. 

1.  Sammlungen  schönwisseDschafUicher  Werke  der  Italiener 

im  allgemeinen;  sogenannter  Spraehtexte. 

2.  Gesammelte   scbonwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Italiener. 

S.  Schönwissensdiaftliche  Werke  m  Prosa  und  Versen  von 

mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aUvS  verschiedeaen  Schrift» 
steilem;  Almanacbe  und  dergleichen. 
^4.  Einzelne  scbönwissenschafUiche  Werke  gemiBcbtar  GaA- 
tung  in  Prosa  und  Versen  oder  Prosa  allein. 

5.  Reden  der  Italiener. 

6.  Briefe  der  Italiener. 

7.  Dialoge  der  Ualiener. 

8.  Fabeln  der  Italien <'r. 

9.  Sammlungen  Italienischei*  Novellisten. 

10.  Erzäblungen  nnd  NoveUen  euwelner  Verlaiseer. 

11.  Italienische  Romane. 

12.  Historische  Romane  der  Italiener. 

18.  Allgemeine  Sammlungen  ^[talienifloher  Dicbler. 

14.  Sammlungen  Italienischer  Dicbler  einielner  Zeilen. 

15.  Sammlungen  llalieoischei*  Dichter  einzelner  Gebiete  oder 
Orte. 

M.  Binselne  Italieniache  Dichter;  Sammlungen  ilirer  Wertet 

^    und  grössere  Gedichte. 

17.  Einzelne  kleine  itahemd^cbe  Gedichte,  Gelegeahi^ü^g^* 

didite,  u.  s.  w. 
IS.  Sftmndmigen  IlafieiiKdier  Dramatiker  im  allgenMtt. 

19.  Sammlungen  Italienischer  Dramatiker  einzelner  Zeiten. 

20.  Allgemeine  Sammlungen  ItaKenisoher  GomodieA, 
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%l  Allgemeine  SammluDgea  Italienischer  Tragödien. 

22.  G^ammelle  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser, 

23.  Eiiizeiue  italienische  Schauspiele, 

24.  Sammlungen  von  Italienischen  Opern,  Operetten  un(t 
Schäferdramen. 

25.  Einzelne  Opern,  Operetten,  Schäferdrauieii  und  li^ela- 
dranien. 

26.  italienische  Cantaten  und  ähnliche  Musiktexte. 

27.  Italienische  Satyren. 

28.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  italieuer  im  all- 
gemeinen. 

20.  Witzige  und  scheradiafte  Schriften  der  Italiener  iii  Bezug 

auf  l)esondere  (je2;eüslaiide. 

30.  trotisuhe  Schrillen  der  Italiener. 

31.  Italienische  Räthsel. 

32.  Schönwisseoschaftliche  Schriften  im  VenetianibeliLMi  Dialect. 

33.  Schön wissenscluiftlichc  Schriften  im  |*aduauiöchen])ialpc(. 
34  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Friaulischen  Dialect. 

35.  SchönwissenschafUiohe  Sclviftea  in^  Bergamaskischen 
Dialect. 

36.  Schöiiwissenscliafl liehe  Schriften  im  Mailändischen  Dialect. 

37.  SchönwissenschafUiche  Schriften  im  Piemontesisch^fl 
Dialect. 

38.  SclionwissenschalUiche  Schriften  im  GeJt^uesischen  Dialect. 

39.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Sardinischen  Dialect. 

40.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Toscanischen  Volks- 

dialect. 

41.  Schönwissenscliaftliche  Schrillen  im  BologAesischpn  Dia- 
lect. 

42.  Schönwissenschaftliche  Schriften  ini  Römischen  Vulks 
dialect. 

43.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Neapolitanisphfin 
Dialect. 

44.Schönwissenschaiiiiciic  Schriliten  im  Siciliajnscliejj  Dialect 

45.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  >Ver^e  der  )'oi  iy^üg- 
m\  Uli  allgenieiuen. 
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46.  ScbömwissenschafUiche  Werke  einzelner  Portagiesen  in 
Prosa;  in  Prosa  und  Versen  gemeinschaftlich. 

47.  Reden  der  Portn£?iespn. 

48.  Biiefe  der  Portugiesen. 

49.  Dialoge  der  Portugieseta. 

50.  Portugiesische  Erzählungen  und  Novellen. 

51.  Portugieiäische  Romane* 

52.  Sammlungen  Portugiesischer  Dichter  im  allgemeinen. 
58.  Einzelne  Portugiesische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Wedce 

und  grössere  Gedichte. 

54.  Einzelne  kleme  Portugiesische  Gedichte;  Gelegenheit* 
gedichte»  u.  s.  w. 

55.  Sammlungen  dramatischer  Werke  der  Portugiesen. 

56.  Einzelne  Schauspiele  der  Portugiesen. 

57.  Musicalische  Dramen  der  Portugiesen. 

58.  Satyren  der  Portugiesen. 

59.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Portugiesen. 

60.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Spanier 
im  allgemeinen. 

61.  Gesammelte  schön^issenschaftiiche  Werke  einzelner 
Spanier. 

62.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen  Sduifi- 
steilem. 

63.  Einzelne  schönwissenschafdiche  W  ti  kc  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Vereen,  oder  Prosa  allein. 

64.  Reden  der  Spanier. 

65.  Briefe  der  Spanier. 

66.  Dialuge  der  Spanier. 

67.  Fabeln  der  Spanier. 

'68.  Spanische  Erzählungen  und  NoveUen.  - 

69.  Spanische  Romane. 

70.  Fingirte  Reisen;  Visionen. 

71.  Sammlongen  Spanischer  Dichter  im  allgemeinen. 

72.  Sammlungen  Spanischer  Dichter  einzelner  Zeiten. 

73.  Sammlungen  besonderer  Gattungen  Spanischer  Gedichte. 
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74.  Einzelne  Spanische  Dichter;  Satninlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

75.  Einzeloe  kleine  Spanische  Gedichte,  Gelegenheitsge* 
dichte,  u.  s.  w. 

1^,  Autos  Sacramenfales» 

Sammlungen  Spanischer  Dramen  im  allgemeinen. 

78.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  des  Spanischen  Dra* 
mas ;  Comödien ;  Zwischenspiele,  Entretneses,  Bailes^  u.  s.  w. 

79.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

80.  Einzelne  Spanische  Schauspiele. 

81.  Spanische  Opern  und  Operetten. 

82.  Satyren  der  Spanier. 

83.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Spanier. 

84.  SchönwiäsenschaftKche  Schriften  im  Catalonischen  Dialect. 


Gedichte  in  der  Lmgua  Bmcmgada  oder  Etiscara, 

86.  Sammlungen  von  Denkmälern  der  Altfranzösischen  Spra- 
che und  Literatur  in  Prosa  und  Versen. 

87.  Einzelne  Denkmäler  der  Altfranzösischen  Spräche  und 
Literatur  in  Prosa. 

88.  Sammlungen  schön  wissenschaftlicher  Werke  der  Fran* 
zosen  im  allgemeinen. 

89.  Gesammelte  sdbönwissenschaftliche  Werice  Einzelner  in 
Französischer  Sprache. 

90.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift* 
stellern,  Almaiiaehe  und  dergleichen. 

dl.  Einzelne  schönwissensdiaftiiche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

93.  Sammlungen  Französischer  Reden  mehrerer  Verfasser. 

93.  Französische  Reden  einzelner  Verfasser. 

04.  Sammlungen  Französischer  Briefe  mehrerer  Verfasser. 
Französische  Briefe  einzelner  Verfasser. 

W.  Französische  Dialogo. 

97  Französische  Fabeln. 

%  Orientalische  Uährchen,  Feen*-  und  andere  Mährcfaen. 
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d9L  Erzählungen  und  Novellen  von  mebi*eren  Verfassen. 

100.  ErzählunjLion  und  Novellen  von  einzeIncMi  Verfassern. 

101.  Saiujuiiuuijtin  von  Romanen  vci'schiQcicuer  V  erlassßr. 

102.  Romane  einzelner  Verfasser. 

103.  Historische  Romane,  (historisch  geographisch  geordnet ). 

104.  Romanhafte  Abentheuer.  Memoiren,  Liebeügeschicbtea 

105.  Fingti'lc  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

106.  Träume^  Visionen,  AUegorieen 

107.  Gedichte  in  der  La?igue  d'Oo,  der  Tronbadours. 

106.  Einzelne  Altfranzösische  Gedicllte  biä  gegen  das  £u(k 
des  15.  Jahrhunderts,  Romane  in  Versen. 

109.  Sammlungen  von  Französischen  Gedichten  im  allga- 
iiitinen. 

110«  Saniuiluogen  einzelner  GaiUiogen  von  Fraozosiscbdo 
Gedichten. 

111.  Poetische  Ahnaiiache. 

112.  Einzelne  Französische  Dichter,  Sammlungen  ihrer 
Werke,  und  gröMore  Gediehl». 

113.  Einzelne  kleine  Französisdie  Godicl^ ,  GeJegenheil' 
gedichte,  u.  s.  \v. 

114.  HhfMieres. 

115.  Maraüies* 

Iii}.  Farcen,  dramatiiiche  Satyren,  Spiele,  Possen,  SoUm, 
im  15.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  XU.  Jahrhundert 
bis  zur  Umgestaltung  des  Fran^ösiscboii  Theaten»  dvnA 
Jodelle. 

117.  Samnilun2:en  Französischer  Diaaien  im  allgemeinen. 

118.  Sammlungen  Französischer  Dramen  einzelner  2i9ito< 

119.  Sammlungen  Französischer  Qmödien. 

120.  Sammlungen  Französischer  Tragödien. 

121.  Sammlungen  Französischer  Dramen  besonderer  pattu'^ 
geu  oder  fiir  einzelne  Theater. 

122b  Sammlungen  von  Dramen  aus  anderen  Sprache«  w 
das  Französische  übersetzt. 

123.  Gesamraelle  dramatische  Werke  einzelfltir  Verfaiii^^H'» 

124.  Einzelne  Französische  Schauspiele. 

125.  Dramatfeirte  Französische  Spriichwörter. 

126.  Sartm^uageii  von  Französischen  Ogi^rn  uu4  Uper^^t^^- 


127  Einzelne  Französische  Opern  und  Optiretlcu. 
126.  ^oels^  Caniiqnes  spiiitmis» 
M  VfmiQeiadkd  Satyreii. 

190.  Witzige,  humoristische  und  scherzhafte  SchrifliM  der 
Franzosen  im  allgemeinen;  Anecdoteii  ii.  s.  w. 

131.  Witzige  und  schcti'zhafte  ScbriHen,  Aneodoteu  iu  Ikeug 
auf  besondere  Gegenstände. 

132.  Erotische  Schriften  der  Franzosen. 

133.  Anagramme  der  Franzosen. 

134.  Räthsei,  Charaden,  Logogriphen. 

135.  SdiönwissenschalUiche  Schriften  in  den  Firnsösisditil 
Patois  im  allgemeinen. 

136.  Schon  wissenschaftliche  Srhril'teu  in  einzelnen  Patoijj ; 
.  Roucht;  Picard;  Normand;  Breton ;  Poitevin ;  limousin; 

Patois  von  Pericjord,  Ageuais,  Rouer^ue;  Gascon;  Bear- 
aais;  Languedocien;  Proveu^l;  Daupinuais;  Savoyard; 
Lyennais;  Auvergnai;  Bourguignon;  Bressan;  Lormiii; 
Messin. 

P.    SCflOENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUKUEN  UND 
ORIfiNTALISCHEN  SPRACHEN,  IL  Abiiidlaiig« 

DeniMlM.  littemitiir« 

1.  Allgemeine  Sammlungen  für  die  Deiduiiäler  der  Ger- 
manischen bpiachen,  der  Alitleutechen  und  Scandina- 
\ischen  Literatur  gemeinschaftlich. 

%  Sammlungen  für  Altdeutsche  Sprache  und  Literatur  m 
Prosa  und  Versen  gemeinschaftlich,  zum  Theil  auch 
bis  auf  die  neueren  Zeiten  herabsehend. 

8.  EbaoEehie  Denkmaler  der  Altdeutschen  Sprache  und 
Literatur  in  Prosa. 

4.  barimilungen  schonwissenschaftlicher  Werke  der  Deut- 
scbea  im  aUgiao^inei). 

5.  Gesammelte  schönwisseoscbaftliche  Werke  einzeln^ 
'  Deutschen. 

6.  Schöawjssenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
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58.  ßi  ir  fo  der  Nioderdeiitschen. 

59.  Fabeln  der  Niederdeutschen. 

'60.  Erzählungen  der  Niederdeutschen. 

61«  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

62.  Küinane  der  Niederdeutschen. 

63.  Historische  Ronane  der  Niederdeutschen. 

64.  Safmmlungen  Niederdentsoher  Gedichte  im  allgemiiMii. 

65.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  NiederJeulscher  Ge- 
dichte. 

66.  Emehie  Niederdeutsohe  Dichter;  Sammlungen  ihw 
Werke  und  grössere  Gedidile. 

67.  Eiijzelue  kloine  Gedichte,  Gelegenheitsgedichte,  u.  $.vi. 

68.  Sammlungen  dramatischer  Werke  der  Niederdeolscbai 

69.  Einzelne  Niederdeutsohe  Dramen. 

70.  Musiktexte ,  Cantaten  der  Niederdeutschen. 

71.  Satyren  der  Niederdeutschen. 

72.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  NiederdeutsdieD 

73.  Sammlungen  für  Angelsächsische  Sprach'e  und  LHerattv* 

74.  Angelsächsische  Schriften  in  Prosa. 

75.  .Anii;elsäch.sisclie  Gedichte. 

96.  Sammlungen  für  Angelsächsische ,  Englisch-Normannisdit 
und  Altenglische  Sprache  mid  Literatur. 

77.  Gesammelte  schönwissenschaftlicfae  Werke  EuirÜsdier 
Schriftsteller  im  allgemeinen. 

78.  Gesammehe   seh  1  in  wissenschaftliche   Werke  einzelner 
Englischen  Schriftsteller. 

79.  Schön  wissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  VW 
mehreren  Verfassern;  Ahnanachc  und  dergleichen. 

60.  Auszüge  schönwissenschafibcher  Werke  mr  Bildung  des 
Geschmacks. 

61.  Einzelne  sclioii wissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

GSt.  Sammlungen  von  Reden  in  'Eogliseher  Sf^che. 

83.  Englische  Reden  von  Einzelnen. 

84.  Sammlungen  Englischer  Bj  ieie  von  mehreren  Ye^ 
fassem. 


85.  Sammln li^eii  Kiiglibcher  liiu  fe  von  Einzelnen  oder  an 

Einzelne. 
.86.  Englische  Dialoge. 

87.  Sammlungen  Englischer  Fabeln  von  mehreren  Ver- 

fassern. 

88.  Sammlangen  Englischer  Fabeln  von  einzelnen  Vef* 
fassem. 

b9.  Orient afische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Miihrchen. 

90.  Erzählungen  und  Novellen. 

91.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

92.  Sammlungen  aus  fremden  Sprachen  tibei-setzler  Romane. 
9^.  Romane  einzelner  Verfasser. 

94.  Sammlungen  von  historischen  Romanen. 

Historische  Romane,  (historisch  geographisch  geordnet). 

96.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

97.  Saniniiungen  und  Auszüge  Allenglischer  Gedichte. 

98.  Sammhingen  und  Auszüge  Altschottischer  und  zum 
Theil  auch  neuerer  Schottischen  Gedichte. 

99.  Saiiünkingen  von  Englischen  und  Schottischen  Dichtern 
im  allgemeinen. 

iW.  Sammlungen  von  Englischen  und  Schottischen  Ge- 
dichten verschiedener  Verfasser;  poetischü  Ahnanache. 

101.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Englischer  und  Schot- 
tischer Gedichte. 

Uß.  Einzelne  Englische  und  Schottische  Dichter;  Samm- 
hingen ihrer  Werke  und  grössere  Gedichte. 

103.  Einzelne  kleine  Gedichte ,  Gelegenheitsgedichte»  u.  s.  w. 

104.  Sammlungen  Altenglischer  Schauspiele,  Mysterien  oder 
Mirakel,  Moralitälen  und  Farcen. 

105.  Sammlungen  von  Sdiauspielen  des  neueren  Englischen 
Theatei^. 

106.  Sammlungen  besonderer  Gattungen  von  Schauspielen 

des  neueren  KngHschen  Theaters. 

107.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 
106.  Einzelne  Englische  Schauspiele. 

109.  Englische  Opern  und  Operetten. 

110.  Verschi(^dene  Englische  Musik  texte, 
tu.  Englische  Satyren. 
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112.  Witzige,  humoristische  und  scherzhafte  Schriften,  Anec- 
doten  u.  s.  w. 

113.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  in  Bezug  auf  beson- 
dere Gegenstände. 

114.  Erotische  Schriften  der  Engländer. 

115.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  in  einzelnen  Englischen 
Dialecten. 

116.  Sammlungen  für  Welsche  Sprache  und  Literatur. 

117.  Welsche  Mährchen  und  Gedichte. 

118.  Galische  Gedichte. 

119.  Irische  Gedichte. 

Altnordisrlie,  lülAndlsrhe,  ScAitdlita^lsehe 

jLlteratttr« 

120.  Sammlungen  für  die  Altnordische,  für  die  ScandinavI- 
sehe  Literatur. 

121.  Die  beiden  Eddaen;  Ausgaben,  Uebersetzungen  und 
Erläuterungsschriften. 

122.  Romantische  (unhistorische}  Sagen. 

Daiiiürhe  lulferatui*. 

123.  Sammlungen  schönw  issenschaftlicher  Werke  der  Dänen 
im  allgemeinen. 

124.  Gesammelte  schönwissenschaflliche  Werke  einzelner 
Dänen. 

125.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern; Almanache  und  dergleichen. 

126.  Dänische  Briefe. 

127.  Dänische  Dialoge. 

128.  Dänische  Fabeln. 

129.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mährchen 

130.  Dänische  Erzählungen. 

131.  Dänische  Volkssagen. 

132.  Dänische  Romane. 

133.  Fini^irle  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

134.  Sammlungen  Dänischer  Gedichte  im  allgemeinen. 

135.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Dänischer  Gedichte 


186.  Einzelne  Dänische  Dichter,  Sainmluügea  ihrer  Werke 

und  grössere  Gedichte. 
137.  Einzelne  kleine  Gedichte»  Gelegenheitsgedichle,  q.&  w« 
13&  Sammiangen  Dänischer  Dramen  im  allgemeinen. 

139.  GesamTnelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

140.  Einzelne  Dänisdie  Schauspiele. 
ML  Dänische  Opern  und  Operetten. 

142.  Dänische  Cantatcii,  Oralorieii. 

143.  Dänische  Satyren. 

144.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Dänen »  Anecdo- 
ten^  u.  s.  w« 

SelifveillMciie  JLiieratur« 

145.  Sammiangen  schönwissenschafltlicfaer  Werke  der  Schwe* 

den  im  allgemeinen. 

146.  Gesammelte  schönwissenschaiUicfae  Werke  einzdner 
Schweden. 

147.  Schöll  wissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassem;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanadie  und  dergleichen. 

148.  Sdiwedische  Reden. 

149.  Schwedische  Briefe. 

150.  Schwedische  Fabeln. 

151.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mähreben, 

152.  Schw  cdische  Erzählungen. 
163.  Schwedische  Homane* 

154.  Fingqrte  Reisen  und  Länderbesdireibungen. 

155.  Sammlungen  Schwedischer  Gedichte  im  allgemeinen. 

150.  Sauinilungcn  einzelner  Gattungen  Schwedischer  Ge- 
dichte. 

157.  Einsekie  Schwedische  Dichter;  Sammiangen  ihrer  Weike 

und  grössere  Gedichte. 

158.  Einzelne  kleine  Gedichte;  Gelegenheitsgedichte,  u.  s.  w. 

159.  Sammlungen  Sdiwedischer  Schauspiele  im  allgemeinen 

160.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzeln^  Verfasser. 

161.  Einzelne  Schwedische  Schauspiele. 

162.  SchwcdificUe  Opera  und  Opereilen. 

163.  Musiktexte;  Oratorien;  Cantaten. 

« 
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164.  Schwedische  Satyren. 

165.  Witzige  und  scherzliafte  Schriften  der  Schweden,  Anec- 
^doteii,  u.  8.  w. 

lliUNiliicIle  MMmmtmr» 

166.  Sammlungen  fiir  Altrusosche  Sprache  und  Literatur. 

167.  Sammlungen  schönwissensdiaftKcher  Werke  der  Rcuseo 

im  allgemeinen. 
168  Gesammelte  schön  wissenschaftliche  Werke  einzelner 
Russen. 

169.  Schönwissenschafiliche  Werke  in  Prosa  und  Verseß 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verscbiedeaen 
Schrifisteilem;  Ahnanache  und  dergleichen. 

170.  Einzelne  sohönwissenschaftliche  Werke  gemischler  Gat- 

tung  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

171.  Russische  Reden. 

172.  Russische  Briefe. 

173.  Russische  Dialoge. 

174.  Russische  1  abeln. 

175.  Orientalische  Mährchen,  Feen^  und  andere  Mahrchen. 

176.  Russische  Erzählungen  und  Novdlen. 

177.  Romane  der  Russen. 

178.  Historische  Romane  der  Russen. 

179.  '  Fingirte  Reisen  und  Länderheschreibungen. 

180.  Allgemeine  Sammlungen  Russischer  Gedichte. 

181.  SaniMilungen  einzelner  Gattungen  Russischer  Gedichte. 
1S2.  Einzelne  Russische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werken 

und  grössere  Gedichte. 

188.  Einzelne  kleine  Russische  Gedichte,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

1S4.  Sammlungen  Russischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

185.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Va-fasser. 

ISti.  KiiizcJne  Russische  Schauspiele. 

187.  Russische  Opei  n  und  Operetten. 

188.  Verschiedene  Russische  Ifusiktexte. 

189.  Russische  Satyren. 

190.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Russen,  Aaec- 
doten,  u.  s.  w. 
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IM.  SditowiBMiflChaAüclie  SebrMen  im  Kleinrassbdieii 

Dialect. 

lS2b  Sammlungen  schönwissenscbaftlicher  Werke  der  Polea 
im  aligemeinen. 

193.  Gesamnidta  scfaönimsemdiafilichc  Warike  amelner 
Polen. 

194.  Schön  wissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüi^e  ans  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

195.  Einzelne  schönwissenschaflliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

196.  Polnische  Reden;  Sammlungen  von  mdirereo;  yon 
einzelnen. 

197.  Polnische  Briefe. 

198.  Polnische  Dialoge. 

199.  Polnische  Fabeln. 

200.  Pohiische  Erzählungen  und  Novellen. 

201.  Polnische  Romane. 

202b  Historische  Romane  der  Polen. 

203.  Allgemeine  Sammlungen  Polnischer  Gedichte. 

204.  Sammlunsren  einzelner  Gattungen  Polnischer  Gedichte. 

205.  Einzelne  Polnische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

206.  Einzelne  kleine  Polnische  Gedichte,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

207.  Sammlungen  Polnischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

208.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

209.  Einzelne  Polnische  Schauspiele. 
?]0.  Polnische  Opern  und  Operetten. 
ilL  Polnische  Satyren. 

^12.  Scherzhafte  und  yrifsigfi  Schriften  der  Polen ,  Anecdo^ 
ten,  u.  s.  w. 

BftiimUielie  UtcMtnr* 

'13.  Sammlungen  für  Altböhmische  Sprache  und  Liter»* 
tur. 
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214.  SanuiilüTififen schönvvissenschaltiicher Werke  der  Bohuieü 
im  allgemeinen. 

215.  Gesammelte  schönwissenschafUiche  Werke  einzelner 
Böhmen. 

216.  Schüiiwissenschafiliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedeoen 
Sdiriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

217.  Böhmische  Reden,  Briefe,  Dialoge. 

218.  Böhmische  i*abeln. 

219.  Böhmische  Mährchen« 

220.  Böhmische  Erzählangen  und  Novellen. 

221.  Böhmische  Romane. 

222^  Sammlungen  Böhmisciier  Gedichte  im  aligemeinen. 
228.  Einzelne  Böhmische  lichter;  Sanomlungen  ihrer  Weike 

und  grössere  Gediclite. 

224.  Einzehie  kleine  Böhmische  Gedichte ,  Gelegenheibge- 
dichte,  u-  s.  w. 

225.  Sammlungen  Böhmischer  Schaaspiele  im  allgemeinen. 

226.  Gesammelte  dramaiisclie  Werke  einzelner  Verfasser. 

227.  Einzelne  Böhmische  Schauspiele. 

228.  Böhmische  Opern  und  Operetten.  - 

229.  Böhmische  Salyren. 

230.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  dei*  Böhmen,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 

231.  Gedichte  im  Dialect  der  Slowaken. 

Idteratuv  der  Wenden  9  der  Winden  ^  IMImatlcrf 
Serben^  der  liltthaner;  der  Igelten;  clerFtnuen* 

232.  Schönwissenschaflliche  Schriften  der  Wenden. 

233.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Winden. 

234.  Schönwissenschaflliche  Schriften  der  Dalmatier. 

235.  Schönwissenschattliche  Schriften  der  Serben. 

236.  Sdhönwissenschaftliehe  Schriften  der  Litthauer. 

237.  Schön  w  issenschaftliche  Schriften  der  Letten. 

238.  Schönwissenschaflliche  Schriften  der  Finnen. 

Uiteratur  der  l  iisarn;  der  Walaelten« 

239.  Sammlungen  Tür  Altungarische  Sprache  und  Litera- 
tur. 


240.  Sammlungen  schönwissenschaftUober  Werke  der  Un'^- 
garn  im  allgemeinen. 

241.  Ge^ammeite  schon wibseiiöchaftiiche  Werke  eiuzelnef 
Ungarn. 

212.  SohönwifigensdiaftKche  Werke  in  Prosa  und  Versen 

von  iiH;liiercn  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
SchiiKstellern ;  Almanache  und  dergleichen. 

243.  Ungarische  Reden. 

244  Ungarische  Briefe. 

245.  Ungarische  Fabeln. 

246.  Ungarische  Mäbrchen. 

247.  Ungarische  Brrählangen  und  Novellen. 

248.  Ungarische  Romane. 

249.  Fingirte  Reiseu  und  Landerbeschreibungen. 

250.  Allgemeine  Sammlungen  Ungarischer  Gedichte. 

251.  Einzelne  Ungarische  Dichter;  Sammhingen  ihrer  Wetke 

und  grössere  Gedichte. 

252.  Einzelne  kleine  Ungarische  Gedichte,  Gelegenheitsge- 
didrte,  u.  s.  w. 

253.  Sammlungen  rngarischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

254.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

255.  Einzelne  Ungarische  Schauspiele« 

256.  Ungarische  Satyren. 

257.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Ungarn,  Aneo- 
doten,  u.  §.  w. 

258.  Schönwissenschaftltche  Schriften  der  Walacfaen. 

OrlentAllMlae  WAtmrm^mr* 

259.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Schriften  in  ver- 
schiedenen Orientalischen  Spraqhen. 

260.  Auszüge  uiid  l^eberselzungen  schunwissenschaftlicher 
Schriften  aus  verschiedenen  Orientalischen  Sprachen. 

261.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Vei'seu 
oder  Prosa  allein. 

Mt.  HebriilHche  Briefe. 
^3.  Hebräische  Dialoge. 

* 
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364  Hebräificbe  Fabeh. 

265.  Hebräisdie  Mährchen,  ErzähluDgmi,  Sagen. 

266.  Hebräische  (jcdichte. 

267.  Hebräische  Schauspiele. 

368. SftnBnlungen  Hebräisoher  Sentenaen;  (Vgl.  W,  565). 

269.  SchönwissenschafUiche  Schriften  der  Syrer. 

Aralilselie  Edtcrfitiir. 

270.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  veracbiddenenschöft- 

wissenschaftlichen  Werken  der  Araber. 

271.  Einzelne  schönwisscnschaftliche,  scherzhafte  und  wita|e 
Werke  der  Araber  in  Prosa  md  VeiBen»  oder  Pron 

allein. 

272.  Arabische  Briefe. 

273.  Arabische  Fabeln. 

274.  Arabisdie  Mahrchen,  EnBählungen  uad  ftomane. 

275.  Sammlungen  Ai  abischer  Gedichte  nieluerer  Verfasser. 

276.  Arabische  Gedichte  einzelner  Verfasser. 

277.  Moralphilosophische  Schriften  der  Araber,  Sammlungen 
Arabischer  Sentenzen« 

liiteratiir  der  iijrmenler  $  der  Per«er* 

278.  Schönvissenschaftiiche  SchrifteB  der  Armemer. 

279.  Auszüge  und  L ehe j  Setzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wisseoschaftUchen  Werken  der  Perser. 

280.  Einzelne  schönwissenschaAliche  Werke  der  Peraer  ii 
Prosa  und  Versen ,  oder  Prosa  allein. 

281.  Persische  Fabeln. 

282.  Persische  Mährchen,  Erzählungen  und  Komane. 

283.  Sanunlungen  Persisdher  Gedicble  mehrerer  Verbsser. 

284.  Persische  Gedichte  einzelner  Verfasser. 

285.  Moralphilosopbische  Schrüten  der  Perser,  Sanunluogw 
Persischer  Sentenzen. 

■ndlMliet  0iiMlftrt«  IilteriitaF. 

288»  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schöo- 
tmsensdiaftlichen  Indischen  vorzöglieb  Saoskril  Weite 

287,  Sanskrit  Fabehi. 


SCHOBIIS  WttSBlWOilAFTeif« 


2S8.  Sanskrit  Hährehen  und  Erzählungen. 

289.  Sanskrit  Gedichte. 

290.  Sammlungen  von  Sanskrit  Schauspielen. 

291.  Einzelne  Sanskrit  Schauspiele. 

2fö.  Sanskrit  moralischphilosophiscbe  Schriften,  Sentenzen. 

293.  Schönwissenschaftlidie  Schriften  in  Bengalischer  Sprache. 

294.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedeneu  schoa- 
wissenschaftlichen  Werken  in  Hiadustanischer  Sprache. 

295.  Einzelne  schönwissenschafüiche »  scherzhafte  und  witzige 
Werke  in  Hindustanbcher  Sprache  in  Prosa  und  Versen, 
oder  Prosa  allein. 

296.  Fabeln  in  Hindustanischer  Sprache. 

297.  Hindustanische  Mährchen  und  Erzählungen. 

298.  Gedichte  in  Hindustanischer  Sprache. 

299.  Schauspiele  in  Hindustanischer  Sprache. 

900.  SchönwiBsensdiafUiche  Schriften  in  Brij  Bhasha, 

301.  SchönwissenschallUch^  Schriften  in  der  Sprache  der 
Mahratten. 


302.  Schonvvissenschafüiche  Schriften  in  Taniuiischer  Sprache. 

803.  SdiönivissenschaftlicheSdhriften  in  Ceylanischer  Sprache. 

Iittemiitr  der  Chtneseii;  der  Tikrl&eii 

uud  xtloiiüoleii. 

9M.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  vei^schiedenM  BdkQif 
wissenschaftlichen  Werken  der  Chinesen. 

305.  Einzelne  schönwissenschafiliche  Werke  der  Chinesen 
in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  aUein. 

306.  Chinesische  Roruane. 

307.  Chinesische  Gedichte. 

308.  Chinesische  Schauspiele. 

300.  Schönwbsenschaftliche  Schriften  der  Türken. 
310.  iSchbnwissenschaiUiche  Schriften  der  Mongoien. 
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Gf«    SCHOEi^E  KUEISSTE. 

■ 

*   

1.  EialeitQDg  in  die  schöaen  Künste  im  allgemeiaeti;  Em- 
fluss,  Nutzen  und  Vortrefflidikal  derselben. 

2.  Methodologie  des  Studiums  der  schöneo  Künste;  Bildung 
der  Künstler. 

3.  Theorie  der  schönen  Künste  im  allgemeinen. 

4.  Wörterbücher  der  schönen  Künste. 

5.  Von  Kunstsammlungen  oder  Museen  im  allgemeiuen; 
(Vgl  A,  88). 

6.  Von  Kunstacademieen  im  allgemeinen;  Nachrichten  von 

ciiizclücii  Kuiibtacademieen,  Künstlergesellschaften,  und 
Abhandlungen  deiselben. 

7.  Zeitschriften  für  die  schönen »  die  zeichnenden  Künste 

und  die  LiLeialur  derselben. 

8.  Yermischte  Beiträge  m  den  schönen  >  den  zeichnenden 
Künsten  von  mehreren  Verfassern. 

9.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

10.  Von  den  Künstlern  im  allgemeinen  und  einzelnen,  deo  I 

Bechtsverhältnissen  in  Bezug  auf  die  schönen  Kiinsie 
und  die  Künstler,  namentlich  auf  die  Malerei  und  die 
Maler»  den  Privilegien  derselben,  den  besonderen  Rechts- 
verhältnissen der  Gemälde,  devÄecesm  p&^rae»  u.s.w. 


11.  Von  dem  Geschmack  in  Beziehung  auf  die  schönen 
Künste,  der  Bildung  desselben,  und  der  Beurtbeiluog 
von  Warken  der  schönen  Kunst 

12.  Von  der  Schönheit  und  dem  Schönen,  dem  Erhabenen 
und  dem  Ideal  in  Beziehung  auf  die  schönen  Küosio. 

13.  Von  der  Erfindung  und  Nachahmung  in  den  Werken 

der  schönen  Kunst;  von  der  Wahl  der  Gegenstände  im 
allgemeinen  und  in  besonderen  national-  oder  anderen 
Beziehungen. 
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14.  Ton  dem  Ausdruck,  der  Barsteilung  des  mdividneHen 

Characters  und  der  Leidenschaften  in  den  Werken  der 
schönen  Kunst. 

15.  Von  der  Allegorie  und  dem  Costüm  im  allgemeinen ; 
von  der  Beobachtung  des  Herkommens  und  des  An- 

standes  von  Seiten  der  Künstler. 

16.  Von  der  Darstellungsai  t  vei^chiedener  Gegenstände  der 
schönen  Kunst  bei  den  Alten  und  Neueren,  Kunst* 
Symbolik,  Attribute  der  Gottheiten,  Heiligen  u.  s.  w.; 
(Vgl.  C,  654,  Iconülugie  u.  s.  w.) 

17.  Von  den  Fehlem  der  Künstler  gogen  den  Geschmack,  x 
das  Herkommen  und  die  historische  Wahrheit. 

Keleheniiaiuit  und  MaleveL 

18.  Einieitongsschriften  zur  Zeichenkunst  und  Malerei  im 

allgemeinen. 

19.  Von  dem  Erlernen  der  Zeichenkunst,  dem  Nutzen  und 
der  Einrichtung  der  Zeichenschulen. 

20.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Zeichenkunst  allein  oder  in 

Verbindung  mit  der  Malerei. 

21.  Von  allgemeinen  und  besonderen  Hülismitteln  zum  Zeich- 
nen, Beschreibungen  von  Zeicheninstrumenten»  Zirkel, 
Proportionalzirkel ,  Conisector  [  zum  Zeichnen  der  Kegel- 
schnitte^, Elliptograph ,  Pantograph  oder  Storchschnabel, 
Iconograph,  Planimeter,  Diagraph,  Antigraph  (Gegen- 
oder Yerkehrtzeichner),  Anagraph  ( Verkehrtzeidiner), 
Quarreograph  (zum  Zeichnen  der  Perspective),  Spiegel 
zum  Zeichnen,  Hciiefmascbinen  (zum  Zeichnen  halb« 
erhabener  Gegenstände). 

22.  Von  den  Yerhäiltnissen  in  der  Zetchenkunst  im  allge- 
meinen. 

23.  Allgemeine  Zeichenbücher. 

24.  Elemente  des  Zeichnens ;  Linienzeichnung. 

25.  Von  dem  Zeichnen  nach  der  Natur,  nach  Körpern. 

26.  Darstellende  oder  beschreibende  Geometrie,  CGeometrie 
descriptwe)  3,  Projectionslehre. 

27.  Anleitungen  zu  dem  technisdien  Zeidmen  im  ailgemei- 
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neu,  Südatiomi-,  Maschinen-  und arcbitecfooisdies  Zeidi* 

nen  gemeinschaftlich. 

28.  Anleitungen  zu  dem  Plan-,  Landkarlen-  und  Situalions- 
xeichnen,  dem  topographischen  t  miUtänscheii  undöcoDO- 
misoben  Planzeidineii. 

29.  Einzelne  die  SituaLiünözeichnung  betreffende  Gegen- 
stände; Bergzeichnen. 

SQ.  Aoieitungen  zum  Zeichnen  in  Anwendung  auf  InduGtne^ 
auf  Masdiinenwesen,  auf  Artillerie. 

31.  Anleitungen  zur  Pei'spective  im  allgemeinen,  zur  Linear- 
und  Luftperspective. 

32.  Einzelne  die  Perspective  betreffende  Gegenstände. 

33.  Von  dem  Licht  und  Schatten. 

34.  Anleitungen  zum  arrhitectonischen  Zeichnen. 

35.  Schriften  über  Verzierungen»  (Ornamente),  Grotesken, 
Arabteken  und  Anleitungen  sie  zu  zeichnen  und  zn 
malen,  (über  Stuben-  und  Decorationsmalerei,  in  so 
fern  darunter  die  Ornamenteozcichauog  verstanden  wird; 
(Vgl.  T,  614). 

36.  Anleitungen  zum  Zeichnen  und  Malen  von  PflanzeiH 

Blumen  und  Früi  hic  n. 

37.  —  von  Bäumen  und  Landschaften. 

38.  —  von  Thieren  und  Jagden. 

39.  Von  den  Verhältnissen  des  menschlichen  Körpers ;  Zeich- 

iiung  desselben  im  allgemeinen  und  einzelner  Theile. 

40.  Anatonue  für  Künstler. 

41.  Anleitungen  zur  Porträtmalerei. 

4Bt,  Von  der  Verfertigung  der  Schattenrisse  oder  Silhouetten. 
4^.  Von  dem  Zeichnen  und  Malen  geschichtlicher  Gegen- 
stände. 

44.  V^n  dem  Zeichnen  dejr  Carricaturen. 


45.  Theorie  der  Malerei  im  aiigeoieinen. 

46.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Malerkunst. 

47*  Von  derSdiönheit  und  dem  Geschmack  in  der  Iblerei; 

von  der  Bcuriheilung  der  Gemälde. 
48.  Von  der  Haimonie  der  Gemälde  und  dem  ColoiiU 

48.  Von  den  in  der  Zeicbenkunst  und  Ifalerei  angewandten 
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Farben  im  allgememen  und  in  besonderen  BesiehangCB» 

den  Eigenschaften,  der  Bereitung  und  Anwendung  der- 
selben; (Vgl.  T,  609—613). 
66.  Von  dem  Erhalten  der  Gemälde,  dem  Reinigen,  Wieder* 
herstellen  und  Firnissen  derselben. 

51.  Von  dem  Copiren  der  Gemälde. 

62.  Anleitungen  znm  Tuschen. 

58.  Anleitungen  zum  Malen  mit  Wasserfarben,  zu  der 

Aquarellmalerei;  Anleitungen  zum  llluminiren,  nament- 
lich von  Kupferstichen  und  Lithographieen. 

54.  Qrientalisch-chinesisGhe  Malerei  und  andere  Gattungen 
leichter  Malereien. 

55.  Anleitungen  zur  Miniaturmalerei. 

56.  Anleitungen  zur  Pastelmalerei. 

57.  Von  der  encaustiscben  und  Wachsmalerei,  -  der  Hart« 

und  Balsammalerei;  (Vgl.  G,  97). 

58.  Anleitungen  zur  Oelmalerei. 

59.  Von  der  Glasmalerei. 

00.  Von  der  Email-  und  Porcellanmalerel 

61.  Von  der  Musivmalerei  oder  Mosaik. 

UolMclmelde-  iiuil  Ilupfernteelierkiinst^ 
I^itlteg;r»|il&ie  u*  •»  w. 

62.  Einleitungsschriften  zur  Holzschneide-  und  Kupferstecher- 
kunst ;  von  Holzschnitten  und  Kupferstichen,  der  Holz- 
schneide-, Kupfer-  und  Stahlstechkunst,  der  Litfao-  und 
Zinkographie,  dem  Stein-  und  Kupferdruck  im  allge- 
meinen. 

63.  Anleitungen  zur  Formschneidekunst;  zur  Holzschneide- 
kunst; zur  Verfertigung  von  Holzschnitten  in  Hell- 
dunkel. 

64.  Allgemeine  Anleitungen  zum  lifetallstich;  zur  Kupfer- 
steoberkiinst;  zum  SlabbtiGfa, 

ttrEimthie  Gattungen  des  ifetalbtichs,  der  Kupfenteeher- 

kunst;  Aetzkunst,  Punzenarbeit,  schwarze  Kunst,  Aqua- 
tinia,  Metallstich  nach  Art  der  Holzschnitte,  Hocbatzen 
der  Kupferplatten  oder  Ektypographie,  GalvMographie. 
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66.  Anleitungen  zmn  Druck  gestocbeo^  und  geätzter  Metall- 
platlen,  zum  Kupferdnick  im  allgemeinen;  von  dem 

üeberdruck  der  Kupferstiche. 

67.  Von  der  Lithographie,  dem  Steinzeichnen  und  dem 
Steindnid^,  Anleitungen  dazu  im  allgemeinen, 

68.  Vermischte  Beiträge  zu  der  lithograpbie  und  einzelne 
dieselbe  betrelFende  Gegenstände;  Hochätzen  der  Stein- 
platten; Anwendung  der  Metaliplatten«  des  Zinks  nad 
Art  der  Lithographie,  Glasdruckkunst. 

69.  Von  dem  farbigen  Druck;  von  dem  Liepmannischea 
Oelbilder-Druck. 

8telii8eliiieldek.itiuit^ 

70.  Von  der  Kenntniss,  dem  Nutzen  und  Gebrauch  der  ge- 
schnittenen Steine. 

7L  Anleitungen  zur  Steinschneidekunst. 

72.  Einzelne  die  Steinschneidekunst  und  die  geschnittenen 
Steine  betreffende  Gegegenstände,  Verfertigung  der 
Pasten  geschnittener  Steine. 

Bildliaiierliii  tist  • 

73.  Binleitungsschriften  zu  der  Bildhauerkunst  und  den  Wer- 
ken derselben. 

74.  Anleitungen  zu  der  Bildhauerkunst. 

75.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bildhauerkunst  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

76.  Von  dem  Guss  metallener  Statüen  und  anderer  Gegen-  | 
stände  der  Kunst;  Beschreibungen  des  Gusses  einzelner  ; 
Statuen. 

77.  Von  dem  Modelliren,  der  WachsbUdnerei,  dem  Glessen  • 

in  Gyps,  und  den  Stuccalurarbeiten. 

78.  Feiloplastik  oder  Anleitung  zu  Kunslarbeiten  aus  Kork 

CtoMUelite  4er  mmH^nmn  unA  bMonileH  der  aeMi- 
nenteM  Ufauite,  AmleltuB^eM  mm  Mmnmtm^ 
ÜeMeltoii,  BeeAreilMUism  mmA  AMMUMufüi 
Werlieii  «er  seläuienfieM  Kllwite. 

79.  Binleitungsschriften  zur  Geschichte  der  schönen,  der 
^dmeaden  Künste. 
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80.  G^sdtidite  der  schönen,  der  zeicliaenden  Kttnsle  hu 

allgemeinen. 

81.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  bei 
den  Altai,  den  Griechen  und  Römern. 

Anleitungen  znrKenntmss  der  schönen  Künsle  der  Alten 

im  allgenieiiion ,  Aixliaologie  der  Kunst. 
83.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Werken  der  schö- 
nen, der  zeichnenden  Künste  der  Alten  im  allgemeinen. 

SA,  Veiseliiedene  die  schönen,  die  zeichnenden  Künste  der 
Alton  und  die  Gescbicliie  derselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

85.  Geschichte  der  schönen ,  der  zeichnenden  Künste  im 

Mitlelaker,  Beschreib uni^eu  und  Abbildungen  von  Wer- 
ken derselben. 

86.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  in 
den  neueren  Zeiten. 

87.  Von  dem  Zustande  der  schönen  Kunste  in  neueren  Zei- 
ten im  ailgeineinen,  Kunstgeographie,  Kunstreisen  nach 
mehreren  Jfändern  gemeinschaftlich. 

88.  Vermischte  Beiträge  zur  Kanstgesehichte  und  einzelne 
diesellje  Ijclreffende  Gegenstände. 

89.  Geschichte  der  Künstler  im  allgememen ,  und  verschie-  ^ 
dene  dieselben  betreffende  Gegenstände. 

90.  Allgemeine  KünsthT-Lexica. 

91.  Geschichte  der  Künstler  einzelner  Zeiten. 

92.  Anleitungen  zur  Monogrammenkunde. 

93.  Cataloge  von  zum  Verkaufe  bestimmten  Kunstsacben 
verschiedener  Gattung. 

94.  Geschichte  der  Zeichenkuust  und  Malerei  im  allge- 
meinen. 

95. 'Geschichte  der  Zeidienkunst  und  Haierei  bei  den  Alten, 

den  Griechen  und  Römern. 

96.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Gemälden  der 
Alten  im  allgemeinen,  und  von  einzelnen  Gemälden, 
von  Mosaikgemälden. 

97.  Einzelne  die  Malerei  der  Alten  und  das  Verfahren  der- 
selben  betreffende  Gegenstände,  Uanzmalerei,  u.  s.  w. 
(Vgl.  G,57). 
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96.  Gesdiicihte  der  ZeicbenkaiMl  mid  Malerei  bei 

Neueren  im  allsfom einen  und  während  einzelner  Zeit 
Perioden;  von  den  Malersduilen  im  oll^cmrinen. 
99.  Geschichte  besonderer  Gattungen  der  Haierei,  der  Land- 
schaftsmaleref,  Oelmaterei,  Gtasmalerei,  Emaflinalerei 

100.  Lebensheschreibungen  dei  xMalor  im  allgemeinen  und 
verschiedene  dieselben  betreffende  Gegenstände. 

101.  Lebensbeschreibungen  der  Maler  in  alphabetischer 
Ordnung. 

102.  Calaloge  von  zum  Verkauf  bestimmten  Gemälden. 

103.  Geschichte  der  Formschneide Holzschneide und 
KupfeRsteoherkunst,  des  Ursprungs  derselben,  der 
Nieiii,  einzelner  Gattungen  derselben,  der  scliwaizeu 
Kunst,  der  Lithographie. 

104.  Geschichte  der  Holzschneider  und  Kupferstedier  und 
ihrer  Werke.  , 

106.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Holzschnitte  und  Kupfer- 
stiche, radirten  Blätter  u.  s.  w.  Fac  simUes  derselben. 

106.  Vom  Sammlen  der  Holzschnitte  und  Kupferstiche  im 
allgemeinen ,  der  Porträte. 

107.  Verzeichnisse  von  Haiidzeiehnungen ,  Holzschnitten, 
Kupferstichen  und  Lithographieen  in  einzelnen  uod 
namentlich  audi  zum  Verkaufe  bestimmten  Samm- 

luni<en. 

108.  Verzeichnisse  besonderer  Gattungen  von  Holzschnitten. 
Kupferstichen  und  Lithographieen ,  von  Porträten,  u.  s.  W. 

109.  Geschtchle  der  Steinschneidekunst. 

110.  Gescliiclite  der  Stempelschneidekunst,  Medaillenarbeit. 

111.  Geschichte  der  Bildhauerkunst 

112.  Geschichte  und  Zustand  der  schönen  Künste  und 
namentKdi  der  Malerei,  der  Künstler  und  besonders 
der  Maler  in  einzelnen  Ländern :  in  Italien. 

113.  —  in  PorlugaL 

114.  —  in  Spanien. 

115.  —  in  Frankreich. 

116.  —  in  der  Schweiz. 

117.  —  in  Deutschiandy  in  der  Oesterreidiischen  undPreus- 

sischen  Monarchie. 
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118.  —  yi  Belgien  und  den  Niederlanden. 

119.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

120.  —  in  Dänemark ,  Schweden  und  I^orwegen. 

121.  —  in  Russiand  und  Polen. 

M.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

123.  Biographieen  einzelner  Künstler  (in  den  zeichnenden 
Künsten),  Nachrichten  von  ihren  Werken  und  beson- 
deren Vorfällen  ihres  Lebens,  (alphabetisch  geordnet). 


124  Besdireibungen  und  Abbildungen  von  Werken  der 

zeichnenden  Künste,  die  sich  in  mehreren  verschiede- 
nen Ländern  befinden. 

125.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Kunstsachen» 
von  Werken  der  zeichnenden  Künste  in  einzelnen  Län- 
dern, die  sich  daselbst  zerstreut  oder  an  bestimmten 
Orten  vereinigt  befinden,  von  Alterthnmern,  Gemälden, 
Handzeichnimgen  und  Sculpturen  m  oilenllichen  und 
Privatsammlungen :  in  Italien. 

126.  —  in  Portugal. 

127.  —  in  Spanien. 

128.  —  in  Frankreich. 

129.  —  in  der  Schweiz. 

130.  —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

131.  —  in  den  Deutschen  Staaten. 

132.  —  in  der  Preussischen  Monarchie. 

133.  —  in  Belgien. 

134.  —  in  den  Niederlanden. 

135.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

136.  —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

137.  —  in  Russland  und  Polen. 

138.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

139.  Sammlungen  von  Kupfei^stichen  und  Lithograph ieen 
nach  den  Zeichnungen  und  Gemälden  einzelner  Schulen. 

140.  Sammlungen  von  Holzschnitten,  Kupferstichen,  Stahl- 
stichen oder  Lithographieen  nach  den  Zeichnungen  und 
Gemälden  einzdnor  Meister. 

141.  Sammlungen  von  Hohsschnitten^  Kupferstichen,  Stahl- 
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slicheD  oderLithographieea  venschiedoner  GogensUuuie 
von  mehreren  Künstlern  gemeinschaftlich. 

142.  Gesaniinelte  Workc  und  Suiten  einzelner  Holzschneider, 
Kuplei-stecher  und  Lithographen. 

143.  Werke  welche  Abbildungen  besonderer  Gattungen  und 
Gegensfünde  der  zeichnenden  Künste  enthalten:  Pflaii' 
zen,  Blumen,  Früchte. 

144.  —  Landschaften,  Mannen,  Ansichten  von  Städten. 

145.  —  Architectonische  Gegenstände,  Ruinen,  Monumente. 

146.  —  Aufnahmen  von  Landschaften,  Städten,  Monumen- 

ten u.  s.  w.  mit  Hiilfe  dos  Daguerreotype  gemacht. 

147.  —  Verzierungen,  Ornamente,  Arabesken,  Groteske», 

künstlerische  Einfälle. 

148.  —  Gegenstände  der  Bildhauerkunst,  (mit  AusscUoss 

der  Abbildungen  wii  kliclier  Staliien  und  Basreliefs;. 

149.  —  Vasen,  Candeiaber,  Gegenstande  des  Schmucks  und 

kostbareren  Hausgeräthes. 

150.  —  Tapeten,  Stickereien. 
15L —  Thiere,  Jagden. 

152.  —  Menschliche  Köpfe  und  andere  Iheile  des  mensch- 

lichen Körpers. 

153.  —  Menschliche  Figuren. 

154.  —  Trachten,  Moden. 

155.  —  Tänze ,  Mascaraden. 

156.  —  Volksscenen. 

157.  —  Carricaturen. 

158.  —  AÜGgorieen,  moralische  Gegenstände,  Embleme. 

159.  —  Mythologische  Gegenstände. 

160.  —  Gegenstände  der  Dichtkunst  der  Alten,  mythische 

Geschichte,  Bilder  zu  einzelnen  alten  Dichtem. 

161.  —  Gegenstände  der  Dichtkunst  der  Neueren. 

162.  —  Biblische  Geschichte,  kirchengeschichtliche  und  re-  i 

ligiöse  Gegenstände. 

163.  —  Profangeschichte.  , 

164.  —  KrönungsfeierHchkeiten ,  Feste,  Tourniere. 

165.  —  Beerdigungsfeierlichkeiten. 

106.^ —  Militärische  Gegenstände,  Schlachleii,  >^  ia      fem  . 
sie  nicht  zu  den  ^scbichüichen  gehören).  { 
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107.  —  IcoBOgraphie  oder  Porträte  im  allgemeinen. 

IBS,  —  IcoDographie  berühmter  Personen  des  Altertbums, 

der  Griechen  und  Römer. 

169.  —  icoüogiaphie  der  aeueieu  Zeiten  im  allgemeinen.  . 

170.  —  Vermischte  Sanmilungen  zur  Iconographie,  vorzüg- 

lich der  neueren  Zeiten,  von  Porträten  nach  den 
Gemälden  berühmter  Maler  Lhir^eslelll. 

171.  —  Xcoiiographie  der  Regenten  und  berühmter  Personen 

in  einzelnen  Staaten  der  neueren  Zeiten,  (geogra- 
phisch geordnet  X 

172.  —  Iconographie  der  Gelehrten  und  Künstler ,  f  nach 

der  iür  die  einzelnen  Wi^ensobaltea  angenommeaeo 
Reihefolge). 

173.  —  Iconographie  berühmter  Weiber. 


174.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  geschnittenen 

Steinen  im  allgemeinen. 
175«  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  geschnittenen 

Stdnen  die  sidi  an  einzelnen  Orten  befinden. 

176.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  besonderen  Gat- 
tungen geschnittener  Steine,  von  Scarabäen-Gemmen, 
von  Talismanen  und  geschnittenen  Steinen  derGnosti- 
ker,  der  alten  Christen. 

177.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  von  einzelnen 
Künstlern  geschnittenen  Steine  und  von  einzelnen  ge- 
schnittenen Steinen. 

176.  Von  Pasten  geschnittener  Steine  und  Verzeichnisse 
derselben. 


179.  Von  den  Statüen  und  der  Anwendung  derselben  iiei 
den  Alten  und  Neueren. 

180.  Von  den  Büsten. 

181.  Abbildungen   und  Beschreibungen  von  Werkeü  der 
Bildhauerkunst  im  allgemeinen. 

182.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 

Bildhauerkunst  die  sich  an  mehreren  vx^rschiedeuen 
Orten  belinden. 

S«ki9MraiMli«r  BiklMtli.  1.  22 
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183.  Abbildungen  und  Beschreibangen  von  Werken  im 

Biklhaucrkunst  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden, 
(mit  Ausnahme  derjenigen  in  Sammlungen,  und  der 
zu  den  einzelnen  Gebäuden  gehörigen,  die  zu  G,220» 
u.  s.  w.  gerechnet  sind). 

184.  Abbildungen  und  Beschreibnnp:en  besonderer  Gattungen 
und  einzelner  Werke  der  Bildhauerkunst, 

185.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
neueren  Bildhauerkunst. 

186.  Abbildungen  und  Beschreibunj2;en  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  einzelner  neueren  Meister. 

187.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Basreliefe  und 
anderen  Kunstwerken  in  halb  erhabener  oder  vertiefter 
Arbeit,  von  Toreutica-Waaren. 

188.  Abbildungen  und  Beschreibungen  einzelner  Basrelieis^ 

189.  Abbildungen  und  Besdu^ibungen  von  Arbeiten  in  ge- 
gossenem oder  getriebenem  Metall 

190.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  in  gebrannter  Erde»  lerra-Cotta. 

191.  Venseichnisse  von  Gypsabgüssen  verschiedener  Werke 
der  Bildhauerkunst. 


19^  Einleitungsschriften  in  die  Yasenkunde  der  Alten ,  Ur- 
sprung und  Herkunft,  Fundorte,  Arten  und  Bestimmung 

derselben. 

193.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  alten  Vasen,  dea 
sogenannten  Etrurischen  im  allgemeinen. 

194» Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Vasen,  welche 
an  einzelnen  Orten  gefunden  worden  sind,  oder  sich 
in  einzelnen  Sammlungen  befinden. 

196.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Vasen. 

H^lBMluiiftey  Kvpf^ntlelte,  IMMsmpUera 
«•  •«  w»  In  elnxelnen  BlAttern« 

196.  Blätter  und  Suiten  zur  Geschichte  der  Holzsduieide- 

und  Kupferstecherkunst,  Nieiii,  Blätter  der  ältesten 
Meister.  • 

197.  Blätter  unbekannter  Meister. 
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]^  Blätter  und  buiteu  zur  Geschichte  der  Lithographie. 

199.  Blätter  zur  Geschichte  der  Galvanoplastik.  . 

200.  Holzschnitte ,  Kupferstiche,  Stahlstiche ,  Lithographieen» 
Zinkzeichnun c;on  von  Künstlern  Italiens. 

201.  —  Portugals  und  Spaniens. 

202.  —  Frankreichs. 

203.  —  der  Schweiz. 

204.  —  Deutschlands,  der  Oesterreichischen  und  derPreus- 

sischen  Monarchie. 

205.  —  Belgiens  und  der  Niederlande. 

206.  —  Grossbritanniens  und  Irlands. 

207.  —  Dänemarks. 

^08.  —  Schwedens  und  Norwegens. 
209.  —  Russlands  und  Polens, 
no  —  der  aussereurupaischen  Länder. 
Hl.  Porträte. 

il2.  Abbildungen  naturwissenschaftlicher  und  tedinischer 

Gegenstände. 

Baukunst« 

13.  Einleitungsschriften  in  die  Baukunst  ^ 
M.  Geschichte  der  Baukunst  im  allgemeinen. 

15.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Gebäuclea  ver- 
srhiedener  Zeiten  und  Gattungen  im  allgemeinen. 

16.  Von  der  Baukunst  der  Alten;  der  Alten  und  des  Mittel« 
alters  gemeinschaftlich,  Geschichte  derselben,  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  von  Gebäuden  der 
Alten  im  allgemeinen,  aus  den  alten  und  mittleren 
Zeiten  gemeinschaftlich. 

7.  Einzelne  die  Baukunst  der  Alten  betreffende  Gegen- 
stände. 

8.  Geschichte  und  Darstellung  der  Baukunst  des  Mittel- 
alters und  der  neueren  Zeiten;  von  dem  Byzantini- 
schen und  dem  Gothischen,  dem  Rund-  und  Spitz- 
bogen  Styl. 

9.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Gebäuden  des 
Mittelalters  und  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

0.  Geschichte  der  Baukunst,  Beschreibungen  und  Ab- 
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bilduniren  der  Gebäude  aus  älterer  und  neuerer  Zeil 
in  einzelnen  Ländern,  in  Griechenland  und  der  Türka  i 

221.  —  in  Italien.  I 

222.  —  in  Portugal  und  Spanien.  I 

223.  —  in  Frankreich. 

234.  —  in  der  Oesterreichiscben  Monarchie. 

225.  —  in  Deutschland. 

226.  —  in  der  Preussischen  Monarchie. 

227.  —  in  Belgien. 

228.  —  in  den  Niederlanden. 

229.  —  iu  Grüssl)ritanniea  und  Irland. 

230.  —  in  Dänemark. 

231.  —  in  Schweden  und  Norwegen* 

232.  —  in  Russland  und  Polen. 

233.  —  in  Asien. 

234.  —  in  Afi'ica. 
ffßb.  —  in  America. 

236.  Geschichte  der  Architecten  im  allgemeinen. 

237.  Geschichte  der  Architecten  einzelner  Zeiten. 

238.  Geschichte  der  ArchitöCien  in  einzelnen  Ländern. 

239.  Biographieen'  einzelner  Architecten^  Nachriditen  m  , 
ihren  Werken  und  besonderen  Vorfällen  ihres  Lebens, 
(alphabetJbcii  geordnet}. 

240.  Von  der  Theorie  und  den  Grundsätzen  der  Baukunil 

.  im  allgemeinen. 

241.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Baukunst,  zu  der  scho- 
nen oder  bürgerUchen  Baukunst,  und  dem  Bauen  über 
haupt,  (zum  Theilin  Verbindung  mit  Strassen-»  Wasser 
und  Kriegs-Baukunst). 

242.  Von  der  Ausführung  öilentiicher  Bauten  m  Bezug  aui 
den  GvUbau;  (Vgl.  P,  321). 

243.  Wörterbücher  der  Baukunst. 

244.  Termiriolo^io  der  Baukunst. 

245.  Zeitschrilten  für  die  Baukunst. 

24t.  Vermisohle  Beiträge  zur  Baukunst  .von  mehrQral•Vfl^ 
fassern. 

247.  ~  VOA  einzehica  Yei  lassern. 
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248.  Anwendung  der  malhematischea  Wissenschaften  auf 
die  Baukunst. 

249.  Anwendung  derMechaiuk  auf  die  Baukunst;  Darstellung 
mechanischer  Vorrichtungen  in  Bezug  auf  einzelne 
Ausführungen. 

250.  Anleitungen  zur  Bantechnologie  im  allgemeinen. 

251.  Von  Voranschlägen  und  der  Berechnung  der  Bau- 
kosten. 

252.  Von  den  Baumaterialien  im  allgemeinen;  (Vgl  P,  280). 

253.  Von  dem  Bauholz;  fVgl.  T,  553;. 

254.  \  V>n  den  Bausl^'incn. 

255.  Von  der  Anwendung  der  Lehmsieine  oder  Lehm- 
patzen. 

256.  Von  (hin  Pise-  oder  Stninpfljan. 

257.  Von  der  Anwendung  ancierer  besonderer  Materialien; 
des  B^ion. 

258.  Schriften  über  mehrere  verschiedene  Theile  der  Ge- 
bäude i2;omeinsrhartlich. 

259.  Von  dein  Grundbau  und  dem  Rost. 

260.  Von  den  Mauern  im  allgemeinen;  Theorie  des  Widei*- 
stands  derselben;  von  den  Puttermauern. 

261.  \on  den  Gewolhen;  SteinschniU,  Stcreotomie  oder 
Fugenschnitt  der  Gewölbe,  der  Bogen  u.  s.  w. 

262.  Von  dem  Bogen;  von  den  Decken. 

263.  Von  dem  Gebälke,  der  Holzconslruction  im  allge^ 
meinen. 

261  Von  den  Däeheni  im  allgemeinen. 

Von  einzelnen  Gattungen  von  Dächern  und  besonderen 
darauf  Bezug  bähenden  Gegenständen,  Kuppeln,  Boh- 
lendächern und  der  Kunst  mit  Holz  zu  wölben,  Ziegel- 
dächern, Strohdächern,  Lehmschindeldäcbern,  Dorn- 
schen  Dächern,  feuersicheren,  schwedischen  Stein- 
papier-Dächern, Gypsdächern,  Thecrdächern  u.  s.  w. 

166.  Von  den  Treppen. 

^7.  Von  den  Kaminen  und  Schornsleinen,  .  Essen,  den 
lEtteln  gegen  das  Rauchen  derselben,  gegen  Feuers- 
gefahr. 

^8.  Von  den  Rauchkammern. 
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269.  Von  den  Abtritten  und  Abtrittsgrulien. 

270.  Von  dem  Luftzug  und  der  Luftreinigung,  Luftver- 

besscning  in  den  Gebäuden,  von  den  Ventilatoren. 

271.  Von  der  Feuchtigkeit  in  Gebäuden,  dem  Maueiirass, 
Salpeterfirass,  derFäulniss  des  Holzes  und  den  Schwäm- 
men. 

272.  Von  der  Sicherung  der  Gebäude  gegen  Feuersgefahi 

273.  Von  dem  Geschmack  und  der  Schönheit  in  der  Bau- 
kunst, Aesthetik  der  Baukunst,  von  den  arcbitectosi- 

sehen  Verhältnissen  uotl  dem  Bauslvl. 

274.  Von  den  architectonischen  oder  den  Säulenordnungen; 
von  den  Capitälem. 

275.  Von  den  Portalen,  Thoren,  Thören  und  Fenstan.  , 

276.  Von  den  Yertäfelungen  an  Wänden ;  von  den  Fuss- 
böden. 

377.  Archttectonischc  Verzierungen»  Ornamente  im  aDgß- 

mcinen  und  in  besonderen  Beziehungen. 

278.  Anleitungen  zum  Entwerfen  und  Eintheiien  der  Ge- 
bäude; Sammlungen  vonEntwUrren  im  allgemeinen. 

279.  Werke  über  vei^chiedene  Arten  von  Gebäuden 
nienischafliich;  Darstellungen  der  von  einzelnen  Archi- 
tecten  Entworfenen  und  ausgeführten  Gebäude. 

280.  Werke  über  einzelne  Arten  von  Gebäuden ,  Gescbichle 
besonderer  Galtungen  der  Baukunst  und  einzelner 
Arten  von  Gebäuden,  Entwürfe,  Abbildungen  und  Be- 
schreibungen solcher:  Palläsle. 

281.  —  Kirchen  und  einzelne  Theile  derselben. 

282.  —  Theater. 

283.  —  Militärgebäude,  Casernen,  Pulvermagazine  u.  s.  W. 
384.  —  Verschiedene  öffentliche  Gebäude,  Brunnen,  Ehren- 
pforten, Leuchtlhürme ,  u.  s.  w. 

285.  —  Anlegung ,  Erbauung  und  Verschöneruni^  der  Siädl^i 

der  Stadtgebäude  und  bürgerlichen  Wohnungen. 

286.  —  Land-  und  Lusthäuscr;  Forst-  und  Jagdgebäude 

287.  —  Landbaukunst,  Anlegung  und  Verschönerung  der 

Dorfer,  Wirtbscbaftsgebäude,  Blockhäuser. 
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289.  ^  Leidienhäuser. 

290.  —  Grabmähler 

291.  EmIeitungsschnften,  von  der  Musik  im  allgemeinen. 

292.  Von  dem  Werlhe«  der  Schönheit  und  den  Wirkungen 
der  Musik. 

293.  Von  den  Mängeln  der  Musik  und  des  musicaiischeii 

Unterrichts,  der  Verbesserung  derselben;  Methodologie 
des  musicalischen  Unterrichts. 

294.  Von  dem  Geschmack  in  der  Musik  und  der  Beur- 

4 

theilung  derselben,  Aesthetik  der  Tonkunst 

295.  Von  dem  Ausdruck  in  der  Musik. 

Von  der  Theorie  der  Musik  im  allgemeinen,  den  Grund- 
sätzen derselben  und  deren  Gewissheit;  von  der  har- 
monischen AcQstik. 
297.  Voa  dem  Verhaltniss  der  Musik  zu  den  Wissenschaften 
und  schönen  Künsten;  von  der  Verbindung  der  Musik 
mit  dem  Tanze. 


29d.  Von  dem  Ursprung  und  der  ältesten  Geschichte  der 

Musik. 

299.  Geschichte  der  Musik  im  allgemeinen. 

300.  Von  der  Musik  der  alten  Aegypter. 

301.  Von  der  Musik  der  Hebräer. 

302.  Von  den  musicalischen  Instrumenten  der  Hebräer. 

303.  Yon  der  Anwendung  der  Musik  bei  den  Hebräern. 

304.  Von  der  Musik  der  Araber,  der  Indischen  Völker,  n.  s.w. 

305.  Von  der  Musik  der  Alten  im  allgemeinen,  der  Gheciiea 
und  der  Römer;  musicalische  Schriften  der  Alten* 

306.  Einzelne  Gegenstände  der  Musik  der  Alten. 

307.  Von  den  musicalischcn  Instrumenten  der  Alten  im  all- 
gemeinen. 

308.  Von  einzelnen  musicalischen  Instrumenten,  den  Lyren, 
Cythem,  Cymbeln,  Sistris»  Tintiunabulis»  Flöten,  Wasser* 

orgeln. 

309.  Musicahsche  Schriften  aus  dem  Mittelalter, 
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310.  Geschichte  der  Abendländischen  Musik,  der  Musik  der 

Neueren. 

311.  Yei^leichung  der  alten  und  neuen  Musik. 

312.  Geschichte  der  Musikgelehrten  und  Tonkünstler  im  all- 
gemeinen. 

313.  —  in  alphabetischer  Ordnung.  '   .  "  .r>l n«3 

314.  —  einzelner  Zeilen.  '         » i o V  ^ 

315.  Geschichte   besonderer  Gattungen  von  iKisifcV 

Kii'clujMiiuisilv  und  des  Kirclioni^osangos  im  allgemeinen 
und  einzelne  (liesolhen  bolroiVendf^  Gegenstände, 

316.  Geschichte  der  Musik  und  der  Tonkünstler  Iii  Italien. 

317.  —  in  Frankreich. 

318.  —  in  Deutschland.  '  -'i 

319.  —  in  den  Niederlanden.  .  / 
220. —  in  Grossbritannien. 

SSJl:  —  in  den  Scandinavischen  Reichen  u.  s.  w.      ' - 

322.  Veri^Ieiehnngen  dei- Musik  veischiedcner  Nationen,  der 
Italienischen  und  Französisdien  Musik. 

823.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Musik  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

324.  Von  mnsiralis(  In  n  xVcademieen,  iiesellschaften  ;  von  den 
Musikern ,  Kiif  lienmusikem,  deren  Auszeichnungen» 
Rechten  und  Pflichten;  von  der  Einrichtung  eines 
Orchesters,  dessen  Director  und  Gliedern. 


3Ä5.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Musik,  zur  theoretfechen 
und  zur  practischen  Musik. 

326.  Anleitungen  zur  theoretischen  Musik. 

327.  Anleitungen  zur  practischen  Musik. 

328.  Elementarunterricht  in  der  Musik. 

329.  Musicalische  Wärterböcher. 

330  Musicalische  Terminoloirie. 

331  Musicalische  Zeiischriften. 

332,  Vermischte  Beitrage  zur  Musik  von  mehreren  Ver- 
fassern. 

883.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

334.  Musicalische  Critiken,  Salyren  und  Streitschriften  all- 
gemeineren Inhalts. 
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885.  Mdricabche  Karlen  -  und  WttrMqnele. 


336.  Musicalische  Zeichenlehre  im  allgemeinen. 

3ä7.  Schriften  über  die  Guidonische  SolmisalioiL 

330.  Vorediläge  zu  neuen  miigicaliflciien  Beseiofaniingiarten. 

339.  Von  dem  Zeitmaass  oder  dem  Taet  in  der  Musik. 

340.  Von  dem  musicalischea  Zeiimesser,  Chrouomeier,  Me- 
trometer. 

341.  Von  den  Tönen  und  den  Verhältnissen  derselben. 

342.  Von  (Ii  i  Stiiuiiiuiig  und  dem  Stimmen,  Anleitungen 
dazu;  von  der  Temperatur  • 

343.  Von  dem  Monochord. 

344.  Von  den  Tonarten. 

345.  Von  den  Tonleitern  und  Intervallen. 

346.  Von  Quarten,  Octaven  und  Quinten. 

347.  Von  den  Accorden,  dem  barmontscben  I^iklang  und 
der  Fortschreitung  der  Accorde. 

348.  Von  der  Harmonie, 
34a  Von  der  Melodie. 

350.  Von  dem  gegenseitigen  Verhältnisse  derHarmonie  nnd 
der  Melodie. 

351.  Von  dem  Contrapunot,  von  der  Composition  oder  Ton- 
setzkunst. 

352.  Anleitungen  zur  Singcomposition. 

353.  Von  dem  Generalbass  oder  von  dem  Accompagnem^nt- 
auf  vollsUmmigen  Instrumenten. 

364h  Vorschläge  zu  neuen  Bezeichnungsarten  des  General^ 
basses. 

355  Von  dem  Hau|)tsaiz;  von  der  Modulation;  von  Ans- 
weichungen;  von  der  Transposition;  von  Variationen. 

350.  Von  den  Fugen  und  den  dazu  gehörigen  canonischen 
Künsten. 

357.  Von  dem  Fantasireu;  Maschine  das  auf  dem  ClavieT' 
Gespielte  in  Noten  zu  setzen. 

358.  Anleitungen  zum  Choralspiel,  zu  Präludien  und  Zwischen- 
spielen. 

359.  Von  der  Kirchenmusik. 

360.  Von  Concerten;  von  der  theatralischen  Ifasik. 
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361.  Von  der  Ingtriimaitalcoiiipositioii,  und  einseloe  die- 
selbe beireffende  Gegeiwtände;  Partitarenkenntiiiss. 

Sfö.  Beschreibung  musicali&cher  Instruniento  im  allgemeinen 
und  einzoloen;  Geschichte  >  Yetfertigung,  Erhaitong 
und  VervoUkommmiiig  derselben ;  ( einzelne  Instrumente 
nach  der  unten  angegebenen  Reihenfolge  mit  Bkh 
Schaltung  mehrerer  besonderen  EitLadungen  von  k- 
strumenien. 


363.  Sammlungen  vermischter  Compositionen  von  mehreren 
Verfassern  gemeinschaftlich. 

364.  Gesammelte  Werke  einzelner  GMnponisien  und  ver 
miscbie  Arbeiten  derselben. 

366.  Anleiiuiii^eii  zur  Instrumenlahnusik  \m  allgemeinen, 
zum  Spielen  meluerer  Instrumente  gemeinschaftlich. 

866.  Anleilungen  zum  Spielen  einzelner  Instrumente  nad 
Compositionen  fiir  dieselben :  —  Laute. 

367.  Theorbe. 
3G8  i.eier. 

869.  Harfe;  Anleitungen. 

370.  —  Compositionen,  zum  Theil  mit  Gesangbegleitung; 
Solos  (jeder  Gattung,  leichte  Stücke,  Yai'iationen,  So- 
naten u.  s.  w.). 

871.  —  Duette. 

372.  —  Trios. 

373.  —  QuaiU  ite,  Quintelte,  Sextette. 
374  —  Concerte. 

875.  Guitarre;  Anleitungen. 

376. —  Compositionen,  zum  Theil  mit  Instrumental-  oder 
Gesangbegleüung ;  Solos. 

877.  Duette. 

878.  —  Trios. 

379. —  Quartette;  Quintette,  Sextette,  Septette, 


^)  Diese  und  alle  folgenden  Rubriken  der  Art  können,  da  einzelne 
derselben  eine  grosse  Anzahl  von  Nusicalien  unifasscti,  nach  Ver- 
ichiedenbeit  der  be^fletteaden  Iitftramenle  in  UDlernbtheilttiigeo  ge* 
bracht  werden. 
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880.  —  Coocerte. 

881.  MandoKne. 

382.  Violine;  Anleitungen. 

383.  —  Compositionen,  Solos. 
364  —  Duette. 

885.  —  Trios. 

386.  —  Quarlelte. 

387.  —  Quintelte. 

388.  *-  Sentette,  Septette,  Ociette,  Nonette. 
889.  —  Concerte. 

390,  Bratsche;  Anleitungen. 

891.  —  Composilioneii. 

892.  VMe  d'Amout. 

393.  Violoncell  und  Bass;  Anleitungen. 

394.  —  Compositionen,  Solos. 

395.  —  Duette. 

896.—  Trios,  Quartette»  Quintette,  Sextette. 

397.  —  Concerte. 

398.  Clavier  und  Pianoforte;  Anleitungen. 
a99.  —  UebuDgsstücke,  Präludien,  Cad^nzen. 

400.  —  Rondeaux,  Andant«»,  Adagios,  Allegrofl,  Fanlasieen, 

Capricen,  Fugen,  Potpourris,  Divertissemens,  U.S.W. 

401.  — .  Tänze  und  Balletmusik. 

402.  —  Märsche. 

403.  —  Variationen  für  das  Pianoforte  allein. 

404.  —  Vanatiuneii  uiil  Intruiiieulaibegleitung. 

405.  —  Sonaten,  Symphonieen. 

406.  —  Sonaten  zu  4  Händen. 

4ü7.  —  Ouvertüren  /.um  Thoil  n^it  Instram^italbec^itong. 

408.  —  Ouvertüren  zu  4  Händen. 

409.  —  Composttionen  für  a  Pianoforte,  und.  für  das  Piano- 

forte zu  3t  5  und  6  Händen. 

410.  —  Duette  uui  Violiiit;,  I  löte,  oder  einem  anderen 

Instrument. 

411.  —  Trio«. 

412.  —  Quartette. 

413.  —  (Jüiiitelte,  Sextette,  Septette,  Odette. 

414.  —  CouQerie. 
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415.  Harmonica. 

416.  Mundharmoniea,  Aura,  Brunirneiscn  oder  Maul Uonimel; 
Accordion  oder  Zieh-Harmonica.  ' 

417.  Orgel;  Aoieitungen.  .  * . 

418.  Uebungssttick«  und  Compositionen ,  zum  Hn^t  cüglifiii 
fiir  das  Clavicr:  Präludien,  Toccaten,  Fugen  u.  s.  ^ 

419.  Musette,  Sackpfeife,  Dudelsack.  '^^'^ 

420.  Flöte ;  Anleitungen. 

421.  —  Compositionen,  Solos. 

422.  —  Duelle. 

423.  —  Trios. 

424.  —  Quartette. 

425.  —  Quintette,  Sextelte. 

426.  —  roncerto. 

427.  Czakan,  btockflöte;  Anleitungen. 

428.  —  Compositionen. 

429.  Flageolet ;  Abteilungen. ' 

430.  —  Com[H)>iti()nen ,  Solos. 

431.  —  Stücke  mit  Begleitim^. 

432.  Galoubet. 

433.  CiarineUe;  Anleitungen. 

434.  —  CoMi[)o.sitionen,  Sobs. 

435.  —  Duette. 
486.  —  Trios. 

437.  —  O^f^rtette. 

438.  ^ —  Quinieite,  Sextette,  Scptctte. 
43d.  —  Concerte. 

440.  Bassethorn. 

441.  Hoboe;  Anleitungen. 

442.  —  Compositionen ,  Solos. 
44a  —  Duette. 

444.  —  Trios.  Quartette,  Quintette,  Sextette. 

445.  —  Concerle. 

44(i.  Fagol;  Aoieitungen. 

447.  —  Compositionen ,  Solos. 

448.  —  Duetta 

449.  —  Trios,  Quartette,  Quintette. 

450.  —  Concerte. 
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451.  Englisches  Horn. 

452.  Waldhorn ;  Ankitiingen. 

453.  —  Composilioaou,  Solos. 

454.  —  Duette. 

455.  —  Trios. 

456.  —  Quartette,  Quiijtette,  Sextette. 

457.  —  Conceile. 

458.  Kla{4)horn. 

459.  Signalhorn. 

460.  Posthorn. 

461.  Serpent, 

.  462.  Posaune. 

463.  Zinke. 

464.  Trompeten  und  Pauken. 

465.  Trommel. 

466.  Tambwnn. 

467.  Schellentrommel. 

468.  Sistrum. 

469.  Von  dem  Gesänge  im  allgemeinen,  Anleitungen  zur 
Singkunst,  zum  Figural-  und  Choralgesange  gemein* 

schciftlich. 

470.  Anleitungen  zum  Figuralgesange,  Musu>ap§wak$^  CohIq 
figuraio. 

471.  Ton  den  Chören  und  dem  Chorgesang. 

472.  Anleitungen  zu  dem  Kirchengesang,  zum  Choralgesang, 
Musica  plana,  Cantus  Gregoriofms,  choralU,  Cami0 
piano  f  ferne  ^  PUmrChani. 

473.  Singiibungen. 

474.  Compositionen  für  den  Gesang  im  allgemeinen,  mit 
fiegleitung  des  Claviers,  zum  Theil  auch  anderer  In- 
strumenie;  Sammbngen  mehrerer  Componistea 

475.  —  einzelner  Componislcn. 

476.  Compositionen  von  Oden,  Liedern,  Balladen,  Roman- 
zen, u.  8.  w.  für  Eine  Singstimme,  mit  Bereitung  des 
Qaviers,  zum  Tbeil  auch  anderer  Instrumente;  voa 
mehreren  Componisten. 

477.  —  \on  emzeioen  Componisten. 

478.  Compositionen  von  Liedern,  Romanzen,  u.  s.  w.  mit 
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Begleitung  der  Gaitarre»  und  zum  Theil  auch  anderer 

Insinimente. 

479.  Compositionen  für  mehrstimmigen  Gesang,  theils  mit, 
theiis  ohne  Instramenlalbegleitung. 

480.  Compositionen  von  Liedern  u.  s.  w.  für  die  Jugend. 

481.  Compositionen  von  Volksliedern  im  allgemeinen ,  und 
einzelner  Gegenden. 

482.  Compositionen  von  Jägerliedern,  Soldatenüedem,  Hand- 
werkerliedern,  u.  s.  w. 

483.  Compositionen  von  Freiraaurerliedern. 

484.  Compositionen  geistlicher  Oden  und  Lieder  mit  Clavier- 
begleitung. 

485.  Cün)[  ositionun   für  Kirchengesang   mit  histrumenial- 
musik. 

486.  Compositionen  fiir  den  Choralgesang. 

487.  Motetten ,  Chor-Arien»  Psalmen i  Hymnen,  Messen  and  i 

dergleichen. 

488.  Geistliche  Cantaten,  Oratorien,  und  religiöse  Dramen. 
469.  Compositionen  fiir  weltlichen  Gesang  mit  Begleitung  ! 

des  Orchesters. 

490.  Opern  und  Operetten  in  Partitur  und  in  Stimmen. 

491.  Oavierauszüge  von  Opern  und  Operetten  im  Ganzen, 
und  ausgewählte  Stücke  aus  denselben.  I 

492.  Ciavierauszüge  einzelner  Stücke  aus  mehreren  rer- 
scliiodonen  Opern  und  Operetten.  j 

493.  Ouvertüren  für  das  Orchester. 

494.  Symphonieen  und  ähnliche  Stücke  ftir  das  Orchester. 

495.  Concertirende  Symphonieen,  Doppel-  und  Tripelcon- 
certe  mit  Oi*chester. 

496.  Serenaden  und  Divertissemens  für  Orchesiermusik. 
407.  Compositionen  ftir  mehrere  Blasinstrumente  gemdn* 

schafllich,  vorzüglich  Militär-Musik. 
498.  Miliiarische  und  theatralische  Märsche  für  mehrere 
Instrumente.  j 

409.  Compositionen  von  Gesellschaftstänzen  für  mehrere 
Instrumente.  ! 

500.  Compositionen  für  Ballette  und  grosse  pantomimische  . 
Tänze.  I 
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Tkeaier  iind  Scl&aus|ileliiiui«l« 

501.  Einleitongsschnflen. 

502.  Encyclopädieen ,  Wörterbücher  für  das  Theater  und 
die  SchanspielkuDst 

SOS.  Theorie  der  Schauspielkunst  im  allgemeiueu;  Bildung 
des  Schauspielers. 

fM.  Theorie  der  Mimik 

505.  Einzelne  die  Schauspielkuiisi  betreffende  Gegenslarule. 

506.  Vermischte  Beiträge  zum  Theaterwesen  und  der  Schau- 
spielkunst von  mehreren  Ver&ssem;  Zeitschriften  all- 
gemeineren Inhalts. 

507.  Vermischte  Bdträge  zum  Theaterwesen  und  der  Schau* 
spielkunst  von  einzelnen  Verfassern. 

508.  Geschichte  des  Theaterwcsens  und  der  Schauspielkunst 
im  allgemeioen. 

509.  Geschichte  des  Theaterwesens  und  der  Schauspiel- 
kunst bei  den  Alten;  (Vgl.  X,  (339). 

510.  Einzelne  Gegenstände  derselben,  von  den  Masken 
u.  s.  w. 

511.  Geschichte  des  Theaterwesens  und  der  Schauspielkunst 
bei  den  Neueren  im  allgemeinen. 

512i —  bei  einzelnen  Völkern  und  an  einzelnen  Orten; 
Theaterzeitungen,  Almanache  und  andere  Schriften 
die  das  Theater  einzelner  Länder,  Orte  und  Buhnen 
betreffen;  —  Italien. 

513.  —  Portugal  und  Spanien. 

514.  —  Frankreich. 

■jIo. —  Oesierreichische  Monarchie. 

516.  —  Deutsche  Staaten. 

517.  —  Preussische  Monarchie* 

518.  —  Belgien. 

519.  —  Niederlande. 

520*  —  Grossbritannien  und  Irland 

521.  —  Scandinavische  Reiche. 

522.  —  Russland  und  Polen. 

523.  —  Auss^reuropäische  Länder. 
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524.  Biographieen  von  Schatispielern  im  allgemeinen ;  Bio- 
graphieen  und  Memoiren  von  einzelnen  Schauspieleni, 

Boiirtheilun^en  ihrer  DarstelliingtMi  u.  s.  w. 
5^.  liieatercüstu  111(3,  diauiuLisciie  Cbaractere  im  aU^^mei- 

ncn,  und  der  Theater  einzelner  Orte  und  Büjilin^. 
Säfi.  Cofitüme  und  Darstellungen  einzelner  Sch^pif^r;  p^- 

toniiiüische  Darstellungen. 

527.  Von  den  Xheatereinriciitungen,  der  MascliineriQ,  (y^l. 

35)  und  den  Decorationen;  Gesetzgebung  und 
Polizei  in  Beziehung  auf  die  Theater,  (Siehe  X.  639). 

Tanzkunst.      .  ^sfiffj^?!*?'' 

528.  Einleitungsschriften. 

529.  Geschichte  des  Tanzes  und  der  Tanzkunst ,  desBaOeis. 

530.  Anleitungen  zur  Tanzkunst. 

531  Vermischte  Beiträge  zur  Tanzkunst. 

532.  Choreographie  und  Anleitangen  zu  einzelneii  Tänzen. 

588.  Von  dem  Ballet. 

^34.  Bebclireibungen  einzelner  Ballelte. 

535.  Einleitungsschriften. 

536.  Anleiiuugen  zur  GjmiiUbüi».,  zur  lunikuust  im  aiige- 
meinen. 

537.  Gymnastik  für  Frauenzimmer. 

538.  Einzelne  Gegeuslände  der  Gymnastik,  Ringen,  Volti- 
giren, 

539.  Nachrichten  von  gymnastischen  Anstalten. 
5^.  Von  den  Seiltänzern. 

541.  Anleitungen  zur  Fechtkunst  im  allgemeinen,  zum 
Fechten  mit  dem  Rappier,  Floreticditen.  u.  s.  w. 

542.  Anleitungen  zur  Stierfechtkunst 

543.  Anleitungen  znr  Schiesskunst  im  allgemeinen ,  zuni  Ge- 
brauch der  Büchsen,  der  Pistolen,  zum  Scheibeu- 
schiessen. 

544.  Schriften  über  Schüteengeselfecbaften  und  für  die- 
selben. 

545.  Anleitungen  zur  Schwimmkun^L 
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Mft  Von  Scbwimmkleidern  und  anderen  Httlismitteln  zum 

Schwimmen. 

U7.  Von  den  Tauchermaschinen »  Luftkästen  und  den  Mit* 
teln  längere  Zeit  unter  dem  Wasser  zuzubringen. 

648.  Anleitungen  zum  SchiUtschubiauren. 

549.  Geschichte  der  Spiele  und  der  Neignnjg  zum  Spielen, 
Spiele  der  Alten»  der  Germanischen  Völker  u.  s.  w. 

550.  Anleitungen  zu  Spielen  verschiedener  Gattung,  Spiel- 

cilinanache. 

551.  Wörterbücher  der  Spiele.  , 

552.  Spiele  Air  die  Jugend,  Geselkchaftsqpieie,  Volksspiele. 

553.  Spiele  in  der  freien  Luft. 

554.  Ballspiel. 

555.  Billardspiel. 

556.  Brettspiele  im  allgemeinen. ' 

557.  Schachspiel;   Geschichte  desselben   und  Anleitungen 
dazu,  Sammlungen  von  Schachpartieen  u.  &  w. 

558.  Verschiedene  Abarten  des  Schachspiels ,  Schachspiel  zu 
drei,  zu  vier  Personen  u.  s.  w. 

559.  Kriegsspiele. 

560.  Damenspiel. 

561.  Wtirfelspicle,  Brettspiel,  Triktrak,  Domino,  Lotto- 
spiel. 

562.  Kartenspiele  im  allgemeinen. 

568.  Anleitungen  zu  einzelnen  Karleiispielcn. 

564.  Von  den  Hazardspieleu. 

565.  Von  den  bei  mehreren  Spielen  statt  findenden  Be* 

irügereien. 

566.  Anleitungen  zu  ^  Karten-  und  anderen  'Kunststücken, 
Tasebenspielerkünsten    und  ähnlichem  Zeitvertreib; 

(Vgl  P,  17 j. 

567.  Anleitungen  zum  Wahrsagen  ,  Punctiren ,  Traum- 
deuten u.  8.  w.  ab  Spiele  zum  gesellschaftlichen  Zeit- 
vertreib. 

tcUei«rm«€li«r  BibUolh.  I.  33 
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WL    UISTOaiSCÜE  WISS£NSCHAFT£N. 

1.  EinleituBgHKiiMriften  za  der  Gescbicbte »  zu  der  Weifen 
oder  Univeisalgeschichte  im  aUgemeinen,  von  derNaiar, 

dem  Begriff,  dea  Pnncijiion,  den  Vorzügen,  dem  Nutzen, 
dem  Werth,  den  Uangeia  und  dem  Missbraudi  der- 
selben. 

%  Hediodologie  ^es  biBtorisdienStotfiaw;  von  dem  Lgsbh 

der  Geschichte ,  Her  Auswahl  der  Geschichtschreiber. 
8.  Von  dem  I  ntenricht  in  dorGeschickle,  der  allgemeioea 
Weltgeschichte. 

4.  Von  den  Geschichtschreibern ,  deren  Pflichten  und  Eigen- 
schaften, dem  Veriiältniss  der  alten  und  neuen  Ge- 
Schichtschreiber. 

5.  Von  dem  Schreiben  der  Geschichte,  der  allgemeioeii 
Weltfi;eschichte ,  dem  historischen  Styl.  Vortrag,  der 
historischen  Darstellung,  Kunst,  dem  historischen Paral- 
leiismnsy  den  historischen  Characteren,  den  Lebens- 
beschreibungen, den  Reden  der  alten  Geschichtschreiber. 

6.  Von  der  historischen  Wahrheit,  Glaubwiirdigkeit,  Wahr- 
scheinlichkeit,  Critik  im  allgemeinen  und  in  Bezug  auf 
einzelne  Zeiten  namentlich  das  Mittelalter,  dem  histo- 
rischen Enthusiasmus,  Pyrrhonismus,  Glauben,  dem 
storischen  Zeugniss  und  Beweis. 

7.  Von  dem  Verhältniss  der  Geschichte  zu  anderen  Wissen- 
schaften, deren  Verbindung  und  Verwandtschaft;  von 
der  philosophischen  Begründung,  der  Philosophie  der 
Geschichte  in  theoretischer  Hinsicht;  (Vgl.  X,  28). 

8.  Von  der  Beiorderung  der  historischen  Studien  und 
Wissenschaften  namentlich  durdi  Vereine  und  Heraoi- 
gäbe  historischer  Werke. 

9.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  historischen  Wissaa* 
sohafien,  zu  den  historischen  UiiliiwiasaosQhaften« 

10.  Einleitungsscbriften  zur  Geographiie,  Methodokcie  des 
geographischen  Studiums. 
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ILVoa  demVerhältoiss  der  Geographie  zu  anderen  Wissen- 
fldiaiteB,  deren  Verbindung  und  Verwandtschaft;  all- 
gemeine Vorkenntnisse  zur  Geographie  aus  den  Natur- 
wissenschaften und  besonders  der  Naturgeschichte. 

1^  Geschichte  der  Geographie»  der  geographischen  Ent- 
deckungen; (Vgl.  H,  166). 

13.  Allgemeine  Anleituni^cn  zu  der  alten  Geographie. 

14.  Wörterbücher  der  alten  Geographie. 
1^  Atlasse  der  alten  Geographie. 

16.  Termisdite  Beiträge  zu  der  Geographie  der  Alten,  Ge- 
schichte derselben  und  einzelne  die  alte  Geographie 
betreffende  Gegenstände;  Geographie  des  älteren  Mor- 
genlandes, nadi  den  Begriffe  der  bibhsdien  Schiift* 
steller;  von  Ophir;  Mythische  Geographie  der  Griechen 
nnd  Römer,  Erläuterungen  der  Geographie  des  Argo- 
nautenzugs, Homers,  Uerodots,  und  änderet*  alten  Schrift- 
steller die  nicbt  eigentliohe  Geographen  waren;  von 
Thüle',  u.  s.  w. 
17.  Geographie  des  Mittelalters. 

1&  Vei^leidiende  Darstellungen  der  Geographie  verschiede- 
ner Zeiten. 

19.  Aiabische  und  andere  Orientalische  Geographen  und 
Erläuleruagen  der  Oheutaiischeii  Geographie. 

20.  Anleitungen  zu  der  sdlgemeinen  (nicht  pofitisohen) 
Geographie,  zu  der  Geographie  ntehNaturgränsten,  und 
Atlasse  für  dieselbe. 

21-  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Geographie. 

22.  Lehrbücher  der  Geographie  in  populärem  Vortrag  zur 

Leetüre  bestimmt, 
^o.  Geographische,  Geographisch-stati^ttöche  Tabellen. 
U.  Wörterbücher  der  Geographie. 

fö.  Altlaase  für  die  alte  und  neue  Geographie  gemmscbift* 

lieh,  für  die  neue  Geographie  im  allgemeinen. 
^.  Geographische  Atlasse  für  den  erbten  Unterricht, 
27.  Atlasse  für  verschiedene  besondere  Beziehungen. 
S8.  Sanimlungen  von  Beschreibungen  der  einzelnen  Länder, 

zum  Theil  auch  andere  gt^ographis(^  -  historische  Ab* 

theüungen  enthaltend. 

■cMmMiMK  BiUMllk  I,  23* 
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29.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Geogra* 
phie,  Edinographie,  Statistik  und  den  Reisebesi^eibiin- 

gen,  znm  Theil  in  Verbindung  mit  Geschichte,  Astrono- 
mie und  Schifflahr tskunde;  Gesellschaftsschriftea. 

80.  —  Zeitschriften. 

81.  —  aus  denNachrichten  der Hissionäre  zusammengestellt; 
(Vgl.  I,  89). 

32.  —  Ahnanache. 

33.  —  von  mehreren  und  von  einzelnen  Ver&ssero. 

34.  Geographie  und  Atlasse  von  Europa. 

35.  Beschreil)uiigeQ|  geschichtliche  Geographie  grösserer 

Theile  Europas 

86.  Beschreibungen,  Atlasse  von  Kriegstheatem  die  sieh  über 
mehrere  Länder  erstrecken. 

87.  Beschreibungen  und  Atlasse  von  besonderen  Orten, 
'  Städten,  Festungen,  mehrerer  verachiedenen  Länder. 

88.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen,  von 
Bestimmungen  der  Berghöhen  und  der  Höhen  einzelner 
Orte  über  der  Meeresfläche. 

89.  Beschreibungen  und  Atlasse  der  Meere,  Küstenländer; 
Inseln,  Hydrographie;  (Vgl.  P,  421). 

40.  Beschreibungen  einzelner  Meere ,  grösserer  Küsten- 
strecken,  Fltiese  die  mehreren  Ländern  angehören. 

41.  Ton  unbekannten  Ländern  und  besonderen  Gegenstän- 
den der  fabelhaften  Geographie. 

liand-  und  Seekarten* 

42.  Planigloben,  Karten  der  ganzen  Erde. 

43.  Karten  der  einzelnen  Halbkugeln  der  Erde»  der  östiichen, 
westlichen,  nördUchen,  südlichen. 

44.  Karten  grösserer  Theile  der  Erde  die  keiner  einzelnen 
bestimmten  Abtheiiung  angehören,  einzeiücr  Zoneo. 

45.  Karten  zbr  Erläuterung  der  Geschichte  der  Geographie, 
der  geographischen  Systeme  und  Kenntnisse  in  einzel- 
nen Zeiten  und  einzelner  Geographen. 

•4&  Karten  för  mathematische  und  physische  Geographie; 
zur  Bestimmung  der  Gestalt  der  Erde. 
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47.  Karten  Dir  die  Abweichungen  der  Magnetnadel  und  fiir 

die  ^Virido. 

48.  Oro- hydrographische  Karlen  im  allgemeinen  und  für 
einzelne  WelUheile. 

Ä  Höhenkarlen  im  allgemeinen  und  für  einzelne  Welt- 

theile. 

^Karten  der  Binnengewässer,  der  Seen,  Flüsse,  Ströme 
im  allgemeinen  nnd  für  einzelne  Welttheiie. 

51.  Karten  in  Bpzii£?  auf  climatische  Verh;iltnisse ,  aufrsatur- 
geschichic,  aut  Prociucte  im  allgemeinen  und  für  ein- 
zelne Welttheile. 

52.  Karten  die  sich  auf  die  besonderen  Verhältnisse  der 
Menschen,  deren  Ursprung  oder  Rare,  Religion  u.  s.w. 
beziehen,  im  allgemeinen  und  für  einzelne  Welttheile. 

53.  Post-  und  Heisekarten  im  allgemeinen  und  für  einzelne 
Welttheile;  Reiserouten  zwischen  Orten  in  verschiedenen 
Welttheilen  und  Ländern ;  Eisenbahnkarten  über  meh- 
rere Länder  gemeinschaftlich. 

54.  Heilenzeigar,  mehr  oder  weniger  allgemeine  und  für 
einzelne  Länder  bestimmte. 


55.  Karten  zur  Erläuterung  der  historischen  Greographie, 
der  geographischen  Veränderungen  in  verschiedenen 

Zeiten;  für  die  alte  Geographie,  Itlr  die  des  Mittel- 
alters, im  allgemeinen  oder  mehrere  Länder  umfassend; 
(die  Karten  für  die  alte  und  historische  Geographie  ein* 
zelner  Länder  bei  diesen}. 

56.  Karten  von  Europa. 

57.  Karten  grosserer  Theile  von  Europa.  Karten  für  die 
sich  über  mehrere  Länder  erstreckenden  Kriegsschau- 
plätze, Kriegstheater,  Karten  der  Gränzländer  zwischen 
mehreren  verschiedenen  Staaten. 

58.  Karten  des  Mittelländischen  und  Schwarzen  Meeres  ge- 
meinschafUich  und  der  Schifffahrt  auf  denselben. 

59.  Karten  des  westlichen  Theils  des  Mittelländischen  Meeres 
und  semer  Europäischen  und  Africanischen  Küsten,  der 
Strasse  von  Gibraltar  nebst  dem  Meer  und  den  Küsten 
von  Europa  und  Afiriea  westwärts  von  dieser  Strasse. 
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60.  Karteu  von  den  mittleren  Theiien  des  Mittelländischen 
Meeres,  seinen  Europäischen  und  Africanischeo  Kosten, 
dem  Adriatischen  Meer. 

61.  Kurien  \(m  dem  östlichen  Thcile  des  Mittel  laadischen 
Meeres,  von  dem  Türkischen  Reich  in  Europa,  Asiai 
und  Africa  im  allgemeinen. 

(Die  Karten  einzeber  Länder  in  nacfafolgender  Ord- 
nung : 

(1)  Karten  der  alten  und  mittleren  Geographie ,  der  poli- 
litischea  Veränderungen. 

(2)  Karten  der  neueren  Zeiten. 

(3)  Karten  inBezus;  auf  mathematische  Aufnahmen,  Basis- 
messungen,  trigonometrische  Netze. 

(4)  Karten  in  Bezug  auf  die  natürliche  Beaohafienheit, 
oro^hydrographisdie  Karten,  Karten  der  Berghöhefii 

(5)  Karlen  grösserer  Gebir2[Sgegenden  die  keinem  be- 
stimmten einzelnen  Iheile  angehören. 

(6)  Karten  der  Kästen  und  angränzenden  Meere,  der 
Häfen. 

(7)  Karten  der  Binnengewässer,  Seen ,  Flüsse. 

(8)  Karten  von  einzelnen  Seen ,  Flüssen  und  Flussge 
bieten. 

■(9)  Karten  der  Verbindungswege  durch  Flüsse ,  Canale, 
und  Strassen;  Karten  emzelner  Canäle  und  Strasseo- 
Züge. 

(10)  Post-  und  Reisekarten  im  allgemeinen. 

(11)  Reisekarion  in  besonderen  Bichtungen  und  für  eiuzeloe 
Reiserouten. 

(12)  Karten  in  Bezug  auf  statistische  Yerliältiiisse,  inf 

Gvil-  IdrchUche  und  Militär- Verfassung  und  Verwaltung, 
auf  Industrie  und  Handel. 

(13)  Karten  der  Landesgränzen  und  Gränzlander. 

(14)  Karten  einzelner  Landeslbeile  nach  der  Reiimlb^e 
in  der  Geschiclitc). 

62.  Karten  von  Griechenland.  ' 
68.  Karten  der  Jonischen  Inseln. 
.64.  Karten  von  Greta. 

65.  Karten  des  Arcinpulagus. 
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06.  Karten  von  Rumehen ,  den  Umgegenden  von  Constan* 
ÜDopel,  des  Ifeeres  Marmara,  Ifannora  oder  der  Pror 
pontis,  und  der  Strassen  von  Constantinopel  und  Gallt<* 

polis. 

67.  Karten  des  Schwarzen  Meeres. 
6&  Karlen  der  MoMaa  und  Walachei. 

W.  Karten  von  Serbien  I  Bosnien  ^  TürldsoiiGroatisn»  Bersa* 

gowina. 

70.  Karten  von  Italien. 

71.  Karten  von  Norditalien. 

72.  Karten  von  dem  Königreich  Italien,  von  dem  Lom- 
bardisch-Venelianischen  Königreich. 

73.  Karten  von  dem  Herzogthum  Venedig. 
74  Karten  von  der  Lombardei. 

75.  Karten  von  den  Königlich  Sardinisclien  Staaten. 

76.  Karten  der  Herzoglhumer  Parma,  Piacenza  und  Gua- 
stalla. 

77.  Karten  des  Herzogthums  Modena. 

78.  Karten  des  Herzogthums  Lucca. 

v9.  Karten  von  Etrurien,  von  Toscana. 
M  Karten  des  Kirchenstaats. 

81.  Karten  des  Königreichs  beider  Sicita,  ifon  Neapel, 

von  Sicilion. 

Karten  von  Malta  und  Gozzo. 
SB.  Karten  der  Iberischen  Halbinsel. 
M.  Karten  von  Portugal. 
85.  Karten  von  Spanien. 
B6  Karten  von  Frankreich. 
B7.  Karten  von  der  Sdiweis. 

68.  Karten  von  Deulschland. 

89.  Karten  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

Karten  von  den  Oestemeidiischen  Erbländern  in  Deutsch- 
'  land»  von  dem  Oesterreidusehen  Krds,  von  Salzburg. 
91.  Karten  von  Boiuuea,  Mähren  und  Schlesien,  von  Böh- 
men. 

^  Karten  von  Mähren  und  dem  Oesteireiohischen  Sddesien. 

93.  Karten  von  Galizien ,  Lodonierien  und  'der  Bukoifina. 

94.  Karten  von  Ungarn  aUein  und  mit  den  Nebcnländern. 
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95.  Karten  von  Siebenbürgen. 

06.  Karten  von  den  Militärgräüzeu,  .vop  Slawonien ,  Croaiien, 
von  lUyrieii  im  iaUgemeinefi»  von 

97.  Kartell  von  dem  Bayerischen  Kreis. 

98.  Karten  von  dem  Fränkischen  Kreis. 

99.  Karten  von  den  Kurbayerischen  Ländern,  von  dem 
Königreich  Bayern  (un4  deo  einzelnen  Theilea  des- 
selben ). 

100.  Karten  von  dem  Schwäbischen  Kreis,  den  ehenialigeß 
Oesterreichischen  Besitzungen  in  ^  demselben »  dem 
Schwar^wald,  von  Württemberg»  HobenzoHern  voi 

Baden. 

101.  Karten  des  Rheinlau£&  im  allgemeiaan,  der  obereo, 
mittleren  und  unteren  Rfadniänder. 

102.  Karten  der  Rheioischen  .  Kreise,  des  Ober-  und  des 

Nieder-  odei'  Kurrheinischen  Kreises,  der  Hessischen 
Länder,  der  Wetterau»  von  Nassau,  von  tranklurl. 
von  Waldeck. 

103.  Karten  von  dem  Westphälischen  Kreis,  von  Schaum- 
burg-Lippe  und  Lippe-DeUnold. 

104.  Karten  von  dem  Niedei-sächsischen  Kreis,  von  Hanno- 
ver^ Braonschweig,  Oldenburg ,  Bremen,  Hambuig, 

Lübeck  und  Mecklenburg. 

105.  Karten  von  dem  Obersächsischen  Kreis.  Karten  von 
dem  südlichen  Iheile  des  Ob^^raUchsischen  Kreises,  von 
Sachsen  nndThiiringen,  denSchwarzbui^ischen,  Rei»- 
sischen,  Anhahis  hou  Landern. 

106.  Karten  von  der  Preussischen  Monar(^e. 

107.  Karten  von  dem  Königreich  Preussen  und  dem  Gröbas- 
herzogthum  Posen. 

103.  Karten  von  Schlesien. 

109.  Karten  von  dem  nördlichen  Th^  des  ObersäefasiscbcB 
Kreises,  von  Brandenburg,  der  Lausitz»  Pommern»  dem 

Herzogthum  Sachsen. 

110.  Karleu  von  den  Provinzen  Westphalen,  Jülich-Cleve- 
Berg  und  NiederrheiD»  der  &hein*Provinz,  (und  (bn 
einzelnen  Theilen  derselben). 

111.  Karlea  von  dem  alteren  fiurgundiscben  Kreis,  den 
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17  Niederländischen  Provinzen,  dem  Königreich  der 
Niederlande  vor  der  Trennuni^  von  Belgien. 
U2.  Karted  von  dorn  Burgundischen  Kreis  nach  dem  Ab- 
fidle  der  Vereinigten  Niederlande,  von  dem  Königreich 
Belgien. 

US.  Karten  der  VereinigleQ  Niederlande,  der  Batavischen 

Republik,  des  Königreichs  Holland,  des  (von  Belgien 
getrennten)  Königreichf^  der  Niederlande. 

Ul  Karten  von  Grossbritanpien  und  Irland. 

IIS.  Karten  der  Dänischen  Monarchie. 

* 

JIC.  Kai  tun  von  Schweden  und  Norwei^en. 

117.  Karten  von  cI<mi  die  West-  und  Nordkiisten  Europas 
begränzenden  Meeren,  von  dem  Canai,  (la  MmcheJ 
dem  Nordmeer,  dem  Kattegat,  und  dem  Baltischen 

Meer. 

118.  Karten  von  dem  Russischen  Reich >  von  Finnland,  den 
Ostseeprovinzen  u.  s.  w. 

119.  Karten  von  Polen  und  Krakau. 

120.  Karten  von  Asien. 

121.  Karten  grösserer  Theile  von  Asien. 

122.  Karten  von  den  Ländern  zwischen  dem  Schwarzen 
und  Caspischen  Meer,  von  dem  Caucasus,  von  Ge- 
orgien. 

123.  Karlea  von  der  Asiatischen  Türkei ,  von  Armenien, 
Kleinasien,  Syrien,  Palastina,  den  Ländern  am£uphrai 
und  Tigris. 

124.  Karten  von  Aiabien,  von  dem  Rothen  Meer  und  dem 
Persischen  Meerbusen. 

125.  Karten  von  den  Ländern  zwischen  dem  Tigris  und 
Indus,  von  Persien,  dem  Kriegstheater  zwischen  den 
Russen  und  Peisern,  dem  Landweg  nach  Indien,  dea 
Ländern  der  Afghanen. 

126.  Karten  von  den  Halbinseln  disseits  und  jenseits  des 
Ganges. , 

127.  Karten  von  Ostindien. 

128.  Karten  von  Hinterindien. 

129.  Karten  von  dem  Chinesischen  Reich»  von  Unna,  Corea, 


uiyiiized  by  Google 


362    H»  vmcmm  wumMBAniii* 

den  Ländern  der  Mandschu,  Mongolen,  Kalmüken, 
von  libek 

130.  Karten  von  dem  westlichen  Ifittelasien  oder  Tunii» 

von  dem  CaspischenMeer;  Karten  von  dem  Russischen 
Asien ,  von  Sibirien. 

131.  Karten  von  dem  nördKdien  Thdl  des  grosses  Wdft* 
meers  und  dessen  Archipelagus,  von  dem  Meer  von 
Kamtschatka,  von  der  Anians-  oder  Beringsstrasse, 
den  Nordostküsien  Asiens  und  den  Nordwostküsies 
Americas. 

182.  Karten  von  dem  Grossen  Ooean  oder  Stillen  Wdl- 

meer,  von  Ooeanien,  Polynesien,  Australien. 
133»  Karlen  von  einzelnen  Iheilen  des  Grossen  Oceans^ 
von  einseinen  Inselgruppen  und  Insdn  in  demselben, 
(nach  der  Reihenfolge  in  der  Geschichte). 

134.  Karten  von  dem  Indischen  Ocean  allein  und  in  Y6^ 
bindung  mit  dem  Chinesischen  Meer;  Karten  zar 
Scfaiiffahrt  von  Europa  nach  Ostindien»  China  uad 
Australien. 

135.  Karten  von  Africa. 

136.  Karten  vcm  Aegypten,  Nubien  und  Abyssinien,  (fk- 
besch). 

137.  Karten  von  der  Nordküste  Afrieas,  der  Berberei,  den 
Türkischen  Regentschaften,  vonAlgierien,  von  Fez  uad 
Marocco. 

138.  Kai*ten  von  den  westlichen  und  inneren  Länden 

Afrieas. 

ISO;  Karten  von  der  Südspitze  Afrieas,  von  dem  Cap. 

140.  Karten  von  der  Ostküste  Afrieas  und  den  ihr  gegen- 
über liegenden  Inseln. 

141.  Karten  von  dem  nördlichen  Polarmeer. 

142.  Karten  von  dem  Atlantischen  Ocean  im  allgemeioes 
und  einzelnen  Theflen  desselben. 

'143.  Karlen  von  den  Inselgruppen  und  Inseln  im  Atlantisdi« 
Ocean,  den  Azoren,  Canahen,  Inseln  des  Grünen  Vor- 
gebürgs,  Sanct  Helena,  u.  Sw  w. 

144.  Karten  von  America. 

145.  K^u^  von  Nordamerica. 
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146.  Karten  des  nördlichsten  Theils  von  America»  von  Grön- 
land o.$.w.,  der  bei  Aufsuchung  einer  nordwesüicben 
Durchfahrt  entdeckten  Länder. 

147.  Karten  grösserer  Theile  von  Nordamerica. 

148.  Karten  der  Brittischen  Besitzungen  in  Nordamerica. 

149.  Karten  der  Vereinigten  Staaten  in  Nordameriica.  > 

150.  Karten  der  ehemaligen  Spanischen  Länder  in  Nord- 
america, von  Mexico,  Guatemala. 

l&L  Karlen  von  Westindien. 

ist,  Karten  für  die  SchiflTahrt  in  den  Westindischen  Ge- 
wässern und  dem  Mexicanischen  Meerbusen. 
153.  Karten  einzelner  Inselgmppen  und  Inseln  vonWestindien. 
IM.  Karten  von  Südamerica. 

155.  Karten  grösserer  Theile  von  Südamerica. 

156.  Karten  von  Guyana,  dom  Französischen  Guyana  oder 
Cayenne,  von  Surinam,  dem  Niederländischen,  dem 
Brittischen  Guyana. 

157.  Karten  von  Columbien ;  von  Caracas,  von  Venezuela ; 
von  Neu  Granada,  von  Panama. 

158.  Karten  von  Quito  oder  Ecuador;  von  Peru;  von  Boii- 
via;  von  Chili. 

159.  Karten  von  der  Südspitze  Aniericas;  von  Patagonien, 
(lem  i^euerland,  der  Magellanischeu  Strasse,  denFalkf 
landsinseln  oder  Malouinen. 

160.  Karten  von  der  Argentinischen  Republik,  den  LaPlata 

Staaten,  Huciios-Ayres;  von  Paraguay;  von  Uruguay. 

161.  Karlen  von  Brasilien. 

162.  Karten»  Plane,  von  einzehien  Orten, -Städten,  Festun^ 

gen,  (in  geographischer  Ordnung 

163.  Karten  zur  Erläuterung  der  Kriegs-  und  Inedensge- 
schichte,  Plane  von  Schlachten,  Belagerungen,  Stellun- 
gen der  Armeen,  Karten  zur  Darstellung  von  Friedens-* 

Schlüssen,  (in  chronologischer  Ordnung  nach  der  Folge 
der  einzelnen  Kriege). 

iG4.  Einleitungsschriften  zu  den  Reisen,  von  dem  NatZ6Il 
der  Heisen  und  Anieitungeu  zum  Aeisen. 
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165  Geschichte  der  Reisen  im  allgemeineu. 
166.  Geschichte  der  Reisen»  der  Reisen  und  geographischen 
Entdeckungen  einzelner  Nationen. 

ib7.  Sammluni^on  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen 
in  sysiemalischer  Ordnung,  (nach  Ländern  zusammeo- 
gestelit). 

168.  Sammlungen  und  Auszöge  von  Reisebeschreibungen  in 

willkürlicher  Ordnung. 

169.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebesohreibungen  in 
Zeitschriften  herausgegeben. 

170.  Sammlungen  und  Ausznsje  von  Roisebes('lireibiin2;en 
für  die  reifere  Jugend  und  zur  populai^en  Lectiire ,  io 
bestimmter  oder  willkürlicher  Ordnung« 

171.  Beschreibungen  von  Reiseabenibeuem  und  Schiff- 
brüchen. 

172.  Beschreibungen  der  von  Einzelnen  gemachten  ver- 
schiedenen Reisen  und  Biographieen  von  Reisenden, 
(die  vorzugsweise  nur  in  Beziehung  auf  ihre  Rasen 

stehen ). 

173.  Reisen  um  die  Weh. 

174.  Reisen  in  allen  Welttheilen  (ohne  Reisen  um  die  Weft 

zu  seyn),  Reisen  nach  mehreren  Welttheilen  gemein- 
schaftlich, die  nichl  unter  eine  der  folgenden  Catego- 
rieen  gehören. 

175.  Reisen  nach  dem  nördlichen  Eismeer,  dessen  Küsten-  ' 

ländern  und  Inseln,  nach  Spitzbergen ,  nach  dem  Nord- 
pol. 

176.  Reisen  nach  dem  südlichen  Eismeer »  nach  dem  süd-  i 
liehen  Atlantischen,  nach  dem  südlichen  Stillen  Ocean. 

177.  Reisen  die  Emopa,  Asien  und  America,  die  Asien  und 
Amenca»  die  Asien,  Africa  und  America»  die  Asien,  ' 
Polynesien  und  America  betreffen. 

178.  Reisen  die  Europa,  Africa  und  America,  die  Africa  und 
America  betreflbn.  j 

179.  Reisen  die  Europa  und  America  betrellen.  ' 

180.  Reisen  die  Europa,  Asten  und  Africa  betreffen,  (mi 
Ausschluss  der  Reisen ,  in  die  Länder  am  SfitteUändi- 
sehen  Meer). 
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181.  Reisen  die  Europa  und  Africa  betreffen,  (mit  Aus- 
schluss der  Reisen  in  die  Länder  am  Miitelländisclien 
Meer). 

182.  Reisen  die  Asien  und  Africa  betrefTen,  (mit  Ausschluss 
der  Reisen  in  die  Ländei-  am  Mittclländisclien  Meer). 

183.  Reisen  nach  Asien  mit  Umschiffung  des  Caps,  nach 
Asien  und  Polynesien,  und  ebenso  von  Asien  nach 
Europa. 

184.  Landreisen  in  Europa  und  Asien. 

185.  Reisen  zwischen  Kuropa  und  Ostindien  über  Aegypten. 

186.  Reisen  auf  dem  Mittelländischen  Meer  und  in  den  an 
demselben  liegenden  Ländern  verschiedener  Welt- 
theile. 

187.  Reisen  in  Europa,  Vorderasien  und  Aegypten,  Reisen 
nach  der  Levante. 

188.  Reisen  in  Euro[)a  und  Vorderasien,  nach  der  Levante 
(ohne  Aegypten). 

180. Reisen  in  Yorderasien  und  Aegypten,  und  gemein- 
schaftliche Beschreibungen  der  dortigen  Lander. 

IdO.  Reisen  in  ganz  verschiedenen,  oder  nicht  in  den  fol- 
genden Zusammenstellungen  begriffenen  Ländern,  von 

Europa;  'bei  diesen  Zusammenstellungen  kann,  der 
Psalur  dei' Reisen  nach,  von  einer  genauen Abgränzung 
nicht  die  Rede  seyn,  und  nicht  davon,  dass^die  Reisen 
alle  genannten  Länder  betreffen;  sie  werden  aber  hin- 
länglich zur  Sonderung  und  Uebersicht  des  ausserdem 
nicht  leicht  zu  übersehenden  Materials  dienen. 

191.  Reisen  in  Italien,  Griechenland  und  der  Türkei. 

192.  Reisen  in  der  Oesterreichischen  Monarchie,  der  Türkei, 
Griechenland,  luid  auch  nach  Italien. 

IdS.  Reisen  in  Russland,  der  Türkei  und  Griechenland. 

194.  Reisen  im  westlichen  Europa  im  allgemeinen. 

195.  Reisen  in  Italien ,  Sj  ianien  und  Portugal. 

196.  Reisen  in  Frankreich ,  Spanien  und  Portugal. 

197.  Reisen  in  Grossbiitannien,  Spanien  und  Portugal. 
108.  Reisen  im  mittleren  Europa  im  allgemeinen ,  Italien, 

Schweiz,  Frankreich,  Niederlande,  Grossbritannien  und 
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Irland,  DeotseUand,  Oestenreichisolie Monarchie,  Pokn 

Pren«son,  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

199.  Reisen  in  Italien ,  Schweiz,  Frankreich  und  Deutschland 
200*  Reiseo  in  Italien  und  der  Oestenreicbischeo  Monarchie. 
20h  Reisen  in  Frankreidi,  Schweiz,  Deutschland  und  den 

iXiedorlanden. 

202.  Reisen  in  Frankreich,  Deutschland,  den  Niederlanden^ 
Gr06sbritannien  und  Irland. 

203.  Reisen  in  Deutsdiland,  Preussen,  Polen. 

204.  Reisen  üi  Deutschland,  Dänemark.  Schweden  und 
Norwegen,  im  Norden  von  Europa,  in  ScandinavieD 
und  Russland i  (Vgl.  N,  294). 

205.  Einleitungsschriften  zu  den  Alterthümem,  Nutzen,  Stu* 
dium  derselben,  u.  s.  w. 

206.  AIigem(  Ulf  Anleitungen  zu  der  Alterthuraskunde,  Ar- 
chäologie, (bisweilen  auch  mit  dem  Namen  Philologie 
b^icbnet,  und  ein^  sehr  verschiedenen  Umlang  der 
behandelten  Gegenstände  darbielend ) ;  Anleitungen  zu 
der  AUei  tliumskunde  voraiiglicli  auf  abgebildete  Denk- 
mäler gegriindet,  und  systematische  Sammlungen  von 
Abbildungen  zur  Eiiäuierung  der  Alterthumskunde  im 
allgemeinen. 

207.  Wörterbücher  der  Alterthumskunde. 

208.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Alterthümem 
im  allgemeinen  und  mehrerer  verschiedenen  Länder, 
namentlich  von  Griechischen  und  Römischen  Alter- 
thümem, die  sich  an  verschiedeoea  Orten  beüaden. 

200.  Sammlungen  von  Abbildungen  znr  Erläuterung  der 
Alterthumskunde  in  besonderen,  durch  Zeit  oder  auf 
andere  Art  beschiünkten  Beziehungen;  Homerische 
Zeit  u.  s.  w. 

210.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  mehreren  vor- 
zugsweise Griechischen  und  Römischen  Alterlhümero, 

die  sich  noch  an  ihrer  Stelle  in  Griechenland  oder  Italien 
befinden,  (mit  Ausnahme  der  sich  an  die  Prpviadal- 
oder  Locaigescfaicbte  anmbenden  Attertfaümer  und  in 
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so  fin  jene  und  die  vwhergehenden  niohi  als  Dar* 

stelluneen  alter  Kunstwerke  mehr  zn  der  Geschichte  der 
Kunst  gehören;  die  Abbildungen  und  Beschreibungen  der 
Aiterthümer  die  in  einzelnen  Sammlungen  aufbewahrt 
werden,  Siehe  G,  125—138). 

211.  Vermischle  Beiträge  zu  der  Archäologie,  Gesellschafts- 
iind  ZeitscbriAen. 

212.  Vermischte  Beitrage  zu  der  Archäologie  von  mehreren 
und  einzelnen  Verlassern. 

213.  Archäologische  Untersuchungen  an  einzelne  Gegen- 
stände geknüpft,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von 
änzelnen  Altcrthümern  die  in  keiner  Beziehung  zu  dem 
Fundort  oder  dem  Ort  wo  sie  aufbewahrt  werden, 
stehen,  nocb  zu  der  Kunstgeschichte  gehören. 

214.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ethnographie,  zur  Völker- 
kunde, zur  Keniitniss  der  Sitten  und  Gebräuche  der 
Völker,  zur  Kenntniss  der  Menschen  nach  ihrem  Er- 
scheinen auf  der  ganzen  Erde. 

215.  Ethnographische  Wörterbücher. 

216.  Vermischte  Beiträge  zur  Ethnographie. 

217.  Einleitangsschriften  zu  der  Statistik,  Nutzen,  Studium 
und  Verhältniss  derselben  zu  anderen  Wissenschaften. 

218.  Anleitungen  zu  der  Statistik  im  allgemeinen  und  von 
Europa  allein. 

219.  Siatibtische  Tabellen. 

220.  Anleitungen  zu  der  Statistik,  zur  Kenntniss  verschie- 
dener StaatOB,  Länder  und  Völker  gemeinschafUich.  ^ 

221.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Statistik 
(gehören  fast  alle  zu  denjenigen  die  zu  der  Geogra- 
phie, der  Geschichte,  oder  den  Staats wissensehaftan . 
gereduet  sind). 
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222.  Voll  den  Naturproducten. 

228.  Von  der  Bevölkerung  der  Erde  im  allgemeinen  und 
der  verschiedenen  Länder  gemeinschaftlich ;  f  Vgl  X,612;. 

224.  Von  der  Classification  der  Völker  und  Meusclienracen 
nach  ihrer  körperliehen  BeschuÜenheit,  den  Spracheo 
und  sonstigen  Verhältnissen. 

225.  Von  den  Sitten  und  Gebräuchen  mehrerer  Völker  im 
Stande  der  Nalnr  und  der  Wildiicit. 

*  226.  Von  dem  verschiedenen  Character  der  Völker  und  den 
äusseren  Verhältnissen  welche  auf  ihn  Einfliuss  haben, 
Gescliichte  (Icr  Bildung  desselben. 

227.  Geschichte  des  öffentlichen  und  Privatlebens,  der  Sit- 
ten, Gebräuche  und  Gesellschafts  Verhältnisse  der  ge- 
bildeten Völker  im  allgemeinen  und  mehrerer  verschie- 
denen {gemeinschaftlich;  ^Vgl.  K,  4). 

228.  Von  dem  Privatl('i)eii  der  Menschen,  der  Familie  und 
den  Familiengebräuchen,  den  gegenseitigen  Verhält- 
nissen älterer  und  jüngerer  Personen. 

229.  Von  (liMi  Weibern  und  deren  veiscliiüdcnen  VerhäJi- 
nissen,  ihrem  Einiluss  anf  die  Sitten  und  gesellschaft- 
liche Zustände ,  Geschichte  des  weiblichen  Geschlechts; 
von  der  Galanterie  und  den  Minnci^crichlcn,  Minnehöfeü 
des  Mittelalters. 

230.  Von  der  Ehe  und  der  Eingehung  derselben,  derileiratb, 
den  Hochzeitsgebräudien »  der  Heimführung  der  Frau. 

231.  Vuii  d(^n  Gebräuclien  bei  der  Niederkunft. 

232.  Von  den  Kindern  »  deren  Verhalluissen  und  Behandlung, 
Aussetzung,  u.  s.  w.,  von  der  Beschneidung. 

283.  Yon  den  Namen,  Zunamen,  Familiennamen,  deren 
Gebung,  Aenderung,  ii.  s.  w. 

234  Von  den  verschiedenen  Lebensarten  und  BeschäiUgiin' 

/  gen  der  .i^enschem,  dem  Landleben,  der  Jagd  u.  s.  ir- 
(in  so  weit  die  Schriften  zu  der  Ethnographie  und  den 
Alterthnmern  gehören ). 

2S§.  Von  dem  verschiedenen  Hausgeräthe  der  Alten,  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  desselben,  den  beson- 
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Gefässen,  Lampen,  Wasser- und  Sonnenuhren ,  il  ^.  \v. 
der  Anwendung  einzelner  Stoüe  zur  Verierügung  ver- 
sciuedetiarligen  Hausgeräibes  der  Alten,  des  Glases» 
u.  w. 

236.  Von  den  Bädern  unti  Badgerätlischaflen  der  Alten. 

237.  \  on  den  Gymnasien  und  gymnastischen  Hebungen  der 
Alten. 

Stt.  Von  dem  Reiten  nnd  Fahren ,  dem  Gebrauch  der 

Sänften  bei  verschiedenen  Völkern. 

23d.  Von  der  Kleidung  im  allgemeinen,  der  Anwendung 
verschiedener  Stoffe  zu  derselben,  Gescbichle  desGe- 
braudis  der  Wolle ,  der  Baumwolle  u.  s.  w.  Abbildung 
sjen  der  Kleidung,  des  Cu^luiiis  verschiedener  \ olker. 
Von  dem  Kopfputee ,  dem  Tragen  des  Ilaupthaai^  und 
Barts  und  Scheren  derselben,  derKc^fbedeckung,  den 
Perrücken,  Hüten,  Kränzen  und  Kronen. 

341.  Von  der  Bedeckung  des  Körpers  und  den  verschie- 
denen KletdungssUicken,  den  Schliem,  Sdialen,  Män- 
teln, Giirleln  u.  s. 

242.  Von  der  Fussbedeckung  und  dem  ßai  fussgelien. 

243.  Von  den  Verschönerungsmitteln,  dem  Bemalen  des 
menschUcfaen  Körpers,  dem  Sdiminken»  Tatowiren, 
demSchmudc  im  allgemeinen  und  einzelnen,  denRin-> 
gen,  Ohrringen,  Halsketten,  Arraspangen,  u.  s.  w. 

244.  Von  den  Speisen  und  Getränken,  dem  Essen  des 
Fletscbes,  Schweinefleisches,  Menschenfleisches,  dem 
Trinken  des  Weins,  des  Biers,  u.  s.  w. 

245.  Von  den  Gebrauchen  hei  dem  Essen  uad  Trinken,  dem 
li^en  der  Alten  bei  Tische,  den  Gastmählern,  dem 
GesundheiUrinken ,  dem  Schmuck  bei  Gastmählern, 
u.  s.  w. 

246.  Von  der  Gastfreundschaft;  (Vgl.  Y.  968). 

247.  Von  den  verschiedenen  Höflichkeitsbezeigungen,  dem 
Begrüssen  und  Küssen ,  dem  Gebrauch  den  Kopf  zu 

entblössen ,  dem  Glückwünschen  bei  dem  Niessen,  u.s.  w. 

248.  Von  den  Festen  und  Gesclienken,  den  Geburtsfesten, 

Neujahrsfesten  und  Geschenken ,  Weihnachtsgeschenken. 

ScU#«MMhMKUM.L  34 
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249.  Vctn  den  ölTentliclien  Lustbarkeilen ,  Festen ,  Triumphen, 
Illuminationen,  ToDrniereDj  von  dem  Carneval. 
Von  deD  Bezeigungen  des  BeiMb  oder  des  Missfollens 
bei  festlichen  und  anderen  Gelegenheiten ,  den  Accla- 
mationen ,  dem  Charivari. 

2&1.  Von  den  Feindschaften,  dem  Zweikampf,  dessen  Ge- 
schidite,  und  der  Btutrache. 

252.  Von  der  Leiclienbestattung  im  allgemeinen. 

253.  Von  den  einzelnen  Gebräuchen  in  Bezug  auf  die 
Leichenbestattung  und  die  Verstorbenen,  der  Ein- 
balsamining,  Trauer»  den  Leichenreden,  Lmhenge- 
sängen,  Leichenniahlen,  u.  s.  w. 

254.  Von  den  Grabmälern,  den  Cenotaphien,  der  Aus- 
stattung und  den  Geräthschaften  der  GrabmäJer,  den 
Grabummi,  Begräbnisslampen,  u.  s.  w. 

255.  Von  den  Grabschriflen  und  Saininlungen  derselben. 

256.  Von  den  das  Völkerrecht,  das  Staatsrecht  der  Alten, 
der  Völker  im  allgemeinen ,  betrefienden  Gegenständes 
und  den  sich  darauf  beziehenden  Gebräuchen,  (mit 
Ausschluss  alles  dessen  was  zu  dem  Europäischen 
Völkerrecht  und  aligemeinen  Staatsrecht  gehört). 

257.  Von  den  die  Staatsverwaltung  der  Alten  betreffendes 
Gegenständen  und  einzelnen  Staatsansialten  derselben. 

258.  Geschichte  der  öilentiichea  Denkmäler;  von  dea 
Siegesdenkmülem,  Trojifaäen. 

259.  Einleitungsschrifien  m  die  Chronologie^  von  der  Zeit 
und  der  Zeitbestimmung. 

360.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Chronologie,  zu  der 

mathematischen  imd  technischen  Chronologie. 
26L  Von  der  Zeiteinthcilung  in  Jahre,  Monate  und  Wochen, 

der  Chronologie  und  dem  Calenderwesen  bei  mehreren 

verschiedenen  Völkern. 
262*  Von  den  Aeren  und  Epochen ,  dem  Alter  der  Weiii 

der  Zeit  der  Sündfluth. 
268.  Von  der  Chronologie,  den  kwn  und  Epochen  y^h 

fechiedener  OrientaUächeu  Völker  gemeinschaftücb. 
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christlichen  Aere  und  Geschichte  derselben,  dem  Ge- 
burtS'  und  dem  Todesjahr  Chrisli. 

265.  Von  der  Julianbchen  ZeilrechnuDg,  dem  CifektM  Fmicha-^ 
ISt,  usd  den  kirdiiioben  Zeilrechiiungen. 

266.  Von  der  Calenderverbessening. 

367.  AnieiUmgen  zum  Verfertigen  der  Calender  und  em* 
zelne  Gegemtiiide  desselben;  von  der  BeBlinnrang  der 
Osterfeier. 

268.  Allgemeine  Caleiuier  und  Caieader  zur  Vergleichuog 

verschiedener  Zeitrechnungen. 
2M.  BlIlbfliNttel  zom  Gebraueh  der  Calender»  zur 

Stimmung  der  Zeitangaben  nach  den  verschiedenen  för 

diese  gebraijchten  Ausdrücken. 
290«  Anleitmigea  zur  bistiMisoiien  Chronologpei  mm  Iheii  in 

TerbiiidMg  nit  der  technischen;  chronologbehe  lieber- 

sichten  der  allgemeinen  Geschichte. 
271.  Chronologische  Tabellen. 

2Wi  Chnmologische  labeHen  in  Verbindung  bvI  Genealogie/ 
mit  historischer  Geografdne. 

273.  Chronologische  Uebersichten  der  .Regentenfolgen  und 
Regierungsjnhro 

274  Chronologiscbe  Ueberachten  der  allgenaMi  Gescfaichle 
einzelner  Zeitperioden. 

275.  Chronologische  Uebersichten  der  Geschickte  in  Ver- 
bindung mit  anderen  historischen  ttölfewisBenschafteii. 

9n.  (Siromiogische  Uebersichten  merkwürdiger  Begeben- 
heiten nach  den  Jahreslagen  geordnet. 

277.  Yermischle  Beiträge  zur  Chronologie. 

278.  Einleitungsschriften  in  die  Genealogie,  Theorie  der- 
selben. 

279.  AaleitoDgen  zu  der  Genealogie  im  allgemeinen,  zu  der 
des  IfittelaUeiis  und  der  neueren  Zeiten,  zu  der  Ge- 
nealogie und  Heraldik,  Genealogische  Tafeln. 

280.  Genealogie  und  Genealogische  Tafrin  fiir  einzelne  Zeil- 
periodeo  vmi  Verhäknisae. 


uiyiiiz^ed  by  Google 


372     IL  mraRnom  wunrnraiAmar; 


281.  Genealogische»  Genealogisch-statistisohe»  GMeatogisGk- 

historische  Jahrbücher, 

282.  Genealogische  Jahrbucher  auf  bescmdere  Verbällnisse 
beschränkt 

283.  Nach  den  Jahrestagen  geordnete  genealogische  Ca- 

lender 

284.  Schriften »  Tabellen  über  die  Verwandtschaften  be- 
Hifamter Familien,  tiber  die  aufEinzefaie  asnnickgefiihrte 
Nachkommenschaft. 

UeraldiJk. 

286.  Einleitunggschriften  za  der  Heraldik,  Ursprung  dsr 

Wappen ;  ( Vgl.  V ,  97 ). 

286.  Anleitungen  zu  der  Heraldik ,  zu  der  Theorie  dersel- 
ben, der  Wappenkunsi,  zu  der  Kenntniss  der  Wappen. 

287.  Vermischte  Beiträge  zur  Heraldik  und  einzebie  Gegen- 
Stande  derselben,  vom  Helm,  u.  s.  w. 

288.  Abbildungen  von  Wappen  im  ailgeomnen. 

289.  Abbüdongen  von  Wappen  aof  engere  GräMen  be- 
schränkt und  in  besonderen  BeziehuDgon. 

Blplomatlli« 

200.  BinlettuneBSchriften  in  die  Dipkmiatik. 

291.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  ])^[iIomalik ;  Diplomatik 

der  Slawischen  Völker. 

292  Vermischte  Beiträge  zu  der  Diplomatik. 

298.  Einzelne  die  Diplomatik  betreffende  Gc^genstände,  (mü 
Ausnahme  der  zur  Geschichte  d&r  Sdirift  und  zu  der 
Schriltkimde  gehörigen.  Vgl  C,  19  folg.  und  der  die  Di- 
plom betreffenden  Rechtsverhältnisse,  Vgl.  Y,  202 — ^205). 

294.  Anleitungen  zur  Siegelkunde,  Sphragistik,  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

295.  Bnleitongsschriften  in  die  Epigraphik;  (Vgl  C,  662). 

296.  Allgenjeine  Sammlungen  von  Inschriften ,  und  für  meh- 
rere Völker  und  Zeiten,  der  alten  Inschriften,  der 
Griechischen  und  Römischen  Insohritoi  gemeioaohaftiich- 
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m.SttMiliiDgeii  Grieohttcber  Inschriften  im  allgemeioen. 

298.  Sammlungen  Römischer,  Italischer  Inschriften  im  all- 
gemeinen. 

2(W.  Emzeloe  Griachiscbe  imd  RöDiiache  In  die  »ioli 

.  nicht  einer  besonderen  Rubrik  anschliessen. 

j^iimlmiiAtlk. 

900.  Einleitungsschrißen  in  die  Numismatik  im  allgemeinen 
imd  namenUich  die  der  Alten. 

301.  Von  dem  Nutzen  der  Numismatik;  von  den  Münz- 
sammluDgen,  derea  Einrichtung;  Münzgeagraphie  zur 
Ordnung  der  Münzen  in  denselben. 

802.  Von  dem  Geld  und  der  Münze  in  geschichtlicher  Hin- 
sicht, namentiich  bei  den  Alten,  dem  Ursprung  des 
Gekies,  der  Geschichte  der  Münzen  und  des  Milnz- 
Wesens;  (Vgl.  X,  605  folg.). 

303.  Von  der  Technik  des  alten  Münzwesens ,  den  gepräg- 
ten und  ungeprägten  Münzen,  den  verschiedenen  Ma- 
terien woraus  Münzen  verfertigt  wurden. 

304.  Von  der  Kenntnias  der  Münzen ,  der  Unterscheidung 
der  ächten  von  den  falschen,  dei  Seltenheit  def 
Münzen. 

906.  Von  dem  Wertbe  des  Geldes  in  den  verschiedenen 
Zeiten^  Vergleichungen  desselben  bei  den  Alten  und 

den  Neueren;  (Vgl.  X,  695). 
^6.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  im  allgeo^euien^  zu  der 

Numismatik  der  Alten. 
307.  Anleitungen  zu  der  Griechischen  Numismatik  im  all* 

gemeinen. 

30d.  Anleitungen  zu  der  Römischen  Numismatik  im  allge- 
meinen. 

809.  Sammlungen  der  Römischen  Familien-  und  Consular- 
Münzen. 

SlO.  Sammhmgen  der  Römischen  Kaisermiinzen. 

811.  Sammlungen  fiir  die  Münzen  der  Römischen  Colonieen» 

Municipiun,  Städte  im  allgemeinen. 
312.  Einzelne  zur  Erläuterung  der  Griechischen  und  Römi- 
sdien  Niunismalik  dienende  Gegenstände.  (Die  Schrif- 
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ten  über  die  Münzen  einzelner  Staaten,  Orte ,  Inseln, 

Familien,  Personen,  Siehe  bei  der  Geschichte  der- 
selben ), 

313.  Anleitungen  m  der  Nuimtniatik  der  OrieataHs^ 

Völker  im  allgemein on. 

314.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  des  Mittelalters. 
815.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  der  neoeren  Zeiten; 

(Vgl.  T,  666). 

.  316.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  und  der  lAea  Motni- 
matÜL  in  alphabetischer  Ordnung. 
S17.  Vermischte  Beiträge  zu  der  «ilgemeiiieii  und  m  der 

alten  Numismatik. 
318.  Vermischte  Beiträge  zu  der  neueren  Numismatik. 
819.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  inedirteii  Münzea. 
SMK  Besdireibungen  und  Cataloge  von  öffentlichen  Wtat' 

Sammlungen. 

321.  Besciireibungen  und  Cataloge  von  Privatmünzsamnr 
lungen. 

822.  Beschreibungen  und  AbbSdungen  von  Mhusen  die  an 

einzelnen  Orlen  pfefunden  worden  sind. 
323.  Von  den  einzelnen  Münzsorten  bei  den  Alten. 
824.  Von  den  einzelnen  Munzsorten  bei  den  Neueren ,  den 

Goldmünzen,  Silbermtinzen,  Thalern,  Groschen,  KupfiH^ 

münzen. 

326.  Von  den  durch  besondere  Inschriftai,  bildlidie  Bar* 
Siellungen,  ausgezeichneten,  den  auf  besondere  Ve^ 

hältnissc  oder  Begebenheiten  geschlagenen  Münzen. 
826.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Medaiiien. 

C^eUel&ie  der  Krtese  und  k'rkedeMumthMXktme* 

827  Allgemeine  Geschichte  der  Kriege-. 

328.  Wörterbücher  der  Kriegsgeschichte. 

329.  Geschichte  der  Kriege  einzefaier  Zeitperioden ,  der 

Europiiischen  Kriepje. 

330.  Geschichte  der  Kriege  zwischen  mehreren  bestimmten 
Nationen,  zwischen  Frankreich  und  Spanien,  FVaak- 
reich  und  Grossbritannien,  Frankreich  und  Oesterreich, 
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OeslerreicAi  und  Preussen,  Gestenreich  and  Türkei» 

Polen  und  der  Türkei. 

331.  Geschichte  der  voo  einzelQen  Nationen  geführten  Kriege 
im  allgemeinen. 

332.  Kriegsgeschichie  in  besüüder^u  Beziehungen,  Geschichte 
der  Seekriege. 

333.  Ge^hichte  der  Friedenfischlüsse  im  allgemeinen  und 
in  den  letzten  Jahrhunderten,  der  StaatAändel  und 

Friedensschlüsse  £?omeinschaftlich;  (Vgl.  X;  403,  593). 

334  Geschichte  der  Friedensunterhaadlaogeo  und  Friedens- 
schlüsse in  einzelnen  Perioden. 

835.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Kriege  und 
Friedensscldüsse. 


330.  Geschichte  der  Kriege  vor  dem  15.  Jahrhundert  und 

in  demselben,  der  Kriege  der  Franzosen ,  Spanier,  und 
Deutschen  in  Italien  zu  Ende  desselben  und  zu  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts  bis  1517. 

337.  Geschichte  der  Kriege  im  16.  Jahrhundert,  der  Spanier 
und  Italienischen  Seostaaten  gegen  die  Türken,  des 
Cyprischen  Kriegs,  1570  bis  1571 ;  des  Ki-iegs  Philipps  IL 
gegen  England,  1588,  und  der  unüberwindlichen  Flotte; 
Geschichte  des  Friedens  zu  Vervins,  1598. 

3oS.  Geschichte  der  Kriege  in  der  ei-sten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts  die  in  keiner  Verbindung  mit  dem  dreissig- 
jährigen  standen ,  des  Kriegs  der  Danen  und  Schweden^ 
1610  bis  1613;  der  Schweden  in  Russland,  1609  bis 
1617:  des  Kriegs  der  Polen  und  Türken,  1620  und  1621; 
desKriegs  inItalien,  1615  bis  1617;  der  Vcliinier  Hän- 
del, des  Mantuanischen  Erbfolgekriegs,  1620  bis  1631. 

839.  Geschichte  des  dreissigjährigen  Krieges  im  allgemeinen. 

840.  Gescliichto  des  drcissigjahrigen  und  der  gleichzeitig 
damit  zusammenhängenden  Kriege  ausserhalb  Deutsch- 
fainds  während  einzelner  Zeiträume  oder  Jahre  und  der 
Begebenheiten  in  demselben. 

341.  Geschichte  des  Weslplmlischen Friedens  im  allgemeinen. 
HA,  Geschichte  der  dem  Westfdiälischen  Frieden  voran»- 
gegangenen  Uolerhandlungen. 
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'843.  Besondere  den  WestphäKscfaen  Frieden  betreffende 

Ge2;ensfände,  Guarantie  desselben ,  Erklärung  eiazeber 
Steilen  in  dein  Friedensinstiument.  u.  s.  w. 

844.  Geschichte  des  Pyrenäischen  Friedens,  1^9. 

845.  Geschichte  des  Nordischen  Kriegs  bis  zu  dem  Vtwäw^ 

zu  Oliva,  lOCiO. 

346.  Geschichte  der  von  Venedig  gegen  die  Tärken  im 
17.  Jahrhundert  geführten  Kriege  bis  za  dem  Verlast 

von  Candia,  l(i69. 

847.  Geschichte  des  Xürkenkriegs  von  1683  bis  zu  dem  Frie- 
den von  Cariowitz,  1699. 

848.  Gescliichte  des  Ki  iogs  von  1672  bis  zu  dem  Frieden 
zu  Nim  wegen,  1679. 

849.  Geschichte  des  Kriegs  gegen  Frankreich  von  1688 

bis  1697,  und  des  Friedens  zu  R\s\vick. 
350.  Geschichte  des  Spanischen  Erbfoigekriegs  von  17(Ä 
bis  1713,  und  der  Friedensschlüsse  zu  Utrecht,  Rastadt 
und  Baden. 

851«  Gescliichte  des  Nordischen  Kri^  von  1700  bis  zu  dem 
Nysiädter  Frieden,  1721. 

852.  Geschichte  des  Tiirkenkriegs  von  1714  bis  zu  dem 
Frieden  zu  Passarowilz,  1718. 

8&8.  Geschichte  der  Verwickelungen  und  Kriege  im  west- 
lichen £uropa  nach  dem  Spanischen  Erbfolgekrieg ,  des 
Gongresses  zu  Cambray,  1724,  des  Wiener  Friedens. 
1725. 

854.  Geschichte  des  Congresses  zuSoissons,  1728,  dee  lrac* 
tats  zu  Sevilla,  1729,  des  Wiener  Vertrags ,  1731,  des 

Kriegs  von  1733  bis  zu  den  Wiener  Friedensprälimi- 
narien, 1735. 

855.  Geschichte  der  Tiirkenkriege  von  1785  be  178^,  des 

Friedens  zu  Belgrad,  1739. 

856.  Geschichte  der  Kriege  von  1789  bis  1748 ,  des  Oester- 
reichischen Erbfolgekriegs ,  der  FriedensscUtisse  zu  Dres- 
den, 1745,  und  zu  Aadien,  1748. 

857.  Geschichte  des  siebenjährigen  Kriegs ,  1756  bis  1763y 
und  der  gleichzeitigen  See-  und  GoloBinlkritfge 
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8l6.  Gesebiöhte  des  Krie^  xwisohen  den  Riweii  md  Ttir- 

ken,  17(J8  bis  1774. 

Geschichte  dos  Nordamericanischen  Revolutionskriegs, 
1775  bis  1783,  und  des  damit 'msamnienhängendeii 
See-  und  Colonialkriegs. 

36Ö.  Geschichte  des  Bayerischen  Erblblgekriegs,  1778  bis 
1779,  und  des  Friedens  zu  Teschen,  1779. 

SSI.  Geschichte  der  Streitigkeitefi  Joseph's  IL  mit  den  Ver- 
einigten Niederlanden,  1784  bis  1785. 

362.  Geschichte  des  Oesterreichisch-Huäsischen  Kriegs  gegen 
die  Türken,  1787  bis  1792. 

308.  Gesehichte  des  Kriegs  der  Schweden  gegen  Russland 

und  Dänemark,  1788  bis  1790. 
3M.  Gesdiiehte  der  Französischen  Revoliitionskriege  im  all- 

gemefaien,  der  Eevolutionskriege  und  der  Kriege  unter 

der  Kaiserregierang  gemeinscbalUieh. 
865,  Geschichte  des  Französischen  Revolutionskriegs  wäh- 

read  einzelner  Perioden  und  Jahre,  dos  Kriegs  zwi- 

sdien  Frankreich  and  Spanien ,  des  Krieg»  zwischen 

Frankreich  nnd  den  östlichen  Mächten  bis  zu  dem 

Frieden  von  Basel,  1795 

966.  Geschichte  der  späteren  Feldzüge  am  Rhein  nnd  in 
Dentschland. 

367.  Geschichte  der  Feldzüge  in  Italien  und  des  Friedens 
von  Campe  Formio,  1797. 

Geschichte  des  See-  und  Colonialkriegs  während  der 
Revolutionskriege;  Geschichte  der  Friedensunterhand- 
lungen zwischen  Frankreich  und  Gi'ossbritannien  in 
Lille,  1797,  der  Unterhandlungen  zwischen  Frankreich 
und  den  Nordamericanischen  Freistaaten,  1797 bis  1798. 

369.  Geschichte  des  Congresses  zu  Rastadt,  1797  bis  1799, 
im  allgemänen. 

370.  Einzelne  den  Coagiess  zu  Rastadt  betreffende  Gegen- 
stände. 

871.  Geschichte  des  Kriegs  in  Aegypten  und  Syrien,  1798 
bis  1801. 

87^.  Gesdiichle  des  erneuerten  Kriegs  in  Deutoohland,  Italien 
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^      Md  4er  Schweiz»  17dB  big  iSOl,  der  LAMhmg  der 
Engländer  und  Russen  in  Holland,  1700. 

.  373.  Geschichte  des  Fneclens  zu  Lüneville,  1801,  des  Flie- 
dens zu  Amieos,  1802. 
374»  Geschichte  der  von  Frankrekih  seit  dem  Frieden  zu 
Amiens  bis  sum  Jahr  1815  geftthrten Kriege,  de&Kriep 

gegen  Giossbrilannien  im  allgemeinen. 
37^.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  gegen  Oester- 
reich und  Russland»         bis  2um  Frieden  von  Press- 
burg. 

376.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  gegen  Preussen 
und  Russiand»  1806  bis  1307»  zu  dem  Frieden  von 
Tilsit. 

877.  Geschichte  des  Kriegszugs  der  BrUtcü  nacli  Seeland, 
1807;  der  Feindseligkeiten  zwischen  GrossiMritanmeu 
und  Russland»  1807  bis  1811;  des  Kriegs  zwischen 
Schweden  und  Russland,  1808  bis  1809. 

378.  Geschichte  des  Kriegs  in  Spanien  und  Portugal»  1808 
bis  1814»  im  allgemeinen. 

879.  Besondere  den  Krieg  in  Spanien  und  Portugal  be* 
treffende  Gegenstände»  und  Begebenheiten  ^^rend 
der  einzelnen  Jahre. 

380.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreick  und  Russland 
gegen  Oesterreich  und  des  Fnedens  zu  Wien,  1809. 

381.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  Grossbritannien  und 
den  Vereinigten  Staaten  in  Nordanierica ,  1812  bis  1815. 

382.  Geschichte  des  Französisch-Russischen  Kriegs»  1812. 

383.  Geschichte  der  Kriege  in  den  Jahren  1813  bis  1815 
im  allgemeinen  und  namentHch  in  Deutschland  und 
Franki'eich,  der  Feldzüge  von  1813  bis  1814  in 
Italien. 

384.  Geschichte  des  Kriegs  im  Jahr  1813.   Geschichte  des 

Kriegs  im  Jahr  1814  bis  zu  dem  Frieden  von  Paris. 
386.  Geschichte  des  Wiener  Congresses,  1814  bis  1816. 

386.  Geschichte  des  Kriegs  der  Oesterreicher  gegen  den 
Kcmig  von  Neapel ,  1815. 

387.  Geschichte  des  Knogs  gegen  Frankreich,  1816,  bis  zu 
dem  zweiten  Paimer  Frieden. 
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888.  GMcbieiite       Kriegs  in  SpttMii,  IMS. 

389.  Geschichte  des  Ki  iegs  zwischen  Russlaud  und  der  Türkei, 
1828  bis  1829. 

Geschiehti»  der  EndMimg  von  Antwispai »  18tt. 
181.  Oesd^idtte  des  Krieg»  von  Mohamned  Ali  gagM  die 

Pforte,  1831  bis  1833. 
SUSI.  Geschichte  der  t  ranaöiiicbea  Expedition  gegen  Itouoo, 
1888. 

803.  Geschichte  des  Kriegs  in  Syrien ,  1841. 

394.  Geschichte  der  in  verschiedene  Kriege  gehörigen  Feld- 
züge einzeiaer  Feldbarren. 

8U.  Itoratelhingen  aog  dem  Krief^sleben,  petBönboii«  Be* 
gcbeiilieilen  einzelner  Soldaten  die  nicht  in  die  Gate- 
gorie  der  eigentlichen  Biographieen  gehören. 
(Bie  Geschichten  von  Kriegen  welche  enge  nit  dar* 
jenigen  der  inneren  Veriiähniiie  einer  Nation  verbun- 
den sind ,  wie  die  von  dem  Einmarsch  der  Preussen 
in  Holland  bei  der  Hevolutioii  daselbst^  1787^  der 
verseliiedeiiett  Iheilnngen  Polens»  sind  m  der  (kn 
schichte  dieser  Länder  selbst  gerechnel). 

1.  Einlei lungsschriften  in  die  Rehgionsgeschichie ,  in  die 
Mythologie  im  allgemeinen  und  namentlich  die  der 
Alten;  von  dem  Ursprung  der  Religionen  und  der 
Mythologie,  den  allgemeinen  Grundlagen  derselben, 
derVerwandlschaft  der  Religionssysteme  und  religiös^ 
Ideen  verschiedener  Völker. 

2.  Allgmeine  ReKgionsgeschiohte  (ohne  Darstellung  der 
Religionen  einzelner  Völker). 

3.  Geschichte  des  religiösen  Glaubens,  der  religiösen 
Ideen,  der  natüriichen  Religion  oder  Theologie,  der 
Lehrm  von  Gott  und  von  dem  Sehioksal. 

4.  Geschichte  des  Naturalismus,  Scepticism\is,  Indifferentis- 
mus und  Syncretismus,  (im  weitesten  Sinne  des  Worts 
in  Begoig  auf  alle  Rehgioneo  genonMnn,  Vgl.  W,  12§X 
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5.  Geschichte  des  Pantlieisniiis,  des  SftUisnnis,  der  V«^ 

ehrung  der  Gesitme,  der  Sonne,  des  Ikmdes;  'AstfO- 
latrie,  Heliolaüio,  Solenülatrie,)  der  Elemente,  ihrer 
Ersct^inungen  und  Wirkungen,  des  Feuers,  des  Was- 
sers» der  Flüsse,  der  Winde,  todter  Nalnrgegeneläide, 
der  Bäume,  Steine. 

6.  Geschiehte  des  Polytheismus,  der  Idololatrie,  der 
Verehrung  vergötterter  Menschen  und  der  VergöHerung, 
Apotheose. 

7.  Geschichte  des  Fetischismus ,  des  Thierdienstes  im  all 
gememen,  der  Verehrung  der  Fische,  der  Schlangen. 

&  Geschichte  derSohwärmerei,  des  Fanatismus,  desAbe^ 
glaubens,  des  Glaubens  an  übernatörlidie  Dinge,  ao 
Wimder,  an  Vorbedeutungen. 

9.  Geschichte  des  Glaubeos  an  ünstcrbiichkeii,  künftiges 
Leben,  an  Seelenminderung,  an  eine  Unterwdt 

10.  Allgemeine  Gesdiichte  und  Darstellung  der  Religionen, 
der  M\  tliologie  der  verschiedenen  Völker. 

11.  Barsteliungen,  Geschidite  der  ürientaiiscIieiiftaligioaeA 
im  allgemeineQ. 

12.  Darstellungen,  Geschichte  der  Religionen  tind  Mytholo- 
gie der  Alten  im  allgemeinen  oder  auf  mehrere  be- 
stimmte Völker  beschrankt,  der  Griechen  und  Börner 
gemeinschaftlich. 

18.  Religionsgeschichte  und  Mythologie  der  Griechen. 

14.  Religionsgesduchte  und  Mythologie  der  Ualienischen 

Völker,  der  Römer. 
.15.  Wörterbücher  der  Rieligionsgesehiehte  und  Mythologie. 

16.  Bilderbücher  fiir  die  Religionsgeschtchte  und  My- 
thologie. 

17.  Vermischte  Beiträge  2u  der  Religioosgesclttdile  imd 
Mythologie. 

J8.  Theogonie,  Genealogie  der  von  den  Griechen  und  Rö- 
mern vurehrien  Götter. 

19.  Von  einzelnen  Göttern,  Gottiaiien,  religiösen  Pen9oiii<t* 
cationen,  mythologischen  Personen  und  Wesen 

Alten. 

30.  Von  besondere  Gattungen  von  Göttam  oder  über* 
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Namen  eischeinen. 
21.  Von  eittSKeloea  den  reiigiöseo  Glauben,  die  mythischea 
Fiolmen,  die  Gottheiien  der  Alten  betrefimden  Gegen*- 

ständen. 

ÄVon  der  Gottesverehrung,  den  religiösen  Cärenionieen 
und  heiligen  Gebräuchen  in  verschiedenen  Religioneo 
und  ravQgKoh-bei  den  Alten. 

23.  Von  den  heilie:cn  Orten  im  allgemeinen ,  den  heiligen 
Hainen,  der  Gölte:» Verehrung  auf  Bergen. 

2i  VoD  den  Tempela 

25.  Ton  den  Altären. 

26.  Von  der  Einweihunc:  der  heiligen  Orte,  der  Tempel,  den 
Asylen  in  denselben ,  den  in  Beauebung  auf  den  Gallus 
steheaden  Geräihsohaften. 

27.  Ton  den  Reinigungen ,  lüflrolNMicff ,  und  den  dahin  ge- 
hörigen Gebräuchen. 

28.  Von  den  Opfern. 

Von  besonderen  Arien  von  Opfern,  dem  Menschenopfer« 
Amihrapothysia^  Stieropfer,  TmroboUimny  u.  s.  w. 

30.  Von  den  Weihungen  und  Gelübden ,  den  Gelübden  in 
Bezug  auf  besondere  Verhältnisse,  dem  Fitr  sacrum^ 
(dem  GeMbde  das  im  Fnihliage  Gebome  oder  Ge- 
wachsene den  Göttern  zu  opfern),  dem  Fluch. 

31.  Von  der  Anbetung,  der  Anrufung .  der  Gottheit,  den  Ge- 
beten und  heiligen  GesKngen. 

^  Von  den  Mysterien  und  der  mystischen  Theologie  der  Alten. 

83.  Von  den  Vorhersagungen,  Weissagungen  bei  den  Alten 
im  allgemeinen  und  den  einzelnen  Arten  derselben,  den 
Orskeln,  den  Augurien  und  denAogum,  den  Auspioien» 
Eittspicien,  dem  Omen,  derStoicheioinanlie,  demLoos; 
(Vgl  ü,  107). 

34.  Von  den  religiösen  Festen  im  allgemeinen. 

3!k,  Von  einzehien  religiteen  Festen. 

881  Von  einzelnen  gottesdienstlichen  und  reli{?iösen  Ge- 
bräuchen und  Handlungen,  oder  auch  anderen  mit  der 
Religion  imd  Mythologie  in  V^indnng  stehenden  Gegen« 
ständen,  Harm  witfÜM^gica,  u.  i.  w. 
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97.  Von  dem  Priesleribiiin  und  den  Priestern  bei  versekie* 

denen  Völkern,  dem  Einfluss  der  Priester  auf  die  Staats 
regierung,  der  Verbindung  der  priesterlichen  mit  der 
kdnigiieheQ  Würde»  den  Rechten,  Gütern,  Enkilnftai 
der  Priester. 

38.  Von  den  Priestern  und  gottesdienstlichen  Personen  bei 
den  Griechen. 

80.  Von  den  Priestern  und  gottesdienstiichen  Personen  bei 
den  Riemern,  den  Fcntifiae»  und  dctnPoiU^ew  moMimiUt 

dem  Jus  pontificium  nrbis  Romae^  den  Flamines,  den 
Saliern  und  den  Anciiien  derselben,  den  Vestalumea, 
den  Fetialen,  den  Frairei  arvt^eg. 

40.  Von  der  Religion  der  Gelten ,  der  Germanischen  Völker 
und  der  Slawen  im  allgemeinen  oder  mehrerer  der- 
selben gemeinschaftlich,  und  deren  Göttern  und  über 
mensohlieben  Wesen. 

41.  Von  der  Religion  der  Gellen,  der  Gallier,  von  deo 
Druiden. 

4%  Von  der  Religion  der  Germaniscfaen  Vöilier,  der  alüs 
Deutsehen  im  allgenieineh,  und  einzelnen  diesettM  be^ 

treffenden  Gegenständen. 
4&  Von  der  Religion  der  Scandinavischen  Völker  im  aii- 
getneinen  und  einseinen  dieselbe  betrefeiden  Gegen- 
ständen. 

44.  Von  den  Göttern  der  Gelten,  der  Geimanischen  und 
Scandinavischen  Völker  im  aUgemeiaen. 

45.  Von  emzelnen  Göttern  und  Obermenschlioheii  WesM 

der  Gelten,  der  Gerraanischen  und  Scaudinavischea 
Völker. 

4§.  Von  dem  Gottesdienst  der  Gelten,  der  GermaraseheD 
und  Scandinavischen  Völker,  deren  heiRgen  Ortöi, 
Hainen,  Tempeln,  Altären,  religiösen  Gebräuchen  und 
Handlungen,  Festen,  Opiern,  Weissagungen. 

47.  Von  der  Religion ,  den  Oöttem ,  dem  Gottesdienst»  o«  &  w. 
der  Slawischen  Völker,  der  Obotnten,  Wenden,  Sora- 
ben oder  Sorben  u.  s.  w. 

4&  Von  der  Religion,  den  Göttern,  dem  Gotte8(Uensta.s.w. 
der  alten  Lettischen  Völker,  der  Prenssen  u.  s.  w. 
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49LVofi  der  Beligion  der  Fimisdieii  Völkert  der  Finii- 

länder. 

KlrAeui^escMcItte« 

50.  BiiiMtuiigssdirifteii  in  die  ohrisdiche  Kirchengesdnohte» 

Nutzen  derselben,  Methodologie  des  kirchengeschicht- 
lichen Studiums. 

SlKirchiiebe  Geographie  und  StafeistiiL,  kirchlich  geogra- 
phische Adasse. 

52.  Kirchliche  riuoiiologie,  chronologische  Tafeln  für  die 
Kirchengeschichte. 

5S.  Sanudungeo  christlicher  Inschriften. 

5i  Anleitungen  zur  Kirchengesdiichte  im  allgemeinen,  zur 
Kirchengcschichte  des  Alten  und  Neuen  Testaments  ge- 
rn einschafthch,  zur  christlichen  Kirchengeschichie  allein. 

55.  Wörterbücher  der  Kirchengeaebiehte. 

56.  Kirchengeschichte  der  ^  früheren  Jahrhunderte  nach 
Christus. 

57.  Kirchengesdiichte  des  Mittelalters. 

58.  Rirchengeschichte  der  neneren  Zeilen  seit  der  Refimnadon. 

59.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kircheuga- 
schichte  t  Zeitschriften. 

6Ql  Samnihingen.  und  vermiacbte  Beiträge  zur  Kirohei^e- 
sdnchte  von  mehreren  Verfaaeem. 

61.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kirchenge- 
schichte von  eiozeben  Verfisiaaern.^ 

(icaeldelife  4er  JEntstehiuiC  umI  AuAbreHanc  4m 

Cltriatentltiuiuu 

02*  Von  den  Verfaältnisaen  zur  Zeit  der  Entstehung  des 
ChralenthinDs  cKe  einen  Einfluas  auf  dessen  Fortgang 

und  Verbreitung  äusserten. 
63.  Von  Johannes  dem  Täufer. 
64  Gesc^iclite  Jesu  Christi  im  allgemefaien. 

65.  Von  der  Genealogie ,  den  Hiem  und  Verwalten  Jesu 

Christi. 

66.  Von  der  Geburt  und  dem  Geburtsort,  der  Beschneidung 
Jesu  Christi»  den  Magiern»  dem  BethMienstisoliM  Minder- 
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mord/der  Fhicht  iiadi  Aegypten»  den  Namen,  der£^ 

Ziehung,  Gestalt,  Schönheit,  Gesichtsbildung  Jesu  Christi. 

67.  Von  der  Versuchung  Jesu  Christi  in  der  Wüste,  dem 
Leben  Jesu  Chrisli  während  seines  Lehramts,  den  letz- 
ten Lebenstagen  desselben,  der  Salbong  in  Bedianitt 
seinem  Lcidpi)  und  Tod  und  den  damit  in  Verbindung 
stehenden  Gegenstanden»  dem  blutigea  Schweiss,  der 
Kleidung,  der  Domenlürone,  der  Kreungung,  der  Dar 
reichung  des  bitteren  Tranks,  der  Klage  Jesu  Chrisli,  der 
Durchbohrunc:  seiner  Seite,  seinem  Bei^i  äbniss ;  ^(ieschichte 
der  Auferstehung  und  Himmelfahrt,  Siehe  W,  163). 

68.  Von  den  Zeugnissen  der  Jaden  und  Heiden  über  Jesus 
Christus. 

69.  Geschichte  der  Apostel  und  der  ältesten  Kirche  im  d- 
gemeinen. 

70.  Geschichte  des  Apostels  Petras  im  allgemeinen,  seines 
Lehramts  und  der  Begebenheiten  wtthrend  dessdbea, 

seines  Episcopals  in  Antiochien  und  Rom,  Chronologie 
in  Beziehung,  darauf,  von  seiner  £he,  seinem  Gefäog- 
niss  und  Märtyrerthmn;  (Vgl  848). 
7L  Geschichte       Apostels  Andreas  und  seines  Mä^tyre^ 
thums  in  Achaja. 

72.  Geschidile  des  Apostels  Jaoqbus  des  Aeheren,  seiner 
Verkündigung  des  Evangeliums  in  Spanien  und  seinen 
Märtyrertiium;  von  den  Aposteln  welche  den  Namen 
Jacohus  trugen  gemeinschaftlich. 

73.  Geschichte  des  Apostels  und  Evangelisten  Johannes. 

74.  Geschichte  des  Apostels  Bartholomäus,  des  Apostels  and 
Evangelisten  Matthaus,  des  Apostels  Judas  Thaddäus 
von  dem  von  Jesus  Christus  zum  Apostelamt  berufeneD 
Levi,  und  dass  dieser  nichi  Matthäus  sondern  Jndas 
Thaddäus  gewesen  sey. 

75.  Geschichte  des  Judas  Ischarioi. 

76.  Geschichte  des  an-  die  äteUe  von  Judas  Ischariot  durdi 
das  Loos  zum  Apostelamt  berufenen  Matthias. 

77.  Geschichte  des  Apostels  Paulus  im  allgemeinen ,  und 
besonders  von  seinem  Namen,  seiner  gelehrten  Bil- 

seiner  Ehe  .und  seinem  Privat* 
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leben,  seiiier  Bekehrung,  semenoi  Ldiramt»  seiiieii  RtiM. 
^'oem  Gellingniss  und  Ifärtyrerthimi. 

78.  Geschichte  der  Evangelisten  im  aligememen,  des  Mar- 
cus, des  Lucas. 

7^  Geschichte  der  GehUlfeo  der  Aposlel,  der  Zettgenoaim 
der  Apostel  welche  in  BeaiehuDg  za  der  Geschichte  der 

Ausbreifune:  des  Christenlhums  stehen. 

80l  Verschiedene  einzelne  die  älteste  Kirchen*  und  die 
Apostelgesichichte  betreffende  G^enstande. 

81.  Geschichte  der  Ausbreitung  d^  C)irk»tenthuais  im  all- 
gemeinen. 

S2.  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christenthums  und  des 
Untergangs  des  Heidenthiims  in  einzelnen  Perioden,  der 
Umstaade  welche  diese  Veränderungen  berorderl  oder 
aufgehalten  haben. 

83.  Von  den  Verhältnissen  des  Christenthums  zu  d^  üaü 
vorausgegangenen  Religionen,  zu  den  in  den  ersten 
Jahrhunderten  seiner  Entstehung  herrschenden  philoso- 
phiscben  Systemen;  von  den  Lehren  und  Gebräuchen 
die  es  aus  diesen  venchiedenenOudlen  entlehnt  haben 
könnte. 

84.  Von  den  Vorwürfen  die  den  ältesten  Christen  gemacht 
worden  sind,  und  den  Gegnern  des  Christenthums  unter 
den  Jiidoi  und  Heiden. 

Ä  Geschichte  der  Chrislenverfolgungen  im  allgemeinen,  in 
den  ersten  Jahrhunderten  und  einzelner  Christen vei^ 
felgungen  in  denselben. 

88.  Von  den  Gefallenen,  Lapsi,  die  sich  in  den  Verfolgungen 
Verbrechen  gegen  die  christliche  Standhaftigkeit  hatten 
zu  Schulden  kommen  lassen,  von  den  Ueberlieferern 
.  heiliger  ScbriAen  oder  Geräthschaften  an  die  Heiden, 
l^aiUares^  von  denen  welche  sich  gegen  die  VfTahrheit 
obrigkeitliche  Bescheinigungen  ertheilen  liesseu  dass,  sie 
den  Götzen  geopfert  hätten,  Libellatici* 

87.  Von  den  Anstalten  zur  Ausbreitung  des  'Ghristeiithunis, 
'  den  Missionen  und  der  Bibelverbreitung  im  allgemeinen; 
von  der  Congregatio  de  prapagamia  fide;  voa  denöemih 
nahen  für  Missionäre. 
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88.  Geschichte  der  Hissionen  im  aligemeiaen. 

89.  Sammliiogeii  von  NachrichieD  ans  denlfiBsionen,  Zeil- 
flcbriiteft  Air  da»  IGasioiisweaen  im  allgemaiaea ;  (Vgl. 

H,  31). 

90.  Von  den  Missionen  in  Bezug  auf  einzelne  Welttheile, 
auf  grössere  Theile  derseiben,  auf  Volksstämme,  Re- 
ligionsglieder, die  mehrere  verschiedene  Länder  be- 
wohnen, Juden,  Mohammedaner;  (Vgl.  I,  128;  die 
Missionen  in  einzelnen  Ländern,  Si^e  bei  der  Kirchen- 
geschMite  derselben). 

91.  Lebensbeschreibungen  der  Mibsionäre,  Nachrichten  von 
einzelnen  Missionären. 

92l  Von  der  Verbreitung  der  Heiligen  Schrift  und  den 
Bibelgeedfedmßen,  Geeduchie  derselben  im  allgenriDeD 
und  einzelnen. 

Ctelatllebe  AlierOitiiiAer. 

te.  SinleitaRgBSGhTillen  m  der  ohrislSclMft  Alterfhunis- 

künde. 

M.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  chrisüichefi 
Alterthämer,  zur  kirchlichen  Archäologie. 

95.  Wörterbücher  der  christlichen  Allerthümer. 

90*  Vermischte  Beiträge  zu  den  christlichen  Alterthümem 
und  der  Geschichte  der  kirchlichen  Crebrinche;  (Vg^ 
W,  491  folg  ). 

97.  Von  den  alten  Christen,  deren  Leben  und  Sitten, 
namentlich  dem  Privatleben  im  allgemeinen  und  ia 
Terschiedenen  besonderen  Beaehangen,  deren  Frömmig- 
keit» Almosengeben,  GeKibden,  Ui  s.  w. 

98.  Von  dem  ersten  Unterricht  der  alten  Christen ,  den 
Catechumenen  und  derCatechese  in  der  älteren  Kirehe, 
dem  Bibellesen  der  altien  Christen. 

99.  Von  der  DiscipHna  arcanL 

100.  Von  den  Gebeten,  Litaneien,  den  Formeln  derselben 
vnd  den  sich  darauf  be«ehenden  Gebräuchen,  den 
Resenkransv  Moimiim,  %  s.  w. 

101.  Von  dem  Kirchengesang,  den  Hymnen  der  alten  Chri- 
sta 
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Von  den  kirchlichen  Versammlungen  der  alten  Christen, 
den  Vorlesungen  in  denselben ,  den  kirchlichen  Liebes* 
loaUen,  Agatm^  ddn  an  Abwesende  übewandfcwi  gt* 
M^eleo  Breden,  Alo^Mf«. 

103.  Geschichte  der  ehristliclien  Feste  und  Feiertage  im 
allgemeinen.  .  ; 

1#4  Geaduchte  der'  Seooitaiiefeier»  der  mnselfien  ehrist* 
Giften  Feste  wd  heHigen  Zeiten  nadi  der  Rciheiifclge 
des  Kirchen  ja Iirs  und  verschiedener  auf  deren  Feier 
sich  bezieheadt^a  Gegensläaide  und  Gebrauche,  dter 
Advenfaeenntage»  Dmmmim  adomkmf  der  Wettnach* 
ten,  Festum  naiwUi^  Dominik  des  drei  Köni^tags» 
Fesfum  epiphmiae,  (der  Fastenzeit,  Tempus  quadrage-' 
iimak.  Siehe  W,  der  Festes  des  Rechtgläubig- 

keil, Fe$ium  aMo4om$ae  in  der  GrteeliiBelien  Kirche 
zur  Feier  des  Sieges  über  die  Bilderstürmer  am  ersten 
Sonntage  in  den  Fasten,  des  Sonntags  X^a^^or« ,  Todten- 
sonntags,  Ihm^ma  Imdarp,  des  Paimaonntags,  Dam^, 
mm  paknamn^  der  Charwocbe,  heiligen  Woehe»  Mar* 
terwüche,  Sepfimana  stsncta,  Hebdomas  magna,  des 
grünen  Donnt^istagSf  cmdktm,  des  Charheitags» 
Dies  paraseeues,  der  Ostern»  Paticka  CkrManarum, 
ftiftüfi  r€9mrmM0mi8  damini(x»ey  de?  Pfingsten,  Fe8ium_ 
penfeeosies,  (des  Frohnleichnamsfestes,  Siehe  W,  227). 

105.  Von  den  Festen  der  Jungfrau  Maria,  Maria  Reinigung, 
Feihm  purißcMot^  JKfflae,  Bppapanie  CkHtIt  in  der 
Griechischen  Kirche  genannt,  Maria  OhnraacliLsfeier» 
üpmmus  Maiiae  ^  Maria  Verkündigung,  Festung  annrnpia-' 
dorn  ibriae,  ChaotetimHs  (saMnImJf  in  dep  6mchi- 
sAen  Kirebe'  genannt,  den  Festen  der  Heiligen  umk 

Märtyrer,    den  Kirch  weih  festen,    AalalUia  martyvumy 
tmplorum,  dm  Festen  der  üehquien,  (FegUm  lOHom, 
^tt  €b»9rm$  fiAnf  opt^s  CkHUi  fiiU  parfmmj. 

•U*  'S.  w.). 

106.  Von  den  Jubelfesten,  Jubiläen  bei  den  verschiedenen 
chrisdiabeu  Religionaparteien;  (Vgl  W,  SW). 

Von  versdtiedeftei»  heiligen  HamUnngen  wd  Itireh- 

Kchen  Gebräuchen,  der  iiitheilung  d^  Segens,  dem 

VcUtitrmftckvr  Bil^liotb.  1.  25* 
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'    Weihwasser,  Aqua  lustraUs,  benedicta^  dem  Enorcis« 

mus,  u.  s.  w.  (Vgl.  ü,  114). 
106.  Von  den  heiligen  Orten  in  den  ätteren  Zeiten,  den 

Kirchen,  Altären,  Kirchengerütbsdiaflea,  IhaBoapeHen, 

u.  s.  w.,  (Vgl.  Z,  551,  552,  539). 
109«  Von  dem  Schmuck  der  beiligeQ  Orte,  den  chrisüichen 

BBdem,  Sinnbildern,  den  Darsteliongen  christlicher 

Knn^  im  allgomeineii  nad  euaelnen;  (Vgl  G,  It, 

W,  479). 

110.  Von  verschiedenen  gottesdienstiichen,  zu  der  Kirchen- 
Verwaltung  in  ahen  Zeilen  gehörigen  Personen,  den 
Episcopissen ,  Presby  terissen ,  Diaconissen,  den  Agenten 
der  Bischöfe  ausserhalb  ihrer  Residenz,  Apocrisiadj 
den  Fraires  sportula^es  eeUris  eeckwte  zur  Einsaauii* 
lung  der  bischöflidien  Einkünfte;  (Siehe  in  dem  KlrGiien- 
recht  alle  übrigen  gottesdiensllichen  Personen,  welche 
die  Hierarchie  der  späteren  Zeiten  beibehalten  hat). 

IIL  Von  den  Kircfaenbiidhern  der  alten  Cbrisleo,  dencbrisl- 
liehen  Diptychen;  von  den  kirchKohen  Sendsduneibei 
der  alten  Christen  zur  Miltheilung  kirchlicher  Nach- 
richten an  andere  Kirchen,  und  zur  Erhaltung  der 
kirchlichen  Eintracht 

112.  Von  den  Begräbnissen  und  Begräbnissgebräuchen  der 
alten  Christen,  den  Obiationen  für  die  Todten,  u.&w. 

mrfjteitveüniiimmlimgowo 

113.  Einleitungsschriften  in  das  Studium  der  Kirchenver- 
sammlungen, Condhen,  Synoden,  Uebersiohten  der- 
selben und  Auszöge  aus  den  Acten  der  Condtien.' 

n4  Gesdiidite  der  Concilien  im  allgemeinen;  GesdMie 

der  öcumenischen  Synoden. 

116.  Samin hingen  der  Conciiien  im  allgemeinen. 

110.  Geschichte .  und  Acten  der  Concilien  einzelner  ZeäeOi 
Apostolische  Constitutionen,  Sammlungen  der  älteres 
Canon en  und  Conciiien.  und  Schriften  über  dieselben. 

117.  Geschichte  und  Acten  der  Concilien  einzelner  Länder, 
des  Orients,  von  Spanien,  Frankreidi,  Deutaobiaad, 
Ungarn,  den  Niederlanden,  Grossbritannien  und  Irland, 
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kB  d^emennen  und  bis  za  imk  Zeit«  der  Relnr- 

mation. 

118.  Geschichte,  Acten »  Canonea  eiozelner  Conciiien  und 
UrchÜdien  Zosammenktinfte  V(nr  der  Refomunion,  (in 

chronologischer  Folgr  l 

119.  Geschichte  und  Acten  des  Iridentmischen  Concib,  ver- 
mischte Beiträge  zur  Geschichte  desselben ;  ( Vgl.  W ,  62). 

ISO.  ConciKen»  kirdhüdie  Zusammenkünfte  und  CoUoquien 
in  einzohien  Landern  seit  der  Reformation,  (Samm- 
lungen und  einzelne  Conciiien  u*  s.  w.  nach  den  Lan- 
dern» und  dann  nach  Religionsparteien  und  Confes« 
sionen  geordnet,  mitVoransteikingderZasaminenkünAe 
zwischen  den  Gliedern  verschiedener  Religionsparteien 
und  Confessionen. 

UmMMMm  4mm  eiascteen  lUMliMt  RellclmuipHu. 

121.  Geschichte  der  in  der  christlichen  Kirche  entstandenen 
Religionsparteien  undSecten  sowohl  im  allgemeineiiilb 

besonders  derjenigen  seit  der  Reformation. 

122.  Geschichte  der  Griedusch-cathoisohea  Kirdie  im  all« 
gemeinen,  Sitten  und  Gebräuche  und  neuerer  Zustand 

der  Griechischon ,  der  Russischen  Kirche. 

123.  Geschichte  der  Patriarchate  in  der  Griechisoben  Kirche. 

124.  Von  der  Trennung  der  Griechiscfa-catholischen  von  der 
Römisch-calholischen  Kirche;  von  den  Verhältnissen 
der  ünirten  Griechen. 

125.  Geschidhte  der  von  der  Griechiscb-catholischen  Kirche 
getrennten  noch  bestehenden  Religionsparteien  im 
Orient!  der  Nestorianer  oder  Chakiäischen  Christen 
und  des  Nestorianismus,  der  Chaldaischea  Kirche  im 
engeren  Sinne  oder  der  Syrischen  Christen  welche  sich 
dem  Papste  unterworfen  haben. 

126.  —  der  Eutvehianer  und  des  Eutvchianismus ,  der  Mo- 
nophysiten,  desUenoticon  des  Kaisers  Zeno,  derJaco- 
biten  oder  Gopten,  der  Aethiopischen  mid  Armenischen 
Kirchen;  (Vgl.  0,  54,  240). 
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ItW,  —  der  Monotheleten,  der  Kirche  der  Maroniten,  (die 
früher  Mouoiheleien  sich  später  dem  Papste  miterwor- 
fen  imben,  Vgk  0,  Sd). 

128.  Von  den  HisBionen  der  Römisch-calliolisdien  uid  der 

Protestanten  in  den  Vorderasiatischen  Ländern;  von 
dem  neuen  evangelischen  Bisihum  in  Jerusaiem* 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

129.  G«ecbidite  der  Römisoh-eathofiaMsheft  Kirche  im  fli 

gemeinen. 

130.  Geschichie  des  Papstthnms  im  allgemeinen. 

'  ISL  y  erzeichinsse  der  Römischen  Päpste  und  chronoiogiBdie 

Untersuchungen  über  die  Reihenfolge  derselben. 

132.  Aligemeine  Geschichte  der  Römischen  Päpste. 

133.  Geschichte  des  Papstthnms  und  derPäpäle  ineiKceinea 
Zeiten;  Geschichte  des  grossen  Schismas  im  Occideat 

134.  Geschichte  des  Papstthums  in  besonderen  BeziehungeD,  ] 
der  Kämpfe  zwischen  der  weltlichen  und  geistlichea 
Macht 

135.  Gesdnciite  des  Papstthtims  und  der  Päpste  in  ihia 

Beziehungen  zu  einzelnen  Ländern. 

136.  Bullarien  der  Römischen  Päpste  im  aligemeinen ,  Brief- 
sammkingeii  mehrerer  derseliien  gemeinschaftlich. 

137.  Lebensbeschreibunjzen ,  Briefsammlungen  einzelner  Päp- 
ste, und  Sclu  iiten  über  besondere  dieselben  betreffende 
G^enstände 

188.  Geschichte  der  Cardioäle ,  Samäilungen  von  Biogtt* 

phieen,  Elogien,  Bildnissen  (!( rselben  im  allgemeiucn, 
fiir  einzelne  Ztiten  und  Länder.  ■ 

189.  Lebensbeschreibimgen  eineeiner  Cardinäle. 

140*  Gesdiidite  der  kirohKehen  Inquisition  im  allgemeioen 
tmd  in  einzelnen  Landern. 

141.  Geschictitliciie  und  satyrische  Schriften  gegen  die 
Päpste,  die  Römische  Curie  und  Kirche. 

142.  Schriften  über  die  Behauptung  dass  der  Römiiclie 
Papst  der  Antichrist  sey. 

148.  Von  dem  verdorbenen  Zustand  der  &öaiisch'H»thoii- 
seben  Kirohe  in  den  verschiedenen  ZcHen  und  deren 
nothwendiger  Verbesseruug;  Zeuguisse  der  Gelehrten 
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welche  diesen  Zustand  behauptet  haben,  so  geoannte 

Te^es  vetHaliM;  (Vgl  Z,  363). 
144.  Geschichte  der  Römisch^Oilholteclieii  Kirehe  der 

Ri'formaiion  im  allgememen  lukI  in  einzelnen  PeriodeD. 
M^.  Geschichte  einzekier  Begebenheilen  und  Verhältnisse 

allgemewerer  Namr  io  der  BöoMsob-oaiboliaoheo  Kirche 

seit  der  Reformation  und  SdiriAen  die  iiqh  auf  jene 

beziehen;  (Vgl  Z,  363). 

GeschiobLa  der  ftelagpoosstreitigkeiften»  der  Keta«  und 

Ketzereien  im  allgemeinen  und  io  einzelnen  Zeit- 

pprioden. 

147.  Geschichte  einzelner  Relif^onfiatreitigkeiten ,  Ketzer, 
Ketaereien  und  der  dadnitrii  entatandenen  Religions- 

Parteien  bis  zu  dem  Beginn  der  Ileloi  iuaUua :  im  ersten 
Jahrhundert,  Geschichte  des  Simon  Magus,  der  Caan- 
tbianer,  I^ioolaiten  und  Ebioniten. 

U8.  ^  im  zweiten  Jahrhundert , .  Getchiöhte  der  Bcesaten» 
der  Giiostiker,  der  Basilidianer,  der Valentinianer,  der 
Marcioniten,  der  Montanisten ,  der  Bardesanistenp  des 
Hermogenesi  der  Caqwcratiaaer,  der  Opbiien«  dfr 
Cainiten  oder  Cajaner,  der  Angeliker. 

149. —  im  dritten  Jaliiliundert,  Geschichte  der  Arabiker, 
der  Monarchianer ,  der  Aioger,  des  BeryUus  Bischob 
von  Boatnai,  der  Sabeliianer,  des  Paolus  vonSamosata, 
der  Novatianer,  der  Manichäer,  der  Origenianischen 
Ketzerei. 

IM. —  im  vierten  Jahrhundert,  Gesobidite  der  Donatisteo, 
der  Ciroumoellionen,  der  Arianer,  der  Ei»ebianer,  dfs 

Marcellus  von  Ancvra,  des  Photinus  vonSvrmium,  der 
Macedouianer,  der  Eunoiuiauer,  der  ApoUinaristen,  des 
Aerius,  der Prisoillianisten ,  der  Anthropomorphiten  Ofltar' 
Audianer. 

151.  —  im  fünften  Jahrliuntleri,  Geschichte  der  Theopa- 
achit^;  (die  Geschichte  der  Nestonaner ,  derGutycbt- 
aner  ondMopophysilen,  Siehe  oben  beideijenigan  der 
Griechischen  Kirche). 

152.  —  im  sechsten  und  siebenten  Jahi  hunderti,  Gesdiichte 
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der  Trithriten;  (der  JacobHen,  und  der  HooodieleteB 

im  siebenten  Jahrhundert,  Siehe  oben  bei  derjemgec 

der  Grieobischen  Kirche). 
'US.  —  im  achlen  Jahrhundert,  Gescfaichle  der  Feficianer 

oder  Adoptianer;  ( der  Iconoclasten ,  W,  250,  derSter- 

coranistea  im  neunten,  und  Berengars  von  Tours  im 

eilften  Jahrhundert,  227). 
1&4. —  im  zwölften  Jahrhundert,  Geschichte  derBogomÜeD. 

der  Petrobiusianer  und   Henricianer,   der  Catharer, 

Patarcner,  Armen  von  Lyon  oder  Leonisten,  Albigen- 

ser  und  Waldenser. 

155.  —  im  dreizehnten  Jahrhundert,  Geschichte  derStedin* 
ger;  (der  Flagellanten,  W,  310). 

156.  —  im  vierzehnten  Jahrhundert ,  Geschichte  der  Uesy* 
efaiasten,  Wiclefe  und  der  Wiclefiten. 

157.  —  im  fiinfeehnten  Jahrhundert ;  Geschichte  des  Johan- 
nes Huss  und  des  Hieronymus  von  Prag. 

156.  Geschichte  der  Hussiten  in  kirchengeschichtlicher  Be- 
ziehung und  der  aus  ihnen  entstandenen  BöhmisGliei 

Brüder;  (Vgl,  I,  191). 
159.  Geschichte  der  Vorläufer  .der  Reformation  im  allge- 
meinen. 


160.  Einleilungsschriften  zur  Geschichte  der  Reformation; 
von  den  Ursachen,  Anfangen  und  liindernissen  da 
Reformation,  und  deren  Folgen  im  allgemeinen. 

161.  Von  dem  Ablasskram  zur  Zeit  der  Reformation  mi 
dessen  Betreibung  durch  Johannes  Tetzel. 

162.  Geschichte  der  Reformation  im  allgemeinen  und  na- 
mentlich in  Deutschland,  des  Protestantismus,  der 
Evangelisch-lutherischen  Kirche  im  allgemeinen. 

163.  Geschichte  der  Reformation  in  der  Schweiz,  der  Re- 
formirten  Kirche  im  allgemeinen  und  namentlidi  in  der 
Schweiz  und  in  Frankreich. 

1Ö4.  Geschichte  der  \  ersuche  zur  Ausbreitun«:  der  Reforma- 
tion  und  der  Anfange  derselben  in  Italien  und  ia 
Spanien;  (die  Geschichte  der  Reformation  in  anderen 
LSiidem  Siehe  bei  der  KirohengeschidM  deraelbeB). 
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16&  StmmluDgen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte 
der  Reformation  und  des  Protestantismus. 

liS'.Von  dcii  Personea  weldie  für  oder  gegen  die  Re- 
fermalion  in  den  früheren  Zeiten  denelbea  gewirkt 

haben,  im  allgemeinen. 

168.  Von  einzelnen  Personen  welche  für  oder  gegen  die 
Reformation  gewirkt  haben  und  deren  sich  daraof  be- 
ziehenden Schriften;  (Vgl.  A,  S58). 

169.  Schi iften  von  Luther  und  seinen  Zeitgenossen  welche 
sich  auf  die  Geschichte  der  einzelnen  zur  Reformation 
gehörenden  Begebenheiten  beziehen »  in  dironologischer 
Folge  bis  zu  dem  Jahr  1530. 

170.  Geschichte  des  Schwabacher  Convents  und  der  auf 
dmnseiben  entworfenen  Artikel,  des  Reichstags  zu 
AQgri>urg,  1680,  und  der  Aagsburgischen  Confeesion. 

171.  Geschichte  der  zur  Reformation  gehörenden  Begeben- 
heiten von  dem  Jahr  1530  biS  zu  dem  Reichsia^;  in 
Regenabui^t  1541. 

172.  Ton  den  unter  dem  Namen  hierim  Yerfiusten  ReKgions* 
Schriften  für  die  Protestanten,  Ausgaben  und  Geschichte 
derselben;  das  Regensburgische  von  1541 ,  das  Auge- 
bnrger  von  1548,  das  Leipziger  Yon  1548»  Streitig* 
keiten  weldie  dadurch  veranlaaat  wurden;  (Vgl.  W, 
381). 

178.  Schriften  welche  in  den  Adiaphori^tischcn  Streitig- 
keiten in  Bezug  auf  das  hiterim  gewechselt  wurden. 

174.  Andere  die  Reformation  betreffende  Begebenheiten  vom 
Jahr  1541  bis  zu  dem  Religionsfricden  im  Jahr  1555. 

175.  Schriften  über  die  Vorfälle  in  den  protestantischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  von  dem  Religions« 

frieden  bis  zu  dem  Ende  des  sechszehnten  Jahrhun- 
derts :  Crvptocal  viuistischc  Sti  eiti^eiten  der  Lutheraner; 

(Vgl.  w.  ase). 

170.  Schriften  über  die  Vorfälle  der  protestantischen  Kirchen 

vorzüglich  Deutschlands  wahrend  des  siebenzehnten 
Jahrhunderls;  Streitigkeiten  der  Kursachsischen  und 
Uelmstädter  Theologen;  SireitigkeiteD  mit  Johannes 
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seiner  Schrift  de  aeterna  Bei  praedesiinatione  ^  mit  Jo- 
haoues  Musaus  über  die  Orthodoxie  der  Jenenser 
Theologen»  mit  Johannes  Melchior  Stenger  Uber  vov 
sehiedetie  Lehren  desselben. 
177.  Geschichte  des  Pieiismus,  der  Pietisten  und  allge- 
meinere pietistische  Sireitigk^ten  zu  Ende  des  siebai- 
sehntea  und  Antuig  des  aohtarimten  iahrimderlii 
gegen  Philipp  Jacob  Spener  u.  s.  w.  (die  pietistischen 
Streitigkeiten  über  euizeiae  Gegenstände  btiehe  in  der 
Theologie). 

198*  SchrUlben  über  die  Vorialle  in  den  protestanlisdien 

Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  im  achtzehnten  Jahr- 
hundert; Streitigkeiten  mit  Christian  Melodiua  oder 
viehnebr  Adam  iernd  über  verschiedene  Lehm  des* 
selben  von  1728  an;  Deutsche  Geselbdiaft  siir  Be- 
förderung reiner  Lehre  nnd  wahrer  Gottseligkeit  im 
Jahr  1775  von  Johann  August  Lrlsperger  in  Augsburg 
gestiftet  und  dann  weiter  verbreitet;  StreitigkeiIeD  itä 
Johann  August  Starck  über  den  Cryptocatholicismus. 

179.  Schriften  über  die  Vorfälle  in  den  protestantischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutsahlands  im  neaazuhnteo  Jahr- 
hundert; Pietistische  Streitigkeiten  und  Begebenheitefl 

von  voizugsweise  G;eschichilicher  Beziehung 

180.  Geschichte  der  Reformationsjubiiäen  im  allgemeiaeo 
und  deijenigen  welche  in  eiioelnen  Jahren  und  tn  eis- 
zehien  Orlen  geCenert  worden  sind. 


181.  Gescbidite  der  Remonstranteo  oder  Armintaner. 

182.  Geschichte  der  Coccejaner. 

183.  Geschichte  der  (Jnitarier,  Sodnianer,  Anlttrinitarier. 

Frafres  Polviu,  des  Sücinianisrnus,  des  Lahu:,  und  Faustus 
Socinus»  der  Unitarier  in  Grossbritannj^n  u.  s.  w. 
IM.  Geschichte  der  Schweokfeldianer^  des  Caspar  Schwenk- 
feld. 

m.  GeschidlUe  der  Wiedertäufer,  Anobaptisfeeii»  des  JUduor 
.Hnfmaon. 
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m  GeKhMte  der  nLufaasiimtan,  MeMOoittD,  des  Menno 

Simons. 

1^7.  Gesciucbte  der  Engügchen  Baptisten,  der  voa  ihnen 
aasgegangenen  und  anderer  in  neueren  Zeüen  ent-> 
8landenettilafilii$ten/(itt  so  fem  sie  sich  mcfat  passender 

der  Kirchcnseschichte  einzelne i  Lander  ansch Hessen). 

188.  Geschichte  der  Joristen,  des  David  ^ocis,  oder  Georg. 

169.  Geschichte  der  Labadiston,  des  Johann  de  Labtdie. 

MO,  Geschichte  der  Ouäker  oder  Freunde. 

iW.  Gesciiichte  der  Böhmischen  und  Mähriscben  Brüder; 
der  Brüdergemeinde,  der  Hervaholhen  ZnaeMkuffianar, 
des  Grafen  Nicolaus  Ludwig  von  Zinaendarf. 

192.  Geschichte  der  Methodisten ,  des  Johannes  Wesley  ; 
Geschichte  der  Momiefö  ( Methodisteii ;  in  der  Schweiz. 
(Die  Geschichte  mehrerer  in  der  Englischen  Kirdie 
entalamleMn  und  aof  diase  boschniiikt  ffMmkmma 
Secten  Siehe  bei  der  Kirchengeschichte  von  Gross- 
britannien  und  Irland,  eben  so  die  Nachrichten  von 
einzelnen  Secten  in  Nordamerica  in  der  Geschichte 
bei  diesani  ). 

193.  Geschichte  der  catholtschen  Nationalkirclien ,  der  neu- 
fathohschen  Kirchen,  der  Deutschcatholischen  Kirchen 

VH,  Gesohicbte  der  Bemühongen  die  ohnstliehen  Religions* 
Parteien ,  Confessionen  und  Secten  wieder  zu  vereinigen . 
Gesellschaft  Cfiristo»mcrum  in  Delft,  1797  gestiftet; 
(Vgl,  W,  188—13»). 

196.  Gescbioble  der  Pereooeo  welche  von  einer  Religions- 
parlei oder  Seele  zu  einer  anderen  übergegangen  sind ; 
(Vgl.  W,  107). 

* 

UemtUMUe  der  HeHlseu  uml  MUrtym» 

196.  Geschicliie  der  Märtyrer  im  allgemeinen. 

197  Martyrologien  und  Schriften  über  dieselben. 

198.  Geschichte  der  Heihgen  und  Märtyrer  in  den  Orientali- 
schen Kirrheu,  Menologien  der  Griechen. 
Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  im  allgeaieiaea. 

300.  Geschichte  der  HmKgen  und  Märtyrer  eiaidner  Länder 
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und  Orte  dm  Abendlmds,  Mttrtyrologiea  einzdMr 

Diöcesen  und  Kirchen. 
30L  Geschichte  von  mehrerea  Heiligen  und  Märtyrern  ge- 
meinsehaiyich. 

202.  Lebensbeschreibungen  einzelner  Seligen ,  Heiligen  und 
:  Märtyrer,   Gescinchte  und  Acten   ihrer  Selig-  trad 

Heiligsprecfaang;  (mit  Ausnahme  derjenigen  welcb 
eine  specieUere  Stelle  einnehmen). 

203.  Geschichte  der  Mäi-tyrer  in  den  von  den  Catholiken 
verfolgten  Gesellschaften,  in  den  evangelischen  Kircheo. 

904.  GegcUcbte  der  durch  Frömmigkeit  ausgezeicbDeteft 

Personen  in  den  chrwtKchen  Kirchen  im  allgemeioeo^ 

in  den  protestantischen  Kirchen,  der  Gläubigen,  der 
wiedergebornen  Christen. 

Oesclilcltte  der  relliplßsen  Urdeit  und  CiesellMhiif' 
ten  Im  alltfemeiueu,  der  Orden  der  OrlenifiU* 
sehen  ülrehe ,  der  Benedletiner  und  der  ve^ 
•elftledenen  C^nSMffatienen  derselben« 

206.  Von  dem  Mönchswesen ,  den  Mönchsorden  im  allge- 
meinen; (Vgl.  Z,  524,  folgende). 

806.  Angriffe  auf  das  Mönchswesen,  satyrisohe  Schriften 
gegen  dasselbe,  Lob  mid  Vertheidigung  des  MüodiB' 

Wesens. 

907.  Geschichte  des  Mönchswesens,  der  religiösen  Orden, 
nnd  Gesellschaften  im  allgemeinen ,  der  religiösen  ooil 

militärischen  Orden  gemeinschaftlich,  der  männlichen, 
der  weiblichen  religiösen  Orden. 

208.  Geschichte  des  Ursprungs  der  verschiedenen  Mönchs- 
nnd  Nonnenorden,  Lebensbeschreibungen  der  Slilhr 
und  Stifterinnen  derselben  im  alls^emeinen. 

209.  Allgemeine  Sammlungen  der  Regeln ,  Constitutiooeo, 
Statuten,  Privilegien  der  religiösen  Gesellschaften. 

210.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  des  Mönchswesets 
und  der  religiösen  Gesellschaften  iiberhaupt,  Abbildua- 
gen  und  Beschreibungen  der  Ordenskleidungen ,  u.s.« 

211.  Geschichte  des  Mönchswesens  und  der  refigiösea 
Seilschaften  in  einzelnen  Ländern. 


* 
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212.  Geschichte  der  alten  Eremiten ,  des  Ursprungs  des"! 
Mönchs  Wesens  im  Orient  und  dessen  erster  VerbreitUDg 
im  Oocident;  Regel  des  heil.  Pftohomias. 

213.  Von  dem  Orden  des  heil.BaslKus,  den  Basilianeni  und 
Basilianerinnen .  im  PoiUus  in  der  letzten  Hälfte  des 
vierten  Jahrhunderts  entstanden»  dem  die  meisten 
Möndie  und  Noimen  in  der  GriediiBohen  Kirche  an- 
gehören,  während  selbst  auch  die  kleinere  Zahl  der- 
jenigen, welche  sich  nach  dem  heil.  Antonius  nennen, 
neben  der.  Regel  desselben  aadi  diejenige  des  heil 
BasiHus  befolgen,  der  Verzweigung  des  Ordens  im 
Abendland,  der  ihm  daselbst  von  Gregor  XIII.  im 
Jahr  1579  gegebenen  Einriobtung  und  seiner  ferneren 
Gesdiichle,  den  Heiligen  und  ausgezeichneten  Personen 
des  Ordens. 

214.  Geschichte  der  Benedictiner  im  allcfemeinon  oder  der 
schwarzen  Mönche,  Monachi  nigriy  (so  erst  genannt 
nachdem  Odo  von  Cluni  seiner  Congregation  die 
sdiwarze Kleidung  vorgeschrieben  hatte,  da  von  Bene- 
dict nichts  über  die  Farbe  bestimmt  war,  jene  auch 
schon  von  den  Cisierciensem  wieder  abgeschafft  und 
dafbr  die  wdsse  Kleidung  angenommen  wurde). 

215.  Lehen  des  heil.  Benedict  von  Nursia,  ( gestorben  wahr- 
scheinlich im  J.  543). 

2M.  Regel  des  heil  Benedict  verftsst  in  der  ersten  Hälfie  : 
des  sechsten.  Jahrhunderts  und  Erläuterungen  der- 
selben. ! 

217.  Constitutionen  und  Privilegien  des  Benedictiner-Ordens. 

21&  Leben  der  Heiligen  und  ausgezeichneter  Personen  des 
Benedictiner-Ordens. 

819.  Geschichte  des  Benedictiner-Ordens  und  der  Congre- 
gationen  desselben  in  Italien»  der  im  i.  1408  durch 
Ludwig BaiiK)  gestifteten  G)ngregation  der  heil  Justina 
von  Padua,  womit  Julius  II.  im  J.  1504  die  Abtei  von 
Monte  Casaino  vereinigte  und  bestimmte,  dass  sie  von 
nnn  an  die  Cassinensische  Congregatbn  heissen  sollte. 

StOi  Oesdiichle  des  Benedictiner-Ordens  in  Portugal  und. 
Spanien. 
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221.  Geschichte  des  Beaedictiner-Ordens  in  Frankreich ,  der 
Congregation  voti  Qugny  oder  Cluni,  einer  Abtei  weiche 
Wilhelm  der  Framie»  Graf  voa  Autei|;ne  und  Herzog 
von  Aquitanieii  im  J.  MO  gestiftet  hatte,  imd  dere«: 
zweiter  Abt,  der  heil.  Odo  (Nachfolger  von  ßerno  im 
J«  d27  and  gestorben  im  i.  d42j,  durch  seine  bald 
sehr  weit  verbreileie  fteform  de»  Benedictiner-Ordeiis 
Urbeb^  der  Congregation  vonCkmi  vmrd  ;  der  zufolge 
der  Beschlüsse  des  Tndeatiner  Concils  über  die  Reform 
der  Mönche  im  J.  1613  durch  die  Bemuhuugeo  des 
Jean  lenand  Abis  von  Saint^Auguatm  in  Linoges,  der 
Mönche  von  der  in  Lothringen  im  J.  1597  entstandenen 
Congregation  von  Samt-Yannes,  und  des  Dum  Dar- 
booze  gegründeten  Congregation  von  Saint-Maur,  be- 
^  stäiigt  im  l  1618  von  Ludwig  XIII.  und  im  i.  1621 
von  (ji  cgor  XV.,  welcher  sich  ein  Theil  der  Französi- 
schen Benedictioer  unter  dem  Namen  von  der  reibrmir- 
ten  Observanz  anschlössen,  während  die  übrigen  »vob 
der  alten  Observanz«  oder  auch  Chathtet  genamil 
wurden,  beide  aber  den  Abt  von  Cluni  unter  dem 
Titel  AM  mpeiievr  general  et  odminiMU  ateur  perpetuel 
de  Umi  forin  tk  Chm  als  ihr  Oberhanpt  anerkannten; 
Befermen,  Visitationen  u«  s.  w.  des  Benedk^iner-OrdenB 
in  Frankreich. 

^  Stt.  Gesdiichte  des  Beoedictiner-Ordens  in  der  Sdbswäi,  in 
DeotsdUmd,  in  Belgien,  in  Granbritannen. 

223.  Geschieh lü  der  Benedictinei-Cüngresjation  oder  des 
Ordens  der  Gam^^dulenser ,  im  ersten  Viertel  deseiliien 
iafarbuBderts  von  dem  heil,  ftomnald,  (gestorben  im 
Jahr  1027),  auf  Camaldoli  (Cmnpu$  MakkiU}  in  den 
Apeniiinen  bei  Arezzo  in  Toscana  gegründet,  im  .1.  1072 
von.Alexander  11.  bestätigt,  erst  nur  aus  Eremiten,  seit 
dem  k  10d6  aber  auch  ans  Cimobüen  (in  Gamein- 
sebaft  lebenden  Mönchen)  und  afus  Nonnen  bestehend; 
Leben  des  beil.  Romuald.  Regel,  Constituiiouen  der 
Camaldulenser. 

2Mk  Gesdnohle  der  BcDediotiner^kMigvegati«  oder  dai' 

Ordens  von  Yallombrosa  um  das  J.  1038  von  dem 
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hdl  Johann  Gualbeii,  (eigendidi  Mmin  Gwibert's 

Sohn,  gestorben  im  J.  1073  ,  in  den  Apenninen  von 
Toscana  gegründet,  zuerst  nur  ans  Eremiten  bestellend» 
dann  auch  aus  Cdnobiten  und  Nonnen. 

225.  Gtsdiichte  der  Benediotiner-Congregation  oder  dei^' 
Ordens  der  Cistercienser ,  inti  J.  1098  von  dem  heil- 
Bobert,  Abt  von  Molesnie,  zu  Citeaux  in  Burgund  ge- 
gründet, von  Pasehaha  IL  kn  h  1100  in  Schulz  ge* 
noronien ,  und  TW  Ciifxtus  n.  im  Jl  1119  bestätigt, 
nachdem  heil. Bernhard  vonCiairvaux  liäufig,  namont- 
üch  m  Frankreich  auch  Bernhardiner  genannt,  be- 
atabead  aus  Mönchen,  amsNomieD,  deren  erstes  Kloster 
der  heil.  Stephan  im  J.  1120  in  Tart  in  der  Diöcese 
von  Langres  gründete,  und  die  Eugen  ITT.  im  J.  1147 
bestätigte,  und  endlich  aus  Latenbrüdem,  Convertf, 
Laki  frOttu;  Conslilationen  des  Ordens,  Charta  thatv- 
iatis,  Charte  der  chrisllichen  Liebe,  von  dem  dnlten 
Abt  vonCiteaux,  dem  heil.  Stephan ,  (Stephan  Harding 
aus  England),  verfesst,  Statuten  der  Generalcapitel, 
Kefcrmen  der  Gsteroienser  im  allgemenien,  ausge* 
zeichnete  Personen  des  Ordens. 

SS&Aeformen  der  Cistercienser :  Feuiüanteu  und  Feuiliantin- 
nen,  Omgrf^aio  Atoiitfs,  gestiftet  seit  dem  J.  1574 
von  Dom  Jean  de  la  Barr^re  Abt  von  Feufllsfte  in 
Languedoc;  Reform  von  Orval,  Aurea  t>alHsy  einer 
Abtei  im  Luxemburgischen,  durch  deren  Abt  Bernhard 
voft  lionlgaillard,  in  den  Jahren  1605  bis  10S8;  Re- 
form der  Berrihardinerinnen  in  Tart  durch  deren 
Aebtissin  Johanna  vom  heil.  Joseph,  (Joanne  de  Cour- 
ceHes  de  Pourlan ) ,  im  J.  163^;  Lebensbeschrsibongeft  • 
dieser  Reformatoren. 

22?.  —  Gesell ichte  der  Cistercienserinnen-Abtei  von  Port- 
Eoyal  des  Champs,  gestiftet  von  Philqpp  H.  August  im 
J.1204  nicht  weü  von  Paris,  reformirt  seit  dem  J.  1609 
von  der  Aebtissin  Maria  Angeliea  von  der  heiRgen 
Magdalena,  (Jaqueline  dArnaud),  verlegt  im  J.  1626 
nach  Paris,  Port-Royal  de  Paris,  bestätigt  im  J.  1627 
von  Urban  YIIL  und  von  der  Gerishtsbaricail  von 
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.  Qteaux  bofreit;  Comlitutioneii  und  €r68cbi<sh(e  der 

Klosterfrauen  von  Port  Royal,  Verfolgungen  derselben 
und  Zerstörung  der  Abtei  von  Port  Royal  des  Cluimp& 
im  J.  1709  auf  Befehl  Ludwigs  XIV. 
22d.  —  Reform  der  Cistercienser-Abtei  von  La  Trappe  in 
Perche,  von  dem  J.  1662  an  durch  deren  Abt  Dorn 
Armand- Jean  le  Bouthilier  de  Ranc6  (geslorbea  m 
J.  1700),  bewerkstelligt;  Leben  desselben,  ConstiUi- 
tionen,  Reglemens  von  La  Trappe,  Geschichte  der 
Trappisten,  Oräinis  B.  Mariae  de  Trappa;  Reform  der 
Oslerdenser^Abtet  vonSepl^Fonis  imBouiiionnais  dntdi  j 
den  Abt  Eustachius  von  Beaufort  von  dem  J.  166S  «i,  I 

(ähnlich  der  in  La  Tra|>pe).  I 
2kttl  Gesobichte  der  relörinirten  Beacdictiner-Congregation 
oder  des  Ordens  von  Monte  Vergioe  im  Köni^racli 
Neapel,  (voriier  Mms  VirgiUmim  genannt),  gestiftet  ] 
im  J.  1119  von  dorn  heil.  Wilhelm  von  Vercelli  für  ' 
Mönche  und  Klosterfrauen,  Leben  des  Stifters  (gestor- 
ben im  J.  1142),  und  Constitutionen  des  Ordens. 
230.  Von  dem  Orden  des  heil.  Wilhelm,  der  Wilhelmileo,  i 
zuerst  Eremiten ,  dann  Mönche  und  Klosterfrauen,  oadi  ^ 
dem  Namen  des  im  J.  1157  als  Eremit  in  MalavaSe 
im  Gebiet  von  Siena  gestorbenen  heiL  Wilhelm  be-  | 
nannt,  unter  die  Regel  des  heil.  Benedict  gestellt  und  j 
als  Benedicliner-Congregaiion  gerechnet,  bestätigt  ai^  | 
solche  im  J.1256  von  Alexander IV.,  nachdem  er  eeUxt,  * 
(nicfat  InnooenzIV.)»  sie  kurz  vorher  mit  den  Aagasli-  ^ 
ner-Eremiten  vereinigt  hatte,  wogegen  sie  Einsprud) 
erhoben. 

2S1.  Gescfaicbte  und  Constitutionen  der  Silvestriner  oder 
des  Ordens  von  Monte  Fano,  einer  Benediciiner-Coi- 

gregation  von  Mönchen  und  Klosterfrauen  im  J.  1231 
von  dem  heil.  Silvester  Gozzolini  (gestorben  im  J.  1267 
bei  Monie  Fano  in  der  Mark  Anoona  gestiftett 
J.  1247  (nicht  1248)  von  Innocenz  IV.  bestätigt. 
J.  1662  von  Alexander  ViL  mit  der  Congregaiiou 
von  Vaüombrosa  vereinigt«  von  der  sie  sich  aber 
wieder  trennten. 
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232.  Geschichte  der  Benetlicliner-Congregation  oder  des 
Ordens  der  Cölestiner,  gestiftet  von  Peter  genannt 
von  Morrone,  einem  Berg  bei  Sulmona  im  Königreich 
Neapel,  zuerst  als  Einsiedler  um  das  Jahr  1254,  bald 
darauf  aber  schon  zu  ('onobilun  c^eworden,  gebilligt 
im  J.  1264  von  Lrban  iV.  bestätigt  im  J.  1274  von 
Gregor  X.  und  dann  im  J,  12M  von  Peler  von  Moirone 
selb^  ab  Papst  Cölestin  V ,  und  nunmehr '  nadh  ihm  - 
benannt  und  sogar  die  Abtei  von  Monte  Cassino  der 
neuen  Congregation  einverleibt;  Leben  des  Papstes 
CölestinV.  und  anderer  Göiestiner Mönche;  Constitutio- 
nen und  Geschichte  der  Cölestiner  in  Frankreich,  wo 
sie  Philipp  IV.,  der  Schöne,  wie  es  scheint  aus  Hass 
gegen  Jtoiifocius  VIU^  den  Gegner  Cölestins,  aufgenom« 
inen  halte,  und  wo  sie  nnabhängig  von  ihren  Brüdern 
in  Italien  unter  besonderen  Constitutionen  lebten. 

233.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Olivetaner  und 
Ohvotanerinnen ,  der  Benedictiner  Congr^ation  vom 
Berg  Ofivet,  Congregalio  UmiMskürum  Bme^RcHnorum 
S.  Mariae  Müiitis  Olivcti^  gestiftet  \m  J.  1317  als  Ein- 
siedler bei  Arezzo  in  loscana  von  Johannes  Ptoloniäus 
oder  Tolomei  aus  Stenn,  später  im  Orden  Bernhard 
Ptolomluis  genannt ,  unter  die  Regel  des  heil  Benedict 
gestellt  im  J.  1319,  und  von  Johann  XXII.  im  .1.  1324 
bestätigt;  Leben  des  heil.  Bernhard  Ptolomäus,  der 
heil  Fraocisoa  Romana,  Stifterin  der  Oblaten  Oliveta- 
nerinnen in  Rom  im  J.  1425,  deren  Constitutionen 
Eugen  IV.  im  J.  1437  bebialigte,  (Klosterfrauen  die  an 
der  Stelle  der  sonst  vorgeschriebenen  Profession  nur 
zu  ^er  Oblation  verpflichtet,  und  durch  diese  nicht 
der  Strenge,  welche  jene  mit  sich  führt,  unterworfen 
sind,  von  dem  Ort  ihres  Klosters  in  Rom  auch  ColJa- 
titterinDen  genannt). 

SM.  Von  der  R«gd  des  heil.  Benedict  in  ihrer  Anwendung 
auf  die  Klüsterfiauen;  Geschichte  und  Constitutionen 
verschiedener  Congregationen  von  Benedictinerinnen 
anaaer  den  oben  angeführten. 
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mmhmH  lebeaileii  Ctetotllelien  Im  aUs^neiMHy 
der  Cliorltemi  anil  der  StlftodAiuen. 

285.  Geschichte  der  Augustiner  im  allgemeinen ;  Kegd  des 
heil.  Augustin  den  Nonnen  gegeben,  angeUiche  Regel 
desselben  für  mannliche  Orden  und  Eiläuterungen  der- 
selben. 

286.  Gesdiichte  der  in  Gemeinscbaft  lebenden  Gmsliicheii, 

der  rei^ulirtea  Stiflsgeistlichen ,  Cliorherrn,  Domherrn 
im  allgemeinen,  und  namentlich  der  unter  die  Regel 
des  heil. Augustin  gestellten«  Cammki  regidares Ordm 
SaneH  Augmsim. 
237.  Güscliichte,  Regeln,  Constitutionen,  Statuten,  Privile- 
gien, Bullen  einzelner  CongregaUouen  regulirter  Stifts- 
geistlichen: der  reguKrIen  Chorherrn  desfirlösers  vom 
Lateran  in  Rom,  Cai$mM  rig^ares  CongregaUom 
S,  Salvatoris  Lateran ensis ,  die  in  frühen  Zeiten  ent- 
standen sevn  sollen  jund  mehrmals  re£oraurt  wurden; 
der  regulirten  Chorherrn  der  Congregation  vom  hd 
Rufus,  Cimamei  reguläres  Ordms,  OmgregmHünutlkmÄ 
Ruß,  gestiftet  bei  Avignon  im  J.  1039  \on  vier  Slifis- 
geistlichen  der  Cathedralkirche  daselbst,  unter  die  Regel 
Augustins  gestellt  nachdem  diese  Imnocenz  IL  auf  dem 
Lateranischen  Concil  im  J.  1139  allen  regulirten  Cbo^ 
herrn  vorgeschrieben  hatte,  verbreitet  in  Frankreich. 
Italien  und  Spanien;  der  r^ulirten  Chorherrn  vo& 
St.  Johann  v<m  den  Weinbergen  in  Soissons,  C^mM 
reguläres  S.  Joannis  apud  ]  ineas  Snessionensis ^  ge- 
stiftet im  J.  1076  durch  ein  Yermächtniss  von  Wein- 
bergen. 

288.  ~  der  Prämonstratenser ,  gestiftet  im  J.  1120  in  der 

Nähe  von  Laon  von  dem  heil.  Norbert  an  dem  ihra 
von  der  heil.  Jungfrau  in  einer  Erscheinung  vorher 
gezeigten  Orte ,  heo  pramonttrato ,  ( nach  Anderen  aof 
.  der  gezeigten  Wiese  oder  Aue,  pralum  tmmeifüit^t 

* 

le  pre  monti^e),  woher  der  Oriien  und  von  der  weis- 
sen Kleidung  CoAididm  el  Ccmmom  Ordo  Praemon^ 
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Bfrwknm»  hebst,  dem  Norbert  bald  audli  noeh  Chor- 
frauen  hiimiltigte,  bestätigt  von  Honemas  II.  im  1.1126; 

Leben  des  heil.  Norbert,  Reformationen  der  Prämon- 
stratenser  vomiulich  die  in  Spanien  und  die  von 
PoDt*ii  Mousson«  MusM^^w  inLotbriogenvom  J.1613.  ' 

239.  —  der  regulirten  Chorherrn  vom  heil  Kreuz  zu  Coim- 
bia  in  Portugal,  Conegos  regrantes  de  san  Agonünho 
dos  reynos  de  Portugal,  CongregasMO  de  san  Crwt  de 
Caimbr»,  gestiftet  im  J.  1132  von  Dom  Telia 

240.  —  der  regulirten  Chorherrn  und  Stiftsdamen  von  der 
Congregation  von  Windesseni,  für  erstere  gestiftet  bei 
Zwoll  im  J.  1388  von  Schülern  des  Gerhard  Groot» 
und  desshalb  häufig  mit  den  Brüdern  des  gemeinsamen 
Lebens  zusanimeni2;cworf('n ,  bald  in  dt  n  Niederlanden 
und  in  Deutschland  ausgebreitet;  und  der  damit  ver- 
einigten  Congregation  .von  Groenendalt  Vmdig'-^ValUs, 
(bei  Biüssel),  gestiftet  in  der  ersten  Hälflie  des  vier- 
zehnten Jahrlunulerls,  und  von  Corsendocq. 

24L  —  dei*  welüicben  Chorherrn  vom  heil.  Georg  in  Alga, 
Canonici  teevlares  Georgii  in  Alga^  in  Venedig,  ge- 
stiftet im  J.  1404  und  bestätigt  von  Gregor  XII.  im 
J.  1407,  von  Pius  V.  im  J.  1570  zu  den  feierlichen 
.  Gelübden  verpflichtet,  jedoch  mit  Beibehaltung  des 
Namens  von  weltlichen  Canonikem,  aufgehoben  von 
Gemens  IX.  im  J.  1668;  und  der  weltlichen  Chorherm 
*  vom  heil.  Johannes  dem  Evangelisten  in  Portugal» 
welche  bald  nach  ihrer  Begründung  im  J.  1425,  die 
Constitutionen  der  Chorherrn  vom  heil  Georg  in  Alga 
annahmen,  und  unter  Eugen  IV.  ihren  nunmehrigen 
Namen  statt  des  früheren  der  Guten  Leute  vom  Er- 
löser von  Villar  de  Frades  erhielten,  sich  aber  den 
feierlichen  Geläbden  nie  unterwarfen,  und  bis  in  die 
neueren  Zeiten  fortdauerten.  ■  - 

^  —  der  reguijrteu  Chorherm  vom  Erlöser  in  Bologna,, 
Canomvi  regiüate^  S.  Saivatoris ,  entstanden  in  Toscana 
im  J.  1408  durch  Stephan  Cioni  von  Sijena,  von,  Gre- 
gor Xil.  mit  deu  Augustiner  Eremiten  in  Lecetto  in 
regulirt?»  Chorherrn  verwandelt,  worauf  sie  nach  meh- 
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reren  Niederiaasiiogen  und  NamensveniodenuigeQ  im 
1,  1418  unter  Hartm  V.  nach  Bologna  und  datfllbst  ia 
den  seit  dem  J.  1480  uogestörten  Besite  des  KloBleis 
vom  Erlöser  kameo. 

243.  —  der  reguUrten  Chorherrn  von  8t.  Victor  bei  Paris, 
einer  um  das  J.  1113  von  Ludwig  VI.,  dem  Dicken 
gestifteten  Abtei;  der  Cimffr^gatian  du  Val  iksEeoHin, 
Orth  Vom»  St^kirimny  im  J.  1201  oder  1202  von 
mehreren  Professoren  inid  Studenten  von  Paris  in  der 
Diöcese  von  Langres  gestiftet,  im  J.  1218  von  Hono* 
rius  m.  bestätigt,  im  J.  1687  mit  der  Franzdsiscbea 
Congregation  vereinigt;  der  regulirten  Qiorfaerm  m 
der  Französischen  Congregation,  Canonici  regulam 
CimgregaikmU  GalUcamie^  gewöhnlich  von  der  heil 
Genoveva  genannt,  durch  die  seit  dem  i.  1618  von 
Carl  Faure  eingefiihrte  Reform  entstanden ,  welche  im 
J.  1634  die  Bestätigung  Urbans  VIII.  erhielt,  und  an 
deren  Spitze  die  sehr  alte,  seit  dem  J.  1148  zur  Abto 
gewordene  Kirche  von  der  heil.  Genoveva  stand 

244  —  der  regulirten  Cborherm  Unsers  Erlösers  in  Lothrin- 
gen, Cämmm  reguläres  SahtUaris  nosfri,  entstanden 

zufolge  der  seit  dem  J.  1623  von  Peter  Fourier,  re- 
gulirtem  Chorherrn  und  Pfarrer  von  Mataincourt  io 
Lotbringen  eingeführten  Reform  und  zam  Untenich 
der  Jugend  bestimmt,  (Vgl  die  Klosterfrauen  von  dff 
Congregation  Unserer  Lieben  Frau,  I,  B36);  derreg^lli^ 
ten Chorherrn  von  der  Reform  von  Ghancelado,  (einer 
im  zwölften  Jahrhundert  bei  Perigueox  erbauten  Abtei}, 
welche  Reform  seit  dem  J.  1623  von  dem  Abt  Alan 
von  Solminiach  in  Chanceiade  durchgesetzt  wurde, 
woher  die  Chorherm  den  Namen  Chimeeladkn  er 
bielten. 

M6.  Von  verschiedenen  Congregationen  regvdirter  und  weit- 
lidier  Stiftsdamen ;  regulute  Stiftsdamen  vom  heil  Grak 

weitliche  Stiftsdamen  der  Abteien  von  Remiremofli. 
Mattbeuge,  Munster- Bilsen,  u.  s.  w. 
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24G.  Gcscliichte  der  Carlhäuser,  gestiftet  im  J  1086  von 
dem  beil.  Bruno  von  Cöin  in  einer  Gegend  in  der 
Nfthe  vonGrenoble,  te  CAorlreiiye  genannt,  ohne  Regel/ 
bestätigt  im  J.  1170  von  Alexander  HL  Statuten  des 
Ordeas  nach  dessen  Gewohnheiten  von  dem  fünften 
Prior  der  grossen  Carthause  Guigo  zwischen  den  Jahren 
Udo  und  1187  verfasst ,  Conm/iMiffi««  Cariuiiaej  StahUa 
Guigonisy  und  nachmals  öfter  verniehrl  und  inodificirf, 
Statuten  der  Carthäuserinnen ,  der  Carlhäuser-Laien- 
brüder, Leben  des  heil.  Bruno  und  anderer  ausge* 
zeichneten  Personen  des  Ordens. 

247.  Geschichte  des  Ordens  von  Grandmont,  Giainiiiont, 
der  BonS'hommes,  Boni  homines,  wie  sich  dessen  Glie- 
der selbst  nannten,  die  weder  Eremiten,  nochMönche, 
noch  Canonici  seyn  wollten,  aus  Cterikem  und  Laien* 
brüdern  bestehend,  gestilLtt  zwischen  den  Jahren  1076 
und  1124  von  dem  heil.  Stephan  von  Thiers,  dann 
von  Moret  einem  Berg  bei  Limoges,  und  nach  seinem 
Tode  von  Grandmont  genannt,  dem  Ort  wohin  sich 
der  Orden  nunmehr  von  Mürel  aus  begeben  halle; 
angebliche  Regel  des  heil.  Stephan  aus  dessen  in  dem 
Orden  eingeführten  Gebräuchen  mit  späteren  Modifica- 
tionen  entstanden,  oder  Constitutionen  des  Ordens, 
von  den  Grandnionteusern  »das  Leben  es  Vifa^  genannt, 
ursprünglich  vielleicht  eine  Viia  S,  ^epham  oder  ftm 
frainmdeGrMdmimit  als  Lebensnorm  dieser  letzteren. 

^MS.  Geschichte ,  Statuten,  Constitutionen,  Bullen  und  Pri- 
vilegien der  liospilaliler  von  Sl  Anlou,  Anlonier,  An- 
tonierherren,  regulirten  Cborherrn  des  heil.  Anton  von 
Vienne,  Antoniens  in  Frankreich ,  Fratres  SancHAntonnf 
Canonici  reguläres,  Orda  Antonü  Vi$nmtisis ,  gestiftet 
im  J.  1095  von  Gaston  einem  Französischen  BdelmanD 
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im  Del[)hinat  als  Laicnbriider  zur  AiifnalHiic  der  am 
Auloiüusletter  Erkrankten  in  dem  daher  Saint- Antoine 
geoanDteii  Ort,  ( früher  ia  Uoite-aux-bois  oder  la  Motte- 
saint-Didier,)  ond  in  demselben  Jahr  1095  von  Urban  tt 
auf  dem  Concil  von  Clormoiit  £:cbillic;t,  im  J.  121S  von 
Honorius  IlL  in  Mönche  mit  Abiegung  der  drei  Ge- 
lübde verwandelt,  im  J.  1297  von  Bonifaz  VIH.  uoter 
die  Rei^^el  Angustins  gestellt  unter  dem  Namen  (^mm 
geu  FrcUres  Monas (eni  S,  Änlonii^  wess wegen  sie  sich 
später  zu  den  regulirten  Choriierrn  reebneten  und  als 
soldie  in  Frankreich  im  J.  1723  durdi  Entscheidong 
des  grossen  Raths  bostatiL;!  wurden  ohne  jedoch  diesen 
eigeutiicii  anzugehoreu,  bis  sie  m  Frankreich  im  J. 
mit  den  Johannitern  oder  Maltesern  vereinigt  wordeßr 
während  Congregationen  derselben  in  anderen  Ländon 
unter  eigenen  Consiituiiooen  fortdauerten.*). 
249.  Geschichte  des  Ordens  von  Fontevraud  oder  vom 
Ebraldsbrunnen,  Ordo  FaaiU  EbraUi,  auch  ab  Bene- 
dictinercongregation  gerechnet,  gestiftet  in  Poitou  von 
dem  heil.  Robert  von  Arbrissel  im  J  1099  oder  1100, 
(je  nachdem  man  von  der  ersten  Errichtung  der 
Hiftten  für  die  Mönche  oder  von  der  firiindoDg  der 
Abtei  von  Fontevraud  an  rechnet  \  von  Paschalis  ü. 
im  J.  1106  gebilligt  und  im  J.  1113  bestätigt,  dessen 
Gliedern  Robert  im  Anfang  den  Namen  der  Armen 
Jesu  Christi  gab,  und  die  aus  Nonnen  und  Möncben 
unter  der  Regierung  (M*ner  Aebtissm  in  der  Art  be- 
standen, dass  jede  Gesellschaft  des  Ordens  vier  bei 
einander  liegende  Klöster  für  Nonnen,  weibliche  Krankt' 
bussfertige  Sünderinnen  und  Mönche  nebst  einer  Kirdic 


*j  Zur  UeiittDg  von  der  unter  dem  Namen  des  hdiUiclien  Feuers  dawi'^ 
iMsJuionten  Krankheit «  die  viele  Menscbeo  det  Gebrandit  Uirer  ^ 
der  beraable,  ivarde  der  heil.  Anlomos  «Dgemfen  und  denen  Kft|tf> 
der  im  J«  1050  aus  ConBlantinopd  nach  Vienne  gebracht  w«^ 
«rar,  von  den  Kranken  berührt«  woher  die  Krankheit  nnd  der  (Mo 
ihren  Rainen  erhielten,  jene  dann  auch  noch  wegen  der 
thatigen  Heilung  i^tm  $acer  slaU  tyni»  infcrnalit  oder  $^tKtt^ 
genannt. 
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besitzen  sollte,  unter  der  Regel  des  heil  BencLiiet  und 
eigenen  Constitutionen  stellend,  wogegen  die  Mönche 
später  die  Regel  des  heil.  Aagustio  annahmen  and  sich 
regulirte  Chorberm  nannten ,  bis  sie  sidi  zufolge  einer 
von  der  2(j.  Aebtissin  Marie  von  Bretap^ne  im  J.  1474 
begonnenen  Reform  und  den  darauf  im  J.  1475  be- 
stätigten Statuten  9  die  von  mehreren  aber  nicht  allen 
Klöstern  angenommen  wurden,  der  Regel  Benedicts 
wieder  unterwerfen  mussten;  Leben  des  heil.  Robert 
von  Arbrisscl,  Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 
250.  Geschichte  der  Humiliaten ,  angeblich  im  J.  1017,  oder 
später  im  eilften  oder  erst  im  zwölften  Jahrhundert 
von  vertriebenen  Mailändischen  Adeligen  gestiftet,  die 
sich  zu  Handarbeiten  vorzüglich  zum  Tuchmachen  ver- 
banden, anfanglich  nur  aus  Laien,  dann  aber  ans 
/usanimenwoliaendcn  l'iicöU  1  n,  Mönchen,  Nonnen  und 
Laienbrüdern  bestehend,  bestätigt  im  J.  1200  von 
Innocenz  m.  unter  eigener  Regel  die  grossentheils  mit 
derjenigen  der  Benedictiner  übereinstimmte,  aufgehoben 
im  J.  1571  von  Pius  V.  mit  Aui>aahmc  der  Kloster- 
frauen. 

2&L  Geschichte  und  Constitutionen  des  Ordens  der  Kreuz- 
träger, Ordo  Cmciferomm,  in  Italien,  so  genannt  weil 
sie  beständig  ein  kleines  erst  eisernes,  daim  silbernes 
Kreuz  in  der  Hand  trugen,  vorhanden  vor  dem  Jahr 
1160,  unter  der  Regel  Augustins,  (wesswegen  man 
sie  für  reguüi io  Chorhen-n  i^elieiHasson  wollte;,  Hospi- 
taliter  wenig«t(M^s  z  nu  Xheil,  aufgelioben  von  Alexan- 
der VII.  im  J.  1656;  —  der  Kreuzträger,  F^afresCru^ 
ciferif  Croisiers  in  den  Niederianden,  in  Deutschland 
und  Frankreich,  gestiftet  im  J.  1211  von  Theodor  de 
Celles  im  Bisthum  Lütticli  untc  r  der  Regel  Augustins, 
bestätigt  angeblich  von  Honorius  III ,  von  Innocenz  IV. 
im  J.  1248,  trogen  ein  auf  die  Kleidung  genähtes  Kreuz 
und  nannten  sich  .später  Ordre  canonial,  militaire  et 
hospUalier  de  Sainle^Croix, 

Von  den  Beghinen ,  Beguinen ,  Begynen ,  Begutten» 

Jungfrauen  und  Wittwen  uiitui'  dem  Versprechen  des 
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Gehorsams  und  dei'  Keuschheit  während  ihies  wiilkur- 
liehen  Verbleibens  in  der  Geselbcbaft  zu  frommem 
Leben  und  anir  Arbeit  verbonden,  gesitftet  in  lültidi 
um  das  Jahr  1173  \oii  dem  Priester  Lainberi  Begghc 
oder  le  Begue,  gestorben  im  J.  1177,  (Vgl.  die  Note 
Seile  150,)  dessen  Beinamen  angeblich  den  Stammler 
bedeutend,  ihren  Namen  veranlasste,  da  die  Ableitiiiig 
derselben  von  dei  heil.  Regga  jeder  Grundlage  entbehrt; 
schnell  verbreitet  durch  die  Niederlande»  Deutschland 
und  Frankreich  bildeten  sich  nach  ihnen»  i^ieessclieiot, 
die  für  das  männliche  Ge^^clilecht  bestimmten  Gesell- 
schaflea  der  Beghardcn,  mit  denen  die  späteren  Loli- 
harden  häulEg  zusammengeworfen  wordai  sind ,  beidfi^ 
die  Beghinen  und  Beghai*den  ausserhalb  der  Niede^ 
lande  zum  Theil  bald  ausartend  oder  in  verschiedenen 
anderen  Beziehungen  Anstoss  erregend  und  daher  als 
Ketzer  verfolgt,  verbrannt,  auch  von  dem  Goodl  in 
Vienne  im  J.  1312  verurtheilt,  wesswegen  sie  ad 
mehrfach  als  Tertiarier  den  P^ranciscanern  und  auch 
bisweilen  den  Dominicanern  anschlössen ,  während 
mehrere  Päpste  die  Beghinen  in  den  Niederlanden  ihrer 
Fruinmigkeit  wegen  in  Schulz  nahmen  und  diese  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten  fortdauerten. 

253.  Von  den  angeblichen  HotpHahrü  PmiHfUseM^  nägiw 
Pataificesy  den  Briickenmönchen  oder  Hospitalitem,  die 
ausser  der  Beherbergung  der  Reisenden  zu  gleicher 
Zeit  für  die  Ueberfahrt  Uber  Flüsse  und  die  Erbauung 
der  Brücken  Sorge  getragen ,  im  zwölften  oder  schon 
im  zehnten  Jahrhundert  entstanden  seyn  sollen,  einst 
Laienbrüder,  deren  letzte  Reste  im  fünfzehnten  Jahr- 
hundert Clericl  reguläres,  und  zu  Anfang  des  sechs* 
zehnten  Clerici  secuiares  wurden»  zuletzt  in  Frankreidi 
Preires  hlancs  hiessen;  Leben  des  heil.  Benezet  (oder 
Benedicts),  des  Erbauers  der  Brücke  von  Avignon 
vom  J.  1178  an ;  ( bestimmt  durch  die  Soanenfiostenüss 
vom  13.  September). 

254.  Von  dem  Oi  den  des  heil.  Geistes  in  Sassia  und  Moflt* 
pellier,  gestiftet  zu  Ende  des  zwölften  Jahrhooderi^ 
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von  Mofitpellier  in  die2>er  Stadt,  mit  welcher  Stiftung 
innocenz  III.  im  J.  1204  das  von  ihm  1201  errichtete . 

■ 

Hogpital  bei  der  Kirche  8,Mariäe  m  Saxia  (gegründet 

in  Rom  von  Königen  der  Ani^olsachsen )  vereinigte,  in 
welcher  Geseiistliali  sich  neben  den  Laienbrüdern  in 
Rom  auch  vier  Cieriker  befinden  sollten,  die  aber  dem 
aiigemeinen  Vorsteber,  einem  Laien,  nnterworfen  waren, 
hi^  im  J.  1459  (hireh  Piü>  II.  und  dann  im  J.  1476 
liurcb  Sixtus  IV.  die  Gesellschaft  in  einen  religiösen 
Orden  unter  dem  Namen  Frahres  No^nialarH  Ordimii 
SkmeH  SpkUui  mit  Ablegung  der  drei  feierlichen  Ge- 
lübde verwaiidelt  wurde;  Hegel  voui  J.  1564  lur  die 
aus  Geistlicben,  Laienbrüdern  und  Schwestern  be- 
stehenden Ordensglieder,  deren  Bestimmung  dieKran- 
kenpili^ge  und  die  Erziehung  ausgesetzter  Kinder  blieb, 
ungeachtet  mehrfacher  Bemühuiigen  in  Frankreich,  sie 
in  einen  militärischen  Orden  umzuwandeln,  Privilegien 
und  Bullen  des  Ordens. 

255.  Geschichte  der  Trinitarier,  Ordo  SS.  Trinitatis  Äe- 
den^^ms  Captivorum^  Fratres  de  Redemptione  Capii^ 
eorumj  FrfUreiDrmUarmf  MMwrimf  (von  ihrer  ersten 
Kirche  in  Paris  zum  heil.  Mathurin  so  genannt),  Orden 
der  anfangs  aus  Clerikein  und  Laien,  nachher  auch 
noch  aus  Klosterfrauen  und  ciAem  dritten  Orden  beider 
Geschlechter  bestand,  gestiftet  unter  eigener  Regel  im 
J.  1198  von  Joliannes  von  Matha  und  Felix  von  Valois 
in  Cer-froid  (Cewus  frigidusj  in  der  Brie,  Diöcese 
von  Menux,  bestätigt  von  Innocenz  III.  in  demselben 
Jahr,  und  bestimmt  zur Loskanfong  christlicher Sciaven 
ans  Mohamiiicdanischer  Gefangenschaft;  Rege!  und 
Statuten,  Reformen  des  Ordens»  BaarTiisser  oder  un- 
besdiuhte  Trinitarier,  FrtOres  disealeeaH  smuH9$ima$ 
Trinitatis  Redempiionis  Captivomm,  gestiftet  im  J.  1596 
in  Valdcpegnas  von  dem  Marques  von  Santa  Cruz, 
Don  Alvarez  Basan,  und  bestätigt  im  J.  1599  von 
Clemens  VID. 

256.  Geschichte  des  Ordens  Unserer  Lieben  Frau  von  der 
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Gnade  znr  Loskaufung  der  GefangeaeD»  Onäo  B.  Far« 

ginis  Manae  de  Mercedc  Redemplianis  Capt'worumj  gc- 
sliitct  in  Barcelona  im  J.  1218  von  Peter  iSoiasque 
unter  eigener  voa  Raymond  von  Pennaforte  entworfe- 
ner Regel,  bestätigt  im  J.  1235  von  Gregor  IX.,  der 
den  Orden  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  stellte, 
aus  Priestern  und  Rittern  bestehend,  welche  letztere 
jedoch  im  J.  13]  8  oder  später  die  Regel  des  heil. 
Benedict  annahmen;  Geschichte  der  unbeschuKten 
Briider  des  Ordens  L  nserer  Lieben  Frau  von  der  Gnade, 
auch  von  der  RecoUeclion  (das  heisst  von  der  Reform; 
g^iannt,  gestiftet  im  J.  1608  von  Jobannes  Baptista 
(Gonzalez;  vom  heil.  Sacrament,  bestätigt  im  J.  1606 
von  Paul  V.;  Klosterfrauen  und  diitter  Orden  Unserer 
Lieben  Frau  von  der  Gnade;  Regel»  Constitutionen 
und  Bidlen  des  Ordens,  Leben  des  Stifters  und  aas- 
gezeichneter Personen  desselben. 

Geaeliiclftie  der  Beltelprdeu« 

257,  Von  den  Bettel-  oder  Mendicanteu-Orden,  deren  Ge- 
schichte und  Privilegien  im  allgemeinen. 

366.  Geschichte  der  Carmeliter  (weldie  nach  der  Anord- 
nung von  Pius  V.  vom  J.  1507  unter  den  Bettelorden 
die  dritte  Stelle  einnehmen),  zuerst  Fiatres  Eremikit 
de  Monte  Carmelo  genannt,  um  die  Mitte  des  zwölfteo 
Jahrhunderts  von  Berthold  aus  Calabrien  auf  dem 
Berge  Carniel  in  Palästina  gestiftet,  dann  in  den  Jahren 
1238  bis  1245  nach  Europa  ausgewandert,  daselbst 
aus  Eremiten  Cönobiten  geworden  und  nun  FfafresB* 
Mariae  Vir  ginis  de  Monte  Carmelo  genannt,  auch  mit 
dem  Zusatz  üido  Elianiis  frafrum  ciC' 

259.  Regel  der  Carmeliter  von  dem  Patriarchen  Albert  von 
Jerusalem ,  ( reg,  1204--1214),  angeblich  Im  J.  1209 
dem  Nachfolger  Berthold's  liruiard  gegeben,  bestätigt 
im  J.  1220  von  Honorius  IlL,  und  im  J.  1230  von 
Gregor  IX.,  auf  Befehl  des  Papstes  Innocenz  IV*  revi- 
dirt  und  dann  von  ihm  im  h  1247  bestätigt;  weiMt^ 
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*  .  Constitutionen  des  Ordens,  T^rivilegien  desselben  und 
Bullen  die  er  von  den  Päpsten  erhalten. 
Von  den  Vorzügen,  dem  Alterthum  des  Ordens  der 
"Carmeliler»  dessen  Ursprung  von  dem  Propheten  Elias, 
und  der  seitdem  ununterbrochenen  Fortdauer  des 
Ordens,  Streitigkeiten  darüber. 

361.  Von  dem  heiligen  Scapulier  weiches  die  Jangfrao 
Maria  dem  Ordensgeneral  Simon  Stock  im  J.  1246  in 
England  als  Auszeichnung  der  Carmeliter  verliehen 
haben  soll,  und  der  Gesellschaft,  Brüderschaft  des 
heil.  Scapuliers,  SodaHihtm,  Sodalitas,  Canfraitrhifas 
S.  Scapidans. 

262.  Von  den  Carineliterinnen  um  das  J.  1452  von  Nicolaus  V. 
auf  Antrag  des  Ordensgenerals  Johannes  Baptista  Soreth 
gestiftet;  von  der  Congregation  der  Caitnefiter  von 
Mantua  die  um  das  Jahr  1425  wahrscheinlich  durch 
die  Reform  des  Thomas  Connecte  aus  Rennes  ent- 
stand, (^reichen  Eugen  iV.  im  J.  1433  in  Rom  ver- 
brennen Hess,  weil  er  daselbst  gegen  die  Sittenlosigkeit 
des  Römischen  ilofs  gepredigt  hatte);  von  den  Car- 
melitern  von  der  strengen  Observanz,  F^aires  B.  Mariae 
Vir^ms  de  Monte  Cwrmelo  ObservmOiae  Hriciaey  deren 
Ro2;ol  im  J.  1635  entworfen,  von  Urban  VlU.  im  J.  1639 
bestätigt  wurde. 

268.  Von  den  nnbeschnhten  oder  BaariiisseivCarmeliterinnen 
gestiftet  von  der  heil.  Theresia  a  Jesn,  von  Avila  in 
Spanien ,  bestätigt  im  J.  1562  von  Pius  IV. ;  von  den 
unbeschuhten  (discaiceaH)  oder  Baarfiisser-Carmelitern, 
gestiftet  im  J.  1564  von  der  heil.  Theresia  a  Jesu,  von 
Johannes  von  Vepes,  im  Onlen  Johannes  a  S.  Matthia, 
und  nach  der  Reform  Johannes  a  Cruce  genannt,  und 
von  Antonius  a  Jesu ,  iniher  von  Heredia  genannt,  be* 
slatigt  im  J.  1586  von  Gregor  XIH. 

M4.  Von  dem  dritten  Orden  di  r  (Karmeliter  und  der  Erz- 
brüderschaft  derselben  m  Rom. 

265.  Von  den  angezeichneten  Personen  des  Carmeliter- 
Ordens. 

266.  Geschichte  der  Franciscaner  oder  Minoriten  >  ( welche 
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onter  den  B^lel-  oder  Hendicftnien-Ordea  die  swrite 

Stelle  einnehmen } ,  gestiftet  im  J.  1208  von  dem  heil. 
Franciscus  von  Assisi  in  Umbrien  hei  der  Kirche  oder 
Capelle  Portiimcula  wweH  Assisi »  gebilligt  von  lono- 
cenz  III.  iiu  j.  1210  und  dann  auf  dem  Latcranischen 
Coneil  im  J.  1215,  bestätigt  im  J.  1223  vonüonoriuslli.. 
erst  FouptTW  Umvrti  dann  FraireM  Mmores  genannt^ 
tuid  der  Ordeo  im  aHgemeinen  Ordo  ler^tci». 

867.  Lebensheschreibunsjen  ausgezeichneter  Personen  des 
Franciscaner-Ordens  und  vorziigiich  des  heil.  Franciscus, 
d^  seraphisohra  Vaters ,  unqwttnglich  Jobann  Beniah 
done  genannt;  von  den  Stigmaten  und  der  Aehnlich- 
l^eit  desselben  mit  Jesus  Chiistus,  lAber  couformitalu» 
des  Banholomäus  Albicius  aus  Pisa. 

M8.  Von  den  Regeln ,  Conatitationen ,  Statuten  und  Ein- 
riehtungen  des  Franciscaner-Ordens ,  Streitschriften  über 
verschiedene  denselben  beti'eüeiide  Gegenstände»  über 
die  Ordenskleidung,  o.  s.  w. 
Gescbidite  der  Franciscaiier  in  einzelnen  Ländern. 

270.  Von  den  verschiedenen  Gesellschaften  in  welche  die 
Franciscaner  zerfallen,  den  Covdelierg  ( die  Conventualea 
und  Observanten  in  sich  begreifend ),  den  CooventnaleOt 
nach  dem  ihnen  von  Innocenz  IV.  im  J.  1250  beige- 
legten Namen  Fraires  Minores  Conventuales  S.  Franc'mi^ 
weiche  die  ursprünglichen  keiner  Reform  unterworfenen 
Frandscaner  (von  der  lax  gewordenen  Observanz) sind, 
im  Besitz  des  Kloiters  von  Assisi,  deren  Constitutionen 
Urban  Vlil.  im  J.  1628  bestätigte,  wesswegen  sie  Co»' 
wtUuUoim  Urbanae  heissen;  den  Observanten  von  ver- 
schiedenenCongregationen,  deren  erste  bleibende  Paalct 
von  Foiigno  im  J.  1368  in  Bruliano  zwischen  Foligno 
und  Camerino  stiftete,  Fraires  Minores  S.  Francisci 
OhiervanHae,  von  dem  Goncil  zu  Constanz  im  J.  1415 
bestätigt,  dann  Fratres  Minores  regularis  Ohserean^ 
nach  der  Vereinigung  allei*  Observanten  durch  LeoX 
un  X  1517  genannt 

271.  Von  den  verschiedenen  Congregationen  der  Frandscaner 
von  der  strengen  Observanz ,  Fraires  Minai  es  &  Frioiäid 
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äfkiMiObiemmHae,  deren  erste  JohaMMTesPoebla 

Giaf  von  Bellacazar  im  J.  1489  stiftete,  bestätigt  von 
Clemens  Vü.  im  J.  1532,  in  Frankreich  eingefiilirt  im 
l  liSH  und  daselbst  Becolleoleii,  RSoMtit,  genannt* 
tt.  8.  w.  den  Franciscanern  von  der  strengsten  Obser- 
vanz, Fralres  Minores  S,  Francisci  sirictissunae  Obser" 
emuiaef  des  faeiL  Peter  von  Alcanlara,  im  J.  1555  in 
Spanien  gestiftet,  noch  unbeschubte  oder  Bearftisser- 
Minoiiten  genannt,  F^aires  Minores  discalcealt^  beötatigt 
im  J.  1562  von  Pius  IV. 
273b  Gesobicbte  der  Fianciscaner-NoiMMo  gesHAet  in  Assisi 
im  J.  ISie  von  der  beil.  Clara,  mit  einer  Regel  ver* 
scheu  von  dem  heil.  Franz  von  Assisi  im  J.  1224,  zü- 
rnt nach  der  Kirche  des  heil.  Damian  DamianiUnnen 
genannt,  dann  von  der  beil.  Clara  von  Assist  Clarissin- 
nen.  Regeln  und  Constitutionen  derselben,  Geschichte 
der  Reformen  im  Orden.,  der  Domes  Cordelieres  Urba^ 
mHu,  nach  der  im  J.  1264  von  Urb»  IV.  modifidrten 
Rege)  des  heil.  Franz  so  genannt,  der  nnbesohnbten 
Clarissinnen. 

273.  Geschichte,  Regeln,  Statuten,  Privilegien,  Bullen  des 
von  dem  heil.  Franciscus  von  Assisi  Dir  WeMiche 
beiderlei  Geschlechts  im  Jahr  1221  gestifteten  drit- 
ten Ordens  von  der  Busse,  Fratres  et  Sarores  Tertii 
OrdmU  8.  Frmckei  d$  Pommimaa^  PoemkmiBM  Term 
<MMf  ft  n*ancifd,  der  besonderen  Congregationen 
derselben. 

274.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Capuciner,  gestiftet 
als  Eremiten  von  Mattbäns  ans  Basdii  (gewöhnlich 
Bassi  geschrieben)  in  ümbrien,  einem  Observanten- 
priester,  dem  die  wahre  Form  der  Capuze,  wie  sie 
der  heil.  Franciscus  getragen  hatte,  geoffenbart  ww- 
den  war,  gebilligt  im  J.  1588  von  Clemens  VH.  nnter 
dem  Namen  Fralres  de  vifa  eremitica,  bestätigt  im 
J.  1535  von  Paul  Iii.  unter  dem  Namen  ^ro/res  il/tViarej 
&  Frandtoi  Cäpudm,  für  unabhängig  von  den  Minori- 

.  ten  erkllnt  durch  Paul  V.  im  J.  1619  und  unter  einen 
eigenen  General-Minister  gesteiltj  Geschichte  der  Ca- 
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puoioeriaiMi  gestiftet  in  Neapel  im  J.  1668  durch  Maria 

Lorcnza  Longa,  der  CapuciiK  r  LcU(  iibiuder. 

J7Ö.  Geschichte  der  Dominicaner  ( welche  unter  den  Betttl- 
oder  Mendicaoten-Orden  die  erste  Stelle  einnehmen 
gesaftet  im  J.  1215  von  dem  heil.  Doemiciis  (angeb- 
lich aus  dem  Hause  (juziiian  aus  Calaroga  oder 
Caiaruega  in  Altcastilien ,  gehilhi^l  in  domseiben  Jahr 
von  Innocenz  UI.,  nach  Annahme  der  Regel  Augustias^ 
bestätigt  im  J.  1216  von  Honorius  III.  und  darauf  im 
folgenden  Jahr  unter  dem  Namen  der  Predigermönche, 
Früh  es  Praedioaiores,  der  Mehrzahl  nach  aus  Geist- 
lichen bestehend;  mit  Dominicaner-Nonnen,  die  der 
lieil.  Dominicas  schon  iia  J.  120G  in  Languedoc  be- 
gründet hatte,  und  später  auch  nach  scmemTode  mit 
einem  dritten  Orden  vcrmehrti  der  anfangs  xum  Kampf 
gegen  die  Ketzer  und  Beeinträchtiger  der  Kirche  ab 
Milifia  Jesi$  Christihi  siunmi  gewesen  seyn  soll,  woraus 
dann  der  di*itte  Orden  iur  beide  Geschlechter  unter 
dem  Namen  Fratres  et  Saroreg  d$  PawüenHa  S.  Ami»- 
nici,  Fiat  res  et  Sorores  Tertii  Ordinis  PraediccUoi'wm 
gewoiden  wäre,  ein  Ui^pruog  der  jedoch  nicht  nach- 
gewiesen werden  kann. 

27&  Leben  des  ha).  Doroinicos  und  ausgezeichneter  Per* 
sonen  seines  Ordens. 

277.  Conatituliooen  der  Dominicaner  nach  dem  Tode  ihres 
Stifters  aus  dessen  Anordnungen,  den  Gewohnheiten 
des  Ordens  und  weiteren  Satzungen  der  Ord^iscapitel 
entstanden,  Privilegien  und  Bullen  des  Ordens,  Regel 

.  der  Dominicaner-Nonnen ,  des  dritten  Ordens,  des  heil 
Dominicas. 

278.  Einzelne  Gegenstände  der  Geschichte  des  Dominicaner- 
Ordens,  CongregatioQ  vom  heil.  Sacrameal,  Dopiim- 
caner-Gesellschaften  vom  Rosenkranz,  u«  s.  w. 

279.  Geschichte  der  Dominicaner  in  einzelnen  Länden«. 

280.  Geschichte  der Augustiner-Ereniiien ,  ^welche  nach  der 
Anordnung  von  PiusV.  vom  J.  1567  untei'  den  Bettei- 
orden  die  vierte  Steile  einnehmen)»  entstanden  im 
X  1256  dadurch  dass  Alexander  IV.  alle  einzelne  Ge- 
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Seilschaften  von  Eremiten  unter  dem  Namen  Ordo 
Eremilamm  S.  Augustini  und  unter  Augustins  angeb- 
licher Regel  als  Cönobiten  vereinigte,  nachdem  Inno- 
oenzIV.  schmi  im  J.1244  diese  Kec^el  mehreren  solcher 
Gesellschaften  vorzüglich  in  Toscana  G^oi^ebcn  hatte» 
vermehrt  späterhin  mit  Augustiner-Nonnen  und  eiaas» 
dfitten.  Orden  tiir  beide  Gescbiechter. 
281»  Geschichte  ausgezeichneter  Personen  unter  den  Augusti- 

ner-Eroini(en. 

282,  Constitutionen  der  Augustiner-Eremiten  zuerst  im  J.  1282 
auf  dem  Capilel  in  Florenz  redigiri  mid  bis  gegen  das 
Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts  mehrmals  über- 
arbeitet, Privilegien  und  Bullen  des  Ordens. 

2881  Geschichte  der  Augustiner*£remiten  in  einBelneii  Län- 
dern. 

284.  Geschichte  der  vei^schiedenen  Concrecrationen  der 
Augustiner>Eremilen ,  besonders  der  Congregation  von 
Leoeito,  (Ilicetum,  Eüchwald),  im  J.  13dS  in  Toscana 
entstanden;  der  Lombardisdien  Congregation  um  das 
Jahr  1438  entstaiiden;  der  Congregation  von  Bourges, 
Commumtas  Bituriccnsh ,  im  J.  1593  gestiftet,  in  Frank- 
reich gewöhnlich  Wilhelmiten  nach  dem  heiL  Wilhelm 
Erzbischof  von  Bour£?os  ( reg.  1200 — 1209 )  genannt,  und 
in  Paris  Feiits  Augustins  zum  Unterschied  von  anderen 
ihrer  Ordensglieder  die  ds^selbsi  Grands  AuguaHns  biessen. 

286.  Gesdiichteund  Constitutionen  der  Baarfusser  Augustiner- 
Ei  emiten,  Fiafres  Eremitae  Augusiiinani  discalceati,  be- 
gründet in  Portugal  und  Spanien  durch  Ludwig  von 
Montoya  und  Thomas  a  Jesu  um  das  J.  158B,  nach 
deren  Tode  von  Ludwig  von  Leon  eingediihrt  und  als 
besondere  Congregation  im  J.  1622  von  Gregor  XV. 
bestätigt;  der  Itahenischen  Congregation  der  Baar* 
fiiss^  Augustiner-Eremiten,  (woeu  auch  die  Deutschen 
gehören ' ,  um  das  J.  1592  durch  den  Spanier  Andreas 
Diaz  gestiftet;  der  Französischen  Congregation  ini 
J.  1597  durch  Franz  Amet  und  Matthäus  a  S.  Fran- 
cisca  gestiftet 

286.  Von  den.  Einsiedieriuneu  dei>  beil..  Augustin  und  der 
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ReooHeotion  (Rddn»)  dmelben  im  Jahr  1MB  von 

Mariane  vom  heil.  Joseph  f  geb.  Manzanedo)  gestiftet» 
den  Recollectinnen ;  von  dem  drillen  Orden  der  Augusti- 
oer-Eremitea»  Teräm  Orth  ^  4tytffM  4e  FomMuk 

C^meltlclite  der  seit  der  Keit  der  Bettelorden  ent- 
etandeiteti  rellnidsen  Orden  und  C^nsregntlo- 
nen  für  das  müimlielike  Geselileeltt  und  fit 
beide  CtcMUeelater  semeinaebaftUeii« 

387.  Geschichte,  Regel  und  Constilutionen  der  Serviten, 
Diener  der  Jungfrau  Maria,  Servi  ü.  Mariae  Vkfk^ 
gestiftet  im  J.  1S88  in  Toscana  zur  Verehrung  der 

Jungfrau  Maria  von  sieben  Senatoren  und  Kaufleuten 
aus  Florenz ,  und  von  dem  Btsehof  daselbst  im  J.  1299 
unter  die  Re.£>el  Augnstins  gestellt,  bestätigt  im  X 1255 
von  Alexander  IV  ,  später  unter  einer  besonderen  von 
MarÜQ  V.  ihnen  gegebenen  Regel,  der  ihnen  auch,  so 
wie  nachher  noch  vorzüglich  Innocens  VIQ*  im  J.  1467 
die  Privilegien  der  Bettelorden  verlieh,  wesswegeo 
ihrem  General  in  Rom  unter  den  Generalen  der  Bettel- 
orden die  fünfte  Stelle  zukommt,  aus  Mönchen,  Non- 
nen und  Tertiariem  bestehend,  und  zufolge  einer  theil- 
weisen  Reform  vom  J.  1593  aus  Scrviten-Eremilen  auf 
dem  Monte  ISenario,  dem  Ursitze  des  Ordens  bei 
Florenz. 

286  Von  dem  Orden  oder  der  Gongregation  des  heil 

des  ereten  Einsiedlers,  auch  Väter  des  Todes  oder 
Biüder  des  Todes  genannt,  aus  Einsiedlern  undCöno- 
biten  bestehend ,  gestiftet  um  die  Mitte  des  dreiiehnten 
Jahrhunderts  von  Eusebius  von  Sirigonium  (Gr»)  io 
Ungarn,  bestätigt  von  Urban  IV.  und  unter  die  Regel 
Augostins  gestellt,  von  neuem  unter  Ertheilung  von 
vielen  Privilegien  bestätigt  von  Johann  XXII.  im  J.  132^ 
Regel  und  Constitufionen  des  Ordens. 
368.  Von  den  Brüdern  der  christlichen  Liebe  Unserer  Li 
Frau,  F^iOre»  OrMs  OianHaU  Ji.  Marioe  rtr^i 
F^k'es  de  la  ChanU  de  !a  bienheuretiie  MtiHe,  geg^i^ 
das  Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts  von  dem  Herrn 
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von  Joinville  ak  Hospiialiler  für  Arme»  Kranke  und  Pilger 

zu  Boucheraumontin  der  Champagne  gestiftet,  im  J  1300 
voa  Bonifacius  VTII  in  Schulz  genommen,  von  Cle- 
mens VI.  im  J.  1346  oder  1347  unter  die  Regel  Augustiiis 
gestellt  statt  der  bisher  von  ihnen  befolgten  dritten 
Re£;el  der  Franciscaner ,  ausgestorben  in  der  ersten 
iialfte  des  siebcnzehnlen  Jahrhunderts. 

290.  Von  dem  Orden  des  Erlösers,  S.  Sahatoris^  oder  der 
heil.  Birgitte,  von  dieser  nach  den  OflFenbarungen  des 
Erlösers  zu  Wadstena  in  Ostgothland  um  d.  J.  1344 
fiir  Klosterfrauen,  Cleriker  und  Laien  gestiftet,  die  in 
der  bestimmten  Zahl  von  85,  (60 Schwestern,  ISPrie* 
Stern,  4  Diaconen  und  8  Dienern,  zusauiiaen  soviel 
als  die  13  Apostel  und  72  Jünger),  unter  der  iierr- 
scbafit  der  Aebtissin  leben  sollten ,  betätigt  von  Urban  VI. 
im  J.  1378;  Leben  der  heil  Birgitte  und  Constitutionen 
des  unter  die  Regel  des  heil.  Au2:astin  gestellten  Or- 
dens; einfache  Klöster  die  in  späteren  Zeiten  für  die 
einzelnen  Geschlechter  aus  Mangel  der  für  ein  voll- 
ständiges Kloster  nöthigen  Einkünfte  entstanden  CJfo- 
nastena  simplicia  im  Gegensatz  der  für  beide  Ge- 
schlechter bestimmten  Mmtasfma  duplicia )y  und  hierauf 
gegründete  Congregation  der  neuesten  Birgittenbrüder 
in  den  Niederlanden  ,  Congregatio  Frainnn  nomssimorum 
Birffittanorum ,  von  Martin  V.  bestätigt  und  deren  Con- 
stitutionen von  Gregor  XV.  im  J.  1622  einer  Revision 
unterworfen;  dann  die  CoMgregath  Ordms  8.  Birglffae 
de  JiecoUeciione  ^  für  refunnirte  Birgittennonnen  von 
Marine  Escobar  (geb.  im  J.  1554,  gest.  J.  1633)  in. 
Valladoiid  gestiftet  und  von  Urban  VlU.  bestätigt. 

291.  Von  den  Orden  unter  dem  Namen  des  heil.  Hieronymus, 
dem  Orden  oder  der  Congregation  der  Jesuaten,  Je- 
suaten  des  heil.  Hieronymus,  der  Apostolischen  Cleriker, 
Pauperes  Jmtaii^  Fraires  JesmH  S,  Hieronym^  Clerki 
apostolici  S,  Hieronymi,  gestiftet  als  Laienbriider  im 
J.  1365  von  Johann  dei  Colombini  in  Siena,  und  der 
Jesuaten-Klosterfrauen  des  heil.  Hieronymus  von  dem- 
selben und  von  Catharina  dei  Colombini  zwiscdien  den 
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Jahren  1365  und  1367  gestiftet  ,  bestätigt  von  Urban  V. 
und  unter  die  Bogel  des  heil.  Augustin  gestellt  im 
J.  1867,  von  Paul  V.  unter  die  Bettelorden  gesetzt  und 
ihnen  im  J.  1606  die  Annahme  der  geistlichen  Orden 
gestattet,  aufgehoben  mit  Ausnahme  der  Klosteiiiaaen 
im  J.  1668  von  Clemens  IX.;  Leben  des  beil.  Johann 
Columbin  und  ausgezeichneter  Jesuaten,  Regeln  und 
Constitutionen  des  Ordens. 

292.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Hieronymiten,  der 
Eremiten  des  heil.  Hieronymus  in  Spanien  und  Portugal, 
ErmUa$f  ManacM  Ordkn$  &  F.  Mieronymi,  Fr^tres 
Ordimi  Bi$ran^mUam,  suerst  aus  Itaiiettiscben  und 
Spanischen  Einsiedlera  in  verschiedenen  Geilenden 
Spaniens  b^tAibend,  auf  Nachsuchen  des  Peter  t  erdinaocl 
Pecha  von  Guadalajara  inü  J.  1378  von  Gregor  XL  be- 
stätigt und  als  Gönobiten  unter  die  Regel  des  heiL 
Augustin  gestellt;  der  Hieronymiter-Klosterfrauen  von 
Maria  Garcias  um  dieselbe  Zeit  gestiftet ;  der  MmacM 
£raiMAie  &  fiisriMfiMl  deOb$e$vatUk$^  sem  de  Lombatäs, 
gestiftet  oder  reformirt  von  Lupus  von  Olmedo ,  drittem 
General  der  Hieronymiteu  in  Spanien,  bestätigt  im 
X  1424  von  Martin  V.,  in  Spanien  von  Philipp  IL  im 
J.  1695  mit  den  früheren  Hieronymiten  vereinigt»  wäh- 
rend diejenigen  in  Italien  unter  einer  eigenen  von 
Lupus  von  Olmedo  aus  den  Schriften  des  heil.  Hiero- 
Dymus  zusammengesteliten  und  von  Martin  V.  im  J.  1429 
gebilligten  Regel  verblieben. 

288.  Geschichte,  Regeln,  Constitutionen  und  Privilegien  der 

Eremiten  des  heil.  Hieronymus  von  der  Congrei^ation 
des  sei.  Peter  von  Pisa,  Fratres  Eremitae  Ordim  & 
Meranymi  CongregaHanis  beaü  Peiri  de  Putis,  Frat» 
Mendicantei  Ordinis  S.  Hieromjmi^  gestiftet  im  J.  1380 
von  Peter  Gambacurta  ( dei  Gambacorti)  aus  Pisa  unter 
der  Regel  des  heil.  Augustin,  mit  mehreren  päpstlichen 
Privilegien  versehen  bis  im  J.  1444  die  ersten,  nach- 
mals mehrfach  abgeänderten  Constitutionen  des  Ordens 
verfasst  wurden ,  bestätigt  im  J.  1567  voa  Pius  Y.  und 
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mit  den  Privilegien  der  BeUelorden  verseben;  L^bea 
des  Peter  Gambacurta. 
284.  Gesobiehte  der  Rriider  des  gemeinsamen  Lebens,  Fro- 
Ires  VUae  communis,  einer  Gesellschaft  von  Geistlichen 
durch  keine  Gelübde  gebunden  aber  ohne  Eigentbura, 
oBd  vonLaicm»  gestiftet  um  des  Jahr  13T6  inDeventer 
von  Geriiard  Graot,  fi^srerdnt  Ma§m§$  (geboren  im 
J.  1340,  gest.  m  J.  1384;,  bestimmt  zum  Abschreiben 
der  Bücher  und  zum  Unterrichte  der  Jugend,  die  Laien 
zu  Handarbeiten,  nebst  äbnlioher  Gesellschaft  zit  ge-* 
meinsdiaftlichem  Leben  und  Arbeiten  der  Weiber. 

295.  Geschichte,  Regeln,  Statuten,  Bullen,  Privilegien  u.  s.  w. 
der  Hinimen ,  der  Mindesten  Brüder  des  beil.  Franciscos 
von  Paula»  der  PauKner,  f^aln»  MMnu  8.  Frtmcifci 

de  Paula,  Minvni  Fralrcs  Eremiiac  Pafris  Francisci  de 
Fattkij  gestiftet  in  Calabrien  unter  eigener  Kegel  um 
das  i.  1467  von  dem  heil*  Franz  von  Paula»  (geboren 
nach  der  früherfitn  gewöhnh'cfaen  Usinong  im  J.  1416 
oder  1417,  nach  den  Bollandisten  im  J.  1437,  gestor- 
ben im  1507),  welche  Minimen  anfangs  nur  aus 
Mönchen,  (Gerikem  und  Laienbnadern)  bestanden, 
dann  aber  auch  aus  Klosterfrauen,  zu  welchen  Franz 
von  Paula  im  J.  1506  noch  einen  dritten  Orden  für 
beide  Gesohlechter  hinzulegte;  den  Orden  bestiltigte 
Sixtus  IV.  im  J.  1474,  dessen  von  Franz  von  Paula 
mehrmals  veränderte  Regeln  für  die  drei  Abtheilungen 
Alexander  YL  in  den  Jahren  im,  1501  und  1502, 
und  küm  IL  im  J.  1506. 

296.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Theatiner,  gewöhn- 
lich in  früheren  Zeiten  bloss  Clerici  reguläres  genannt, 
oder  Gerici  regularet  TheuHm^  bisweilen  auch  Cajetam^ 
zosammeolebende  zur  strengsten  Annnth  verpflichtete 
Geistliche  die  auch  nichts  erbetteln  dürfen,  gesüftel 
von  Cajetan  (Gaetanus)  von  Thiene  und  dem  Bischof 
von  Iheate  (Chieti)  Johann  Peter  Caraffa  (nach»aiigem 
Papst  Paul  IV.)  im  J.  1524,  und  in  deBaselben  von 
Clemens  VII.  bestätigt;  der  Theatinerinnen  von  der 
unbedeckten  Bmpfangaiss  der  Jungfrau  Maria  von  der 
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CoDgregation ,  Moniales  Theaimae  de  Immaculata  Con- 
ceptione  B.  V.  Mariae  a  CangregaUane y  ges&iftei  ohne 
feierliche  Gelübde  im  J.  158S  von  der  Mmter  Ursili 
Benincasa,  und  der  von  derselben  kurz  vor  ihrem  im 
J.  lülb  eriolgten  Tode  gestifteten  Thea tinei innen  \oa 
der  unbefleckten  fimpfangniss  der  Jongfrao  Maria  vod 
der  Einsiedelei ,  M{mM$$  Theaimme  de  hnmacuhla  Cw- 
ceptione  B,  V.  Marine  ab  Ereniilagio,  durch  die  drei 
feierlichen  Gelübde  und  das  der  beständigen  Uausur 
gebunden,  in  denselben  Klöstern  mit  den  erslerca 
aber  abgesondert  von  ihnen  wohnend ,  bestätigt  m 
Gregor  XV.  im  J.  1623. 
297.  Geschichte»  Constitutionen,  Ballen  und  PrivilegicD  der 
Somastcer ,  gestiftet  in  Venedig  um  das  J.  1528  von 
dem  Venetianischen  Nobile  Hieronymus  Aemilianus  'in 
Italien  Miani  genannt,  geboren  im  1481,  gestorbeo 
im  JAb97),  anfänghch  alsGeseltecbaft  znrVefpflegoif 
Armer  und  Kranker,  vorztiglich  aber  zar  Anfnahoie 
und  Erziehung  von  Waisen  bestimmt,  welche  ihren 
gewöhnliehen  Namen  von  der  später  erfolgten  Nieder- 
lassung in  Somasca,  einem  Städtchen  im  Gebiet  von 
Berp;anio  erhielt,  von  Paul  III.  im  J.  1540  gebilligt, 
von  Pius  V.  im  J.  1568  unter  die  religiösen  Orden  und 
die  Regel  Augostins  gestellt  wurde»  mit  Betlegong  des 
Namens  der  regoliiten  Cleriker  des  heil  thjolas  xn 
Pavia,  Clerici  reguläres  S.  Majoli  Papiae  C congregaliomi 
Somaschae)^  nach  der  Kirche  jenes  Namens  in  Pavia, 
die  ihnen  der .  heil.  Carl  Borromäns  iiberlassen  hatte; 
mit  vielen  Privilegien  von  versdiiedenen  Päpsten  vir 
sehen,  worunter  diejenigen  der  Bettelorden  durch 
Paul  V.  im  J.  1607,  unter  eigenen  Gonstittttiofien  die 
Gemens  Vm.  im  J.1Ö94  gebilligt  hatte  mid  UiiNmVIlL 
in  erweiterter  Gestalt  im  J.  1626  bestätigte.  Vom 
J.  1546  bis  zu  dem  J.  1555  standen  die  Somasker 
unter  denlheatineni»  vom  J.  1616  bis  zu  dem  X1M7 
vearen  cBe  Väter  der  christlichen  Lehre  m  Frankrddi 
mit  ihnen  vereinigt;  höherer  Unterricht  in  der  TheologitJ 
und  anderen  Wissenschaften^  £nüehung  der  gebü- 
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deteren  Stände  «d  gelehrte  Arbeiiea  bildeten  ihre 

vonsüglichste  Beechäftigung. 

298.  Geschichte  und  Coastitutionon  der  regulirten  Cleriker 
des  heil.  Paulus,  des  heil.  Paolos  des  Enthaupteten, 
Clerki  regtUares  8.  Pauli  deeailaiiy  gewöhnlich  Barofl- 
biten  von  ihrer  ersten  Kirche  in  Mailand  genannt,  die 
sie  daselbst  im  J.  1545  erhielten,   gestiftet  um  das 

.  X  1530  \on  Anton  Maria  Zacbaria  aus  Creniona,  Bar* 
Iholomäas  Ferrari  und  Jacob  Anton  Morigia  aus  Mailand» 
bestätigt  von  Clemens  VH.  im  J.  1533,  mit  neuen  Pri- 
vilegien und  allen  Rechten  ('er  regulirten  Chorberrn 
vom  Lateran  versehen  von  Paid  III.  in  den  Jahren  lbS5 
lind  1543,  unter  der  Re^el  Augustins  und  eigenen 
Statuten  der  Generalcapitel  vun  den  Jahren  1542  und 
1579,  zu  allen  priesterlichen  Functionen,  Missionen 
und  dem  Unterricdit  der  Jugend,  bestimmt,  und  in  den 
Besitz  d(M-  b-slen  Kl()^Ler  der  aufü:eli()l)enen  Humiliaten 
in  der  Lombardei  ^etzt;  —  der  ibror  Leitung  unter- 
gebenen Klosterfraueo,  Angdka^  uad  GtuuiaUmae  ge* 
nannt,  gestiftet  von  der  Gräfin  Louise  Torelli  'von 
Guaslalla  um  dieselbe  Zeit  wie  die  Bai  iinbiten ,  die 
sie  anianglich  auf  den  Missionen,  und  zwar  von  ihrer 
Seite  zur  Bekehrong  des  weiblichen  Geschlechts  be- 
gleiteten, ehe  die  beständige  Clausur  bei  ihnen  ein- 
i^eführt  war. 

299.  Gesdiichte  der  Jesuiten,  der  Gesellschaft  Jesu,  Shdeias 
JesUj  gestiftet  in  Paris  im  J.  1534  und  in  Rom  im 

J.  1539  von  Don  Inigo  oder  li^natius  Loyola  aus  Gui- 
puzcoa,  bestäligt  im  J.  1540  von  Paul  lU.,  bestimmt 
ztt  dem  Jugendunterricht,  der  Seelsorge  und  Aus- 
breitung der  christlichen  Religion ;  Statistik  des  Ordens. 

300.  Loben  des  heil.  Ignatius  und  Ursprung  der  Gesell- 
schaft Jesu. 

301.  Lebensbeschreibungen  von  '  ausgezeichneten  Personen 
der  Gesellschaft  Jesu. 

302.  Von  den  inneren  Einrichtungen,  dem  Institut  der  Ge- 
sellschaft Jesu,  ihren  Constitutionen,  Regeln,  deoDecre- 
ten  der  Generalcongregationen,  den  päpstlichen  Bullen 
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und  Privilegieii ,  den  IiMtnicliofien  ftbr  ihre  Ulglieder, 
ihren  Verhältnissen  zu  dem  Papst. 
dQA.  Vermischte  Beiträge  «tr  Geliebte  und  KeaiiiiMSS  der 
Gesellschaft  Jesn.  . 

804.  Von  den  Lehren  der  Jesuiten ,  [\<J.  W,  277—279). 
Angriffe  auf  die  «lesuilea  und  Vorwurfe  welche  ihnen 
geniAcfat  worden  sind,  setyrische  Schnften  gegen  die- 
selben, VertheidJgungen  der  JesuMcti. 

805.  Geschichte  der  Geselkcbafl  Jesu  in  Italien,  in  Portugal 
und  Spanien. 

S0&  —  in  Frankreicb. 

—  in  der  Schweiz. 
308. —  in  der  Oesterreichischen  Monaicbie,  in  Deutsdiiand, 

in  der  Preussbphen  Monarchie. 
809.  —  in  Belgien  und  den  Niederlanden. 

310.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

311.  —  in  Russland  und  Polen. 

812.  —  in  den  fremden  Weltlheiien ,  ihrer  Ifisslonen  im  all* 
gennetnen,  m  der  Levnnle,  in  Asten,  AfMea  and  America. 

313.  Von  der  Aufliebung  der  Gesellschaft  Jesu  in  den  ver- 
schiedenen catholischen  Heichen  und  dann  durch 
Clemens  XIV.  im  J.  1778,  und  den  Begebenheites  wo* 
durch  die  Aufhebung  veranlasst  wurde. 

814.  Von  den  Schicksalen  der  Gesellschaft  Jesu  seit  ihrer 
Aufhebung  und  der  Wiederherstellung  derselben  zuerst 
in  Sieilien  durch  Pius  VII.  im  J.  1604,  und  dano  k 
J.  1814  für  die  gesammte  catholische  Kirche. 

815.  Von  den  regulirten  Clerikem  des  Guten  Jesus,  ent- 
standen in  Ravenna  im  J.  1^8  ans  einer  ans  Geist- 
lichen und  Laien  bestehenden  Gesellsehaft  des'Goiai 
Jesus,  welche  die  Jungfrau  Margaretha  ( gest.  im  J.  1505 . 
die  Wittwe  Gentile  (gesl.  im  J.  1530)  und  den  Hiero- 
nymus Maluselli  f  gest.  im  J.  1541 )  als  ihre  Stifter  an- 
erkannten, neben  besonderen  Voi-schriften  des  letzten 
die  Regel  Augustins  befoli^ten,  gebilligt  im  J.  1538  von 
Paul  111.,  bestaiagt  im  J.  1551  von  Julius  IIL,  und  dann  von 
Pauhis  IV.  mit  der  Erlanbniss  eor  Ablegung  der  feie^ 
liehen  Gelübde,  aufgehoben  vonlunocenzX.  im  J.  1651- 
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U6.  Gesobicbte  und  Constitutionen  des  Ordens  des  heil. 
Johann  von  Gott  und  der  Congregation  der  Brüder 

cIlm'  christlichen  Liebe,  Frafres  Hospilälam  S.Jahanms 
de  DeOj  in  Ilaiien  Fale  Ben  FraleUi,  in  Frankreich 
Freres  de  la  Charite,  in  Deutschland  Barmherzige 
Brüder  genannt,  gestiftet  in  Granada  zur  Pflege  der 
Kranken  im  J.  1540  von  Johann  von  Gott,  bestätigt 
im  J.  1572  von  PiusY.,  und  unter  die  Regel  des  heü. 
AugusUn  gestellu 

317.  Von  den  Priestern  des Oratoriome  in  Italien,  Presbyimi 
Congregatimis  Oratorü  6\  Mariae  in  Vallicella  de  Urbe^ 
entstanden  im  J.  1558  in  Rotn  unter  der  Leitung  des 
heil.  Phih'i^p  von  Neri  aus  Florenz»  bestätigt  von 
Gregor  XUI.  im  J.  1575  unter  dem  Namen  Presbyteri 
el  Clerici  seculares  de  Oralorio^  md  deren  Constitutionen 
im  J.  1612  von  Paul  V»;  —  den  Priestern  des  Orato- 
riums in  Frankreich,  gestiftet  von  dem  nachmaligen 
Cardinal  Franz  von  Berulle  in  Paris  im  J.  1611,  und 
bestätigt  von  Paul  V.  im  J.  1613  unter  dem  Namen 
CongregoHo  Oratwü  Jesu  Chriefi  JOommi  Nostti;  ~ 
beide  Congregationen  aus  Secular-Geistlichen  bestehend 
ohne  Gelübde  zu  gemeinsamem  Leben,  zur  Ausubung 
der  Frömmigkeit  und  practischen  Theologie  verbunden, 
was  aber  nachher  auf  gelehrte  Arbeiten  und  Unterricht , 
in  der  Theolo^ie  ausgedehnt  wurde. 

31b.  Von  den  Vätern  der  christlichen  Lehre  in  Italien, 
Patree  Docirtnae  Christianae ,  iiir  den  ersten  ReUgiona- 
oder  Catechismus-Unterrichi  der  Kinder  und  Unwissen- 
den bestiiuint,  gestiftet  von  dem  MailanJischen  Edel- 
mann Marco  de  Sadis  Cusani  im  J.  1560  in  Rom, 
woraus. eine  Congregation,  eine  Erzbrüderschaft  und 
Brüderschaften  entstanden  zu  demselben  Zweck  ver- 
bunden, die  erste  aus  Geisiiichca  bestehend  die  neben 
dem  gemeinschaftlichen  Leben  zu  den  gewöhnlidieii 
Biissungen  und  Andachten  verpflichtet  sind,  die  letz- 
teren aus  Geislhchcn  uiuJ  Laien  gemischt,  alle  ohne 
feierliche  Gelübde,  aber  ähnlichen  strengen  Anordnun- 
gen unterworfen  wie  die  eigentlichen  religiösen  Orden, 
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SO  dass  auch  zulol{j;e  einer  Constitution  Urbans  Vlll 
der  Heraustritt  aus  der  Congregation  eben  so  behan- 
delt werden  soll,  wie  er  es  im  Jahr  1627  gegen  ie 

Apostaten  und  Flüchtlinge  aus  den  religiösen  Orden 
Ix'stimml  hatte. 

♦ 

319.  Von  den  Vätern  der  chrisdichen  Lehre  in  Frankreidip 
Patres  Docfrinae  C7iri$lianae,  Docfrinaires ,  gestiftet  im 
J.  1593  von  Cäsar  de  Bus  in  Avi^non  zum  Unterricht 
der  Kinder  und  Unwissenden  im  Catechismus,  bestätigt 
im  J.  1597  von  Gemens  Vm.,  mit  den  Somaskem  unter 
deren  Genoral  im  J.  1616  vereinigt  und  diese  Ver- 
einigung von  Paul  V.  in  demselben  Jahr  bestätigt,  aber 
wegen  der  unaufhörlichen  Streitigkeiten  von  Innooenz  X. 
im  J.  1647  wieder  aufgehoben,  wobei  die  Väter  der 
christliehen  Lehre  zu  Secular-Geistlichen  fi^emacht,  dann 
aber  auf  ihr  \erlan,i^en  im  J.  1651  in  eine  regulirte 
Congregation  verwandelt  wurden,  was  jedoch  Iddo- 
cenzX.  im  folgenden  Jahr  als  durch  Betrug  erschlichen 
wieder  zurücknahm,  worauf  ihnen  Alexander  VII.  im 
J.  1659  die  Ablegung  der  drei  einfachen  Gelübde  oebst 
einem  vierten  des  beständigen  Verbleibens  in  der6^ 
Seilschaft  erlaubte. 

320.  Geschichte  der  regulirten  Cleriker  der  Mutter  Gottes 
(von  Lucca),  Cierid  reguläres  Matris  Dei,  die  sick 
anfangs  vorzüglich  mit  Jugendonicrricht  beschäftigten, 

*       gestiftet  im  J.  1574  von  Johann  Leonardi,  gebilligt  von 
Sixtus  V.  im  J.  1583  und  von  Clemens  VIII.  im  J.  1595, 
von  Gregor  XV.  im  J.  1621  zur  Ablegung  der  feier-  ; 
liehen  Gelübde  ermächtigt. 

'321.  Von  den  regulirten  Clerikern  zum  Krankendiensl, 
Cierid  reguläres  mimstrmles  infi$'ms,  gestiftet  von  j 
Camillo  de  Lellis  im  J.  1582  als  Laiencongregation  zo»  ■ 
Kraiikendienst,  gebilligt  von  Sixtus  V.  im  J.  1586,  unJ 
von  Gregor  XIV.  im  J.  1591  zu  einem  religiösen  aus 
Clerikern  und  Laien  bestehenden  Orden  erhoben  nut 
allen  Privilegien  derBenedictiner»  derBetlelorden,  d«" 
Jesuiten ,  der  regulirten  Canoniker  und  Cleriker  unter 
Abiegung  von  vier  feierlichen  und  vier  eiofachea  Ge- 
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lübden,  anfanglich  mit  der  Krankenpflege  in  Hospiläleni 

beschäftigt,  und  als  sie  aus  diesen  durch  die  Ver- 
waUungeo  derselben  verwiesen  worden,  auf  die  Fliege 
der  einsseinen  Kranken  und  Sorge  bei  ihrem  Ableben 
besdiränkt,  wesswegen  sie  in  Italien  CSNertct  regolari 
Minislri  degli  itffermi  o  del  ben  morir  genannt  wurden, 

322.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Clerki  Regulareg 
Mmoree,  gestiftet  im  J.  1588  von  Johann  Augustin 
Adorno  aus  Genua  und  den  beiden  1  ranz  uml  Augustin 
Caracciolo  aus  Neapel  in  dieser  Stadt,  nachdem  sie 
die  Bestätigung  von  Sixtus  V.  erhalten  hatten,  der 
selbst  ein  Minorit  sie  desshalb  Mmoret  benannte,  von 
Gregor  XIV.  und  Clemens  VIII.  nul  den  Privilegien 
aller  übrigen  reguiirtcn  Cleriker  versehen,  in  vier 
Oassen  getheilt,  wovon  eine  für  das  beschauliche  Leben, 
die  übrigen  für  alle  priesierliche  Obliegenheiten  und 
den  Unterricht  der  JugcMul  bestimmt  waren,  ihre  Sta- 
tuten von  Paul  V.  im  J.  1605  bestätigt. 

323.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Piaristen,  der  Väter 
der  frommen  Schulen,  i^csliftet  in  Rom  von  dem  heil. 
Joseph  Calasanz  aus  Aragonien  seit  dem  J.  1594  als 
Lehranstalt  fiir  verwahrloste  Kinder»  von  Clemens  VIII. 
mit  Geld  unterstützt,  von  Paul  V.  im  J.  1617  unter 
dem  Namen  Congregatio  PauHna  gebilligt,  und  von 
Gregor  XV.  im  J.  1621  in  einen  religiösen  Orden  unter 
dem  liwnken  Congregatio  Cimeotvm  (Regulainmn)  Pau^ 
perum  Matris  Dei  SchoJarvm  Piarum  verwandelt,  mit 
darauf  im  J.  1622  erfolgter  Bestätigung  der  Consti- 
tutionen derselben  und  der  Ertheilung  aller  Privilegien 
der  Bettelorden,  unter  Ablegung  der  drei  feierlichen 
Gelübde  und  eines  vierten  des  Jngendunterrichts,  welche 
zwar  Alexander  VII.  im  J.  1656  in  einfache  verwandelte, 
Clemens  IX.  aber  1669  wieder  m  feierlichen  machte, 
worauf  auch  Innocenz  XL  die  Piaristen  im  J.  1660 
gleich  den  übrigen  regulirten  Orden  von  der  Gerichts- 
barkeit der  Bischöfe  befreite,  und  Alexander  VUI.  im 
J.  1690  die  übermässige  Strenge  ihrer  Constitotionea 
in  der  Art  milderte,  dass  er  ihnen  Schuhe  zu  tragen 
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be&fal;  io  lialien,  Deutecbiaod,  Mn^fim  und  Polen  ver- 
breitet criheilen  die  Piaristen  ihren  Instiiationen  zu- 
folge neben  dem  EIcmenlarunteiTichl  ausgedehnten 
Unterricht  in  den  Ueai  Wissenschaften,  in  der  Philologie, 
Philosophie  und  Theologie. 

Von  der  Con^rei^ation  dei  ru  Operarii ,  Geistliche  ohne 
Ablegung  von  Gelübden  zu  beständigem  Yerblejben  m 
der  Geselkchaft  verbunden,  und  zu  Missionen  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Land  zur  Bekehrung  Unwissen- 
der  und  Sünder   oder   Suiulerinnen   aller   Art  be- 
stimmt, gestiftet  in  Neapel  von  Carl  CaraiFa  im  J.  1601, 
^billigt  von  Gregor  XV.  im  J.  1621,  welcher  der 
Congregation  ihren  JVamen  beilegte,  deren  Constilulio- 
nen  bestätigt  von  Lj'ban  VIII.  im  J.  1634. 
895.  Von  den  Priestern  der  Mission»  auch  Väter  des  heil 
Lazarus,  Lazaristen  genannt  (von  der  ihnen  im  J.  1632 
von  den  regulirten  Cliorherrn  von  S.  Victor  abgetretenen 
Priorei  von  S.  Lazarus  in  Paris),  gestiftet  im  J.  1625 
von  dem  heil.  Vincenz  von  Paul  (nicht  Paula),  und 
bestätigt  im  i.  1682  von  Urban  VIIL  unter  dem  Namen 
Cmgvcgalio  MissioniSj  zu  den  vier  einfachen  Gelübden 
der  Keuschheit,  Armuth,   des  Gehorsams  und  Ver- 
bleibens in  der  Gesellschaft  verpflichtet,  und  zu  den 
so  genannten  Missionen  unter  dem  ungebildeten  Land- 
volk bestimmt,  die  in  Catecbiijuiusuülerricht.  Predigen 
und  der  Seelsorge  bestehen  sollten,  daun  iq  Aus- 
gleichung bürgerlicher  Streitigkeiten ,  in  der  den  Annen 
und,  Kranken  zu  gewährenden  Hülfe,  wozu  nf>ch  die 
Bildung  der  Geistlichen  zur  praclischen  Amtsiuhrung 
in  den  Lazaristenhäusern  und  Seminaricn  kam,  später 
auch  durch  Innocenz  XL  die  Uebertra^^^^  von  Mis- 
sionen  in  China  ,  und  nach  der  Aufhebung  des  Jej^uilen- 
ordens ,  ( mit  dem  sie  immer  im  Zusammenhang  gewesen, 
da  auch  ihre  Constitutionen  ganz  nach  denen  der  Je- 
suiten abgefasst  waren),  die  Uebernahme  der  von 
diesen  vorher  versehenen  Missionen  in  der  Levante, 
in  Indien  und  China;  gelehrten  Arbeiten  abgeneigt 
verbrailelea  sie  sich  schnell  vorzüglich  in  Frankreich» 
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Ilalieo  iHid  Polen;  Geschichte  des  Lajsarismus  in  der 
Pfalz. 

826.  Von  den  Missionär-Priestern  der  Congregation  des  heB. 

Sacraments,  Congregalio  sanol i ss'nni  sacramenii ,  gestiftet 
in  Avignon  im  J.  16S2  von  Aulhi  r  do  Sisgaii,  nach- 
maligem Kschof  von  Bethlehem  (in  Frankreich),  aa- 
fiangs  Mmmairt9  dn  Cterg^  genannt,  gebilligt  von 
Urban  VIII.  iiu  J.  1644,  und  bestätigt  von  Innocenz  X. 
mi  J.  1647  unter  dem  Namen  Omgte^aHoB  dm  8.  SacM-^ 
meiH  paur  la  Direcfion  des  Mii$iöM  ei  des  Semmmrei, 
bestimmt  zu  Missionen  ira  Lande  sowohl,  als  in  frem- 
den WeUgegenden  und  zur  Leitung  von  Seminarien 
zm-  Bildung  der  Geistlichen ,  unter  eidlicher  Verpflichtimg 
beständigen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft. 

827.  Von  den  Missionär-Priestern  der  Congregation  vom 
heil  Joseph,  gestiftet  in  Lyon  seit  dem  Jahrl64S  von 

Jacob  Cretenet,  nnd  daher  im  Anfang  Cretenhles  ge- 
nannt, bestimmt  zu  Missionen  im  Land. 

328.  Von  den  in  Gemeinschaft  lebenden  Seeular-Geisllichen» 

Clerici  seculares  in  commmi  vicenies,  gesli{(et  in  Salz- 
burg im  J.  1639  von  Bartholomäus  Holzhäuser  und 
daher Bartholomiten  genannt,  bestimmt  unter  eidlichem 
Versprechen  des  bestandigen  Verbleibens  in  der  Ge- 
sellschaft zur  Aufnahme  und  Bildung  künftiger  Geist- 
lichen, zu  gemeinsamem  Leben  wirklicher  Geistlichen, 
und  zur  Versorgung  solcher  welche  Altei*s  halber  oder 
wegen  anderweitiger  Untauglichkeit  ihre  priestt  rlichen 
Functionen  nicht  mehr  versehen  können,  verbreitet 
in  Süddeutschland,  der  Schweiz,  der Oesterrcichiscben 
Monarchie  und  in  Polen,  ihre  Conslilutionen  zuerst  und 
dann  in  erweiterter  Gestalt  bestätigt  von  innocenz  XI. 
in  den  Jahren  1680  und  1684. 

329.  Von  der  Congregation  des  heil.  Gabriel,  im  .1.  1G44  in 
Bologna  zur  Beförderung  des  Wohls  ihrei*  Nebenmen- 
scben  von  Cäsar  Biancbettt  ga^^iftet,  aoa  Laien  be- 
stehend die  ohne  Gelübde  in  einem  Haus  nach  be* 
stimmter  Regel  unter  von  ihnen  gewühlten  Oberen 
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zusamnienwülmcn,  und  ein  tlreijähi'iges  Noviciat  zu 
bestehen  haben. 
880.  Von  den  Bethlehemiten,  geslifibet  in  Guatimata  nach 
dem  Jabr  1655  von  Peter  von  Belhenoourt;  vom  heil. 
Joseph  genannt,  als  Mönche  fiir  die  Kraokenpflego, 
dann  auch  mit  Jugendunteriicht  beschälügt,  wozu  im 
J.1688  noch  Bethlehemiten-Klosierlrauen  zu  deoiselben 
Zweck  der  Krankenpflege  kamen,  bestätigt  von  Cle- 
mens X.  im  J.  1673,  und  dann  aU  rcligiösec  Orden 
mit  Alilegung  der  drei  feierlichen  GeiübUe  und  dem 
vierten  des  Hospitaldienstes  -von  Innocenz  XL  im  X  1687 
und  unler  die  Regel  des  heil.  Augustiii  i^c^lellt. 

331.  Von  den  Briidoiu  und  Schwestern  der  chiisllichen 
und  Kebreiohen  8ohiilen  des  heiL-Jesuskindes^  Frerm 
ei  Soenrn  des  Eeoles  chreihnnet  ei  rhariiables  du  samt 
Enfant  Jesus,  in  Paris  in  den  Jaluen  1C78  und  1681 
von  Nicolaus  Barre  von  dem  Orden  der  Miiiinien  ge- 
stiilet  zu  unentgeldlichem  Unterricht  der  Jugend  beider 
Geschlechter  dui  ch  die  Brüdern  und  Schw  estern ,  welche 
ohne  Gelübde  abzulegen  zu  strenger  .\hhangigkeit  von 
den  Oberen  der  Gesellschaft  verpflichtet  waren ;  — 
den  Brüdern  der  christlichen  Schulen ,  Freres  des  Ecole$ 
ehret iennes ,  gewöhnlich  Jgnoranthis  oder  Freres  de 
S.  Von,  von  ihrer  Hauptniederlassung  in  deiu  Haus 
von  Sami^Yom  in  Rouea  genannt^  einer  Secularcon- 
gregation  gestiftet  in  Reims  seit  dem  J.  1679  von  dem 
Dumherrn  Johann  Baptista  de  la  Salle  daselbst ,  und 
bestimmt  zu  dem  Elementar-  und  ersten  Religions* 
Unterricht. 

332.  Von  den  Mcchilaristen ,  Arnionisdien  zur  Römisch- 
catholischen  Contession  übergogai]genen  Mönchen  mit 
Beibehaltung  mehrerer  Theilc  ihres  eigenthümlichen 
Ritus,  geitiftet  von  Peter  Mechitar  zuerst  seit  dem 
.].  1703  in  Modon  in  Morea,  und  nach  dessen  Er- 
obeiuag  durc!)  die  Türken  im  X  1715  nach  Venedig 
tibergezogen »  wo  ihnen  die  Insel  San  Lazaro  etnge- 
rMumt  wurde,  zu  den  drei  einfachen  Gelübden  ver- 
pflichtet und  bestimmt  an  der  Aufklärung  des  Aruieoi- 
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sehen  Volks  durch  Druckwerk(^  und  Missionen  zu  arbeiten, 
dann  auch  anderwärts  mit  dem  Druck  gemeionütziger 
Schriften  beschäftigt 
333.  Von  den  Redemtoristen  oder  Liguorianern,  der  Con- 
gregation  des  allerheiligsten  Erlösei's,  reguUrten  Geist- 
lichen unter  Abiegung  der  drei  einfachen  Gelübde  zur 
BeforderoDg  der  Sitilichkeii  bei  den  niederen  Volks- 
classen,  zur  religiösen  Bildung  und  Erziehung  der 
Jugend,  zurAushuUe  in  derSeeisorge  und  zu  Missionen 
bestimmt,  gestifil.et  im  J.  1732  von  dem  beil.  Alphons 
Maria  de'  Liguori,  Bisdior  von  Santa  Agata  de'  Goti, 
bestätigt  im  J.  1749  von  Benedict  XIV. 

4 

UmtMmHtm  «ler  welblicHen  reUsl5neii  Or4»m  himI 
C^nSM^atloneii  weit  dem  AnfSnni^  des  neelu»- 
■eliiifen  JTalirlftitiiderta. 

394.  Von  den  Annondaden  ( von  Boai|;e6),  Klosterfrauen  von 
der  Verkündigung  Hariä,  dem  Orden  von  den  zehn 

Tugenden  Unserer  Lieben  Frau,  gestiftet  in  Bourge^ 
im  J.  1500  von  der  heil.  Johanna  von  Valois,  der  ge- 
schiedenen GemahUn  Ludwig  XIL»  zur  Ablegung  der 
drei  feierlichen  Gelübde  und  dem  vierten  der  bestän- 
digen Clausur  verpflichtet,  bestätigt  von  Alexander  VI. 
im.J.  1501,  und  nach  dem  Tode  der  Johanna  (1505) 
von  Leo  X.  unter  die  Au&icbt  undGeriohtsbarkeit  der 
Franciscaner  gesteil ( 
335.  Von  den  Ursulinennnen ,  den  Jungfrauen,  dem  Orden 
der  heiL  Ursula,  gestiftet  in  Brescia  im  J.  1537  von 
der  heil.  Angela  Merld,  (gewöhnlich  Angela  von  Brescia 
nach  diesem  ihrem  späteren  Wohnorte  genannt),  als 
Laienschwestern  mit  Beibehaltung  ihrer  eigenen  Wohnun- 
gen zu  Zwedcen  der  MUdthätigkeit,  zum  Beistand  der 
Armen  und  Kranken,  ohne  Gelübde,  unter  dem  Namen 
einer  Gesellschaft  der  heil.  Ursula,  bestätigt  im  J.  1544 
von  Paul  III*,  und  von  den  folgenden  Päpsten  mit 
vielen  Privilegien  versehen,  sehr  verbreitet  und  in 
verschiedenartige  Congregationen  getheilt,  die  meistens 
zum  Unteriiciu  der  Jugend,  aber  auch  zu  blossen 
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Aiulachtsübungcn  bestiiiunf ,  theils  einfache  Gelübde 
ablegen  und  congregirle  Lrsulinermnen  genannt  wer* 
den,  wovon  die  ersten  im  J.  1575  in  Parma  zum 
Elemontarunterricht  drr  Jugend  und  Unterweisung  in 
weiblichen  Arbeit (n  bestimmt;  die  in  Rom  von  der 
heil.  Rnfina  und  Secunda  benannten;  die  im  J.  1594 
in  der  Provence  gegründeten;  dann  die  im  J.  1606  in 
Dole  errichteten,  welche  unter Conslilutionen  die  den- 
jenigen der  Jesuiten  nachgebildet  sind  unter  der  Leitung 
dieser  Väter  stehen  und  die  Jugend  unterrichten,  in 
Burgund,  der  Schweiz  und  Deutschland  verbreitet;  — 
theils  feierliche  Gelübde  ablegen,  zuerst  in  Paris  im 
J.  1614  gegründet  zufolge  einer  BuUe  Pauls  V.  vom 
J.  1612,  der  sie  unter  die  Begel  Auguslins  unter  An- 
rufung der  heil.  Ursula  stellte,  mit  den  drei  feierlichen 
Gelübden  und  dem  vierten  des  JugenduateiTichts,  auch 
in  Deutschland  verbreitet;  worauf  die  regulirten  Ur^ 
gulinerinnen  in  Toulouse  vom  J.  1615  folgten,  gleich- 
falls zum  Jugendunterricht  vei pflichtet;  die  ürsuline- 
rinnen  in  Bordeaux  von  PaulV.  im  J.  1618  unter  dem 
Namen  von  Klosterfrauen  vom  Orden  des  heil.  Augustin 
durch    ein   viertes   Gelübde   zur   Unterweisung  der 
Hugenotten  und  Irrgläubigen  verpflichtet,  die  ausge- 
breitetste  der  Ursulinerinnen^Congregationen  durch 
Frankreich,  die  BRederlande»  Deutsdiland  und  Italien; 
die  von  Dijon  \om  J.  1619  zum  Jugendunterricht  ver- 
bunden; die  von  Lyon  vom  J.  1619,  und  von  Tulla 
vom  J.  16S3,  beide  nur  zuAndachtsöbungen  verpflich- 
tet; die  von  Arles  vorn  J.  I(i24,  u.  s.  w. 
386.  Von  den  Klosterfrauen  der  Congregation  Unserer  Lieben 
Frau,  RehgUuses  de  la  Cangregaiwn  de  Noir^Dme^ 
gestiftet  in  Lothringen  seit  dem  J.  1587  von  der  Ifotter 
Alix  le  Giere  und  zur  Erziehung  der  Jugend  bestimmt, 
bestätigt  von  Paul  V.  in  den  Jahren  1615  und  161(> 
und  unter  die  Regel  Augustins  mit  beständiger  Clausor 
gestellt,  mit  Constitutionen  die  Peter  Fourier,  regulirfcr 
ChorheiT  vom  heil.  Augustin  und  Pfarrer  von  Matain- 
oourl  in  LoUiringen  im  J.  1617  entworfen  hatte »  durch 
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eine  Bulie  Urbans  Ylll.  im  J.  1028  den  reguKtten  Chor- 
herm  .von  der  Congregation  Unsers  Erlösers  aggregirt> 
m  Frankreich,  Deutschland  und  Savoyen  verbreitet. 
337.  Von  den  Annonciaden  von  Genua ,  den  himmlischen 
(himmelblauen)  Annonciaden»  den  Klosterfrauen  von 
der  Verkündigung  Maris,  dem  Orden  der  Yerktindigung, 
der  himiiilischcn  Verkündigung,  gestiftet  in  Genua  im 
J.  1604  von  Maria  Victoria  Fornari  verwittweten  Strata 

I  unter  der  Leitung  des  Jesuiten  Bernhardin  Zenon,  unter 
die  Regel  Augustins  gestellt  mit  den  drei  feieriichen 
Gelübden,   dem  vierten  strenger  Clansur  und  dem 

I  fanften  willküriicben  Niemanden  am  Gitter  zu  sprechen, 
zu  Andachtsübungen  und  Handarbeiten  untei*  beson- 

!       derer  Strenge  bestimmt,  gebilligt  vor  der  Errichtung 

i  von  Clemens  Vin.  im  J.  1604,  und  noch  besonders  von 
Urban  Viil.  im  J.  1631»  vorzüglich  in  Frankreich, 
weniger  in  Italien,  Deutschland  und  den  Niederlanden 

i  verbreitet. 

1.338.  Von  den  Klosterfrauen   Unserer  Liehen  Frau,  den 
Töchtern  Unserer  Lieben  Frau,  den  Töchtern  der  6e- 
I      Seilschaft  Unserer  Lieben  Frau,  Religieuses  de  Nofre* 
Dame^  FiUes  de  Notre-Damc,  Filles  de  la  Compagnie 
I      de  Nofre^Dame^  im  Anfang  Jesuitinnen  genannt,  ge- 
I      stiftet  in  Bordeaux  im  J,  1606 ,  nach  vertier  im  J.  1607 
i       cihallener  Bestätii^ung  von  Paul  V.,  durch  Johanna 
von  Lestonac  Wittwe  des  Gaston  von  Montferrant, 
!      Marquis  von  Landiras,  unter  denselben  Constitutionen 
wie  diejenigen  der  Jesuiten  mit  den  nothwendigen 
Aenderungen  und  der  ihnen  vom  Erzbischot  von  Bor- 
deaux gegebenen  Kleidung  der  Benedictinerinnen,  zum 
Unterricht  der  Jugend  bestimmt» 
839,  Von  den  Klosterfrauen  von  der  Heimsuchung  Unserer 
Lieben  Frau,  den  Klosterfrauen  von  Maria  Heimsuchung, 
Mlgieute»  de  la  Ywtaiion  de  Notre-Dame,  Heügieuses 
de  la  Visifatim  de  Sainie  Marie  ^  gestiftet  in  Annecy 
im  J,  1610  von  dem  heil.  Franciscus  vonSales,  Bischof 
in  Genf,  und  der  heil  Johanna  Francisca  von  Fremiot 
verwittweten  von  Chantal,  ab  Congregation  zu  be- 
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schaulichem  Leben,  zu  Liebeswerken  und  der  Kranken- 
pflege bestimmt,  gebilligt  von  Paul  V.  und  in  einen 
Ordeo  verwandelt  unter  der  Regel  des  beil.  Aiig^tia 
nach  Constitntioncn  welche  Franz  von  Sales  verfossi 
hatte  und  die  im  J.  10:^4  in  ein  Coutvmier  auf  der 
Generalversammlung  zu  Anoecy  erweitert  wurden,  ia 
Italien,  Frankreich»  Deutschland  und  Polen  verbreitet 
und  auf  das  beschauliche  Leben  beschränkt» 

34Ql  Von  den  Klosterfrauen  des  Ordens  Unserer  Lieben 
Frau  von  Calvaria,  ReligieuitM  de  Notre^Dame  d» 
Calnaii^e,  gestiftet  in  Poitiers  im  J.  1617  von  der 
Tochter  des  Herzogs  von  Longueville,  Antoinette  von 
Orleans  verwittweten  Marquise  von  Belleisle  einer  ge- 
wesenen Feoillantin»  und  dem  Capuciner  Joseph,  be- 
stätigt von  Gregor  XV.  im  h  1622,  unter, einer  Regel 
zusammengesetzt  aus  denjenigen  der  Benedictiner  und 
der  Franciscaner,  mit  der  ursprünglichen  Bestimmung 
des  Ordens,  die  Regel  des  heil  Benedict  mit  aller 
•  Strenge  zu  befolgen,  wesswegen  jener  auch  als  Beoe^ 
dictinercongregation  angesehen  wurde. 

341.  Von  den  Klosterfrauen  von  der  Opferung  Unserer 
Lieben  Frau  (in  Frankreich),  FiUet  reH^euses  de  Ia 
Presenfation  de  Nofre-Dame ,  gestiftet  im  J.  1627  in 
Senlis  von  dem  Biscboi  iSicolaus  Sanguin  daselbst ,  zu 
ARdachtsübungen  und  zum  Unterricht  junger  Mädchen 
bestimmt,  unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  und  Ab- 
legung der  feierlichen  Gelübde,  bestätigt  im  J.  1628 
von  Urban  VUI. 

842.  Von  den  Töchtern  der  Vorsehung,  Filles  de  Ia  Prae^ 
dence,  einer  zum  Unterricht  armer  Kinder  auf  dem 
Lande  bestimmten  weltlichen  Congregatton ,  aus  drei 
und  dreissig  Mädchen  bestehend,  die  in  den  Dörfern 
der  Umgegend  von  Paris  vertheilt  wurden,  auf  An- 
rathen  des  heil.  Vincenz  von  Paul  im  J.  1630  von 
Marie  de  Lumague  verwittweten  Pollalion  Ebrendame 
und  Erzieherin  der  Prinzessin  von  Orleans  gestiftet 

843.  Von  den  Klosterfrauen  von  dem  Orden  des  Fleisch 
gewordenen  Wortes,  ßeligieuses  de  V Ordre  du  Veröe 


Digrtized  by  Google 


t 

%^  KütcmaioMicHicHm 


43S 


meorne^  gcstifket  in  Lyon  tm  J.  1698  von  Jeftnne  Marie 

Chezard  dcMatel,  unter  dem  Schutz  der  Jesuiten  und 
bestätigt  in  demselben  Jahr  von  Urban  VIIL 

Mi.  Von  den  Kiosterfranen  Unserer  Lieben  Frau  von'  der 
Barmherzigkeit,  Rehgieutes  de  Nofre^Dame  de  MkM- 
corde  ^  2:esliftet  in  Aix  im  J.  1633  von  dem  Pater  Anton 
Yvan  und  von  Maria  Magdalena  von  der  Dreiiaitigkeit, 
vorher  in  der  Weit  Magdalena  Marlin  g^anni,  ge» 
billigt  von  Urban  VIU.  im  J.  1642  und  bestätigt  von 
fcnocenz  X.  im  J.  1648,  bestimmt  zur  Aufnahme  von 
Mädchen  ehrbaren  Standes  deren  VermögensniBBtände 
ihnen  den  Eintritt  in  andere  Orden  nieht  geslitten, 
desshalb  neben  wenigen  Andachtsübnnsjen  zum  Ver- 
dienst durch  Arbeit  verpflichtet,  unter  die  Regel 
Augustins  gestellt,  und  ausser  den  drei  feierhchen  Ge- 
löbden  noch  ta  dem  vierten  verbunden,  nie  die  Auf- 
nahme einem  Mädchen  bloss  wegen  ünzmeichendheit 
seiner  Mitgift  zu  verweigern. 

•tt.?on  den  Töditem  oder  Schwestern  der  christlichen 

Liebe,  Filles  de  la  Charite,  Soeurs  de  la  Charite,  ge- 
stiftet seit  dem  J.  1633  von  der  Wittwe  Louise  le 
Gras  gd)omen  de  MariHac  de  Ferneres  (  mit  Unrecht 
Mademoiselle  le  Gras  genannt),  unter  der  Leitung  des 
heil.  Vincenz  von  Paul,  bestätigt  im  J.  1655  von  dem 
£rzbischof  von  Paris  Cardinal  von  Retz  unter  dem 
Namen  Servanfes  ths  Pauores,  und  als  eigene  Con- 
gregation  unter  dem  General-Superior  der  Lazaristen 
stehend,  durch  einfache  nach  kurzer  Zeit,  gewöhnüch 
einem  Jahr,  wieder  zu  emciuemde  Gelübde  zu  der 
Pflege  der  Armen,  Kranken,  dem  Hospitaldienst,  An- 
dachtsübungen  u  s.  w.  verpflichtet,  in  Frankreich,  den 
Niederlanden  und  Polen  verbreitet 
^•Von  den  Töchtlsm  der  heil.  Genoveva,  gestiftet  in 
Paris  im  J  1636  von  Mademoiselle  Fran^oise  de  Biosset, 
und  vereinigt  im  J.  1665  mit  einer  ähnlichen  Gesell- 
sdiaft,  die  heilige  Familie  genannt,  welche  im  J.  1661 
Marie  Bonneau  Frau  von  Miramion  Wittwe  von  Beau^ 
harnais  Herrn  von  Miramion  gegründet  hatte,  wess- 

i^titrmtfiifr  Mikhoik,  I.  28 
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W00IHI  letztere  mebtaos  als  Stifteria  der  JNtfei  <ii 
$0^0  ggnw'j^g^  gewöhnlich  /0«  IKrawiimM«  genannt, 

gilt,  beslätigl  iui  .1.  1668  von  dem  Cardiual-Legaten 
von  Yendöme  in  Frankreich,  ohne  Gelübde  durch 
g^enseitigen  Contract  mit  der  Superiorin  und  ibrea 
Beiräihen  zur  Beobachtung  der  Constitutionen  gegen 
Ziiaiefaeruog  ihres  Unterhalts  verbunden,  verpiltcbtet 
nach  xweijalHiger  Prebezek  zum  Uotenrich^  junger 
Mäddum,  »ir  BSdung  künftiger  Erzieherinnen,  zum 
Beistände  der  Kranken  in  der  Parochie,  zu  Andachts- 
übungen, wobei  sie  ihr  Haus  anderen  Frauenzimmern 
n  fiinf  bis  siebentägig«!  Relraiteo  öffneten»  die  ab- 
wechselnd unter  der  Leitung  der  Jesuiten  und  der 
Priester  des  Seoiiuaiiuins  der  firemdea  Missionen  Statt 
fanden» 

847«  Yoa  den  Töchtern,  Schwestern,  Klosterfrauen  von  der 

Congregation  des  heil.  Joseph,  Hospitalieres  de  Sfl«<- 
Joseph,  gestiftet  in  Bordeaux  un  J*I6^  vonMademoi- 
selle  Marie  Delpeoh  de  VEstang,  zu  dem  Untetrub 
und  der  Erhebung  von  Wais^mädchoR  unter  den 
einfachen  aüe  Jahre  zu  erneuernden  Gelübden  der 
Keuschheit  und  des  Gehorsams  verpflichtet;  in  Paris 
von  denselben  gestiftet  und  unter  dem  Namen  SV^ 
de  S,  Joseph j  diies  de  la  Provide?icc^  nach  Constitutionen, 
die  ihnen  der  Erzbischof  von  Paris  Franz  \on  Harlay 
von  ChampiValon  im  J.  1691  gab,  unter  den  drei  ein- 
frcfaea  Gelübden  zur  Erziehung  anoer  und  verwaister 
adeliger  oder  anderer  Mädchen  von  ehrbaren  l  amilien 
verpflichtet;  in  La  RocheUe,  wo  sie  sich  seit  dem 
J.  1659  niedergelassen  hatten  unter  dem  Namen  iü^ 
de  la  Trinite  criie^  dites  Religieuses  de  la  Congrega^ 
de  S.  Jo*0ph,  im  J.  1664  zu  den  drei  feierlichen  Ge- 
lübden und  dem  vierten  des  Untenridiis  and  der  &^ 

* 

mebung  von  armen  Waisenmädchen  unter  Beobachtong 

der  Clausur  verpflichtet;  und  so  fort  mit  verschiedenen 
Constitutionen  in  den  einzelnen  Diöcesen ,  jedoch  m^^^ 
mx  Aperfcemung  d^r  Delpedi  Tfistang  eis  6^' 
ierin. 
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946.  Vwi  der  CmgrigaHm  dm  FHIes  de  FEnfance  de  Notre 
Seigneur  Jesiis-Christ ,  gestiftet  in  Toulouse  im  J.  Iü57 
von  Jokaana  von  Juliard  Wiltwe  des  Carl  von  -Turia 
Herr»  vom  Ifandonrilla,  20  der  Erziehung  und  dem 
Unterrichte  neu  zum  Catholicismus  übergeganL'ener  und 
anderer  armea  Madchen ,  sur  Krankenpilege^  und  sonstig 
gen  mädlhätqien  Werken»  mit  C0Q9titution«n  4Üe  der 
Canenictts  und  Cander  der  DntversMH  Töliloim  AbM 
de  Gran  im  Auftrag  des  Erzbiscliols  von  Toulouse  Peter 
von  Marca  im  J.  1661  entworfen  hatte,  bestätigt  von 
Mexander  VD*  im  J.  166%,  verpflichtet  duneh  einfache 
GeUibde  zum  Verbleiben  in  der  Gesellschaft  die  unter 
die  Leitung  von  Wel^)riestern  gestellt  war,  durch  arrei 
dm  ümsml  im  J.  1666  aa%6hobeii« 

3M  Von  den  Töchtern  «md  Wittwen  der  Seminarten  von 
der  chrisdichen  Eintracht,  Filles  et  Veuves  des  Seminaires 
de  rUnio»  chrehennßj  gestiftet  seif  dorn  J.  1661  in 
Charonne  bei  Paris  von  Anne  de  Croze  imter  der 
Leitung  und  mit  Constitutionen  von  dem  Pnester  Jo-' 
hann  Anton  Le  Vachet,  durch  die  drei  einfachen  Ge- 
lübde oad  dm  vierte  der  Eintracht  zu  Andachtsübungen, 
zur  EraeiMDg  junger  MÜdchen,  aur  Bekehrung  und 
zum  Unterricht  von  Ketzern  weiblichen  Geschlechts 
Cf^omMei  catholiquesj  verbunden,  wess wegen  ihre 
Häoier  andi  MaisoH§  dm  nmmtUes  o^lhöHques  hiessen, 
and  bestimmt  amr  AaAiahme  von  Möddien  und  Wttlwen 
ehrbaren  Standes,  die  aus  Mangel  an  Vermögen  oder 
Beschützern  eine  solche  in  anderen  religiösen  Gesell- 
sokafteo  nicht  finden  konnten. 

äSft  Von  den  Gesellsdiafterinnen  des  iiLil.  Jesuskindleins, 
Comictrici  dü  S*  Batnbino  Gern,  gestiftet  in  Rom  im 
i»  1661  Ton  Cosmus  Beilintani  ond  Anna  MorKmi  für 
'  drei  md  dreissig  Jungfrauen ,  unter  einfachem  Gelübde 
des  Verbleibens  mit  An  lachisübungen,  weiblichen  Hand- 
arbeiten, Zeichnen,  Malen,  Musik  und  ünterricht  von 
■adcben  in  btesohränkter  Zahl  als  PensionÜrinneti  be- 
Bchäftigt,  w  obei  ihr  Haus  zur  Aufnahme  von  Mädthen, 
Weibern  und  Wittwen  zur  VoAereitung  zum  heil.  Abend- 
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mahl,  zum  Eintritt  m  einen  Orden  oder  ta  Retraiten 

auf  kurze  Zeit  dient. 
861.  Von  den  Klosterfrauen  des  königlichen  Hauses  von 
Saint  Cyr,  Töchter  des  heil.  Ludwig  genannt^  jReHgUmtt 
10  rofßah  Maiion  de  &  Cyr,  dii$$FiHu  de  S.  tmiit^ 
gestiftet  im  J.  1686  von  Ludwiir  XIV.  zur  Erziehung 
von  zweihundert  und  fünfiüg  Fräuiem,  aus  sechs  uüd 
drebsig  Damen  mid  vier  und  zwanzig  eoem  emmrm 
bestehend,  beide  später  vermehrt,  wovon  die  ersten 
seit  dem  J.  1707  ausser  den  drei  feierlichen  Gelübden 
noch  zu  dem  vierten  der  Fräulein-Erziehung  verpflich- 
tet waren»  die  letztai  aber  nar  zu  den  drei  Gretöbden, 
unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  und  den  Con- 
stitutionen des  Ilauses  des  heil.  Ludwig,  und  dem 
Creneral  der  Congregation  der  Mission  als  Soperior 
stehend. 

€ieaelilcltte  der  Illarla-JIIaipdaleiieii-Orden« 

852.  V(m  den  Orden  und  Gongregationen  liir  Büsserkmen 

Maria-Magdalenen-Orden ,  theils  mit  feierlichen  Gelüb- 
den, tbeils  ohne  diese,  meistens  unter  die  Kegel  des 
heil.  Augustin  gestellt;  den  Bussschwestem  der  hfiiL 
Maria  Magdalena,  Sorares  poemUmies  B.  Jfuruie  Uag- 
dalenae^  schon  zu  Anfanp:  des  dreizehnten  Jahrhunderls 
in  Deutschland  vorbanden;  —  dori  FiUes  RepetUUSj 
FiUee  FSniteities,  gestiftet  im  J.  14^  von  Cari  VE 
oder  von  dem  Herzog  Ludwig  von  Orieans  (Ludwig  S 
von  Frankreich  !,  im  J.  1572  in  die  Capelle  des  heil. 
Georg,  bisher  im  Besitz  der  Benedictinerinnen  vom 
heiL  Maglorius  versetzt,  und  ab  ae  seit  der  m  der 
ersten  Hälfte  des  siebenzehnten  Jahrhund  ei  t^  durch  die 
Mutter  Marie  Alvequin  vollzogenen  Reform  nicht  mehr 
aus  Büsserinnen  bestanden»  Domes  Amgmfme*  de  S. 
MagMre  genannt;  —  den  Bekehrten  Nonnen  der  heil 
Maria  Magdalena  in  Rom,  Monache  Convertife  di  S. 
Martü'-'Maddalena ,  gestiftet  um  das  Jahr  1520,  und  den 
.  f;  MomuAe  ComerHie  BifonmOe  di  Roma;  —  den  Maria- 
Magdalenenklc)stern  in  Frankreich,  les  Madel<m€tte$  ge- 
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nannt,  gestiftet  im  J.  1618  in  Paris  von  dem  Capnciner 

Athanasius  Mol^,  dem  Weinhändter  de  Montry  und 
dem  Gardeoffider  do  Fresne; — den  Nonnen  von  dem 
Orden  oder  der  Congregation  Unserer  Lieben  Frau 
von  der  Zuflucht,  RcUgieuses  de Nolre-Dame  duRefuge, 
gestiftet  in  Nancy  seil  dem  Jahr  1024  von  der  Mutter 
Maria  EUsabeth  von  dem  Kreuze  Jesu ,  ( geborene  von 
Ranfain,  verwittweteDubois),  bestätigt  von  Urban  Vm. 
im  J.  1634;  —  den  Nonnen  von  doni  Oiden  Unserer 
Lieben  Frau  von  der  christlichen  Liebe»  Heligieuses  de 
vordre  de-  Noire^Dame  de  Chariie,  gestiftet  in  Caan 
seit  dem  J.  1641 ,  vorzüglich  von  dem  Vater  Johann 
Eudes,  (einem  Bruder  des  Geschichlschreibers  Mfeerai, 
der  auch  die  Eudisten,  eine  Congregation  zur  Leitung 
von  Priester-Seminarien  stiftete),  bestätigt  von  Alexan- 
der YIL  im  J.  1666;  —  den  Filles  du  Bon  Pasicur, 
einer  weiüichen  Congregation  gestiftet  in  Paris  im 
J.  1686  von  der  Fran  von  Combe  zur  Aufnahme  und 
Bekehrung  von  Büsserinnen  unter  der  Aubicht  von 
Sdiwestern  von  untadelhaftem  Lebenswandel 

teselilclüe  ilMP  MmmpUmH^mttUenen  %  der  i^iirlftMa 
BrMerwluiftMii  cteMlMv  UMiefUer  nmdL  Be- 
förderer dM  BUMluiwMeMi« 

%3.  Von  verschiedenen  Congregationen  von  Hospitaiiterinnen, 
meistens  fiir  den  Hospitaldienst  in  einzelnen  Städten 

bestimmt,  theils  unter  der  Regel  Augustins  mit  feier- 
lichen, theils  mit  einfachen  Gelübden,  als  regulirt^ 
als  weliKche  Stiftsdamen,  als  Tertiarier  zu  einem  an- 
deren  Orden  gehörend,  oder  aber  unter  besonderen 
Regeln  und  Constitutionen  stehend,  der  Grauen  Schwe- 
stern» Barmherzigen  Schwestern  u.  s.  w.  den  evange- 
Ibehen  Diaconissen. 
^4.  Von  verschiedenen  einzelnen  Congregationen,  Gesell- 
schaften, Brüderschaften  zu  Andachtsübungen,  zu  an* 
deren  religiösen  oder  frommen  Zwecken,  (in  so  fem 
die  letzteren  sich  nicht  zu  einer  besonderen  Stelle 
eignen)  ^  von  den  Kalaadbrudern,  Kalandbrüderschaften» 


Digrtized  by  Google 


4S8      JSl.    AUASßmsam  WCfiTOOMWCBTt. 


Frafres  KulcndariL  Frnte.rniiales  Calendarlorum ,  im 
druizetuitea  Jaiuliundert  in  DontsciilaQd  entstandene 
fromme  aus  Geistlichen,  (Kalancibemi)  mid  Laien 
(Kalandhriidern)  besleheiide  Gesellschaft  2q  gerndn- 
schaflliclu'iu  dcbet  für  die  Scelea  Vor&torhciier  und 
ztini  Sammeln  von BeitrageD  zu  Seelenmessen;  Statuten, 
Reglemens  u.  s.  w.  vieler  seitdem  enCstandeaea  Bvüder- 
sclmricii,  (iescllschaften  u.  s.  w.,  Fralemilates y  ArM- 
fratcrmtates ,  SodaiiUa, 
fl55.  Lebensbesehreibimgen  von  einzelnen  Einsiedlera »  von 
Miti^liodem  und  Beförderern  religiöser  Geselbcdmfkefi, 
die  weder  zu  einer  solchen  bestimm!  ccrechnet  werden 
können  noch  zu  den  Ikiligen  gehören,  derSuDter  der 
Häuser  zu  Andachteübungen  in  der  Zunickgezogonheil» 
Makons  de  Relraites. 

HL    ALLGBHEIKE  WEiTaES<»ICIIT]L 

1.  Allgeaieioe  WeltgcsdUcbte  in  cWonologiscber  Dar- 
stellung. 

ai  AHgemeine  Weltgesehiolile  inSaMnImgen  VM  Volker* 

und  Staatensieschichten  bestehend. 
3.  Allgemeine  Weltgeschichte  von  Orientalischen  Schrift- 
stellern. 

4  Geschichte  der  Menschheil  und  ihrer  Ent Wickelung, 
des  menschlichen  (ieistes,  der  CuUur,  der  Civilisatioo, 
sogenannte  philosophische  Geschidite  im  allgeoneiiiefl 
und  einzelner  Zeiten;  (Vgl.  U,  227,  K,  34). 

5.  Alte  G(  schichte  im  allgemeinen. 

6.  Vermischte  Ijeitiäge  zu  der  Alten  Geschichte. 

7.  Geschichte  der  Schöpfung,  der  Präadamilea,  des 
menschlichen  Geschlechts  in  den  ältesten  Zeiten ;  von 
dem  Paradies;  Geschichte  der  Patiiaicheu  vor  der 
Sündfluth. 

Von  den  Giganten ;  Geschichte  von  Noah  uiid  der 
Sündfluth. 

9.  Von  dem  Babylonisdien  Thur^nbau,  dem  Ursprung 
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und  den  Wanderungen  der  Völker  im  allgemeinen,  dea 
Hauptstämmen  derselben,  der  Semiten  u*  &  w. 

10.  Alte  Geschichte  einzelner  Perioden. 

11.  Geschichte  der  ersten  Jalirhunderte  nach  Christus. 

12.  Geschichte  der  Völkerwanderung  im  allgemeinen. 

13.  Geschichte  der  Hunnen  nnd  ihnes  Königs  Attila. 

14  ßesdmlite  der  Gothen  «nd  der  Vandalen  im  «llgenieineit« 

15.  Geschichte  des  Mittelalters. 

16.  Geschichte  der  mittleren  und  neueren  Zeiten  geoieii^ 
sehaftKch. 

17.  Europäische  Staatengeschichte. 

18.  Geschichte  mehrerer  cinzeh^'n  Staaten  gemeinschaftlidi; 
vergleichende  Geschichte  derselben. 

19.  Geschichte  des  Europäischen  Nordens  und  Ostens  im 

allgemeinen. 

SO.  Geschichte  einzelner  Perioden  des  Mittelalters  vor  den 
Kreuzzugen. 

R.  Geschichte  derAr«iber  in  verschiedenen  Ländern  Europa» 
gemeinschaftlich,  ihrer  Einfälle  und  Niederlassungen  in 
Frankreich,  in  Nord-halien  und  in  der  Schweiz. 

S.  Geschichte  des  Hittelalters  während  der  Kreoza^^ 
Geschichte  der  K^euzzu^e  selbst. 

23.  Geschichte  des  Königreichs  Jerusalem. 

24  Einzelne  die  KreozzUge  betreffende  Gegenstände  und 
Polgen  derselben. 

25.  Geschichte  des  Hillerwesens  im  allgemeinen  und  ver- 
schiedene dasselbe  betreffende  Gegenstände. 

20.  Geschieht«  der  geisthohen  und  weltlichen  HÜterorden^ 

im  allgemc'inLi];  ^Vgl.  l,  207,  X,  532).  ' 

27.  Geschichte  der  Johanniter  oder  Malteser. 

28.  Geschichte  der  Tempelherren. 

29.  Geschichle  des  Deutschen  Mtlerordens  im  allgemeiaen/' 

30.  Von  verschiedenen  einzelnen  Ritterorden,  deren  Ur- 
sprung grossentheils  in  das  Mittelalter  lallt,  die  nicht 
zu  der  Geschidite  besonderer  (Staaten  gehören,  nnd« 
nicht  von  Regenten  verliehen  werden;  (diesd  lettten 
Siehe  bei  der  Verfassung  und  Verwaltung  einzelner^ 
Staaten }. 
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81.  Geschichte  einzelner  Perioden  des^Uelalters  nach  den 

Kreuzzügen. 
S2.  Geschichte  der  Zigeuner. 
83.  Gesehidite  der  neueren  Zeilen  im  allgemeiaeiL 

34.  Geschichte  der  Entwickelung  und  Ausbildung  des  neuereo 
Europa's,  (Vgl.  K,  4,  X,  593). 

86.  Gesdridite  des  Cokmialwe^ns  und  der  Gcdooieeii  im  all- 
gemeinen; (Vgl.  X,  591). 

36.  Geschichle  einzelner  Perioden  der  neueren  Zeiten. 

87.  Histi>rische  Jahrbücher  (zur  Darstellung  der  Begeben- 
heiten in  den  einzelnen  Jahren). 

38.  Historisch-politische  Zeitungen,  (nach  denLiaidem  ifans 
Erscheinens  geordnet). 

89.  Sammlungen  von  liistorischen  Quellen ,  von  Memoirefl 

zur  Geschichte  von  mehreren  Länder  Air  die  mittleren 
und  neueren  Zeiten.  ' 

40.  Sammlungen  von  Staatasdiriften,  Sta^tsschreiben,  Briefen 

der  Regenten,  diplomatischen  Berichten,  u.  s.  w. 

41.  Gesellschaftsschriften  für  die  historischen  Wissenschaften. 
4d.  Zeitschriften,  für  die  Geschichte  verschiedener  Zeilen 

ohne  besondere  Berücksichtigung  der  gleiokceit^ea  Ge- 
schichte. 

43.  Zeitschriften,  (Monats-  Vierteijahrsschnften),  die  vor- 
zugsweise iiir  die  gleichzeitige  Geschichte  bestimmt  wmL 

44.  Sammlungen  von  historischen  Aufsätzen  und  Abband* 
lungen  von  mehreren  Verfassern. 

46.  Vermischte  Beiträge  zu  den  hislorischen  Wissenschaften 
von  einzelnen  Verfassern. 

46.  Historische  Exempclbücher,  Sammlungen  von  geschidt- 
lichen  Erzählungen. 

47.  Geschichte  der  Verbreeben,  der  Verschwörangen,  En* 
pörungen  und  Revolutioiieii  im  allgemeinen ;  ( V^  l 
117,  X,  601,  602). 

48.  Vermischte  historische  Scbriäen  fik  die  reifere  Jugend 
und  sur  populären  Lectiire. 

40,  Politisehe  Weissagungen. 
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M.AUgeoMiiieSaiiiiiilungeQ  vobBiographieen;  (Vgl. 4254). 
Ol.  Samnilungea  voa  Biographieen  einzelner  Zeiten^  (Vgl. 
A.  255). 

52.  Biogmphieeii  der  Weiber  im  aUgemeinen» 
58.  Biographieen  einzelner  Stände  und  in  besonderen  Ver- 
hältnissen lebender  Menschen,  der  Fürsten«  Fürstinneiv 
Günstlinge,  Staatsmänner,  o.  8.  w. 
M.  Vergleichende  Biographieen  mehrerer  Hensdien ;  ( Vgl« 
A,  256). 

55.  Biographieen  und  Memoiren  einzelner  üenscben  die 
käner  besonderea  Abtheilung  angehören. 

56.  Von  der  Autographie  im  allgemeinen,  Caialoge  und 

Sammlungen  von  Autographieen ,  Facsimile's  der  Hand- 
schriften berühmter  Männer,  Isographie;  von  den  Stamm* 
büchem,  PhUatheea^. 

Cteseliielate« 

57.  Einleilungsscbriften 'znr  Griechischen  Geschichte. 

Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  dta  alten 
Griechenlands. 

50.  Schriften  znr  Kenntniss  des  alten  und  neuen  Griechen* 

lands  gemeinschaftlich. 
60.  Griechische  Alter tbumskunde. 

U.Von  dem  Privat*  und  Familienleben  der  Griechen,  der 
Ehe,  den  Kindern,  dem  Hauswesen,  dem  Luxus»  den 

Gastmählern,  der  Leichenbestattung  derselben. 
62.  Von  der  Verüassung  und  Verwaltung  der. Griechischen 

Staaten;  von  den  Amphictyonen. 
W.  Von  den  öffentlichen  Festen  und  Spielen  der  Griechen, 

den  Olympischen,  Pythischen,  Nemäischen  und  Istbmi* 

sehen  Spielen. 

84  Technische  und  histoiisclie  Chronologie  der  Griechen  im 
dllgememen  und  einzelner  Griechischen  Völker. 

65«  Sammhiogen  und  vermischte  Beiträge  zur  Griedusdiea 
Geschichte. 

Geschichte  von  Griechenland  im  allgemeinen. 
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67.  Geschichte  von  Grioehonland  während  einzeinor  Zeiten 
vor  der  Macedonischea  Herrschaft;  Geschichte  der 
ältesten  Zeiten  und  der  frühesten  Bevölkerung,  der 
i'elasger,  Doricr,  Jonier,  der  Wandoniniien  derselben, 
der  Griechischen  Colonieen  im  aiigenieinen. 

68. ' Geschichte  einzelner  Begebenheiten,  Kriege  u.  s.  v. 
vor  der  Macedonischen  Herrschaft,  des  Argonaotenzugs» 
u.  s.  w. 

69«  Geschidite  PhiHpi)s  von  Macedonien  und  der  gleich- 
zeitigen Griechischen  Begebenheiten. 

70.  Geschichte  Alexanders  des  Grossen  und  der  gleich- 
zeitigen Griechischen  Begebenheiten. 

7!.  Geschichte  der  Nachfolger  Alexanders  im  allgemeinen» 
Griechenlands  nach  dem  Tode  desselben,  desAchäiscfaen 
und  des  Aetolischen  Bundes. 

72.  Biograpbiccn  von  Griecken. 

73.  Einleitungsscbriflten  zu  der  Byzantinischen  Geschichte, 

Sammlunijen  diT  Byzantinischen  Geschichtschreiber  und 
Auszüge  aus  denselben. 

74.  Anleitungen  zu  der  Byzantinischen  Gesebiehte  im  all- 
gemeinen. 

75.  Geschichte  einzehier  Perioden ,  Regierungen  und  Be- 
gebenheiten. 

78;  Einzelne  die  Byzantinische  Geschichte  betreffende  Gegen* 

stände,  Staatsverfassung  und  Verwaltung  des  Byzanti- 
nischen Reichs. 


77.  Einleitungsschriflen  zu   der  Geschichte   des  neueren 
Griechenlands. 

76;  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Sfatisük 
des  neueren  Griechenlands. 

79.  Anleitungen  für  Reisende  in  Griechenland,  Reisen  in 
Griechenland. 

80.  Neugriechische  Volkskunde. 

81.  Geschichte  des  neueren  Griechenlands,  des  Konigrnch^ 

Griechenland,  des  Bcheiungskriegs  der  Griechen  im  all- 
gemeinen. . 
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63.  GeaidiMifteenialnerBe^rtienlie^  d««  neueren  GriedMn- 

lands  währen (]  des  Befreiuogskricgs  und  bis  zu  dem 
Tode  Capo  d Istrias. 
83.  Geschichte  der  Errichtung  des  Königreichs  Griechenland 
Dod  der  Begebenheiten  seil  derselben,  Darslettungen 

der  um  diQse  Zeil  Statt  fiadeadea  Zustaade  Griechen* 
Jands. 


84.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Peioponnes  oder 
der  Halbinsel  Morea  von  den  ältesten  bis  auf  düe  jeiztr 
gen  Zeiten. 

86.  Beechreibongen  cmd  Geschidite  von  Laoedämon  odair 

Sparta,  Altorthümer,  Verfassuni^  und  Verwaltung,  Ge- 
setze desselben. 

86.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Arcadien^  Argos^ 
Achaia,  Sicyon  und  Corinth. 

87.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Attica,  von  Athen» 
Alterthümer,  Verfassung  und  Verwaltung  deaaclbea;  (die 
Gesetze  Siehe  X,  80). 

88.  Beschreihuni^en  und  Geschichte  von  Böotien. 

69.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  um  die  Griechi- 
Hhen  Küaten  liegenden  Insekt  und  der  Iveln  dei 
Archipelagus. 

^^^^^^^^^^  » 

90.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Greta. 

Beschreibungen  und  Geschichte  der  Joniachen  Inaein. 

92.  Beschreibuni>cn  und  Geschichte  von  Epirus  jetzt  Alba- 
nien; von  ihessaiien;  von  Macadumea;  von  Ihradcn. 

98^  Beschreibungen  und  Geograi^hie  des  Türkiacben  Reiche 

im  allgemeinen. 
94.  Reisen  in  der  Europäischen  lürkeif  nach  Constaalinopeli 
K.  Geschichte  und  Bescfareibuiigen  von  Byzaoa,  tm  Con- 
slantinopel  allein  oder  in  Yerbindong  mit  den  Um- 
gegenden. 

Ml  Ethnographie,  Verfassung  und  Verwaltung  des  Türki- 
schen Reichs« 

97.  Geschichte  der  Türken;  der  Osmanen  im  allgemeinen. 
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98.  Geschichte  der  Türken  während  einzelner  Zeiten  und 
aiozehie  Begebenheiten  im  Türkischen  Reich. 

99.  Von  dem  Türkeokrieg,  Ermahnnngen  und  Vorechläge 
dasa. 

100.  Weissagungen  vom  Unterijang  des  Türkischen  Reichs. 

101.  Von  den  Slawischen  Bewohnern  des  Türkischen  Reichs 
im  allgemeinen»  Geschichte  der  Serbier,  Bosniakeii, 
Croaten,  Montenegriner,  und  Besdireibnngen  der  Ton 
ihnen  bewohnten  Länder. 

lOSt,  Von  den  Bulgaren  in  ihren  ehemaligen  und  jetxigea 

Wohnsitzen,  der  Bulgare!. 
103.  Beschreibung  und  Geschichte  der  Walachei  und  Moldau, 

von  den  Walachen  im  aligemeinen. 

R4iiil«clEe  uiid  ItaUenUiclie  CieneHiciite« 

IM.  EinleitUQgsschrifIten  zur  Altitalischen  und  ftömiscbea 
Gesdiichle. 

105.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten  Italiens ;  von 
den  ersten  Bewohnern  desselben,  dem  Zustand  Italiens 
vor  der  Römischen  Herrsdiaft. 

196.  Allgemeine  Anleitungen   m  den  Römischen  Ah^r- 

thürnern. 

107.  Vermischte  Beitrage  zu  den  Römischen  Alterthümem. 

108.  Von  dem  Privat-  und  Familienleben  der  Römer,  der 
Ehe,  den  Kindern,  den  Namen,  dem  Hauswesen,  der 
Kleidung,  den  Nahrungsmitteln  und  Gastmählern,  detu 
Luxus,  der  Leichenbestattnng  bei  denselben. 

109.  Von  den  Gewerben,  dem  Ackerbau,  Bergbau,  Handel 
der  Römer;  von  den  Coliei^ieu  und  Öodalicien  der 
Römer. 

llOi  Von  der  Verfassung  und  Verwaltang  des  Römisches 
SUAts  nn  allgemeinen  und  namentlich  unter  den  Königes 

und  zur  Zeit  der  Republik. 
III.  Von  dem  Römischen  Bürgerrecht,  dem  Jus  chUalis 
und  Jus  QuirUium^  der  Brtheilnng  des  Römischen 

Bürgerrechts,  der  Lex  Plautia  Papiria  und  der  Lex 
Vti^lüa  über  diese  Ertheihmg,  der  ConstUuiio  Aniofnai 
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b^aim$  m  Ertheiiung  des  HömitefaenBürgeiTedits 
an  alle  Unterdumen  des  Rachs. 

112.  Von  den  Standen  des  Römischen  Volks,  den  Patriciern, 
Biitera,  Nobiles  und  deren  Sfruiginesj  deuMommes  novi, 
dem  Popiih9  Romam$$j  den  Plebejant»  den  Patronen 
und  dienten ;  ( Solaven  und  Frtigelaasene  Sidie  Y,  120, 
122,  123). 

113.  Von  dem  Römiaoben  Saiai. 

III  Von  den  Römischen  Tribua,  Curien»  CenUirien  oiid 

Coniiliun. 

115.  Von  eleu  Komischen  Staatsbeamten  im  allgemeinoi^ 
denen  unter  der  Republik  und  unter  den  KaiaenHi 
MagistraH$9  Rammonm,'  IHfßniM$9  Imptrii» 

116.  Von  einzelnen  Magistraten  unter  der  Republik  und 
deren  Fortdauer  unter   den  Kaisern,  den  Consutn» 
Aedilen,  (VgLX,  97),  Quäatmn,  Volkatribanen,  (Le^eM 
iacrafae  j,  Diclatoren,  Censoren,  Decemvij'n;  (Prätoren 
Siehe  X,  96  ,  973). 

117.  Von  der  Veriassung  und  Verwaltung  des  Römisdiao 
Staats  unter  den  Kaisem;  Ton  diesen  selbst;  von  der 
Reichsbtatislik.  unter  der  Kaiserlichen  Regierung»  Ao- 
tionarium  Imperü  Ramam. 

118.  Von  den  Staatsbeamten  unter  den  Römischen  Kaisero 

im  einzelnen  ,  dem  Staatsrath ,  Consisforimn  rrincipum, 
und  dessen  Mitgliedern,  Comiies  consistosiani ^  den 
Präfecten  des  Prätoriums»  der  Stadt,  dem  SU$i^Harlit$, 
dem  MagiMier  mmnorkte. 

119.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  Italiens,  dem  Jus 
Italicum,  der  Lex  GalUae  Citaipmae,  den  Römischen 
Colonieen,  Municipien,  PopuU  fündig  Provimen,  den 
Beamten  zu  deren  Verwaltung,  den  Proconsuln,  Prä- 
sides, Ck>rrectoren,  Tetrarchen,  Kaiserlichen  Procura« 
toren,  Deeurionen,  Irenaroh^,  Magistraten  der  Muni« 
cipien. 

120.  Von  den  Römischen  Finanzen,  den  Steuern,  dem 
Census,  den  Regalien,  den  Pächtern  der  Abgaben, 
^Mieam,  dem  Aerarium. 

Kl.  Von  der  Polizei  im  Römischen  Reicli,  den  Anstalten 
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zur  Beorderung  des  öffentlichen  Wohk ,  de»  Getreide- 

auslhi'iliingen  ,  öflentlichen  Geschenken  ,  frommen 
Scif(a»geii,  der  Ernährung  armer  Kinder,  dem  Praefea* 
im$  vigilnm,  Pokseibeniiiten  für  die  näditUcbe  Sidier^ 
heit ,  den  Strassen  des  Römischen  Reichs. 

122.  Von  den  oiTentlichen ,  den  g^umaslischen  und  circen- 
sischen  Spielen  der  Römer,  den  Gladiatoren. 

128.  Von  den  Römischen  TriiMn|iheii  imd  Trophäen. 

124.  Kömische  Chronologie,  Consularfasten. 

IS&  Genenlogie  der  flömiscben  Familien  im  nilgemeiBai 

und  einzelnen. 

126.  Sammlungen  und  vermischte  Beitrage  zur  Alütaliscben 
und  Römisdien  Gefchichte« 

197.  Geschiekte  der  Römer  im  allgemeinen. 

128.  Von  dem  Ursprünge  Roms  und  der  Romer;  Geschichte 
einzelner  Perioden  und  Begebenheiten  unter  den  Römi- 
schen Königen  und  der  Republik. 

IM.  Geschichte  des  Römischen  Reichs  unter  den  Kaisern. 

130.  Geschichte  einzelner  Römischen .  Kaiser  und  der  Be- 
geb^heiten  unter  ihrer  Regierung. 

181.  Römische  Biographie. 

Geselllebte  von  Italien» 

m.  EinieitnngBwdiriften  snr  Gesdiiohte  von  ItnÜeD. 

18ft  j4ilgeffleine  Besdireibongen ,  Geographie  und  SMistik 

von  Italien. 

134  Anleitungen  für  Reisende  in  kalien,  Itineranen  tur 
Besefareibong  desselben. 

135.  Reisen  durch  ganz  Italien  oder  iiieiuei  c  Italienische 

Staaten  gememschaAliob. 
IMk  Maleriseba  BanteUuBgen  von  ItaUen,  Malerische  Reiseii, 

AbbIdungen  und  Besdhreibim^fn  der  Italieoisdioa 

Monumente. 

187.  Vermischle  Beilräge  zur  Geographie  und  Stotistfii  zur 
Kemtnisft  ytm  Italien  und  der  Italiener  im  allge- 
meinen. 

IBfk  AUerthiinaskunde  des  Italienischen  Mittelalters 
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189.  BevöHcening  von  Itafies,  Lebengwdse,  Ukoam^ 

uodBesckaiiiguugea,  Sitten  undCbaracter  der  Italiener 
in  äkerea  uad  neuerea  Zeiten. 

140.  Chronologie ,  Genealogie  der  regierenden  und  anderer 

Ilalienischen  Faiiülien  im  al  1  gemeinen ,  Heraldik. 

141.  llalieniscbe  Nujmistnatik. 

142.  Sanunlangen  für  die  Italienische  Geschichte  im  all* 
gemeineil  und  vcurzU^idi  von  ItaKenisdieii  Gesducht- 

schreibern. 

143.  Sammlungen  von  Urkunden  und  Staat«scbhftea  zur 
Itaiieniachen  Geschiebte. 

144.  Vermischte  Beitrage  zur  Italienischen  Geschichte. 

145.  Geschichte  von  Italien  im  allgemeinen. 

146.  Geschichle  der  Ostgothen. 

147.  Geschichte  der  Longobarden. 

148.  Geschichte  der  Araber  in  Italien. 

Itt.  Geschichte  cinzehier  Perioden  und  Verhmtnisse  die 
darauf  Bezug  haben,  (Guelfen  oder  Welten  uad  Ghi- 
bellinen,  u.  s.  w.j 

150.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengeschichte  von 
Italien. 

I&L  Besdireibungen  und  Gesdiicbte  der  ItaUasisobea  Stä4lo 

im  allgemeinen. 

liamtoardiaeU-VeneUaniael&ea  HKnisreieli* 

152.  Allg  emeine  Besehreibungen,  Geographie  und  Statistik* 
desLombardisch-Vanetianischen  KÖnigreiobS)  des  Herzog* 
thums  Venedig,  der  Lombardei,  Reiseo  i&  dem  Lom- 
bardisch- Venetianischen  Königreich. 

153.  Volkskunde  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

IM  Chronologie^  Genealogie,  Heraldik,  £pigraphik,  NuoBr 
matik. 

IM.  Aelleste  Geschichte  von  Norditalien ;  von  dem  Cisal- 
pinischen  Gallien,  den  Insubrem,  Cenonanea*     .  v 

156.  Spätere  Geschichte  von  Norditalien »  Geschichte  der 
Cisalpinischen  Republik,  des  Königreichs  ItaUen,  des* 
I^ombardischrVeneteni^ichen  Köaigx^hs. 
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157.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengeschichte  von  Vene- 
dig und  der  Lombardei;  Patriarchat  von  Venedig. 

158.  SamniluDgeii  zur  Geschichte  von  Venedig,  von  Venetiam- 
sciien  Geschichtochreibern. 

159.  Geschichte  von  Venedig  im  allgemeinen. 

160.  Geschichte  der  Venetianischen  Herzoge  im  allgemeinea, 

161.  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Begebenheiten  bis  m 
der  Auflösung  des  Venetianischen  Freistaats. 

162.  Beschreibungen  der  Stadt  und  der  Lagunen  von  Venedig, 
der  Inseln  welche  die  Stadt  umgeben. 

168.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzehier  Bezirke  und 
Orte  des  Herzogthums  Venedig  (in  alphabetischer 
Ordnung). 

164.  Geschichte  der  Stadt  und  des  Herzogthums  Mafland  im 
allgemeinen. 

165.  Geschichte  der  Regenten  von  Mailand,  einzelner  Zeiten 
und  Begebenheiten  bis  zu  der  Entstehung  der  Cisal* 
pinischen  Republik. 

166.  Beschreibungen  der  Stadt  Mailand,  Kirchengeschichte 
derselben,  namentlich  Geschichte  der  Erzbischöfe,  Locai- 
geschichte  der  Stadt,  (nicht  des  Staats). 

147.  Besdireibungen  und  Gescbidite  einzeher  Bezirke  und 
Orte  der  Lombardei  (der  ehemaligen  Herzogthümer 
Mailand  und  Mantua»  in  alphabetischer  Ordnung). 

SardlnlMlte  ]II#miMliie» 

168.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Sardinisdien^McHiarcbie,  von  Savoyen  und  Piemoot 
gemeinsdiafUtoh. 

169.  Reisen  in  der  Sardinischen  Monarchie  oder  auf  dem 
Festland  allein. 

170.  Alterdittmer,  Bodenfläcbe  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
der  Sardinischen  Monarchie. 

171.  Qironologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik. 

172  Sammlungen  zur  Gesohichte  der  Sardinisohen  Monar^ 
chie. 

173.  Geschichte  von  Savoyen  und  des  Hauses  Savoyen ,  von 
Piemont,  der  Sarduuschen  Moaarobie  im  aUgemeioeo.  * 
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174.  Geschichte  einzelner  Zeilen,  Herzoge,  Könige  undBe- 
gebenheilen. 

175.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengesofaichte;  Wal* 
denser  in  Piemont. 

17Ö.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Savoveii,  Reisen  in  demselben. 

177.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  in  Savoven. 

178.  Beschreibungen  und  Geüciucbte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  im  Fürstenihum  Piemont  und  den  damit  vormals 
verbundenen  Gebieten. 

179.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  von  Ligurien, 
der  Republik  Genua. 

180.  Geschichte  der  RepubKk  Genua  im  altgemeinen. 

181.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Genuesischen 
Geschichte,  Ligurische  Republik. 

182b  Beschreibungen  und  Geschiohte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  dei*  Provinz  Genua. 

183.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Sardinien. 

184.  Reisen  nach  Sardiakm, 

■ 

185.  Geschichte  von  Sardinien. 

186.  Beschreibungen  und  Gescbichte  einzelner  Bezirke  uildT 
Orte  in  Sardinien. 

187.  Beschreibungen  und   Geschichte   der  Herzogihi^er 
-  Pdrmn,  Piaoenca  und  Goastalla» 

188.  Beschreibungen  und  Geschichte  desHerzogthumsModena^ 

Geschichte  des  Hauses  Este  in  Italien. 

189.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und»' 
Orte  des  Herzogthmns  Modena. 

186.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Herzogthums  Lucca. 

•  *  •  # 

191.  Ton  dem  alten  Btrorien  im  allgemeinen. 

192.  Von  den  Bewohnern  Etruriens,  denTuskern,  Etruskern^ 

193.  Etruskischc  Ailerlhumskuade  im  allgemeioen«.  •  . 

•cUmniMktr  BiUtotk.  I.  3Q 
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194.  Einzelne  die  Etrudusche  Altertbumskuudo  betreffende 

Gegenstände. 
IM.  Von  ettHMkieB  Orlea  des  dien  Etrariens. 

196.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Etruskischen 
Altertbümern  und  Denkmalern. 

197.  Aligemeine  Begcbrmhnnyn,  Geogrtphte  und  Stmislik 
van  Toicana. 

198.  Reisen  in  Toscana. 

IM«  Bo^OfiAädia  nad  B^vötkacuag»  Volkfikunde  von  Tos- 

200.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  NupiUmatik  von 
Toscana. 

201«  GesdiichCe  von  Toscana  im  aUgemainen. 

202.  Floffenliniaelia  GmkUk^  im  aligemainan. 

203.  Geschichte  einzelner  Zeiten ,  Regierungen  und  Begeben- 
heiten in  Bezug  auf  den  FlQrwtiwchaa  ä4aai  und 
anf  laaaana  tAarhanDi 

204.  Beschreibungen  und  Geschichte  ein^^er  Bezirke  und 

Qt^,  von  Jomm,  ißv  imek  igf^. 


lUraUenatMt« 

AUgemeina  Ba^cMibiing^»  (iaogavIiiB  w4  SüiM 
des  Kirdienstaats. 

206.  Reisen  in  den  Kirchenstaat. 

307»  Malerische  DarsteUungen,  Abbildungen  und  Beschrabun- 

gen  der  Xowinamtt  das  Kirctiaastaitq, 
206.  Bodenfläche  nndBevtfkaraiig,  Yolkskwidt  duaKireM- 

'  Staats. 

209.  Numismatik  das  Krobenstaata. 

HA  Oaschiobta  das  KirdMoalaalB  m  allyiNMiaii,  Be- 
werbungen des  Territorialbasitzes  der  Päpste,  Schenkuo- 
gen  der  Kaiser,  Constantios,  späterer  Kaiser,  dsr 
Gräfin  Mathilde;  Geschichte  einzelner  Zeilen  und  Be- 
gebenheiten, Crfa  nenzPs;  n.  s.  w. 

211.  Beschreibungen  von  Rom  im  allgemeinen. 

212b  Anleitungen  für  Aeiseode  anmBasnotodar  MaAiwirdir 
keiten  Bom* 
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21&  ItefsleUttOfl^  aus  Rom  von  ReiseiideD,  EUuiegNi-- 
pbie  «u  &  w. 

214.  Geschichte ,  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Rö- 
mischen Monmnente  im  allgemeioea 

215.  Geschichte,  Abbildungen  und  Beschreibungen  einzelner 

Theile,  Anstalten  und  Monumente  von  Horn,  des  Capi-» 
iok,  des  i^orumsi  der  Mauern,  der  Wasfierieiiungea 

216.  Darstellungen  der  Grabmäler  und  der  unterirdischen 
Bauten  Korns. 

217.  Besohreibungen  und  GescbidUe  der  Umgegend  BoiMh^ 
von  Latiumi  der  Campagna  di  Roma,  Comaret^  di 

Roma,  % 

218.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  des  :wesUichen  Kirchenstaats «  dar  Ihsiegationen 
Civita  veccbia,  Ydletri,  Rieti»  Spdeto,  Viterbo,  Or- 

vieto ,  Perugia. 

210.  Besohreibungai  und  Goscbicbte  von  Picenum,  den 
Marken,  einzelnen  Bezirken  und  Orten  der  Delegationen 

Camerinu ,  Ascoü,  Fernao,  Macerata,  Ancona,  UrbiaO' 
und  Pesaro. 

920L  Bescbreibiingen  und  Geschichte  einzelner  Bezirk» 
Orte  der  LegaUonen  Forli»  Ravenna,  (Romagna), 

Bologna,  Ferrara.  r 

221.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Benevent.  y 

222.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Repab^i^  San 

llai'ino.  ,  •  '       -  > 

JVeapel  und  Slellleii.  ^ 

223.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Neapel  und  Sicilien  genrieinschc^flJich,  ^deu  beidei^ 
Sicüien),  und  von  Neapel  allein. 

224.  Reisen  nach  Neapel  wd  Sicilien  gemeinschaftlich,  nad^ 
Neapel  allein. 

225.  ßodenüäche  und  Bevölkerung .  Volkskunde  von  Neapel 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

226.  Chronofegie ,  Genealogie,  Qi^dik,  Numismatik 

Neapel  und  Sicilien..  .  . 
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227.  Sammlungen  zur  Geschichte  von  Neapel  und  SciRe!!, 
von  Neapel  aliein,  von  Neapolitanischen  Geschicht- 
schrefbern. 

926.  Geschichte  von  Neapel»  von  Neapel  und  SieiKen  ge* 

meinschaftlich. 

239.  Geschichte  einzelner  Penoden,  der  ältesten  Zeiten  und 
ersten  Bewohner,  der  Longobarden,  der  Normänner, 

spät(  rer  Dynastieen,  der  Parthenopäischen  Repablik, 
u.  s.  w. 

280.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  BegebenheiteD. 
26L  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengeschichte  von 

"Neapel. 

382.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Landestheiien  unter 
älteren  Völkemamen  und  nach  früheren  Gränzen,  von 
alten  Tölkerschafien ,  von  untergegangenen  Städten: 
Harser,  Corfinium  Hauptstadt  der  Peligner,  Aurunker, 
Samnium,  Samniter,  Campanien,  Herculanum,  Pom- 
peji, Apulien,  Japygien,  Lucanien,  Pästum,  MetapoiH 
tum,  Calabrien,  Bruttien,  Locri  Epizephyrii. 

288.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Stadt  Neapel  uod 
deren  Umgegend  im  allgemeinen. 

984  Beschreibungen  und  Gesdiichte  einzelner  Bezirke  imd 
Orte  des  Königreichs  Neapel,  der  dabei  liegenden 
Inseln. 

985*  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Sicilien. 

886.  Reisen  nach  SictUen ,  nach  Sicilien  und  Malta  gemeia- 
schafüich. 

387.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  vonSicflin 

in  älteren  und  neueren  Zeiten. 
288.  Sammlungen  zur  Geschichte  von  Sicilien,  von  SiciliaiU' 
sehen  Geschichtschreibem. 

239.  Geschichte  von  Sicilien  im  allgemeiaen. 

240.  Geschichte  einzelner  Perioden,  der  ältesten  Zeiten  mi 
ersten  Bewohner,  einzeber  Regierungen  und  Begebea- 
heiten. 

241.  Kirchliche  Geographie  und  Kircbengeschichte  von 
Sicilien» 
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m,  Beschreibungen  und  Geschicbie  ettteloer  Bezirke  uod 
Orte  des  Königreichs  Sicilien. 

243.  Geschichte  der  liaiienischen  Familien»  deslt&lieniscben 
Adels  im  allgemeinen. 

244.  Geschichte  der  Familien,  des  Adels  einzelner  Italieni- 
schen Länder  und  Orte»  (in  geographischer  Eeihen* 
folge). 

245.  Geschichte  mehrerer  Italienisdien  FasoaUen  gemein« 

schaftlich. 

246.  Geschiebte  einzelner  Italienischen  FamiUea  (ia  alpha* 
beiischer  Ordnung). 

247.  Ualienische  Biographie  ira  allgemeinen. 

248.  Biographieen  der  Italiener  einzelner  Länder  und  Ortei^ 
•  (in  geographischer  Ordnung). 

249.  Biographieen  einzelner  Italiener  (die  zu  keiner  anderen 
besonderen  Abtheihing  gehören)  und  Denkwürdig- 
keiten aus  ibrem  Leben. 

* 

2M).  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Malta,  Gnoo  und  Comioo,  Reistn  dahin;  (Vgl« 
K,  236). 

251.  Coschichte  von  Malta  im  allgemeinen,  einzelner  Zeiten 
und  Begebenheiten i  (Vgl.  K,  27). 

1.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Sti|tistik 

von  Portugal;  (Vgl.  Spanien). 

2.  Reisen  in  Portugal;  (Vgl.  Spanien }• 

ä.  Bevölkerung;  Lebensweise»  Lebensarten  und  Beschäf« 
ligungen,  Sitten  und  Charactcr  der  Portugiesen  ip 
älteren  und  neueren  Zeiten 

4.  Chronologie^  Geneakigie»  Heraldik,  Numismatik  vQf 
Portugal, 
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9.  Sammhingefi  und  Termisdite  Beiträge  zar  Geschiehle 

von  Portugal. 
6.  Geschichte  von  Portugal  im  ailgemeioeu. 
7*  Geschichte  einzelner  Perioden,  Regierangen  und  fie- 

gebenhetlen. 

*   8.  Geschichte  der  Portugiesischen  Königinnen ,  Prinzen  und 
Prinzessinnen, 

*  9.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengeschichte  von  Por- 
tugal; Seele  der  Jacobeos,  Sigillimus^  (im  achtzehnten 
Jahrhundert),    •  '  * 

10.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  einzelner  Landestheilc 
und  Orte  in  Portugal. 

11.  Geschichte  der  Unternehmungen  der  Portugiesen  in  aus- 
wärtigen Welttheilen,  (in  so  weit  sie  nicht  zu  der  Ge- 
schidite  dieser  Welttheile  selbst  gehören). 

12.  Geschichte  Portugiesischer  Familien,  des  Portugiesischen 
Adels  im  allgemeinen. 

IS.  Geschichte  einzelner  Portugiesischen  Familien. 

14.  Biographieen  der  Portugiesen  im  affgemeinen* 

15.  Biographieen  einzelner  Portugiesen  und  Denkwürdig- 
keiten aus  ihrem  Leben, 

CHwtiliiliaiiii  irmm  mpmmimmu 

lö.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geogi  aphie  von  Spaniefl, 
TDH  Spanien  und  Portugal  gemeinschaftlich. 

17,  Statistik  von  Spanien  hn  allgemeinen,  von  Spanien  and 
Portugal  gemeinschaftlich. 

18,  Anleitungen  für  Reisende  in  Spanien,  Itiaerarien  zur 
Beschreibung  desselben, 

19.  Beisen  in  Spanien ,  in  Spanien  und  Portugal  gemeiii- 

schaftlich, 

20.  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäl 
tigu Ilgen,  Sitten  und  Character  der  Spanier  in  ältsreo 

und  neueren  Zeiten ,  Civilisation. 
91  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Spanien. 
22w  Numismatik  von  Spanien. 

M.  Sammhingeii  und  vermischte  Beitrage  zur  CSeschichte  von 

Spanien,  von  Spanien  und  Portugal  gemeinschaftlich. 
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grösseren  Theile  nach,  von  Spanien  und  Portugal  ge- 
meinschaftlich. 

25.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Spanien  in  den 

ältesten  Zeiten,  unter  der  Herrschaft  der Carthaginenser 
und  der  Röni(  r:  Spani^he  und  Aömische  Alterthümer 
aus  diesen  Zeilen. 

2&  Geschichte  der  Westgothen  in  Spanien  und  eiozeloe 
dieselben  betreffende  Gegenstände. 

27.  Geschichte  der  Araber  in  Spanien  und  einiebe  die* 
selben  betreffende  Gegenstände. 

28.  Geschichte  von  Spanien,  von  Spanien  und  Portugal  ge- 
meinschaftlich während  einzelner  Perioden. 

29.  Geschichte  von  Castilien  und  Leon. 

30.  Geschichte  von  Castilien  wahrend  einzelner  Perio4en, 
mehrerer  Könige  von  Castilien  gemeinschaftbch. 

31.  Geschichte  einzelner  Könige  von  Castilien. 

32.  Geschichte  von  Aragonien. 

33.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten 
in  Aragonieo. 

34.  Gcscliiclite  von  Ferdinand  und  Isabelle. 

36.  Geschichte  von  Spanien  uQter  der  Regierung  des  UaMf^es 
Oeaterreich  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

38.  Geschichte  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Hauses 

Anjou  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

37.  Geschichte  der  Spanischen  Königinnen,  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

38.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchen geschichte 
von  Spanien;  (die  Geschichte  der  einzelnen  Erzbis- 
ihümer»  Bisthüner  und  Klöster  bei  derOrtsgeseUohte). 

3d.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Navarra  und  der 
darin  liegenden  Orte. 

M.  Besebrciibangen  und  Geschiehle  der  Bnskischen  Provin- 
ze^ im  allgemeinen  und  einzelnen ,  und  der  darin  liegen« 
den  Orte. 

41.  Beschreibungen  und  Oesdiidite  von  Arianen  und  fyt 
darin  liegenden  Orte. 
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,  42ft  B«ficiireibui^0o  «ad  Gescjüdnie  voo  Galiciiea  ,ui^d  dar 
darin  liegenden  Orte. 

43.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke,  und 

Orte  von  Casüiien  und  Leon. 
,     Beschreibungen .  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  von  Äragonion. 

45.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Catalonien  und  der 
,  darin  liegenden  Orle. 

46.  Beschreibqngen  und  Geschichte  von  Valentia  und  der 
darin  liegenden  Orle. 

47.  Beschreibungen  und  Geschichte  yon  Murcia  und  der 
.darin  liegenden.  Orte. 

48.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Andalusien,  der 
Königreiche  vSevilla ,  Cordova,  Jaen  und  Granada,  und 
der  darin,  liegenden  Orte. 

49.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Balearen,  von 
Majorca,  Minorca,  und  den  darin  ]iegend(Mi  Orten. 

60.  Geschichte  der  Spanischen  Familien ,  des  Spanischen 
Adels  im  allgemeinen. 

51.  Geschichte  der  Familien ,  des  AdeU  einzelner  Provinzen 
.  und  Orte  in  Spanien. 

52.  Geschichte  einzelner  Spanischen  Familien. 
M.  Bfograpbieen  der  Spanier  im  allgemeinen. 

54.  Biographieen  einzelner  Spanier.  Denkwürdigkeiten  aus 
dem  Leben  derselben. 

GMeklelKle  Wim  FranliMieli« 

55.  Geschichte  der  Gelten  im  allgemeinen. 

56.  Beschreibungen  des  alten  Galliens  im  allgemeinen. 
Geschichte  der  alten  Gallier  vor  und  tmler  der  Hen^ 
sehaft  der  Homer. 

58.  Alici  lliunier,  Sitten  und  Gebräuche  der  Gailiei'. 

59.  Yon  den  einzelnen  Völkern  deis  alten  Galliens ,  Be- 
.   Schreibung  und  Geaehiehte  eimelner  Orte  desadbep, 

(insofern  sie  sich  nicht  der  iieuerea  Provincial-  und 
Ortsgeschichte  anschliessen). 

60.  Abbildungen  und  Beschreibungen  Bömischer  AlterthüiMr 
in  Frankreich. 
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61.Ail^m@uie  Ikschi  eüiuogeo  aad  Geog^aj^  voo  Friuik- 
loieh  im  MiUelalier. 

fl^  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  voo  Frank- 
reich in  neueren  Zeiten. 

63.  Geographisch-statisüsche  Atlasse  von  Frankreich. 

64.  Malerische  Darstellungen  von  Frankreich»  Abbildungen 
und  Besehreihungen  der  Monumente  desselben. 

65.  Statistik  von  Frankieicl)  im  allgemeinen. 

6&  Geograph]«ch-statistisch-bistori8chei  topographische  Wör- 
terbücher von  Frankreich. 

67.  Vermischte  Beiträge  zur  Geogiiiphie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  von  Frankreich  und  der  Franzosen  im  all- 
geneinea,  GeseliscbaAssohriften»  Zeitschriften» 

68.  —  von  mehreren  und  einzelnen  Verfassern. 

69.  .ioieitungen  Aii*  Reisende  in  Frankreich,  Itiaerarien  zur 
Beschreibung  desselben. 

70.  Reisen  in  Frankreich  im  allgemeinen» 

71.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Iheilcn  von  Frank- 
reich. 

72^  Archäologie  von  Frankreich ,  Denkmäler  4er  Französi- 
schen Monarchie  im  allgemeinen. 

73.  GesellscUallöscliriftcn,  Zeitbchriflen  und  vermischte  Bei- 
träge zu  der  Alterthumskunde  Frankreichs. 

74.  Bevölkerung  und  Bodenfläche  Frankreichs* 

75.  Geschichte  der  Civilisaiion,  Lebensweise,  Lebensarten 
und  Beschäftigungen»  baten  und  Characler  der  Fran- 
zosen in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

76.  Historische  Darstellung  des  Hausgeräthes ,  der  Kleidung, 
des  Sehmucks  der  Franzosen  und  Abbildungen  davon. 

77.  Chronologie  der  Französischen  Geschichte,  chronologi- 
sche Tafeln,  historische  Geographie  von  Frankreich, 
BarsteÜungca  der  allmäligen  Zunahuu?  des  Reichs. 

7d.  Genealogie  von  Frankreich  iiu  allgemeinea  und  beson- 
ders diejenige  des  Königlichen  Hauses,  der  naoh^  ein- 
ander regierenden  Familien  in  Frankreich. 

79.  HcT.ddik  des  Königlichen  Hauses;  von  dem  Ursprung 
und  der  Bedeutung  der  Lilien  im  Französischen  Wappen ; 
von  den  Devisen  der  Französischen  Könige. 
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Ml  NiifnisnMrtik  von  PfflfAulsiijli  im  dl^ciMifictt. 

81.  Einleitende  und  criüsche  Schriflen  zur  Gesdiidite  von 
FraiU^reich. 

82^  Sammliingen  von  Französiseiieti  GegdiiditKbfeibeni,  voa 

Quellen  der  Französischen  Geschichte  im  allsiemeinen. 

83.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschhften,  vermischte  Beitiäge, 
Sammlungen  von  Abhandlnngen  tm  FmnaBösisehen  Ge- 
sdiidite. 

84.  Reperioi'ien ,  Regesten  der  Französischen  Geschichti?. 
85«  Geschichte  von  Frankreich  im  allgemeinen  oder  zum 

gftlsseren  TheH. 

86.  Geschichte  des  Südens  von  Frankreich. 

87.  Geschichte  von  Frankreich  während  einzelner  Periodeo. 

88.  Verschiedene  ehizelne  die  Geschichte  Frapkreidis  im 
allgemeinen  und  diejenige  seiner  Könige  belreSedde 
Gegenstände. 

80.  Von  jdem  Ursprung  der  Franken  und  den  friihereo 
Wohnsitzen  derselben. 

90.  Von  der  Niederlassung  der  Franken  in  Gallien ,  den 
Anfäugen  des  Französischen  Reichs,  dem  Zustande 
Galliens  unter  der  Regierung  der  Franken. 

91.  Geschichte  der  Merovinger  im  allgemeinen. 

92.  Geschichte  einzelner  Regierungen  der  Merovinger  und 
Begebenheiten  unter  denselben. 

M.  deschichle  der  Carolinger  im  allgememen  und  ein- 
zelnen, Pepins,  Carls  des  Grossen,  Ludwigs  des  From- 
men, Carls  des  Kahlen,  u.  s.  w. 

94.  Geschichte  der  Capetinger  bis  zur  Thronbesteigung  dtt 
Hanses  Yahns. 

95.  Geschichte  Philipps  VI.,  Johannes  IL,  Carls  V.,  VI 
und  Vn. 

96.  Geschichte  Ludv^igs  XI.,  Carls  VHL  und  Ludwigs  XE 

97.  Geschichte  Franz'  I.,  Heinrichs  TL.  und  Franz  IL 
98  Geschichte  Carls  IX.  und  Heinrichs  IIL 

99.  Geschichte  Heinrichs  IV. 
100.  Geschichte  Ludwigs  }CIIL 
lOL  Geschichte  Ludwigs  XIV. 
102.  Geschichte  Ludwigs  XV. 
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103.  Geschichte  Ludwigs  XVI.  vorzüglich  bis  zu  dei  Re- 
volution. 

lOi  Geschichte  Prankreichs  vom  Anfang  der  ftevolution  bis 

in  dio  Zeiten  der  Restauration  oder  zu  der  Regierung 
Ludwig  Philipps. 

105.  Geschichte  der  Revolution  und  der  Regierung  Napoleons 

geniein  schaftlich. 

106.  Geschichte  der  Revolution  im  allgemeinen. 

107.  Geschichte  kürzerer  Zeitabschnitte  aus  der  Revolution. 

108.  Nachrichten  voq  Augeozeugen  über  die  Revolution; 
(Vgl.  L,  144). 

109.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  FraüzÖ4>ischen 
Revolution»  Zeitschriften. 

IIA.  Sammlungen  vo»  ErsähloDgea  verschiedenartiger  Be- 
gebenheiten, Anecdoten,  Characterzuge  aus  der  Fran- 
zösischen Revoluiionsgeschichte. 

UL  Von  dem  Urapning  und  den  Ursachen  der  Franaöti* 

seilen  Ilevolutioii,  dem  Zustande  Frankreichs  vor  der- 
selben, auch  zugleich  von  den  Folgen  der  Revolution. 

112.  Von  dem  Zustande  Frankreichs  während  der  Revolotioii 
und  den  Folgen  derselben. 

113.  Geschichte  der  Notablen,  der  drei  Nationalversamm- 
lungen^ der  constituirenden,  legislativen,  desNational- 
eonvcnts,  der  Errichtung  der  Republik. 

114.  Von  der  Zusammenberufung  der  Nationalversammlungen, 
den  Mitgliedern  derselben,  Veraeichnisse,  Characteristik 
der  MiigÜeder  der  einzelnen  Nationalversammlungen 
im  a]l2;emeinpn. 

115.  Von  den  Forderungen  an  die  Nationalversammlungen 
im  allgemeinen,  Mandate  and  Vollmachten  für  die  Ab- 
geordneteu. 

116.  Schriften  über  die  Verhandlungen  der  Nationalver- 
sammlungen und  den  Gang  der  Revolution  im  allge« 
meinen,  namentlich  von  Mitgliedern  jener  Versaminlungen 
als  Bericht  on  ihre  Committenten  und  über  ibreTheil- 
nahme  an  den  Verhandlungen. 

117.  Schriften  über  die  bei  den  Nationalversammldngett 
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»  •  verhandelten  emzeluen  Gegenstande,  (in  so  fern  sie 
nicht  zu  einer  besonderen  Rubrik  gehören). 

US.  Von  den  revolutionären  Versammlungen  und  Gesell- 
schaften ausserhalb  der  Nationalvensammlungen,  den 

Versamnilungen  der  Municipalität  in  Paris,  den  Jaco- 
binern,  den  Beialhungea  dieser  Versammlungen,  der 
Theilnahme  der  FischvifeTherCpoissardes}  an  den  öffent- 
lichen Au  flau  feil. 

119.  SchriAen  über  die  Grundsätze  der  Revolution,  soldie 
die  während  derselben  zur  Erregung  oder  Besänftigung 

der  ölTentlichen  StimmunG;  erschienen  sind,  Parteischrif- 
ten, revoluilonäre  Schiiften  allgemeinerer  Natur,  Adressen 
an  das  Volk,  u.  s*  w. 

120.  Geschichte  des  Königs  und  der  königlichen  Familie 
wahrend  der  Revolulion  bis  zum  Tod  der  einzelnen 
Glieder  der  ki^niglidien  Familie  die  in  der  Revolution 
umgekommen  sind. 

t2l.  Geschichte  der  Bmigration,  Begebenheiten  derEmigrir- 
ten,  Hof  in  Coblenz,  Regentschaft  Ludwig  Stanidaus 
Xavior's,  fLudNMiiS  XVIII. \ 

122.  Geschichte  des  Sicherheitsausschusses,  der  Revolutions- 
tiibunale,  Revoluttonsgeiangnisse,  revolutionären  Hin- 
richtonfijf  n,  u.  s.  w. 

123.  Eiiizehic  iiegebenlieiten  wahrend  der  Revolution  ausser- 
halb der  Nationalversammlungen  und  vorzüglich  in 
Paris,  Erslärmung  der  Bastille,  u.  s.  w. 

124.  Einzelne  Begcbenlieitcn  in  Bezug  auf  die  Revolution 
ausserhalb  Paris,  (in  geographischer  Ordnung  der 
Provinzen  oder  Orte  wo  sie  Statt  gefunden,  Vendie- 
krieg,  u.  s.  w.). 

125.  Schriften  über  die  Theilnahme  einzelner  Personen  an 
der  Revolution,  die  Schicksale  Einzelner  durch  die- 
selbe, (in  so  fern  sie  nicht  in  eine  andere  Rubrik  gö- 
hören). 

126.  Pclitisch-hisiorische Schriften  über  die  Revolution,  wel- 
che ausseriialb  Frankieichs,  in  DeuUjchland,  iu  tng- 
lani,  u.  s.  w.  erschienen  sind. 
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127.  Von  dem  Einflass  und  den  Folgen  der  Französischen 

Revolution  auf  die  benachbarten  Lander. 

128.  Geschichte  des  Direcloriunis  und  der  einzelnen  Be* 
gebenheiten  unter  demselben. 

129.  Geschichte  von  Napoleon  Bonaparte  im  allgemeinen, 
von  Frankreich  unter  seiner  Regierung,  des  Consulats, 
de$  Kaiserthums. 

190.  Gescbichte  einzelner  Zeiten  und  Begebenheiten  anter 
der  Regiorunf?  NaiJDlcons,  von  dem  Sturz  des  Directo- 
riums,  dem  18.  Brumaire  an  bis  zur  Abdankung  des 
Kaisers  im  Jahr  1814. 

181.  Geschichte  Napoleons  auf  Elba,  während  der  Hundert 
Tage  und  aul  Sanol  Helena. 

182^  Darstellungen »  Characteristik  Napoleons  im  allgemeinen, 
seiner  früheren  labre,  seiner  Regiming  und  PoRtik. 

133.  Napoleons  Schrieen ,  Briefwechsel  mit  verschiedenen 
Pei'sonen,  Memorial  de  Sainle  Helene^  Aeusserungen 
und  Ansichten  in  Bezug  auf  Polittk  und  einzelne  Per- 
sonen. 

134.  Geschichte  der  Restauration  im  allgemeinen,  der  Re- 
gierung Ludwigs  XVUI.,  Ludwigs  XVIIL  und  Carls  X. 
gemeinschaMich. 

135.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  unter  der  Re- 
gierung Ludwigs  XVin. 

136.  Cbaracterbtik  Ludwigs  XVIIL»  Lebensweise,  Gorrespon-* 
denz  desselben. 

137.  Geschichte  Carls  X.  im  allgemeinen  und  einzelner 
Begebenheiten  unter  seiner  Regierung. 

138.  Von  der  Thronentsagung  Carls  X.,  den  Ursachen  wekihä 
sie  herbeigeführt  haben,  den  Umstanden  uuter  welchen 
sie  Statt  fand. 

ISO.  Geschichte  Ludwig  Philipps  und  seiner  Regierung  im 

allgemeinen. 

140.  Geschiclite  einzelner  Begebenheiten  unter  der  Re- 
gierung Ludwig  Philipps. 

14L  Geschichte  der  Königinnen ,  der  Glieder  der  Französi- 
schen Regentenfamih'en  im  allgemeinen. 

142.  Geschichte  emzelner  Königinnen ;  Gesdüchte  einzelner 
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PnoBeo  und  PrinzegiiDiieii  de»  köni^icbenttiu&ei»»  dv 
Familie  Ni^leoas. 

liä  Sammlungen  von  Memoiren  zur  Geschichte  von  Frank- 
reich im  allgemeineo,  von  Memoiren  zur  €ie$chichte 
emzelner  Zeiten. 

144.  Memoiren ,  SovvenirSf  a  8.  w,  einzelner  Verfasser,  (in 

chronologischer  Folge). 

Kircbtiche  Geographie,  3iatietik  und  Kircheooeschicbto 
von  Frankreich. 

14$,  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Seeküstea  und 
Seehäfen  Frankreichs  im  allgemeinen. 

H7*  Seschreibongen  und  Gesdiichie  der  Städte  Fraokreichi 
im  allgemeinen. 

148.  Beschreibungen  und  Gcacbifihte  der  Ki;)niglicben  Schlösser 
im  allgeineiaea 

]li48. Besohreibungen ,  Geographie,  Statistik  und  Gesdndrta 
einzelner  Provinzen,  Gouvernements,  Departements, 
der  in  den  letzteren  liegenden  Orte,  eliemaligea  Be- 
zirke und  heutigen  Unterpräfecturen :  De  de  France^ 
G^n^ralit^  de  Paris,  Departement  de  la  Seiqe. 

150.  Allgemeine  Beschreibungien  von  Paris. 

151.  Atlasse  und  Topographie  von  Paris. 
US^MakriscbeDarstelhingen,  iJbbiklungen  und  Besdireibii»- 

gen  der  Denkmäler  von  Paris  und  seiner  Umgebungen. 
159«.Stattö^k  von  Paris,  von  dem  Departement  de  la  Seina 

im  allgemeinen. 
1^.  Geograpbisch-statistisch-historische  Wörterbücher  v<^ 

Paris. 

IW.  Vennischte  BeiUräg0  9^r  Kenntniss  von  Paria. 
Anleitungen  xur  Ke&nUuss  von  Paris  (ur  Reisende 

157.  Reisen  nach  Paris  und  Darstellungen  aus  Paris  von 
Fremden» 

158.  Darstellungen  und  Geschichte  der  Lebensvireise,  der 

LebensaHen,  der  Sitten  der  Einwohner  von  Paris, 

Characteristik  derselben. 
1^.  Geschichte  von  Paris  'm  aUgomeinen. 
160.  Geschichte  einzekier  Begebenbfiit^  in  Paris. 

IQX*  Kuchenge^chichte  von  P^ris. 
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U&fiB2eliie  Theile,  Anslalteni  IfenaniaQte  imd  Gebtud» 
vobIWs,  (in  80  lern  die  lelzlereii  mAi  zur  ArehiUM^ 

tur,  die  Anstalten  nicht  in  andere  Rubriken  gehören). 
168.  Befestigungen  vonPaiis;  einzelne  Orte  im  Departament 
de  If  SmM  ansserlMlb  Paris. 

164.  Departeraeal  de  Seine  et  Oisci  Beauvaisis,  einzelae 
Orte. 

165b  IMpartemenl  de  TOise ;  Docfai  de  Valois. 

166.  Departement  de  TAisne;  LaoaBais,  Soiisonnais»  Ver*' 

mandois. 

167.  Departement  de  Seine  et  Marae;  Gatkiois  fran^^ 

168.  Oiampagne. 

169.  Departement  de  TAube. 

170  Departement  de  ia  Haute  Marne. 
171.  D^rtement  de  la  Mannen 

171^  Departement  dea  Ardennes;  Sedan,  Givet  et  Qhaf*. 

lemont. 

173.  Franzöeiacbfi  Niederlande  oder  Flandern  und  Artois. 

174.  DeparteBnent  da  Nord;  Flandre  fran^aiie,  HainaHli, 

Cambr^sis. 

175.  Artois;  Departement  du  Paa  de  Calais ,  Boulonaisi  ir* 
drMs,  Calaisia. 

176.  Picardie;  Def^tement  de  Ia  Somme»  (Morini). 

177.  Normandie. 

17a  Departement  de  la  Seine  üiC6rieore. 

179.  Departement  de  l'Eure. 

180.  Departement  du  Calvados;  BQCcage. 

181.  Departement  de  l'Orne. 
m.  Departement  de  la  Manche. 
188.  Bretagne. 

184.  Departement  de  Fllle  et  Vilaine. 

185.  Departement  des  Cötes  du  Nord. 
168.  Departement  do  Finirtire. 

187.  Departement  du  Morbihan. 

188.  Departement  de  la  Loire  inl^rieure. 

189.  Aajo«;  Departement  de  Maine  ei  ham;^  SatOMroilik 

190.  Maine  und  Perche. 

191.  Departement  de  la  Mayenne* 
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1^.  Departement  de  la  Sarthe. 

Ida.  DepartemenKf  Eure  et  Loir;  Beaoce,  Oiartram,  Dimoi& 

194.  Departement  du  Loir  ei  Cher;  Yenddinoia,  Blaisois, 

Sologne. 

195.  Departement  du  Loiret;  Orl^anais,  Gälinais  Orlianais» 

196.  Nivemais;  Dipartemetit  de  la  Ni^vre. 

197.  Aquitaiiien. 

198.  Eerry. 

199.  Departement  du  Cher. 

200.  Departement  de  Tlndre. 

201.  Touraine;  Departement  d'Iudre  et  Loire, 
m  Poitou. 

203«  Departement  de  la  Vienne. 

204.  Deparloiiient  des  Deux  Sevres. 

205.  Departement  de  la  Vendee. 

206.  Departement  de  la  Charente  inferieure;  Paya  d'Aoiw, 

Sainton^^e. 

207.  Angoumois;  Departement  de  la  Charente. 
206.  Limoudn. 

209.  Departement  de  la  Haute  Vienne. 

210.  De})art('iHeüt  de  la  Correze. 

211.  Guienne. 

212.  Perigord ;  Departement  de  la  Dordogne. 

213.  Bordelais ;  Departement  de  la  Gironde;  Medoo. 

214.  Departement  du  Lot  et  Garonne. 

215.  Quercy. 

210.  Departement  da  Tarn  et  Garonne. 

217.  Departcnieiil  du  Lot. 

218.  Rouergue;  Departement  de  TAveyron. 

219.  Gascogne. 

220.  Departement  des  Landes. 

221.  Departement  du  Gers. 

222.  Departement  des  Uautes  Pyrenees;  Bigorre. 

223.  Departement  des  Basses  Pyrenees;  Navarre,  Beam. 

224.  Departement  de  l'Arriege;  Foix;  Andorre,  (Republik  -; 

225.  Roussillon ;  Departement  des  Pyrenees  Orientales. 

226.  Languedoc. 

227.  Departement  de  l*Aade. 
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m  D^partemeDt  de  la  Hante  Garauie;  Tooloufiain* 

229.  Departement  do  Tarn. 

230.  Departement  de  THeraulL 

231.  Departement  du  Card. 

232.  Departement  de  la  Loz^re ;  Pays  de  G6vaudaa. 

233.  Departement  de  la  Haute  Loire;  Velay. 

234.  Departement  de  rArd^che. 

235.  Provence. 

83Ö.  Departement  de  Vandnse;  Avignon,  Yenaissin,  Orangjs. 

237.  Departement  des  Bouches  du  Rlidne. 
23&  Departement  du  Yar. 

239.  Departement  des  Basses  Alpes. 

240.  Dauphine. 

241.  Departement  des  Hautes  Alpes. 

242.  Departement  de  la  Drdme. 

243.  Departement  de  rbere. 

244.  Departement  du  Rh6ne;  Lyonnais,  Beaujolais. 

245.  Departement  de  la  Loire;  i?ores. 
Hß.  Auvergne. 

247.  Departement  du  Puy  de  Dome. 
248  Departement  du  Cantai. 

249.  Marche;  Departement  de  la  Creose;  Ck>mbraUle& 

250.  Bourbonnais ;  Departement  de  l'Allier. 

261.  Von  dem  Ursprung,  den  Wanderungen  und  nach- 
maligen Niederlassungen  der  alten  Burgunder,  yoa 
dem  Königreich  Burgund,  dem  eis-  wid  transjarani- 
sehen  Burgund,  dein  Königreich  iirelat,  den  Herzogen 
und  Grafen  von  Burgund. 

252.  Bourgogne,  Herzogthum  Burgund. 

253.  Departement  de  ITonne. 

264.  Departement  de  la  C6te  d*Or. 

255.  Departement  de  Saöne  et  Loire* 

256.  Departement  de  l'Ain;  Bresse,  Bugeyi  Doaibe& 

257.  I  ranche  Comto,  Grafschaft  Burgund. 

258.  Departement  du  Jura. 

259.  Departement  da  Doubs. 

260.  Departement  de  la  Haute  Sa6ne. 

261.  Lorraine ,  Lothringen. 
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262.  Departement  des  Vosges. 

263.  Departement  de  la  Meui  the. 

264.  Departement  de  la  Meuse. 

265.  Departement  de  la  Moselle. 

266.  Alsace,  Elsass. 

267.  Departement  da  Bas  Rhin;  Dabo,  Dagsburg. 

268.  Departement  du  Haut  Rhin. 

269.  Corsica ,  Departement  de  la  Cüise. 

270.  Genealogie ,  Heraldik  und  Geschichte  des  Französischen 
Adels  im  allgemeinen. 

271.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  eiih 
zeiuer  Französischen  Provinzen  und  Orte. 

272.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  mehrerer  Fran* 
zösischen  Familien  gemeinsdiaMidi. 

273.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  Fran- 
zösischen Familien.  . 

274  Allgemeine  Biographie  der  Franzosen. 

275.  Biographieen  der  Franzosen  einzeber  Provinzen,  De- 
partemente und  Orte. 

276.  Biographieen  einzelner  Franzosen  ( die  zu  keber  an- 
deren besonderen  Abtbeilang  gehören). 

den^hleltte  der  Seliwels. 

277.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten 
Helvetiens,  [Zustand  des  Landes  und  Volkes  vor  und 
unter  der  Herrschaft  der  Römer  ^  Hd vetische  und  Rö- 
mische AlterthCimer. 

278.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  der  Schweis 

279.  Malerische  Darstellungen  aus  der  Sdiweiz  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen. 

280.  Statistik  der  Schweiz  im  allgemeinen. 

281.  Geographisch-statistisch-histonsche  Wörterbücher  der 
Schweiz. 

282.  Anleitungen  für  Reisende  in  der  Schweiz. 

283.  Reisen  in  der  Schweiz  im  allgemeinen. 

284.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Tbeilen  der  SAvftk 
in  die  Alpen. 
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285.  Bevölkerung  der  Schweiz;  Lebensweise,  Leb^nsartoOf 

imdBeschälligungen,  Hillen  und  Character  djer  Schwei- 
zer in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

286.  NuQMsmatilL  der  Schweiz. 

287.  Sammlungen  von  Quellen  der  Schwoizerischen  Ge- 
schichte, von  Geschichlschreibem  und  Urkunden. 

288.  Gesellschaftssehriften,  Zeilschiüilen,  vermiscshte  Beiträge 
zur  Gescfaichle  der  Sdiweiz. 

289.  Geschichte  der  Schweiz   im  allgemeinen  oder  zuiai 

grösseren  Theil. 

290.  Geschidite  der  Schweiz  während  eiozelner  Perioden, 
und  eiiizehic  Begebenheiten  der  Schweizerischen  Ge- 
schichte. 

291.  Kirchlicha  Oeograpiiie.  S(a4islik  uud  Kirchepgescbichte 
der  Schweiz. 

m  Beschreibungen  uiui  Geschichte  mehrerer  versdiiedeqen 
Iheile,  Orte  der  Sühweia,  dei'  Scbw<?izeri$chen  (litter- 
burgen  und  Bergschlösser. 

293. Beschreibungen ,  Geographie,  Statistik,  GeiKshicbte  md 
Topographie  der  einzelnen  Schweizer- Cantone:  A^gau. 

2M.  — -  Appenzell. 

2*1  -  Basel ,  äladt  und  Landschaft,  Tr«piuiig  de»  Can- 

tons  Basel. 
Bern. 
äW.  —  Freibivg. 

298.  —  Genf 

299.  -~  Glarus. 

300.  -*  Graubündten,  Rhatien;  (Vgl  M,  75). 
ÄL  Luzern. 

m— '  Neufohatel,  Neuenbürg,  ^uud  Valengin). 
303.  —  Sanct-Gallen. 
301  —  Sehaffhausen. 

305.  —  Schw'vz. 

306.  —  Solothurn. 

307.  —  Tessin. 
808.  —^  Thurgau. 
30d.  —  Unterwaiden. 

aia  —  üri. 
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811.  —  WaadUand. 
312.  —  Wallis. 
818.  —  Zog. 

311  —  Zürich. 

315.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschiebte  der  Schweizeri- 
schen Familien. 

816.  Allgememe  Biographie  der  Schweizer. 

317.  Biographieen  der  Schweizer  einzelner  Cauione  und 
Orte. 

818.  Biographieen  eincelner  Schweizer  (die  zu  keiner  ut- 
deren  besonderen  Abiheihing  gehören). 

9f«    GBSCHICIITB  TOR  MnfTaOBLAllll. 

1.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  alten  Deutschen, 
von  dem  Nwnen  Germania  imd  dem  erateo  Unsprnog 
der  Germanisdien  Völker. 

2.  Beschreibungen,  Geographie  des  alten  Gernaaniens  im 
allgemeinen. 

Von  den  Germanisdum  Völkern ,  deren  Wanderangen 

und  ältester  Geschichte  im  allgemeinen;  von  den 
Niederlassungen  Celtischer  Völker  im  Süden  von  Ger- 
manien; von  den  Cimbem,  deren  Ursprong  und 
Wanderungen;  Geschichte  von  Germanien  vor  und 
unter  der  theil weisen  Ileirschaft  der  Römer. 

4.  Aiterthümer  der  Germanischen  Völker ,  der  alten  Devl^ 
sehen  im  allgem^en. 

6.  Von  den  Sitten  und  Gebräuchen  der  alten  Deutschen, 
deren  Natur  und  Cbaracter  im  allgemeinien  und  ifi 
besonderen  Beziehungen. 

6.  Von  dem  Privatleben  der  alten  Deotscben ,  derca 
Familienverhältnissen,  Ehe,  Kindern. 

7.  Von  den  verschiedenen  Lebensarten  und  BesohäAigMB' 
gen  der  alten  Deutsdien. 

8.  Von  dem  Huusgeräthc,  der  Kleidung,  den  Nahrungs- 
mittek,  den  Festen,  den  Begräbnissen  der  alten 
Deutschen. 
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9.  Von  der  Staats- Verfassung  und  Verwaltung  der  alten 
Deutschen. 

lOlVon  der  Römigchen  Hemehaft  in  Deolschbuid,  Römi- 
sche Münumenle,  Befestigungen,  Strassen,  Inschriften^ 
Aiierthümer  in  Deutoobland  im  allgemeinen. 

11.  Gosehiohte  der  Slawen  in  Deutschland,  der  Wendet^ 
Sorben ,  der  von  ihnen  bewohnten  Germanischen  Län* 
der  im  allgemeinen ,  und  der  darin  auigefundenen  Slawi- 
schen Alterthümer. 

12w  Von  einzelnen  in  Deutschland  aafgefundenen  Germani- 
schen, Römischen  und  anderen  Allerthüraern. 

13.  Beschreibungen  und  Geographie  von  Deutschland  im 
lUttelalter  im  allgemeinen  und  besondere  Gegenstände 
derselben ;  von  den  Gränzen  verschiedener  Deutsdien 
Völker  gegen  einander,  von  älteren  Abtheilungen  Deutsch- 
lands, von  den  Gauen,  Pagif  u.  &  w. 

14.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  vonDeutsch«» 
land  in  neueren  Zeiten. 

15.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Deutschland. 

16.  Malerische  Darstellungen  von  Deutschland,  Abbildungen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

17.  Beschreibungen  der  Deutschen  Gewässer,  Flüsse  und 
Flussgebiete. 

18.  Statistik  *  von  Deutschland ,  von  den  Deutschen  Staaten 

im  aligemeinen. 

19.  Geographisch-statistische  Tabellen  von  Deutschland. 

^*  Geographisch'*statistisch*historische,  topographische  Wör- 
terbudier  von  Deutschland. 

Vei  imschte  Beiträge  zur  Gt^oi^raphie  und  Statistik ,  zur 
Kenntniss  von  Deutschland  und  der  Deutschen  im  all* 
gememen. 

22.  Anleitungen  flu  Reisende  in  Deutschland  im  allgemeineiv 
für  Reisende  in  verschiedenen  bestimmten  Theilea 
Deutschlands. 

23.  Reisen  in  Deutschland  im  allgemeinen ,  in  Deutschland 

Und  der  Schweiz  gemeinschaftlich. 
^*  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Iheilen  von  Deutsch* 
land. 
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25.  Reisen  in  Deutschland  für  die  Jugend  bestimmt. 

26.  AlterthuniskuDde  von  Deutschland,  namentUoh  des  Deut- 
schen Mittelalters,  Gesellschaftsschriften,  Zeitsdmiten, 
vermischte  BeiträG:e  zu  derselben 

27.  Bodenfläche  und  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebens 
arten  und  Beschäftigungen,  Sitten  und  Character  der 
Deutschen  in  älteren  und  neueren  Zeiten,  Culluiüe- 
schichte,  Volksfeste  derselben  u,  s.  w. 

28.  Historische  Darstellung  des  Hausgeräthes »  der  KleiduQj 
des  Schmucks  der  Deutschen  und  Abbildungen  dam 

29.  Chronologie,  chronologische  Tafeln  der  Deutschen  Ge- 
schichte. 

30.  Genealogie  der  in  Deutschland  regierenden  Familieo, 

der  Deutschen  Fürstlichen  und  Giäf liehen  Häuser. 

31.  Heraldik  des  Deutschen  Reichs  und  seiner  Füi-sten  m 
allgemeinen;  von  dem  Reichswappen,  dem  sweäöpfigefl 
Kaiserlichen  Adler. 

32.  Deutsche  Diplomatik  im  allgemeinen  und  einzelnen; 
von  den  Unterschriften,  den  Monogrammen  dm-  Der- 
schen Kaiser  und  Könige;  von  den  Kaiserlichen  Siegeln, 
der  iioldnen  Bulle  als  Sieijel. 

33.  iSumismatik  von  Deutschland  im  allgemeinen  und  in  be- 
sonderen Beziehungen;  Münzen  der  geistlichen  Stiftefp 
Capitel,  Sedisvacanzmünzen ,  u.  s.  w. 

34.  Einleitende  und  critische  Schriften  zur  Geschichte  von 
Deutschland. 

85.  Sammlungen  von  Deutschen  GeschichCscbreibem,  ton 

Onellen  der  Deutschen  Geschichte  im  allgemeiner». 

36.  Sammlungen  von  Urkuncicn  und  verschiedenartigeß 
älteren  Quellen  zur  Geschichte  von  Deutschland. 

37.  Sammlungen   neuerer  Staatsschriften  zur  Geschichl^ 

Von  Deutschland. 

38.  Gesellschaftsschriftcn,  Zeitschriften,  vermischte  Beitrags 
zur  Geschichte  von  Deutschland  von  mehreren  Yer- 

fassern. 

39.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  von  DeutscUani 
von  einzelnen  Verfassern. 

40.  Sdiriften  zur  Kenntniss  der  Quellen  der  Deatsci&eil  6e- 
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schichte,  zur  Erläuterung  der  alleren  DeuUchen  Go^ 
schichtechreiber  im  aügenmDen. ' 
4L  keperlorieo ,  Regsten  der  deutschen  GesohMile. 

42.  Geschichte  von  Deutschland  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

43.  Geschichte  von  Deutschland  während  einzehier  Perioden. 

44.  Geschichte  von  Deutschland  unter  einzelnen  Königen 
und  Kaisern .  Geschichte  dieser  selbst  und  ihrer  Ge- 
mahlinnen, von  Ludwig  dem  Deutschen  bis  Heinrich  IL 

45.  fieschichle  von  Deutschland  von  Conrad  II.  bis  zu  dem 

grossen  Interregnum. 

46.  Geschichte  von  Deutschland  von  Rudolph  von  Uabsburg 
bis  Ludwig  von  Bayern. 

47.  Gesehiehte  von  DeuiscUuid  von  Carl  Vf.  hk  Maxi- 
milian T. 

4d.  Geschichte  von  Deutschland  unter  CarlV.,  Bauernkriege 
SchmalkaJdischer  Bond  und  Krieg»  Unternehmungen  in 
Africa,  u.  s.  w. 

49.  Geschichte  von  Deutschland  von  Ferdinand  L  bis 
MattUas. 

50.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Ferdinand  E  und 

Ferdinand  III.;  von  dem  Römischen  König  Fei diuand  lY. 

51.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Leopold  L 

52.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Joseph  1. 

53.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  VT. 
H  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  VII. 
55.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Franz  L 
56*  Geschichte  von  Deutschland  unter  Joseph  IL 

57.  Geschichte  von  Deulscliland  unter  Leopold  IL 

58.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Franz  II. 

Von  den  Veränderungen  in  Deutschland  zu  Folge  des 
Französischen  Revolution^riegs  und  des  Friedens  zu 
Lüneville,  Seöularisationen  Her  geistlichen  Güter  und 
Entschädigungen  der  dcutsch(Mi  weltlichen  Reichsglieder. 

60.  Von  der  Auflttsnng  des  Deutschen  Reichs;  GescUohte 
des  Rheinischen  Bunds. 

61.  Geschichte  von  Deutschland  seit  der  Entstehung  des 
Deutschen  Bundes. 
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tt.  Kirchliche  Gec^raphie,  SMistik  und  Uchengesehichte 
von  DeotschlaAd  im  aitgemeinefi. 

t>3.  Geschichte  derEinfnhning  des  Christcnthums  in  Deutsch- 
land, und  der  VeihäitDifi6e  desselben  in  älteren  Zeiiei. 

84.  Gesdiichte  der  Bekehrung  der  Wenden  und  Kirchen- 
geschichte  derselben  im  allgemeinen. 

66.  Schriften  vei*schieden(Mi  Inhalts  zur  Kirchengeschichte 
Deutschlands  im  Mittelalter  und  den  neueren  Zoten; 
(Vgl.  Z,  864,  folgende). 

66.  Einleilungsschriften  zur  Deutschen  Staatengeschichte. 

67.  Geschichte  der  Deutschen  Staaten .  der  Deutschen 
Reichsstände,  Rheinbundstaaten»  der  Deutschen  Boado- 
Staaten  im  allgemeinen. 

6$.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  versduedenes 
Deutschen  Staaten  gemeinschaftlich. 

60.  Geographie ,  Statistik  und  Geschichte  der  geisdiches 
Deutschen  Staaten  im  allgemeinen  und  mehrerer  ein- 
zelnen gemeinschaftlich. 

70.  Geographie»  Statistik  und  Geschichte  der  geistlichet 
Deutschen  Stifter,  Klöster  im  allgemeinen  und  mehrerer 
einzelnen  gemeinschaftlich. 

71.  Geschichte  des  Deutschen  Ordens  in  Deutschland ;  des 
Malteser  Ordens  daselbst 

72.  Geographie,  Statistik  und  Geschichte  der  Deutschen 
Reichsstädte,  der  freien  Städte. 

78.  Geschichte  des  Han^atischen  Bundes,  der  vormaBgOs 
Hansestädte;  Staatsrecht  derselben,  Verhält niss  zo 
Deutschland,  zu  dem  Deutschen  Handel;  Beschreibun- 
gen, Geschichte  u.  s.  w.  der  drei  jetzigen  Hansestadle 
gemeinschaftlich. 

74.  Beschreibungen ,  malerische  Darstellungen,  Geschichte 
Deutscher  Orte,  Städte,  Ritterburgen  und Bergscblösser, 
Dörfer  im  aUgemdnen. 

(mit  Amsichiuss  de^  Lombardisch-Yenetianischen  Königreichs). 

75.  Von  dem  ältesten  Zustande  der  Länder  der  Oe8te^ 
reichischen  Monarchie,  Besdireibungen  und  GeacUdite 
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derselben  zur  Zeit  der  Römer  und  in  den  ersten  darauf 
folgenden  Jahrhunderten;  von  Noricum,  Rhätien,  (Vgl. 

300),  dea  Marcomaiineni  Panndnien  und  Sieben- 
büi^B  (ab  Theil  von  Daoieo). 

76.  Einzelne  Gegenstände  df  r  Beschreibung  und  Geschichte 
der  Länder  der  Oeslerreichischen  Monarchie  in  den 
ähefileii  Zeiten,  AUerthiiaier ,  Inschriften,  Monumente 
der  Römer  und  anderer  Völker. 

77.  Beschreibungen  und  GeograpUe  der  Oesterreichiscben 
Monarchie  im  allgemeinen* 

7&  Besohreibungen  und  Geographie  der  Deutschen  Erb* 
länder,  des  ehemaligen  Oesterreichischeu  Kreises. 

79  Geographisoh- statistische  Atlasse  der  Oesterreichischen 
MoDarduc. 

80.  Halerisohe  Darstellungen   aus  der  Oestetreichischen 

Monarchie,  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Mo- 
numente derselben. 
U.  Statistik  der  Oesterreiohischen  llonarchie  im  allgemeinen, 

der  Deutschen  Eiblaadei ,  des  ehemaligen  Oesterreichi- 
schen Kreises. 

82.  Geograpfaisch-fitatistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbücher der  Oesterreichisdien  llonarchie  oder  ver- 
schiedener Theile  derselben, 

B3.  Vermischte  Beitrage  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  der  Oesterreichischen  Monarchie  und  deren 
Bewohner  im  allgemeinen. 

84.  Anleitungen  für  Reisende  in  der  Oesterreichischen  Monar- 
chie oder  mehreren  varschiedenen  Theilen  derselben, 
Ilinerarien  zur  Beschreibung    der  Oesterrächischen 

Monarchie. 

Reisen  in  der  Oesterreichischen  Monardhie  im  allge- 
meinen. 

86.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  dar  Oester- 

rfMchischen  Monarchie,  im  ehemaligen  Oesterreichischen 

Kreis. 

87.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  der  Oesterreichischen 

Monarchie;  Bewohner  derselben  nacli  Yolksstämmen, 
Slawen,  Ulyrier,  Juden;  Lebensweise,  Lebensarten 
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und  Bdsehälugttngeii,  Siltea  und  Charaoter  der  Be* 

88.  Chronologie  der  Oesterreichischen  Geschichte. 

69.  Oesterreiciiisdie  Genealogie  im  allgemeinen ,  des  Baben- 
bergischen Hauaes,  dea  Hauses  Habsburg,  Ursprung 
desselben ,  Verwandlacbaften  und  Verbindungen  mit  an- 
deren Häusern  und  nanierillich  mit  dem  von  Lothringeo« 

90  Heraldik  des  Hauses  Oesterreich. 

91.  Monmnente  der  Regenten  Ton  Oesterreich,  des  Hauses 
Habsburg  im  allgemeinen. 

92.  Aumismatik  der  Oesterreicbischen  Monarchie  und  cio- 
zelner  Theile  derselben. 

9S.  Binleteungsschriften  zur  Geacfaidite  von  Oeslerreidi, 
Bedeutung  dieses  Namens,  Verhältnisse  Oesterreichs  bei 
seiner  EnUtehung  und  in  den  zunächst  iolgenden  Zeiten 
als  östliches  Granziand  Deutschlands. 

94.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Oesterreichs 
und  der  Oesterreichischen  Monarchie,  von  Geschicht- 
schreibern und  von  Urkunden. 

95.  Zeitschriften,  vermischte  Beitrage  zur  Beschreibang  end 
Geschichte  der  Oestorreichischen  Monarchie  und  meh- 
rerer vei'schiedenen  iheile  derselben. 

96.  Geschichte  der  Oesterreichisehen  Monarchie  im  allge- 
meinen oder  zum  grösseren  Thetl. 

97.  Güscbichte  von  Oesterreich,  der  Oesterreichischen  Deut- 
schen £rbländer  im  allgemeinen. 

96.  Geschichte  von  Oesterreich  als  MarkgraCichaft  uad 
ileizogthum  bis  zu  dem  Ausstorben  des  Babenbergi- 
schen Hauses. 

99.  Geschichte  einzelner  Regenten  aus  dem  Babenbergi- 
schen Hause;  von  dem  Interregnum  nach  dessen  Aus* 

sterben  und  der  Erwerbung  Oesterreichs  durch  das 
Haus  Habsburg. 

100.  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  oder  Oesterreidi  im 
allgemeinen  oder  zum  i^rösscren  Theil. 

Ml.  Einzelne  die  Geschichte  des  Hauses  Oesterreich  be- 
treffende Gegenstände,  Ek>gien  der  Oesterreichssehen 
Ftoteii. 
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102.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten 

dor  OcsUi  reichiischen  Länder  voü  Rudolph  von  Habs- 
burg bis  Maximilian  I.;  (Vgl.  die  Geschichte  der 
Deutschen  Kaiser);  Geschichte  der  Regenten. in  den 

einzelnen  OesteiTcichischcn  Ländern  während  dieser 
Zeit. 

103.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monar- 
chie von  Kaiser  Carl  V.  bis  Matthias;  Geschichte  der 

Oesterreichischon  Scilenlinicn  von  FfMilinands  T.  nach- 
geborenen Söhnen  Ferdinand  in  Tyroi  und  Vorder- 
osterreich,  und  Carl  in  Steyermaric,  Krain,  Kärnthen 
und  Görz. 

104  Geschichte  der  Oesterreichischen  Lander  und  Monai'chie 
unter  Kaiser  Ferdinand  II.  bis  Kaiser  Carl  VI. 

105.  Geschichte  der  Kaiserin  Maria  Theresia. 

106.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monarchie 
unter  der  Regierung  des  Kaisers  Josephs  IL 

107.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monarchie 
unter  den  Regierungen  der  Kaiser  Leopold  II.  und 
Franz  TT. 

108.  Geschichte  des  Kaisers  Ferdinand  L  von  Oesterreich. 

109.  Geschichte  der  Gemahlinnen  regierender  Oesterreich!«^ 
sehen  Erzherzoge  und  Kaiser. 

HO.  Geschichte  der  Oeslerreichischen  Erzherzoge  und  Erz- 
herzoginnen welche  in  keinem  Landestheil  regiert 
haben. 

Hl.  Kirchliche  Geoi^raphie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
des  Erzherzogthums  Oesterreich,  der  Oesterreichischen 
Monarchie,  vorzüglich  in  Bezug  auf  die  Catholische 
Kirche. 

112.  Geschichte  der  Griechisch-orthodoxen  Kirche,  der  so 
genannten  Illyrischen  Nation,  und  der Griechisch-nnir^ 
ten  Kirche  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

113.  Geschichlc  der  Evangelischen  Kirchen  im  Erzherzog- 
thum Oesterreich,  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

114.  Einzelne  Gegenstände  und  Begebenheiten  der  Evan- 
gelischen Kii  (  hciigeschichte  im  Erzherzogthum  Oester^ 
reich,  in  Isieder-  und  Inner-Oesterreich. 
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Kralierzaipiliuiii  Oesterreieli,  Salsbiiri^,  Sleyer- 

115.  AllgeDieine  Beschreiljungeat  Geographie  und  Statistik 
des  (eigentlichen)  Erzherzoglhums  Oesterreich,  Ober- 
und  Nieder  Oeslerreichs,  oder  Oesterreichs  ob  und 
unter  der  Ens  und  des  Innviertels. 

116*  Reisen  in  dem  Erzherzog thum  Oesterreich. 

117.  Geschichte  einzelner  Xheile  des  Erzherzc^tboros  Oeste^ 
reich. 

IIb.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Wien,  Geschichte 
des  Erzbisthums  daselbst 

119.  Beschreibungjen  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
Orte,  Klöster  u.  s.w.  des  Eraherzogthuiiis  Oesterreich. 

120.  Allgemeine  Bebchreibungcn ,  Geographie,  Statistik  des 
Erzatifts»  des  Herzogthums  Salzburg. 

121.  Reisen  in  Salzburg. 

122.  Gescliichte  von  Salzburg  im  allgemeinen. 

123b  Geschichte  einzelner  Bischöfe  von  Salzburg  und  beson- 
derer Begebenheiten. 
124.  Kirchengeschichte  von  Salzburg ,  Verfolgung  der  Pro- 
testanten und  Auswanderung  derselben. 
'  12^.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Inner-Oesterreich,  oder  von  Steyermark ,  Kämthei, 
Krain,  Oesterreichisch  Friaul  und  Littorale  gemein- 
schaftlich; von  dem  Königreich  Ulyrten,  oder  den  ge- 
nannten Ländern  ohne  Steyermark;  Reisen  in  Ilme^ 
Oesterreich. 

126.  AUgememe  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Steyermark,  Reisen  in  demselben. 

127.  Geschichte  von  Steyermark. 

128.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  des  Herzogthums  Steyermark. 

.128.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 

des  Herzo£j:lhums  Karnthon. 
130.  Geschichte  von  Kärnthen. 

13L  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  des  Herzogthums  Kärnthen. 
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132.  Allgemeine  Beschreibur^env  6«6chiolite  u.  «.  w.  des 
Herzogthums  Krain. 

133.  Allgemeine  BcschroiLnnii^Gn,  GeschiclUe  ii.  s.  w.  des 
Oesterreichischen  Fnaul  und  Littorale,  voiilstrien,  Triest, 
G5rz,  Aquileja»  u.  s«  w. 

134.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Tyrol,  Reisen  in  demselben. 

135.  Geschichte  von  Tyrol;  von  dem  Herzogthum  Heran. 

136.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestfaeile 
und  Orte  von  Tyrol,  (Bisthiiraer  Trient  und  Brixen 
bei  diesen  Städten). 

Mhm^Uf  Jiftiireii,  OesterreleltlMli  Ü^i&letfien^ 

137.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 

des  Königreichs  Böhmen ,  Reisen  in  demselben. 

138.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Böhmen ;  Bewoh- 
ner desselben  nach  Volksstämmen,  Lebensweise,  Sit^ 

ten  u.  s.  w. 

13d.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Böhmens, 
von  Gescbichtschreibem  und  von  Urkunden. 

140.  Vermischte  Beiträge  zur  Beschreibung  und  Geschichte 
von  Böhmen,  Alterthüiiier  ii.  s.  w. 

141.  Geschichte  von  Böhmen  im  allgemeinen. 

142.  Von  dem  Ursprung  und  der  ältesten  Geschidite  der 
Slawischen  Böhmen,  der  Czechen. 

143.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Böhmen, 
Elogien  derselben,  einzelne  dieselben  betreffende  Ge« 
genstände. 

144.  Geschichte  ( inzelner  Regierungen  und  Begebenheiten, 
des  Uussilenkhegs ,  der  Böhmischen  Unruhen  im  16.  Jahr- 
hundert, u.  s.  w.  (Vgl.  I,  158). 

145.  Kirchliche  Geographie ,  Statistik  und  Kirchengescbichte 
von  Böhmen  vorzüglich  in,  Bezug  auf  die  Catholische 
Kirche. 

146.  Geschichte  der Evangelischea  Kirche  iABtthmen;  (Vgl. 
I,  191). 
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147.  Beschreibungen  und  GcächidUe  einzelner  Laudestbäle 

und  Orte  in  Böhmen. 
UiBL  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 

der  MarkgralbchatL  Mahren,  Reisen  in  derselben. 

149.  Bodenilächo  und  Bevölkerung,  Bewohner  von  Mähren 
naoh  Volksstänimeii »  (Haoaken),  nach  Lebensweise, 
Sitten  u.  s.  w. 

150.  Sammlungen  von  Quellen  der  Mährisehen  Geschichte, 
von  ürkundeo,  vermischte  Beiträge  zu  derselben. 

15L  Geschichte  von  Mähreo  im  allgcineineo. 

152.  Geschichte  einzelner  Perioden  ( Grossmähii^ches  Reich; 
und  Begebenheiten. 

153.  Kirchcngeschichte  von  Mähren. 

154.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Orte »  Klöster, 

u.  s.  w.  in  Maluen. 

155.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Oesterreichisdi 
Schlesien,  von  den  Fürstenthümem  Jägemdorf,  Trop- 
pau  und  Teschua,  Kirchengeschichle  u.  s.  w. 

l9&  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  ötatislik 
vonGalizien,  Lodomirien  und  der  Bukowina,  dem  König- 
reich  Galizien,  Reisen  in  denoselben. 

157.  Geschichte  von  Galizien,  Lodomirien,  (Halitsch  uad 
Wladimir)  und  der  Bukowina. 

159.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Königreichs  Ungara  alleiii  und  mit  den  lieben- 
ländern  gemeinschaftlich. 

159.  Geographisch  -  statistisch  -  historische  ,  topographische 
Wörterbücher  von  Ungarn. 

16(K  Reisen  in  Ungarn,  in  Ungarn  und  den  Nebenländom. 

161.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Ungarn;  Bewohner 
desselben  nach  Volksstämmea  und  verschiedenen  Na- 
men, Ungarn,  Deutsche,  Slawen,  Böhmen,  Slowake 
Serbier,  Raazen,  Camaner,  Polowzer,  Jazygen,  Zigeu- 
ner; Lebensweise,  Lebensarten  und  BeschäflülgWigeD, 
Sitten  und  Character  derselben. 

162.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Diplomaiik  v.  Ui^ani. 
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IM*  Semmtongen  von  Quelleii  der  GesdiMite  VngmWf  von 

Geschicbtschreibern  und  von  Urkunden. 

164.  Zeitschnflen,  vermischte  Beiträge  zur  Beschreibung  und 
Geschichte  von  Ungarn. 

165.  Geschichte  von  Ungarn  im  allgemehieii. 

1Ö6  Geschichte  der  Avaren,  Ursprung  und  iiltf  sto  Ge- 
schichte der  Ungarn»  Grescbichte  der  Ungarn  unter 
den  Herzogen. 

167.  Ueber^hten  der  Herzoge  und  Könige  von  Ungarn, 
Elogien  derselben,  einzelne  dieselben  beireflfende  Gegen- 
stände. « 

168.  Geschichte  enizelner  Perioden  unter  den  Königen  von 

Ungarn,  einzelner  Könige  und  besonderer  Begeben- 
heiten unter  denselben. 

169.  Geschichte  der  Ungarischen  Königinnen,  Prinzen  und 
Prinzesshinen. 

170.  Kirchliche  Geographie,  Staii&tik  und  Kirchengeschichte 
von  Ungarn,  vorzüglich  m  Bezug  auf  die  Catholisi^ 
Kirche. 

171.  Kirchliche  Geoi;rnj)hie,  Statistik  und  Geschichte  der 
Evangelisch-Lutherischen  und  Reiormirten  Kirchen  in 
Ungarn.  * 

172.  Einzelne  den  Zustand  und  die  Geschichte  der  Evange- 
lischen Glaubensgenossen  in  Ungarn  betreffende  Gegen- 
stände. 

178.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Comitate  und 

Orte  in  Ungarn. 

* 

1T4.  AUgetneine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  dem  Grosstiirstendium  Siebenbürgen,  Reisen  in 

demselben. 

175.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie,  Statistik  und  Ge- 
schichte von  Siebenbürgen. 

176.  Bodenlläche  und  Bevölkerung,  Bewohner  von  Sieben- 
bürgen nach  Yoiksstammen ,  so  genannte  Sachsen, 
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Sitten  u.  s.  w.  derselben. 

177.  Geschichte  von  Siebenbürgen  im  allgemeinen. 

178.  Geschichte  einzelner  Zeiten ,  Regieraogen  und  B^ben* 
heiten  in  Siebenbürgen. 

179.  Kirchliche  Geographie,  StaüsUk  und  Kirchengeschicbte 
von  Siebenbürgen  im  allgemeinen,  der  Evangelischeo 
daselbst. 

180.  Beschreibungen,  Geocjraphie  und  Statistik  von  Slawonien, 
Croatien  und  Dalmatien,  dem  üugarisc^ea  Kii&tei^ai)d, 
(von  Ulyrien  nach  dem  früher  angenommenai)  Begrifle 
dieses  Namens),  und  von  einzelnen  dieser  Länder; 
Reisen  in  denselben. 

181.  Bewohner  von  Slawonien,  Croatien  und  Dahnatien, 
Morlaken,  Uskoken. 

182.  Geschichte  von  Slawonien,  Croatien  und  Dalmatien  im 
alliremeinen. 

188.  Gescbichle  einzelner  Zeiten  un(|i  BegebenhejCen/^ 
184.  Kirchengeschichte  von  Illyrien.  * 

186.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
nnd  Orte  in  Slawonien,  Croatien  und  Dalmatien. 

18&  Beschreibungen  der  Oesterreichischen  Militärgränzen  im 
allgemeinen  und  einzelner  Theile  derselben,  der  Siebeu- 
bürgischen  Mililärgränze, 

OcftterMleUmeHe  FMülllencMcftMite  und 

187.  Genealojgie ,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  der 
Oesterreichischen  Monarchie  im  allgemeinen. 

188.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  eifl- 
zelner  Länder  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

189.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  ausser 
deutschen  Familien  in  der  Oesterreichischen  Monarebie: 

190.  Alle^emeine  Biographie  der  Oesterreichischen  Monarchie 
und  einzelner  Länder  derselben. 

191.  Biographieen  einzelner  Personen  der  Oesterreichischea 
Monarchie  (die  zu  keiner  anderen  besonderen  Ab- 
theiluüg  gehören). 
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192.  Eioieitoogssehriften  zur  Gesdiioble  von  Bay^, 

193.  Von  dem  ältesten  Zustande  Bayerns,  Beschreibungen 

und  Geschichte  desselben  zur  Zeit  der  Römer  und  in 
den  ersten  darauf  folgenden  Jahrhunderten ,  von  den 
Bqjem  und  Bojoarieni,  deren  Ursprung  und  Wando* 
Hingen, 

104.  Aligemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Bayern 
im  Mittelalter. 

195.  Allgemeine  Beadweibungen  -imd  Geographie  voifBayeni 

in  neueren  Zeiten,  von  Pfalzbayern,  des  Bayerischen 
Kreises,  des  Königreichs  Bayern. 
19Cw  GeographMi-  statiatisehe  Athsse  von  Baym. 

197.  Statistik  von  Bayern  im  allgemeinen. 

198.  Geographisch  *  statistisch  -  historische »  topftgraphisoha 
Wörterbücher  von  Bayern. 

199.  Anleitungen  itir  Reisende  in  Bayern. 

200.  Reisen  in  Bayern  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
bestimmten  Theilen  desselben. 

201.  Alterthttmer,  Bodenflächa  und  Bevölkerung  von  Bayern ;  . 
Bewohner  desselben  nach  Lebensweise,  Sitten  U.8.W. 

202.  Chronologie  von  Bayern,  Genealogie  und  Heraldik  der 
Bayerische^  Begentenhäuser. 

203.  Numismatik  von  Bayern. 

204- Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Bayerns,  von 
Geschichtschreibern  und  von  Urkunden. 

205.  GeseHschaAsschriOen,  Zeitschriften,  vermischte  BeiUüga 
zur  Beschreibung  und  Geschidite  von  Bayern. 

206.  ReperLorien ,  Regesten  der  Bayerischen  Geschichte. 

207.  Geschichte  von  Bayern  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

208.  üebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Bayern, 
Elogien  derselben,  einzelne  dieselben  betreffepde  Gegen- 
stände. 

209.  GeachieiKe  von  Bayern  unter  den  Agüolfingem,  Ver- 
hältnisse derselben  zu  der  Fränkischen  Monarchie. 

••UtMtnMlMr  liUätlk.  L  .  81 
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210.  Gesdiichtd  von  Bayern  während  einzelner  Perioden 
seit  der  Entstehung  -des  Deotsi^en  Reicb& 

211.  Geschichte  einzelner  Regenten  von  Bayern  und  beson- 
derer Begebenheilen  unter  denselben. 

212.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  nnd  Prinzessinnea 
des  Bayerischen  Hauses. 

213.  Kirchliche  Geograpliie,  Statistik  und  .Kirchengescbidile 
von  Bayern. 

214.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  mehreren  Bayeri- 
schen Städten,  Schlössern,  Kiöstecn  u.  s.  w.  fjsam' 
schartlicb. 

21i^.  Besdireibungen,  Geographie,  Statistik  und  Geschichte 
einzelner  IheUe,  Kreise  von  Bayern ,  der  in  ihnen  ge- 
legenen ehemaligeii  Reidislinder  und  ehzeliien  Orte: 

Oberbayei;n,  (Isarkreis),  München,  Stadt  und  Bisthum 
Freysingen,  u.  s.  w. 

U&  NiedeilNiy em ,  (Unlerdonankreis);  von  dem  alten  En- 

bisthum  Lorch ,  LaureacwHy  und  dem  nachmaligen  Bis- 
thum Passau,  Landshut,  u.  s.  w. 

217.  Oberpfalz  und  Regensburg,  (Regenkreis),  Stadt  Regens- 
burg» Bisthum  und  Stifter  in  derselben,  Herzogtbom 
Snizbach,  Landgrafschaft  Leochtenberg ,  u.  s.  w. 

218.  Schwaben  und  Neuburg,  ( Oberdonaukreis},  Stadt  uud 
Bisthum  Augsburg,  Markgrafschaft  Burgau,  li.  s.  v. 

219.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  des  ehe- 
maligen Fränkischen  Kreises. 

220.  Reisen  in  Franken  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
bestimmten  Theilen  desselben. 

221.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Franken. 

222.  Von  dem  alten  Ostfranken,  dem  Horzo^^thum  Franken, 
Geschichte  von  Franken,  des  Fränkischen  Kreises. 

223b  Von  dem  Nordgau;  Geschichte  des  Burggrafthums  Niira* 
berg,  der  Ftirstenthümer  Ansbach  und  Bayreuth,  der 
Älarkgiafen  von  Brandenburg  in  Franken. 

224.  Mittelfranken,  (Rezatkreis),  Bisthum  Eichstädt,  Försteii- 
thom  Ansbadi,  Nürnberg,  n,  s.  w. 

225.  Oberfranken,  (Obci mainkreis},  Fichtel^ebirg,  Fräßiu- 
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ihum,  Erzbibthum  Bamberg,  u.  s.  w. 
226u  Unterfranken  und  AschafTooburg,  (Untermamkr^X 
Stadl  und  BMiDai  Würzbung,  tt  s.  w. 

227.  Pfalz,  ( Rheinkreis) ,  Rheinbayern,  Bayerische  Pfalz, 
Stadt  und  Bisthum  Speyer,  Furstentbum  Zweibruckeo, 
u.  s.  w. 

228.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Schwaben,  von  dem  ehemaligen  Schwäbischen 
Kreis. 

229.  Reisen  in  Schwaben  ui^d  in  mehreren  bestimmten 

Theilen  desselben. 

230.  Von  den  Sueven  und  Alemannen,  Geschichte  dersel- 
ben, des  Herzogthams  Schwaben  und  Alemannien. 

231.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Schwaben. 

232.  Geschichte  von  Schwaben  im  allgemeinen  und  in  dn- 
seinen  Zeiten. 

233*  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  Länder  in 
Schwaben  gemeinschaftlich,  der  ehemaligen  Oester^ 
reichischen  Besitzangen  daselbst  oder  Yorder^Oester^ 
reichs. 

234.  Allgemeine  Beschreibungen,  GeograpUa  und  SuiistA: 
des  Königreichs  Württemberg. 

235.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Württemberg. 

236.  Chronotogie»  Genealogie,  Heraldik»  NiuniBoiatik  von 
Württemberg. 

237.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Beschreibung  von  Württemberg. 

238.  Geschichte  von  Württemberg  im  allgenMinen. 

^9.  Geschichte  Württembergs  während  einzelner  Perioden, 
Regierungen  und  besonderer  Begebenheiten. 
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lUH.  GeseUchle  dar  Fllnifiiiim,  Fruneti  imd  ttmemmL 

des  Württembergischen  Hauses. 
241.  Kirchengeschichte  von  Württemberg. 
242w  Beschreibungen  und  Geseihte  vormaliger  Territorien, 

der  GrafifK^haft  Limburg»  u.  w.  dmdoer  0isUricte  und 

Orte  in  WürUeraberg. 

Hol&eiizaUerii*  JLIecIttemiteln« 

243.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Fürstenthümer 
Hohenzollern-Hechingen  und  Hohenzoiiern-Sigmaringen. 
Beschreibungen  und  Geschichte  des  Fürstentbimis 
Liechtenstein. 

246.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 

des  Grossherzogthums  Baden. 

246.  Alterthümer^  Bodenüäche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Baden. 

247.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Baden  (der 

Zähringer,  der  Pfalzgrafen  am  Rhein). 

248.  Numismatik  von  Baden,  von  der  Rhcinpfalz. 

249.  Sammlungen,  Urkunden,  vermischte  Beiträge  zur  6^ 
schichte  und  Beschreibung  von  Baden  und  der  Rheio- 

pfalz. 

250.  Geschichte  von  Baden  im  allgemeinen. 

251.  Geschichte  von  Baden  während  einzekier  Periodei^ 

Regierungen  und  besonderer  Begebenheiten. 

252.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Breisgaus. 

253.  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik  der  Bh» 
pfahs. 

254.  Geschichte  der  Rheinpfalz  im  allgemeinen. 

255.  Geschichte  einzelner  PfaJzgrafen  und  Kuriursten  uid 
besonderer  Begebenheiten. 

266.  Gesdndite  der  Fürstinnen ,  Prinzen  und  PrinzessioDen 

des  Badischen  und  des  Pfalzgräflichen  Hauses. 
257.  Kirchengeschichto  von  Baden,  von  der  Rheinp^ 
266.  Beschreibuiigen  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
alter  Gaue  und  Orte  im  Grossherzogthum  Baden. 
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259.  AUgemäne  Besdhreibungen ,  CSeographie  und  Statistik 
der  Rheinluntler,  der  ehemalii^eü  Rheinischen  Kreise. 

260.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  mehrerer 
verschiedenen  Thette  der  Rheinländer,  der  Erd>i9* 
thümer  Mainz,  Trier  und  Cöln  gemeinschaftlich,  der 
Rheindepartements,  des  Departements  Donnersberg 
uqter  Französischer  Herrschaft,  der  aus  diesen  später 
entstandenen  Territorien. 

261.  Anleitungen  für  Reisende  am  Rheia,  malerische  Dar* 
Stellungen  der  Rheingegenden. 

202.  Reisen  in  den  Rheinländern»  RheinreiscA»  (in  so  fern 
sie  nicht  bloss  zu  den  Preussischen  Rheibländern  ge* 
hören ). 

263.  Sammlungen  und  vermischte  Beitrage  tat  Geschichte 
nnd  Beschreibung  der  Rhdnländer. 

264.  Geschichte  der  Rheinländer  im  allgemeinen  und  grös- 
serer Theile  derselben,  des  Rheinischen  Fraoziens, 
der  Erzbisthnmer  Mainz»  Trier  nnd  Cöln  gemeinscbaa- 
lich,  u.  s.  w* 

266.  Einleitongsschriften  zur  Geschichte  von  Hessen  im  all- 
gemeinen und  einzelner  Hessischen  Linien. 

2ßö*  Von  dem  ältesten  Zustand  Hessens»  Beschretbungen 
und  Geschichte  desselben  zur  Zeit  der  Römer  und  in 
den  ersten  darauf  folgenden  Jahrhunderten»  von  dea 
Gatten.  (Chatten). 

267.  Allgemeine  Beschreibungen»  Geographie  und  Stati&Uk 
von  Hessen» 

268.  Allgemeine  Beschreibungen»  Geographie  und  Statistik 
von  Kurhessen. 

269.  Allgemeine  Besdireibungen»  Geographie  nnd  Statistik 
von  dem  Grossherzogthum  Hessen. 

WO.  Geographisch  -  statistisch  -  hislorische  ,  topographische 
Wörteii>ücher  von  Hessen  und  einzelnea  Iheilen  des- 
selben. 
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271.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 

von  Hessen. 

aO^Sw  Chronologie ,  Genealogie,  Heraldik  und  Diploroatik 
.  (Sphragistik)  von  Ueaien  und  den  damit  veranigten 

Ländern. 

S73.  Nnmismatik  von  Hessen  im  allgemeinen,  einzelner 
Uegstschen  Linien,  und  der  mil  Hessan  vemngten 
Länder. 

274.  Sammlungen  von  Quellen  zur  Geschichte  von  Hessen 
und  der  damit  vereinigten  Länder,  von  Geschidu- 
Schreibern,  von  Urkunden,  und  Regesten  dmdhen. 

275.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Geschichte  und  Besdireibung  von  Hessen. 
Geidiiohle  von  Heam  im  allgemmeri  oder  zun 
grösseren  Theil,  von  Kurhessen ,  von  dem  Grossiiazog- 
thum  Hessen. 

277.  Uebeföichten  der  Landgrafen  von  Hessen ,  Eiogien  der- 
solben,  und  einzalne  si»  betreffende  GegenstSndä 

278.  Geschichte  einzelner  Landgrafen  von  Hessen  von  Hein- 
rieh  dem  Kind  bis  zu  Philipp  dem  Gro^mirttfigoa  und 
besonderer  sie  betreffenden  Gegenstände* 

279.  Gesdiicbte  der  Landgrafen  von  Hessen-Cassel  wmI 

der  Kuifuiöten  von  Hessen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

280.  Geschichte  dör  Landgrafin  von  He8^n**Dannatadt  und 
da-'Grosriierzoge  von  Hes^  .im  allgemeinen  und  an- 

zelnen.  * 

28L  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessioo^ 
von  Hessen. 

282.  Kirchengeschichle  von  Hessen. 

283.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte  die 
nicht  m  emem  der  beiden  Hessen  allein  gebörm 
alter  Gaue,  der  Wetterau,  der  Städte,  Sehldsser, 
Klöster  von  Hessen  im  allgemeinen. 

284.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  in  Kurhessen,  von  Cassel,  der  Stadt  nod  , 
Hochstifits  Fulda,  der  Stadt  und  Grafschaft  Hnaaii^  | 
u.  s.  w. 
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265*  Besofareibcmgen  imd  Geschichte  einzelner  Besirice  und 

Orle  im  Grossherzogthum  Hessen,  von  Darmstadt,  der 
Stadt  und  des  Erzbisthums  Mainz,  von  Rheiahessen, 
.  der  Stadt  and  des  Btsthums  Worms,  n.  $.  w. 
2ML  Beschmbtingen  und  Geschichte  der  Landgraftchaft 

Hessen-Homburg;  von  Meisenheim. 

S87.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  nnd  Statistik 
des  Herzogthums  Nassau. 

288.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  VoUcskonde 
von  Nassau. 

289.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  von 
Nassau;  (Vgl.  N,  38). 

SSO.  Sammlungen  nnd  vermischte  Beitrage  zur  Geschidite 
nnd  Beschreibung  von  Nassau. 

291.  Geschichte  der  Grafen  und  Fürsten  ^  o^  Nassau  im 
allgemeinen,  der  jetzigen  Nassauischen  Länder  unter 
den  einzelnen  Linien»  einzelner  Regierungen  und  Be? 

^ebenheiten. 
2^.  Kirchengeschichte  von  Nassau. 
2d3.  Beschreibungen  und  Geschidite  einzelner  Districte  und 

Orle  in  Nassau. 


2d4.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  der  Freien 
Stadt  Prankfint  nnd  ihres  Gebiets. 

295.  Urkunden ,  vermischte  Beiträge  zur  tiescbidite  yon 
Frankfurt.  •  ' 

296.  Geschichte  von  Frankfiirt  im  allgemeinen. 

287.  Einzelne  die  Geschichte  der  Stadt  Frankfurt  betrefendf 
Gegenstände  und  Begebenheiten. 

298.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  FürstentEttnis  WaldedL  . 

Westphalen  und  WMtoMMlMm* 

290.  Von  den  alten  Deutschen  Völkern  zwischen  dem  Rhein 
und  der  Elbe  im  allgemeinen  und  namentliäi  im  mdi* 
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Cheruskern,  Chauken  oder  Kaucben.   .  .  .<  .t  - 

3(KK  Von  (ien  alten  Sa<;^h^n  zur  Zeit  der  FräIlki8cheaMolli^ 
.  c^ie^  itwßn  F.MTf^»  yorg^Ueh  WiilekiHd  ii2ifar8li«Kdegen 
mit  C^rH  !^  ^^li^Qll.  Bftohirtf^  zw^Mste* 
thutn.  .    -  , 

801.  Von  dem  Land  der  Sachsa  «  .  v;^  .W4»tpbalen,  als 
Ae$UiDddieiL.  Aw  D#iil«diM^/Moh» « i<iien '  fräheren 
Jahrbuntlerten  qach  der  Unterwerfung  der  Sachsen; 
von  den  Herzogen  de^rselben  vor  ;dor  Erwerbung 
Si^id^n^  diiMp^  4as  Weifiscbe  Hau»!  namentlich  den 
.  Herzogea  aua  d^m  Wtotekindischeii  wid  «aus  dam  Bil- 
lungischen Stamme;  von  dea  damaligen  Sächsischeo 
Dynasteo«  .  .  •  ^         !    i  i ,  ■. 

80^  AlJgeroeiD^  :Besf4»i»ibQtigf»».  C^Ofraphie^^Md:  SMiäk 
von  den  WestfAäliscbeB  iiiid.Ni0dMä<^6i8chen  Ländern ; 
von  den  Bewohnern  derselben,  u.  s.  w. 

303.  Reisen  in  verschiedeiien  Territorien  der. Wea^phälischefl 
und  Nied«r«äf2haa$<4ieQ  Länder^     i  ... .  ^ 

804.  Sammlungen,  Geselkchaflsschriften ,  Zeitschriften  und 
vermischte  Beiträge  zur  Geschiebte  und  Beschreibung 
der  WestphMliscben  und  der,  NiedeosäGhaischm Länder. 

805.  Geschichte  der  WestphäUscheoy  .We8tjplläli8(^Niede^ 
sächsischen  Länder,  des  Westphäliscben  Kreises. 

806.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  ood 
Geschichte  der  Fürstlich  Lippeschen  Länder^  voa 
Schaumboi^-Lippe  und  von  Lippe-Dötmold.    "  ' 

807.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Gesdiichte  des  vormaligen  Königreichs  Westphaleii. 

üftnlsrelcli  Hannover  und  Jlen^i^vM 

808.  Allgemeine  Bescfareibiingen »  Geographie  und  Sutistik 

der  Braunschweig  -  Löneburgisdien  Länder  gemaa: 
.  schaftlich. 
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aoa  Alifpwieuie  BMolureibmgM,  Geographie  und  StitMpt 

des  Königreichs  Hannover. 
810.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Staüsuk 

van  Braansobweig- WolfeAbäitel,  dem  HemgdnimBraaii« 
•  seiiweigr  oder  den  Färetenthttmeni  Wolfenbüttel  pi^d 

Blankenburg  gemeinschaftlich. 
311.  Alterthümer,  Bodenlläche   und  Bevölkerung,  VoUis* 

knnde  der  Brannsehweigischen  Länder. 
812.  Chronologie  der  Braunschweigischen  Länder;  Genealo- 
gie, Heraldik,  Diplomatik,  (Sphragistik),  der  Weifen 

im  allgemeinen     des  Este  -  Welfisdien  Hauses  in 

Beotsehland,  des  Braunsdiweigiscben  Baases  und  eb* 

zelner  Linien  desselben. 
313  Numismatik  der  Braunschweigischen  Fürsten  und  Länder. 
31^  Sanunknigen  voa  QeeUea  der  Brannsehweigischen  Ge* 

sdiichtev  von  fiesduehtsclireibe»  nnd  Urkunden  und 

Regesten  derselben. 
315.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur  Gescbicfalf^ 

und  Beschreibung  der  Königlich  Hannoverischen  und 

llerzoslich  Braunschwei£'ischen  Länder. 
816.  Geschichte  der  Braunschvveigischen  Länder  im  allga» 

meinen,  des  Königreichs  Hannover  und  des  .Herzog- 

thums  Bramsdiweig  allein. 
317.  üebersi(  Ilten  der  Braunschweigischen  Herzoge,  Kur* 

fiirsten  und  Könige  von  Hannover,  Elegien  derselben 

und  einzelne  dieselben  betrefende  Gegenstände. 
313.  Geschichte  der  einzelnen  Herzoge  der  älteren  und 

mittleren  liäuser  Braunschweig  und  Lüneburg  und  be- 

sonderer  sie  betreffenden  Gegenstände. 

819.  Geschiebte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hanse  Lüne- 
burg (seit  1546),  der  Kurfürsten  und  Könige  von 
Hannover,  und  einzelne  sie  und  ihre  Kegieimg  be- 
treffende Gegenstände. 

820.  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hause  Braun- 
schweig  (seit  1546),  und  einzelne  sie  und  ihre  Re- 
gierung betreffende  Gegenstände. 

881.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
aus  den  verschiedenen  Braunschweigischen  Häusern. 
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822.  Kircheniieschichte  der  Braiinschweigischen  Länder. 

323.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  einzelnen  Landes- 
fheile  nnd  Orte  in  den  Förstenihümem  WolfenbiHtel 
und  Blankenburg,  in  dem  Herzogthum  Braünschweig. 

824.  Beschreibungen  des  Harzes  im  allgemeinen  und  Reisen 
in  demselben. 

9t5.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landeslheile 

des  Königreichs  Hannover,  und  der  in  denselben  liegen- 
den Districte  und  Orte:  Fiirstenlbümer  Calenberg 
Göttingen  und  Grubenhagen. 

326.  —  Fürstenthum  Hildesheim. 

3t7.  —  Fürstenthum  Lüneburg  oder  Celle. 

328.  —  Herzogthum,  ehemaliges  Erzbisthum  Bremen ,  Land 
Hadeln. 

329.  —  Fürstenthuiii,  ehemaliges  Bisthum  Verden. 

330.  —  Grafschaften  Hoya  und  Diepholz. 

831. —  Fürstenthum,  ehemaliges  Btsthum  Osnabrück. 
332.  —  Ffirstenthum  Ostfriesland. 

OltleiiUurif«  Bremen*  llambiirs«  l^lklieek. 

tu.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  mii 
Geschichte  des  Grossherzoglhums  Oldenburg  und  seiner 
Theile,  der  Fürstenthünier  Lübeck  und  Birkenfeld,  der 
Herrschaft  Jever. 

834.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  «od 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Bremen. 

335.  Aligemeuic  Beschreibungen ,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Hamburg. 

336.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  and 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Lübeck. 

JicclileiibiirK» 

337.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Grossherzogthuras  Mecklenburg 

338.  Alterthümer, 


Uli 

von  Mecklenburg. 


339.  Chronologie ,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  von 
Mecklenburg.  . 
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340.  Samtnlungon ,  Gesellscharisschriften ,  Zeitschriften,  ver- 
mischte Beiträge  zur  Geschichte  und  Besciureibung  von 
Mecklenburg. 

841.  Geschichte  von  Mecklenburg  im  allgemeinen. 

342.  Geschichte  von  Mecklenburg  während  einzelner  Perioden 
und  Regierungen,  von  Mecklenburg-Schwerin  und 
Mecklenburg-Strelirtz. 

343.  Geschichte  der  Fiirstimien,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Mecklenburg. 

344.  Kirchengesdiichte  von  Mecklenburg, 

345.  Beschretbungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  Mecklenburg,  des  Fürstenthums,  ehemaligen 
Bisthums  Ratzeburg,  u.  s.  w. 


Vlalkriiisen*  ObeMf»e1t«en.  Höitli^llelie  umM 
Hen^sUelie  SfteluilMite  Ulnder« 

346.  Geschichte  von  Thüringen  im  a11ci;emeineii;  von  den 
alten  Hermundurern,  den  Thüringern,  dem  Königreich 
Thüringen ,  der  Bekehrung  der  Thüringer  zum  Christen- 
thum, dem  Herzogthum,  der  Harkgrafschaft  Thüringen, 
den  Grafen  und  Landgrafen  von  Thüiingen. 

347.  Geschichte  der  einzelnen  Grafen  und  Landgrafen  von 
Thüringen,  der  heiligen  Elisabeth,  der  Trennung  der 
Landgrafsdiaft  Thtiring(  n  von  Hessen  und  der  Ver- 
einigung derselben  mit  der  Markgrafschaft  Meissen. 

34Ö.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  gefürsteten  Graf* 
Schaft  Henneberg. 

849.  Von  dem  Zustande  des  zur  Zeit  der  Unterwerfung  der 
Slawischen  Völkerschaften  durch  die  Deutschen  erober- 
ten Obersachsens,  von  den  Gauen  in  demselben,  von 
dem  alten  Osteriand. 

350.  Einleituncsschriften  zur  Sächsischen  Geschichte 

351.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Obersächsischen  Kreises,  Reisen  in  mehreren  Län- 
dern desselben.  " 

852.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Kuriurstfich-  und  Herzoglich-Sächsischen  Länder, 


Dig'itized  by 


des  Köo^jreichs  Sacfasen ,  geograplusdi'^tafiflttfldie  At- 
lasse, malerische  Darstälungen  derselben. 

353.  Geographisch  -  statistisch  -  historische  ,  topographische 
Wörterböcber  der  Sächsischen  Länder,  des  Königreid» 

Sachsen. 

864.  Anleitungen  iiir  Reisende  ,ua  siidUcben  Obeisaphsen  im 
allgemeinen  und  in  einzelnen  Theilen  desselben. 

355.  Reisen  im  südlichen  Obeisachsen. 

•  • '  » 

356.  Alterthümer,  BodeoiSäche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
der  Königlich  und  HerzogHch  Sächsischen  Länder. 

357.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Diplomalik  ^Spbra- 
gislikj  der  Sächsischen  Kegentanhäuser.  . 

358.  Sächsische  Nonusmatik. 

85d.  Sammlungen  von  Quellen  der  Sächsischen  Geschichte, 
von  Geschichtschreibern  und  Urkunden  und  Begdslen 
dei'selben;  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  Äur 
Geschichte  und  Beschreibung  der  Sächsischen  Länder. 

360.  Geschichte  des  eigenDichen  alten  Sachsen^' und  des 
südlichen  Ob^rsachsens  g^melnsdirüfljieh ,  derHMgraf- 

Schaft  Meissen,  der  Markgrafschalt  Meissen  und  Land- 
graischaft  Thüringen  gemeinschafüicli ,  der  Kurfürstlich- 
oder  Königlich-  und  der  Herzoglich-Sächsischen  Länder 
gemeinschaftlich,  des  Köoigpreidis  Sachsen. 
86L  Uehersichten  der  Herzoge,  Kurfürsten  und  Könige  von 
Sachsen,  Elegien  denselben,  einzelne  dieselben  be- 
treffende Gegenstände. 

862.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Sächsischen 
Geschichte,  Geschichte  der  Herzoge  ans  dem  Ascani- 
sehen  Stamme  und  namentlich  des  Herzogs  Bernhard  » 
der  Markgrafen  von  Meissen ,  der  Markgrafen  von 
Meissen  und  Landgrafen  von  Thüringen,  der  Herzoge 
und  Kurfürsten  von  Sachsen  aus  TböringisoiHMeissn* 
schem  Stamme  bis  zum  Tode  Friedrichs  H.  des  Sanft- 
müthigen,  1464;  von  dem  Sächsischen  Prinzenraub. 

863.  Geschichte  der  Herzoge  und  Kurfürsten  von  Sachsen 
von  der  Ernestinischen  Linie  bis  zum  Tode  Jobana 
Friedri<^  L,  1554. 
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864.  CSetdiidile  der  Herzoge ,  Kurftirsteii  und  Könige  Toa  . 

Sachsen  von  der  Albertinischen  Linie. 

386.  Gescbichtß  der  drei  T^ebenlioieB  des  AlbertiMcben 
Hauses,  der  Weissenfelser,  der  Menfeburgischefi  und 
der  Naumburg-Zeitzer. 

366.  Geschichte  des  alten  Hauses  Sachaen-Weunar  und  des 
damiKgeh  Hsuses  Sacbsen-Altenbui^ 

867.  Allgeoieine  Besehretbdngen ,  Geographie  und  Slalistfl^ 
des  Grossherzo^thiims  Sachsen- Weimar-Eisenach ,  Ge- 
schichte des  neuen  Hauses  öachsen- Weimar,  des  Hauses 
Sachsen-Bise&ach ,  des  HerM^uns  tiod  Grossherzog- 
thums Sachsen- Weimar-Eisenach ,  des  ehemaligen  Kur- 
sächsichen  Neustadtiscben  Kreises. 

368»  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Slaiislik  und 
Geschiebla  des  BefsogtbmM«  SadbsflD-Gotha  «md  JilU^- 

bürg. 

869.  Allgemane  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und. 
Geschi<^le  des  Herzogihums  Sacbsen-Coburg-Saslfeldt 
des  Herzogthums  Sachsen-Coburg  und  Gotha« 

870.  Allgemeine  Beschreibungen .  Geographie ,  Statistik  und 
Geschichte  des  Her«og(Jtooi  S^cbscn-Coburg-Meinlugen, 
des  Bsrngthnms  Saebsen4leioittgen  md  Hildburg» 

hausen,  «  > 

371.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie»  Statistik  und 
Geschichte  des  Heraegttmins  Sndisen*Alle»biirg,  (des 
vormaligen  Hauses  Sachsen  Hildburghausen). 

373.  Geschichte  der  Fürstinnen ,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
aus  den  versc^denen  Sächsischen  Ifiuisem. 

878.  Kirchengeschichte  des  Königrdefas  SMhsen. 

374.  Kirchongeschichle  der  Länder  der  Ernestinischen  Linien, 
von  Thüringen  und  der  Grafschaft  Henneberg. 

876.  Beschreibungen  und  Gescbichte  eioiehier  Landaslhette 
des  Königrei^As  Sachsa;  (der  ObeillHuilB  im  idlge- 
meinen).  ' 

876.  Besdu-eibungen  und  Oeschtchte  eiweher  Orte  im  König* 
reich  Sachsen. 

377.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Distriole  uüd 
Orte  in  den  X«aadem  der  Ernestinischen  Limeo. 
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9i7d  Allgemeine  Büsclueibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Fürstenthünoer  Sdiwanbai%-&«id()i$tadt 
und  Schwarzburg-Sondersb9UseD ;  .ehemalige  Chafea 
vou  Kefernbiirg. 

379.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  StaUstik  und 
fleachiobto  ider  Fürsllich  Reti«s$i«^eii  iänder. 

S8ft  AUgeiBeine  Beschreibungen ,  Geographie ,  StatiakSc  und 
£ie$tghiciita  der  UerzogUch  Aul^dUischeu  Itänder. 

^jjTflfilif>|itc  iler  PreusayhfcJItjBiyi  HlQiiarclaie» 

881.  Einleitnngsschriften  ziu  Geschichte  der  Preussi^clien 
Monarchie. 

8«k  Allgencan  BaaohreibuaflaBi  fieogpafAie  mA 

der  Preusaiseheii  Monarchie. 

383.  Geographisch  -  statistische  Ailafise  dar<  Pr6tt§$i&clie& 
Monarchie. 

384.  Malentohe  Daialeihingen  aus  der  PiMHieoiMi  .ihm- 

iiae,  Abtjiidungen  und  Beächieibungen  der  Monumeotß 
derselben. 

381k  €ieographi8ch.«atayfiliaDh  -  Ualorisohe ,  tapQgra{ihifldi» 
Wörterbücher  der  Preussischen  Monarchie. 

386u  Vermischte  Beiträge  zur  Geogiaphie  und  Statistik,  zur 
KeiftftUuss  der  Pfmiesiafllatfa .  Jtei>agcbie  und  deren  Be- 
wohner ina  allgemeinen. 

387.  Anteitungen  für  Reisende  in  der  Preussischen  Monarchie 
oder  mehrere  verschiedenen  Iheden  derselben. 

388.  Reisen  in  dlar  PrenaaMben  Monardbie  im*  allgemein» 
und  in  mohrefen  verschiedenen  TheOen  derselben. 

389.  Alteithümer,  Bodenilache  und  BevölkfifwUg»  Yoilisk.uude 
der  Preussischen  Monarchie. 

38^  Chffonoiagie,  Mstorisdie  Geographie,  aUmäUge  Zuaabme 
der  Preussischen  Monarchie ,  Genealogie,  Heraldik  des 
Königlich  Preussischen  Hauses. 

391.  Diplomatik  der  Preussischen  Monarchie  wd  mwlo^ 
h    The&a  demelben. 

392.  Numismalik  der  Preussischen  Maoaichie^ 
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aiNL  Sipmunliingeii  von  QnißUea  der  fiesobiehte  der  Mark 
Sudenburg  uod  der  Preussiseheii  Honarcliie,  von 

Geschichtschrcibern,  von  Urkuaden  und  Regesten  der- 
selben. 

üfM.  Zeilschriften  und  vermisohte  Beiträge  zur  Geednchte 

der  Mark  Brandenburg  und  der  Prcussischen  Monarchie 
im  allgemeinen. 

395.  Geschichte  der  Preussischen  Vonarohie  im  aligemeinen. 

M.  Gescbiohfe  der  Hark  Brandenburg  im  aUgeiseinen. 

397.  üebersichten  der  Markgrafen  und  Knrrürsten  von  Bran- 
denburg, der  Könige  von  Preussen,  Elogien  derselben 
und  einzelne  dieselben  betrefiende  GegeostHnde» 

M8.  Geschichte  der  Mark  Brandenburg ,  der  PreuasiBchen 
Monarchie  während  einzelner  Perioden. 

399.  Geschichte  einzebar  Markgrafen  und  Kurfürsten  von 
Brandenburg  big  zu  dem  Tode  des  KurfÜietan  Ceorg 
Wilhelm,  1640. 

400.  Geschichte  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  des 
ßrcüföen. 

401.  Geschiebte  des  Königs  Friedrieb  I. 

4(ß.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  1. 

403.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  II. 

404.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  U 

405.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  HI. 

406.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 

407-  beschichte  der  Fürstinnen,  Köni^nen»  Pjinzen  voA 
Prinzessinnen  von  Brandenburg  und  Preusaen. 

408.  Kirchliche  Geographie .  Statistik  und  Kirchengesduchte 
der  Preussißchea  Ah^narchie»  (Vgl  l,  405 — 40^). 

Ponen« 

400.  Allgemeine  Beschreibungen,  Gec^pbie'  und  Slotistik 
des  Königreichs  Preusseii. 

410. Allgemeine  Beschreibungen,  Geograpliie  und  Statistik 
der  grösseren  Ibeile  des  Königreichs  Preussen,  0;»t- 
praunens,  Westpreussens,  des  Netzdistricta,  Süd-  und 
Neuostpreu^gens  als  früherer  Bestandiheile  des  König- 
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reichs  Preiifiseii;  des  jetsigen  GrossherzoglliumsPöseii; 
der  Regierongsbecirke  Königsberg,  Gnmbmiien,  Danzi(^ 

Marionwerder,  Bromberg  und  Posen. 

411.  SammluDgen .  Urkunden,  Zeitschriften,  vermischte  Bei- 
träge zur  Getchicbte  und  Beschreibung  d^s  Königrekhi 
Preussen  und  des  Grosshcrzogthums  Posen. 

412.  Geschichte  des  Königreichs  Preussen  im  allgememea, 
des  Grosshersogthams  Poeen. 

41&  Eiozetne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Geschichte 
von  Preussen;  ältester  Zustand  des  Landes,  Eroberung 
desselben  durch  den  Deutschen  Orden ,  Geschichte  des 
Deutecben  Ordens  in  Preussen  und  der  Hochmeisler 
desselben.  Geschiebte  von  Preussen  unter  eigenen 
Herzogen  bis  zu  dem  Jahr  1618,  und  unter  den  Kur- 
fürsten von  Brandenburg  bis  zum  Jahr  1701« 

414  ffimelne  Begebenheiten  au6  der  Gescbichte  von  Preasieft 
und  Posen  unter  den  Königen  von  Preussen  seit  dem 
Jahr  1701. 

4I&  Kirdiengeschichte  des  Königreidis  Preussen  und  des 

Grossherzogthums  Posen. 
416,  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte,  Kreise 

und  Orte  im  Königreich  Preussen  und  Grossbenog^ 

thum  Posen* 

SeUesten» 

417«  Allgemeine  Beecbreibuugett,  Geographie  und  Statistik 
von  Sdilesien,  von  den  Kegierungsbezirken  Oppeln, 

Breslau  und  Liegnitz. 

418.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  von  Schlesien  und  der  Bewohner  deaselbes 
im  allgemeinen. 

419.  Anleitungen  für  Reisende  in  Schlesien  und  in  einzeloen 
Tbeilen  desselben. 

420.  Reisen  in  Schlesien  und  in  einzelnen  Theflen  dessefteo* 
42L  Bodeniläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Schlesien. 
432.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  ScUesieos^ 

von  G€schiditsdireibem,  Urkunden;  Zeilaehriften  imd 
venwchte  Beiträge  zur  Geschichte  vou  Schlehen. 
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433.  Gcsducbte  von  ScMcmn  .im  allgemeinen. . 

424.  Ijiizclnq  Penoden  Uer  Geschichlc  v(;n  Schlesien,  Ge- 
schieh tc  einzelner  Herzoge  die  über  f!;rössei*e  Theile 
ScU^ns»  regiert  baben»  (die  der  $(^tereii  Herzog- 
jLbiimer  bei  der  Gcschichie  der.  3lädte.  deren  Njimen 
sie  tragen),  Geschichte  einzelner  ßegQb^nbeiU^n, 

426.  liircbeogesühichte  von  Schlesien, 

426.  Besdireibungen  und  ,  Gcs^hi^ble  einzelner  Dislrictet 
.  .  Kreide  nnd  Ojri^  .in  Scblösicn  .  ( und  der  Pceussischen 
, .   OburlfiUöiUf}.  ,  . 

427.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Mark  Brandenburg,  der  Provinz  Brandenburg,  der 
Regierjungsbezirke  Potsdam  und  Frankfurt. 

^8.  AUg^meine  Beschreibungen |  Geographie,  Statistik  und 

'  Geschichte  ^.^^r  Markgrafschaft  Lausitz,   der  Niedur- 
la  usitz. 

429.  Beschreibun£;en  und  Geschichte  der  Städte  Berlin  and 
Potsdam  und  dered  Umgebungen. 

430.  Beschreibuni'on  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
Kreise  und  Orte  der  , Provinz  Bi:andenburg  (ausser 
fier^  und  Potsdam). 

431.  AUgememe  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
'  *des' Herzogtbums  Pöramem,  der  Provinz  Pommern, 

des  eheiiialigetifPireusi^ischen  Vor-  und  Hinter-Pommems» 
nnd  des  Schwedischen  Ponuiicrns,  der  Regierungs- 
bezirke Stettin,  Cöslin  und  Stralsund. 

432.  Bodenfladie,  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Pommern. 
48&  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  von  Pommern, 

von  Geschichtschreibern  und  Urkunden. 

434.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und 
Kenntniss  von  Pommern. 

435.  Geschidite  von  Pommern  im  allgemeinen. 

43(i.  r^inzelne  Perioden  und  Begebenheiteil  der  Geschichte 
von  Pommern. 
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437.  Kii'cln'iiirrschichto  yan  Puni!Tif»rn. 
438«  ßesciircibuiigen  uud  Geschiclite  euizoiiicr  LandeslUeilc 
und  Orte  in  Pommern,  der  iusel  Rügen,  u.  s,  w. 

439.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geograplue  und  Slalistik 
der  Provinz  SachseiD,  der  Regierung£d)ezirke  Magde- 
burg ,  Merseburg  und  Erfurt. 

440.  Beschreibungen  undGescliii^hte  dei-  vormalis^cn  grösseren 
Territorien  der  Provinz  Sachsen;  der  Altmark. 

441.  —  des  £rzbisthums,  des  lierzogthums  Magdeburg. 

442.  —  des  Bisthums,  des  FtirstenAums  Halberstadt. 

443.  —  des  Sächsischen  Kuikreises.  . 

444.  —  des  Bisthums  Merseburg 

445.  —  des  Bisthums  Naumburg-Zeitz. 

446.  —  der  Grarschaft  Mansfeld. 

447.  —  der  Grafschaft  Höllenstein,  Hohnstein,  lionsteui. 
448  —  des  Eichsfeldes. 

449.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte^ 

Kreise  und  Orte,  und  der  nach  ihnen  benannten 
kluineren  Gebiete,  der  Stadle  Erfurt.  Muliihausen,  Noixl- 
bausen,  des  Orts  Pkitzky  (AnUquUates  Plocense^, 
Gommern  und  die  Grafschaft  Barby  betreffend),  des 
Stifts  Quedlinburg,  der  Stadt  und  des  Fiirstenlhums 
Querfurt,  u.  s.  w. 

PreuMlselae  Rlteiulaiiiie.  Provina  WestfilMiten* 

450.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  iioii 
Geschichte  derPreussischea  lUicinlandc  und  der  Provinz 
Westphaien  gemeinschaftlieh» 

451.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  StatisA 
der  Provinz  Westphaien,  der  Regierungsbezirke  Minden, 
Münster  und  Arnsbeig. 

452.  Beschreibungen  und  Geschiehie  der  vormaligen  grös- 
seren Territorien  der  Provinz  Westphaien:  des  Ks* 
thums,  des  Fürstenthunis  Münster. 

453.  —  der  Grafschaft  Tecklenburg. 

454.  —  des  Bisthums,  des  Fürstenthuras  Minden. 
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4^.  ^  der  Grafschaft  Ravensberg. 

450.  —  des  Risthiims,  des  Fiirstenthums  Paderborn. 

457.  —  des  Herzogt hunis  Westphalen. 

458.  —  der  Grafschafi  Mark. 

459.  Boschreibuii^  'n   und   Geschichte  einzelner  Bezirke, 

Kreise,  Orte,  und  der  nach  dirvscn  benannten  kleineren 
Gebiete  in  der  Provinz  Westj>halen,  der  Abtei,  des 
Ftirstenthums  Corvey  oder  Corbei,  n,  a.  w. 

460.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Preussischen  Rheinlande,  der  Rhein- 
Provinz,  des  Niederrheins  (im  weiteren  Sinne  des 
Wui  tcs),  der  vormaligen  Provinzen  Jülich- Cleve-Berg 
Tind  Niederrhein. 

46L  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Herzogthtimer 
Jülich,  Cleve  and  Berg,  (zumTheil  in  Verbindung  mit 
Mark  und  Ravensberg),  des  vormaligen  Grossherzog- 
thums Berg, 

46^  Beschreibungen  der  in  der  Rheinprovinz  gelegenen  ehe- 
maligen Französischen  Departements,  des  Ruhr-  (Roer) 
Departements,  des  Rhein-  und  Mosel-Departements. 

463.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Düsseldorf,  der  besonderen  Landestheile  und  Orte 
desselben. 

4i)4.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Cöln,  des  vormaligen  Erzbisthums  Cöln. 

M5.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  besonderen  Landes- 
theil   und  Orte  des  Regierungsbezirks  Cöln. 

40().  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Aachen,  der  besonderen  Landestheile  und  Orte  desselben, 
Beschreibungen  und  Gesdiichte  des  Regierangsbezirks 
Trier,  des  vormaligen  Erzbisthums  Trier. 
Beschrei})ungen  und  Geschichte  der  i>esonderen  Landts* 
theile  und  Orte  des  Regierungsbezirks  Trier,  des  Vor- 
maligen Nassau-Saarbrückschen  Landes. 

409  Beschreibungen  und  Geschiclile  des  Regierungsbezirks 
Coblehz,  der  besonderen  Landestheile  und  Orte  des- 

ScM«ierm»cbcr  Biblioth,  1.  32* 
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selben,  der  Eifei,  der  Stadt  und  des  Kreises  Wetzlar, 
u.  s.  w.  • 

BentMlie  F»mllleiiir«wlilelite  and  Biosraphleb 

470.  Genealogie,  Heraldik  und  tieschichte  des  Deutschen 
Adels  im  allgemeinen,  der  Standesherrlicben ,  der  Gräf- 
lichen Häuser,  der  Deutschen  Freiherrn  und  Adeligen. 

471.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  ein- 
zelner Deutschen  Länder  und  Orte,  (mit  Ausnahme 
derjenigen  der  Oesterreichischen  Monarchie). 

472.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  mehrerer  Deutschen 
Fnoiilien  gemeinschatllich. 

478.  Genealogie,  Heraldik,  Geschichte  und  politisches  Ve^ 
häitniss  einzelner  Deutschen  Familien,  Stahdesherr- 

seh;i  iU'U ,  n.  s.  w.  *) 
Alvensleben,  Grafen  und  Herren« 
f  Andechs,  Grafen. 

Y  Grafen  von  Ardenne ,  von  Saarbrück. 

Armansperg,  Armannsberg,  Grafen. 

Arnim,  Grafen  und  Herren. 
*  Auersberg,  Auersperg,  Fürsten  und  Grafen. 

*)  Ks  sind  hier  ausser  iSlandcsiieirliclieu  mehrere,  zum  Theil  niclil  nu-hr 
existirende  Fürsllirhe  lind  (iriit  liehe  Häuser  niifj^enoinmcn  ,  von  den« 
mir  besonders  gedruekle  (lenealogicen ,  Familien-  und  TerritonaW 
geschichten  bekauot  geworden  sind ,  mit  Uebergehung  der  Geschichte 
anderer  Familien,  deren  historische  Wichtigkeit  tum  Theil  geraöe 
eben  so  wohl  einu  besondere  Aufzjihliing  verdient  hflite;  doch  würde 
das  Verseichniss  der  lettteren  no«^  novollstindiger  geworden  i<3n 
als  das  der  ersreren ,  da  die  bibh'ographischen  Rotisen  darfiber 
zerstreut  sind.  Die  Familien  der  Slandesherren  sind  mit  einem  *  Im* 
xeiehnety  ausgestorbene  Familien  mit  i ;  bei  manchen  nicht  beseich* 
nelen  ist  die  gräfliche  Linie  ausgestorben«   Die  Genealogie  und  6e- 
schichte  des  gegenwärtigen  hölieicn  uad  niederen  Dculschca  A<Wi 
lindet  sieh  grossentheik  in  Deductionen  heaibeUet,  gelegenheitlick 
von  Rechlsnnsprüchen ,   welche  die  betrelTendeti   Faniilien  hÜdi'li'ß? 
und  es  nuii»s  desshaih  die  Alulicilunff  welche  die  Üediiclioneii  \  tt 
1157)  begroin,  als  Ergänzung  dieser  bloss  geschichtlichen  angesehen 
werden.    Die  Geschichte  anderer  elxMiialigen  Keichsterritorien  nai 
Ihrer  Regentenhäuser  ist  tu  der  Geschichte  der  Staaten  gerechacli 
denen  jene  jetzt  als  grössere  Bestandtheile  derselben  aagehArsa. 
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Batthyany,  Filroten  md  Grafen. 

Bcichlinp;en ,  Grafen ,  (ausgestorbene  und  jetzige  Familie 
derselben). 

Bentheim,  Fürsten  und  Grafen. 

Bentinck ,  Grafen. 

Berlepsch,  Grafen  und  Herren. 

Bose,  Grafen  uikI  Hrrreii. 

Biilow,  Grafen  und  Uerren. 

Bünan,  Grafen  und  Herren. 

Castoll .  Gi  afen. 
7  Cronbcrg,  Ginten. 
f  Dassel ,  Grafen. 

*  Dietrichstein ,  Fürsten  und  Grafen. 

f  Dorenberg,  Donibirg,  Grafen,  (bei  Ansbach). 

Dohna.  Burggrafen  und  Grafen, 
f  Rberstein,  Grafen  in  Schwaben. 

7  Eberstein,  Grafen  in  Sachsen. 

*  Erbach,  Grafen. 

*  Esteiiiazy  von  Galantha,  Fürsten  und  Grafen. 
Falkenstein,  Grafen  und  Herren. 

Flemming,  GraAMi  und  Herren. 

*  Fürstenberg,  Fürsten  und  Landgrafen. 

*  Fugger,  Fürsten  und  Grafen, 
f  Geroldseck,  Grafen. 

Gersdorf,  (riaii  r)  und  Herren, 
f  Gleichen ,  Grafen. 

*  Görtz»  Schlitz  genannt  von  Görtz,  Grafen. 
Hammerstein,  Grafen  und  Herren. 

Hardenberg,  Fürsten,  Graleii  und  Herren. 

Hatzfeld,  Fui-ston  und  Grafen. 

Haxthausen,  Grafen  und  Herren, 
f  Helfenstein,  Grafen. 

Herbei-stein,  Grafen  und  Herren 
f  Hohenburg,  Grafen,  Markgrafen  auf  dem  Nordgau. 

*  Hohenlohe,  Fürsten. 

^  Holstein,  Grafen  und  Herren. 
7  llowora,  Grafen. 
Isenburg,  Ysenbui^,  Fürsten  und  Grafen. 
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Y  Kirchberg,  Reichs-  und  Burggrafen. 

konigsmarck ,  Grafen. 

Lamberg,  Fürsten  uod  Grafen. 
^  Leiningen«  Fürsten  und  Grafen. 
7  Leissnis:,  Grafen  und  Burggrafen. 

*  Leycn,  Vui-sten  von  der  — . 

*  Lobke witz,  Fürsten. 

*  Löwenstein,  Fürsten;  Grabchaft  Weriheim. 

Maltzan,  Grafen  und  Uerren 
f  Mootfort,  Grafen. 
Mülinen,  Grafen. 
Nostifz,  Grafen  und  Herrea 

*  Oellingen,  Fürsten. 

f  Orlamünde,  Grafen  und  Burggrafen. 
^  Pappenheim,  Grafen,  vorher  Herren  von  Calatin,  Erb* 
marschalle  des  Heil.  Hoai.  Ueiclis. 

Promnitz,  Grafen  und  lierren. 

Ranzow  9  Grafen. 

*  Recbberg,  Grafen. 
Ronnow,  Grafen. 

f  Rothenburg,  Grafen,  ( von  Rothenburg  au  der  Tauber j. 
Salm,  Fürsten  nnd  Grafen. 

*  Sa^yn  und  Wittgenstein,  Fürsten  und  Grafen. 
Schaffgotsch ,  Grafen  und  lierren. 
Schlieben,  Schiie£Een>  Grafen  und  Herren. 

*  Schönburg,  Fürsten  und  Grafen.  . 

*  Schwarzenberg,  Fürsten. 
Schwicheldt,  Grafen. 

*  Solms,  Fürsten  und  Grafen. 
^  Stadion,  Grafen. 

*  Starhemberg,  Fürsten  und  Grafen, 
f  Starkenberg,  Burggrafen. 

*  Sternberg,  .Grafen. 

*  Stolberg,  Grafen. 

.    Stosch,  Grafen  nnd  Herren. 
Stubunbeig,  Grafen  und  Herren. 
Thun,  Grafen. 

*  Thum  und  Taxis,  Ftirslen. 
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f  TraheDdin{«eD,  Grafen. 
Vitzdum,  Vitzthum,  Grafen  und  Herren. 

7  WaJbeck,  Grafen. 

*  Waldburg,  Trucbsesse  von  Waldburg,  Fürsten  und 

Grafen. 

Waldstein,  Wallenstein,  Grafen  (und  ein  Fürst). 

Wartenborg,  Kolb  von  Wartenberg,  Grafen. 

WarleoAl^en ,  Grafen  und  Herren. 

Watzdorf,  Grafen  und  Herren. 

W^'issenwolf,  Grafen,  (Ungnad  von  Weissen wulf;. 
7  W(;rtheim,  Giaiea. 

Werthem,  Grafen  und  Ueiren. 
7  Wettin ,  Grafen. 

*  Wied,  Fiirsten. 

Wild-  und  Rheingrafen. 

*  Windisohgrätz,  Fürsten. 

f  Wolfttein ,  Grafen  und  Herren. 

Woracziczk v ,  ü  ra len. 

Wratislaw»  Grafen, 
f  Wunstorff»  Grafen. 

*  Wurmbrand ,  Grafen. 
7  Zimmern,  Grafen. 

474  Allgenioine  l^iogmfAie  der  Deutschon. 

475.  Biographie  der  Deutseben  einzelner  Perioden. 

476.  Biographie  der  Deutschen  einzelner  Länder  und  Orte. 

477.  Jiiographiecn  einzelner  Deubchen  (die  zu  keiner  an- 
deren besonderen  Abtheilung  gehören),  Denkwürdig- 
keiten aus  dem  Leben  derselben. 

\.    GESCHICHTE  DER  GESÄUMTEN  PilEDERLAKDE« 

1.  Von  dem  ältesten  Zustande  der  Niederlande,  Galfia 
Belgica^  Beschreibungen  und  riosrtnehte  derselben  zur 
Zeit  der  Römer»  Geograplüe  des  Mittelaltei*s. 

2.  Von  den  Belgiern,  Tnngrern,  Batavern  und  Friesen, 
Alterlhüuier  deidclben  und  der  Romer  in  den  Nieder- 
landen. 
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8w  Aligemeine  Beschreibungen ,  Gfeographie  und  Statistik 

der  gesaomiten  Niederlande,  der  ehemaligen  17  Provin- 
zen, des  ungetheilten  Königreichs  der  Niederlande. 
4  Geographisch-statistische  Atlasse  der  Niederlande. 

5.  Malerische  Dai-stellungen  von  den^  Niederlanden,  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  der  Monumente  der* 
selben. 

6.  Anleitangen  fiir Reisende  in  den  Niederlanden,  Itinerarieo 

zur  Beschreibung  derselben. 

7.  Reisen  in  den  Mederlanden  im  allgemeinen. 

8.  Archäologie  des  Mittelalters«  Einwohner  der  Niederlande 
im  allgemeinen. 

9.  Numismaliiv  der  17  Niederländischen  Provinzen. 

10.  Quellen  der  Niederländischen  Geschichte,  Sammlungen 
von  Geschichtschreibem ,  von  Urkunden,  vemaisdite Bei- 
träge zur  Niederländischen  Geschichte  im  allgemeinen. 

11.  Geschichte  der  cresammten  Niederlande  im  all2:(Mneincn. 

12.  Geschichte  einzelner  i^erioden  und  Begebenheiten  bis 
zur  Trennung  der  Vereinigten  Niederlande. 

13.  Geschichte  des  Abfalls  der  Niederlande  im  allgeroeiDen, 
und  einzelne  politische  denselben  betreüende  Gegen- 
stände. 

14.  Geschichte  de»  Niederländischen  Kriegs  im  allgemeinea 

und  einzelne  Kriegsvorfalle  während  desselben. 

15.  Geschichte  des  Königreichs  der  Niederlande  von  1815 
bis  1830. 

16.  Geschichte  der  Trennung  Belgiens  von  dem  Königreich 

der  Niederlande,  der  Belgischen  Revolution  und  ver- 
schiedene sich  auf  dieselbe  beziehende  Schrifiten. 

17.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
der  gesammten  Niederlande. 

lö.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Niederländi- 
schen Familien  im  allgemeinen. 

Cieseliiclftte  des  üdnisreiclMi  HelsAeia. 

19.  Ailgeineine  Besclu^cibungen,  Get^raphie  und  ^UUbOl 
von  Belgien. 
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20.  Anleitungeii  fiir  Reisende,  Reiseo  in  Belgion  and  in 

mehreren  verechicdenen  Thcileii  desselben. 

21.  Aiterthümer,  Volkskunde  u.  s.  w.  von  Belgien. 

^  Sammlangen  zur  Geschichte  und  Beschreibung  von 
Belgien. 

23.  Geschichte  von  Belii^ien  im  allgemeinon. 

24.  Geschichte  von  Belgien  während  einzelner  Perioden  und 
besonderer  Begebenheiten. 

35w Kirehlidie  Geographie,  Statistik  und  Kirchengescbichte 

von  Belgien, 

26.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Brabant,  von  ein- 
zelnen Bezirken  und  Orten  in  demselben. 

27.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Flandern,  u.  s.  w, 

28.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Hennegau,  u.  s.  w. 

29.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Namur»  u.  &  w. 
90.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Lüitich»  von  den 

belgischen  Theilen  von  Liniburg  und  Luxemburg. 

31.  Genealogie ,  Heraldik  und  Geschichte  des  Belgischen 
Adels»  der  Belgischen  Familien  im  allgemeinen  und  ein* 
zelnen;  (die  ehemaligen  Regentenfemilien  der  einzebien 
Landestheile  zn  der  Geschichte  dieser). 

32.  Belgische  Biographie  im  allgemeinen  und  einzelnen, 
Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  einzelner  Belgier. 

CteseMelite  dM  Rdnlsreielis  der  BTiederlaitde* 

33.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 

der  Vereinigten  Niederlande,  der  Batavischen  Republik, 
des  Königreichs  Holland,  des  gegenwärtigen  Königreichs 
der  Niederlande. 

34.  Gf]BographisGh-statiBtisch'*bbtoriscfae,  topographische  Wör- 
terbücher der  Niederlande. 

35.  Anleitungen  für  Reisende  in  den  Niederlanden,  Itineraiicn 
zur  Beschreibung  derselben. 

36.  Reisen  in  den  Niederlanden. 

87.  AUerthiimer,  Bodenilaclie  undBcvölkei  ung,  Volkskunde 

dc^  Königreichs  der  Niederlande. 
3S,  Genealogie  und  Hemidik  des  Königreichs  der  Nieder  * 
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lande  im  ftllgemeineQ,  des  Hauses  Nassau  <  Nassaa- 

Oranien. 

39.  Numismatik  der  Vereinigten  Niederlande,  des  König- 
reichs der  Niederlande. 

40.  SamodluDgen  zur  Geschichte  der  Niederlande»  von  Quel- 
len, von  Gcschichtschreibern  und  Urkunden,  Re^esten 
derselben ,  vermischte  beitrage  zur  Geschichte  und  Kenot- 
niss  der  Niederlande. 

41.  Geschichte  der Vereini|^n  Niederlande,  des  Königracks 
der  NiederlainJe  im  allgemeinen. 

42.  Geschichte  der  Vereinigten  Niederlande»  des  König- 
reichs der  Niederlande  während  einzelner  Perioden»  der 
Batavischen  Republik,  des  Königreiehs  Holland. 

43.  Geschichte  des  Hauses  Nassau-Oranien ,  der  Statthalter- 
schaft in  den  Vereinigten  Niederlanden»  der  einzclaefl 
Statthalter  und  Erbstattlialter. 

44.  Geschichte  einzelner  Begebenh^en  in  den  Vereinigten 
Niederlanden  u.  s.  w.  bis  zum  Jahr  1815. 

45.  Geschichte  der  Könige  der  Niederlande  und  der  ein- 
zelnen Begebenheiten  unter  der  Regierung  deiBelbea. 

46.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchen geschichle 
der  Vereinigten  Niederlande ,  des  Königreich:?  der  Nieder- 
lande. 

47.  Beschreibungen  und  Geischichte  von  Holland»  von  ein- 

zclüLu  liozilküü  und  Orten  in  demselben. 

48.  Bescineibungen  und  Geschirlito  von  Utrecht,  u.  s.  w. 

49.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Geldeum ,  u.  & 
öQ.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ober^Yssel,  voo 

Drenthe,  u.  s.  w 

51.  Beschreibungen  und  GescliicliLe  von  Friesland«  u.  &  w. 

52.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Groningen,  u.&V' 

53.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Zeeland ,  u.  s.  w. 

54.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nord  -  ßrabant, 
u.  s.  w. 

55.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Limburg,  u.  s.  w. 

56.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Luxemburg,  u.s.w. 

57.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  NiedeilauiiisclieD 
Colonicen  im  allgemeinen. 
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5&  Genealogie»  Heraldik  und  Geschiohte  der  FemUien,  des 
Adds  im  gegenwärtigen  Königreich  der  Niederlande. 

59.  Biographie  des  Königreiclis  der  Niederlande  im  allge* 
meinen  und  einzelnen»  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben 
einzelner  Niederländer. 

« 

60.  Einieitungsschriften  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Grossbrilannien  und  Ii  huid,  und  von  Enij;land  allein. 

61.  Allgemeine  ßeschreihungen  und  Geographie  von  Gross- 
bntannien  und  Ii  land»  und  von  England  allein. 

62.  Geographisch-statistische  Allasse  von  Grossbritannien 
und  Irland,  und  von  England  allein 

63.  Malerische  Darstellungen  von  Gros&britannieu  und  Irland; 
und  von  England  allein. 

6i  Statistik  von  Grossbritannien  und  Irland,  von  England 
allein. 

65.  Geographisch-statistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbücher von  Grossbritannien  und  Irland»  von  England 
allan. 

66.  Anleitungen  üsv  Reisende  in  Grossbritannien  und  Irland, 
in  England  allein,  Itinerarien  zur  Beschreibung  der- 
selben. 

67.  Reisen  in  Grossbritannien  und  Irland  und  mehreren 
Theiien  derselben. 

^*  Reisen  in  England  und  in  mehreren  Tbeilen  desselben. 

69.  Archiologie  von  Groasbritannien  und  Irland»  von  Eng- 
land im  allixemeinen. 

TO.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Monumente  von 
Grossbritannien  und  Irland»  und  von  England  aU^ix^ 

"^I*  Gesellschaftssdiriften ,  Zeitschriften  und  vermischle  Bei- 
träge zu  der  Alterthuoiskunde  von  Grossbrij/annien  und 
Irlandv 

"^2^  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Grossbritamuen  und 
Irland. 

"^3.  Brittisehe  Ethiujgraphie  im  allgeuieinen ,  Geschichte  der 
Civilisation »  Lebensarten  und  Beschäftigungen,  Sitten 
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und  Character  der  Bewohner  von  Grdssbritannten  und 

Irland,  von  England  in  älteren  und  noueinm  Zeiten. 

74.  i^iimograptiic  in  Bezug  auf  eiazeiae  Classea  von  l^e- 
wohDern,  Juden  u,  s.  w. 

75.  Historische  Darstellung  des  Ilansgeräthes,  der  Kleidung, 
des  Schmucks  der  Bewohaer  voa  Grossbritannien  uod 
Irland,  und  Abbildungen  davon. 

70.  Geschichte  der  Begräbnisse;  Grabnialer,  Grabschriften 
in  Grossbritaaaiea  uad  Irland. 

77.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Grossbritanoicn 

und  Irlaad,  voa  England. 

78.  Diplomatik,  Sphragistik  von  Grossbritannien  und  Iriaad, 
von  England. 

79.  Auaiismatik  voa  Grossbritannien  und  Irland. 

80.  Sammlungen  von  Brittischen  Gcschichtechreibem. 

81  Sammlungen  -  von  Urkunden,  PubUe  Recards,  und  Re- 

pertorien  derselben ,  von  Privilegien ,  Concessionen 
u.  8.  w.  Charters  im  allgemeinen  und  verschiedunen  be- 
sonderen Urkunden. 

82.  Saniiiilungen  von  Staatssclu  iften,  Stafe  Papers^  vorzii:^- 
lich  die  Verhältnisse  des  Staats  zu  auswärtigen  Staatoa 
betreffend  und  von  der  Regierung  oder  aus  den  Staats- 
archiven herausgegeben. 

83.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  vod 
Grossbntaanien  und  Irland  und  von  England  allein. 

84.  Geschichte  von  Grossbiitannien  und  Irland ,  von  Eiig* 
land  im  allgemeinen  oder  zum  grösseren  Theii. 

85.  Von  dem  ältesten  Zustand  von  Grossbritannien  und 
Irland  und  den  Bewohnern  derselben,  vorzüglich  des 
Britten;  Geschichte  von  England  zur  Zeit  der  Britteo 
und  der  Angelsachsen  gemeinschaftlich. 

86.  Beschreibungen  und  Geschichte  voa  Grossbritann ion 
während  der  Herrschaft  der  Römer,  Römische  Alter- 
thümer  in  Grossbritannien. 

87.  (ieschichte  der  Angelsachsen,  Zustand  und  Beschreibung 
Englands  unter  ihnen,  Alterthumer  aus  dieser  Zeil, 
König  Alfred  der  Grosse. 
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88.  Geschichte  dor  Eroberung  Englands  durah  die  Nor- 

männer  und  iiitoste  Geschichte  derselben  in  England. 

89.  Geschiciite  von  England,  von  Grossbnlannien  uud  Ir- 
land während  einzelner  Perioden  seit  der  Eroberung. 

90.  Geschichte  der  Könige  von  England  aus  der  Norman* 
die,  Wilhelms  I.  des  Eroberers,  WilhehnslL,  iieiuriclisl. 
Stephans  von  Blois.  * 

91.  Geschichte  der  Könige  ans  dem  Hause  Anjoa  oder 
Plantagenet,  Heinrichs  II.  Plantagenet,  Richards  I  Löwen- 
Iierz,  Joliaiiiies  ohne  Land,  Ileiaiichs  IIL,  Eduards  1., 
II.  und  HL,  Richards  IL 

92.  Geschidite  der  Könige  aus  dem  Hause  Lancasier 
oder  von  der  rothen  Rose,  Heinrichs  IV.,  V.  nnd  VI, 
des  Kampies  der  Häuser  Lancastor  und  York  oder  der 
beiden  Rosen. 

98.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hanse  York  oder 

von  der  weissen  Rose,  Eduards  IV.,  V.  und  Richai  db  III. 

94.  Geschichte  Heinrichs  VIL  aus  dem  Hause  Tudor. 

95.  Geschichte  Heinrichs  VUI« 

'  96.  Gesdiichte  Eduards  YI  und  der  Königin  Maria. 

97.  Geschichte  der  Königin  Elisabeth. 

98.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Stuart,  der 
Könige  Jacob  L  und  Carl  L  gemeinschaftlich. 

99.  Geschichte  Jacobs  L 

100.  Geschichte  Carls  L 

101.  Geschichte  der  Bepublik  und  des  Protectorats  von 
Oliver  Cromwel  und  Richard  Cromwel. 

102.  Geschichte  der  Restauration ,  des  Königs  Carl  II. 

103.  Geschichte  Jacobs  II. 

104.  Geschichte  von  Grossbritannien  und  Irland  von  der 
Revolution  bis  zur  Thronbesteigung  des  Hauses  Han- 
nover. 

105.  Geschichte  der  Revohilion  in  England  im  Jahr  1C88 
und  des  Königs  Wilhelm  HL 

106.  Geschichte  der  Königin  Anna. 

107.  Geschichte  der  Könige  aus  deui  iiause  Ilanno vei*  im 
allgemeinen. 

108.  Geschichte  Georgs  L 


Digitized 


510  GS9GBIGBTI2  VOH 

109  Geschichto  Georgs  IT. 

110.  Geschichte  Georgs  Hl. 

111.  Geschichte  Georgs  IV. 

1 12.  Geschichte  WMheims  IV. 

113.  Geschichte  der  Könii^in  Victoria 

114.  Geschichte  der  Königinnen  von  England. 

lld.  Geschichte  der  Prinzen  und  Prinzessinneii  ans  den 
Königlichen  Häusern  von  England. 

116.  Memoiren,  Staalspapiere  und  Briefe  aus  (l(  in  Besitz 
von  Privatpersonen,  und  Geschichte  ihrer  Zeit;  (Vgl 
N,  232). 

1 17.  Kirchiiehe  Geographie  und  Statistik  von  Grossbritannien 

und  THand 

1  lö.  Beschreii)unp;en  und  Geschichte  der  Kirchen  und 
Klöster  in  Grossbritannien  und  Irland;  ( Vgl.  Baiikanst;. 

1  lO.  Kirchengeschiehte  von  Grossbritannien  und  Irland  im 
allgemeinen  und  von  England  allein. 

120.  Kirchengeschichte  von  Schottland. 

121.  Kirchengeschichte  von  Irland. 

122.  Ursprung  der  chrisdichen  Kirche  in  Grossbritannien 
und  Irland  und  chrisUiche  Aiterlhünier  daselböt;  voii 
den  Culdeam. 

123.  Geschichte  der  Geistlichkeit  in  Grossbritannien  and 

Irland,  der  Erzbischöfc  und  Bischöfe,  der  Collci^ial 
und  anderen  Geistlichen. 

124.  Geschidite  der  kirchUchen  Reformation  in  Grossbritanniai 
und  Irland. 

125.  Kirchengeschichte  von  Grossbritannien  und  h  iand  vom 
Anfange  des  16.  Jahrhundert6,  von  der  Reformatiüu 
an,  Geschichte  der  bisohöflioben  Kirche. 

186.  Kirchengeschiehte  von  Grosshrilannien  and  Irland 
während  einzelner  Perioden  seit  der  Keformaticu  uiiü 
beiion derer  Begebenheiten. 

127.  Geschichte  des  Schismas  in  der  Anglicanischen  Kirche, 
der  protestantischen  Non-C(Miformisten ,  Dissen ters.  im 
allgenieineu  und  namcnUich  der  Puritaner,  der  Pres- 
byteriancr,  der  Brownisten  oder  Independenteo,  der 
strengeren  Puritaner. 
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128.  Geschichte  verschiedener  in  Grossbrilamuen  nnd  Irland 

entstandener  Sectnn  und  Ketzereien  s:em  ein  schaftlich 
und  einzelner,  der  Laiiludiuancr,  Aniuiooier  und 
Neonomer. 

129.  Geschichte  der  CatbolilLen  in  Grossbrilaomen  und  Ir- 
land. 

1130.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  einzclnea  Ah- 
tfaeiiungen,  Gra&chaften  von  Groflsbritannien  und  Ir- 
land, und  yoo  England  m  allgemdnen,  BrUM  1U- 
pography, 

1131.  fiesdireihun£i;eD  und  Geschichte  verschiedener  Tiieile 
ton  Grossbritannien  und  Irland,  von  England,  gemein- 
schaftlich. 

182.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Städte  und  nji  i  k- 
\^ürdigeu  Orte,  der  Schlösser  und  Klöster  gemein- 
schaftlich, der  Königlichen  und  anderen  Schlösser  im 
allgemeinen. 

133.  Beschreibungen  unii  Ccschiclitc  der  Gewässer  von 
Grossbritannien  und  h  laod,  der  Themse,  der  Seeküsten, 
Seehäfen,  der  iiinf  Häfen,  Cmque  paris, 

134.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Grafschaften 
in  England  und  der  in  denselben  liegenden  Orte: 
Bedfordshire. 

135.  Bferkshire. 

136.  Buckinghamsliirc. 

137.  Carabridgusbire. 
138«  Cheshire. 

139.  Cornwall ,  Inseln  Scilly. 

140.  üurabcrland,  (Vgl.  Westnioreland;. 

141.  Derbyshire. 

142.  Devonshire. 

143.  Dorsekshire. 

144.  Durham. 

145.  Essex. 

146.  Gloucestershirc. 

147.  Hampshire,  Insel  VViglU, 

148.  HtM^efordshire. 

149.  Uerifordshire. 
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150.  Hnntingdomhire.  , 

I  jI  Kcnt,  Insel  Thanet 

152.  i.ancashire. 

153.  Letcestcrshire. 

154.  Lincolnshire. 

155.  MitJdlcsox. 

156.  BeschreilMinLt  n,  Besahreibungen  und  Geschidite  von 
London»  WesUninster  und  der  Umgegend. 

157.  Atlasse  von  London ,  Westminster  und  der  Umgegend. 

158.  Malerische  Dai-stellungen,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Denkmäler '  von  London,  Westminster  und 
deren  Umgebungen.  * 

159.  Geot^rnphisch  -  stalistisch  -  historische  ,  topographische 
Wörterbücher  von  London,  Westminster  und  der  Um- 
gegend. 

160.  Anleitungen  zur  Kenntnias  von  London  für  Reiseode 
lül.  Reisen  nach  London  und  Darstellungen  aub  London 

von  Fremden. 

162.  Vermiscbte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  London.- 

163.  Bevölkerung  von  London  und  Westminster,  Darstellun- 
gen und  Geschichte  der  Lebensweise,  der  Sitten  der 
Bewohner,  Characteristik  derselben. 

164  Geschiebte  von  London  im  allgemeinen  (ebne  Be- 
schreibung der  Stadt)  und  im  dnzelnen,  Grosser 

ÜT-aiid ,  u.  s.  w. 
1G5.  Knchhche  Statistik  und  Kirchengeschichte  von  London. 

166.  Einzelne  Tbeile,  Anstalten,  Monumente  und  Gebäude 
von  London  und  Westminster,  (in  so  fern  die  letzteren 
nicht  zur  Architectur,  die  Anstalten  uicht  in  andere 
Rubriken  gehören). 

167.  Bescbreibungen  und  Gescbicbte  der  Umgebungen  von 
London. 

1G8.  Moüiaouthshii'e. 

169.  Norfolk. 

170.  Northamptonsbire. 

171.  Norlhumborland. 

172.  Nottinghanishire. 

173.  Oxfordshire. 
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174.  &«tl«i(Uure. 

175.  Shropshire. 
178.  Somersetshire. 

177.  Staffordshire. 

178.  SufbIL 

179.  Surrey. 

180.  Sussex. 

181.  Warwidcshm. 

lat^  Weslniorelmid,  (Vgl  CimibMtaBd)* 

183.  Willshire. 

184.  WorcestewlMre.  • 
16&  Yorkshire. 


186.  Beschreibungen  von  Wales,  Cambria,  Reisen  in  Wales. 

Id7.  Abeclhümer»  Volkskunde  von  Yfdisa. 

188.  Gesdiicble  von  Wales  im  allgemeiiieii  und  in  riuseinen 

Zeiten. 

188.  Bescbreibungeo  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  uttd 
Orte  in  Wales. 

190.  Einleitungsscbriften  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Schottland. 

191.  Allgemdne  Beschreibungen  und  Geographie  vonSdioit- 

laad. 

192  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Schottland. 
19&  llalerisdie Darfteilungen,  Abbildungen  undfieschreibuor- 

gen  der  Monumente  von  Schottland 
194.  Statistik  von  Sehottland. 

ld&  GeographiBch  statistisch  *  historische ,  topograpUscbe 
Wörterbücher  von  Schottland. 

196.  Anleitungen  für  Reisende  inScliottiand,  Itinerarion  zur 
Beschreibung  desselben. 

197.  Reisen  in  SdwtllaBd  im  allgemeinen  und  in  mehrerea 
Theilen  desselben. 

198.  Alterthümer  und  Volkskunde  von  Schottland,  Picten, 
Scoten,  heutige  SduHten. 

IflA.  Ckrönologie,  Genealogie,  Heraldik  und  DiploMlik  ym 
Schottland. 
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200.  SammluDgeD  und  vermisdite  Beiträge  sor  OgMMghH 

und  Kenntniss  von  Schottland. 

201.  Geschichte  von  Schottland  im  aligemdiaeo. 

202.  Geschichte  von  Schottland  während  einatlMr  Pttiodeft 
und  besonderer  Begebenheiten. 

203.  Geschichte  der  Königinnen»  Prinzen  und  PriasessumeB 
von  Schotdand. 

201*  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrervr  ymMMem 
Theile  von  Schottland  gemeinscbafUich»  der  Städte, 
Königlichen  Sdüösser,  der  Küsten. 

205.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  ScfctittiwahiMi  Bodi- 
lande,  Reisen  in  dieselben,  in  diese  und  die  Hunden 
gemeinschaftlich,  Schilderung  der  Hochländer»  Ge- 
schidte  ihrer  Clane  und  Streiti|^eitai. 

206.  Beschreibungen  und  Geschicirte  efaeehier  Grafaiato 
u  s.  w.  in  Schottland  und  der  in  denselben  li^enden 
Orte. 

207.  fieschraibiuigen  und  Geaehiohle  derSehotlBdMO  Imdk 

der  Orcaden  oderOiimey  Inseln,  der  Schetländischea 
bisehi,  der  westlichen  Insek  oder  der  Hebhden. 

206.  Einleitungsscfariften  zur  Gesdudite  und  KdoUua  vob 

kl  and. 

209.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  klaad. 

210.  GeograplMSch-statisliaehe  Atlasse  von  Irland. 

21L  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Beschrdboi* 

gen  der  Monumente  von  Irland. 
212.  Statistik  von  Irland. 

218.  imleitnBgen  für  Reitende  in  Uaad»  Itineiaricn  zorlto- 

schi  eibung  desselben. 
214  Reisen  in  Irland  im  allgemeinen  und  in  mebnire  IheSe 
desselben. 

215.  Alterthümer  und  Volkskunde  von  Irland. 

216.  Sammlungen  und  vermisdite  Beiträge  zur  fieschidite 
und  Kenotnias  von  irlaad. 

217.  Geschichte  von  Irland  im  allgemeinatt. 

216.  Geschichte  von  Irland  währeod  eiKselner  Perioden  und 
besonderer  Begebenheiten. 
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219.  Beschreibungen  und  Geschichte  mdirerer  venachiedeaea 

Theile  von  Irland. 
SIft  Defchreibopgen  «id  Geidudite  eimelMr  GrafachaA« 

k  Idand  mid  der  in  dansdbeii  fiageodeii  Orte. 

211.  Beschreibiigen  und  Geschichte  der  Insel  Man. 

222»  Besehradboi^iea  «nd  Gescbiehle  der  bseb  Gueittsey 

^       und  Jersey. 

'  228  ßeschreibuiigen  und  Geschichte  der  Insel  Helgoland. 

224  SesobreHiMgeii  vnd  Gesohichto  der  «Miwäriig»  Brit- 
^      lisoheD  Besilenngen,  der  BritlifOheD  Goksieeii  iü  all* 

'  gemeinen. 

22li.  Genealogie»  Heraldik  nnd  Geschichte  des  Brittischen 

t      Adels  im  allgemeinen,  Peerage  und  Baronetage  des 

f      Vereinigten  Königreichs  von  Grossbritannien  undlrland, 
ton  Enidnd ,  von  acbotttaad,  voa  Irimid* 

Ii  228.  Genealogie,  Heraldik  und  Gesohicble  naehimr  Britti- 

j      sehen  Fannilien  ^emeinschaftKch. 

)  227.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  Britti- 
schen Fanilien, 

i  2M.  Allgemeine  Brittisclie  Biographie. 
229.  Brittische  Biographie  einzelner  Perioden. 

^  23a  Biographie  einzelner  Theile  ton  GroeribniamMa  uad 
IrlamL 

\  231.  Brittische  Biographie  in  besonderen  Beziehungen,  Staats- 
mäimer  u.  s.  w. 
232^  Biographieen  einzelner  Brüten  ( die  zu  keiaer  aadtren 

I      besonderen  Abtheilung  gehören;  Vgl.  N.  116). 

CSeecItlelite  SeiMidiiaavieii« 

Aitgeaseiiie  Beacfareikciiliv  «nd  Geographie  von  Scai^ 

dinavien. 

Anleitungen  für  Reisende  in  Soandinavien ,  Reisen  dahin, 
Mm»  in  OäMOiark  und  Norwegen,  in  DüMiark  mul 

Schweden,  (Vgl.  H,  204). 
28k  Alterthümer,  älteste  Bewohner  vcmScandioavien,  neuere 
Volkskunde. 
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236.  Chronologie,  Epigraphik»  Runemoschriften,  Numismatik 
von  Scandinavien. 

287.  Sammkingeii  und  yenmsdite  Beiträge  zur  Gesohiclite 
und  Keoiitniss  von  Scandinavien,  Sammlungen  histori- 
scher Sagas,  ( Er-zählungen,  Traditionen  aus  der  nordi- 
schen Gesdnchte  «He  nicht  mit  den  bloss  romantischen 
'  BnsäMungen,  9agen  verwechselt  werden  tMrfen). 

238.  Geschichte  von  Scandinavien  im  allgemeinen. 

239.  Geschichte  der  auswärtigen  Unternehmungen  der  N(N> 
roämer  kn  Mittelalter,  (in  England  Dänen  genannt), 
im  allgemeinen;  späterer  Begebenheiten  welche  die 
Scandinavischen  Reiche  gemeioschattlich  betre&n. 

240.  Kirchengeschichte  von  Scandinavien. 

* 

341.  Allgemeine  Beschreibungen  and  GreograpUe  der  Däni- 
schen Monarchie. 

242.  Geographisch-statistische  Aliasse  der  Dänischen  Moam^ 
-  cbie. 

243.  Reisen  in  der  Dänischen  Monarchie»  in  versduedeoen 

Theilen  derselben. 

244.  Statistik  der  Dänische  Monarchie. 

245.  Dänische  Altertbünier. 

246.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  der  Dänischen  Monardua 

247.  Volkskunde  der  Dänische  Monarchie. 

248.  Chronologie ,  Genealogie  und  Heraldik  der  Däusebea 
Monardiie. 

249.  Numismatik  der  Dänischen  Monarchie. 

250.  Sammlungen  von  Quellen  der  Dänischen  Geschichte 
von  Geschichtschreibern,  von  Uriomden. 

251.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschriften,  vermischte Beift^ 
zur  Geschichte  und  Kenntniäs  der  Dänischen  Monarchie, 

>   Regesten  der  Dänischen  Geschichte. 
2Mw  GeseUchce  der  DäniBchen  Monardiie  in  allgenMiD«! 

oder  zum  grösseren  Theil. 
2ft&  Geschichte  der  früheren  Könige  von  Dänemark  vor  der 

Calmarisdien  Uni<Hi. 

"^ 
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2ti  GescUchte  der  Calmarischen  Union  und  der  ersten 

Könige  seit  dei'sclbijn. 
ii^  Geschichte  der  Könige  von  Dänemark  aus  dem  Olden- 
burgisclMn  Hause  im  allgemeinen« 

2^.  Geschichle  der  Könige  Christian  L,  Johann  un.4  Chri- 
stian IL 

267.  GesduohAe  dar  Könige  Friedlich  U  Christian  Ol.  und 
Friedrich  IL 

2öö  Geschichte  der  Könige  ChriaüaalV.,  Friedrich  lü.  und 

Christian  V. 

25».  Geschidite  der  Könige  Friedrich  IV.,  Christian  VI^ 

Friedrich  V.  und  Christian  VII, 

260.  Geschichte  der  Könige  Friedrich  VI.  und  Christian  VIIL 

2(L  Geschichte  der  Königinnen,  Prinien  und  Prinaessiuen 
von  Dänemark. 

2ö2.  Kirchliclie  Geograpliir  und  Statistik,  KirchengesCaichte 
von  Däoeittark  im  allgemeinen. 

263  Ursprung  der  christlichen  ReligjkMi  inDttnemaric«  christ- 
liche Alterthümer,  Geschichte  der  Geistlichkeit  in 
Dänemark. 

2M.  Geschichte  der  kirchlichen  Reformation  in  Dänemufk 
und  der  kirchlichen  Begebenheiten  seit  derselben. 

265.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
des  eigenihciien  Königreichs  Dänemark,  und  der  in 
denselben  Hegenden  Orte,  u.  s.  w. 

266.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Herzogthümer 
Schleswig  und  iiulstein  im  aligemeinen. 

267.  Beschretbungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  den  Herzogthümem  Schleswig  und  Hol- 
stein, der  Ditmarseu,  u.  s.  w. 

268.  Besohreibungeu  und  Geschichte  des  Heraogthums  Lauen- 
bürg. 

2W.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Faröischen  Inseln. 

270.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Island. 

271.  Gene^gie ,  Heraldik  und  Geschichte  der  Famitiei^ 
des  Adels  der  Dänischen  Monarchie. 

272.  Dänische  Biographie. 
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87&  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Schwe- 
den und  Norwegen,  von  Schweden  aUem. 
ife74.  AHgemenie  Besehreibnngea  nad  Geographie  m  Roh 

wegen. 

GeographiBeh-statistische  Atla^  ven  Schweden  und 
Norwegen,  von  Schweden  oder  Norwegen  allein. 

276.  Malerische  Darstelkingen  von  Schweden  und  Norwegei, 
von  Schweden  oder  Norwegen  allein. 

277.  Statistik  von  Sehwedai  ihmI  Norwegen. 

218,  Geographisch  -  statistisch  -  historisdie ,  topographische 
Wörterbücher  von  Schweden  und  Norwegen. 

S79.  Reisen  in  Schweden  und  Norwegen. 

280.  Reisen  in  Schweden  im  allgemeinen  nnd  in  versdue- 
dene  T heile  desselben. 

381.  Reisen  in  Norwegen  im  allgemeinen  und  in  verscbie- 
deoe  Theüe  desselben. 

282.  Alterthümer»  BodenfKciie  nnd  Bevinkerung,  Tob- 
kunde von  Schweden  und  Norwegen. 

M(k  Chronologie  I  Geneak>gie  nnd  Heraldik  von  Schwedai 
nnd  Norwegen. 

284.  Numismatik  von  Schweden  und  Norwegen, 

285.  Saounlungen  von  Queileo  der  Schwedischen  Gesduchl^ 
von  Geschichtsehreibem  nnd  Urkunden, 

9M.  QeseibehaAssdiriften ,  Zeitscbriften,  vermischte  Beitrage 
zur  Geschichte  und  Kenainiss  von  Schweden  und  Nor- 
wegen ,  von  Schweden  allein. 

MOf.  fieschidite  von  Schweden  im  aligemdnen  oder  zon 

grösseren  Theil. 
^28d.  Geschichte  von  Schweden  bis  zur  Auflösung  der  Ca!- 

marischen  Union,  der  einzelnen  Könige  und  Begebt' 

heilan  ans  iSesen  Zeiten« 
2B9.  Geschichte  Gustavs  I.  Wasa. 
m  Geschichte  Erkhs  XIV.,  Johanns  lU.,  Sig^smuuik  ^ 

Carls  IX. 

291.  Geschichte  Gustavs  IL  Adolfs  des  Grossen. 

292.  Geschichte  der  Königin  Christine, 
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MS.  GescUchte  Caris  X.  Gustavs»  Caris  XL 

294.  Gescfhichte  Carls  Xlf. 

2d&.  Geschiobte  der  Königin  Ulrike  Eleonore,  Friedrichs 

Voo  HsiieD-Caasei  wnd  AdM  Fiiedriolis.  , 
296.  Geschichte  Gustavs  III. 
287.  Geschichte  Gustavs  IV.  Adoiis. 
m  Geschichte  Carls  XUL 
SM.  OmMd^  Catfe  XIV.  Johanns. 
300.  Gescliichte  Oscars. 

äOL  Geschichte  der  Königianea,  Pri&zea  und  Piiozessionen 

von  Seilwadeii. 
302.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik,  Kirchengeschichte 

vori  Schweden  im  allgemeinen. 
MS,  Uffspning  der  ebrisilicheo  HeligpM  in  Schweden»  chrisl- 

Kche  AbertbttMT,  Gesdiict^  der  GeisdioÜeit  in 

Schweden. 

Mi*  Geschichte  der  kirchlichen  Reformation  in  Schweden 
und  der  kkcbiidien  Begebenheilen  seil  derselben. 

30&«  Bescbeibungen  und  Geschiciite  einzelner  Landestheile 
des  Königreichs  Schweden,  der  in  denselben  liegenden 
Orte,  u.  &  w. 

306.  Sanunlungen  und  vemrischte  Beiträge  xur  Gesobichte 

und  Kenntniss  von  Norwegen. 
807.  Geschichte  von  Norwegen  im  aUgemeitt^  oder  mn 

größeren  IbeiL 
MB.  Gesehidtle  von  Norwegen  während  einzelner  Perioden 

und  besonderer  Begebenheilen. 
MB.  Kirchliche  Geographie»  Statistik  und  Kirdiepgesehiciite 

von  Norwegen. 

310.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
des  Königreichs  Norwegen»  der  in  denselben  liegenden 
Orte»,  n.  s.  w. 

811.  Beschreibungen  von  Lappland »  Reisen  dahin  und 

SehiMerungen  der  Lappen. 

312.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  derFamüien»  des 
Adeb  in  Schweden  und  Norwegen. 

313.  Schwedische  und  Norwegische  Biographie. 
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814.  Geschiohie  des  alten Scythieofi,  der  Scy Iben,  Tschodeii, 
Finnischen  Völker  im  allgemeinen,  der  HypeiiMNäer. 

315.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschidile 
und  Kenntniss  der  Slawifichen  Völker. 

816.  Geschichte  der  Sarmaten,  der  Slawen  im  aUgemeioeii, 
ürspruns;  und  Wanderungen,  Alterthümer»  Kircheft- 
ges(^ichte  dei-selben. 

817.  Allgemeine  Bescbreibangen  und  Geograi^  von  Rnss- 
land. 

818.  Geoijraphisch-statistische  Atlasse  von  Russland. 

819.  Malt  t  ische  Darstellungen  von  Russland»  Abbilduogefl 
nnd  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

320.  Statistik  von  Russland  im  allgemeinen. 

321.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik  iies 
Russischen  Reichs,  statistische  Jabrbüdier. 

d!22.  Geographisch  *  statistisch  -  historische ,  topographisdK 

Wörtrrbücher  des  Russischen  Reichs. 
823.  Anleitungen  zum  Reisen,  Reisen  in  Russland  im  all* 

gemeinen. 

324.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  von  Russlani 
335.  Von  dem  Zustande  Russlands  im  Mittelalter,  den  Völ- 
kern die  in  demselben  wohnten  und  deren  besoodereo 
Staaten,  den  Chasaren  u.  s.  w.;  Alterthümer  der  Rb8" 
sen  und  anderer  Volker  im  heutigen  Russland. 

826.  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäftigungen,  Sitten 
undCharacter  der  Bewohner  desBnropäktch-RussisGlieB 
Reichs,  der  Russen  und  anderer  Völker  im  Umfange 
desselben,  (in  so  fern  sich  die  Darstellung  derselben 
nicht  zweckmässiger  derjenigen  ihrer  Stammverwaadteo 
in  Asien  ansdhliesst,  oder  zu  der  Beschreibung 
Geschichte  einzelner  bestimmten  Theile  des  Russisclien 

'  *    Reiciis  gehört). 

827.  Russische  Chronologie,  Genealogie  und  HeraMft. 

828.  Epigrapfaik,  Numismatik  von  Russland. 
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von  Qnelen  der  Rwieehn  'GMhielile, 

von  Geschichtschreibern,  von  Urkunden. 
9tO.  Zeitschriften ,  vermischte  Beitrage  suir  fioschiGhte  und 

Kenataiifls  des  Buiocihen  Reicbs. 
331.  Gcächichie  \  oii  lUissland  im  allgemeinen  oder  zum 

grösseren  Theil. 
sast.  Urspnttg  nad  älteüe  GeidMcfate  dar  ftuaseft;  tod  den 

Warägern. 

333.  Geschichte  Russlands  in  einzelnen  Zeiten  und  beson- 
derer BegebeoheiteQ  bis  2a  dem  Regierungsaniriti  des 
Hauses  BoimAow  ,  1618. 

334.  Geschichte  Russlands  unter  dem  Haus  Romanow  im 
allgemeinen,  unter  einzelnen  Zaren  bis  zu  dem  Tod 
Peteis  L 

886.  Geschichta Bnssiaiida  imter  CatharinaL».  Peter 0.^  Anna, 

Iwan  III  flV.  oder  VI.)  Elisabeth. 
QQ/ß,  Geschichte  Russlands  unier  Peter  Iii.  und  Catbarina  II. 

887.  Geschichte  Russlands  unter  Paul  I. ,  Alezander  L  und 

Nicolaus  1. 

3^.  Verschtedeue  einzelne  die  tieschichte  Russlands  im  all- 
gemeinen und  diejenige  seiner  Regenten  und  Regentionen 
betreifende  Gegenstände  ;  Gescbicbte  der  Empörungen, 

Thronuüi walzungen,  Thronräuber  in  Russland. 


ton  Russland;  Gescbidkte  der  Griechiseben  von  der 

Griecliibcli-catholischen  Kirche  abweichenden  Religions- 
parteien in  Russlaud,  der  Strigolniken ,  der  Raskolniken 
od^  Altgläubigen»  Starpwerzi. 

840.  Geschichte  derRöniis<;hH»tholi6chen  und  der  Protestan- 
ten in  Russland. 

341.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Russischen  Ostsee- 
länder, des  Gouvernements  Sanct-Petersburg. 

842.  Beschreibungen  und  Geschichte  vonEsthland^  Lteflant^ 
und  Kurland  gemeinscliaftlich. 

848.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Esthland. 

844.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  von  Liefland,  (livland). 

345.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Kurland  und  Sem^ 
gallen. 
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Gouvernements  Moskwa. 
Mi*  Beschreibungen  und  Gesobichte  der  Statthaiterschafiea 
Smolensk,.  Mcow»  Twer,  Niywgorod,  (Maaei,  Archan« 
gd  (mit  Nowaja  Semlja),  Wologda.  tmnAm,  Vo- 
stroma,  Wladimir,  Nishegorod  (oder  Nishnij  Now- 
gorod) Zaatbow»  B^äsaa»  Tiila»  Kakiga,  Orel»  Kniri^» 
Woronesli. 

S48.  Beschretbungen  und  Geschichte  von  Kleinrussland  ,  der 
Ukraine,  der  Statthalterschaft  Kiew,  Ischernigow,  Pol- 
tawa,  der  Slobodischen  Ukraiae  oder  Cbarkaw,  6e« 
aeUdite  derKoaaken,  der  Saporogiaeheii  Kosakan ,  der 
Kriege  der  Kosaken  gegen  Polen. 

349.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Litibauen  im  all- 
genaiaM,  der  vormaligen  LktbaniadieD  imdPoimscbeQ 

Provinzen,  des  jetzii^en  Westrusslands,  der  SlatthaUer- 
schaflen  Wilna,  Kowno,  Groduo,  Witepsk,  Mobtlew^ 
liindk,  Wolhynien  und  Podolteit 
850.  Beschreibungen  und  Gescbtehte  von  SädmasiaBd  oder 
Neurussland,  der  Provinz  Bessarabien  oder  Bodschak. 
der  Siatlhaltewcbaftea  Cherson,  iekatehnoslaw.  Tau- 
riaa,  der  Talaren  daselbair  der  Nogai,  der  Perekopi- 
schen  Tataren»  der  Donischeu  und  Tsdiemomorischen 
Kosaken. 

SSI.  Beschreibinigen  und  Gesdndbte  von  Olstiwslaiid»  der 

Chanate  oder  Zarthümer  von  Kasan  \ind  Astrachan, 
die  Statthalterschaften  Kasan»  Wjätka,  Perm,  Simbirsk, 
Pensa,  und  Astrachan ,  Saratow,  Orenbui^  eatbaltend, 
der  Saschkiren,  der  Kelmüken  und  ihrer  Steppe. 


852.  Besdireibungen  und  Geschichte  des  Grossfurstenihums 
Fiunland. 


353.Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Polen. 

854.  Geograpbisoh-statislische  Atlaaae  von  Pdea. 

355.  Reisen  in  Polen. 
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SM.  Ckrairiogie,  fienedogie,  Bmi&k,  JHumimMk  van 

Polen. 

357.  Sammlungen  von  Quellen  der  Polnischen  Gesehichie, 
vm  CtotohichtiohreiborD ,  Ton  Urkunden. 

866.  Yermisciile  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Polen. 

359.  Geschichte  von  Polen  im  allgemeinen  oder  som  gros* 
seren  Tbeil. 

360.  Ursprung  und  älteste  Geschichte  der  Polen. 

361.  Geschichte  Polens  in  einzelnen  Zeiten  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  den  Piasten  und  Jagellonen  bis 
zum  Tode  Sigismonds  IL  Augusts,  1572. 

362.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  Heinrich  von 
Valois^  Stephan  Bathori,  Sigismund  III.,  und  Wladisla w  IV. 

88S.  Geschichte  Polens  unier  den  Königen  Jobann  II.  Kasi- 
mir, Michael  Thomas  Koribut  Wicsniowiecki,  uad 
Johann  lUL  Sobieski. 

864*  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  August  IL  (Fried* 
rieh  August  L  von  Sachsen),  Stanislaus  Lesczinski, 
August  m.  (Friedrich  August  II.  von  Sadisen),  und 
Stanislaus  August  (Ponialowski). 

365.  Geschichte  des  Verfalls  des  Polnischen  Reichs»  der 
Polnischen  Revolutionen    und  namentlich  derjenigen 
vom  Jahr  1794,  der  Theilungen  Polens  und  derKnegs- 
'VOrföUe  dabei. 

366.  Geschichte  des  Herzogthums  Warschau,  des  Frieder- 
hergestellten  Königreichs  Polen ;  Verhältnisse  Polens 
unter  der  Russischen  Regierung ,  Revolution  und  Krieg 
gegen  die  Russen  in  den  Jahren  1830  und  1831. 

887.  Geschichte  einzelner  Unternehmungen  und  Begeben- 
heiten des  Polnischen  Revolutionskriegs. 

8S8.  Von  dem  Zustande  Polens  und  der  Polen  seit  1831. 

889.  KirchKdie  Gec^pbie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Polen;  Geschichte  der  Dissidenten. 

870.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theile  von 
Polm,  der  Woiwodschaften  Masowien»  Plock»  Kaliseb» 
Krakau,  Sendomir,  Lublin,  Podlachien,  Augustow,  und 
der  in  denselben  liegenden  Orte. 
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371.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  in  der 
Rassificheii  Monarchie  im  allgemeinen  und  in  einzelnea 
Läadem.  demlben. 

372.  Russische  und  Pulnische  Biographie  ira  allgemeinen. 

373.  Biographieen  einzelner  Personen  der  Russisclien  Monar- 
chie (die  ztt  keiner  anderen  besonderen  Ablheilang 
getören). 

374.  Bescbreibiingen  und  Geechicbte  des  Frekiiaals  Krakaa. 

CreMbicliie  von  AAlen« 

1.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  der  ausser- 
europäischen  Welttheile  und  Länder. 

2.  Sammhingen  und  vermischte  Beiträge  cur  Geschichle 
iHid  Kenntniss  der  aossereoropäisdien  Weluheile  und 
Lander,  und  namenUich  Asiens^  Geseilschaflsschriften. 

3.  —  Zeitschriften. 

4  —  von  mehreren  und  einzelnen  Verfassern. 


5.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Asiea 

6.  Geogrsphisch-staliistische  Atlasse  von  Asien. 

7/ Geschichte  der   geographischen  Entdeckungen  vni 
Reisen  in  Asien. 

8.  Reisen  in  Asien  im  allgememen  und  in  mehreren  ver- 
schiedenen Ihdlen  desselben. 

9.  Reisen  in  verschiedenen  Ländern  im  südwestlichen  Asien 
von  Vordcra&icn  bis  Indien,  und  l^eschreibungen  derselben. 

10.  Reisen  in  verschiedenen  Ländern  Hintarasiens  tob 
Indien  bis  China»  zum  Theil  in  Verbindung  mit  den 
den  südöstlichen  Meeren  von  Asien  liegenden  Inseb, 
und  Beschreibungen  dieser  Länder. 

11.  Reisen  nach  Mittel-  und  Nord-Asien. 

12.  Von  dem  Zustande  der  Asiatischen  Länder  und  Völkeft 
Ethnographie^  Gesetzgebung,  Staatsverfassung  und  Ve^ 
waltung. 

» 
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13.  Chronologie  der  Asiatischen  Geschichte,  historische  At« 
lasse  von  Asien. 

14.  Sammlungen  von  Quellen  der  Orientalischen  Geschichte, 
von  Lebersetzungen  Orientalischer,  vorzüglich  histori* 
scher  Werke, 

15.  Geschichte  von  Asien  im  «llgemetnen. 

16u  Allgemeine  BetehreilMingen,  Geographie  ond  Geschichte 
des  alten  Asiens. 

17.  Allgemeine  Beschreibungen  der  Länder  zwischen  dem 
Schwarzen  und  Cas{NSchea  Meer,  des  Caucasus,  der 
Russischen  Besitzungen  daselbst,  ethnographisohe  und 
gesduchtüche  Nachrichten  von  deaselbet,  Beiaen  in 

,  diese  Länder. 

1&  Von  den  einzelnen  Caucasischen  Landern  und  Völkern 
m  alten  imd  neuen  Zeiten,  von  Goldiis,  von  Gmqgien 

oder  Grusien. 

lUeiuiMlem. 

19.  Von  dem  alten  Kleinasien  im  allgemeinen  und  vers<Me« 

denen  Theilen,  Monumenten  desselben  gemeinschafUich. 
20»  Beschreibungen  von  Kieiaasien  und  Reisen  in  das- 
aelbe. 

21.  Von  den  Amazonen,  dem  Pontus»  den  Königen  des 
Pontus  und  Bosporus  Gimmerius  gemeinschaftlich;  von 
Cappadoden. 

22.  Vm  Galatien,  Paph^agonien ,  Bitbynien  und  Phrygien. 

23.  Von  Mygien  und  dem  Pergamenisclien  Reich ,  den  Köni- 
gen von  Pergamus,  den  Attalen. 

24.  Von  Troja,  dem  Trojanisdien  Krieg  und  derZerst^ng 
Trojas;  Beschreibung  der  Ebene  von  Troja. 

2$.  Von  Lydien  und  den  Ghechischea,  den  Jonischen  Colo- 
nieen  in  Vorderasien. 

20.  Tob  den  Aaialisdien  Inseb  in  dem  Aegtfiieiien  Heer» 
von  Tenedos,  Ghios,  Samos,  Cos  und  Rhodas. 

27.  Von  den  Ländern  an  der  Südküsie  von  Kleinasien ,  voa 
Cnrieo»  LyeieB  wd  CiKden;  von  Ktramtrifi 
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CfpmWMj  Sfrlcn,  PhOnlelen  und  PalA«Uii»| 
€}#9clUielite  der  Juileii* 

28.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Cypem. 

Von  dem  aitea  Syrien,  dessen  Gottheitoa;  Gesdudite 

und  Münzen  der  Sdeoeiden.  . 
90.  Von  einzekieii  Tbalen  dep  alten  Syriens,  Insdiriftem* 

Numismatik  derselben  u.  s.  w.  von  Antiochien ,  iieliopolis, 
Palmyra  und  dem  Paimyrenischen  Reich»  der  Königin 
-  Kenobia 

81.  Von  Syrien  seit  derEntatehmig  des  Islam,  Beschreibun- 
gen, Reisen  in  Syrien,  in  Syrien  und  Cypern,  Syrien 
md  Palästina. 

aik  Yofi  den  Mohamm^anem  in  Syrien  und  deren  Byna- 

stieen  im  Mittelaher,  den  gegenwärtigen  Bew^ohnern 
Syrien»  und  einselaer  Theile  desselben;  von  den  kmae* 
Kern  oderAsaamnen,  den Maronilen ,  (Vgl. I»  W),  den 

Drusen. 

33i  Von  dem  alten  Phönicien»  Handel  und  Schiffiahrt,  In- 
schriften ,  Münzen »  Monumente ,  Religion  und  Geschidite 
der  Phönicier. 

34.  Von  den  Bewohnern  Palästinas  und  der  Arabischen 
Gränabezirke  zur  Zeit  der  Jüdischen  Beskznahme  des 
Landes  und  noch  später,  den  Moabitem,  Ammontteni» 
Idumäeni ,  Arnalekitern ,  Philistäern  u.  s.  w.  und  deren 
Gottheiten,  namentlich  dem  Moloch,  Dagon  und  Beelzebub. 

85.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  aken 
Palästinas,  des  ahen  und  neuen  Palisttnas  gemeinsdiaft* 
lieh ,  biblische  Geograpliie ,  Bibel-Atlasse. 

36.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geogri4)hie  des  neuen 
Palttsliiias ,  Reisen  in  demsdben. 

37.  Einzelne  Gegenslände  der  Geographie  und  Beschreibung^ 
des  alten  Palästinas,  von  dem  Qima,  dem  Boden,  der 
Fruchtbarkeit  desselben,  von  dem  todten  Meer  it.  s.*w. 

88.  Von  eiozefaen  Orten  PaläsiHMis  namendMi  von  lervaiem 

und  dem  Tempel  dj^selbst. 
39  Hebräische  Aiterthümer  im  aUgemeineQ« 
40.  Ethnographie  dir  IMfitor,  FiuniliMvefbMltiiisse,  Eh^ 
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Kinder,  Sciaven,  Hausgeräihe,  Kleidaiig,  Essen,  Be- 
gräbnissgebräuche« 
41.VoD  der  Verfttsmig  mui  VerwtiloDg  dss  JüdMUen 

StaaLs,  von  dea  Königen,  den  Synedrien,  der  Justizpflege, 
dem  Krie^wesen  bei  den  alten  Hebräern. 
49^  BioiataBgsackrifteii  xor  GcscUehle  derMeo,  ChroMlo- 
gie  derselben, 

43.  Von  den  Jüdischen  und  SamariUnischen  Münzen. 

44.  Geschichte  der  Juden  kn  allgemeinen  oder  zu  grossem 
Tbeil,  bis  zur  ZersCdning  Jerusalems,  bis  zur  Babyioni- 
schen Gefangenschaft. 

4ö.  Geschichte  der  Juden  von  Abraham  bis  zu  dem  Tode 


4A.fl60dHckle  der  Jadm  imter  den  Kchtam  wni  den 

Königen  Saul,  David  und  Salomon. 
47.  Geschichte  der  Juden  nach  der  Theilung  des  Reichs^ 
der  Zerstreuung  der  Asdeo  und  der  Babyieniaciiieii  6e» 

fongenschaft. 

4A.  Geschichte  der  Juden  nach  der  Babylonischen  Gefangen- 
schaft, der  WiedeitersteUaBg  dm  Tesipels,  der  ÜMca- 
bäer,  der  Regenten  ans  der  Familie  des  Herodes,  der 
Zerstörung  Jerusalems  unter  Vespasian,  der  Wieder- 
erbauung desselben  als  Aelia  Capitolina,  der  Vertreibung 
der  Jaden  daraus  onter Hadrian,  und  dem  nacbnaligen 
Zustande  derselben  im  Römischen  Reich. 

49.  Geschichte  der  Juden  von  den  letzten  Zeiten  ihres 
Staates  an  bis  auf  die  neueren  Zeiten,  Geschichte  der 
Jtaäm  in  Biiro|Mt  im  allgemeiwni. 

50.  Geschichte  der  Juden  während  einzelner  Perioden  im 
Mittelalter  und  in  den  neueren  Zeiten. 

51.  Jüdische  Biographieen  im  allgeoNiBeii  nd  einzelneii« 
53.  Von  den  Samaritanem. 

UkmAw  mm  £uplup»t  unA  Tlc^i** 

53.  Besdureibungen  der  Länder  am  Euphrat  und  Tigris, 
von  Armenien,  von  Mesopotamien  oder  Aldschesirah,  von 
Assyrien ,  von  Bftbylonien  oder  Irak  Arabi. 

54.  BeschreibaDgen  und  fleschichle  von  Aymsideny  WMo* 
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-  graphie,  Kirchengeschichte,  iliijsionen  uüter  den  Arme- 
niern; (Vgl.  I,  126). 

56.  BeadireibiHigeD  und  fieschielite  von  Ogriioene ,  Mesopo- 
,  tamiefi,  Assyrien,  Adiabene;  Kwdisimi. 

56.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Babylonien,  Chal- 
dift,  oder  Irak  AraU*  Runea.  rm  Babyloa,  bflohrifien, 
Bagdad.  - 

57.  Von  den  Sabäern,  Zabiern,  Nasaräeru  oder  Johannes- 

AMilien«  GemmMeHte  des  Islam  und  der  Mohmtm* 
isdi^Miselien  Sctolte  tat  allsemeliieii* 

58.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Arabien, 
Renea  in  deoMelben  im  allgemeindn  und  in  einseliieii 

Theilen  von  Arabien. 

59.  Chronologie  und  Gesealogie  der  Araber. 
€0.  Getdueiite  der  Araber  vor  Mobammed. 

61.  Von  den  Bewohnern  Arabiens  seit  Moliammed,  den 

-  Beduinen,  den  Wechabiten,  einzelnen  Theilen,  Staaten 

-  und  Orten  in  Arabien,  Jemen,  Maskat,  u.  s.  w. 


62.  Geschieh le  Mohammeds  im  allgemeinen. 
68.  Ausgaben,  Ueberseizungen  und£rläuterungsschrifteades 
..  Korans. 

64.  Sammlongen  der  von  liebammad  und  seinen  Anhängern 

hergeleiteten  Tradition. 

65.  Neuere  Mohammedanische  Religionsbücher. 

66.  Schriften  über  den  biam ,  über  RaKgian  und  tbeoretiache 
Philosophie  der  Mohammedanischen  Völker,  Mystik, 
Sufismus,  u.  s.  w.  und  über  die  unter  ihnen  entstan- 
denen Religioosaecten. 

67.  Jurisprudenz  der  Mohammedaner  auf  den  Koran  und  die 
Tradition  gegründet  im  allgemeinen. 

68.  Einzelne  Gegenstande  der  Mobammedanischen  Juris- 
prudenz; :  (:•..*  . 

69.  Von  dem  Zustande  der  Verfassung  und  Verwaltung  der 
Mohammedanischen  Länder  und  verschiedenen  dieselben 
teUrellNdaa  Varhältnisien. 
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70.  Beschreibungen  und  Abbildungen  MofaammedaDischer 

Alterthümer,  Kunstgegenstände,  Münzen,  der  Kufischen 
Münzen  u.  s.  w. 

71.  Geschichte  des  Cbalifals,  der  Mohammedanischen  Re- 
ligion und  Reiche  im  all2;crneinen ;  (Vgl.  K,  3). 

72.  Geschichte  der  Mohammedanischen  Reiche  und  nameot^ 
Uch  des  Chalifats  in  einzelnen  Perioden »  der  Ausbreitung 
der  Mohammedanischen  Religion,  der  früheren  Eroberun- 
gen  der  Mühainmedaner  und  besonderer  Begebenheiten 
unter  der  Regierung  der  Chaiifen. 

73.  Mohammedanische  Biographie. 


74.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Peisien. 

75.  Reisen  in  Persien ,  in  Persien ,  den  Caucasischen  Ländern 
und  denen  am  Euphrat  und  Tigris  gemeinschaftlich. 

76.  Reisen  in  Persien  und  Ostindien. 

77.  Persische  Volkskunde. 

78.  Sammlungen  zur  Persischen  Geschichte ,  Geschichte  von 
Persien  im  aligemeinen. 

79.  Geschichte  von  Persien  in  den  ältesten  Zeiten ,  6ßv 
Med  er  und  Perser. 

80.  Medisch-Persische  Alterthümer  und  Monumente. 

81.  Von  Zoroaster,  der  Religion  der  Magier,  derMeder  und 
Perser,  Quellen  derselben  und  andere  Schriften. 

82.  Geschichte  der  Pariher,  der  Arsaciden;  der  Neuperser 
der  Sassaniden,  Säsäniden. 

83.  Geschichte  von  Persien  seit  der  Eroberung  desselben 
durch  die  Mohammedaner  im  allgemeinen  und  während 
einzehier  Perioden. 

84.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  besonderer  Be- 
gebenheiten in  Persien;  der  von  den  Persem  gegen  die 
Türken  und  gegen  die  A%hanea  geführten  Kriege. 

85«  Geschichte  des  Griechisch-Baclrischen  Reidbs;  Geschichte 
der  Gazneviden. 

86.  Geschichte  der  Afghanen,  des  Reichs  vonCabul,  Reisen 

«•kltifrwcJiM  Bikliollb.  I.  34 


Digitized 


MO  #^    6i6»ICIftZfi  VON  A&I£K* 


naohA%baiiista&t  nach  Belutscbistaii ,  und  Besdireibim- 

gen  derselbeo;  Geschichte  des  Kriegs  der  Britten  gegeo 
die  Aigbauea. 

OescUcliAe  von  OAtindieii* 

87.  Von  deüi  alten  huliea  im  allgemeinen,  nach  Indischen 
uud  nach  abendlandischen  Quellen,  und  von  deukenot- 
nissen  die  man  im  Occident  von  Indien  hatte. 

98.  Allgemeine  Darstellungen  Ostindiens,  die  Geogrdpbie, 
Mythologie,  Geschichte  und  den  gesammten  Zustand 
des  Landes  umfassend. 

89i  Zeitschriften  zor  Keimtniss  und  Geschichte  von  Ost* 
Indien. 

90.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  und  Geschichte  von 
Ostindien. 

91»  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Ost- 
indien. 

92.  Malerische  Darstellungen  von  Ostindien,  Abbildungea 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

9&  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
"Wörterbücher  von  Ostindien. 

94.  Sammlungen  von  Aeisen  nach  Ostindien  im  allgemeinea 
und  der  von  einzelnen  Nationen  dahin  unternommeoeD 
Reisen. 

95.  Reisen  nach  uud  in  Ostindien  im  allgemeinen. 

96.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  TheUen  von  Ostindien 

97.  Ethnographie  von  Ostindien  im  allgemeinen,  Charadep 
Sitten ,  Gebräuche ,  Lebensart  und  Beschäftigungen. 
Rehgion  und  Gesetze  der  Bewohner  überhaupt  und 
namentlich  der  Hindus. 

98.  Von  besonderen  Classen  der  Bewohner  von  Ostiodien 
nach  Heikunlt  oder  politischen  Verbindungen. 

99.  Sitten,  Gebräuche  u.  s.  w.  der  Mohammedaner  in  Ost- 
indien. 

100.  Anleitungen  ziu  Kenntniss  der  Ostiudisclien  Verhält- 
nisse für  Europäer,  welche  sich  nach  Ostindien  be 
geben  wollen,  und  Darstellungen  des  Lebeos  der 
Europäer  daselbst. 
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101.  Besondere  die  Lebensart  und  Beschäftigungen  der  Be- 
wolinei  Obtirulieijs  betreffende  Gegenstände,  Wohnun- 
gen, Architectur,  Kleidung,  Haus-  und  Landwirtbschaft» 
Jagd,  u.  s.  w. 

102.  Chronologie  und  Gonoalogio  von  Ostindien. 

103.  Allgemeinere  Quoiiea  der  lieligion  und  Gesetzgebung 
der  Hindus,  Auszüge  und  Erläuterungen  derselben. 

104.  Religionsschriften  der  Hindus  die  sich  auf  einzelne 
Golthuiten  oder  VcM'lialüiisse  bezit  hiii,  Puranas,  n.  s.w. 

105*  Darstellungen  der  Religion»  der  Mythologie  der  Hindus 
im  allgemeinen. 

106.  Vergleichungen  der  ludischen  Religionen  mit  den- 
jenigen anderer  Völker,  Zusammenhang  derselben. 

107.  Besondere  Gegenstände  des  Glaubens  und  religiöse 
oder  mit  der  Religion  in  Verbindung  stehende,  von  ihr 
geduldete  Gebräuche  der  Hindus,  religiöser  Selbstmord, 
Sattis   Selbstmord  der  Wittwon),  Kindermord,  u.s.  w. 

108b  Von  den  heterodoxen  Religionssecten  der  Hindus  und 
Damentlich  von  den  Jain^s  und  Bauddbas,  System 
des  Buddhismus. 

109.  Von  der  theoretischen  Philosophie  der  Hindus,  theore- 
tisch philosophische  Schriften  derselben. 

110.  Von  der  Cultur  der  mathematischen  und  astronomischen 
Wissenschalten  von  Seilen  der  Hindus,  Werke  derselben 
über  Mathematik  und  Astronomie. 

111.  Anleitungen  zu  der  Jurisprudenz  der  Hindus  im  all- 
gemeinen, Grundsätze  des  von  den  Britten  für  Ost- 
indien angenommenen  Rechts. 

112»  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  inOst* 
indien,  dem  Gerichtsverfahren,  den  Gerichtshöfen  da- 
selbst ,  dem  Adawliit  sifsiem  (  '^adälet 9,  durch  Briltische 
Richter  besetzte  höchste  Gerichtshöfe. 

113.  Von  dem  Besitz  und  Bigenthum,  namentlich  demGrund- 
eigonthuui,  den  Giiterverhältnissen  und  den  damit  in 
enger  Verbindung  stehenden  Abgabensystemen,  der 
Landtaxe  im  allgemeinen ,  dem  Zemindary-syslem  (naoli- 
welchem  unter  den  Britten  in  Bengalen  und  benach- 
barten Provinzen  das  Grundeigenthum  in  grössere 
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Landstriche  vertbeiU  als  den  Zemindans,  Gnmdherm, 
gehörig  angesehen  wurde,  welche  es  in  kleinereo 

Theilen  unmittelbar  oder  durch  Unterpächter  an  die 
Bauern  vergeben,  und  die  Abgaben  im  Ganzen  ab- 
lieCem  müssen),  dem  Mocurrery-system  oder  «sf  |»er- 
manent  seitlement,  (moqarrmi,  nach  welchem  eioe 
beständige  feste  Grundrente  von  dem  Boden  bezahlt 
wird,  die  keiner  Erhöhung  oder  Verminderung  llIlte^ 
werfen  ist)* 

114.  Von  den  Obligationen,  dem  Ehereclit  und  Erbrecht 
der  Hindus. 

115.  Von  dem  peinlichen  Recht  in  Ostindien. 

116.  Sammlungen  von  Gvil-  und  Criminalfallen  in  Ostindien. 

117.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Britlischen 
Ostindiens  im  allgemeiaen. 

118.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Verfassung  und  Verwal' 
tung,  zu  dem  politischen  Zustande  des  Brittiscben 
Ostindiens. 

119.  Staatscalender,  Ea$l  India  Register^ 

120.  Ton  der  Ostindisdien  Compagnie  und  deren  Geschichte 
im  alli^c meinen. 

121.  Von  dem  Verhältnis^  der  Ostindischen  Compagnie  zu 
Grossbritannien  und  Indien,  ihrer  Constitution,  ihrer 
Charte  und  deren  zeitweiser  Erneuerung;  Untersuchun- 
gen über  ihren  Zustand. 

122.  Administrativgesetzgebung,  Verordnungen  der  BriUea 
in  Ostindien. 

123.  \  on  der  Verwaltung  Ostindiens  unter  den  Britten,  der 
Organisation  derselben. 

IM.  Von  dem  politischen  Zustand  des  Brittisdien  Ostindiens 
im  allgemeinen,  den  Verhältnissen  der  Compagnie  zu 
den  Iiidisehen  und  benachbarten  Staaten. 

125.  Von  den  Verhältnissen  der  Brittischen  Regierung  zu 
den  Einwohnem  Ostindiens  und  der  Lage  derselben* 

126.  Von  dem  staatswirthschafdichen  Zustande,  dem  National- 
Wohlstand  Ostindiens,  den  Verhältnissen  der  Agricullur 
und  Gewerbe  in  staatswirthschafüicher  Hinsicht  und 
in  Beziduipg  auf  Grossbritannien,  der  HandjelvalWk 
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dem  freieii  Handel  oder  Monopol  der  Ostnidischen 

Corapagnie,  der  Colonisation  Oslindions. 

127.  Von  (Inn  zweckmässigsten  Wegen  zu  leichter  und 
schneller  Verbindung  Ostindiens  mit  Grossbritannien. 

128.  Von  den  Finanzen  der  Ostindischen  Corapagnie. 

129.  Von  dem  Brittischon  Militär  in  Ostindien  und  den 
Truppen  der  Compagnie. 

130.  Von  dem  Ursprung  und  der  Ausbreitung  des  Chrislen- 
thurns,  dessen  Geschichte  und  Zustand  in  Ostindien  im 
allgemeinen. 

131.  Von  den  Bemühungen  einzelner  cathoiiscfaen  Orden, 

religiöser  Gesellschaften  und  Seelen  unter  den  Pro- 
testanten zur  Ausbreitung  des  Christenthums  in  Ost- 
indien. 

132.  Zeitsehriften  der  Missionsanslalten  zur  Ausbreitung  des 
Christenthums  in  Ostindien. 

133.  Greschichte  des  Christenthums,  der  Kirchen  und  Missio* 
nen  in  einzelnen  Gegenden  Ostindiens. 

134.  Geschiehte  von  einzelnen  Missionären»  Geistlichen  in 

Ostindien. 

135.  Von  der  Ausführbarkeit  und  Räthlichkeii  der  Be* 
kehrung  der  Hindus  zum  Christenthum. 

136.  Von  dem  Jugendunterricht  in  Ostindien  und  der  Ver- 
breitung Europäischer  Bildung  ohne  Berührung  der 
Indischen  Religionen. 

137.  Geschichte  von  Ostindien  im  allgemeinen. 

138.  Geschichte  der  Indischen  Fürsten  in  älteren  und  neueren 
Zeiten;  einheimische  nicht-mohammedanische  Quellen 
zur  Indischen  Geschichte. 

139.  Geschichte  der  Moli ammedaner,  ihrer  Eroberungen  und 
Reiche  in  Ostindien. 

140.  Geschichte  von  Ostindien  während  einzelner  Perioden, 
des  Reichs  der  Mongolen  im  allgemeinen. 

141.  Geschichte  einzelner  Kaiser  der  Mongolen  in  Ostindien 
und  der  besonderen  Begebenheiten  unter  ihrer  Re- 
gierung. 

142.  Von  den  Verhältnissen  Ostindiens  zu  Europa,  den  Er- 
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oberungen  und  Niederlassunges  der  Europäer  in  Osi- 
Indien  im  allgemeinen. 

143.  Geschichto  der  Portiigiesisclicn  Untcrneliraungen,  Er- 
oberungen und  Besitzungen  in  Ostindien. 

144«  Geschichte  der  Brittischen  Unternehmungen ,  Eroberun- 
gen und  Besitzungen  in  Ostindien  im  allgemeinen. 

145.  Geschichte  einzehier  Perioden  der  Briltischen  Regiemns 
in  Ostindien,  einzelner  Generalgouvemeure  und  der 
besonderen  Begebenheiten  unter  denselben. 

146.  Geschichte  der  von  d<"M  Britten  in  Ostindien  geführten 
Kriege  im  allgemeiuen  und  einzelnen,  Kriege  der  Brit- 
ten und  Franzosen  daselbst,  u.  s.  w.  Verträge  und 
Friedensschlüsse  der  Britten  in  Ostindien. 

147.  Geschichte  der  Dänischen  Nicderlassnni^en  in  Ostindien. 
14Ö.  Geschichte    der    Französisch-Üstindischen  Compagnie 

und  der  Französischen  Besitzungen  in  Ostindien;  vor 
dem  Verhältniss  der  Corapagnie  zu  Frankreich. 
Geschichte  der  Holländer  in  Ostindien  Siehe  bei  Java 


149.  Beschreibungen  uuJ   Geschichte  der  Präsidentschaft 
Bengalen. 

150.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Upper  Fraemeth 
der  Präsidentschaft  Agro ,  nunmehr  Allahabad;  Benares. 

151.  Besch  reib«  nsjen  und  Geschichte  von  Oude. 
Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nepal ;  Hioxalaya 
Gebürge. 

158.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Kaschmir,  von 
Penjab,  Labore  oder  dem  Land  der  Sikhs,  von  Snide. 

154.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Rajasthan,  von 
.   Central  India,  von  Malwa. 

155.  Beschreibungen  und  Geschichte  voaDeccan,  von  KoQ- 
kun,  von  Bombay  und  Salsettc. 

156«  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Hahratten  mi 
ihrer  Länder. 

157.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nagpore,  Ori^sa, 
den  Northern  Circars, 

158.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Länder  sadUch 
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vom  Kistna,  der  Küsten  Malabar  und  Goromandel 

gemeinschaftlich. 

159.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Küste  Malabar. 

160.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Mysore;  Hyder 
Ali  und  Tippoo  Sultan. 

161.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Küste  Goromandel, 
von  Carnalic,  der  Präsidentschaft  Madras,  der  inneren 
Districte  unter  derselben,  der  NeägherrieSi  Neügherry 
Hills  oder  blauen  Berge. 

162.  Bcschrf'il)un"en  und  Geschichte  von  Cevlon. 

163.  Biographieen  und  Denkwürdigkeiten  von  Hindus  und 
Mohammedanern  in  Ostindien. 

164.  Biographieen  und  Denkwürdigkeiten  von  Europäern  in 
Ostindii  n,  ErzähUing  der  Begebenheiten,  welche  wäh* 
rend  ihres  Aufenthalts  daselbst  vorgefallen  sind. 

165.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Hinter- 
indien  oder  der  Halbinsel  jenseits  des  Ganges,  Reisen 
nach  Hinterindien,  nach  mehreren  Ländern  desselben 

semeinschaftlich. 

r 

166»  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Brittischen  Be* 
silzungen  im  Nordwesten  von  Hinterindien,  von  Assam 
und  von  Arracan. 

167.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ava  und  Pcgu  oder 
dem  Reich  der  Barmanen,  Reisen,  Missionen  in  dem- 
selben, Krieg  der  Engländer  mit  den  fiarmanen. 

168.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Königreichs  Siam. 

169.  Von  denMalayen  im  allgemeinen ,  Beschreibungen  und 
Geschichte  der  Halbinsel  Malaya,  der  Prince  of  Wale» 
Insel  oderPuloPenang  (Betelnuss Insel),  von  Singapore. 

170.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Cuchinchinesischen 
Reichs,  von  Cochincbina,  Tunquin,  Laos,  Cambodja 
und  Champa. 

171.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  Chi- 
nesischen R^hs. 
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172.  Sammlaiigen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kenniiiiss 
und  Geschichte  des  Chinesischen  Reichs. 

173.  üeberselzungen  und  Auszüge  aus  verschiedenen  Chi- 
nesischen Schriften  zur  Kenntniss  und  Geschichte  (ies 
Chinesisdieo  Reichs. 

174*  Reisen  nach  China. 

175.  Ethnograpiiie  \on  China  im  allgemeinen,  Characler, 
Sitten  und  Gebräuche»  Lebensart  und BeschäftigoDgeo» 
Wohnungen,  Kleidung  der  Chinesen. 

176.  Von  der  Religion  und  Philosophie  der  Chinesen,  Re- 
ligions-  und  philosophische  Schriften  derselben;  von 
der  Secte  der  Tao*sse;  von  den  Buddhisten  in  China. 

177.  Von* der  Haihematik,  Physik,  Astronomie»  Naturge- 
schichte der  Chinesen ,  üebersetzungen  und  Auszüge 
aus  ihren  Schriften  über  diese  Wissenschaften. 

178.  Von  der  Gesetzgebung »  den  Rechten  und  der  Verwal- 
tung in  CKbia.  .    •        ,  . 

179.  Geschichte  des  Christenthums,  der  calholischen  und 
protestantischen  Missionen  in  China,  Begebenheiten  uimI 
Nachrichten  von  einzelnen  Hissionen. 

180.  Chinesische  Chrotiologie,  Inschriften. 

181.  Geschichte  von  China  im  allgemeinen. 

182.  Geschichte  von  China  während  einzelner  Zeiten  imd 
Regierungen,  und  besonderer  Begebenheiten  unter 
denselben. 

183.  Beschreibungen  von  einzelnen  Orten  in  China  uod 
Reisen  dahin. 

184.  Beschreibungen  von  Corea,  den  Inseln  Law-chew  oder 
Loo-choo,  der  Insel  Formosa. 

185.  Allgemeine  Ikschreibungen  und  Geschichte  von  Mittel- 
asien oder  der  Länder  der  Mandschu»  der  Mongolen» 
Tataren,  der  Tibetaner. 

186.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Mandschurien. 

187.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Mongolei,  latarei; 
von  Tschinggischan,  Timur  u.  &  w. 

18&  Beschreibungen  und  Geschichte  von  übet 
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lö9.  BeschreibuQgen  und  Geschichte  der  kleioen  Bucharei, 
von  Cho(an. 

190.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  grossen  Bucharei, 

von  liochara,  Cliiwa,  den  Turkomanen.  Beschreibungen 
des  Caspischen  Meeres  und  der  anliegenden  Länder; 
(Vgl.  O,  17). 

191.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Asiatischen  Russ- 
lands, von  Sibirien  und  Kamlscbatka. 

182.  SchifflTahrten  im  nördlichen.  Eismeer  zur  Entdeckung 
eines  nordöstlicheo  Weges  in  das  Stille  Weltmeer, 
Reisen,  Entdeckungen  im  nördlitlien  Theile  dieses 
letzteren  zwischen  Asien  und  America ,  Beschreibungen 
der  dortigen  Küsten  der  beiden  Welttheile  gemein* 
scbafUich,  der  Anian^  oder  Beringsstrasse,  der  Aleuti- 

schen  und  Kurihsehen  Inseln. 

Beschreibungen  und  Geschichte  der  Japanischen  Inseln, 
von  Nipon. 

IM.  Beschreibungen  von  Polynesien»  Ooeanien,  Australien» 

dem  Indischen  Archipelagus. 

195.  Geschichte  der  Reisen  und  Entdeckungen  im  Stillen 
Weltmeer,  im  Grossen  Ocean,  im  Indischen  Ocean, 
einzelne  Reisen  dahin;  (Vgl.  H,  173,  176,  177,  183). 

196.  Vermischte  Beiträge  zur  Kennlniss  von  Polynesien  und 
dessen  Bewohnern;  von  den  Wanderungen  derselben» 
der  Verbreitung  des  Christenthimis  unter  ihnen. 

197.  Besclireibungen  und  Geschichte  der  Philippinen. 

198.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Borneo. 

199.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Sumatra. 
300.  Beschreibungen  and  Geschichte  von  Java. 

201.  Geschichte  der  Eroberungen  und  Niederlassungen  der 
Holländer  in  Ostindien,  in  den  östlichen  Inseln;  stati- 
stische Schriften  über  die  Niederländischen  Besitzungen 
daselbst. 

202.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Gelebes  und  dem 
Reich  Macassar»  von  den  Molukken. 
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203.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  den  Pelew-Inseln; 
von  den  Marianen  oder  Ladronen-Inseln. 

204.  Beschreibungen  und  Gescbichle  von  Neu-Guinea  und 
den  benachbarten  Inseln  bis  zu  den  Neuen  Hebriden, 

der  Terra  australis  oder  Tierra  del  Espintu  Santo 
von  Ouiros, 

20&.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-HoHand,  (auch 

Australien,  das  Festland  von  Australien  genannt),  der 
Brittischen  Niederlassungen  daselbst  im  allgemeinen, 
von  Neu-Süd-Wales  und  Van  INemens  Land  oder  auch 
Neu-Seeland  gemeinschaftlich;  Entdeckungsreisen  an 
den  Küsten  und  im  Inneren  von  Neu-Holland. 

206.  Von  der  Colonisation  von  Neu-Holland  und  den  Straf- 
coionieen  daselbst;  von  den  einzelnen Niederlassungea 
der  Britten,  von  Botany-Bay,  Port* Jackson  und  Syd- 
ney, Port-Plii]i[)|) ,  am  Swan-River. 

207.  Geschichte  und  Beschreibungen  von  Van  Diemens  Land, 
von  Hobart^Town. 

208.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-Seeland. 

209.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Tonga  oder  Freund- 
schaftlichen Inseln. 

210.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Gesellscbaftsinseh 
unil  jiamenllich  von  Tahiti ,  Taiti  oder  Otaheiti»  der 
Piteairns-Insel,  der  Marquesas-Inseln. 

211.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Sandwich*Inseliir 
und  namentlich  von  Hawaii  oder  Owhyhee. 

Ciesrliiclite  van  Afrleii* 

212.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Africa. 

213.  Geschichte  der  Reisen  und  Enltleckungen  in  Afnca. 

214.  Vermischte  Beiträge  zui^  Keuntniss  und  Geschichte  voo 
Africa. 

215.  Von  den  Bewohnern  AfKcas,  deren  Sitten  und  Ge- 

biiiuchen,  und  der  Civilisation  derselben. 


216.  Allgemeine  Darstellungen  Aegyptens,  dessen  ältere« 
und  neueren  Zustand,  Geographie,  Geschichte,  Ifyüio- 
logie  u.  s.  w.  umfasseud. 
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217.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  und  Geschichte  des 
alten  und  neuen  Aegyptens. 

218.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten  Aegyptens 
im  allgemeinen. 

219.  Sitten  und  Gebräuche,  Lebensart  u.  s.  w.  der  alten 
Aegypter;  der  Aegypler,  Nubier  und  Aethiopier  ge- 
meinschaftlich. 

220.  Religion ,  Mythologie  der  alten  Aegypter  im  allge- 
meinen. 

221.  Ton  einzelnen  Gottheiten  und  Gegenständen  der  Re- 
ligion urul  des  Cultus  bei  den  allen  Aegypteni. 

VIGL  Von  dem  Glauben  der  Aegypter  an  eine  Fortdauer 
nach  diesem  Leben,  den  Begräbnissgebräuchen,  Mu- 
mien, Grabmälem  derselben 

223.  Von  dem  Cnlturzuslando  der  alten  Aegypter,  ihren 
Fortschritten  in  Wissenschaften,  Künsten  und  Gewerben 
im  allgemeinen  und  einzelnen,  ihren  Gesetzen,  ihrer 
Staatsverwaltung. 

224.  Beschreibungen  und  Abbildungen  Aegypiischer,  Aegyp- 
tischer  und  Nubischer  Alterthümer  und  Denkmäler, 
besonderer  Gattungen  derselben  und  einzelner. 

225.  Altägyptische  Chronologie,  Inschriften,  Papyrus,  Münzen. 

226.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Pharaonen 
und  den  Königen  von  Persien. 

227.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Ptole- 
miiern. 

228.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Hörnern. 

229.  Beschreibungen  von  Aegypten  von  Mohammedanischen 

Schriftstellern. 

W^.  Üescüreüjungen  von  Aegypten  von  christlichen  Scbriftr 
stelleni. 

231.  Malerische  Ansichten  von  Aegypten ,  von  Aegypten  und 

Nubicn  gemeinschal iliuh. 

232.  Reisen  in  Aegypten,  in  Aegypten  und  Nubien,  in 
Aegypten,  Nubien  undAbyssinien;  (VgLH,  187,  189). 

233.  Volkskunde  des  neueren  Aegyptens. 

234.  Von  der  Verfassung,  Verwaltung  und  den  politischen 

Verhältnissen  des  neueren  Aegyptens. 


Digitized 


iiO  G£5CHICHTE  VON  AFRICA* 

2S5.  Geschichte  von  Aegypten  im  allgemeioea,  desMoham- 
medanischeo  Aegyptens. 

236.  Geschichte  einzelner  Perioden ,  Zeiten  und  Regierungen 
des  Mohammedanischen  Aegyptens  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  diesen»  (Tuiuniden,  Saladin,  Mame- 
luken, Mohammed  Ali). 

237.  Beschieibunnen  und  Geschichte  einzelner  Theile  und 
Orte  von  Aegypten»  des  Nils,  Alexandrien,  Kairo  und 
der  Umgegeiid,  der  Insel  Philä,  der  Aegyptischcn 
Oasen. 


238.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nubien 
und  Abyssinien  gemeinschaiilicii ,  Reisen  nach  Nubieo, 
Meroe»  Sennaar,  Alterthümer»  faischriilen  von  Nubieo. 

239.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Aedii- 
opien,  von  Abyssinien,  Habesch,  Reisen  in  Abys- 
sinien und  einzelne  dasselbe  betreffende  Gegenstände. 

240.  Geschichte  des  Christenthums  in  Aegypten,  Nubien 
und  Abyssinien  überhaupt,  I,  126),  und  der  Be- 
kehrungsversuche durch  abendiäadische  Missionäre. 


241.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Lybien,  Marma- 
rica,  Cyrenaica,  (der  Wüste  Barca),  Reisen  an  der 

Küste  und  im  Lande  zwischen  Aegypten  und  Tripolis. 

242.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Car- 
thago,  Topographie  der  ehemaligen  Stadt. 

243.  .Mterthümer  von  Carthago,  Verfassung  und  Verwallnog. 
fSufToten),  Münzen,  Inschriften,  Religion  der  Carlhager. 

244.  Einzelne  Gegenstände  der  Carthagischen  Geschichte, 
Schifffahrt-  und  Handelsverträge  der  Carthager  mit 
Rom,  Punische  Kriege  und  Zerstörung  von  Carthago. 

245.  Von  Africa,  Numidien,  Mauretanien  unter  der  Herr- 
schaft der  Römer,  Kirchengeschichte  von  Africa,  Ge- 
schichte der  Vandalen  in  Africa;  (Vgl.  K,  14). 

246.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  NordalVic<i  oder 
der  Berberei  seit  der  Eroberung  durch  die  Moham- 
medaner, der  Barbaresken. 
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247.  Reisen  nach  Norclafnca,  ia  die  Staaten  der  Barbares- 
ken  im  allgemeinen.  . 

248.  Bescbreibangen  und  Geschichte  von  Tripolis. 

249.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Tunis. 

250.  Bi'schreibungen  von  Aliijier  oder  Algerien  im  allge- 
meinen; Malerische  Darstellungen  von  Algier,  Abbildun- 
gen und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

251.  Itinerarien ,  Reisen  nach  Algier. 

252.  Zeitscbriflen,  verroiscble  Üeilräge  zur  Kennlniss  von 
Algier. 

253.  Volkskunde  von  Algier,  versdiiedenartige  Bevölkerung, 
u.  s.  w. 

254  Geschichte  des  Mohammedanischen  Algiers ,  der  vor- 
maligen Regentschaft»  deren  Gründung  dui*ch  Barba* 
rossa,  und  geschichtliche  Nachrichten  aus  den  folgen- 
den Zeiten. 

255.  Geschichte  der  Eroberung  Algiers  durch  die  Franzosen» 
ihrer  Regierung  daselbst,  der  Kriege  derselben  mit  den 

Eiiigebornen,  mit  Abdel-Kader. 

256.  Von  dem  Zustande  von  Algier  seil  der  Eroberung  im 
allgemeinen,  in  statistischer,  geschichtlicher,  politischer 
und  militärischer  Hinsidit. 

257.  Von  der  Französischen  Herrschaft  in  Ali^ier  und  den 
daraus  entspringenden  politischen  Verhältnissen,  der 
Verwaltung  des  Landes,  den  Gesetzen  der  verschie- 
denen Classen  der  Bewohner. 

^8-  Von  der  Colonisation  Algiers. 

Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theile  und 
Orte  von  Algier,  der  Französischen  Verhältnisse  und 
Regierung  in  denselben,  Stadt  Algier,  Constantine. 
Oran. 

260.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Fez 
und  Marokko,  der  Mauren  daselbst»  Reisen,  Geschichte 

einzelner  Regierungen,  und  Nachrichten  Einzelner  von 
ihrem  Aufenüiait  in  jenen  Ländern. 

%L  Von  der  Entdeckung  der  inneren  Länder  Africas  im 
iülgemeineni  Beschreibungen  des  nördlichen  Ibeüs  des 
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inoeren  Africas ,  Reisen  dabin  von  den  nördlichen  Läa- 

dem  Africas  aus,  in  Fessan,  in  der  Wüste  Sahara  nnd 
durch  dieselbe,  an  den  Küsten  von  Nordwestafirica, 
Schilibrüche  daselbst. 

262.  Allgemeine  Beschreibungen  von  Seneganibien  und  ein- 
zelner Theile  desselben,  der  l  lauzosischen  ColoiÜLon, 
liambuk  u.  s.  w.  von  Nigritien  oder  Sudan,  Tirabuktui 
Reisen  nach  Senegambien,  nach  Sudan  auf  dem  Wege 
über  Senegambien. 

263.  Von  den  Bissagos- Inseln ,  namenUich  Bulain  oder  Bu- 
lama»  von  Sierra  Leone,  den  Brittischen  Colonieen  in 
Bulam  und  Sierra  Leone,  Reisen  dahin. 

2(i4.  Beschreibungen  von  Guinea  und  Reisen  dahin  (zum 
Theil  in  Verbindung  njit  benachbarten  Landern);  Gold- 
küste, Dahome,  Reich  der  Aschantis,  Benin,  Reisen 
auf  dem  Niger  von  der  Küste  von  Guinea  aus,  loselo 
im  Meerbusen  von  Guinea,  Sanct  Thomas,  u.  s.  w. 

265.  Beschreibungen  von  Nieder-Guinea .  von  Loango,  Ca- 
congo,  Cqngo,  Angola,  Hatamba,  den  Portugiesischeo 
Niederlassungen  daselbst  und  in  Mozambique,  ReiseOi 
Missionen  in  diesen  Ländern. 

266.  Von  dem  südlichen  Africa  im  allgemeinen,  dem  Vor- 
gebürge  der  guten  Hoflfhung,  Beschreibungen  desseibeo 
und  Reisen  düliin  ;  \  on  den  Niederlassungen  der  Hollän- 
der, der  Britten  daselbst;  von  den  Bewohnern  des 
südlichen  Africas,  von  den  Hottentotten,  von  (ie& 
Kaffem. 

267.  Von  den  Ländern  ^uf  der  Ostküste  von  Africa. 

268.  Beschreibungen  und  Geschichte  derAfricanischeniDseh 

überhaupt;  der  Azoren  und  namentlich  der  losA 
Terceira,  Sanct  Miguel  und  Fayal;  der  Portugiesischen 
Canarien,  namentlich  der  Inseln  Madera  und  Porto 
Santo;  der  Inseln  des  Grünen  Vorgebürgs  (gleichfiilfc 
den  Portugiesen  gehörend). 

269.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Spanischen  Canarieii 
oder  der  glücklichen  Inseln,  derselben  und  der  iosel 
Madera  gemeinschaftlich,  der  Insel  Teneriflb. 
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270.  Beschreibungeii  und  Gescliichte  von  Sanct  Helena. 

271.  Beschreibunsjen  und  Geschichte  von  Madagascar. 

272.  Beschreibungeu  und  Geschichte  der  Inseln  Bourbon 
und  Mauritius  gemeinschafUich. 

273.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Insel  Reunion  oder 
Bourbon. 

274.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Isle  de  France 
oder  der  (jetzt  Britlischen)  Insel  Mauritius,  der  von 

ihr  abhängigen  luöeln,  naiuentiich  Sanct  Paul  und 
Aodsterdam. 

275.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Ame- 
rica. 

276.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  America. 

277.  Geographisch-statjstisch-historische,  topographische  W  ör- 
terbücher von  America. 

278.  Von  der  frühesten  Entdeckung  Americas  ( im  10.  Jahr- 
hundert) und  den  Schiflfahrten  dahin  vor  Culuuibus; 
von  dem  alten  Winland. 

279.  Geschichte  der  Entdeckung  Americas  und  der  Reisen 
dahin  im  allgemeinen,  der  geographischen  Kenntnisse 
von  America. 

280.  Sammlungen  von  Beisen  nach  America  im  aligemeinen, 
der  Reisen  einzelner  Nationen  dahin. 

281.  Geschichte  von  Christoph  Coluuibus  und  seinen  Reisen 
nach  Amenca. 

282.  Geschichte  von  Americus  Tesputius  und  seinen  Reisen 
nach  Aroerica. 

283.  Reisen  von  anderen  der  friihesleii  Seefahrer  nach 
America  und  älteste  Schrillen  über  diesen  Welttheil. 

284.  Reisen  in  mehreren  versdiiedenen  Theilen  von  America. 

285.  Malerische  Darstellungen  aus  America,  raalerischulleisen 
dahin  im  allgemeinen. 

286.  Von  dem  Ursprange  und  den  Wanderungen  der  Völker 
Americas,  Geschidite  derselben  im  allgemeinen. 
Sitten  und  Gebräuche,  Lebensart,  Beschäftigungen, 
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Character  u.  s.  w.  der  Bewohner  Americas,  der  Ur- 
bewohner  und  der  späteren  Einwanderer. 

288.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Allerthümer  und 

Denkmäler  Americas. 

289.  Sammlungen  von  Quellen  zur  Geschichte  und  Kenui- 
nisss  von  America. 

290.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und 
Kenntniss  von  America. 

291.  Geschichte  von  America  im  allgemeinen. 

292.  Von  den  Colonieen,  den  Niederlassungen  der  Europäer 
in  America  im  allgemeinen,  der  Auswanderung  dahb, 
Darstellungen  der  Europäischai  Niederlassungen  in  ver- 
schiedenen Theilen  Americas  und  der  Geeigeolhäl 
derselben  dazu. 

293.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kircbengeschicbte 
von  America. 

294.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  I^ord- 
america. 

295.  Geschichte  der  Entdeckungen  und  Reisen  in  Nord- 
america. 

296.  Reisen  in  mehreren  Theilen  von  Nordamerica. 

297.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Grönland,  der 
Dänischen  Niederlassungen  daselbst,  Reisen,  dabior  , 
christliche  Hissionen  daselbst. 

298.  Von  der  Möglichkeit  einer  nordwestUchen  Durchfahrt 
in  das  Stille  Weltmeer. 

299.  Reisen  zur  Entdeckung  einer  nordwestlichen  Durch- 
fahrt; Baffinsbav. 

300.  Beschreibungen  der  nordwestlichen  Küstenländer  voQ 
America. 

901.  Beschreibungen  der  Hodsonsbay  und  Reisen  dabin. 

302.  Landreisen  in  den  nördlichsten  Theilen  von  America 

nach  dem  Eismeer. 
903.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  vormaligen  Frao- 


Digitized  by  Google 


0^     GESCHICHTE  VON  AMEBIGA. 


Ö45 


zödsdieii  und  BrUtischen  Niederiassongen  in  Nord- 

america. 

904.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  gegenwärtigen 
Bnttischen  America  im  aOgemeinen«  des  Brittischen 

Nordamerica. 

305. Reisen  im  Brittischen  Nordamerica  im  allgemeinen,  im 
Brittischen  Nordamerica  ond  den  Vereinigten  Staaten 

genieinschaflHch. 

d06. Sitten,  Gebräuche,  Lebensart,  Traditionen u.  s.  w.  der 
sogenannten  Indianer  im  Umfange  der  von  Grossbri- 

taiinien  uml  diu  Vereinigten  Staaten  besessenen  oder 
in  Anspruch  genommenen  Länder,  im  allgemeinen  und 
besonderer  Stämme,  Nachrichtmi  von  Personen  wddie 
längere  Zeit  hindurch  zufolge  Schifibruchs ,  in  Ge- 
fangeoschafl»  iu  Handelsgeschäften  u.  s.  w.  unter  den 
Indianern  gelebt  haben,  Nachrichten  von IGssionen zur 
Verbreitung  des  Christenthums  unter  denselben,  Bio-- 
graplueen  ausgezeichneter  Indianer. 

907.  Sitten,  Gebräuche,  Lebensart,  Beschäftigungen  u.&w. 
der  Bewohner  des  Brittisdien  America  von  Europäischer 
Abkunft,  und  auch  gemeioschaftlich  mit  denen  der 
Vereinigten  Staaten. 

306..  Beschreibungen  von  Labrador  und  Reisen  dahin. 

909.  Besdireibungen  von  Neufoundland  und  Reisen  dahin. 

310.  Beschreibun£;en  von  Neiibraunschweig ,  Neuschottland 
und  Cap  Breton  und  Heisen  dahin. 

3U.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Canada  im  all- 
gemeinen. 

912.  Berchreibungen  und  Geschichte  von  Untercanada. 

313.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Obercanada. 

914.  Von  dem  Zustande  der  Brittisch-Nordamericanischen 
Besitzungen  und  namentlich  Canadas  im  allgemeinen. 

315.  Von  der  Auswanderung  nach  den  Brittischen  Colonieen 
m  Nordamerica  und  iiamentlich  nach  Canada,  der 
Auswanderung  nach  Canada  oder  den  Vereinigten 

_  Staaten. 

8€U«itnuck«r  üUioth.  I.  3Ö 
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316.  Allgemeine  Darstellungen  der  Vereinigten  Staaten  von 
Nordameriea,  die  Geographie,  Statistik,  Edmogra^hie 
und  Geschichte  umfassend. 

817.  Allgemeine  Beschreibungen  and  Geographie  der  Ver- 

cinii^len  Staaten. 

818.  Beschreibungen  der  Vereinigten  Staaten  von  beschränk- 
terem Umfang  und  Inhalt  ^  xum  Tbeü  für  Auswandenr 

bestimmt. 

819.  Beschreibungen  der  westliohen  Länder  oder  nach* 
herigen  Staaten  von  Nordamerica. 

Geographisch-statistische  Atlasse  der  Vereinigten  Staaten. 
821.  Statistik  der  Vereinigten  Staaten. 
32Ä  GeograjAisch-statistisch-historische,  topographische  Wör- 

terbücher  der  Vereinigten  Staaten. 
828.  Zeitschrüll^n  zur  Kenntniss  der  Verdnigten  Staaten. 

824.  Vermischte  Beiträge,  BemerknDgen,  Briefe  asm*  Kennt* 
iiiss  der  Vereinigten  Staaten. 

825.  Aeisen  nach  den  Vereinigten  Städten  im,  aUgemeineii, 
nach  den  östlichen  derselben. 

326.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  der  Vereio^teo 

327.  Reisen  nach  den  nördlichen  Theilen  der  Vereinigten 
Staaten,  den  Seen  daselbst,  an  den  Niagara. 

828.  Reisen  in  den  westlichen  Stuten  Nordamericas»  in  das 
innere  Nordamerica,  in  das  ehemalige  Louisiana  oder 
die  beiden  Louisianen,  auf  dem  Mississippi. 

828.  Reisen  in  die  westlichen,  von  den  Vereinigten  Staaten 
in  Anspruch  genommenen  Länder,  in  das  Missouri  und 
das  Oregon-gebiet,  an  das  Stille  Weltmeer,  an  den 
Ausfluss  des  Columbia  oder  Oregonflusses,  Scbilderuii' 
g(8D  des  Aufenthalta  in  diesen  Ländern. 
Malerische  Darstellungen  aus  den  Veranigten  8t0MB, 
malerische  Reisen  in  denselben. 
Schilderungen  Einzelner  von  ihrem  Aufenthalt  in  den 
Veremigten  Staaten. 
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9SSL  Reisen  von  Angwanderern  nach  den  Ymmg/im  Steatati . 
und  Nachrichlen  über  ihre  Araiadebng. 

333.  Schriften  über  die  Auswanderung  nach  den  Vereinigten 
Staaten  im  allgemeinen. 

33i  Schriften  über  die  Auswanderung  in  die  westlichen 
Staaten  von  Nordamerica. 

33Ö. Sitten   und  Gebräuche,   Characier,  Lebensart,  Be*- 
schäftigungen I  Hauswesen  u.  s.  w«  der  Bewohner  der* 
Vereinigten  Staaten  von  Europäischer  Herkunft,  Be- 
völkerung ,  Bodeniläche»  Culturfähigkeit  und  Benutzung 
des  Landes. 

336.  Archäologie  der  Vereinigten  Staaten»  Schriften  histori- 
scher Gesellschaften  in  denselben. 

337.  Sammlungen  von  Quellen  der  Gesdiichte  der  Vereinig- 
ten  Staaten,  von  Staatsschriften* 

338.  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  im  allgemeinen. 

339.  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  während  einzelner 
Perioden,  der  Americaniscen  Revolution  und  des  Be- 
freiungskriegs im  allgemeinen. 

840.  Jahrljiicher  der  Geschichtn  der  Vereinigten  Staaten. 

34L  Euizeine  Begebenheiten  der  Geschichte  der  nachher 
Vereinigten  Staaten  bis  zu  deren  Unabhängigkeit;  Ge- 
schichte der  Verwaltung  der  einxehen  Präsidenliefi 
und  der  unter  ihnen  vorgefallenen  besonderen  Be- 
gebenheiten. 

342.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  KirdiengeschicKte 

der  Vereinigten  Staaten;  Geschichte  der  Cougrega- 
tionalisten. 

^Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  der  Ver-' 
einigten  Staaten  gemeinschaftlich,  von  Neu^nglahid* 

im  allgemeinen  (die  Staaten  Maine,  New-Hanipsbire, 
Vermont,  Massachusetts,  Rhode-Island  und  Connecticut^ 
nmfossend),  dem  ehemaligen  Neu-Sehweden ,  iVjFa-' 
Sverigey  (in  Neu- Jersey,  Maryland  und  Pennsylvanien}, 
mehrerer. südlichen  Staaten  gemeinschaftlich,  u«  s.  w, 

^  Besdireybimgen  und  GescUchte  der  öetUcfaen,  mich 
der  BordKchen  Staaten  genannt:  —  von  Maine. 

^*  —  von  New-Hampshire. 
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346.  —  von  Vermont. 
847.  —  von  Massaobusette. 
84S.  —  von  Rhode-Island. 

349.  —  von  Connecticut. 

360.  Beschreibungen  und  GeBchichte  der  sogeoanaten  mitt- 
leren Staaten:  —  von  New^YorL 

851. —  von  Pennsylvanien. 

352.  —  von  New-Jeraey. 

353.  —  von  Delaware. 

354  Beschreibungen  und  Geschichte  der  sogenannten  süd- 
lichen Staaten:  —  von  Maryland. 

355.  —  von  dem  District  Columbia. 

356.  ~  von  Virginien. 
857.  —  von  Nord-Carolina. 

358.  —  von  Süd- Carolina. 

359.  —  von  Geoi^en. 
860.  —  von  Florida. 

361.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  inneren,  der  west- 
lichen Staaten  und  Gebiete:  —  von  dem  Nordwest- 
Gebiet,  dem  Wisconsin-Gebiet. 

862.  —  von  Michigan. 

363.  —  von  Ohio. 

364.  —  von  Indiana. 
865.—  von  Ohnois. 

366.  —  von  Iowa. 

367.  —  von  Missouri. 
866i  —  von  Kentudky. 
869.  —  von  Tennessee. 

370.  —  von  Alabiuna. 

371.  —  von  MifisissippL 
892b  —  von  Louisiana. 

373.  —  von  Arkansas. 

374.  —  von  Texas ,  dem  Champ  ^Amk. 
875. —  voü  dem  Oregon-Gebiet. 

87&  Biographie  der  Vereinigten  Staaten  im  allgemeinen. 
377.  Biographieen,  Denkwürdigkeiten,  gesammelte  Staaie* 

Schriften  enuselner  Nordameiicaaer  aus  den  Yeranieten 

Staaten» 
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198.  Allgemeine  Besehreiboiigen  und  Geographie  von  Mexico 

oder  Neu-Spanien. 
389.  Reisen  in  Mexico  im  allgeniiMnen  und  Beschreibungen 

des  Aufenthaltes  einzelner  Personen  daselbst. 
98D.  Reisen  in  mehreren  verschiedenen  Theilen  von  Hexico 

c^eineinschafilidi  und  Beschreibungen  derselben. 

381.  Malerische  Darstellungen  aus  Mexico,  malerische  Reisen, 
Abbildungen  und  Besdireibongen  der  Ifonumente  des- 
selben. 

382.  AUerthümer ,  Ethnographie  von  Mexico. 

383.  Geschichte  von  Mexico  im  allgemeinen. 

384.  Aelteste  Geschichte  von  Mexico«  Geschichte  der  Er- 
oberung desselben  durch  die  Spanier  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  ihrer  Herrschalt. 

38&.  Gesdiichle  der  Mexicanischen  Revolution»  von  Mexico 
seil  seiner  Unabhängigkeit,  von  Iturbide  n.  s.  w. 

386.  Ktrchliclic  Geographie»  Statistik  und  Kircheu^escluchte 
von  Mexico. 

387.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-Hexico. 

888.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Californien ,  von 

vSonora. 

389.  Beschreibungen^nd  Specialgeschichten  des  ehemaligen 
Spanischen  Königreichs  Mexico  (im  engeren  Sinne). 

390.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  siidlichen  Provinzen 
oder  Staaten .  von  Chiapa  und  Yucalan. 

391.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Central- 
america  oder  der  Staaten  Guatemala,  Honduras,  Ni* 
caragaa  und  el  Salvador;  Mosquiioland. 

392.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  West- 
indien, der  grossen  und  kleinen  Anlülen  und  der  Ca- 
raibischen  Inseln. 

386.  Reisen  nadi  Westindien  im  allgemeinen  und  Be*- 
Schreibungen  des  Aufenthalts  einzehier  Personen  da- 
selbst. 
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384.  Sitten,  Gehrauche,  Character,  Lebensart  u.  s.  w.  der 

Bowohner  Westindiens. 
886.  Geschichte  der  BoucanierSi  FUböstie»^  weslindisGkA 

Seeräuber. 

396.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Spanischen  Wesl-  - 
Indiens,  der  Inseln  Cuba.  und  Porto-Rico. 

807.  Besdireibungen  und  Geschichle  von  Hispaniola»  Sand 
Domingo  oder  Hayli. 

398.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Französischen 
Westindiens,  der  Franzöäsdien  AntaUen,  von  Guade- 
loupe und  Martinique. 

399.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  BritUschen  West- 
indiens  im  allgemeinen. 

400.  Beschreibungen  und  Gesohichte  von  Jamaika. 

401.  Beschreibungen  und  Geschichle  der  Virginischen  oder 
Jungfern* Inseln ,  der  Inseln  Sanct  Christoph,  Antigua,' 
Dominica,  Sanct  Vincent»  Barbados,  Grenada,  Tabago 
und  Trinidad. 

402.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Niederländisdiefl 
Westindieos,  der  Insel  Cura^ao. 

403.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Dänisoben  Westr 
indiens,  der  Inseln  Sanct  Ikomas,  Sainte  Croix  fttA 
Sanct  Johannes. 

404w  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Schwedischen  Iwel 
Sanct  Bartbelemy. 

N&ilamerica. 

40&  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Sed- 

america  und  mehrerer  Theile  desselben  gemein- 
schaftlich. 

406.  Reisen  in  mehreren  Tfaeilen  von  Südamerica. 

407.  Geschichte  von  Südamerica,  des  vormaligen  Spaniscbea 

Siid.Ttncricas ,  dts  Kriegs  zur  Unabhängigkeit  desselben 
von  dem  Mutterlandej  (unter  dem  Namen  Südamerica 
werden  von  den  neueren  Schriftstellern  gewöhnüeh 
die  vormaligen  Spanischen  Besitzungen  in  NordamcnCi 
miiverstanden). 

408.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Terra- 
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firma,  des  nantnehr  wieder  aufgelösten  Freistaats 

Columbia;  Unabhängigkeitskrieg  desselben,  Bolivar. 
40d.  AUgemeiDC  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nett« 
Granada;  bthmus  von  America  oder  Darien,  Panama. 

410.  Alkemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Vene- 
zuela  oder  Caracas,  Orenoco,  Neu-Andalusien  oder 
Cumana  und  Spanisch  Guyana. 

411.  Allgemeifie  Beschreibungen  und  GescMchte  von  Guyana 
gemeinschaftlich,  das  ehemalige  Spanische,  Portugiesi- 
sche, Französiscbe  und  Holländische  Guyana  um- 
fassend. 

412.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Brittischen  Guyana, 
der  Golonieen  Essequebo,  Demerary,  Berbice. 

41Sw  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Niederländischen 
Guyana,  HoWmde  iqukiomak  oder  Surinam. 

414.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Französischen  Guv^- 
m,  France  equinoonale  ;  vonCayenne;  Begebenheiten  der 
unter  dem  Französiscfaen  Direclorium  dahin  DeporUrten. 

415.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  ehe- 
mligen  Reichs  Quito,  des  Freistaats  £cuador,  der 
ehemaligen  Provinz  Guayaquil. 

416.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Peru, 
Reisen  dahin,  Alterthümer  der  Peruaner,  Geschichte 
der  Incas»  der  Eroberung  von  Peru  durch  dieSpanier, 
Kirohengeschichte  von  Peru. 

417«  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Nüidperu,  der  eiiemaligen  Provinzen  Truxillo 
und  Lima. 

418.  Allgemeine  Beschreibungen  and  Geschichte  des  Frei- 
staats Süd  per  u. 

419.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Bolivia;  Nachrichten  von  denChiquitos  und  den 
Mts^nen  unter  ihnen. 

420.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Chili. 


4Ä1.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Brasilien. 
422.  Reisen  nach  Brasilien  im  allgemeinen. 
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433.  ftmen  in  mehreren  Theilen  von  BrasSien. 

424.  Malerische  Darstellungen  aus  Brasilien,  malerisclie  Reisen. 

425.  Von  der  Auswanderung  aus  Europa  nach  Brasilien. 

426.  Sitten,  Gebräuche,  Gharact^,  Lebensart^  Beschüftigaii* 
gen  u.  s.  w.  der  Bewohner  von  Brasilien. 

427.  Sammlungen  und  vermischte  Beitrage  zur  Geschichte 
von  Brasilien. 

428.  Geschichte  von  Brasilien,  der  Portugiesoi  in  Amenea 

im  all:;(.Miiciiien. 

429.  Geschichte  einzelner  Penoden  und  Begebenbeiteu  ui 
Brasilien.  * 

480.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  TheHe  von 

Brasilien ,  Amazonentluss  oder  Maranhon  und  Läiuier 
die  er  durchströmt,  südliche  Provinzen,  Rio  de  Janeiro 
o.  s.  w. 


431.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Pa- 
raguay; Nachrichten  von  den  Abiponern,  von  den 
Hissionen  und  dem  Reich  der  Jesuiten  in  Paraguay. 

432.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Uru- 
guay, von  Montevideo. 

433*  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  der  La 
Plate  Staaten,  des  ehemaligen  Vicekönigreichs  Buenos- 
Ayres,  dann  der  Argentinischen  Republik. 

434.  Beschreibungen  von  Patagonien  und  Reisen  dahin« 

43&  Beschreibungen  der  Hagellanisohen  (Hagelhanisdiea) 
Länder  und  Strasse. 

436.  Beschreibungen  der  Maluineu  oder  Falklandsinsein. 

P«    MATHEMATISCHE  UIVD  PHlSiCALlSCHE  WISSEKSCHAFIM. 

MatlieiiiiiUMlie  nnil  physiMllMlte  WlMen« 
Mteflen  im  »llf^meliicii. 

1.  Einleitungsschriften  in  die  mathematischen,  physicali- 
sehen I  naturgeschichtlichen,  medicinischen,  öconomi- 
schen  und  technologischen  Wissenschaften  gemetnsdiaft- 

lieh  oder  mehrere  verschiedene  derselben  vereinigt;  von 
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der  Natorfondtoiig,  dem  Slnditiiii  der  Natorwitsen« 

sdiaften  und  der  Bcobachtungskunst  im  allgemeinen. 
2.  Von  der  Einrichtung  der  Natur  im  ailgcineiaen,  ihrer 

Scböoheit,  Zweckmässigkeit  u.  s.  w.  Teleoiogie. 
8.  Von  der  Natur  ak  dem  Werke  Gottes  dargestelk  im 

allgemeinen   und  einzelnen,   Physicotheolo^iie ,  Astro- 

theologie,  Pyroth(  ologie,  Hydrotheologie,  Chioootbeoio- 

gje;  (VgLQ,  81,186.  261). 

4.  Von  den  \\  undern  der  Natur,  den  für  Wunder  aus- 
gegebenen Erscbemungen  derselben  bei  den  Alten  und 

,  Neoeren»  Pradigia,  OiUmta^  FortmUa^  Miraeula^  Iftati- 
mmhographia,  Terafologia;  (Vgl  W ,  149). 

5.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  mathematischen,  physi- 
calisdieni  naturgeschiohtiiphen,  medicinischen,  öconomi- 
schen  wid  technologisdien Wissensehaften,  oder  mehre- 
ren verschiedenen  derselben  gemeinschaftlich. 

6.  Anleitungen  zu  denselben  in  populärem  Vortrag. 

7.  Wörterbücher  derselben. 

8.  Darstellungen  der  ForUchnlte ,  der  neuen  Entdeckungen 
in  den  mathematisch-physicalischen,  naturgeschichtiichen» 

öconomischen  und  technologischen  Wissenschaften ,  oder 
mehreren  verschiedenen  dei-selben  gememschaftlich ; 
(Vgl.  A,  161  folg.).' 

9.  Naturphilosophie,  oder  speculative  Physik,  Cosmologie 
und  Naturgeschichte. 

10.  Von  der  Polarität  in  der  Natnr. 

ü.  V  ermischte  Beiträge  zu  den  mathemaiischen ,  physicali- 
sehen,  natorgeschichtlicben ,  medicinischen,  öcononu- 
sdien  und  te<^noiogiBdieD Wissenschaften,  oder  mehre* 

ren  vei'schie denen  derselben  gemeinschafiiich :  Gesell- 
schaftöschnften. 
12h  —  Zeitschrifken. 

18.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verfassern. 
14.  —  von  einzelnen  .Verfassern. 

16.  —  in  populärem  Vortrag. 

17.  Mathematische  und  phjsicalische  Unterhaltungen,  Be- 
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.  Instigimgen,  sogensmiAe  BtMrlidieMB^»  PhantaBinago- 

rie;  (Vgl.  G,  566). 

matliematik.  Im  Alli^emeineii« 

18.  Einleitirogesdinfkeii  io  die  Matbematik  im  allgameiiieo, 

Begriff,  Wesen  und  EiiUhcilang  derselben. 

19.  Yoa  dem  Werth ,  dem  Nutzen ,  der  Nothweadigkeit  und 
dem  Missbrauch  der  Mathematik  im  allgeoaeiDeii  xuA  in 
besonderen  Beziehungen. 

20.  Von  dem  Verhältniss  der  Mathematik  zu  and^n  Wissea- 
Schäften. 

2LVon  den  Mängeln  der  Mathematik  und  der  Vervoll- 
kommnung derselben. 
22.  Methodologie  des  mathematischen  Studiums. 
2^  Von  dem  Vortrag  und  der  ]>arsteUung  der  MalhematiL 

24.  Mathematische  Werke  der  Alten;  Sammlungen  und  ein- 
zelne Schriften  derselben  die  keiner  specielleren  Sleile 
angehören. 

25.  Mathematische  Schriften  in  Orientalischen-  SpmcheDi 

•    (Vgl.  0,  110,  177). 

26.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Mathematik  und  den 
mathematischen  Wissenschaften  in  weiterem  Umfange. 

27.  Allgemeine  Anleitungen  za  der  reinen  Mathematik,  m 
der  Arithmetik,  Geometrie  und  Trigonometrie,  za  der 
Form-  und  Grössenlehre. 

28.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  höheren  Mathematik. 

29.  Aligemeine  Anleitungen  zu  der  angewandten,  pradisdieo 
MaLlieinatik.  ^ 

30.  Wörterbücher  der  Mathematik ,  der  reinen  MathemaiH 
der  mathematischen  Wisaenaohaften  in  weiterem  Vor 

fanire. 

31  Mathematische  Terminologie, 

32.  Zeitschriften  für  die  mathematischen.  Wiasensdiafteii. 

33.  Vermischte  Beiträge  zo  den  mathematisdien  Visses 
Schäften  von  mehreren  Verfassern. 

34.  Gesammelte  Werke  der  Mathematiker  und  vennisck^ 
Beitrage  zu  den  mathematischen  Wiannaohaften  voDefli- 

zelnen  Verfassem. 
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35.  Arithmetische,  algebnisrhe  uad  geometnsche  Aufgaben 
und  Kunststücke,  Zahienspielerei«n,  magische  Quadrate 

O.  8.  W. 

36.  Einleitungsschriften  in  die  Arithmetik,  Vortrag  und  fie- 
handlang  deraelbeiL 

37.  Allgemeine  Anleitungen  zur  niederen  und  höhei  en  Rechen- 
kunst, zur  Arithmetik,  Algebra  und  Analysis,  zu  den 
beiden  ersteren  allein. 

88.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Arithmetik  im  engeren  Sinne, 
zum  Ziffernrechnen,  Rechenbücher. 

39.  Anleitungen  zum  Kopfrechnen. 

40.  Vermischte  Beiträge  zur  Arithmetik. 

41.  Sammlungen  ariüimetischer  Aufgaben  uud  Beispiele* 

42.  Von  den  Ziffern  im  allgemeinen. 

48.  Von  den  Zahlen  und  Zahlensystemen,  der  Natur  der 

Zahlen,  Zahlenlehre  im  allgemeinen. 
44  Von  den  Primzahlen  und  den  Theilern  der  Zahlen,  Tafeln 

der  Primzahlen. 

45.  Von  den  vier  Speeles  der  Arithmetik,  verschiedeneii 
Rcchenvortheilen ,  iIlm'  Rechenprobe. 

46.  Von  verschiedenen  Hülfsmittein  zum  Rechnen,  den 
Rechentafeln,  Neperischen  Stäbchen,  Recheninstrumen- 
ten und  Reobemnaschinen. 

47.  Von  den  Brüchen  im  allgemeinen  und  einzelnen  Arten 
von  Brüchen,  denDecimalbrüchen,  Kettenbrüchen,  con- 
tinuiriichen  Brüchen  u.  s.  w. 

48.  Von  den  Wurzeln  und  Potenzen,  Quadrat-  und  Cubik- 
zahlen. 

49.  Von  den  Verhältnissen,  Proportionen,  der  Regel  dein, 
de  Qumque,  Kettenregel,  Reeseschen  Regel  u.  s.  w« 

50.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Buchstabenrechenkunst,  zur 
Algebra  oder  Coss,  Regola  de  la  Cosa  (oosa  für  unbe* 
kannte  Grösse  gesetzt),  ArUhmeHea  ipedasa,  umoers^Uk. 

«^1.  Anleitungen  zu  der  höheren  Arithmetik ,  zur  Algebra 
und  Analysis  gemeinschaftlich,  zu  der  niederen  und 
höheren  Algebra,  zu  der  niederen  Analysis  oder  der 


Digitized 


5M  MATBBKAllSGm  OlID 


Analysis  endlicher  Grössen ,  auch  Theorie  der  Pwndioiieii 
genannt,  zu  der  Anaiysis  im  allgemeinen,  zu  der  Ana- 
lysis und  höbereo  analytischen  Geometrie  gemeio- 
scfaalUidi. 

52.  Unbestimmte  oder  Diophantische  Analysis. 
öS.  Vermischte  Beiträge  zur  Algebra  und  Analysis. 

54.  Sammlungen  von  Beispielen  und  AuljgabeD  aus  der  Budi- 

siahenrechnune:  und  Algebra. 

55.  Verschiedene  einzelne  Gegenstande  der  Analysis  ead- 
lieber  Grössen. 

56.  Von  den  Grössen,  den  entgegengesetzten,  verneiDlcn^ 
eingebildeten  Grossen. 

57.  Von  den  Functionen. 

58.  Von  den  Reihen  und  Progressionen ,  den  figurirten  2ak* 
len»  Polygonalzahien. 

5^.  Von  den  Combinationen,  Combiualionslehre,  combioa* 
torische  Analysis. 

60.  Von  dem  binomischen  und  poK  iiomischon  Lehrsatz. 

61.  Von  den  Logarithmen,  Theorie  derselben.  ' 
62»  Logarithmische/  trigonometrische,  und  andere  Tafeh  ; 

fiir  höhere  Arittimetik.  ' 

63.  Von  (Ion  Gleichungen,  deren  Auflösung  und  Wurzele; 
von  der  Elimination. 

64.  Einleitung  in  die  Analysis  des  Unendlidien ;  TOn  den 
Unendlichen  in  der  Mathematik. 

65.  Anleitungen  zur  höheren  oder  Iranscendenten  Analysi», 
oder  Analysis  des  Unendlichen,  Differential-  und  In- 
tegralrechnung geroeinschaftlidi. 

66.  Anleitung(Mi  zur  Dillerentialrechnuns:,  Meihodus  fluximu» 
dirccta,  Theorie  des  foncfions  analytiques. 

67.  Anleitungen  zur  Integralrechnungi  Mtthodm  fiuutmm 

68.  Vermischte  Beiträge  zur  Anaiysis  des  L  tiendliciien. 
60.  Einzelne  Gegenstände  der  Analysis  des  UaendücheHr 

Integralformeh). 
70.  Anleitungen  zur  Variationsrechnung. 
'  7L  Von  dem  Grössten  und  Kleinsten. 
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72.  Von  den  mittleren  Wertben,  AniäUnigeii  zar  Wabr- 

scheinKchkeitsrechnung  im  allgemeinen. 

73.  AnwenduDg  der  WabrBcheiolichkeiterechnung  auf  Spiele. 

74.  Sammhiiigen  von  Aalgaben  zur  Anwendung  des  höheren 

Calculs  im  aligemcinon  und  namentlich  aul  verschiedene 
Thcile  der  mathemausehen  und  pbysicalischea  Wissen- 
sohaften  gemeinschaftlich. 

75.  Anleitungen  zur  practischen  Rechenkunst  in  ihrer  An- 
wendung auf  verschiedene  Verhältnisse  des  Lebens »  iiir 
Oeoonomen,  Kaufleote,  Cameralbeamte,  u.  s.  w. 

76.  liülfsniittcl  zur  prai  tischen  Rechenkunst,  Rechentafeln 
in  besonderer  Anwendung  auf  dieselbe. 

77.  Zinsrechnung »  Babatberechnnng. 

78.  Rechenkunst  in  Anwendung  auf  politische  Oeconomie, 
Berechnung  der  Wittwenkassen,  Lebensversicherungen, 
Leibrenten,  Tilgungsrenten,  Staatelotterien,  u.  s.  w. 

79.  Aufgaben  und  Uebungsbtioher  smr  pradisdien  Rechen* 
kunst. 

(•«•metrie,  Trigonometrie ,  Poljr|;raometrle  uitfi 

Stereometrie« 

öO.  Einleitungsschriften  in  die  Geometrie ,  Begriff,  Gegen- 
stand,  Evidenz,  Nutzen,  Vortrag  und  Darstellung  der- 
selben. 

8L  Anleitungen  zur  Geometrie  im  allgemeinen. 
B2.  Anleitungen  zur  niederen  Geometrie. 
83.  Anleitungen  zur  Geometrie  in  besonderer  Anwendung 
auf  bidustrie. 

^54.  Anleitungen  zur  Planimetrie. 

^-  Anwendung  der  Algebra,  der  Analysis  auf  die  Geome- 
trie^ hcriiere  Geometrie,  analytisi^  Geometrie,  Geometrie 
der  Lage  oder  der  Stellung. 

^6.  Geometrische  Formeln. 

B7.  Yennisobte  Beiträge*  zor  Geometrie. 

^  Geometrische  Aufgaben,  Theoreme,  Probleme,  Porismen, 
iius  der  Planimetrie,  Trigonometrie  und  Stereometrie, 
aus  der  Planimetrie  alleini  aus  der  analytischen  Geometrie. 
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%lk  Geometritehe  CoiiBtractioiiriohre. 

90.  Von  den  geomelmcbeD  Gnindlebreii;  geometiiBdie 

Linien,  Parailellinien ,  Winkel. 

91.  Von  den  Dreiecken  im  aligemeinen  und  besonderen 
Aufi^aben  bei  denselben,  von  den  Parallelogranmieii, 
von  dem  Pylhagoräischon  Lehrsatz 

92.  Von  den  Figuren,  deren  Verwandlung»  Aehnlichkeiti 
Flächenberechnung. 

•88.  Theorie  des  Kreises,  Theilung  des  Kreisbogens,  Qoadnh 
tur  und  Rectificalioii  des  Kreises  und  einzelner  Theile 
desselben,  Quadratur  der  Lunula  des  Hippomites. 

94.  Anleitungen  zur  Trigonometrie  im  aUgemekien»  znr 
Trigonometrie  und  Polygonometrie  gemeinschaftliclL 

95.  Anleitungen  zur  ebenen  Trigonometiie. 

96.  Anleitungen  rar  sphärisoben  Trigonometrie. 

97.  Biozelne  Gegenstände  der  TrigonoMUrie,  trigoMe- 
trische  Formeln. 

98.  Tetragonometrie  und  Polygonometrie. 

99.  Von  den  Kegelschnitten  im  allgemeinen. 

100.  Von  den  krummen  Linien,  Curven,  im  allgemeineo 
und  der  Quadratur  derselben. 

101.  Von  einzelnen  krummen  Linien ,  von  den  EUipBeDi 
Parabdn,  Hyperbeln,  Gondioiden,  Cbsoide«,  CycMdeOr 
Trochoiden,  Epicycloiden,  logarithmischen  Linien,  Spiral- 
linien, Kettenlinien,  Tautochronen,  Brachystocbnwefli 
Trajectorien,  Bremriinieti,  Isopernnetera  mard  ksmwm 
Linien  bei  welchen  ein  Maximum  oder  Minimum  Stall 
findet. 

102b  Von  den  Tangenten. 

108.  Von  dem  Krümmungshalbmesser,  Brndins  iwoiA 
104.  Anleitungen  zur  Stereometrie  im  allgemeinen. 
105b  Von  den  Polyedern ,  dem  Cubus  und  dessen  Duplica- 
tion;  von  dem  Prisma  und  der  Prismoide;  von  der 

Pyramide. 

106.  Von  doppelt  gekrümmten  Linien»  den  krummen  Fläcbea 
und  des  von  ihnen  eingeschlossoDeii  Köipem«  ÄfanJHt 
S  irok  ümmmam;  von  den  tangtrendeB  Fläoken. 

107.  Von  dem  CyUnder  und  dem  Kegel 
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IN.  Tob  der  Ki«eL 

lOfc  Ton  der  Ausmessung  der  Fässer  und  anderer  Gefässe, 

IM.  Tendriedene  einzelDe  Gegenstände  der  Stereometrie 

und  Aufgaben  aus  derselben. 


IIJL  Anleitungen  zur  practischen  Geomeirie»  zur  Geodäsie 
im  allgemeiaen. 

112.  Termischte  Beiträge  zur  practischen  Geometrie. 

llätVon  der  Einrichtung,  Terfertigang  und  AnwenduDg 
der  malheiiiatiscben  und  astronoaiisoben  InetmmeDte 
im  allgemeinen  und  besondeien  di(  selben  beireffenden 
Gegenständen,  der  Thcilung  derselben,  der  Beobach^ 
tu^BkoDst  0.  &  w.»  TeraeicbniMe  iwd  Beschreibiaigeii 
derartiger  oder  auoh  zagleioh  phyeioalisefaer  Instniiiiente. 

114.  Von  einzeiiien  älteren  und  neueren  zu  geodätischen 
und  astronomischen  Messungen  angewandten  Instrumen- 
ten: Astrolabium»  Cosnolabinm,  Cosmopianium,  Octant» 
Quadrant^  Quartier,  Tiianl,  sphärischer,  astronomischer 
Ring»  Multiplicalionskreis,  Theodolith*  Sptegelinstrumente 
am  Heesen»  oatadioptrisober  Gathetometer»  Ificrooieler 
and  versofaiedeiie  Arien  derselben»  ^lioneter 

115.  Anleitungen  zur  gewöhnlichen  Feldmesskimst. 

11&  AnleituB^n  zur  gewöhnlichen  Feldmesskimst  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  Landwirthaebaft. 

117.  Anleitungen  zu  dem  militärischen  Aufnehmen  im  all- 
gemeinen» zu  dem  Aufnehmen  nach  dem  Augenoiaass» 
Chorograpbimetrie. 

US.  Ten  dem  Ifeastisdie»  der  Anwendung  der  Boossole 
und  anderen  einfacheren  Instrumenten  zum  gewöhn- 
Uofaen  Aufnehmen  und  Messen  der  Winkel»  zu  an- 
deren geometrischen  Operationen»  plani-stereeoietrisches 
Schieblineal  u.  s.  w. 

119.  Hülistafein  zur  Feldmesskunst. 

120.  ToA  der  Meagung  und  Berechnung  der  Entfernung»  den 
hstromentee  dazu»  Dislanfliiesser»  Diastioieter»  der 
Anwendung  der  Uhren. 
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121.  Von  der  Messung  und  Berechnung  der  Höhen,  dem 

Höllenmesser,  Holometer. 

122.  Von  dem  Nivelliren  oder  Wasserwägen,  den  Wasser 
wagai,  Schrolwagen  und  anderen  sam  Nivelleaient 
dienlichen  Instrumenten. 

123.  Anleitungen  zu  Landesvermessungen ,  zur  höheren 
Geodäsie. 

124.  Beschreibungen  wirklich  ausgeführter  Landesrennes- 

sungen. 

125.  Von  einzelnen  geodätischen  Operationen »  der  Basis* 
messung,  Beschreibungen  einzelner  Basismessungen  und 

der  dabei  gebraucht*  a  Apparate,  der  Messung;  und 
Berechnung  der  Winkel,  den  geodätischen  Berechnun- 
gen überhaupt 

126.  Anleitungen  zur  Ghorographie  oder  der  VerfertiguDg 
der  Land-  See-  und  Himmelskarten;  von  den  Projec- 
Uonen  dazu,  der  £ntwerfung  der  Kugelfläche,  den 
geographisdien  Netzen,  der  Verfertigung  der  Globen. 

127.  Von  dem  Maass  und  Gewicht  im  allgemeinen,  Iheone 
und  Grundlagen  desselben. 

12&  Anleitungen  zur  Kenntniss  der.  Ilaasse  und  Gewidite 
älterer  und  neuerer  Zeiten  im  allgemeinen,  zum  Thd 
m  Verbindung  mit  Münzkunde. 

12a  Von  den  Maassen  und  Gewiditen  einzelner  Staaten; 
(Vgl.  T,  666—669). 

Physik  im  aUspemeineu« 

130.  Einleitungsschriften  in  die  Physik  im  allgemeinen,  Werth, 
Nutzen,  Mängel,  Vervollkonunnung  und  Studium  der 
Physik,  Verhäkniss  derselben  zu  anderen  Wissen- 
schaften. 

181.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Physik  in  systematischer 
Ordnung. 

182.  Anleitungen  zur  Physik  in  besonderen  Beziehungen. 

für  Chemiker,  Pharmaceuten  u.  s.  w.  (Vgl.  T,  463/ 
133»  Anleitungen  zur  Physik  in  populärem  Vortrag. 
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134.  Anleitangen  zur  Physik  in  tabellarischer  Form ;  bild- 
liche Darstellungen  zur  Erläuterang  der  Physik. 

135.  Wörterbücher  der  Physik. 

136.  Terminologie  der  Physik« 

137.  Darslellungcn  der  Fortschritte ,  der  neuen  Entdeckungen 
in  der  Physik,  des  gegenwärtigen  Zusiandes  dei'selben; 
(Vgl.  P,  8,  A,  164). 

138.  Von  plivsicalischen  Instrumenten  im  allgemeinen  und 
XQ  ei nzeiiieu Sammlungen,  Anweisungen  zum  Gebrauch 
derselben,  zum  Anstellen  physacajüadher  Versuche.. 

139.  Vermischte  Beiträge  zur  Physik,  zurPhysik  und  Chemie 
gemeinsehafllich ,  Geselischaftsschriften. 

140.  —  Zeitschriften. 

141.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verfassern. 

142.  von  einzelnen  Verfassern. 

143.  Physicalische  Probleme ,  Fragen ,  Aufgaben  u.  s.  w. 

144.  Von  den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper,  Un* 
dnrchdringliciikeit  derselben,  physicalische  Atomefir 
lehre. 

145.  Von  dem  Zusammenhang  oder  der  Cohäsion  der  Körper, 

deren  Festigkeit,  Sprödigkeit. 
14&Von  der  Elasticität  im  allgemeinen  und  derjenigen 
verschiedener  Körper,  Theorie  der  elastischen  Ober^ 

flächen. 

147.  Von  der  Gravitation,  der  Schwere  im  allgemeinen, 
den  Centraikräften,  d^r  Centripetal-  und  CentrifugaU 

kraft, 

148.  Von  der  Attraction  und  Repulsion  im  allgemeinen  >  der 
Anziehungskraft  der  Erde,  der  Berge;  von  der  Adhäsion! 

Theorie  der  Ilaarrolircheu,  Capillarität 

149.  Von  d(  rn  specifischen  Gewicht  der  Körper;  Anwen^ 
dung  des  Aräometers  zur  Bestimmung  desselben. 

150.  Von  der  Trägheit  der  Korper. 

151.  Von  dem  Gleichgewicht  und  der  Bewegung  der  Körper 
im  allgemeinen  und  besonderer  Arten  der  festen  Kör- 
per, der  gespannten  dastischen  u.  s.  w.  (Vgl.  P,  274k 

275,  282  .  292;.  .  ^ 
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lö2LTon  derElectricität,  demMagnetiismus  uad  derWäme 

gemeinschaftlich. 

153.  Von  der  Theorie  der  Eleotricilät,  der  £lectrodyttamik, 
dem  Electromagnetisfniis. 

154.  Von  der  Electricität,  der  Reibuogselectridtät  im  all- 
gemänen. 

155.  Von  den  zur  Lehre  der  Electricität  dienenden  Inslru- 
menten,  Electrisirmaschinen ,  Electrooieterii  u.  s.  w. 

156.  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Electricitäl  und 

einzelne  dieselbe  betreflfende  Gegenstände  j  electrische 
Spielwerke« 

157.  Von  der  Electricität  durch  BerUhrang ,  dem  Galvanis' 

mus,  der  Theorie  und  den  Erscheinungen  desselben, 
den  galvanischen  Apparaten  y  dem  beständigen  Electro- 
motor  oder  der  trodcenen,  der  Zambonischen  Säok. 

158.  Von  der  Anwendung  des  Galvauismus  als  bewegender 
Kraft,  auf  Gegenstände  der  Technik»  zur  Ueberziebuo^ 
der  Metalle  mit  anderen  Metallen,  hydroelectrisdke 
Metallüberziehuni;,  zur  Nachbildung  von  Kunstarbeiten 
n.  s.  w.  Galvanoplastik. 

159.  Von  der  Thermoeleclricität  und  der  Electrochemie. 

160.  Von  dem  Magnet  und  dem  Magnetismus  im  allge- 
meinen. 

161.  Von  dem  Magnetismus  dei*Erde,  den  magnetischen 
Polen  und  den  Veränderungen  des  Erdmagnetismus 
imter  verschiedenen  Breiten,  der  Abweichung  afid 
Neigung,  Declination  und  Inclination  der  Magnetoadet 
und  der  Bestimmung  derselben. 

l&L  Von  der  Errichtung  magnetischer  Observatorien,  Sanmt* 

lungen  und  Resultate  magnetischei  Boobachumgen. 

163.  Von  den  künstlichen  Magneten  und  den  magneüscbeo 
Instrumenten. 

164.  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  dem  MaguelisiDUi» 
und  dnzelne  denselben  betre&ude  G^eostliDde. 


Digitized  by  Google 


PHTSIGiJUSCBS  WISSENSCHAFTEN. 


563 


dem  Igelit  nnd  d«v  Wftmie ;  OptUu 

« 

165i»  Von  dem  licht  und  der  Wärme  gemeinschaftlieh,  deren 

Identität  oder  Vei*schiedenhcit,  der  Erwämiuiig  durch 
die  Sonnenstrahlen, 

166.  Von  der  Wärme,  der  Theorie  und  den  verschie- 
denen Erscheinungen  derselben,  der  Wärme  und  Kälte 

gemeinschaftlich ,  der  Wärmeleilung  verschiedener 
Körper. 

167.  Von  der  Messung  der  Wärme»  des  Feuers,  den  Ther* 

mometern,  der  Pyrometrie. 

168.  Von  der  Kälte  im  allgemeinen,  der  künstlichen  Kälte, 

von  dem  Eis;  (Vgl.  T,  357 j. 


169.  Vou  dem  Licht  und  den  Lichtstrahlen  im  allgemcmen, 
Einleitungsschriften  zur  Optik. 

170.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Lehre  von  dem  Licht, 

der  Oplik,  den  optischen  Wissenschaften,  oder  der 
Optik,  Dioptrik  und  Catoptrik  gemeinschaftlich. 

171.  Analytische  Optik. 

172.  Vermischte  Beitrage  zu  den  optischen  Wissenschaften. 

173.  Von  der  Brechung,  Mefractio,  der  Beugung,  Infiexio^ 
und  der  Zurückwerfung,  Refiexio,  der  Lichtstrahlen, 
Dioptrik  und  Catoptrik. 

174.  Einzehie   Gegenstände   der   Diu^uiik   und  Catoptnk 
Brechung  und  Zurückwerfiing  dei*  Lichtstrahlen,  der 
Sonnenstrahlen  unter  besonderen  Verhältnissen,  Zer* 
Streuung  des  Liclus,  doppelle  Strahlenbrechung. 

175.  Von  der  Polarisation  des  Lichts. 

176.  Von  den  chemischen  Wirkungen  des  Lichts  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen. 

177.  Von  dem  Leuchten,  der  Phosphorescenz  der  Korper 
im  allgemeinen  und  einzelnen;  Phosphor  und  phos- 
phorartige Körper,  Lk^btmagnete,  Leuchtsteine,  Bono-  . 
nischer  Stein,  Balduinischer  Leuchlstein,  Leuchten  der 
Mineralien,  des  Quecksilbers  im  leereu  Räume,  des 
Meerwassers,  der  Thiere. 
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178.  Voo  der  Messung  der  liditetärke,  Photometrie;  von 
dem  Schatten. 

179.  Von  den  Farben  iin  allii;emeinen,  Theorie  der  Farbenlehre^ 

180.  Einzelne  die  Farbenlehre  betreü'ende  Gegenstände. 

181.  Von  den  optischen  lostromenten  im  allgemeinen  und 
der  Vervollkommnung  derselben. 

182.  Von  der  Theorie  und  Verfertigung  der  sphärischen 
Gläser;  von  dem  Brechungs*  nnd  Farbenzerstreuungs- 
vermögen  verschiedener  Glasarten. 

183.  Von  den  Spiegeln  überhaupt,  von  den  spheirischen 
Spiegeln. 

184  Von  der  Theorie  und  Verfertigung  der  Femröhre»  der 
Telescope  im  allgemeinen,  derdioptrischen,  der  achro- 
matischen Fernröhre,  der  catoptrischea  oder  reflec* 
tirenden  Fernröhre,  Beschreibungen  einzelner. 

185.  Von  der  Theorie,  der  Verfertigung  und  Anwendung 
des  Microscops,  des  Spiegelmicroscops ,  des  Sonnen- 
microscops,  dem  Verfahren  die  verschiedenen  Natur* 
körper  damit  zu  untersuchen. 

186.  Von  der  Camera  obscura,  der  Camera  lucida,  und  der 
Laterna  magica. 

187.  Von  dein  Kaleidoscop,  dem  Kaleidotyp. 

188.  Von  derDaguerreotypie,  Kalotypie,  Photographie,  der 
^     Verfertigung  der  LiclilbilJer,  dem  Diorama. 

AeamiUk» 

189.  Von  dem  Schall  im  allgemeinen,  Aeustik. 

190.  Vermischte  Beiträge  zur  Aeustik  und  einzelne  dieselbe 
betreffende  Gegenstände;  von  der  Fortpflanzung  und 
Geschwindigkeit  des  Schalls,  den  Schvringungen  der 
Saiten  und  anderer  Körper;  von  dem  Echo. 

101.  Von  den  Sprachrohren  und  anderen  acusüschen  In- 
strumenten. 

192.  Einleitungsschriften  in  die  Alchemie,  höhere  Ghenue» 
PhilosopMa  hmnieliea,  Nichtigkeit  und  Vertheidiguug 
derselben,  alchemische  Symbole. 
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193.  Anleitungen  zu  der  Alchemie  und  zu  den  alchemischen 

Arbeiten  im  aUgemeinen. 
IM*  Sammlungen »  vermischte  Beiträge  zur  Alchemie  von 

mehreren  Verfassern. 

195.  Alchemioclie  Schriften  deren  unbestimmter  Inhalt  nicht 
wohl  erlaubt  sie  unter  specicllere Rubriken  zubringen; . 
vermischte  Beiträge  zur  Alchemie  von  einzelnen  Ver- 
fassern. 

196.  Von  dem  Mineralgeist;  alchcmische  Schiiiten  über 
Mineralien  im  allgemeinen. 

197.  Alchemische  Schriften  Über  die  Metalle,  d^en  Natur, 
Erzeugung  und  Vor\vaiidlung,  namentlich  in  Gold  und 
Silber,  oder  von  der  Verbesserung  der  Metalle. 

198.  Alchemische  Schriften  über  einzelne  Mineralien,  Metalle, 
und  die  Verfertigung  derselben. 

199.  Von  dem  Stein  der  Weisen,  Lapis  phUosophorum ,  phi^ 
hiopkicus,  meia^hysicui, 

200.  Von  alchemischen  Tincturen ,  dem  allgemeinen  Auf- 
lösungsmittel, der  Tinetur  der  Weisen,  Ilnctura  gem-^ 
marutUy  u.  s.  w. 

201.  Von  der  alchemischen  Palingenesie,  der  Wiederauf« 
erweckung  von  Menschen,  Thieren  und  Pflanzen  aus 
ihrer  Asche.  -  . 

CKemle» 

202.  Einleitungsschriften  in  die  Chemie  im  aligemeiaen, 
Nutzen  derselben  und  Verhältniss  zu  anderen  Wissen* 
Schäften;  Studium  der  Chemie  und  Anordnung  der 
chemischen  Lehren. 

203.  Aeltere  chemische  Schriften  die  sich  keiner  bestimmten 
Rubrik  anschliessen. 

M4.  Anleitungen  zu  der  Chemie  im  allgemeinen,  zu  der 

theoretischen  Chemie. 
205.  Anleitungen  zu  der  unorganischen  Chemie. 

Anleitungen  zu  der  organischen  Qiemie. 

207.  Anleitungen  zu  der  Phytochemie. 

208.  Anleitungen  zu  der  Zoochemie. 
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209.  Anleitungen  zur  Chemie  in  populärem  Vortrag,  in  ihrer 
Anwendung  auf  das  bürgerliche  Leben. 

210.  Anleiiuugen  zur  Chemie  in  labellariischer  Form. 

211.  Wörterbücher  der  Chumie. 

212.  Chemische  Terminologie. 

213.  Chemische  Zeichenlehre. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Chemie,  Zeitschriften. 

215.  —  von  mehreren  Verfassern. 

216.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

217.  Von  den  Grundlehren  der  Chemie ,  den  cheraischeii 
Naturgesetzen;  von  der  antiphlogistischen  Chemie. 

218.  Von  den  Urstoffen  der  Körper,  Naiuralia  corpmm 

piincipia.  lUementa ^  alchemisehe  und  chemische  Schrif- 
ten über  diescllu'u;  von  den  drei  chemischen  Grund- 
stoffen, (Erde,  Salz  und  brennbares  Wesen,  oder  Salz, 
Schwefel  und  Quecksilber,  u.  s.  w.)  dem  salzigen  Cr- 
Stoff,  Prmcij)ium  salinnm ,  dem  ai-senicalischon  Urstofl[ 
Principium  anenicale,  den  Elementen  nach  neueren 
Annahmen. 

219.  Joh.  Friedr.  Meyers  Lehre  von  der  allgemeinen  oder 
fetten  Säure ,  Äcidum  pingue ,  dem  reinsten  Feuerwesen 
und  dem  Kalk;  Jose[)I\  Black's  Lehre  von  der  fixen 
Luft,  Vergleichung  beider  Lohren. 

220.  Von  dem  Feuer,  dem  Brennstoff  und  der  Verbrennuog. 
demPhlogiston,  Principmm  inflammabik  im  allgemeinen 

und  in  einzelaea  Körpern.  -  - 

a2L  Von  der  chemischen  Verwandtschaft ,  AffmUa$  ehernem 
chemische  Statik. 

222.  Von  den  chemischen  Proportionen ,  V^erbindungen  und 
der  Messung  der  chemischen  Elemente,  Stöchtometric^ 
den  stöchiometrischen  Rechnungen;  chemischo  Aeqni- 

valenten-  oder  Atomenlehre,  Atomgewichte,  Vüiuiu- 
theorie,  Theorie  der  Molecularvolume. 

223.  Von  den  chemischen  Verbindungen  in  besondmn  Be- 
ziehungen ,  der  unorganischen ,  der  organischen  Körper. 

224.  Von  der  Zerlegung,  Resolution  und  der  Prüfung  der 
Körper,  analytische  Chemie  im  allgemeinen. 
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225.  Analytische  Chemie,  Prüfung  der  unorganischen  Körper, 

dor  Mineralien. 

2St^.  Analytische  Chemie  der  organischen  Körper,  der  Pflan- 
zen und  Thierstoffe. 

227.  Von  der  Prüfung  der  im  bürgerlichen  Leben  im  all- 
gemeinen vorkommenden  Stoffe  und  der  Yerfälschungen 
denselben. 

228.  Von  den  Rcagentien  im  allgemeinen  und  in  specielleren 
Beziehungen. 

229.  Von  dem  chemischen  Laboratorium»  den  chemischen 
GerMthschafIten  im  allgemeinen  und  einzelnen ,  chemische 

Oeftii ,  Löthrohr,  Marienbad,  u.  s.  w.  Beschreibungen 
der  Laboratorien  und  des  cbemischtMi  Apparats  an 
einzelnen  Orten;  Anleitungen  zum  Gebrauch  der  che* 
mischen  Gcratlischaftcn ,  zur  chemischen  Manipulation. 
280.  Von  den  chemischen  Processen  und  Arbeiten  im  all- 
gemeinen; von  der  Anwendung  der  Wärme  bei  den- 
selben. 

23L  Von  den  Lösungen  der  Korper,  SoluiioneSj  und  den 
Auflösungen ,  DissoluHones. 

232.  Von  dem  Schmelzen,  Fusw,  Anwendnng  des  Sauer* 
Stoffgases  zu  demselben,  u.  s.  w. 

233.  Von  der  Verkalkung,  Calcinaüo\  oder  der  Oxydation. 

234.  Von  dem  Aufbrausen,  Effervescmtla. 

385. Ton  der  Fällung,  Niederschlagung,  FraecSipUaHa. 
586.  Von  der  Crystallisation;  Vegetatio  chemicay  philosophica. 

237.  Von  der  Abdampfung,  Verdunstung,  Evaporatio* 

238.  Von  der  Destillation  und  dem  Rückstand ,  Caput  morHmm. 

239.  Von  der  Sublimation. 

240.  Von  der  Digerirung ,  Digesfio. 

24L  Von  der  Klärung,  Abschäumung,  DespvmaHo^ 
242.  Von  der  Abkühlung,  R^rigeraHo,  und  den  Kühi- 
apparaten. 

Von  der  Ausziehung ,  Verfertigung  der  Exlracte ,  Ear- 
traoHo,  und  der  Anwendung  der  Real'schen  Presse 
dazu. 

244.  Von  der  Gährung,  Fevmentafio,  den  Gährungsmitteln, 
FermefUa,  der  Gährungschemie  im  allgemeinen. 
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245.  Von  der  alcoholiscbeo  oder  weioigen  Gährung ,  Fer^ 
menfaih  vmoMy  der  sauren  Gährung,  der  Essiggährung, 
Fenneniatio  acida,  Acefificafio, 

2ib,  Von  der  faulen  Gährung  und  derFäulniss,  Fermentatio 
fnUredmata,  Puiredo. 

247.  Von  der  chemischen  Entzündung,  dem  Pyrophor  und 
der  Verpuffung,  Dt-tonado. 

248.  Von  der  Verfertigung  der  chemischen  Präparate  imali- 
gemeinen  und  der  Prüfung  derselben. 

249.  Chemie  in  Beziehung  auf  mehrere  verschiedenartige 
Körper  gememschafllich. 

250.  Von  den  Säuren,  Acida^  Salia  acida,  im  allgemeina, 
den  unorganischen  und  organischen  Säuren,  den  Mmeral* 
siiuren,  den  ve£retabih>ciien  und  thicrischen  Säuren. 

251.  Von  einzehien  Sauren. 

'   252. Von  den  Alkalien,  Laugensalzen,  alkalischen  Sahen, 
Alcalia,  SaHa  alcaUm;  vom  Alkah'meter. 

253.  Von  den  feuerbeständigen  oder  fixen  La,ugensalzen, 
&/ta  alcaüna  fixa^  Salm  fitva^  SaHa  lixMa^  (plania' 
rumy  mineraiinm). 

254.  Von  den  flüchtigen  Lau^ensalzen,  Salia  alcalino-Dola- 
tiliay  Salia  volatilia. 

255w  Von  einzelnen  Alkalien  und  Verbindungen  dersett»eii 
(ausser  den  Salzen). 

256.  Von  den  Salzen,  Salia,  im  allgemeinen,  den  Neutral- 
salzen, Mitteisaizen ,  (d.  i.  eigentlichen  Salzen),  SaHa 
neuira^  media ^  BoUa^  den  erdigen  Hittelsalzen,  SoXd 
(errea, 

257.  Von  den  wesentlichen  Pilanzensalzen,  8aUa  e^miiala 
eegelabiHum. 

258.  Von  dnzelnen  Salzen. 

259.  Von  den  neutralen  organischen  Stoffen i  von  dengummi- 
artigen  Körpern. 

260.  Von  dem  Zucker,  dem  Milchzucker. 

261.  Von  dem  Stärkmehl,  An/ylum,  und  dem  Inulin,  (aus 
der  Aiantwurzel,  Inula  Helenium^. 

262.  Von  dem  Alcohol,  Spniius  mni;  S^kiius  ardeiUti. 

263.  Von  den  ätherischen  Oelen.  • 
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2M*  Von  dem  Kreosot. 

265.  Von  den  Harzen. 

266.  Von  den  Fettarten,  den  Oelen. 

267.  Von  den  Seifen. 

268.  Von  den  organischen  Basen ,  den  Alkaloiden. 

(Die  chemischen  Schriften  über  einzelne  einfache  und 
zusammengcäctzic  Körper  sind,  so  weit  diess  angeht, 
zu  denen  über  dieselben  Körper  in  der  Naturgeschichte» 
Hedicin  o.  s.  w.  gerechnet;  in  die  Chemie  nur  dann, 

wenn  mehrfache  Bezieliungcn  dieser  Korper  eine  spe- 
ciellere  Stelle  ausschli(>ssen,  oder  sie  nur  in  chemischer 
Hinsicht  Wichtigkeit  haben). 

lljMmlli.9  Statlli  und  MeeluMilk* 

269.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  mechanischen  Wissen-' 
schaden ,  namentlich  in  Beziehung  aur  die  festen  Körper ; 

zu  der  Theoiie  der  Kräfte,  Dynauiilv;  des  Gleichge- 
wichts, Staük;  der  Bewegung,  Mechanik. 

270.  Mathematische  Theorie  der  mechanischen  Wissenschaf« 
ten,  analytische  Dynamik,  analytische  Mechanik. 

271.  Anleitungen  zur  Statik,  zur  Statik  der  festen  Körper, 
Geostatik. 

272.  Vermischte  Beiträge  zu  den  mechanischen  Wissen^ 

schaflcn,  Probleme  derDynanuL,  Staük  und  Mechanik. 

273.  Von  den  mechanischen  Kräften  überhaupt,  deren  Zu- 
sammensetzung und  Auflösung,  den  lebendigen  und 
todten  Kräften,  u.  s.  w. 

274.  V  on  dem  Druck  der  Körper,  dem  Gleichgewicht,  dem 
Schwerpunct  und  der  Ueberwucht* 

27&,Von  der  Bewegung  im  allgemeinen  und  in  besonderen 
Beziehungen;  von  gleichlui  inii^«  r  und  beschleunigter 
Bewegung,  der  Bewegung  ^in  euiem  widei*siehenden 
Medium,  der  virtuellen  Geschwmdigkeit  und  dem 
Stoss. 

276.  Von  dum  Fall  im  allgemeinen  und  unter  besonderen 
Verhältnissen ;  von  dem  Wurf  oder  der  Projection  dei* 
Körper. 

277.  Von  besoaderen  Arten  der  Bewegung,  der  Rotation, 
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Oscillaiion  und  Vibration,  den Pendekchwingnngen  und 
dem  Schwiiiguügspunct. 

278.  Von  dem  Widerstand  der  Körper  und  der  Reibung. 

279.  Von  einzelnen  Mitteln  zur  Ausübung  dfer  Kraft  und 

Bewegung,  von  einzelnen  Theilen  der  Maschinen :  Keil, 
Hebel,  Krummzapfen  oder  Kurbel,  Schwungrad,  Tret- 
rad, Zahnräder,  Seile  und  Ketten,  u.  s.  'W. 

280.  Von  der  Festigkeit  und  Stärke  der  in  der  Technik  an- 
gewandten Materialien,  namentlich  der  Metalle,  des  Holzes. 

281.  Von  der  Luft  im  allgemeinen ,  Aerologie. 

282.  Von  den  Eigenschaften  elastischilüssiger,  gasförmiger 
Körper  und  namentlich  der  Luft,  Aerometrie;  deren 
Gleichgewicht,  Aerostatik;  deren  Druck,  Sdiwere, 
Dichtigkeit,  Temperatur,  Elasticität,  Bewegung,  Pneu- 
matik, (Aeromeehanik);  der  Luftmesskunst,  Aerometrie 
im  engeren  Sinne;  (Vgl.  P,  318,  459—463). 

283.  Von  den  chemischen  Verhältnissen  der  Luft,  von  den 
einzelnen  Luft-  oder  Gasarten  und  den  zu  der  Lehre 
von  denselben  gehörigen  Apparaten,  Gasometrie. 

284.  Von  der  Luftpumpe. 

285.  Von  der  Verfertigunii  der  Drachen. 

286.  Von  der  Kunst  zu  fliegen  im  allgemeinen  und  vcm  be- 
sonderen Flugmaschinen. 

287.  Von  dem  Luftballou  und  dessen  Verfertigimg  im  all- 
gemeinen. 

288.  Einzelne  den  Luftbalk)n  betreffende  Gegenstände, 
Kunst  ihn  zu  lenken. 

289.  Beschreibungen  von  Luftfahrten. 

Hjür9im^ef  Mjrdrodyitainik,  MyilrMtetÜL  luMl 

ül'ilraiiUk* 

290.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Hydrologie,  Hydradynaouk, 
Hydrostatik  und  Hydraulik. 

291.  Von  der  Natur  und  den  Eigenschaften  tropfbar  flüssiger 

Körper  und  namentlich  des  Wassers  im  allgemeinen. 

292.  Von  einzelnen  Eigensdiaften  dersdben,  Gleichgewicht, 
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Druck,  Sloss,  Widerstand,  Bewegung,  Weiienbewegimg, 
Geschwindigkeit,  Abfluss,  der  Anwendung  des  Wassers 
als  bewegende  Kraft;  (Vgl.  T,  501—503). 

293.  Von  denBoslandtheilen  des  Wassers,  Hydrologie,  der  Ver- 
wandlung des  Wassers  in  andere  Körper^  (Vgl.  P,  422). 

294.  Von  der  Blasticitäl  des  Wassers,  von  den  Dämpfen» 
der  Elasticität  der  Dämpfe  und  Gase  gemeinschaftlich. 

295.  Vermischte  Beiträge  zur  Hydrodynamik,  Hydrostatik 
und  Hydraulik  von  mehreren  Verfassern. 

296.  —  von  einzelnen  Verfiassem. 

297.  Von  der  Leitung;  dos  Wassers  durch  Röhren  und 
kleinere  Canäle ,  der  Anlegung  von  Brunnen  und  Cister- 
nen;  (Vgl.  T,  648). 

298.  Von  den  Artesischen  Brunnen  im  allgemeinen. 

299.  Von  dem  Aufsuchen  des  Wassers  vermittelst  des  Erd- 
bohroi*s  und  der  darauf  beruhenden  Anlegung  von 
Brunnen,  namentlich  der  Artesischen;  (Vgl.  Q,  112). 

800.  Beschreibungen  ausgeführter  Bohrai  beiten  und  einzelner 
Brunnen  die  durch  dieselben  erhalten  wurden. 

9tiiMiUitemlelure« 

301.  Allgemeine  Allleitungen  zur  Maschinenlehre  in  systema- 
tischer Ordnung;  (Vgl.  T,  638). 

302.  Wörterbücher  der  Maschinenlehre. 

903.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Maschinen  im 

allgemeinen. 

304.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Arten  von 
Haschinen,  hydraulisdier  Maschinen  im  allgemeinen, 
mehrerer  verschiedenen  Maschinen  gemeinschaftlich. 

305.  Einzelne  die  Maschinenlehre  betreffende  Gegenstände. 

306.  Von  den  Maschinen  welche  auf  der  Theorie  des  Gleich- 
gewichts beruhen ,  von  den  Wagen  im  allgemeinen  und 
einzelnen  Gattungen  von  Wagen,  drostatische  Wagen, 
Roberval's  Wage. 

307.  Von  den  Maschinen  zur  Hecvorbringungein^  Bewegung 
im  allgemeinen,  von  dem  Perpetuum  mobile. 

308.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  einer  stark 
bewegenden  Kraft,  ( Wasserräder,  Wassermühlen,  Wind- 
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mühten,  T,  502 — 504);  von  den  Dampfmaschinen; 
von  Zach.  Grey l's  Feuerma^chme ,  (durch  die  Explosion 
von  Schiesspulver). 

309.  Von  dem  Fuhrwerk  im  allgemeinen ,  Theorie  und  Ver- 
besserung desselben,  Bestimmung  des  Widerstands,  der 
Zogkraft  zur  Fortbewegung  des  Fuhrwerks. 

SJO.  Von  verschiedenen  einzelnen  Arten  von  Fuhrwerk; 
Laufmaschme  des  Herrn  von  Drais. 

311.  Von  den  Dampfwagen. 

312.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  starken 
Drucks,  durch  Benutzung  eines  luftleeren  Raums,  durch 
zusammengepressle  Luft;  von  den  Pressen  im  allge- 
meinen, vuu  der  hyilraulisclien,  Wasser-  oder  Brah- 
mah sehen  Presse,  von  der  Walzenpresse»  von  Wab- 
maschinen. 

313.  Von  den  verschiedenen  Arten  von  Gebläse ,  den  Blase- 
maschinen. 

314.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  Stosses, 
von  den  Rammmaschinen. 

315.  Von  den  Maschinen  zum  Kleinmachen,  Zerschnetdeo, 
Verstössen,  Reibmaschinen,  u.  s.  w. 

316.  Von  den  Maschinen  um  Körper  in  die  Höhe  zu  heben 
oder  fortzubewegen  (ausser  dem  Fuhrwesen),  Heb- 
zeuge,  Göpel. 

317.  Von  den  Maschinen  um  Wasser  in  die  Höhe  zu  heben, 
von  der  Wassei^schraube ,  dem  hydraulischen  WM'^ 
oder  Stossheber,  den  Saug-  und  Druckpumpen,  (Vgl 
T,  648),  u.  s.  w.  Beschreibungen  von  an  einzdoeo 
Orlen  befindlichen  Maschinen  um  das  Wasser  in  & 
Höhe  zu  heben. 

.  818.  Von  Maschinen  zur  Messung  der  Geschwindigkeit  der 
Luft,  (Vgl.  P,  463),  des  Wassers,  und  verschieden- 
artiger Bewegungen ,  dem  hydrometrischen  Flügel,  j 
Tachometer. 

•  < 

3ld.  Von  künstlichen  Maschinen  ohne  technischen  Zweckt  j 

von  Automaten,  dem  Schachspieler  des  Herrn  von  | 
Kempelen. 
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Wasser-,  Sirassen-  und  Briiickemfiau. 

JBO. Allgemeine  Anleitungen  zu  dem  Wasser-,  Strassen- 
und  Brückenbau,  Wissenschaft  des  Civil-iagenieurs. 

321«  Von  der  Ausfiihrang  öiFentKcher  Arbeiten  im  allge- 
meiiien  und  einzelnen  dieselbe  betreffenden  Gegen- 
ständen; Ausführung  vnn  Seiten  des  Staats,  durch 
Privaten,  durch  Uebernahme  im  Ganzen,  u.  s.  w.  (Vgl. 
G,  2«,  Y,  917). 

822.  Von  den  öffentlichen  Arbeiten ,  den  inneren  Coromuni- 
cationen,  dem  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  in 
mehreren  und  in  einzelnen  Ländern,  Organisation 
desselben,  Beschreibungen  im  allgemeinen,  in  Folge 
von  Reisen  u.  s.  w. 

323.  Anleitungen  zur  Wasseri^aukunst  in  systematisdier 
Ordnung. 

84.  —  in  alphabetischer  Ordnung. 

325.  Vermischte  Beitrage  zur  Wasserbaukunst. 

326.  Einzelne  den  Wasserbau  betretende  Gegenstände, 
Materialien  dazu,  Anwendung  der  Faschinen,  Pfähle; 
(Vgl.  T,  561  \ 

327.  Von  dem  Deich-  oder  Dammbau. 

328.  Von  dem  Wasserbau  am  Meere. 

329.  Von  dem  Wasserbau  im  Btnnenlande,  dem  Fluss-  und 
Strombau  im  allgemeinen. 

330.  Von  den  Hindernissen  des  freien  und  geordneten  Strom- 
laufc  und  des  Uferbaus;  von  der  Regulirung,  von  der 
Schiffbarmachung  der  Flüsse. 

331.  Von  der  Ausgrabung  und  Reinigung  der  Häfen  und 
Flussbetten,  dem  Baggern  und  den  Haschinen  dazu. 

332.  Von  der  Erbauung  der  Canäle.i 

333.  Von  der  Erbauung  der  Wehre  und  der  Suhlcussen  oder 
Siehle. 

384.  Besdureibungen  der.  Wasserbauten  einzelner  Länder 
und  an  einzehen  Flüssen,  Entwürfe  zur  Schiffbar* 
machuni^  derselben. 

335.  Beschreibungen  der  Canäle  in  einzelnen  Ländern  und 
Entwürfe  zu  solchen. 
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88&  AnleitaDgen  zur  Strassenbaukunst  im  allgemeineii. 
837.  Einzelne  den  Strassenbau  betreffende  Gegenstände» 

Maschinen  die  zur  Erbauung  und  Unterhaltung  der 
Strassen  dienen,  u.  s.  w. 
388.  Von  der  Erbauung  und  Unterhaltung  der  Vidnalwega 
339.  Von  der  Erbauung  und  Unterhaltung  besonderer  Arien 
von  Strassen;  Mac-Adamscho  Strassen,  HoUäadische 
Klinkerstrassen  (mii  Backsteinen  gebaut),  Anwendung 
des  Mörtels,  Asphalte,  des  Holzes,  der  Wjeidwzweige 
und  Aeste. 

840.  Von  dem  Strassenbau  m  mehreren  und  in  einzelnen 
Ländern. 

841.  Von  dem  Tunnelbau  im  allgemeinen  und  Beschreibun- 
gen einzelner  Tunnel. 

842w  Von  den  Eisenbahnen  im  allgemeinen. 

848.  Einzelne  die  Einrichtung,  Erbauung  und  den  Betrieb 

der  Kisenbahnen  betreffende  Gegenstände;  Anwenduns; 

der  Plerdekraft.   der  Locomotiven,  atmosphärische 

oder  Lufteisenbahnen,  Uebeisteigung  der  Berge  mit 

Eisenbahnen. 

344.  Von  den  Eisenbaluien  in  einzelnen  Landern  und  ein- 
zelnen Eisenbahnen  in  technischen  Beziehungen;  (Vgl 
X,  683). 

345.  Anleitungen  zur  Brückcnhaukunst  im  allgemeinen. 

346.  Einzelne  die  Brückenbaukunst  betreffende  Gegeubtaiide. 

347.  Von  der  Erbauung  hölzerner  Brücken. 

<  848.  Von  der  Erbauung  eiserner,  hängender  Brücken. 

349.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Brücken. 

CoAmoloyle^  Astronomie. 

350.  Einleitungsschniten  in  die  Cosmologie  und  Asironontt& 

351.  Cosmologie  im  allgemeinen. 
862^  Von  der  Mehrheil  der  Welten. 

353.  Einzelne  die  Cosmologie  betrelTende  Gegen^taiide ,  Be- 
stimmung der  Sterne,  Bewohnbarkeit  derselben  u.s.  \v 

854  Allgemeine  Anleitungen  zur  Astronomie  und  uamentfiob 
zur  theoretischen  Astronomie. 

« 
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356.  Allgemeine  AnleitaDgeii  zur  Astronomie  in  populärem 

Vortrag. 

356.  Von  der  Sphäre ,  sphärische  AstroDomie  im  allge- 
raeinen. 

357.  AUgememe  Anleitungeo  zur  dieoriscben  und  physischen 

Astronomie. 

358.  Allgemeine  Anleitungen  zur  practischen  Astronomie, 
zur  AnstellttDg  von  Beobachtungen  und  zu  den  astro- 
nomischen Berechnungen. 

359.  Astronomische  Jahrbücher,  Ephemeriden,  (zum  Theil 
in  Verbindung  mit  Meteorologie  und  anderen  Iheilen 
der  Naturwissenschaften). 

360.  Vermischte  Beiträge  zur  Astronomie,  Gesellsdiafts- 
Schriften. 

—  Zeitschriften. 
Mt.-*  Sammdungen  mehrerer  Veriasser. 
]t)3.  —  einzelner  Verfasser. 

364.  Astronomische  fieisen« 

365.  Von  Sternwarten,  Beschreibungen  derselben,  Be- 
stimmung ihrer  geographischen  Lage,  u.  s.  w. 

366.  Sammlungen  astronomischer  Beobachtungen. 

367.  Astronomische  Tafeln  im  allgemeinen. 

366.  Astronomische  Tafeln  der  Sonnenhöhen  und  zur  Zeit- 
bestimniuns;. 

369.  Von  der  Bewegung  der  hinunUschen  Korper  und  dem 
Pole. 

37ILVon  der  geraden  Au&teigung  und  Abweichung  der 

Sterne. 

371  Von  dem  Vorrücken  der  Nachtgleichen. 

37I&  Von  der  Notation  und  Aberration  der  Sterne,  and 

Tafeln  derselben. 

373.  Von  der  Strahlenbrechung  bei  dem  Auf-  und  Unter- 
gang der  Sterne  und  der  Berechnung  derselben. 

374.  Von  der  Parallaxe  und  deren  Beredmung ;  von  der 

Bestiüiiiiuiig  der  Entfernungen  im  Weltgebäude. 

375.  Von  der  Kenntniss  der  Gestinieim allgemeinen»  AsUrogno- 
sie,  Verzeichnisse  der  Fixsterne. 

37S.  Von  den  Sternen  an  einzelnen  Iheilen  des  Uimmels. 
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Sn.  Von  den  Sternbildern. 
878.  Von  dem  Thierkreis. 

8W.  Von  der  Natur  der  Fixsterne,  deren  Licht,  der  Milcb- 
st lasse,  den  Sterngruppen,  den  Nebelflecken,  den 
Doppel-  und  dreifachen  "Sternen. 

380.  lieber  mehrere  Sterne,  deren  Grösse  und  Verhältniss 
zu  anderen ,  die  Entdeckung  früher  uubekannler  Sterne, 
das  Verschwinden  von  Sternen,  und  anderen  Ver« 
änderungen  am  Sternenhimmel. 

381.  Beschreibungen  von  Hitninels-  und  Erdkugeln,  und 
Anweisungen  zu  dem  Gebrauch  derseJben« 

B&Si.  Stemkegel  ,  Sjlernkapseln. 
388.  Himmelsatlasso. 

384.  Planisphären ,  Planiglobeii ,  Karten  des  Himmels. 

885.  Von  dem  Sonnen  -  und  Planetensystem  im  allgemeinen. 

886.  Karten  des  Planetensystems ,  des  Standes  und  Laufes 
der  Planeten  in  einzelnen  Zeiten. 

387.  Einzelne  Gegenstände  des  Sonnen  -  und  Planeten- 
systems, EntfernuDg,  Grösse,  Oberfläche  u.  s.  w.  der 
dazu  gehöri£i;en  Himmelskörper. 

388.  Von  der  Sonne  und  der  Natur  derselben,  von  dea 
Sonnenflecken  und  Sonnenfackeln. 

389.  Sönnentafein. 

390.  Von  den  Sonnenfinsternissen  im  allgemeinen  und  der 
Berechnung  derselben. 

39L  Von  einzelnen  Sonnenfinsternissen  und  den  Beobaditun- 
gen  derselben. 

392.  Von  dem  Mond  im  allgemeinen,  dessen  Bewegung, 

Oi)erfläche,  Atmosphäre. 
80a  Mondkarten. 

894.  Mondstafeln. 

895.  Von  den  Mondsfiosternissen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

896.  Von  der  Bewegung  der  Planeten  und  Cometen ,  deren 
Bahn  und  Eccentricität ,  den  Conjunetionen  und  gegen- 
seitigen Störungen  derselben;  Planetentafelä  im  aD- 
gemeinen. 

897.  VonSterabedeckungen  und  der  Berechnung  dereelben. 
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3d8.  \  on  Maschinen  die  das  Piaueieiisystem  oder  einzelne 

Theile  desselben  darstellen. 
309.  Ton  einzelnen  Planeten,  Bahn,  *  Tafeln,  Sonnendurch* 

fi:äni^e,  Trabanten  derselhen,  u.  s.  w.  Mercur,  Venus, 
Mars,  die  ncuentdecklen  Planeten  Ceres,  Pallas,  Juno 
und  Vesta,  Jupiter,  Saturn,  Uranus. 

400.  Von  den  Cometen  und  deren  Natur  im  allgemeinen. 

401.  Von  der  Bewegung  der  Cometen. 

40^.  Verzeichnisse  und  Beobachtungen  der  Cometen  im  all- 
gemeinen. 

403.  Von  einzelnen  Cometen. 

404.  Von  den)  Einfluss  der  Cometen  auf  die  ürde,  (Stern- 
schnuppen, P.  456). 

40^.  Von  der  astronomischen  Zeitbestimmung  im  allgemeinen^ 
von  der  Zeielinung  der  Mittagsiinie,  von  der  Zeit- 
gleichung, der  Zeitmessung  und  der  Zeitbestimmung 
nach  dem  Stand  der  Sonne  und  der  Sterne;  von  das 
Richtung  der  Uhren. 

406.  Von  den  Sonnenuhren ,  Gnonionik. 

407.  Einleitungsschriften  in  die  Astrologie,  Wideriegong  mid 

Vertheidigung  derselben. 

408.  Anleitungen  zur  Astrologie  im  aligemeinen. 

409.  Von  den  Geburtsstunden,  der  Nativität. 

410.  Von  einzelnen  Wunderzeichen  am  Himmel,  ihrer  Be- 
deutung und  ihrem  Einfluss. 

411.  Astrologisehe  Weissagungen  im  allgemeinen,  auf  eii^ 
zelne  Zeilen  und  Begebenheiten. 

^atlieiüAtfaielte  iumI  Plijr«lmlte  e^eouptmjflhie^ 

412.  Eiuleitungsschi  iflen  in  die  mathemalische  und  phyj^ische 
Geographie. 

^13.  Allgemeine  Anleitungen  zur  mathematischen  und  phy^* 
sischen  Geographie. 

^14.  Anleituni^en  zur  mathematischen  Gcogiaphie. 
415.  Anleitungen  zur  physischen  Geographie* 
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416.  Vermischte  Beiträge  zur  niatliematischen  und  physi- 
schen (reographie. 

417.  Von  der  Bewegung  oder  Unbeweglichkeit  der  Erde, 
der  Umdrehung  derselben;  Fehler  der  Zeitbestimmung 
die  durch  dieselbe  auf  einer  Reise  verursacht  werden; 
Fall  versuche  zur  Erläuterung  der  Umdrehung;  Uaschioen 
zur  Verdeutlichung  derselben. 

418.  Von  der  Gestalt  der  Erde,  Gradmessungen  zur  Be- 
stimmung derselben. 

419.  Von  der  geographischen  Länge  und  Breite  gemeiD* 
schaftlicU  und  deren  Bestimmung,  namentlich  auf  der 
See ,  von  der  geographischen  Ortsbestimmung  im  all- 
gemeinen. 

420*  Von  verschiedenen  Methoden  zur  Bestimmung  und 

Berechnung  der  geographischen  Länge;  von  der  Be- 
stimmung der  geographischen  Breite  oder  der  Poihobe. 

421.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen  im  all- 
gemeinen; Längen-  und  Breitenbestimmungen  einzelner 
Länder  und  Orte;  geographische  Stundenzeiger  für 
verschiedene  Orte. 

422.  Von  den  Gewässern  auf  der  Erde  im  allgemeioea, 
Hydrologie,  (Vgl.  P,  3,  293).  Hydrogeologie.  Hydrih 
graphie;  (Vgl.  H,  39). 

423.  Von  dem  Meere  im  allgemeinen. 

424.  Von  der  Bewegung  des  Meeres  im  allgemeinen,  von 
den  Strömungen,  Conratis^  und  den  Winden  auf  dem 
Meer,  von  der  Ebbe  und  Floth. 

4tli.  Von  den  Quellen,  Bächen,  Flüssen,  Wasserfällen  iumI 
Seen. 

426.  Von  den  Ueberschwemmunsfen  die  an  bestimmten 
Qrlaii  häutiger  vorkommen  und  Beschreibungen  ein- 
zelner grossen  Ueberschwemmungen  und  Eisgänge. 

427.  Von  dem  Meerwasser,  dem  Wasser  einzelner  Land- 
seen,  chemische  Analysen  derselben;  (Leuchten  des 
Meerwassers,  P,  177), 

428.  Von  dem  Einfluss  der  Sonne  und  des  Monds  auf  die  Erda 

429.  Von  dem  Clima  und  der  Temperatur  im  allgemeine« 
und  den  Verhältnissen  durch  welche  sie  bedmgi  wt^i^' 
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den;  von  der  Yerschiedeaheit  der  Ciimaie^  von  dea 
VeräoderuDgen  der  Temperatur. 
480.  Von  dem  Qima  und  der  Temperatur  mehrerer  ver- 

scliiCHienen  Erdtheilc. 

431.  Von  dem  Ciima  und  der  Temperatur  einzelner  Länder 
und  Orte;  (Vgl  R,  139  folgende). 

432  Einleitungsschriften  in  die  Atmosphärologie  und  Meteo- 
rologie; von  der  Art  meteoioiogisciie  Beobachtungen 
anzustellen. 

433.  Anleitungen  zur  Atmosphärologie  und  Meteorologie, 

Höhe  der  Atmosphäre,  allgemeine  Witterungskunde. 

434.  Vermischte  Beiträge  zur  Atmosphärologie  und  liO' 
teorologie. 

435.  Meteorologische  Beobachtungen,  Jahrbücher. 

436.  Naehrichieu  von  ausgezeichnet  kalten  Wintern  und 
heissen  Sommern. 

437.  Meteorologische  Yorhersagungen. 

438.  Von  den  verschiedenen  Witterungsanzeigen. 

43Ö.  Von  den  Lufterscheinungen  im  allgemeinen,  den  wäs- 
serigen und  den  feurigen  Lufterscheinungen. 

440.  Von  der  Luftelectricität. 

441.  Von  dem  \yind. 

442.  Erzählungen  von  ungewohnlichea  Stürmen  und  den 
dadurch  verursachten  Ueberschwemmungen ;  ( Vgl. 
P,  426). 

443.  Von  der  Ausdünstung  der  Erde,  dum  Thau,  demKebel, 
den  Wolken,  dem  Regen. 

444.  Von  dem  Regen  ungewöhnlicher  Binge. 

445.  Von  dem  Schnee;  TVgl.  P,  3,  Chionotheologie ). 
440  Von  dem  Hagel  und  den  Hagelableitern. 

447.  Von  den  Gewittern,  dem  Blitz  und  dem  Donner;  ron 
den  Blitzröhren  oder  Fulguriten. 

448.  Erzälilungen  von  einzelnen  Gewittern. 

449.  Von  dem  Verhalten  bei  Gewittern. 

450.  Von  den  Blitzableitern,  (zum  Theil  in  Verbindung  mit 
den  Hagelableitern). 

451.  Von  dem  Regenbogen. 

432.  Von  der  Dämmerung,  der  Morgen-  und  Abendröthe. 
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458.  Von  dem  Polarscbein  oder  den  Nordlichtern,  im  all- 

*      gemeinen  und  Beschreibungen  einzelner. 

454.  Von  dem  Zodiacailicht. 

455.  Yen  den  Nebensonnen  und  Monden. 

456.  Von  den  Sternschnuppen« 
*457.  Von  den  Feuerkugeln. 

458.  Von  den  Meteorsteinen,  Meteoriten. 

459.  Von  den  meteorologischen  Instrumenten  im  allgemeinen, 
dem  Barometer,  Thermometer  und  Hygrometer  ge- 
meinschaftlich. 

460.  Von  den  Barometern»  der  Verfertigung  und  dem  Ge- 
brauch derselben. 

461.  Von  der  Anwendung  des  Barometers  zum  Höhenmessen, 
barometrische  Tafein. 

462«.  Von  den  Hygrometern  und  der  Hygrometrie« 
46S.  Ton  den  Anemometern. 

« 

NATURGESCHICHTE. 

.  1.  Einleitungsschriften  in  die  Naturgeschichte,  BegriH 
Nothwendigkeit,  Nutzen,  Werth,  Mängel  und  Vervoll- 
kommnung derselben^ 

2.  Methodologie  des  naturgeschichtlichen  Studiums  und 
Vortrags. 

8.  Von  dem  Sammeln»  Aufbewahren  und  Transportiren 
naturgeschichtlicher  Gegenstände. 

4.  Von  den  Systemen  in  der  Naturgeschichte,  dem  gegen- 
seitigen Verhältniss  und  der  Analogie  der  natüriichea 
Körper»  der  Reihen-  oder  Stufenfolge  derselben»  deren 
Classen,  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten. 

5.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  im  allgemeiaen»  meh- 
rerer Naturreiche  gemeinschaftlich. 

ft  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  mit  Anwendung  auf 
Oeconomie  und  Technologie. 

7.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  in  populärem  Vortrag 
und  für  die  reifere  Jugend  im  allgemeinen. 

8.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  für  Frauenzimmer. 
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9.  Anleitungea  zur  Naturgeschichte  für  Landleute ;  (Vgl.  U» 
249). 

10.  Anleitangen  zur  Naturgeschichte  in  tabellarischer  Foroi 

11.  Wörterbücher  der  Naturgeschichte. 
12  Naturgeschichtliche  Terminoiogie. 

13.  Beschreibungen  und  Cataloge  naturgeschiöhtlicber  An- 
stalten und  Sammlungen. 

14.  Abbildungen  naturgescbichtlicher  Gegenstande  in  syste- 
matischer Ordnung. 

15.  Abbildungen  naturgescbichtlicher  Gegenstände  in  'Wtll^ 
kürlicher  Ordnung. 

16.  Microscopische  Beobachtungen  naturgeschichtlicber  Ge- 
genstände. 

17.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschidite^  GeselbdiaAs- 

Schriften. 

18.  —  Zeitschi  ilten. 

19.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

20.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

21.  Naturgeschichte  in  Bezug  auf  das  Alterthum,  Erläuterun- 
gen der  Maturgeschichte  der  Alten. 

22.  Naturgescbichtliche  Geographie  im  allgemeinen,  Ver- 
breitung der  Naluikörper  und  namentlich  der  Pflaiizen 
und  Thiere  über  die  Erde  und  Granzen  derselben. 

23.  Naturgeschicbüicbe  Geographie  mehrerer  Länder. und 
Heere  gemeinschaftlich,  Reisen  nach  denselben. 

24.  Naturgeschichte  einzelner  Länder  und  Meere;  Griechen» 
land  und  Türkei. 

25.  —  Adriatiscbes  Meer. 

26.  —  Italien. 

27.  —  Portugal  und  Spanien. 

28.  —  Frankreich. 

29.  —  Schweiz. 

30.  —  Oestcrreicliische  Monarchie. 

31.  —  Deutschland. 

32.  —  Preussische  Monarchie. 
83. —  Belgien. 

^4.  ■ —  Niederlande. 

35.  —  Grossbritannien  und  Irland. 
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86. «—  Dänische  Monarchie. 

37.  —  Schweden  und  Norwegen. 

38.  —  Baltisches  Meer. 

39.  —  Russland  und  Polen. 

40.  — -  Asien. 

41.  —  Polynesien. 

42.  —  Africa. 

43.  —  America* 

'  44.  Physiologie  der  unorganischen  und  organischen  Körper 
im  allgemeinen,  der  organischen  allein. 

45.  Von  der  organischen  Natur  im  allgemeinen. 

46.  Von  dem  Leben  und  den  Erscheinungen  desselben,  der 
Lebenskraft ,  Biologie. 

47.  Von  einzehien  Eigenschaften  der  Naturkorper»  und  be- 
besonders  der  organischen,  Farbe,  Wärme,  u.  s.  w. 

48.  Von  den  einfachsten,  den  festen  und  den  flüssigen 
Theilen  der  organischen  Körper,  Bau,  Billung,  Er- 
nährung, Wachsthum  und  Bewegung  derselben. 

49«  Von  der  Entstehung  und  Erzeugung  in  der  Natur  über- 
haupt. 

60.  Von  dem  Bildungstrieb ,  Nisusformaiiviis,  der  Erzeugung 
und  der  Fortpflanzung  in  der  organischen  Natur;  von 
der  Gesundheit,  Krankheit  und  der  Ausartung  der  or- 
ganischen Körper. 

51.  Von  dem  Einiluss  äusserer  Potenzen  auf  die  natürlichen 
Körper,  des  Lichts^  der  Electricität»  der  Luft. 

52^  Von  der  Entstehung  der  Erde,  Geogenie  im  allge- 
meinen. 

53.  Von  dem  Alter  der  Erde ,  deren  Dauer  und  ünterpang 

54.  Von  dem  Inneren  der  Erde  im  allgemeinen,  und  ein- 
zelne dasselbe  betreffende  Gegenstände ;  Dichtigkeit  der 
Erde,  Wärme  derselben. 

*  55.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Geologie  und  Geogoosie  ia 
systematischer  Ordnung. 

56.  Critik  der  geologischen  Systeme  und  Iheorieen* 

57.  Von  den  Spuren  einer  früheren  allgemeinen  lieber 
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schwemmung  und  der  Annahme  der  Verminderung  des 
Wassers. 

^  Von  der  Oberfläche  der  Erde,  den  früheren  Veränderao- 

gen  derselben,  und  dem  jetzigen  Zustande  der  festen 
Erdrinde. 

59.  Von  der  Entstehung,  Form,  der  äusseren  und  inneren 
BeschafFenheit  der  Gebirge  im  allgemeinen,  Gebirgs- 
kunde, Orologie,  Orognosie;  von  den  Gletschern j  von 
der  Bildung  der  Thäler. 

60.  Von  den  Flötzgebirgen ,  metallhaltigen  Gebirgen,  der 
Entstehung  und  BesthatlunhciL  der  Gänge  in  denselben. 

61.  Beschreibung  der  Gebirge,  Gebirgszüge,  Orographie, 
besonders  merkwürdiger  Berge,  Felsen,  u,  s.  w.  im  all- 
gemeinen. 

62.  Darstellungen  der  Berghöhen  im  allgemeinen;  Bestimmun- 
gen der  Berghöhen,  Hypsometrie  einzelner  Länder. 

63  Von  den  Höhlen  im  allgemeinen;  Beschreibungen  ein* 
zelner  merkwürdigen  Höhlen. 

64  Von  den  Vulcanen  im  allgemeinen,  Theorie  derselben, 

65.  Beschreibungen  mehrerer  Vulcane  gemeinschaftlich;  ein* 
zebier,  sowohl  noch  bestehender,  und  deren  Ausbrüche, 
als  ehemaliger  jet^t  ausgebrannter  Vulcane,  (in  jjeogra- 
graphischcr  Ordnung);  vulcanische  Karten. 

66.  Von  den  Erdbeben  im  allgemeinen,  Theorie  derselben. 

67.  Geschichte  der  Erdbeben  im  allgemeinen  und  einzelner. 


68.  Theorie  und  Ursprung  der  Versteinerungen»  Petrefactcn. 

60,  Von  der  Natur,  Beschaffenheit  und  den  Eigenschaften 
der  Versleinerungen;  einzelne  dieselben  betreffende 
Gegenstände. 

70.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  im  allgemeinen,  Pa- 
läontologie, (bald  in  weiterem,  bald  in  engerem  Sinne 
genommen). 

71.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  in  tabellarischer  Forni. 

72.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  in  alphabetischer  Ord- 
nung. 

73.  »Sammlungen  und  Beschreibungen  von  Ve^teinerun|jea 
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im  allgemeinen  und  vermischte  Beiträge  zur  Petrefactea* 
kande. 

74.  Geographische  Petrefactenkunde  im  allgememen ,  ond 

der  Pflanzen  oder  Tliicre  allein. 

75.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  aus  dem  Pflaazea- 
reich  im  allgemeinen. 

70.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  einzelner  Pflanzeih 

familien  und  Pflanzen. 
77«  Beschreibungen  von  Versteinerungen  aus  dem  Thierreich 

im  allgemeinen. 

78.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  einzelner  Classen 
des  Thierreichs  und  ihrer  Abtheilungen,  (nach  der 
Analogie  des  Systems  für  die  Zoologie). 

79.  Von  falschen,  febelhafken  Verateinerungen. 

80.  Einleitungsschriften  in  die  Mineralogie  oder  Oryctognosie. 

81.  Lilhotheologie. 

*  82.  Von  dem  Urspning  und  der  Erzeugung  der  Mineralien 
88.  Von  der  Verwandtschaft,  den  üebergängen,  der  Ver- 
wandlung und  dem  Verwittern  der  Mineralien. 
84  Von  den  besonderen  Eigenschaften  der  Mmeralien,  Härter 
Schwere,  Electricität,  Geruch,  ii.  s.  w. 

85.  Von  dem  Einfluss  der  Hitze  auf  die  Mineralien. 

86.  Von  den  Kennzeichen,  der  Characteristik  derMineraiieo 
und  der  Bestimmung  derselben. 

87.  Von  den  chemischen  Beslandtheilen  der  Mineralien.  An- 
leitungen zu  der  chemischen  Mineralogie  und  Beiträge 
zu  derselben. 

88.  Von  der  Entstehung,  der  Bildung  der  Crystalle. 

89.  Anleitungen  zur  Crystallograpbie. 

90.  Vermischte  Beiträge  zur  Crystallographie  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände,  Afler-Crystalle, 
düiuorphosen;  von  dem  Guiiiometer  zum  Messen  der 
Winkel  der  Crystalle. 

9h  Von  den  mineralogischen  Systemen,  der  Glassificatioo 

der  Mineralien. 
02.  Von  Mineraliensammlungen ,  deren  Anlegung  und  Er- 

haltuDgi  Cataloge  von  Mineralien »  von  Gebirgsarten. 


Digitized  by  Google 


NATURGESCHICHTB.  585 

» 
p 

93.  Beschreibungen  einzelner  Sammlungen  von  Miner^alien 
und  Versteinerungen,  (in  geographischer  Ordnung). 

94.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Mineralogie  oderOryctogno« 
sie  in  systematischer  Ordnung. 

95.  Anleitungen  zur  Mineralogie  in  tabellarischer  Form. 

96.  Wörterbücher  der  Mineralogie. 

97.  Mineralogische  Terminologie. 

98.  Allgemeine  Anleitungen  zur  öconomischen  und  techno- 
logischen Mineralogie,  Lilhurgik. 

99.  Von  Steinbrüchen  und  ihrer  Bearbeitung,  von  dem 
Sprengen  der  Steine. 

100.  Einleitung^chriften  in  die  Berg-  und  Hüttenkunde. 

101.  Von  Unterrichtsanstalten  für  die  Bergwerks  Wissenschaften.  - 

102.  Allgemeine  Anleitungen  zum  Bergbau  und  zur  Hütten- 
kunde gemeinschaftlich,  zum  Bergbau  allein,  Berg- 
cameral-,  Bergpolizeiwissenschad. 

103.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Metallurgie,  zur  Huttenkunde, 
zur  metallurgischen  Chemie. 

104  Anleitungen  zur  metallurgisch-analytischen  Chemie, 
metallurgischen  Probirkunst,  Docimasie. 

105.  Wörterbücher  der  Berg-  und  Hüttenkunde. 

106.  Terminologie  der  Berg-  und  Hüttenkunde. 

107.  Elementarunterricht  für  die  Bergjugend,  für  Bei^-, 
knappen  und  Hüttenleute. 

108.  Vermischte  Beiträge  zur  Berg-  und  Hüttenkunde  (mit 
Ausschluss  der  Geologie  und  Mineralogie). 

109.  Mathematik  in  Bezug  auf  den  Bergbau,  Arithmetik 
unterirdische  Mess-  oder  Markscheidekunst,  Tafeln  und 
Instrumente  für  dieselbe. 

HO  Anleitungen  zu  der  Bergmaschineniehre. 

111.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bergmaschinenlehre. 

112.  Von  einzelnen  bergmännischen  Instrumenten  und  Ma- 
schinen, dem  Berg-  oder  Erdbohrer,  und  dessen  An- 
Avendung,  dem  Seilbohren  u.  s.  w.  (Vgl.  P,  299). 

113.  Von  dem  Aufsuchen  der  Mineralien,  dem  Schürfen. 
^14  Von  den  Zimmer-  und  Maurerarbeiten  bei  dem  Berg- 
bau, von  dem  Grubeobau. 
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115.  Von  der  Aufbereitung  der  Erze. 

116.  Anleitungen  zur  Schniolzkiinst. 

117.  Von  der  Einrichtung  der  Schmelzöfen,  des  Gebläses 
dazu,  (Vgl.  P,  313,  T,  525). 

118.  Von  der  Amalgamation ;  von  der  Saigerung,  Schei- 
dung des  Silbers  von  dem  Kupfer), 

119.  Von  den  Hüttenproduoten,  den  crystallinischen  und 
den  Schlacken. 


120.  Vermischle  Beiträge  zur  Geologie,  Mineralogie,  Beij- 

und  Hüttenkunde,  Gesellscbaflsschriflen. 

121.  —  Zeilschriften. 

122.  —  von  mehreren  Verfassern. 

123.  —  einzelner  Verfasser. 

124.  Schriften  über  die  Mineralogie  und  das  Bei  gwesen  der 
Alten. 

125.  Geschichte  des  Bergbaus;  geographische  Geologie,  Mi- 
neralogie, Berg-  und  Hüttenkunde  im  allgemeiDen; 

Beschreibungen  von  mehreren  Landern,  Gebirgen,  uud 
Reisen  nach  denselben;  Geognostische  Karten. 

126.  —  von  einzelnen  Ländern  und  Gebirgen,  GriechenlaDd. 

127.  —  Italien 

128.  —  Portugal. 

129.  —  Spanien. 
180.  —  Pyrenäen. 

131.  —  Fraiikreich. 

132.  —  Schweiz. 

133  —  Oesterreichische  Monarchie. 

134.  —  Deutschland. 

135.  —  Preussischc  Monarchie. 

136.  —  Belgien. 
187.  —  Niederlande. 

138.  —  Grosöbritannien  imd  Irland. 

139.  —  Dänische  Monarchie. 

140.  —  Scandinavien  im  allgemeinen,  Schweden  und  Nor 

wegen. 

141*  —  Russlaad  und  Polen. 
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142  —  Asien,  Polynesien,  Africa. 
143.  —  America. 

ipMidle  Mtiteral^slef  ElseiiMlmfteii,  Twk^ui« 

men  und  Crewlnniinis  der  einzelnen  ItUnerallen« 

Iii  Von  den  Erdarten  im  allgemeinen. 

145.  Von  deii  Steiiiarlen  im  allgemeinen, 

146.  Von  Steinen  die  sich  in  besonderer  Hinsiciil  auszeich- 
nen, von  Bildsteinen,  Lapides  figuroH;  von  den  Den- 
driten; von  den  Donnerkeilen,  Lapides  fuhnmares, 
Umitruales,  Cerauniae, 

147.  Von  den  Gebirgsarlen;  von  den  vulcauischen  Gebirgs- 
arten  und  Producten. 

148.  Von  einzelnen  Gebirgsarten  und  vulcanischen  Pro- 
ducten. 

149.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Thonerde  ist, 

150.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Talk-  oder 

Bittererde  ist. 

151.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Kalkerdc  ist. 

152.  Von  den  Mineralien  deren  Grundtage  die  Strontiancrde, 
die  Schwererde  ist; 

153.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Kieselerde  ist. 
1^4.  Von  den  Edelsteinen  (ohne  Rücksicht  auf  die  Grund- 
lage). 

155. Von  den  Salzen;  (Vgl.  P,  256). 

15C.  V  on  den  brennbaren  Mineralien,  dem  Schwefel,  dem 
Graphit,  den  Erdharzen,  dem  Bernstein,  den  Stein* 
kohlen,  Braunkohlen,  dem  Torf  u.  s.w.  (Vgl.  T,  337). 

157.  Von  Steinen  in  besonderer  öconomischer  und  techno- 
logischer Beziehung;  von  dem  Kies  und  dessen  Rei- 
nigung zur  verschiedenartigen  Benutzung,  von  den 
Filtrirsteinen ,  u.  s.  w. 

158.  Von  den  Metallen  im  allgemeinen,  von  den  Halbme- 
tallen. 

^59.  Von  den  Eigenschaften  der  Metalle,  und  namentlich  von 

den  physischen  und  chemischen,  Festigkeit,  Dehnbar- 
keit, specifisches  Gewicht,  Auflösbarkeit,  Oxydation, 
Rost 
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160.  Von  dem  Vorkommen  der  Metalle  in  der  Erde,  und  den 
Verbindungen  in  welchen  sie  daselbst  erscheinen,  den 

Erzen  oder  Kiefen,  Glänzen,  Blenden,  Oxyden  oder 
Kalken. 

161.  Von  den  einzelnen  Metallen  in  geologischer,  minera- 
logischer, chemischer  und  metallurgischer  Hinsicht; 

von  der  Piatina,  dem  Palladium,  Rhodium,  Iridium 
und  Osmium. 

162»  Von  dem  Gold  im  allgemeinen,  dessen  physischem 

und  chemischem  Verhalten.     *  • 

163.  Von  der  Gewinnung  des  Goldes  aus  Bergwerken. 

164.  Von  der  Gewinnung  des  Goldes  durch  ViTäschereieiL 

165.  Von  dem  Silber  im  allgemeinen ,  dessen  chemischem 
Verhaken  und  Gewinining,  von  dem  Hornerz. 

166.  Von  dem  Quecksilber  und  den  Eigenschaften  desselben. 

167.  Von  der  Gewinnung  des  Quecksilbers,  dem  Queck- 
silberhomerz,  dem  natürlichen  Zinnober. 

168.  Von  dem  Kupfer  und  der  Gewinnung  desselben. 

169.  Von  dem  Eisen,  dessen  Gewinnung  und  Bearbeitung 
im  allgemeinen,  dem  Eisensand,  Rotheisenstein,  Blot- 
slein,  den  Eisenhütten,  Hohöfen  und  Eisenhämmern. 

170.  Von  der  Verfertigung  des  Stahls. 

171*  Von  dem  Eisenhütten-  und  Hammerwesen,  der  Stahl- 
erzeugung einzelner  Länder. 

172.  Von  dem  Mckel. 

173.  Von  dem  Blei. 

174.  Von  dem  Zinn. 

175.  Von  dem  Zink  und  dem  Galmei;  von  dem  Cadmium. 
17()  Von  dem  Wismuth;  von  dem  TelJur. 

177.  Von  dem  Antimon,  Antimonium  oder  Spiessglanz,  des- 
sen Eigenschaften  und  Gewinnung. 

178.  Von  dem  Kobalt. 

179.  Von  dem  Braunstein,  Mangan  oder  Magnesium. 

180.  Von  dem  Arsenik. 

181« Von  dem  Uran,  dem  Chromiura,  dem  Vanadin,  and 

dem  Molybdän  oder  Wasserblei. 
182^  Von  dem  Wolfram,  dem  Tantal  oder  Columbium«  dm 

Titan,  dem  Cerium  oder  Gererium,  dem  Selen. 
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Botanik* 

1S3.V0D  den  Pflanzen  im  allgemeinen;  Einleitungsschriften 
in  die  Botanik,  Nutzen,  Werth  derselben. ' 

184.  Methodoloaio  des  botanischen  Studiums  und  Vortrags. 
185  Phytotheologie. 

166.  Von  dem  Sammeln ,  Aufbewahren  und  Transportiren 
der  Pflanzen  und  Saamen,  der  Anlegung  eines  Her-^ 
barmn  vivum. 

187.  Anleitungen  zur  Verfertigung  von  Pflanzenabdrücken. 

188.  ' Von  den  Systemen  in  der  Botanik,  dem  gegenseitigen 
Verhaltniss ,  der  Analogie  iiml  Classification  der  IMlau- 
zen,  deren  Gassen,  Ordnungen,  Familien,  Gattungen, 
Arten  und  Varietäten. 

189.  Anleitungen  zur  Botanik  im  allgemeinen,  (ohne  spe- 
cielle  Pflanzenkunde). 

190.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  Botanik  und  der  spe* 
ciellen  Pflanzenkunde  in  systematischer  Ordnung. 

191.  Allgemeine  Beschreibungen  der  Pflanzen  und  Anleitungen 
zu  derspeciellen  PÜanzeukunde  in  systematischer  Ord- 
nung. 

192.  Anleitungen  zur  angewandten  Botanik,  zur  Kenntniss 

der  Pflanzen  mit  Bezug  auf  den  Gebrauch  derselben, 
deren  Anwendung  in  der  Medicin ,  Oeconomie,  dem 
Garten-  und  Forstwesen  und  der  Technologie  gemein- 
schaftlich, oder  mehreren  derselben,  (mit  Ausschluss 
der  besonderen  Schriften  über  pharm aceutische,  uco- 
Domische,  und  forstwissenschaftliche  Botanik ). 

193.  Anleitungen  zur  Botanik  in  populärem  Vortrag. 

194.  Anleitungen  zur  Botanik,  zur  speciellen  Pflanzenkunde 
in  tabeliaiischer  Form. 

id5.  Wörterbücher  der  Botanik  im  allgemeinen  und  der 
speciellen  Pflanzenkunde  allein. 

196.  Wörterbücher  der  medicinisch-öconomisch-technischen 
Pflanzenkunde,  der  Botanik  und  der  Gärtnerei. 

197.  Botanische  Terminologie  im  allgemeinen. 
196.  Wörterbücher  der  botanischen  Terminologie. 

199.  Vc  niiisclite  Beiträge  zu  der  botanischen  Terminologie, 
und  einzelne  Gegenstände  dei'selben. 
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200.  Ueber  Abbildungen  von  Pflanzen  und  Verzeichnisse 
solcher. 

201.  Abbildungen  von  Pflanzen  zur  Erläuterung  du  bota- 
nischen Sysleme. 

202.  Abbildunf^en  von  Pflanzen  im  allgemeinen  in  systema-  | 
tischer  Ordnung. 

203.  Abbildun  gen  und  IJeschreibungen  von  Pflanzen  in  will-  , 
kürlicher  Reihenfolge. 

204.  Von  neu  entdeckten  Familien  oder  Arten  von  Pflanzen 

205.  Von  der  Aufsuchung  des  wesentlichen  Pflanzencbarac- 
ters,  den  vei-sdiiedenon  Methoden  die  Pflanzen  zu  be- 
stimmen, und  einzelnen  Unterscheidungszeichen  der- 
selben ,  Anleitungen  zur  Bestimmung  der  Pflanzen  im 
allgemeinen. 

206.  Anleitungen  zum  Bestimmen  der  Pflanzen  einzeln«'  j 
Länder  und  Gegenden. 

207.  Anleitungen  zum  Aufsuchen  der  Pflanzen  in  Bezug  auf 
ßlüthezeit  und  Standort:  Pilanzencalender. 

208.  Vermischte  Beiträge  zur  Botanik,  Gesellschafisschrifteß. 

209.  —  Zeitschriften. 

210.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfassen 

211.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

212.  Von  dem  Aberglauben  und  der  Magie  auf  Pflanzen  p- 
gründet;  Symbolik,  Bedeutung  der  Pflanzen,  Blumen- 
spräche. 

213.  Botanik  in  Bezug  auf  das  Alterthum ,  Erläuterungen  der 
Botanik  der  Alten,  Botanik  des  Mittelalters. 

214.  Pflanzengeographie  im  allgemeinen. 

215.  P llaiizengeographie  mehrerer  Welttlieile,  Beschreibungen 
von  Pflanzen,  die  auf  grösseren  Reisen  gesammelt  wor- 
den sind. 

216.  Flora  von  Buropa;  mehrerei*  Länder  desselben  gemeio- 

schaftlich. 

,  217. —  von  Griechenland,  der  Türkei,  den  Ländern  ao 
Adriatischen  Heere. 

218.  —  von  Italien. 

219.  —  von  Portugal. 

220.  —  von  Spanien. 
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221.  —  von  den  Pyrenäen. 

222.  —  von  Frankreich. 

223.  —  von  der  Schweiz  und  den  Alpen  im  allgemeinen. 

224.  —  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

225.  —  von  Deutschland. 

226.  —  von  der  Preussischen  Monarclüe. 

227.  —  von  Belgien. 

228.  —  von  den  Niederlanden. 

229.  —  von  Grossbritannien  und  Irland. 

230.  —  von  Scandinavien,  von  Dänemark,  Island,  Norwegen, 

Schweden,  den  nördlichen  Polarländern  im  allge- 
meinen. 

231  . —  von  Russland  und  Polen. 
232w—  von  den  Ländern  des  Caucasus. 

233.  —  von  Asien. 

2o4.  —  von  Polynesien,  von  den  Südseeinseln  überhaupt. 

235.  —  von  Africa. 

236.  —  von  Aroerica. 

237.  Von  den  botanischen  (.ai  ton  im  allgemeinen,  deren 
Nutzen  u.  s.  w.  Nachricht en  von  mehreren  derselben 
gemeinschaftUch  ^  und  Verzeichnisse  der  in  ihnen  cul- 
tivirten  Pflanzen. 

238.  Beschreibungen  der  botanischen  Garten  einzelner  Län- 
der und  der  darin  cultivirten  Pflanzen. 

239.  Verzeichnisse  von  Pflanzen  und  biimereien  zum  Ver- 
kaufe. 

240.  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen ,  oder  Phyto- 
tomie  und  Phytonomie. 

241.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Anatomie  und  Physiologie 
der  Pflanzen. 

242.  Von  der  äusseren  Gestalt,  der  Form  und  Farbe  der 
Pflanzen,  der  Bildung  der  einfachsten,  der  festen  Theile 
derselben  oder  der  Elementar -Organe,  der  Fieber, 
Ftbra^  des  Zellgewebes,  Tela  cellulosae  des  Oberhaui- 
chens,  Epidermis* 

243.  Von  den  organischen  Theilen  der  Pflanzen,  der  Wurzel, 
RadiXy  dem  Stamm,  Truncus^  dem  Stengel,  Gaulis,  dem 
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Holz,  lignum,  der  Rinde,  Corfex,  den  Knoten,  Notü, 
den  Knospen,  Gemmae,  der  Knospenlage  der  Blätter, 

Vernalio,  Praefoliatio y  den  Blättern,  Fo/ia,  den  Domeiit 
Spinae f  den  Stacheln,  Äculeu 

244.  Von  den  Getassen,  Vasa^  von  den  Säften  der  Pflao- 

zen  und  den  Functionen  derselben,  deren  Bewegung, 
Kreislauf;  von  den  Secretionsorganen  im  allgemeinen , 
von  der  Ausdünstung  der  Pflanzen. 


245.  Von  den  Blüthen  oder  Blumen  und  deren  einzelnea  ^ 

Theilen,  der  Knospenlage  der  Bluihen,  ßlüthendeckea-  . 
läge.  AeslictUio,  rraefloraiia,  dem  Kelch,  Calyx,  dea 
Honiggefässen,  Nectaria^  dem  Staubbeutel,  Anthera^ 
dem  Blumenstaub,  Pollen^  dem  Griffel,  Sti/Iit9. 

246.  Von  den  Geschlechtern  der  Pflanzen,  der  i5eii  uclitung 
und  Erzeugung  derselben,  der  Enlwickelung  des  £m* 
bryo.  I 

247.  Von  der  Frucht  und  dem  Saauieu  *der  Pflanzen;  von  j 
der  Fruchtbarkeit  derselben. 

248.  Von  dem  Keimen  des  Saamens;  von  der  FortpflanzuDg 
der  Pflanzen  auf  andere  Art  als  durch  den  Sa  amen; 
von  der  Lebensdauer,  von  der  Palingenesie  der  Pflanzen. 

249.  Von  der  Metamorphose  in  den  Pflanzen ,  der  Entwicke- 
lung,  Ausbildung,  Ernährung  und  dem  Wachslhum 
derselben,  von  der  Vegetation. 

250.  Von  der  Umwandlung  der  Arten  in  den  Pflanzen,  der 
Ausartung  derselben  und  der  Entstehung  neuer  Arteo; 

von  den  Bastardeu,  Planlae  hybridae^  den  geHlllteu 
Blumen. 

251.  Von  der  Wirkung  äusserer  Einflüsse  auf  die  Pflanzen 
im  allgemeinen  und  einzelnen,  des  Bodens,  Climas, 
der  Luft,  der  Wärme  und  Kälte,  des  Lichts,  der  Elec- 
tridtät.  I 

252.  Von  der  Temperatur  der  Pflanzen,  der  Wärmeent- 
wickelung  derselben. 

253.  Von  der  Reizbarkeit  und  dem  Schlafe  der  Pflanzen. 

254.  Von  besonderen  Eigenschaften  einzelner  Pflanzengat* 
tungen.  Winden  der  Schlingpflanzen,  u.  s.  w. 
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255.  Von  AnomaSeeD  im  Pflanzenieben,  der  sogenannten 
An^olysi»  oder  der  abnormen  Verwandlung  der  Blüihe* 

Organe,  von  Miä:>bildungen»  monströsen  Pflanzen,  Früch- 
ten, u.  s.  w. 

256.  Von  den  Krankheiten  der  Pflanzen,  *FaÜiolagia  phm^ 
iarum. 

267.  Anatomie  und  Physioloi^ie  der  Cryptogamen. 

258.  Von  den  Gränzen  des  Pflanzen-  und  des  IhierreichSp 
und  den  üebergängen  des  einen  in  das  andere. 

259.  Von  einzelnen  Glassen  von  Pflanzen  nach  den  ver- 
schiedenen batonischea  Systemen,  (Bäume,  u.  s.  w.); 
von  einzelnen  Familien,  und  den  za  diesen  gehören- 
den Gattungen  und  Arten 

260.  £inleitungsschriften  in  die  Zoologie. 

261.  Zootheologie  im  allgenfieinen  und  einzelnen,  Ornitho- 
tiieologie  oder  PetinoLheologie,  Ichthyolhrülogitj ,  En- 
tomotheologie  oder  Insectotheologie,- AcridotheologiOi 
Melittolheologie,  Testaceotheologie. 

.262. Von  dem  Sammeln,  Aufbewahren  und  Transportiren 
der  Thiere  im  allgememen,  einzelner  Ibierciassen ,  und 
besondere  Verfahrungsarten  dazu,  Taxidermie,  u.  s.  w, 

^.Von  den  zoologischen  Systemen,  der  Verwandtechaft 
md  Classification  der  Thiere. 

Allgemeine  Anleitungen  zur  Zoologie  in  systematischer 
Ordnung. 

265.  Anleitungen  zur  Zoologie  mit  Rücksicht  auf  den  Ge- 
brauch  der  Thiere,  in  Beziehung  auf  Industrie  und 
Hancjel. 

Anleitungen  zur  Zoologie  in  populärem  Vortrag. 

2ö7.  Anleitungen  ziir  Zoologie  in  tabellarischer  Form. 
^<)ö  Wörterbücher  der  Zoologie. 
Zoologische  Terminologie. 

270.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Thieren  in  syste- 
nfiatischer  Ordnung. 

271.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Tiiieren  in  will- 
kürlicher  Reihenfolga 

•cMcictmMlitr  BtUiolIi.  I.  38 
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272.  Vermischte  Beiträge  zur  Zoologie,  Gesellschaftsschrifien. 

273.  —  Zeitschriften. 

274.  —  mehrerer  und  einzelner  Verfasser. 

275.  Populäre  zoologische  Schriften  und  Bilderbücher  ohne 
systematische  Ordnung;  Schriften  für  die  Jugend  über 
das  Thierreich  im  allgemeinen,  und  über  einzelne  Gas- 
sen desselben;  (Vgl.  [],  249—250;. 

276.  Von  dem  Ursp?  ung  oder  der  Schöpfung  der  Thiere  im 
allgemeinen  und  einzelner  Thierclassen ;  von  dem  Vo^ 
halten  derselben  bei  der  Sündfluth. 

277.  Zoologie  der  Alten. 

278.  Von  fabelhaften  und  zweifelhaften  Thieren. 

279.  Geographische  Zoologie  im  allgemeinen. 

280.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Thieren  welche 
auf  grösseren  Beisen  beobachtet  oder  gesaramell 
worden  sind. 

281.  Zoologie.  Fauna  von  Europa  im  allgemeinen;  mehrerer 
Länder  clesselben  gemeinschaftlich. 

282.  —  von  Griechenland,  der  Türkei,  den  Ländern  an 

Ad ria tischen  Meere. 

283.  — -  von  Italien 

284.  —  von  Portugal. 

285.  —  von  Spanien. 
28Ö.  —  von  Frankreich. 

287.  —  von  der  Schweiz. 

288.  —  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

289.  —  von  Deutschland. 

290.  —  von  der  Preussischen  Monarchie. 
29L —  von  Belgien  und  den  Niederlanden. 

292.  —  von  Grossbritannien  und  bland. 

293.  -—  von  Scandinavien,   von    Dänemark,  Island,  Nur- 

wegen,    Schweden,    den  Polarländern  im  a1' 
meinen. 

294  —  von  Bussland  und  Polen. 

295.  —  von  Asien. 

296.  —  von  Polynesien. 

297.  —  von  Africa. 

298.  —  von  America. 
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299.  Bescbreibungei^  und  Abbildungen  von  Thieren  in  He- 

na^eriöen. 

^00.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Thierenin  zoolo- 
gischen Cabinetten.  ^ 

301.  Naturgeschichte  der  Stubenthiere  im  allgemeinen  und 
einzelner  Classen  derselben ,  Slubenvögel  u..  s.  w. 

302.  Einleitungsscbriften  in  die  vergleichende  Analomie  und 
Physiologie. 

303.  Allgerucine  Anleilungen  zur  vergleichenden  Anatomie 
und  Physiologie,  zur  Anatomie  und  Physiologie  der 
Thiere  oder  zur  Zootomte  und  Zoonomie»  zur  Anato- 
mie der  Thiere  allein  *) 

304.  Abbildungen  zur  vergleichenden  Anatomie. 

305.  Leber  den  Unterschied  in  der  Bildung  verschiedener 
Thierclassen,  des  Menschen  und  der  Thiere  im  allge- 
meinen. 

30t). Anleitungen  zur  Physiologie  der  Thiere  im  allgemeinen, 
Natur  und  Organismus  derselben ,  vergleichende  Phy- 
siologie der  Thiere  verschiedener  Classen. 

307.  Vermischte  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  und 
Physiologie.  Zeitschriften. 

306  —  mehrerer  und  einzelner  Verfasser. 

309.  Allgemeine  Lehren  der  vergleichenden  Anatomie  und 
Physiologie,  (nacli  Analogie  dieser  Lehren  in  der  Me- 
dicin.  R,  188  folgende). 

^10.Osteologie,  Syndesmologie  und  Myologie,  Bewegung 
der  Thiere,  u  s.  w.  (Vgl.  R.  201—230). 

au.  V  Oll  der  aiisseren  Bedeckung  und  den  verschiedenen 
Häuten  der  Thiere,  Dermatologie;  (Vgl.  231—237). 


''j  Hierher  und  unter  die  folgenden  Rubriken  sind  alle  Schritten  über 
die  vergleichende  Anatomie  und  Physiologie  aller  oder  mehrerer 
Thierclassen  gerechnet «  ^her  die  anatomischen  und  physiologischen 
Yerhftliniase  die  meiireren  Thierclassen  gemeinschaftlich  aind }  su  der 
Anatomie  und  Physiologie  einzeber  Thierclassen  dagegen  nur  die 
«llgemeitten  Schriften  nlid  diejenigen  über  die  einer  solchen  Thier- 
classe  eigenthümlichen  Verl^ltniase ;  .\natomje  und  Physiologie  ein- 
^Iner  Famtffen,  Gattangen  und  Arten  von  Thieren  aher  au  der 
Beschreibung  dieser  Thiere. 

««Mtierroacher  BibUoth.  I.  38* 


Digitized  by  Google 


596 


MATURGESCHICUm 


812.Aiigiologie,  Blut,  Adenologie;  (Vgl,  R,  238—263). 
313.  Neurologe ,  Lehre  von  dem  Kopf,  dem  Gehirn  uod 

deoi  Rückenmark;  (Vgl  R.  2ö4— 290). 
aU.Splanchnologie;  Sinne;  (Vgl.  R,  291—^11). 

315.  R(\^piralion  und  Sliiiiine  und  Organe  derselben;  (Yg). 
R,  312—318;.  f 

316.  Ernährung,, Ab-  und  Aussonderung  und  Organe  der- 
selben;  (Vgl.  R.  319—36).  4- 

317.  GcschlechlÄvei haiiiiisst»,  Zeugung  und  Entwickely% 
der  Thiere;  ''Vgl.  R,  31)3-412). 

318.  Zoopsychologie,  Instinct  oder  Naturtrieb,  Denkkilfti 
Vernunft,  Lebensart  der  Thiere. 

319  Einzelne  Gegt^nstände  des  Instincts  und  der  Lebeosart 
der  Thiere,  Wohnungen,  Winterschlaf,  u.  &  w. 

820.  Von  Krankheiten  und  krankhaften  Bildungen  der  lUne 
im  allgemeinen  und  in  b(*sonderen  Bezieluiniien ,  (mit 
Ausschluss  .der  in  die  VetiM'inärwissenschaft  i;ehon§tt 
Schriften);  von  den  Krankheiten  welche  die  Mensckjft 
mit  den  Thieren  gemein  haben»  vergleichende  Pathok^ 

321.  Naturgeschichte  mehrerer  Thierclassen  gemeinschaflM 
Thiere  mit  einem  Rückgrathe,  Wirbelthiere,  Aniajß 

verfebrata. 

322.  Einieitungssch ritten  in  Naturgeschichte  der  Saufr 
thiere;  Classification  deniielben. 

323.  Naturgeschichte  der  Säugethiere,  Mcammalia^  Mammff^ 
Mastozoologie  im  c)ll2;oineinen. 

324.  Sammlungen,  Calaloge,  Abbildungen  und  ßesclirci 
bangen  von  Säugelhieren ;  vermischte  Beiträge  JV 
Kenntniss  derselben- 

325.  Geographische  Mastozooiugie.         .  ^ 

326.  Anatomie  und  Physiologie  der  Säugethiere. 

327  Einzelne  Ordnungen ,  Familien ,  Gattungen  und  ttf 
der  Säugethiere.  * 

328.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ornithologie. 

329.  Sammlungen ,  Cataloge,  Abbildungen  und  hesdi^' 
btingen  von  Vögeln ;  vermischte  Beiträge  zur  Kenri^ 
derselben. 
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330.  GpO£^ra|)hi.sclu'  Ornilhologie. 

331  Anatomie  und  Physiologie  der  Vögel. 

33^. Naturgeschichte  der  Vögel  in  besonderen  Beziehungen» 
Zugvögel ,  u.  s  w.;  einzelner  Ordnungen ,  Familien , 
Gatlungeii  und  Arten  von  Vögeln.  / 

333.  Naturgeschichte  der  Reptilien,  der  Amphibien  im  all- 
gemeinen. 

o^U,  Vermisclite  Boitrai^c  ziii*  Naturgeschichte  der  Reptilien. 

335.  Geographische  Amphibiologie. 

336.  Anatomie  und  Physiologie  der  Reptilien. 

3ü7.  Lifizelne  Ordnungen,  Fnnulien,  Gatlungon  und  Arten 
der  Reptilien;  Schildkröten,  Chelonii;  Eidechsen,  Sau^ 
m;  Schlangen»  Ophidü,  SerpeiUes;  Batrachier,  Frosch- 
artige  Reptilien,  BatrachiL 

.33ö.  Naturgeschichte  der  Wasserthiere ,  Aquatüiay  der  Fische 
und  Ihiere  aus  niederen  Classon  gemeinschaftlich. 

339.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ichthyologie. 

340. Sammlungen,  Calaloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Fischen;  vermischte  Beiträge  zur  Kennt- 
niss  derselben. 

341.  Geographische  h'lithyologie. 

342.  Anatomie  un<l  Physiologie  der  Fische,  Ichthyotomie. 

343.  Einzelne  Ordnungen»  Familien»  Gattungen  und  Arten 
der  Fische. 

344.  Naturgeschichte  der  Wirbellosen  Thicre»  Änwuüia  ever-^ 
tehraJUi^  im  allgemeinen. 

346.  Natnr2:eschichte  der  Gegliederten  oder  Gliederthiere , 

Anunaiia  arliculata)  im  allgemeinen,  der  Gliederthiere 
mehrerer  Classen  gemeinschal'llich. 

346. Einleitungsschriften  in  die  Entomologie:  Classification 
der  Insecten. 

347  Allgemeine  Anleitungen  zur  Entomologie,  zur  Naturge- 

schibhte  der  Insecten;  der  sechsfüssigen  Thiere,  Hexa^ 
poda.  , 

348.  Bntomologische  Terminologie  und  Synonymik. 
849.  Sammhingen ,  Cataloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
,bungen  von  Insecten. 
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350.  Vermischte  Beitriisjp  zur  Entomologie,  Gesellschafts- 
schriften, Zeitschriilen. 

351.  Vermischte  Beiträge  zur  Entomologie  von  einateliMi^ 
Verfassern.  j 

352.  ri(H)^ra[)hischo  Rntoinuloi^ie. 

353.  Anatomie  und  Physiologie  der  Insecten.  , 

354.  Naturgeschichte  der  Insecten  in  besonderen  Be» 
hunsren,  der  nützlichen  und  schädlichen  Insecten,  aal 

355.  Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  AriÄ 
der  Insecten;  Käfer,  Hartilügler»  Coleoptera. 

356.  —  Geradflügler,  Orthoptera. 

357.  —  Ilalbtliiglcr,  Hemipiera^  Rhyngota.  i 

358.  —  Netztliigler,  Neuroptera,  I 

359.  —  Hautflügler,  Immen»  Hymmopiera.  I 

360.  —  Schmetterlinge.  Falter,  Staub-  oder.^Sdiuppenflüg- 

1er,  Lepi(l(>j)li'ra. 

361.  —  Fächerfliigier,  WUpidoptera, 

362.  —  Zweiflügler,  Diptera. 

363.  —  üngeflügelte,  Aptera,  (Sauger.  Flöhe,  Suetoria,  Schuft 

rotzer,  Läuse,  Parasita,  Springschwänze,  Thißanun) 

364.  Naturgeschichte  der  Tausendfiisse,  Myriapoda,  Miileptt^ 

365.  Naturgeschichte  der  spinnenartigen  Thiere,  der  Aldi' { 
niden.  ' 

3Ü6.  iSaturgeschichte  der  krebsartigen  Thiere ,  der  KrusleQ- 
tbiere,  Crustacea,  der  weichschaligen  Thiere,  JH^ 
coBtraca,  der  Insecten  mit  Schalen,  Em&mosiraea^d 
Insecla  leslacea,  der  Asseln,  Isopoda,  der  Krebse,  1^ 
capodct, 

367.  Naturgeschichte  der  Würmer,  Vermes,  HelminthoiqM 

(was  in  eingeschränkterem  Sinne  gewöhnlich  nor  ahi 
Beschreibung  der  Eingeweidewürmer  genommen  wirtf- " 

368.  Naturgeschichte  der  Rothwürmer,    der  rothbfaitigtf  J 
Würmer,   Gliederwürmer,    Ringdwürmer,  Kieoih 
Würmer,  Anneliden,  Annulafa, 

S69.kNaturgeschichte  der  weissbiutigen  Würmer,  der  Ein 
geweidewürmer,  Eingeweidetbtere^  bUe^ma^  Mi^ 
fin/ta,  Vtfmiu  intMimäleSf  Enimtoa. 

370.  Naturgeschichte  der  Rankenfüsser,  Cirripede$* 
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371.  Klnlt  iliingsschriftri»  in  die  Natm  i:*  schichto  der  Weich- 
thiere  oder  Mollusken;  Classiticaüün  derselbxMi. 

372.  Naturgeschichte  der  Weichthiere ,  M<Uaco^oohgia ,  im 
allgemeinen;  der  Schalibiere,  Tectocca,  CoDchylien» 
Teslaceologie. 

373.  Terminologie  für  die  Weichthiere 

374 Sammlungen ,  Cataloge,  Abbildungen,  Rescbreibungen 
von  Weichthierejii  vermischte  Beiträge  zur  Kenntnj^ 
derselben. 

375.  Geographische  Naturgeschichte  der  Weichthiere. 

376.  Anatomie  und  Physiologie  der  Weichthiere. 

377.  Einzeltie  Orduiiagen,  Fauillieii,  Gattungen  und  Arten 
der  Weichthiere. 

378.  Naturgeschichte  der  Strahlthiere ,  AamoHa  radmiaf 
Radiaria,  Actinozoay  der  Pflanzenthiere.  Thierpflaiizen , 
Fhyiüzoa,  ZoophytAf  (im  ausgedehnteren  Sinn^e  tiiet» 
Wortes)  inn  allgemeinen. 

379.  Naturgeschichte  der  Stachelhäute,  Echmodermata;  d«H* 
Holothurien,  Holothuruie,  der  Seeigel,  Echbüdae,  der 
Seesterne,  Sidlat.  aminae,  Asteriäae,  der  Seeane- 
mouen,  Actiniae. 

380.  Naturgeschichte  der  Quallen,  medusenartigen  Strahl- 
ihiere.    Meernesseln,    Acalepkae,   Medusinae^  Vrticae. 

3öi.  Naturgeschichte  der  Polypen,  Foiypi,  (der  eigeatlichen 
Pflanzenfhiere  oder  Thierpflanzen,  Phytonoa,  Zoophyta), 
der  Corallen,  CoralUa,  u.  s.  w. 

382.  Naturgeschichte  der  Infusionsthierchen ,  Infmoriay  im 
allgemeinen. 

3B3.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Inrusbns- 

thierchen  und  besoncieru  dieselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

MEDICIN. 

H^««  fXw  M^dleiii  und  dem  äratl|cii«j|  F««MMiad 

lim  »llsemeliieii» 

1.  Einleitungsscbriften  in  die  Hedicio  im  allgemeinea 

2.  Lob,  Nutzen,  Nothw  ii  ligkeit  und  Yortrefflichlieili  der 
Medicio,  Yertheidigung  derselben. 
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3.  Vüfi  der  VValii'scIieinlichkeit  und  (jewisbheit  der  Medicin. 

4.  Von  den  Hindernissen ,  Schwierigkeiten ,  dem  Missbrauch 
der  Medicin,  den  Vorurthcilen ,  gewöhnlichen  IrrthOmen 
in  Bezug  auf  dieselbe. 

5.  Von  den  Mäntjdn  und  der  Vervollkommruing,  den  Forl- 
schritten der  Medicin,  von  neuen  Erfindungen  in  der- 
selben und  den  medicinischen  Neoernngen. 

6.  Von  der  rationellen  Medicia,  der  Tlicorie,  dem  SynCK' 
tismus  und  £oiecticismus  in  der  Medicin. 

7.  Von  Hypothesen,  Meinungen  und  verschiedenen  An- 
sichten in  der  Medicin. 

8.  Von  der  Forschung  und  Beobachtung  in  der  Medicin, 
Observation  Äulopsia  medica,  ' 

9.  Von  der  Erfahrung ,  Experieniia ,  in  der  Medicin. 

10.  Von  der  Empirie  in  der  Medicin;  (Vgl,  R,  33,  681  i. 

11.  Von  der  Praxis  in  der  Medicin  und  dem  VerhaltQiss 
derselben  zur  Theorie. 

12.  EinleilMiiiisschriften  in  das  Studium  der  Medicin  tat 
alli^cmeine  Anleitungen  zu  demselben. 

13.  Von  dem  medicinischen  Unterricht  im  allgemeinen. 
14  Von  medicinischen  Unterrichtsanstalten  im  allgeroeill 

und  der  Bildung  der  Aerzte  in  den  clinischen  IfA- 
tuten  und  zur  Praxis. 

15.  Von  einzelnen  medicinischen  Unterrichtsanstalten. 

16.  Verschiedene  einzelne  die  medicinische  Bildung  und 
Unterricht  betreffende  Gegenstände,  von.  den  Reisen 
angehender  Aerzte. 

17.  Von  dem  Verhältniss  der  Medicin  zu  anderen  Wisaen- 
Schäften,  zu  den  schöncMi  Künsten,  zu  den  mathema- 
tischen und  physicalischen  Wissenschaften,  zu  der  Na- 
turgeschichte, der  Philosophie  und  Theologie. 

18.  Von  dem  Verhältniss  der  medicinischen  Wissenschaft» 
unter  sich,  der  iiiiKM^en  zu  der  äusseren  Heilkunde. 

19.  Einleilungsschriften  in  die  Chirurgie  im  allgemeinen. 

20.  Lob,  Nutzen  und  Nothwendigkeit  der  Chirurgie. 

21.  Von  den  Mängeln  der  Chirurgie  und  der  Vervollkonn»' 
nnng  derselben. 

22.  Methodologie  des  chirurgischen  Studiums  im  allgemeinen 
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23.  Von  dem  ünterricht  in  der  Chtrur^e  und  von  chirur* 
gischen  Unfemchtsanstalten. 

24.  Von  dein  Verhaltniss  der  Chirurgie  zu  anderen  Wis^ 
senschaften 


25.  Von  dem  ärztlichen  Personal,  den  Aerzlen,  Chirurgen 

und  Apothekern  gemeinscliaflliciii  von  den  Aerzten  im 
allgemeinen. 

26.  Von  den  Eigenschaften,  dem  Character  eines  Arztes 

und  den  EiTorilernisseii  um  es  zu  soyn. 

27.  Von  den  Aerzten  hinsichthch  ihres  Allers  oder  Geschlechts, 
ihrer  Ehe  oder  Ehelosigkeit,  ihrer  Religion. 

28.  Von  der  Gewissenhaftigkeit  und  Religiosität  der  Aerzte. 

29.  Von  den  Verhältnissen  des  Arztes  in  Bezug  auf  die 
Ausübung  der  Medicin,  auf  dir  Praxis,  (Vgl.  Ii, 
605),  anderen  Aerzten,  den  Geistlichen  gegenüber;  von 
der  ärztlichen  Klugheit,  Politik;  von  der  Bezahlung  der 
A  e  rz  l  e ,  Soslrvni. 

30.  Von  den  Rechten,  Privilegien  und  Auszeichnungen  der 
Aerzte. 

31.  Von  dem  Gluck  und  Unglück  der  Aerzte. 

32.  Von  den. Fehlern  der  Aerzte  und  den  Vorwürfen  gegen 
sie,  der  rechtlichen  Zurechnung  der  von  ihnen  in  der 
Praxis  begangenen  Fehler. 

33.  Von  der  medicinischen  Mar  ktsclireierei,  Pfuscherei  und 
denen  die  sie  ausüben^  Charlataneria  medica,  Pseuda~ 
mediciy  Medkeutri,  Empirid;  (Vgl.  R,  10,  115). 

34.  Verschiedene  besondere  die  Aerzte  betreffende  Gegen- 
stände. 

35.  Von  dem  Verhältniss  der  Aerzte  zu  den  Chirurgen. 

36.  Von  den  Verhältnissen  der  Chirurgen,  ihren  Rechten 

und  Pflichten,  der  Behandlung  der  innerlichen  Krank- 
heilen  durch  dieselben.  ' 

37.  Lob  und  Tadel  der  Chirurgen,  Vertheidigung  derselben. 

38.  Von  den  Hebammen,  deren  Bildung,  Rechten,  Pflichten, 
Fehlern,  und  der  Anwendung  männlicher  Geburtshelfer. 

39.  Von  den  Apothekern,  Pharmaceuten»  deren  Bildung, 
Rechten,  Pflichten,  u.  s.  w. 
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40.  Von  den  Heiigehüifea  und  der  BUduog  derselben;  (Vgl 


41.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  medidiiiacliea  Wissen- 
schaften in  systematischer  Ordnung. 

42.  ~  in  tabellarischer  Form. 

43.  Wörterbücher  der  mediciniscben  Wissenschaften. 

44.  Terminologie  und  Synonymik  der  medicinisohea.WisseA- 
schaften. 

45.  Einleitangsscbrifken  so  der  populärca  Medicio. 

46.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  populären  Medicin  und 
Chirurgie;  populäre  Medicin  für  das  weibliche  Geschlecht 

47.  Wörterbücher  der  populären  Medicia  ' 

48.  Populäre  Medicin  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  einaeliie 

Länder  und  Orte. 

49.  Zeitschriften  für  die  populäre  Medicin. 

50.  Vermischte  Beiträge  zur  populären  Medicin. 

51.  Medicinische  Sprüch Wörter. 

52.  Populär  e  Arzneimittellehre  und  Anweisungen  verschie- 
dene Krankheiten  zu  heilen. 

meilleiiiiMlie  Schriften  iler  Alten  und  de»  IMtUk 

alten,  de»  Orient«« 

53.  Sammhmgen  medicinischer  Schriften  der  Alien  und  dei 
Mittelalters. 

§4.  Uebersetzungen  und  Auszüge  aus  mehreren  medicini- 

sehen  Schriften  der  Alten. 
55.  Bemerkungen  über  verschiedene  medicinische  SchriAeii 

der  Alten  und  des  Mittelalters. 


56.  Medicinische  Schriften  der  Griechen  aus  dem  5.  und  4. 
Jahrhundert  vor  Chr  Hippocrates»  gesammelte  Werk« 
desselben  im  Original  und  in  Uebersetzungen;  Hippo^ 
crales  und  Galen  gemeinschaftlich;  mehrere  Werke  dft* 
Hippocrates  gemeinschaftlich  und  einzelne  Schriften  vgt 
ihm  und  unter  seinem  Namen;  Auszüge  ^us  den  We^ 
ken  des  Hippocrates,  Erläulerungsschriften  und  Wör- 
terbücher über  den  Hippocrates  i  Schriften  über  einzelne 
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Gegeotaände  der  Medido  des  Hippocrates. —  Polybus.  — ^ 
Vedioioische  Sebriften  in  Beziehung  anf  die  Ansicblen 

des  Ansioieles. 

57.  —  aus  dem  3.  und  2.  Jahrhundert  vor  Chr.  Theo- 
phrastns  von  Eresus.  —  Nicander. 

58.  —  aus  dem  1.  Jahrhunderl  vor  Chr.  Asclepiades  aus 
Btthynien.  —  ApoUonius  aus  Citium. 

5d.  —  ans  dem  1.  Jahrhundert  nach  Chr.  Xonooraies  von 
Äphrodisias.  —  Pedacius  oder  Pedanius  Dioscorides.  — 
Servilius  Damocrates.  —  Androroachus  aus  Greta,  Ar- 
chiater.  —  Aretäus  aus  Cappadoden.  —  Cassins  der 
Jatrosophist. 

60.  —-  aus  dem  2.  Jahrhundert:  RuAis  von  Ephesus.  — 
Severus  der  Jatrosophist.  —  Soranos  von  Ephesus.  — 
Harcellos  Sidetes  (aus  Side  in  Pamphylien).  —  Claudios 

Galenus. 

61.  --  aus  dem  &  Jahrhundert:  Alexander  von  Äphrodi- 
sias. —  Moschion.  — Antyllus. 

—  aus  dem  4.  Jahrhundert:  Oribasius  von  Pergamus 
( nicht  von  Sardes).  —  Anonym  Inirodueiio  anatomica,  — 

Nemesius  Bischof  zu  Hinesa  —  Änoni/tni  Carmen  de 
herbis,  —  Ammymus  de  hydrophobia.  —  Anonymus  de 
eenciesecHone, 

®. —  aus  dem  6. Jahrhundert:  Palladiiis  der  Jatrosophist.— 

Aetius  von  Amida.  —  Alexander  von  Tralles. 
^     aus  dem  7.  Jahrhundert :  Theophilus  Protospatharius* 
Paulus  von  Aegina. 

ö5. —  aus  dem  8.  bis  13.  Jahrhundert:  Meleüus.  —  Mer- 
eurius  Honachus.  ~  Theopbanes  Nonniis.  Midiael 
Psellus..  —  Simeon  Seih.  —  Synesius.  —  Nicolaus  My- 
repsus.  —  Demetrius  Pepagomenus.  —  Johannes  Ac- 
tuarius. 


Medicinische  Schriften  der  Römer:  Antonius  Mosa.  — 
Aulus  Cornelius  CeJsus.  —  Scribonius  Largus.  —  Medi- 
ciaischer  Tbeü  des  O^m  Piinius  Secundus.  —  Coeliu» 
Aurdianus*  —  Qointus  Serenus  Samooicus.  —  Lucius 
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Apulpjus.  —  Thoodonis  Priscianus  oder  Octavius  Hora- 
tiaiius.  —  Anonymus  einem  Piinius  Valerianus  zuge- 
schrieben. —  Sexius  Placitus  von  Papyra.  —  Marcellus 
Empiricus  von  Bordeaux. 
C7.  Mcdicinisehe  Schriften  des  T.aleinischen  Mittelalters  vom 
7.  bis  zum  Ende  des  11.  Jahrhunderts:  ßencdictus 
Crispus  (Erzbischof  von  Mailand).  —  Gedicht  unter  dem 
Namon  Macer  Floridas  oder  Aemilius  Macer  herausge- 
geben. —  Gariopontus.  —  Constanlinus  Africanus  aus 
Carthago).  —  Cophon.  —  Regimen  saniteUis  ScUemUamtm, 
^hola  Salerniiana. 

68.  —  aus  dem  12.  Jahrhundert :  Nicolans  Präpositiis.  — 
Johannes  und  Matthäus  Platearius.  —  Otho  von  Cre- 
mona.  —  Aegidius  (Gilles)  von  Corbeil.  —  Eros  oder 
Trotula. 

69.  —  aus  dem  13.  .kihi hunihTt :  Gilbort  von  England.— 
Roger  von  Parma.  —  Roland  von  Parma.  —  Brunifö 
von  Longoburgo  in  Calabrien.  —  Johannes  von  Saintr 
Amand.  —  Peter  der  Spanier,  (Papst  Johann  XXI).— 
Wilhelm  von  SaliceLo  aus  Piacenza.  —  Albert  der  Grosse 
oder  vielmehr  Heinrich  von  Sachsen.  —  Thaddäus  v« 
Florenz.  —  Theoderich,  ein  Dominicaner,  Bischof  Ü 
Bilonti.  zu  Cervia.  —  Lanfranc  von  Mailand.  —  Simon 
de  Gordo  aus  Genua,  (Simon  Januensis).  —  Arnaldus 
Viilanovanus,  (Arnold  Bachuone  aus  Villanueva  io  Ca- 
talonien  oder  aus  Yilleneuve  in  Languedoc).  —  Peter 
von  Abano. 

70.  —  aus  dem  14.  Jahrhundert:  Alphons  von  Burgos  (vor 
her  Rabbi  Abner).  —  Wilhelm  Corvi,  de  Corvis,  Go- 
lielmus  Brixiensis.  —  Wilhelm  von  Varignana.  —  Bern* 
hard  von  Gordon.  —  Vitalis  de  Furno,  (Duluur,  Ca^ 
dinal).  —  Mundinus,  (Hondino  de'Luzzi).  —  Johaooe» 
von  Gaddesden,  (Johannes  Anglicus).  —  TarrisaM 
Monachijs,  Trusianus  Monachus,  (Torrigiano),  Plusquani 
Commentator.  —  Dinus,  (Dino  del  Garbo).  —  Matthäus 
Sylvaticus  aus  Mantua.  —  Franz  von  Piemont  ^ 
Bertuccio,  Bertniccio,  (angeblich  Nicolaos  B.).  —  Gen- 
tilis  Fulginas.  de   Fulgineo,  (aus  F.oligno\  —  Jacob 
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de'Dondi  aus  Padua.  —  Thomas  de  Garbo  (del  Garbo). 

—  Guy  von  Chauüac,  (Guido  CauliacensiSt  aus  Chau* 
liac  im  G^vaudan,  und  häufig  unter  diesem  Namen  auf- 
geführt). —  Raymund  de  Vinai  io.  —  Nicolaus  Falciicci. 

71. —  aus  dem  15  Jahrhundert,  (mit  Ausnahme  einiger 
aus  den  letzten  Jahrzehnten  welche  zweckmässiger  an 
der  Spitze  der  speciellen  Rubriken  erscheinen,  wozft 
aber  auch  noch  mehrere  der  hier  aufgeführten  gerech- 
net werden  könnten):  Peter  von  Tiissignana.  —  Jacob 
von  Forli.  —  Peter  Argillata,  di  Argelata.  —  Valescus 
von  Taranta  aus  Portugal.  —  Leonhard  Bertapaglia. — 
Johannes  Concorreggio.  —  Hugo  Benzi,  Ugo  Senensis. 

—  Antonius  Guaynerius,  Guernerius,  de  Goaineriis  aus 
Pavia.  —  Menge  Bianchelli  aus  Faenza.  —  Anton  Cer* 
uiisone  von  Padua.  —  Saladin  von  Asculo.  —  Paulus 
Bagellardus  vou  l*iume.  —  ßaverio  angeblich  JoliannesB.) 
aus  Imola.  —  Sante  Arduino,  Santes  de  Ardoynis  von 
Pesara.  —  Jacob  Desparts,  de  Pariibus.  —  Bartholo- 
mäus Montagaana.  —  Michael  Savonarola.  —  Johannes 
Matthäus  Ferrari  de'Gradi.  —  Sigismund  Polcastro,  de 
Porchastris.  —  Jobannes  Arculanus,  (d*Arcoli).  —  Pan- 
taleone ans  Confienza  im  Vercellese.  —  Lorenz  Maiolo 
oder  Maggioli.  —  Gabriel  Zerbi,  de  Zorbis.  —  Anton 
Benivieni,  Benivenius.  —  Alexander  Benedetti,  Bene- 

•  dictum  —  Pisa,  Bartholomäus  von  Pisa. 


7!^  Mediciniscbe  Schrillen  des  Orients,  bammlungen  und 
Auszüge  aus  denselben. 

73.  Medicinische  Schriften  des  Orients  aus  dem  9.  Jahr- 
hundert Chr.  (die  cursiv  gedruckten  Namen  sind  die- 
jenigen der  lateinischen  üebersetzungen ).  Abu  Zakarlja 
Jabja  Ben  HAsAjah  .eUDsohondisäbi^ri ,  (MesuS  der  äl- 
tere). —  Abu  Jusul  Jat|ulj  Ben  Isha^j  Ben  el-Soblxlh 
el*Kindi,  (Alchmdi,  Alkindm).  —  Abu  Zeid  Honein 
Ben  Ishaq  el-lbAdi,  CJoamixlimy  —  Isa  Ben  Ali,  (Jttu 
Ealy;  der  Anfang  einer  neueren  Ausgabe  vom  Jahr 
1845  nennt  ihn  Ali  Ben  Isa}.  —  Jahja  Ben  Serabi  Ben 
Ibrahim,  ^Serapion  der  ältere  oder  der  Damascener, 
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irrthtin)lich  Janus  Damaseenus  genannt,  ein  Syrischer 
.    Schrifisteller;  das  Ben  Ibrahim  gehört  vielleicht  seinem 
Arabischen  Uebersetzer  Bfdsa  an). 

74.  —  aus  dem  10  Jahrhundert  Chr.  Abu  Bekr  Mohammad 
Ben  Zakarija  ei-Häzi,  (Rhazes ,  Rha^us).  —  AbuJaqob 
Ishaq  Ben  Soleimdn  el-brftili,  (Jsaae  J^iatmiy  —  Ai 
Ben  Abbäs  Ala  el-Dtn  el  Madschüsi,  d.  t.  der  Ma^en 
(Haly  Ablas}.  —  Abu  Dschafer  Ahmed  Ben  Ibraliii 
Ben  Abu  Cbaled  el-DsdiezzAr»  (Algazire^),  — Abi 
Mensdr  MowafTiq  Ben  Ali  el-Herwi,  (AUierüi,  ein  P»* 
sischer  Ar*2t).  —  Jahja  Ben  MAsüjah  (Ben  Ahmed  Ben 
Ah  Ben  Abdallah)  el-Märidini.  [Mesui  der  jüngere). 

75.  —  aas  dem  11.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Ali  el  -Hosein 
Ben  Abdallah  Ben  el* Hosein  Ben  Ali  el -Scheich  ei- 
Rais  Ihn  S!na,  (Aricenna).  —  Abu  'l-Hasaii  el-Mocli- 
tär  Ben  Bothiän ,  (EUuchasem  Elimithar).  —  Abu  'I-Ha- 
san  AK  Ben  Rodhwän  Ben  Ali  Ben  Dschafer  el-Misii, 
(Haly  Eben  Rodan  oder  Rodokom,  Hahj  Rodoamy  — 
Abu  'l-Molarrif  (ModhaÜer;  Abd  el-Kahman  Ben  Mo- 
hammed Ben  Abd  eUKertm  Ben  Jahja  Ben  Wäiid  dr 
Lachmi,  (Abenguefit,  AWengneßt).  —  Ibn  SerAbi,  (Sem 
pion  der  jüngere).  —  Mm  Ali  Jahja  Ben  Isa  Bffl 
Dschezia  el-Bagdadi,  (Buhahylyha  Byng&Ua).  —  ilH 
l-QAsem  Chalaf  Ben  Abbäs  el-Zabrftwi,  aus  Zahara  ii 
Andalusien,  (Alhucfisis,  BmoagUy  Ahaharamus), 

76.  —  aus  dem  12.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Mervväu  Abd  ei- 
Melik  Ben  Abu  1  Ala  Zohr  Ben  Abd  eUMeiik  geoanil 
Ibn  Zohr,  CAbumeronf  Abhamertm,  AeenMohar,  AlktUt 
zor),  —  Abu  '1-Walid  Mohammed  Ben  Ahmed  genaoiit 
Ibn  Roschd,  (Amrroes),  —  Rabbi  Müsa  Ben  Meimon, 
(Rambam  nach  den  vier  Anfangsbuchstaben  genaault 
mioses  MamonukO*  Mechitar  aus  Her»  ein  Armeir 
sclier  Arzt. 

77.  —  aus  dem  13.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Mohammed  Ali- 
daliah  Ben  Ahmed  Dhia  el-Din  el-  Malaki  (von  Mabf^ 
genannt  Ibn  el-BeithAr  ( Velerinarius)  und  el-  •AscMfc 
Herbarvis ,  der  Bolanikery.  (AlbeiÜun^  Ebn  Bitar, 
BeühatJ.  —  ibn  Abu  Oseibiah«  —  Abu  l-Hasa»  Ala 
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el-btn  Ali  Ben  Abo  WLem  el-Qorasehi  eMBsri  ge- 
nannt Ibn  el-Nells,  (Annaßs;  bei  Sprengel  Geschichte 
der  Arzneykuode  II,  417  Aiaeddin  Ali  £bQ  Abi  '1  Uaram 
Alkars(Ai ). 

78.  —  aus  dem  14  und  den  folgenden  Jahrhunderten:  Abu 
'1-Fadhl  Abel  el-Rahman  Beu  Abu  Bekr  Ben  Mohammed 
DschelAI  el-Din  el-Sojuü  f  1505,  (Habdarrahmami, 
OsjtUi), 

79.  Neuere  medicinische  Werke  (Arabisch,  Persisch,  Tür- 
kisch) für  die  Schulen  im  Orient  (in  Constantinopel 
und  Aegypten)  gedruckt«  üebersetzungen  abendländischer 
medicinischer  Werke  far  dieselben. 

medlelnisclie  SeKrIflen  vermtseliteii  Inluilts 

iler  IVeiteren« 

80.  Geschichte  und  Abhandlungen  medicinischer  und  chinir- 
gischer  Geseilschaiten  in  Italien,  in  Portugal  und  Spanien» 

81.  —  in  Frankreich. 

SSk«—  in  der  Schweiz ,  in  der  Oesterreidiischen  Monarchie, 

in  den  Deutschen  Staaten,  in  der  Preussischen 
Monarchie 

83.-^  in  Belgien;  in  den  Niederlanden.. 

in  Grossbritannien  und  Irland. 
^•-7  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen;  in  Rnss- 
land  ond  Pden. 

86.  —  in  den  ausseretiropaischen  Ländern. 

87.  Zeitschriften  für  die  modicinischen  Wissenschaften  im 
allgemeinen,  auf  auswärtige  Medicin,  auf  die  des  In- 
lands beschränkt,  in  Italien,  in  Portugal  und  Spanien. 

88.  *«-  in  Frankreich. 

8Ö. —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  \jt.  s.  w 
— -  in  Belgien ,  in  den  Niederlanden. 
—  in  Grossbritannien  und  Irland. 

®- —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen;  in  Russ- 
land  und  Polen. 
^  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

^'Medicinische  Almanache,  Jahrbücher  allgemeinerer  Be- 
ziehung. 
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95.  Sammlungen  medicinischer  und  chirurgiseber  ^Sohrito 

mehrerer  Vei  lasser  der  Neueren  im  allgemeinen. 
96*  Sainuilungen  medicinischer  und  chirurgischer  Schrittßa 
und  vermischte  Beiträge  zur  Medicin  und  Chirurgie 
von  mehreren  Verfassern  in  Italien,  in  Portugal  und 
Spanien. 

97.  —  in  Frankreich. 

98.  —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  u.  s.  w. 

99.  —  in  Belgien,  in  den  Niederlanden. 

100.  —  in  Grosj^bnlannien  und  Irland. 

101.  —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

102.  —  in  Russland  und  Polen. 

103.  —  in  den  anssereuropaischen  Ländern. 

104.  Auszüge  aus  verschiedenen  medicinischen  und  chirur* 
gischen  Schriften. 

105.  Gesammelte  Werke  einzelner  Aerzte  der  Neueren, 
vermischte  Beiträge  derselben  zur  Medicin,  Samm- 
lungen von  Untersuchungen  und  Beobachtungen  der- 
selben im  Gebiet  der  sämmtlichen  medicinischen  We* 
senschaften ,  lalphabetisch  geordnet:  Vgl.      648,  549^ 

106.  Medicinische  Consilia,  Hesponsa,  Consultationes,  (alpb- 
betisch  geordnet ;  Vgl.  S,  878—879). 

107.  Medicinische  Briefe,  Sammlungen  mehrerer  Verfasff« 

108.  Medicinische  Briefe  einzelner  Verla8?,i3r. 

109.  Medicinische  Probleme^  Fragen,  QuaesUones^  FloreSi 
Theses,  Paradoxe,  Widersprüche,  Controversen. 

110.  Medicinische  Gedichte. 

111.  Medicinische  Anecdolen,  satyrische  Schriften  auf  Gegen- 
stände der  Medicin  (in  so  fern  sie  sich  nicht  zu  einer 
specielleren  Stelle  eignen). 

Ton  der  ^ecllcin  einzelner  Kelten,  den  medl« 
clnisiclien  l^ecten  und  besonderen  Mystemen 

oder  Ansicliten. 

112.  Von  der  Medicin  einzelner  Zeiten,  von  der  alten  uni 
neuen  Medicin. 

113.  Von  den  medicinischen  Secten  und  Systemen  im  ^ 
gerneinen. 


114  VüghMnmgen  mdirerer  medmisoheii  StetM  uiMl 

ßy&teme  untereinander;  (Vgl.  R,  127). 

115.  Von  den  eiozelnea  medicinischen  Sccten  und  Systameo 
bis  zu  dem  Anfange  des  18.  Jahrhunderts;  von  den 
Empirikem,  (Vgl.  R,  33),  Dogmatikem ,  Methodikern, 
Hermetikem,  Paracelsisten»  Jatrochemikern,  Jatro- 
mathemalikerD  oder  Jatromecbanikero,  dem  cbemia- 
frischen  System  von  der  natürlichen  und  widernatür- 
lichen Gähmng  im  thierischen  Körper^  der  llunioraU 
Nerven-  und  Solidarpalhoiogie. 

IM.  SdhriAen  in  specieller  Beziehung  äuf  besondere  medi- 
cinische  Schulen  und  Systeme  von  den  diesen  ange- 
hörenden Aerzten  seit  dem  Muteialier  bis  zu  dem  18. 
Jahrhundert 

117.  Von  den  geistigen  Principien  unter  deren  Einfluss  oder 

Herrschaft  (lesundheil  und  Krankheit  stehen  sollen, 
von  den  Pneiimatikern  der  Alten;  von  der  Lehre  des 
Paracdsus  (PhiKppus  Aureolus  Theophrastus  Paraceboa 
Bombastt»  von  Hohenheim)  und  Joh.  Bapt.  von  Hel- 
mont  vom  Archeus ,  Morbi  Archei,  archeales;  von  dem 
System  von  Georg  Ernst  Stahl  über  die  mit  der  Seele 
identificirte  Natur,  der  Herrschaft  jener  und  ihren 

Irrtluimern  dabei,  Anima  medica^  Nafurae  aulocralia, 
error  es  medici,  den  Lebensbeweguni^en,  den  Be- 
wegungen der  Spannung  unter  der  Herrschaft  der 
Seele,  Motus  vitales,  Mohts  iomci,  Motus  ionici  vitales) 
(Vgl.  R,  196.  197). 

1 18.  Von  den  anf  Abeigiauben ,  auf  Übernatürlicben  Etn^ 
flüssen ,  auf  Zauberei  beruhenden  Krankhäten ,  Morbi 

originis  superstitiasae ,  hyperpht/sici ,  supranaturales  ^ 
magici,  magiae  adscripli,  und  der  Heilung  durch  aber- 
gMiibisohe»  tibematüriiche  Mittel,  Rmeiia  $iipersHHam$ 
durch  Zauberei,  Amulete,  Sympathie,  durch  Verpflan- 
zung der  Krankheilen  auf  einen  anderen  tbierischen 
oder  vegetabiliscben  Körper  nach  der  Annahme  der 
Paracelsisten,  TransplaniaHomarbarum,  durch  Wunder, 
Schriften  über  Wundercurea  iui  euizehien;  (Vgl.  ü,  9% 
104«  105,  114,  W,  149). 

Ml«i«nmcbfr  atMM.  I.  39 
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llft'VM  dm  lliierisdieft  Ha^netianiis,  MagMkmm 

malis  y    dem   Söniaaml)ull.smus  im   besonärren  Sinne 
>  dieses  Wortes,  (Vgl     li^}^  dessen  Theorie  und  A&* 
Wendung  zur  Hetlling  von  Krankheiten  im  allgemänen. 

120.  Zeilschrifien  und  vermischte  BtUi  age  mehrerer  Ver&ssw 
smr  Lehre  von  dem  tbienseheo  MagneiisoMis. 

121.  Unterstichangen ,  Brrahrungen,  SCreitschriften  Aber  in 

^   thierischen  Magnetismus. 

122.  Erzählungen  einzelner  Fälle  von  thierischem  Magnetii* 
mus  und  durch  denselben  bewerkst^ligter  Beilungeo. 

123.  Von  den  Sysitmen  und  Seelen  Wilhelm  CullenV 
Jobann  Browns,  Erasmus  Darwin*s,  Johann  Andreas 
Böschlaubs,  und  der  Brregungslheorie. 

124.  Nalui'philosophisch- medicinische  Schriften;  neue  Sys- 
teme der  Medicin  auf  die  Naturwissenschaflea 
gründet 

12^.  Von  der  Heihmg  der  Krankheiten  durch  Arzoeimiuel 
welche  äMiohe  Symptome  wie  die  der  KrankbeU  her 
vorbringen,  Curaiio  per  similia,  Homöopathie,  Att* 
leitungen  zu  derselben  im  aiigemeiaen. 

126.  Homöopathische  Wörterbücher. 

127. Schriften  über  die  Homöopathie  im  allgemeinen, 
gleichimgen  der  Allöopalhie  und   der  Homöopathie. 
.  Angriffe  auf  diese  und  Yertheidigungsschriften ;  von 
der  Aoatibung  der  Homöopathie  und  dem  Selbstdi»- 
pensiren  der  homöopathischen  Acrzte. 

128.  Schriften  homöopathischer  Gesellsohaflen. 

129.  HoniöOMilhiscbe  Zeitschriften. 

130.  Hoinoopailiie  zum  Gebrauch  von  Nichtärzten,  komüo- 
pathiscfae  Diätetik. 

m.  Homöopathische  Pharroacopöen ,  Anleitungen  zur  Kennt* 

•    niss  der  anlipsorischen  Arzneimittel. 
1S2  Von  der  Heilang  mehrerer  verBchiedenen  und  einzelner 
Krankhpiten,  einzelner  Krankkeitirfälle  doroh  die  Ho- 

möopalhie. 

188.  Homöopathische  Heil  versuche  an  Tbieren,  homöopa- 
thische Thierheilkunde. 
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184^  System  von  Jaharm  Jkmri.  ContniiUwflit  der  Aa-. 
fiener,  Nuoüa  doUrmm  wmü^  (tatolML 

135«  System  von  Franz  Joseph  Victor  Broussab,  Midii^ 
phgiiahgique:  (Vgl.  S,  244). 


136.  Emleitung$schriften  zur  mediciiiiscben  Geogpvphie  und 
Slaligtik. 

137.  Allgemeine  Anleirnngfin  zur  tx^diooiscbeo  Geographie 
ond  StatialÜL 

138.  Medicinische  Reisen  in  mehrere  Lander  gemeinschaftlich. 

139.  Medicinische  Geographie  und  Statistik  einzelner  Erd- 
tbeile,  Linderiwd  Orla,  (die  natarikihe  BMhafeiibiig 
derselben  in  Bezug  auf  Gesundheit  imd  KrafritheH 
umfassend,  die  Darstellung  der  ihnen  eigenthiimhchen 
^aakhekaa ,  wie  daa  lledic^BalweaiBi  deoielbeii ; 
Vgl.  431,  S,  87&);  IGlleUttldiMhea  Iiier,  GHedien* 
land,  Türkei,  Yorderasiea  und  Ägypten,     "  .  . '  /  , 

140.  ~  UalieiL 

141.  —  Poilugal  tuid.  Spaoieji. 

142.  —  Frankreich. 

143.  —  Schweiz.  r  , 

144.  —  Oe^terreichiscbe  MoDardue. 

145.  —  Deutschland. 

146.  —  Preussische  Monarchie. 

147.  —  Belgien,  Niederlande. 

148.  —  Grossbriiannten  und  Irland. 

149.  -   Dänische  Monarchie. 

■ 

löO.  —  Schweden  und  Norwegen.  1^ 
151. —  Nördliche  Länder  im  allgemeinen,  KUatenläoder 

des  Bai  tischen  Meers.  ; 

152«  —  Rusaland  und  Polen.  .  • 

153.  —  Asien  und  Polynesien;  (Vgl.  139). 

154.  —  Heisse.  tropische  Länder  im  allgemeinen,  Krank- 

heiten der  Creuien. 

155.  ^ —  Africa,   (Vgl.  R,  139),  Algerien,  Senegambien, 

Guinea,  Madera,  Ile  de  France  oder  Maumia&i 
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mMat$$^  allgemeioe  Anatomie  und  Anweaduag  der« 
selben  auf  die  Physiologie  und  Pathologii. 

189.  Von  der  Bildung  der  einfechsten  Theile  des  mensch- 
lichen Körpers,  von  der  Faser,  Fibraj  von  den  Ge- 
weben im  allgemeinen»  Histologie;  von  einzefeen  Gat- 
langen  vonAvwebto»  dem  Zeügevdbe,  IMiDdMM^ 
Corpus  cribrostm,  und  dem  Fett,  Adeps,  Fingudo; 

dem  flbslis<jhen  Gewabe  9  tda  elm$t%Qa;  voa  dn 
Parenchym. 

190.  Von  verschiedenen  festen  Theilen  des  menschlichei 
Körpers  ^meinschaftKch;  von  den  äusseren  Theiien; 
van  den  MnkcbiiAeii  lUtpm  nach  seinen  zwei  Hält 
%m  b^tralftfiet;       den  mioroscopisehen  GdMiden. 

IN.  Von  den  flüssigen  Theilen  des  menschlichen  Körpers 

im  al%emeinen ,  M§gwlogia  corpariM  kummd. 
Ml^Vbn  vinwMtdiAett  B^aMdnllen  des  menseUidtt 

Körpers  oder  mehrerer  Theilc  desselben,  Elasticitäl, 
Farbe,  Ptgmeni»  Durchsichtigkeit,  Eieathcitat,  u.  s.  v. 

19&  Chemie  des  mensoMiaben  Organtsmna  im  allgeaMiM 

194.  Chemie  des  gesunden  und  kranken  menaobfahea  fr 

' '    ganismus  in  besonderen  Beziehungen. 

IMw  Van  6^  tUariacbea  WinM  and  den  Uraaaben  dr 
selben. 

196.  Von  dem  Leben,  der  Lebenskraft,  dem  Lebensprindp, 
Ftto,  (Vgl.        415),  Vis  viiaUs,  Prineipinm  vitak,n 

physiologisoher  nad  pathologiseher  Beaiehang;  ^ 

der  Lebensfiille ,  Turgor  mtalis. 

iWi  Voader  Spannung  und  Schififfheit,  Tonus  et  Atomi 
von  dem  Reiz»  den  Lebenspelaan»  SfSmudm,  St^mk 
MM^^  de«l  KrankMtsreis,  Mmitkis  moi%am;  1^ 
den  Anstrengungen  und  Gegenanstrengungen  der  Na- 
tur, iVwaa  et  renisu9  naturm. 

196.  Albert  von  Heilerts  Lehre  van  der  Rebbtrkeii 

Empfindlichkeit,  irritabUxtas  et  Smsibiliiasp  in  pbj' 
aiotogischer  und  pathologischer  Hinsicht;  von  ^ 
BtnplndKddcaÜ  ond  UnempfindUcdikeil  vembietoer 
Tkeile  ^  menschlMien  Körpei««  nwt  wtsiiMa  a» 
^ '  '  a^ammeai  (V^  die.  eitizabiai  nieite). 


1Ö9  Von  dem  Connmsus,  (ferSympÄlito  de*  irB»chie4e»en 


Theile  des  menschlichen  Körpers  im  allgi 
mehrerer  bestimmten  Theile  desseibea. 
200.  Von  den  Temperamenten  oder  Complexionen .  deren 
Ursachen  in  der  verschiedenartigen  Besöhaflfenhelt  de» 
menschlichen  Körpers,  und  tie>:iehong  auf  Character, 
Gesundiieit  und  Krankheit;  (Vgl;  81). 

20L  Allgemeine  Anleitungen  zur  Knochenlehre  des'mensct 

•  liehen  Körpers,  Osteologie.  .   .    m   i  • 
20!^.  Osieologie  in  Verbindung  mit  Syndesmologie,  Myolopfi, 

'  Neurologie,  Pathologie. 
203  Darstellangen  des  menschlichen  Skelets  im  allgememen, 
'   *  des  weiblichen  Skelets,  des  Skelete  nach  Verschieden- 

■ 

heit  des  Alters.  .  .    ,  /• 

204.  Abbildungen  der  Kuochep. 

205.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Osteologie;  von  den  Va- 
rietäten der  Knochen  des  menschlichen  Körpers.  . 

2p6.Von  dem  Bau,  der  Bildung;,  den  chemischen  Bestand- 
theilen,  der  Ernährung  und  dem  Wachsthum  der 

•  Knochen;  (Vgl  R,  320). 

VOÄ  der  Regeneraüon  der  Knochen  und  der  Bildung 
diss  >C9Uu& 

jiftft  vnn  der  Beinhaut.  Periosteuin,  dem  KaoÄ^nmark, 
*  MeduUa  omum,  der  lockere  Knpchensubstanz  in  der 
Mitte  der  platten  Knochen,  namentlich  in  der  Hirn- 
schale, Diploe  ossium.  • 

SM.  Von  der  durch  die  benachbarten  Theile  bedingten 
eemk  der  Knochen;  wn  den  Endstücken ,  Firtsätzen 
der  Knochen,  Apopht/ses  ossium^ und  dm  AQ^^^IS^orpeX 
verbundenen  Endstücken,  den  AnsaUen  der' Knochen, 
Epiphyse»  oMtaNi. 

^  10.  Von  dem  Knorpel,  CarHlago,  Chondros. 

Sil.  Vmi  den  Bändern  oder  Ligamenten  des  menschlichen 

•  Körpers,  Syndc»mdogie. 
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tabulum,  dem  Gewiade,  Wiakelgeleak  oder  Gewerb- 
gelenk, Gmglymm, 

tl8.  Anleitungen  zur  Zergliederungskunst  der  Hoskeln,  zv 
Muskeliebre  im  all£;emeinen,  Myologie. 

214»  Myologie  ja  Verbiodimg  mit  Syndewiiologiey  mit  JA- 
nologie,  mit  Splanchnologie. 

215.  Nomenclatur  und  Classification  der  Muskeln. 

216.  Abbildungen  der  Muskeln. 

217.  Voa  den  Varietäten  der  Muskeln. 

218.  Von  dem  Bau,  der  Bildung  der  Muskeln,  dem  Mas- 
kelfleisch,  Physiologie  der  Muskeln. 

219.  Von  diBii  Sehnen,  Flechsen,  Tendme»f  und  der  Sin- 
pfindlidikeit  derselben;  Ton  den  hautähnlichen  Sehoai, 
Sehnenhäuten,  Aponeurosen,  zur  Einhüllung  und  Be- 
festigung der  Muskeln. 

290l  Von  den  Ursadien'und  dem  Mechanismus  der  Muskd- 
bewegung,  der  ihieriscben  Bewegung;  von  dem  M* 
tagonismus  der  Muskeln. 

221.  Von  den  Absonderungen  zur  Vermeidung  der  Rdbuf 
in  den  Gelenken  und  -an  den  Muskeln  und  den  it- 
ganen  dazu,  von  der  Gelenkschmiere,  Synovia, 
gum  .,arUculare,  den  Schleimbeuteln,  Scfaieimsäckeo, 
BmrMoe  m«co$ae^  im  allgemeinen»  denen  der  Geleoki« 
der  Sehnen,  der  Haut  oder  unter  der  Haut, 
tendinum  arUculares ,  Bursae  tendimm  wu^osae,  Bvrio» 
mMeo$ae  ctiftMeoe  ihe  mtbeutamae. 


222. Von  den  Knochen  des  Kopfs,  Ossa  capitis,  im  allge^ 
meinen,  von  der  Hirnschale,  Cramum,  Calvuria,  des 
SohädeUmocben,  Ossa  crmm,  caharitie,  den  Höbta 
der  Kopfknochen,  Caoitaies  sive  Sinus  ossium  sspm 
den  Löchern  der  Hirnschale,  Forcunina  ealcariaey 
Bliltcfaen  oder  Fontanellen,  FonfamsUme,  FmdonHii^ 
fanivm,  und  den  Nähten  der  Hirnschale  t  SuluhSB 

;223«Von  einzelnen  Theilen  der  Hirnschale,  dem  Stirabe«» 
0$  franüs^  den  Stirnhöhlen,  Smus  JroMtaia, 
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iMMilittiiiiien,  <km  tkielpUU,  hf€gma$Bp  dem  Hinter^ 

haapLsbein,  Os  occipitis,  dem  Grund  der  Hirnschale, 
Boiis  oranüf  ealvariiie^  den  Scbiäfeobeioea»  Ossa 
imfonm,  d^m  SiebbeiDr  Om  Mmokkmn  rioe  €§rHr^ 
fonm, 

224.  Von  den  Knochen  und  Muskeln  an  der  Mundböhlo 
wi  4ea  sie  ungebeaden  Theileo»  den  Kinnbackea 
oder  Kionladen,  MaxUlae,  dem  unteren  Kinnbacken- 

bein  oder  Unterkiefer,  Qs  mc^iUare  infmus^  Hax^ 
inferior  f  MandibuUk 

226.  Von  den  Muskeln  an  Kopfe  und  Habe  and  der 
lawegong  derselben,  dem  Kopfgelenke.  Ärtk^daih 
capitis^  und  den  Halswirbeln,  Vertebra^  coiii. 

93ß.  Ym  Muskeln  dea  Tboraxt  dan  InUrcoalaloMiAa)ii> 
ibi9euH  maerea$tale$,  dem  Zwerchfell,  Dkphr^ma^ 

Septum  transversmn }  (Vgl.  R,  314). 

227.  Von  den  Bauchmuskeln,  Muscuü  abdomini$. 

ttiVon  dem  Becken»  F«Mt,  den  Beekeaknadhan,  Hüft- 
beinen, Ossa  pelviSy  coxarum, 

229  Von  den  Knochen,  den  Muskeln,  der  Biiduug  und  Be- 
wegung der  Gliedmassen  und  den  einzdoen  Ibeilen 
derselben.  Qua  sl  MutcuB  ecOrmMim  Mc;  von  dam 
,  Schlüsselbein,  Clavicula^  dem  Schulterblatt,  Scapula, 
der  Hand,  Manus,  den  Sesam?  oder.  Flephsenbeinen, 
Ossa  MioinoMlea^  Osaa  leadteisiir 

280.  Voü  der  Schenkelbinde,  Fascia  lata,  den  Muskeln  des 
Fusses,  Musculi  pedit,  den  zum  Gehen  und  zum 
Stande  des  Menschen  gehörigen  Theilen  gemeinsdiaft» 
Koh. 

2U.  Von  dan  HHolen ,  Bedeckungen  das  menschlichen  Köav 

pers  im  allgemeinen,  JntegumerUa  corporis  humamp 
Dermatologie;  von  den  üuuten  der  innerlichen  Kör« 
penheile,  il0si6raaoe>  gemeinschaftlich,  (dem  fibrösen» 
serösen,  Schleimhäuten  u.  s.  w.  Vgl  als  besonders 
hier  angeführte  Membranen  die  Beinhaut,  die  Apo* 

neuraaen,  dia  Sebleimbeatdi  die  Bäuta  dar  Jt^mafiaia» 
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618  II«  »aDiaii» 

des  Gefairas ,  der  5inneswerkzeuge ,  der  Reqpirations- 
«     Organe,  der  Verdatiungdorgane,  der  Hamet;^,  der 
**     Geschlechtstheile ,  des  Fötus). 
9BS.  Von  der  Lederhaut,  der  äusseren  Haut,  Cutis,  Cormt 

Derma,  CuÜt  externa, 
tMf.  Von  der&affeuchtigkeit,  den  Haut-  oder  TalgdrüseB, 

Glandulae  sehaceae^  FolHctM  ed^acei,  (Sühleimbeiilef 

der  Haut,  R,  221). 
tSi.  Von  der  Oberbaat  oder  dem  Oberbäufclien ,  J^Mr 

mis^  Cuiicula ,  dem  Malpighischea  Schleimnetz,  W 

Ualpighii^  und  den  Hautporen. 
IM.  Von'  den  Haaren,  fUi,  CrmeSf  den  HaupthaareOi 

pilHf  Coma,  Caeeafies. 
2S6.Von  dem  Bart,  Barba,  im  allgemeinen,  dem  Bari  be 

Weibern. 
S87.Von  den  Nägeln,  Ungues. 

m 

2^.  Von  den  Gerässen  des' tnenschliöben  Körpers,  Vof 

coijforis  humaniy  im  allgemeinen,  Angiologie;  von  kl 

Blutgefässen,  Vasa  sanguinea. 
289.  Von  der  Natur  und  Bildung  der  Gefässe,  deren  fr 
*  ^  rietälen,  Klappen,  FalMoa  Hee  OHiolae  fmerm^ 

venarum^  der  Irritabilität,  Contractilität   der  Blut?«- 
,  fasse  und  dem  Einiluss  der  I^erven  auf  dieselbefl» 
'  '  der  Regeneration  der  Geffilsse  o.  s.  w. 
SiÖ.  Von  den  Gefässen  einzelner  Theile  des  meDschlicheo 

Körpers. 

241.  Von  dem  Blut,  Sangme^  der  Blutbereitung,  Am«»- 
ficaiio,   und  d^  Sigen^liftfi^  ^es  Bluts  im  allg^ 

meinen. 

24SL  Binzeine  das  Blut  betreflFende  Gegenstände,  von  des 
» Bestandtheilen  desselben ,  den  Blntkömchen  oder  B«^ 

*"  kügelchen ,  Granula  sanguinis ,  Glubuli  sanguinis,  deß 
«-*    BKitwasser,  Serum  sanguinis^  dem  Eisen  im  Blut,  d^ 

Farbe  des  Biuts,  der  Lebenskraft  desselben,  Vif  ^ 
'     taUs  »anguinU,  dem  Verhäilniss   des  Bluts 

Nerven.       '    .  -  .  .    /       '   '  '  . 
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243:  Vermischte  Beiträge  zu  der  Lehre  von  dem  BInt,  Ver- 
suche und  Beobachtungen  zur  Erforschung  derselben« 

SM.  Von  dem  Herzan,  Cbr^  im  allgemeinen»  der  Bfldong, 
Kraft,  Bewegung  desselben,  dessen  Gefässen,  dem 
angeblichen  Mangel  an  Nerven  und  anderen  be^ion- 
deren  das  Herx  betreffenden  Gegenständen  und  Be- 
obacbtiini^cn. 

815. Von  dem  Herzbeutel,  Pericardinm ,  dessen  Dunst,  Ha" 
Mtus  pericardu,  und  Wasser,  Liquor ^  Humor f  Aqua 

246.  Von  den  Herzkammern,  Venfriculi  cordis,  der  Schei- 
dewand, Septum  cordU,  den  Vorhöfen,   Vor-  oder 

NehimkaiiimerQ,  Mnß  eariHo^  abMi  4m  Ueiwhfen; 

247.  Von  dem  Weg  welchen  das  Blut  in  dem  Herzen 
iltminl»  von  der  ovalen  Oeflhung  des  Fötus,  Foramm 
tmh.  wd  der  BmtJBi(ibmhi9B  Klappe,  lf(driMfe  M 

itachii' 

I4&  Von  dem.  Kreislauf  des  Blutes  im  allgeaieiaen ,  Sangm- 

2t9rYon  den  Veränderungen  welche  dag  Blijrt  während 
des  Kreislaufs,  besondere  aber  in  d^n  Lungen  erlei- 
det, voa  dßr  Verjiickung,  AbkuWjiq^,  V.  .w.  dm^ 
selben. 

2M). Von  den  Arterien,  Puls-  ofler  Schlagadern  im  allge- 
meinen, Beschreibungen  und  Abbildungen  derstelt^en, 

2&I.V011  ci|er  Natur  nnd  BSdang  der  Arterien,  deren  Hau* 
ten  ,  Krümmungen ,  Ausdehnung ,  dem  Pulsschlag 
u.  s.  w.  Arterianm  slructura^  tynicae ,  flespu^ ,  dUQi{iUo, 
pvlms;  (Vgl  R,  634  folgende). 

252.  Von  den  Arterien  einzelner  Theiie  dcjß  menischficheii 
Körpers  und  einzelnen  Arterien. 

^Xon  dQ{^  ^enen  oder  Blut^d^  io^  i^r^s^^^J^^ 
scbreibangen  und  Abbildungep  derselben. 

ÄHVon  der  Natur  und  Bildung  der  Venen,  vermischte 
Beiträge' zur  Kenntniss  derselben.  - 

^*Voii  deü  VeiMi  eimelAer  Tbeile  des  memeiiltcben 
Kttipei»  imd  ¥iit  dMNtett  YeU^     '         /  *  2 


■ 


15%  Ton  d«r  Verbiodiing  dar  Artdiim  md  Vm^f  im 

Zusammenhang  derj^elben  durch  die  Haargefasse,  Tu- 
buU  capiilarüj  \a$a  sangtUnea  eapülariaf  Jauptomom 
arierianm  eim  Dcutt,  CimJMHa  c^fUkriß,  mA  den 
Zasammeiibtng  der  Bkitgeräase  mil  den  Höhlaa  und 

Oberflächen  des  Körpt ts  durch  die  Poren. 

257.  Von  den  Drüsen,  GiamMae,  im  allgmeineftv  Adoi' 

logie,  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  DHüH 
26&Yoa  der  NaUir,  Bildung,  Lage,  Verschiedenheit,  Be- 
sUmmong  der  Drüsen;  (die  einzeben  Drüsen  Sieke 
/   hei  den  Systemw  mi  Otgmm  m  welchen  sie  |^ 
hören). 

dSA^Von  deii  lymphntisehen  System,  LymphgeltesyMD» 

den   lymphatischen ,   absorbirenden ,   resuiMebdcn.  < 
einsaugenden  Gefässen,  oder  Saugadern,  Vühi  lyni^ 
ffhaiica,  FsMS  afcserbenls^  fMorftefHes i  Dmius  aqwm, 
•M.  Btaefaie  die  Lymphg^Üsse ,  deren  Nalor  und  BBdiiog 

betreffende  Gegenstände,  Verbindung  derselben  mit 
den  Venen  nnd  über  dte  Frage  ob  diese  letztens 
selbst  Binsaagungsvenn(ygen  besitsen. 

861.  Von  den  lymphatischen  oder  Saugaderdrüsen,  Olm 
(Mae  iißmphaiicae  «üds  conghbatae. 

262.  Von  den  Lymphgefässen  und  lymphatischen  Drül* 
einzelner  Theile  des  menschlichen  Körpers,  im  GehinJ, 
u.  s.  w.  Leistendrüsen,  Ukaukiläß  ingwinßhi* 

263.  Von  der  Ausscheidung  des  Chylus  aus  dem  Chymui 
und  dessen  Lebergang  in  das  Blut^  von  den  Speise-  , 
saA*  oder  Milcbsaftgefässen ,  Vota  d^Hfera,  iack^f 
Verne  lacteae,  dem  Milchsaflbehälter ,  Receplaei^ 
chyli^  der  Bruströhre,  Speise^aflröhre  oder  dem  Mü^* 
saftgang,  Duchu  tkaradcuB,  ^^igHfenu. 

m 

dem  IMekeimiarR. 

r 

264.  Von  den  Nerven,  Nervi,  im  allgemeinen,  Neurologi«t 
,     Bttdureibungen  und  Abbildungen  der  tiesvw* 

S65.  Vermisdile  Beital|ft  m  NfMffil^gW^-  I  .  r_  . 
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ibSS,  Ton  der  Natur,  der  Bildung,  den  Verrichtungen der 
ErnäbmDg  und  Begeneration  der  Nerven. 

267.  Von  dem  Lebensgeist,  Nervengeist,  Nervensaft,  iS^pirt- 

tus  anirnalis,  nervosus,  Fluiduin  nevveum. 

268.  Von  dem  mensdilichen  Kopf  im  allgemeineB ;  von  de^ 
menschlichen  Antlitz ,  Fadeg  humancL  - 

2694  Von  dem  Gehirn»  Encephalum,  Cerebnm;  Encephalo« 
tomie;  von  deqi  Gehirn  und  Rückenmark  od^  auch 

den  Nerven  gemeinschaftlich. 

27<lEtnzdlq^  das  Gehirn  betreifende  Gegonstände^  diamr; 

Natur,  Bildung «  Beatandtheile,  Bewegung. 
271.  Physiologie  und  Pathologie  des  Gehirns  gemeiosehaft- 

lidi,  vermischte  Beiträge  xnr  Kennlniss  des  Gehirns« 
Iffi,  Yen  den  BMntan  des  Gehirns  im  alIgmeMieii ;  dteM 

membranae,  mminges;  der  harten  Hirnhaut,  Dura  mar 
.  IsTj  Dura  meninx,  deren  Natur  und  BUdung,  Drüastt: 

oder  Körperohen»  glflwJirfas  faoMani,  mA  Nerven; 

der  Spinnwebenhaot  und  Schleimhaut  des  Gehirns  und 
Rückenmarks,  Mqun^jß  swe  Membrana  sice  Tunica  araeh^^ 
noidea^  Tumea  mucosa  cer^ri;  der  weidieii  fiimhaat, 
.    Pia  mOer,  Memna:  pia,  Mmbrma  moUUp  Mmbrqm^ 

propria  cerebri  et  medullae  spinalis, 

Vm,  der  Biodo  des  Gehirns,  der  RindeosnbslanB  oder 

grauen  Substanz,  Cerebri  coritx^  Substantia  cerebri 
corticalis,  coriicosa^  cinerea  ^  und  d^r  Marksubslanz , 
Sub^anäa  eereM  nieduliarii  ^  meduUasa. 

274.  Von  einzelnen  Theilen  des  Gehirns,  dessen  Basis, 
Baiis  encephali,  den  Hirnhöblen,  VentricuU  cerebri, 
den  Adernetzen,  Pleasus  ehorokM,  der  Seheidevraod/r 
Septnm  peüucidum^  der  grossen  Gehirnklappe,  Valmla 
magmi  cerebri,  dem  Trichter,  Infundibulum  cerebri, 

.  der  Zirbel  oder  Zirbeldrüse,  Glandula  pin$aHi,  Cot»^ 
rttim,  dem  Himsand,  Lapitti  prope  vel  infira  gtambäam 
pinealem  siti,  Acenvilus  cerebri,  dem  Hirnanhange,  der 
Schleimdrüse,  Hypophym,  Hypophysis  cerebri ß  GUm» 
duh  pOuUaria,  dem  kleinen  Gehirn;  CenbellmL 

275.  Von  den  Functionen  des  Gehirns  nach  der  äusseren 
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S9S.  Wen  der  Theorie  des  Sehens  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen dasselbe  betreffendeD  G^enstandea;  (VgL  P, 
m  folgende). 

W9.  ▼^rniischle  Bekrige  m  der  BeschreAnng  deg  Aug« 
und  der  Theorie  des  Sehens;  Beschreibungen  m 
Modellen  des  Auges. 

Wt.  Von  den  äiiMmi  Theiien  des  Anges  im  allgemeiMi, 
den  Umgebungen  des  Augapfels,  BMum  ocuU;  m 
den  Thränenorganen,  Organa  iacrymalia,  den  Thraoet* 
drUeen,  GhuuMa^  UmrpaakM,  den  TbräiieB6Milai. 
0ifeM  fa^ywfaf»  und  dem  Weinen ,  FkHu. 

t98.  Von  den  Augenliedern,  Palpebrae,  den  Meibotosciiefl 
Driiseu,  GUmdukte  MeUHmm,  der  BiodehaiHi  Cmdm' 
Hca  hmica  öeM  hmumL 

2d9.  Von  der  llornhaul,  Gorma  ocuU  tmica,  und  deo  Ge- 
fassen  derselben. 

m  Von  d«r  Äderfaantt  oder  Gefitehiiol,  Amrm  d^mmki 
9k>€' tkeriMea ,  von  Hmigeni  anch  Traubenhaut,  RpHi 
genannt,  dem  Slrahienband ,  Ligamenhan  eUiare^  Or* 
Mmite  eiUaru,  und  dem  Strahlenköiper  oder  Fät» 
kränz,  Corpus  ciliare. 

801.  Von  der  Regenbogenhaut ,  Iris  sioe  Uvea ,  (der  k- 
genbogenbaut  und  der  Traubenhaut,  Jrit  Mi 
von  der  PupiUannembran  des  FötaSi  MmArmmf^ 
pillaris. 

932.  \on  dem  schwarzen  Pigment,  PigmenHtm  migrum, 
803.  Von  der  Nerven-  Nefz-  odor  Ibarkhant  ites  Auges. 
Rfiha,  fkmka  nerüM;  von  einer  aeoen  Bant  an  dl^ 

selben;  von  der  Falte,  dem  gelben  Fleck  und  de« 
Loch  der  Netzhaut»  P/tca,  Macula  kOea  M  Form» 
centrale  retinae,  dem  Strahlenhlattchen ,  ZamUa 

304.  Von  der  Crystalllinse,  Lens  cry^talUna. 

soft.  Von  den  flüssigen  1  heilen  des  Auges,  Bumores  ocä 
von*  der  Haut  der  wässerigen  Fenoiiligiieit,  Mumtf^ 
aquH  membrana  $we  hmica, 

806.  Von  den  Gefässen  des  Auges,  Vasa  oeuH» 

Von  dem  Gehör,  JMUus,  und  dem  Gehörorgaoi 
Ohr»  Orgammn  emäUue,  Auns^  im  allgemw*;  ^ 
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i  *  dem  äusseren  und  d^m  inneren  Oht,.  Äuris  ßMleri^^ 

^IWrVttt  d«ii  emzeinen  Tbeilen  des  OhrB,?.iMd'>i«UiiBelbe 

H  Paukenllühle,  Troninielhuhie,  Tympanum ,  CmUas  iym 
Kp«  pani ,  dem»Paakea  ^-  od^f  Trommelfell  ^MmbrmiHt  tgt^ 
i||»4M>JTdte  tider  SdllMektonfe^^ 

rotunda,  den  Geborknöchelcliet] ,  Ossicula  audiim^  dem 
I^Yrinth».Xa6^rm/Äu5^  .der;^:k^ne  (^«fi#i^.i^'c>cÄ- 
■pBiliirjifltaflM*  Waiserift^^       ^«HflMucM^-  nlM^sdem 

1309.  Geruchslehre,  O^s/^/irf^/o/ogria ,  oder  von  den  Geiiicheu, 
Odore#y  dem  Geruch^  (kloralui,  Ulf  actus,  und  dm 

Nasus  j  A'am/ Iftf  allgemeinen,  der  inneren  Nase, 
I       Aare*   interuae,    ein^si^ioeo.  ,'ijteileü  derselben, 

ÜO.  Von  dem  Geschmack,   GustuSj   dessen   Organ,  der 
ZuDge,  Lingua,  und  eiozelneA  /IJieilen  derj^^J^j^cm»  der 

Zungenbändchen ,  Frenulum  linguae,  den  Zungendrüsen , 
Giaa^uiun    Iwguae ,    den    Zungenwarzclien,  Fupiilae 
jMwMMii  der  Bewegung  der  Zuns^e.^,  Moimiißf»99fl9h 
tttl.Voii  dem  Organ  des  Gelohis,  iem  %miß\^^'0iXinlantm 

^ä^iaciUJ^ß.i:  /  i   ".  :^  r  -  ;  w  ..i. IM...;,',  rib  n(>7  .4*28 

.      '    und  den  Ors»ttei&  ileraellien«  . 

,Vxm^  deoL Athmea , :  ReiipiratiQ ,  dem i  Mechanisow^  de$^ 
ktltflMti  im-^iaUgeraeiDen,  dem  ;BiQffaijiit)^fMlrvj«lb,  des 
Gehirns  ai>f  dasselbe,  und  deibviBheariscbwsADcess, 

dem  Verhailni&s  der  ein  -  und  ausgeathmeten  Luit, 
iikU'  des  Sü«k«k»£tosy . )^  ^lUidn ^fiiVilioUjntöaure 

^mvsdaheifc>tiV)9,<,^;       .-.n.'H'i^^i>  i»ni»  (ifuU/A  -nli  £;«>'/ .oL:ß 
Räl  Von  den  Organen  der  Respiration  im  allgemeinen,  von 
^•e^  den  Lungen,  Fttlmones  ^  von^  dem  BrusUeli,  FtemA!^ 
von  deawItofcsHaü, >  ^M§mmmm  ^  < \^gh)  l^iSa^^iim 
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814.  Von  der  Lnflröhre,  Trachmj  Aspera  arteria,  den  Luft- 
röhrenäslea,  Br(mchi,  und  derea  Muekeb»  Mmcd 
hrmekmks* 

815.  Von  der  Schilddrüso,  Glandula  Apreokiea, 

816.  VoD  der  Brustdrüse,  Thymus, 

M7*yon  der  Stiniia  und  Spraohe»  fimr  ei  Loquäa$  und 
deft  Organen  dmriben ,  (Vgl.  R ,  8M) ,  dem  .KiUkopf, 
Larynx,  dem  Stimmritzendeckel  oder  KehldeckeJ. 
EpiffiotäM,  der  Stimmritze,  Rtma  gloUkiis,  und  eiA- 
z0Imq  die  Stimme  mid  Sprache  becrefimden  fieger 

ständen. 

8ia  Von  dem  Lachen ,  Bi$u$;  (Vgl  60). 

Tem       KrnälurunSf        Ab  -  und  Aii«»«lonileriuff 
iim«l  #m  ^wwmm  dleraelii««« 

819.  Von  der  Ernährung ,  NuIiHUq,  im  allgemeine 
no.  Einzehie  die  Eraähratig  beHeiwMte  Gegetteltede,  i» 

milation  der  Nahrungsmittel,  Ernährung    der  festen 
ibeile.  (Vgl.       206;>  Zunahme  und  Abnahme 
mmchliohen  Körpers,  ti.  8.  w. 

m.  Von  der  KeprodoelieR  im  tteMoMidhen  Orgeebi». 
der  Wiederer-zeugung,  Wiederherstelhing ,  Regemro^ 
verletzter  Theiie  des  menacblichen  körpera,  (Vs'*^' 
MV»  366)»  Versuche  afid  BeolMMdiliHigei  ökr 
die  Regeneration  an  Thieren. 

322.  Von  der  Absonderung,  Secreüo,  und  den  verschiedeoefl 
Organen  die  dazu  dienen  im  allgemeinen. 

823.  Terschiedene  einzelne  die  SecretionbetreflbndeGeid-  i 
stände. 

824.  Von  der  Ausdüngtuagp  Exhalation  im  allgemeinen,  m 
der  Hauteusdttttslung  md  dem  Sdiweiss»  Fmnpkr^} 
Transpiraiio  y  Suäcr* 

825.  Von  der  Aussonderung,  Excreiio,  im  aligemeinen,  uiid 
den  ftusgeeonderten  Stoffen,  EsctaremmOa,  R€kma^ 

826.  Von  der  Esslust  und  dem  Hunger ,  AppelUus  el  ßmfh 

dem  Durst,  Siiis. 
329.  Von  der  Einlührung  und  Verarbeitung  der  Mahniog^* 
mittel  ond  den  OrgeiieB  die  dam  dienen. 
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m*V9Bdmt  iHkjam,  I»mik9,  and  dar  VeilliAtMi«^  ^ 

selbea. 

329.  Von  dem  Zahnen,  DentUw^  in  physiologischer  Hinsicht, 
dem  xweitee  and  dritlea  Zabaen»  d^a  Weisbeitszab? 
Den,  dem  Zahoeii  bei  vorgerücktem  Alter,  md  den 

Veränderungen  welchen  die  Zahne  in  dieaei»  unter- 
worfen sind. 

390.  Von  dem  K^ueo,  Mß$HiffiH»n  u»:':  i-^'u  ü-v  .<U'X 

SU. Vor  den  Drüsen  des  Mondes,  GkJituMm\:mi»9  den 
Lippendrusoheo ,  Glandulm  M^ißkiä  SfMicbel* 
gäogeOi  OucHa  salivahs.  .1  i^^j 

882^  Von  dem  Speichel,  SaHWr  ShM^'uh     i  1^ 

333.  Von  dem  Schlucken,  Deyiuulto,  und  den  Organen  die 
dazu  dienen. 

334.  Von  dem  GMmep,  PaMm,  dem  GMmenvorhang 
oder  weichen  Gaumen,  Velum  priaüniiw»  Ptfhium  fiMfli 

«it>e  mobile,  und  dem  Zäpfchen,  Uvula ^  GurgfiJM» 

335.  Von  den  Mandeln,  Jonii^/a«,  Ami^dalae. 

338.  Von  dem  Schlund»  Pharfßof,  wd  der  Speiaeröbre 

337«  Von  dem  Magen,  Vmtrkuius,  Sioniachus,  dem  Mageji 
und  den  Gedärmen  gemeinscbaftlich,  der  ScUeimbaut 
derselben,  Membr<mu  muco$a  vemtriouH  e$  mie^ofum^ 
dem  unleren  Magenmund  oder  Pförtner,  PglaruM,  Ja- 
fttior,  Ostium  dmckn^ 

888.  Von  den  Functionen  dea  Magvena  nnd  der  Verdaamig 
im  allgemeinen,  VeniricuU  actio,  digefUOf  coqHo, 
mmtorum  concocUQ» 

88(k  Von  dam  Maganaafl,  i^^iior  gastsiem,  dem  Darm»- 
ac^h,  Liquor  miericut,  und  der  Absonderung  dersel- 
ben; von  der  perisLalUschen  Bewegung,  Matw  p^istal^ 
HcuMf  des  Magens  and  der  Gedärme. 

840»  Von  der  Mikf  Lmh,  Spien  j  deren  Bau  und  Iwefk.; 
Versuche  und  üeobachtungea  zur  Erläuterung  dieses 
letzleren. 

^l.Von  d^r  Le)>er,  Hipat^  Jtmt,  im  allgemeipen. 

ML  Einzelne  die  Natur  und  den  Zweck  der  Leber  betref- 
fende Gegenstände. 


848.  Von  der  Blasengallo,  der  Bereitung,  Absonderung  «m1 
Fortbewegung  der  Galle,  Büis  cysUca,  Biüs  pratparal^, 
weereHo,  moiut,  pr^gressiti* 

844.  Ton  der  Natur  und  dem  Zweck  der  Galle »  derai 

Einfluss  auf  die  Verdauung  und  Ernährung. 

845.  Von  der  Uallenblase,  Ve$kmla  feiiea,  und  ibrem  Gang«, 

846.  Von  der  Bauchspeicheldrüse,  Pancreasy  deren  Ausfoih 
'      rungsgang,  Ductus  pancreaticus  aiioe  Wvrsmgiomi 

ui^d  Safi,  Suecu$  panereaHcus,  Liquor  panerMüi* 

847.  Von  dem  Darmcanal,  den  Gedärmen  und  der  Büdan; 
derselben  im  aHgemeiueu,  Cmalis  mtestmaUs,  Traetti 
intestmaUs,  Intestina, 

848.  Von  dem  Dünndarm,  den  dünnen  Gedärmen,  IfHaSf 
mm  UmWy  Jwtesima  tmmiay  dem  ZwölfBngerdanD./A- 
testinwn  duoäenum* 

849*  Von  den  Oarmzoiten,  Vm  Met/tneriim  immtum^  dem 
Grübchen,  Aii^^uIMm  mwe  Cryptae  lA^borkUkmif  der 
Flocken-  Sammet-  oder  Zottenhaut,  Tnnica  vUlosdi 
den  Drüsen  und  Blutgefässen  der  Dünndärme. 

•80.  Von  dem  Dickdarm,  den  dicken  Gedäroaen,  Jnieäu 
crassa. 

Von  dem  Blinddarm,  Intestinwn  coecum^  dessen  mt^ 
Ibrmigem  Fortsatz ,  Processus  vermicuUtris ,  Apjm^ 
eermiformisy  und  der  Grimmdarmsklappe,  VaMatd 

852.  Vüii  dem  liauchfell,  Fcnlonaeum. 

-858.  Von  dem  Netz,  Omentum y  Efitpioon. 

854.  Von  dem  Gekröse,  Mesenterium, 

-855.  Von  der  Ab-  und' Aussonderung  des  Harns, 

secretio  et  excreiio ,  und  den  dazu  dienenden  Organen, 
Organa noe  Visceia  untpoeHcu^  den  Nieren,  den  üxsr 
leilern  und  der  Harnblase  gemeinschahKoh. 

356.  Von  den  Nieren,  Renes;  von  den  geheimen  Harnwegei 
auf  welchen  der  Urin  in  die  Niet^en  gelangen  ^^^> 
Viae  ioiU  clandestinae, 

357.  Yi>n  den  Nebennteii^n ,  Nierendrüsen  i  Aenes  euca^ 
riati^  Giandulae  suprarenales ,  Capsuhte  supratenuki 

858.  Von  den  Harnleitern ,  Urekres. 
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359.  Von  der  Harnblase,  Vesica  urinaria,  "  '  .  * 

360.  Von  der  Harnröhre,  Urethra. 

361.  Vqq  dem  Hamsirang  ITruf  jhct.  . 

3(>2.  \  on  dem  Harn,  Urina,  seiner  Natur  uad  chemischen 
Bescbaücnheit. 

•  » 

Ym  ileii  €lMelilMlit«TerliftltiilMieiif  4kmr  XetasuitC 

3(»3.Yon  der  Verschiedeaheit  beider  Geschlechierr  Sespuim^ 
differeniia.  . 

364.  Von  den  Geschlechtslheilen  im  allgemeinen,  Genilalia^ 
Partes  genitales,  JPartes  gener aiioni  inservientes,  Organa 
generaiioni  dicaia» 

38&.yon  den  mMnnKchen  Geschlechtsthetlen. 

366.  Von  der  Natur  und  Absüiiderung  des  Saamens. 

367.  Von  den  Saamengefässeo ,  Vasa  smimtia^  Viae  sentit 
fds,  der  Vorsteherdrüse,  Prostaita,  Adstdia,  und  den 
Cowperschen  Drüsen, 'Glandulae  Cowperi  imicosae. 

368.  Von  den  Hoden,  Testes.  Testicnli,  Didymi,  Orcbides. 
369«  Von  den  Nebenhoden,  EpUMyrntdes,  Parastatae, 

370.  Von  dem  Hodensack,  Scrotum,  und  den  Bpdenhäuten» 
Tunicae  vaginales  testium. 

371.  Von  dem  männlichen  Glied,  Fenis,  Virga  virilis;  von  der 
Beschneidung,  (TircumcisWf  in  physiologischer  Hinsicht. 

872. Von  den  Entmannten,  Verschnittenen,  Castrati.  Eu^ 

nuchij  Spadones,  .      '  * 

^3.  Naturgeschichte,  Körperbau  des  Weibes  im  allgemeinen, 
^74.  Von  den  weiblichen  Geschleehtstheilen  im  allgenrt^inen. 

375.  Von  der  weiblichen  Scham,  Vulva,  der  Clitoris,  den 
Nymphen,  Nymphae,  dem  Jungfernhäutchen,  Hymen, 
«nd  der  Mnttersoheide,  Vagina  uieri.  '  Z 

376.  Von  den  Zeichen  der  Jungfrauschaft ,  Virginitatis  signa, 
'377.  Von  der  Gebärmutter,  Uterus,  im  allgemeinen.     "  2 
378»  Einzelne  den  Bau  und  die  Natur  der  Gebärmutter 

betreffende  Gegenstände ;  Femtiftie  eeinDM»  ut^ri  oder 
sogenannte  Vesiculae  seminales  mnUerum;  von  der 
doppelten ,  gespaltenen ,  zweihörnigea  Gebärmutter , 
ttanif  dtf^htPi  iifitkutf  ttcormt» 


379.  Von  der  GebärmuUer  im  Zustande  der  SchwaogerschÄft, 
Uterus  gracidui. 

880.  Von  den  Eierstöcken,  Owria^  den  Mbtterlrompeten, 

Tuhae  Fallopii,  und  dem  angeblichen  weiblichen 
Saameo»  Semen  mutiebre* 

381.  VoD  dem  Monatsfloss,  der  monatliohen  Reinigao^, 
Menses,  Menstrua^  Fbt^m  mn$k'u%s,  muiiebrit,  Coia* 

382.  Von  dem  Bau  der  weiblichen  BKiste ,  Mammarum  sint' 
iura,  und  der  Absonderung  der  Milchi  LacUs  secrM 

383»  Von  der  menschlichen  Milch  im  allgemeinen  npd  unter 
besonderen  Verhältnissen  in  Beziehung  auf  Lebensalter 
und  Geschlecht. 

384.  Von  den  Hermaphroditen. 

385.  Von  der  Zengung,  OefieraUo,  im  allgemeinen. 

386.  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Zeugung  onl 
Entstehung  des  Menschen,  und  einzelne  diese  be- 
treffende Gegenstände;  von  dem  Beischlaf,  CcUus^  i» 
Verhalten  der  Geschlechtatheile  bei  demselben,  der 
ErectiOf  und  welche  von  jenen  als  die  Woilustorgane 
anzusehen  seyen,  von  willkürlicher  Zeugung  des  0^ 
schlecbtSt  dem  Einflnss  der  Eltern  anf  die  zu  ei» 
genden  Kinder«  der  Aehnliohkeii  der  Eltern  und  der 
Kinder. 

867.  Von  der  Emprängniss,  Come^^f  im  allgemeinenf 
der  Empfängniss  und  Schwangerschaft,  GtwdM»^ 
gemetuschditUch;  von  der  Empfängniss  unter  beson- 
deren, ausaergewähnlichea  Umständen;  von  der  Fritfhr 
barkeit,  VoeemäUai* 

868.  Von  dem  Embryo,  dem  Fötus  im  allgemeuieo,  seiner 
fiildmig,  Eptwfekehing  wid.  ErAabro^g. 

889.Eimielne  den  Znfttand  des  Fötus,  dessen  Bttduqft 
Entwickelußg  und  Ernährung  betreffende  Gegenstaixhi 
Cgitfm  hkmit  «.  s.  w. 

3dO.Von  dem  menschlichen  Ei,  Ami  hmtmm,  oad  do 
Häuten  die  das  Ei,  den  Fötus  umgeben  im  allgemeinefli 
YeiüKHsiiu  Oes  AiMieiiii  üiiiitewfü  fiuttß  .kwts0s^ 
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hinfälligen  Haul,  Mmbrana  oaduea  swe  deddua  Hum* 
feri,  der  Gefässhaal,  dem  Aderhäutchen  oder  mitt- 
lerem Häm^A,  Ckeirion,  MembmMm$dia.  der  SckaC- 
baat,  Atmmn,  Mmhfma  ugakutj  imm  sogeBMinten 

Hutterhäubchen  oder  Kmderbaubclieui  Fo^uumpUeolm 

891  Von  d^r  BarAhaut  der  Thiere,  AttmUöh^  wtA  der 

Frage  ob  «ie  auch  bei  Menschen  vorkomme* 

393.  Voa  dem  Scbafwasser  oder  Kindswasser,  Liquor  am- 
idui,  tmd  dbr  fiautsalbe,  VenUx 

394.  Von  dem    Mutterkuchen,   der    Nachgeburt,  Placenta 
uteri^  £kcmdina;  voa  dmMutterkuchea  bei  Zwillingen. 

30&.VOD  der  Nabelschnur»  dem  Nabelstrang,  FmioiUm 
vmbiHcaKs,  den  Geßtssen  nnd  Nerven  desselbeti. 

396.  Von  dem  Nabelbläschen,  Vesicnla  wnbiliealh, 

397.  Von  der  Verbindung  des  Fötus  mit  der  Mutter. 

aw.  Von  der  Wirkung  der  Einbildungskraft  der  MoCter  auf 
den  Fötus. 

399.  Von  dem  Unterschied  zwischen  dem  Fötus  und  dem 
erwachsenen  Menschen;  Anatomie  ded  FSios  ttod  de^ 

neugebornen  Kindes;  Beschreibungen  und  Abbildungen 
des  Fötus  in  verschiedenen  Aitern. 

400.  Einzelne  Gegenstände  der  Anatomie  und  Physiolo^o 

des  Fötus,  Osteologie,  Syndesmologie  und  Myologie. 

401.  —  Kreislauf  de^  Bluts,  Gefässe  und  Driisen, 

402.  Gehirn,  Rückenmark  und  Nerven. 
408.—  Sinneswerkzeuge,  (Vgl.  R,  301). 

404.  —  Theile  die  zu  den  Systemen  der  Respiration,  der 

Ernährung  und  Absonderung  gehören. 

405.  —  Geschlechtstheile ;  ilüden  des  Embryo  und  Herab- 

siekf^,  J/escmguSf  deraelben;  Eierstöcke  u*  s.  w.  . 

408.  Von  dem  Lelm  d^s  Fötus  und  &ttte\nm  dasselbe 

betreffenden  Gegenständen;  Schreien  des  Kindes  in- 
nerhalb des  Eies,  VagUus  uierinus. 

407«  Von  dem  Leben  des  neugeborenen  Kindes  im  allge^ 
meinen  und  unter  besonderen  Umständen. 
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4MI&  Von  dem  efMm  AihmeA  dot  Kiadea 

400.  Von  der  Ueberschwängerung,  Super foetaiio ,  und  dem 

i  otus  im  Fötus  oder  so  genauoten  Foetus  gravidus. 

410.  Von  den  Anomalieeu  des  Bildangstriebs,  den  Missge- 
buriea,  Mmutra,  im  allgendneii. 

411.  Von  besonderen  Gattungen  von  Missgeburten,  den  aus 
zwei  Körpern  bestehenden,  Monstra  bicorpQ$*ea,  äupit 
da,  den  Kopflo$ea,  j&cepiWt«  und  den  Gebirokmi 
AhencephaH;  Beschreibongen  mehrerer  verschiedeon 
und  einzelner  Missgeburlen. 

412.  Von  Anomalieen  des  Bildungstriebs  nach  der  Beg^- 
i  .  tung  die  keine  Gebori  zur  Folge  haben. 


418»  Von  den  verschiedenen  Lebensaltern»  Aetateit  im  all- 
gemeinen, Geschichte  des  menschlichen  Körpers  wäb' 
rend  derselben;  von  den  Stufenjahren,  Jatni  clmc» 
ierici. 

414.  Von  der  ersten  Kindheit,  dem  Jugendalter»  4emBMiDn- 

•  liehen,  dem  rückschreitenden  und  dem  Greisenalter; 
von  sehr  hohem  Lebensalter. 
^15.  Von  dem  Tod  im  allgem^en,  (in  physiologisdur 
Hinsicht ) ,  von  Leben  und  Tod  gemeinschaftlich. 

416.  Von  dem  natürlichen,  frühzeitigen  oder  plötzlichen  Tod. 

417.  Von  dem  Zustand  des  menschlichen  Körpers  nach  dem 
Tode»  der  Fortdauer  des  Gefühls»  des  Bewusstseytf 
bei  schnellem  Tod,  und  verschiedenen  den  Leichnam 
in  physiologischer  Hinsicht  betreffenden  Gegenständen. 

418.  Von  der  Sterblichkeit  im  allgemeinen »  dem  Verhält- 
Aiss  der  Gebarten,  der  Lebensdaner  und  der  Gesttn^ 
benen. 

419.  Von  der  Sterblichkeit  der  Kinder. 

420.  Gebur(s-  und  Sterblichkeitsverhältnisse  einzelner  Läa- 
V     der  und  Orte;  (Vgl.  R»  139  foJgende). 

-I*    ■  , 

ilifttotilL  unA  A«ttolosie  Im  ftUg^melmii« 

» 

Ütl.  Einleitungaschriften  zor  Diätetik  und  AetioloKie. 
422.  Anleitungen  zur  Diätetik  im  aligemeiaeu^  Maciobioft* 


42S.  Wörterbücher  der  Diätetik.  •   •  '  % 

434.  Vemüscbte  Beiträge  zur  Diätetik;  Zeitschriften,  Samm- 
langen  mehrerer  Verfasser  .«id  SchriAeo  ebselner 
Verfasser.  ' 

425.  Von  dea.UiBacbea  der  Krankheiten^  A^tologie. 
416.  Voa  der  Gesnndheü  im  aUgemeinett  xmA  der  Erkennt- 
niss  derselben. 

4^7.  Von  den  so  genannten  sechs  nicht  natürlichen  Dingen^ 
ÜM  fim  Mlarato,  (Luft,»NalMDg8mitt^^  Bewegung 
und  Ruhe,  Schlaf  und  Wachen,  zurückgehaltene  und 
ausgeleerte  Säfte,  Leidenschaften  deij  Sjself}.  - 

4S6.VOII  der  VerhüMog  der  Krankheiten,  Hopk^kmä,  :IdI 

allgemeinen.  -  • 

429.  Von  der  Diät  und  der  Art  sie  zu  befolgen. 

430.  Von  der  Genügsamkeit;  Mäss^keil/  UiMässigkeil  %iA 

dem  Uebermaass  der  Ansü'engungen, ' 

BUtetlU  unil  AeUotoffle  4er  Alter,  ^flMeUeeillitet 

43LJ)iätetik  in  Beziehung.{u^  di^erschiedenen  Lebensalter 
,   und  Geschlechter. 

432. Diätetik  der  Kinder,  physische  Erziehung  im  allge^» 
meinen,  Unterweisungen  für  Hütter,  für  Aminen  und 
KMerwärterinlieii.  -         •  • 

488.  Dfüfetik  jn  BeaMktitog  auf  die  erste  Nahtnogtler  Snder, 

auf  die  Muttermilch^  die  Säugamme  ii.  s.  w. 
4M.  Diätetik  in  Beziehung  auf  die  Kleidung  und  sonstige 

Behandlung  kleiner  Kinder. 
485.  Diätetik  für  die  Jugend  im  allgemeinen  und  in  eimselr 

nen  Beziehungen;  (Vgl.  ü,  199). 
486.IUätelik  des  voigcrüd&len , .  des  ^«vekeobraitendeif,.!^ 

Mannes-  und  Greisenalters,  Ursachen  mneaMhzfttigen 

Greiseoalters.  •  •      ■  ; 

4ä7.  Diätetik:  wid  Aeliologie  iq.  Hiasiebt  eitf  die.  FputpQMr 
saug       allgemeinen  und  einaehieii ,  Vortheile  iumI 

.  Nachiheile  der  Ehe  und  E^heloi^igkeii  in  J^V^g  auf  die 


9U  mti 

^.Diätetik  des  weibliehen  Gitehleohts  im  atlgeoimiieii, 
der  Mädchen  vor  und  naoti  der  Pwode  ihrer  Reift; 
äorge  Tür  die  Briiite* 

439.  Diätetik  der  Schwangeren  und  der  Mütter,  zum  Theil 
in  Verbindilng  mit  Diätetik  der  Kinder,  ätioiogisdie 
Besiebungai  dw  Woobenbetiee»  f  olgen  bäilfigir  NÜ» 
derkunft. 

AML  Diätetik  und  Aetiologie  in  BezidiaQg  auf  büi^erlida 
«ad  geslOteobafkfate  Verbibusse,  mf  einmbe  Slände 
Qod  BescfafitfUgungsarleii. 

441.  Diätetik  der  Fürsten»  Uofleute,  Vornefankenund  Reicbea 
442..finietÜL  det  Gelebiiea  iiid  eiineiMr  Gia^eademllM 
443.  Diätetik  der  Künste  -  und  Gewerbetreibendea  im  all- 

gemeinen  und  einaelnen. 
444  Diätetik  d«r  B«rgieule,  der  JUndleute^ 

445.  Diätetik  der  Retseadea,  dar  Saefabcai^ 

446.  Diätetik  der  Soldaten. 

Diätetik  der  AnaeB,  <ier  GaAmgeoea^ 
Aewiara  BI«Ma«e  wmt  Aea  MmMMtaiiaa 

448)1  Vaa  äossarea  iihysiscben  Einfläagaa  auf  daa  mmir 
liehen  Eöfper  iin  ailgemeioen. 

449.  Von  dem  Einiluss  der  Sonne  und  des  Sonoenüchtä» 
diDBi  Somenbad»  WiimHi»  adar  AiiaMia«  (Binwniim 
der  SomieBStrableD ,  sonst  auch  för  Satmensticb  ge- 
brauch4i),  vqo  dam  £iiklhiss  dea  Moodea  uad  dar  Ge- 
stime, 

450.  Von  den  Einflüssen  der  Wärme  und  der  Kahe ,  derti 
Nutzen  und  Schaden;  von  den  Erkältun^rankheiieu. 

Voa  den  BuAm  dter  Eleolvicitit  ant  den  mmmMd^ 
t:  Kl^ar. 

452.  Von  dem  Einfluss  der  Erde  und  der  Elemeotarstofie. 
4i&  Vm  dem  BmfhM  der  Luft  im  allg^itta» 

454.  Tmt  -^rdoiifeRaT)  mephitisoher  LttA  im  allgattäDeo» 
Aer  €rfrrup^9^  nUiosuif,  mepkUUm;  (Tgl.  S,  6Ö§). 

455.  Von  der  verdorbenen  Luft  in  Krankaohäasef»^  fi^ 


ian|vnissen,  unterirdiaclieB  Bäumffli»  Bergwerk^Qi  Ab« 

Iritten,  Cloaken. 
4M.  Von  den  schädUdMft  Einflösse  der  B^bnissplätze 

und  demk  BnfferrHing  aus  bewohnten  Orten,  aus  deil 

Kirchen;  (Vgl.  Y,  1394). 
4W.V9n  den  scbädUoiieo  Etftflümii  der  Surapfiuft,  der 

durch  Ueberschwennimigen ,  stehend«)  G^ässer  und 

der  Vegetation  darin,  den  Bau  des  Reisses,  das  Rösten 

des  Hanfes  u.  a  w.  verdoii>enea  Luft 
4HLVmi  den  Miasmenr,  dere»  Ompfiiiig,  WMiangen  und 

Uebergang  in  Ansteckung. 

4&9.Von  den  schädlichen  Einflüssen  des  Dunstes  der  Koh^' 
len,  der  Steinkohlen,  des  Torfes. 

460.  Von  den  Wohlgerüchen,  deren  schädlichen  und  heil- 
samen Einflüssen;  von  den  Räucherungen,  deren  Be* 
reitung  und  Anwendung,  Thymiaieehnie ;  (Vgl.  R,  707). 

461.  Von  der  Prüfung  der  Lufii^üte,  Eadioinetric  und  dem 
Eudiometer;  von  der  Reinigung  und  EmeuerüDg  der 
Luft  und  den  dazu  dienenden  Vorrichtungen;  (Vgl 
G,  270). 

ÜSSi^Yon  der  Atoosphäfischea  ConstitHtion^  den  Einflüsse^ 
der  Witterung»  Feuchtigkeit»  Nebel»  Winde«  Meteore, 

Erdbeben. 

463.  Von  der  Krankheitsconstitution,  CänstikMo  wt^'bonm^ 
im  aUgenieinan,  der  «tehmdeii  Krankheiteoonslitntio«» 
ConstüuiiQ  morbpfum  $M%Qnaria,  der  j£ihre$consti- 
tuUpn. 

•IM.  Yen  der  KranldititflOOBalilotioB  beatidmler  Jahre,  dMh 

Naturereignisse  in  diesen  veranlasste  Gesondheits-  und 
'   Krankheitszustände^  nieteorologisoh-aiedioinische  Jahr- 
bilnher. 

465.  Von  dem  Einflua?  der  Jahreszeilen  auf  die  Gesundheit, 
Diätetik  in  Beziehung  auf  die  einzelnen  Jahreszeiten* 
Von  dem  Knflüss  des  CKmas  B«f  die  &MondMt,  von 
■  der  Wohnung ,  dem  Stadt-  und  Landlebeifi,  der  Berg*^ 
und  Seeluft,  dem  Nutzen  der  Reisen,  der  SehtflOfahrt 
fiir  <fie  Oesundheit. 
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-Von  den  Uftrperllclien  Anlagen 9  der  Sorge  f&r 
den  Mdrper  in  ollKemelneren  Hesleliiinsm} 

der  üleldiins* 

4ta^  Von  der  "veiBohi^deiiai  körporitcbea  Beeehaienbeit, 

deren  Etnfloss  auf  Gesundheit  und  Krankheit,  unJ 
n  Diätetik  in  Begehung  darauf,  HabUus  corporis  ^enero- 
I  . '  Um,  0tkkii0Uy  Nuhara  r^tmm,  FfMrUas,  SMm 
I     flgamim,  (Vgl.       161),  CorpHlmiia,  ObeMt», 

sarcia,  Macies  y  GracUHas^  Imbecülitas  (corporis)^  Yak' 
j  .-  tmimM'iorum  9  Cauiai  iorum  status;  ^von  der  KrankhaitSs 

anläge,  JHaikem;  (Vgl.  200). 
46Q.yoi»  den  zerstörten  Verhältnissen  des  monschlicheii 

Körpers,  Fropurtiones  corporis  humani  destructae,  von 

.der  übleo  Bes^baiTenheit  der  Eigeoschaflea  dessalbea 
e  oder  ihrem  Mangel  an  Uebereinstimmcuig,  Intempem^ 

von  dem  animalischen  Phlo2:iston  als  Krankheilsursaclie. 
469l  Von  der  Sorge  für  die  äusseren  Thefle  des  Körpers, 
'  von  der  Reioiichkeit  und  Uareinlichkeit,  MimdUiei 

ImmundUiei^ 

470.  Von  der  Erhallung  der  Schönheit,  Cosinetik,;  voo  der 

Schminke;  (Vgl.  H,  243).  '  ' 

171.  Diätetik  in  Be^g  auf  den  Kopf,  Sorge  für  die  Haare, 

«  ■  för  den  Mund  und  die  Zähne.     '  * 

472.  Diätetik  in  Bezug  auf  die  Sinne,  Erhaltung  des  Ge- 

siehfi,  des  Gehörs.  ^ 
4n:  Von  den  fleei^liöned  nnd  Etcfetionen  in  diätetischer 

■ 

•''•''Und  ätiologischer 'Hinsicht,  Schädlichkeit  des  öfteren 
Ausspeiens,  Sorge  für  die  regelmässigen  Excretiooen. 
äULWoa  Moi  Beibeb  des  Kdipeis,  dessen  TortheSen  and 
l\  :  Nachtheilen;  von  der  Sorge  für  die  Haut,  von  der 
.  .  'Hautausdün&tung  und  dem  Schweiss  in  diätetischer 
und  ätiologischer  Hinsicht,  dessen  Nutzen  und  Nadi« 
theilen,  den  Unterdrückung  desselben,  dem  Scbims 
i     in  besonderen   Beziehungen,    einzelner  Theile,  der 
jt     Füs^e,  und  Sorg^  lur  die  Füpie.  überJ^i^qpL 
A7I^'Vm  der  Kkidung  ;im  allgemei^eni,  in  di^i^tiaober  und 
ätiologischer  Hinsicht,    den   Nachtheilen  zu  WA^^ 
Kleidung  und  der  Vermeidung.  4«f%»li)^  > 


«»Ii» 


Yorihciieii  und  NaclilheUen  für  die  Gesundbeiti  Sohnür- 

und  Waclieii* 

477.  Van  cter  Bewe§tiiig »  den  körperlioheii  AnstrengUngeo 

iOi  '  allgemetneD,  deren  VorthmlQn  und.  NftohUieileii, 

medicinische  Gymnastik  im  allgeineinen  und  ni  Bezug 
auf  einzelne  Alter  und  Geschlechter;  (Y§L  6^  535 
folgende).  -  • 

478.  Von  einzelnen  Arten  der  Bewegung,  der  k(jrperlicheii 
Anstreagungeo»  Geben,  SpazAcrengehen^  Reiten,  Jagen « 
Schwimmen ,  Tanzen »  Declanoiren ,  Fahren » Schaukeln » 
besondere  Haschinen  fiir  körperliche  Bewegung. 

479.  Von  der  Bewegung  unter  besonderen  Verhältnissei), 
nach  dem  Essen,  in  Krankheiten  u.  s.  w, 

480.  Von  der  Stellüng  oder.  Liage  des  Körpers/ vom  Stehen 
während  der  Arbeit,  von  sitzender  Lebensart. 

461. Von  dem  Schlafen  und  Wachen,  Somnus  et  VigUia, 
deii  Yorlheilen,  Nachtheilen  und  richtigem  Maass  des 
Schlafs,  dem  Nutzen  des  Frühe -Aufeteigehs,  dem 
Schlaf  in  Beziehung  auf  die  Tageszeit,  Nachmittags- 
schlaf u.  s.  w. 

4fö.yon  der  Lage  des  Körpers  während  des  Schlafs»  d^ 

Betten  fthr  Gesonfde  and  Kranke,  (Vgl.  R,  und 
einzelnen  dahin  gehörigen  Gegenständen;  von  gesun- 
der Schlafstatte. 

den  arulmiHgMiittoUit  äibn  mptäMm^  Mm* 
trAnbm  and  Belminalia* 

488.  Von  den  Nabnmgsmitteln  im  al^emeinen. 

484.  Worlcrbuchor  der  Nahrungsmittel.    ■  - 

4b5.  Von  der  Verfälschung  der  Nahrungsmittel  und  der 

Prtiiiuig  dersetben. 
486.  Von  dem  Gebrauch  der  SMmngsoMtlel  imd  ebselniki 

'  denselben  betreffenden  Gegenständen,  hinsichtlich  des 
verschiedefiartigeu  Verhältnisses  degsetbea^dwen  Ein- 
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^Uft  Vte  ^MichMaAti  enxilnai  ahnbaliMbett  OiftlD ,  dtal 

Fettgift,  Wurstgift,  Venenuvi  in  botuHs .  iL  s.  w, 
JiAl,  Ropiilare  Schrifleo  üb^r  Gifto  und  Vergiftung  übejrhaopl 
.  '   taiid  namtellicb  bot  Kemilms  der  Giftpflanzen. 
MS.  yön,  dem  ff»  nad  SÜA  versdHedener  TUere  «d  ü 

datiurch  verarschten  Leiden. 
52d.'<^»der  SchlaugOA,  OUarn^  VipenL 
624. —  der  Insectea 

525. —  der  Spinnen,  namentlich  der  T^anteln;  von  dm 

Taraniismus;  (Vgl.  S,  633). 
tt6.  V<m  ScUangta,  Eidechsen».  Frösehea,  Krdlen  k 
menschlichen  Körper.* 

527.  Ton  dem  Einfiusä  der  Seele  auf  die  Gesundheit  oder 

Krankheit  des  Körpers,  von  der  Seelenstärke ,  Armi 
forütudOy  der  Niedergesdilagenheit ,  Anbms  dmi^Wi 
in  diesei*  Beziehung,  von  der  kränklichen  Laune. 

528.  Diätetik  in  Bezug  auf  die  Seelen ihaiigkeitea  und  be- 
'  sonders  auf  die  gelehrten  Arbeiten. 

529.  Von  dem  Einfluss  der  Phantasie  und  der  Erzeugniase 
.   derselben  auf  den  Körper,  ihren  heilsamen  Wirkungt^n 

.  und  den  Krankheiten  welche  sie  veranlasst. 
530  Von  den  Wirkungen  der  Aifecte  und  Leidenschato 
\  .    auf  den  iiienschlichea  Körper,  deren  wohlthätigeiD 
^     und  nachllieiligem  Einfluss  auf  die  Gesundheit. 
581.  Von  dem  Einfluss  des  Frohsinns»  der  Freude,  <hr 
Vergnügungen. 

532.  Von  dem  Einfluss  des  Kummersi  des  Schreckens* 
583.Ton.  dem  Einfluss  des  Zorns. 

534. Von  dem  Einfluss  der  Moraiität,  des  Lasters,  der  Sil- 
^     ten,  der  Nachahmung  auf  die  Gesundheit,  und  deiB 

Ejnfluss  der  Krankheit  auf  die  Sitten. 
fi85.  Von  dem.  Einfluss  der  Gewohnheit  auf  die  Gesundheit; 

von  den  Nacbtheilaa  eines  mfaigan  Lebens  nach 

Anstrengung. 
536.  Von  der  Idiosyncrasie  uxid  der  Antipathie. 


537.  Von  der  (jesellschalUichkeit  und  Eiosamkeit  ia  medk 

cinischer  Hinsicht. 

538»  Voo  dem  Eiafluss  der  Musik  auf  deu  menschlichen 

* 

Körper  und  namentlich  auf  verschiedene  Krankheiten.' 

♦ 

FiftUtoioi^iei  Vlteraple  imäl  CMruri^le  Im 

)il  Anleitungen  zur  allgemeinen  Pathotogia 

540.  Anleitungeu  zur  allgemeinen  und  speciellen Pathologie, 
sor  speciellea  Pathologie  allein. 

541.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Pathologie  und  Tlieiapie. 

542.  Anieituugen  zur  allgemeinen  Therapie. 

543.  Anleitungen  zur  practischen  Medicin,  zor  allgemeinent 
und  q[>eciellen  Pathologie  ond  Therapie,  zur  specteilen 
Pathologie  und  Therapie,  zur  allgemeinen  und  spe- 
ciellen  Therapie. 

544.  Von  den  chirurgischen  Krankheiten,  Anleitungen  zur 
Chirurgie  im  allgemeinen. 

MS.  Anleitungen  zur  Chirurgie  nach  beschränkteren  For-. 

derungcn ,  für  niedere  Chirurgen  ,  für  diese  und  Heil- 
gehüilea  gemeinschaftlich. 

546.  Wörterbücher  der  practischen  Medicin,  der  practischen 

Medicin  und  Chirurgie  gemeinschafdich. 

547.  Wörterbücher  der  Chirurgie. 

548.  Medicinische  und  chirurgische  Clinik  im  allgemeinen 
und  medicinische  Clinik  allein,  Sammlungen  von  me-^ 
dicinischen  und  chirurgischen  Beobachtungen  die  in 
einzelnen  Krankenanstalten  gemacht  worden  sind , 
Jahrbücher  der  Krankenanstalten,  Heilmethoden  und 
clinische  Vorlesungen  in  denselben,  (geographisch  ge* 
ordnet;  Vgl.  R,  105). 

Chirurgische  Clinik,  Sammlungen  chirurgischer  Beo« 
bachtungen  die  in  einzelnen  KrankenanstaUen  gemacht 
worden  sind ,  Jahrbücher  derselben,  lieSImetbodeii  und 

cfinische  Vorlesungen  in  denselben,  (geographisch  ge- 
ordnet; Vgl.  R,  105). 

StkUfimMbtr  ItWotk.  I,  41 
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V 

l^atliolasiei  filymiifoiiiiitolasAe  und  t^miolik» 

550.  EifileituBgsschriften ,  von  der  Art  die  Geschichte  der 
Krankheiten  clarzustelleOi  vuu  Moaographieea  def 
KrankbeiteD. 

&51.yon  den  Ursachen,  der  Eotstehnng»  dem  Begriffener 

Natur,  dem  Wesen  der  Krankheit,  Pathogenie;  f» 
dem  Unterschied  zwisohen  der  Knuikbol  sdbil  «il 
dad  Symptomen  dereelbea. 
552.  Von  der  Krankheit  in  ihrem  Gegensatz  zur  Gesand- 
heit;  von  dem  neutralen  Zustand»  Status  ne uteri 
dem  Uebelbefinden,  der  Unpasslichkeit. 
Ton  der  Eintheilung  der  Krankheiten,  Nosologie  (m 
AusdriK  k  der  häuOg  auch  in  dein  Sinn  von  Pathplu^ic 
gebraucht  wird),  im  allgemeinen, 

554.  Von  der  Anzahl  und  den  Namen  der  KrankheüeOf 
Terminologie  der  Krankheiten. 

555.  Von  dem  Unterschied  der  Krankheiten  und  der  ge- 
nauen Bestimmung,  Definitio,  derselben. 

556* Von  deti  Arten  der  Krankheiten,  Genera  ei  Sjfea» 
morborum, 

557.  Von  der  verschiedenen  Gestalt  und  Form  der  Kraut 
heilen,  den  echten  und  unechten,  Marin  genum  ^ 

corrupii,  dem  Grad  der  Krankheiten  nach  Verschie- 
denheit der  äusseren  Verbältnisse,  dem  Genius  der 
Krankheiten. 

558.  Von  der  Aehniichkeit,  Analogie,  Verbindung,  Ve^ 
wandtschaft  und  dem  Consensus  der  Krankheiten. 

559.  Von  dem  Sitz  der  Krankheiten,  Seies  morborum y  den 
allgemeinen  Krankheiten  oder  der  ganzen  Suhstanz, 
Morbi  universales,  tolius  suhstanüae^  den  örtlicheo 
Krankheiten,  MorU  particiüares,  iopkif  heaks^  dei 
♦Krankheilen  ähnlicher  Theiie ,  Morbi  simiUirium  partim 
der  recliten  und  linken  Seite  des  Menschen,  den 
isrjfmmetrischen  und  asymmetrischen  Krankheiten,  deo 
innerlichen  und  äusserlichen  Krankheiten ,  JÜptNäi-  | 
ierni  et  extemi* 
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Mft  Vi9»  fipordbiliscbeti  oder  zerslreateti  KranldMiileD ,  Morbi 
sporadid,  dispersi;  von  allgemeinen,  patideiMldchen 

oder  Volkski  ankheiien ,  Morbi  communes^  pandemü, 
pandmici^^)  populäres. 

Ml.  fm  Mdemischen ,  einbeimiscfcefi  oder  Lftndkmodcheit^H/ 
Morbi  endemii,  endemiciy  f)ernnculi, 

562. Von  epidemischen  Krankheiten,  Seuchen  im  allge- 
meineA»  Morhi  epidenm,  ^idemicL 

568.  Geschichte  der  epidemischen  KrankheHett der  8etichen 
im  srNgemeinen. 

564»  Geeehiohte  fler  epMemischen  Krankheiten  welche  in 
einzelnen  Zeiten  in  weiterer  Verbreitufirg  nnd  tinter 
besonderen  Formen  i^cherrscht  haben,  Pestis  Anfoni^ 
niana  y  Ignis  sacer  medü  aeti,  (Muttakornbraad, 
Vgl.  I,  248  )>  der  schwarze  Tod  im  i4  Jahditmdert, 
Scbweiä«(Seber ,  BchfWelsssücht,  EnglLsctier  Seh  Weiss, 
Fthris  svdatoria,  angUca,  Sttdor  anyltcus ,  Ephetnem 
britanniea,  Pestis  briimnioa,  im  15.  und  16.  Jahrhundert;* 

M&.6es(M€hle»  Besehreibungen  von  epidemischen  Krank* 
heilen  die  in  einzelnen  Ländern  und  Orten  geherrscht 
haben,  (und  sich  weniger  den  specielleren  Rnbriken 
anscblfessen,  in  chronologischer  Folge;  Vgl.  S,  20^). 

566.  Von  4Mc  Mittheflttng,  Verbrehung  und  Wanderung  der 
Krankheiten,  Morhorum  communicatio,  propagaUo,  mi- 

567.  Von  der  Ansteckung,  Contagium,  und  den  anstecken- 
den Krankheiten,  Morbi  contayiosi,  im  allgemeinen. 

568.  Von  den  Verwahrun^nnitteln  gegen  die  epidenitdchen » 


«  ■ 

*)  Fttr  die  Motki  p^nd^mü  ^  tuiUmU  uad  ^f^idemn  sollte  luu  »ich  doch 
woM  gleicher  Formen  bedienen  ^  tind  sie  durchgängig  wie  hier  d!>en^ 
oder  mit  eingefchohenem  C|  pandtmiei,  tndetnic^  ej^demie^  acfireiheo,^ 
da  es  ge?dsB  als  eihe  Sonderbarkeit  erscheinen  mnss,  weiln  ihaA,  'Md 
Viele  fhnn  ^  eniemÜ,  und  dafpe^n  jtandmiet  tifld  epidemici  srhreiht. 
Ab  8ich  Khuu  man  sowohl  die  einen  wie  dio  anderen  Formen  neh- 
men; die  ersten  haben  mehr  die  aUfrricchische  Autorität  für  sicli, 
nur  dass  für  Epidemie  aitsser  tvoo^  i  rttSr^tiiog  nnd  iftiS^^iog  auch 
tn^iSritt/.^  vuriionimt.  Die  anderen  Formen  entoprecheo  vieUeicbl 
melir  dem  neueren  Sprachgebranclu 
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die  ansteckenden  Krankheiten  im  allgemeiaea  M 
einzelnen. 

568.  Polizeiliche  Maassregfeln  gegen  a&iteckeade,  prtvtig^ 
Krankheiten,  Pestordnnngen ,  Quarantaine-Anstahea 

570.  Von  den  Kraiikiieileü  nach  der  Verschiedenheil  des 
Climast  Morbi  clvnaüm,  nmk  der  Verschiedeiihät  der 
Jahreszeiten,  Frühlings-  Sommer-  Herbst-  mA  VRi« 
ter-Krankficiten ,  Morbi  vemi,  v&rmles,  aestki,9t 
iumnaleSf  hiemales, 

571.  Von  erblichen ,  angebornen  Krankheiten ,  Mmrbi  hm- 
diiarUy  €omuiH,  eongenUi;  von  den  angebornen  # 
rurgischen  Krankheiten. 

572^  Von  den  materielleti  Krankheitsstoffen,  den  Ktaok- 
beiteo  mit  oder  ohne  solche,  Mim^  cum  et$mnuir 

■ 

ieria;  von  der  Stärke  und  Schwäche,  Vigor  et  Debil't- 
i£Us  ImbeciüUas  virium,  von  den  «theni^ea  u&d 

» 

asthenischen  Krankheitea 

573.  Von  Krankheiten  die  ohne  deutliche  Veranlassuni?  eni* 
stehen,  Morbi  spontanei;  von  plötzlich  aniailendefl 
Krankheiten,  Morbi  subitemei;  von  eingewundteo 
Krankheiten,  Morbi  habUvales^ 

574.  Von  L^utailigen ,  von  heiUaiaeü  Krniikheiten,  wefek 
wohlthatig  auf  den  menschlichen  Körper  wirken,  an- 
dere Krankheiten  veihüten  oder  heilen^  Morbi  bemg^t 
salutaresy  auxUiares,  critici;  von  Hodekraokheilea, 
Krankheiten  der  Gesunden,  Morbi  recepH^  sanonm. 

575.  Von  noth wendigen  Krankheiten,  von  Krankheiten  di^ 
den  einzelnen  Altern  angemessen  oder  nicht  ang^* 

messen  sind,  Morbi  necessarU,  cofiyrui^  inconyrui 

576.  Von  schweren,  bösartigen,  hartnäckigen,  verwickeltea 
Krankheiten,  Morbi  magtn,  maUgni,  coniumaces,  cmr 
plicati 

(^77.  Von  Krankheiten  die  ohne  Gefahr  nicht  geheilt  werde« 
dürfen,  von  unheilbaren^  tödtlicheo  Krankheiten,  Mori^ 
omn  pmicuh  Monabiies,  imtmabiht,  immrabiUt,  leHoM 

mortiferi. 

578.  Von  dem  Geheimnissvollen  oder  Verborgenen  in  den 
Krankheiten,  Divinum  in  morbisM  von  unbekaoüteoi 


neuen ,  seltenen ,  zweifelhaften  oder  verborgaieii  Krank-* 
hciten,  Morbi  incoffniä,  noüt,  fori,  dubii,  occultu 
d?9«Voii  verheiinlidKeii  Krankheiten,  Marin  celati,  dissw 
tmOati;  von  verstellten  oder  erdiohteten  Krankheileni 

Moi'bi  ficti,  simulati;  11,  599). 

580.  Von  der  Dauer  der  Krankheiten,  Morhonm  duratio, 
'  '  von-  MkMgen  und  langwierigen  Krankheitm  gemein- 

sebalHicliiind  dem  gegenseitigen VierhühniM  derselben. 

581.  Von  den  hitzigen  Krankheiten,  Morbi  acuiL 

5^Vcui  daa  laogwterifoa  |[raakheiteo»  Morbi  chronici.  : 
Voa  der  Häufigkeit  der.  Krankheiten  naob  dem  Unter* 

schied   des  Geschlechts,  der  Stände,  der  politischen 

und  Cultur-VerlialUüßse«  der  Menseben  im  Vt^rgleioh 

mit  den  Zbier^. 
56iV^n  dea  Krankheiten  einsefaier  Stcü^de,  der  Fürsten» 

Hoüeute,  Vornehmen  und  Reichen. 
58&  Von  den  Krankbeitep  dar  Gelehrten  im  allgemeinen « 

des  geistlichen  Standes,  der  Rephtsg^lehrten«.  der 

Aeiztc  und  Apotheker,  der  Lehrer. 
^>  Von  den  l^rankheiten  der  Gewerbtreibenden  im  all^e- 

meinen  lind  einzelnen. 

t^öT.  Von  den  Krankheiten  der  Landleute,  der  Juden,  der 
Armen. 

M8  Von  den  Krankheiten  der  Reisenden. 
589.  Von  den  Krankheiten  der  Seefahrer,  Seearzneikunst, 
Meäicma  nauHea, 

Wo.  Von  den  Krankheiten  der  Soldaten  im  allgemeinen  # 
Morbi  ca$ü'eme^t  miälum^  Kriegsar^eikunst ,  Medicina 
ecutremii,  militaris. 

&9L  Feldwuiidaraneikunst,  (  lärurgta  castrensis ,  militaris.  ' 

^92.  Von  verschiedenen  Krankheiten  denen  die -Soldaten 
ausgesetzt  sind. 

59ä.  Von  den  Krankheiten  denen  die  Soldaten  in  einzelnen 
Ländern  ausgesetzt  sind. 

5W.  Von  den  Krankheiten  die  während  längerer  Kriegs- 
zeiteo,  in  einzelnen  Kriegen,  Feldzugen  oder  Bela* 
gtfonge»  Statt  gefunden  haben)  medioinMohe  und 


von  Beobachtungen  während  derselben. 
595.  Von  den  Uiiitär-  und  F^ldbospitdiacD  im  allgemeineo. 
^Voa  d»k  Mililär-Medicioalwai^ii  ^innelner  SiMien, 

den  Kriegshospkilern  derselben  und  deo  dm  w- 

kommenden  Krankheiten. 
d&7»  Von  den  Gebrechen  der  Krieg^zneikunsi  und  ä» 

latKUirisobea  M ediciiialveMis ,  und  der  Bnliofwi 

derselben. 

598b  Veitmsclite  Beilräge  mr  4riey>rEfttikongt  uad  an 
nulltäifeoilM  MedioiiMihfeBeft»  und  eincelM  diesdko 

betreffende  Gegenstande. 
M9.  Von  den  tiebrecben  welche  zum  Hiiilärdieiist  aolaug- 
lieh  machen,  den  zur  Befreiung  von  demselben  ^ot- 
geschützten  Krankheiten  nnd  der  Entdeckung  dersd* 
ben;  (Vgl  R,  57Ö). 

00!^.  Von  den  Krankheiten  der  Kriegsgefangenen »  in  fie- 

'     fiinsnissea  und  Aimenhausern« 


601.  Von  dem  Kf  anken  im  allgemeinen  und  ver^dvedeoeo 
denselben  beireilendeu  Gegenständen. 

602*  Von  den  Umgebungen  des  Kranken  und  der  Kraotaf 
pflege,  von  dem  Krankentransport. 

603.  Von  der  Lage  und  dem  Lager  der  Kranken;  (VgLB* 

604.  Von  der  KrankendiäL 

605.  Von  dem  Arzt  in  Beziehung  auf  den  Kranken  und 
dem  gegenseitigen  Verhtakniss  deiBeU>en|  von  dem 
Krankenbesuch. 

606.  \  on  clinischen  Anstalten ,  von  lu  ankenhäusem  ^ 
deren  EinriehAung  im  allgemeinen. 

607.  Nachrichten  von  den  clinisdien  Anstaltm  vmehiedeflef 
Läader,  einzelner  Orte,  von  duzelnen  cUnischeo  Alt' 
stalten  und  Krankenhäusern;  (Vgl  E,  H%  ^^)* 


608. Von  den  Erscheinungen  in  medicioischer  Hinsiebt'® 


Iii  mm^ 


mtkMwkmgKk  luid  anAUen,  Sm^lm^i  Ur- 
sachen und  Unterschied,  der  Symptomatologio. 
§0d.  VoD  den  Zmoben  der  Krankbei&en,  Signa  morborum, 
ZttdwiiMire»  Semiolik,  Seiuologie;  Seimoiik  up4  Dia- 
fifmstik  geiMiBscIiatMiohi 

610.  Von  der  ärztlichen  Untersuchunir  des  menschlidiou  Or- 
ganisauis  im  aUgdmeiMii,  uad  oaatöaUicb  d^r  Jt^ank- 
heilen,  bwnHgaliOy  Exphraiio  morborum,  d^n  KrOftl^eii- 
examen  und  dem  Krankenbericht. 

611.  Von  der  Unterschoidiuig  und  Erkeantniss  der  Krank- 
Mleii,  dep  Diagnose»  Diagnoalik;  ohinirgisohe  Piftt 
gneilik. 

U2.Von  der  Vorhersagung  in  Krankheiten,  der  Prognose, 
und  deo  prognostischea  Zeichen  im  aiifgmemm't.  von 
der  Prognose  ia  .iritzigen  Krankheiten. 

613.  Von  den  Zeichen  aus  dem  Temperament,  aus  der 
KörperbeschaiTenheit ,  dem  Aussehen  im  ailgQmQia6ti# 
au  tingeivdhnliober  Zunahme  dea  Kärper»  u*  s.  w. 
Signa  ex  habHUj  ex  insoHia  corporis  miyrneniU^^ 

61^ Von  den  Zeichen  aus  dem  Angesicht,  Signa  ex  facie, 
Pi^soposcopia;  Kranken^PhysiogBCtfnik;  von  dem  Hip« 
pMraliscbeo  Gesicht^  Austen  Rippoert^aa, 

615.  Von  d(Mi  Zeichen  aus  der  Stirnc  und  dea  Augen,  Signa 
ex  fronte,  ex  ocuüs,  Motoposcopia  und  Ophthalmh^ 
ooopia;  (Vgl  U,  106). 

616.  Von  den  Zeichen  ans  den  Ohren ,  der  Nase ,  dem  Ge- 
ruch ,  dem  Mund,  den  Lippen,  den  Zähnen  und  dem 
Zahnfleisch»  Sigma  es^  mmttm,  fimäus,  o^aei^,  ore, 
(StammioMcopia),  $»  Mttt ,  dettHbm,  gingiva, 

617.  Von  d(  n  Zeichen  aus  der  Zunge,  Signa  ex  lingua. 
6ld.  Von  den  Krankheitserscheinungen  des  Geschmacks, 

Quetuo  eiUa,  iaoskmn^  aUeraäo,  deptanaiw^  di^' 
sauren,  süssen,  fattteren  Geschmack,  Sapor  acidus, 
dulcut,  amarus;  (die  Störungen  des  Appetits.  Hunger 
und  Durst  als  Krankheitserscheinungen  und  Ziehen, 
Siehe  bei  okm  Krankbeitfefemen).  -     /  . 

619.  Von  den  Zeichen  aus  der  Brusthöhle,  den  Präcordien, 
dem  Hersent  (Vgl  ä,60)»der  lierzgnij»e,  dem  Baixch- 


648 


feil»  Signa  ex  tkorac€f  praecoräm,  coräe,  Mcrobwuio 
cardU,  p^rUmuui^ 

620.  Von  der  durch  das  Gehör  anzustdlenden  Untersuchmg 
der  Brust  und  der  Bauchhöhle,  der  Schwaogerschafi, 
ÄuseuUatio  |  Au$cuUaium  midiäU,  ^JMmmÜaUo  oAiletn- 
e$a;  durch  Anschlagen  mit  dem  Finger,  Percwfb; 
von  dem  Slelhoscop,  Tubus  aousiicuSf  und  dem  Ples- 
simeter. 

aU.Yon  den  Zeichen  ans  der  Hrat,  (Vgl.  8,  aM-^j, 

aus  den  Nägeln,  Signa  ex  unguibtts. 
622.  Von  den  Zeichen  aus  der  Lage  und  Steliung  dei 
Kranken,  Signa  ex  siiu,  cuBitu,  decubiiu  aegmm; 
OheMia»  da«  Anfliegen,  Dordiliegen,  häufig  anobfir 
cubitus  gebi'aucht). 

628.  Von  der  Farbe,  Color,  der  Kranken  im  aiigemeiiien; 
^  wn  der  blassen  Farbe»  FaUor^  derselben. 

624.  Von  der  krankhaften  Wärme,  der  Fieberhitze,  Ö*r 
febrilis,  der  ilüchtigen^  fliegenden  Hitze ,  Caior  m 
Aeslm  f»g9»,  veiaHeus. 

6tt5.Von  dem  GefiihI  des  Frostes,  Smtu§  frigoris,  Frigus 
syfnpiomaticum y  dem  Fieberschauer,  Horror,  Hornpi- 
latiOy  dem  Starrfrost ,  Rigor,  und  der  Marau^kaiket 
AffMio  marmarea,  Frigu$  marmarmm,  Aigar* 

686.  Von  dem  Zittern,  Tremor. 

627.  Von  der  Müdigkeit  oder  Mattigkeit,  der  freiwülige^i 
Mikligk^t»  LoMs^mh,  LoMtiMo  sponfoftea, 

626LVon  den  Zeidben  ans  dem  Athenihoten,  Sigm  exn- 
spirai'wncy  ans  der  Lungenausdünstuns;  oder  dem  Hauch, 
Haliim;  von  demSeufizen,  Susfiiriwn;  von  dem  Schnar- 
dien,  BhmekiU;  (Afntoeaf  Siftpnoea  u.  s.  w.  Siehe 
den  Krankheitsformen). 

629.  Von  dem  Niessen ,  Siernuiatia,  Fiamiogi  opkia. 

630.  Von  dem  Schluchzen ,  SinguUut.  . 

481. Von  d«m  Gühnen,  Ost^aHo,  nnd  dem  Sehnen, 

diculaüo. 

632*  Von  den  Krankheitserscheinungen  und  Zeichen  aui 
der  Stimme  nnd  Sprächet  S%«a  ex  voce  ü  hful^'t 

von  dem  kraakharigii  Lackea,  Cachinnta  morl^i 


^  ly  .i^  .o  uy  Google 


Risus  cachinnicus;   vou  dem  ^aidouiächen  Lachen^ 
Ritus  sardonms. 
633.  Von  den  lü-ankheHaeMheiiiutigiin  der  Stkttfi^  (Vgl.  S, 
70  folgende),  der  Seoreüoiien  and  Excretioaeii  itt.aU« 
gemeinen. 

684w  Von  dmk  PdU  uad  dessen  Bedeutoftg  im  aUgemfiiaea 
Sphygm0h§ia,  Ars  spkif§mka,  Mtdiema  ex  puUu. 

Ö35.  Von  den  Arten  des  Pulses,  schwacher,  hai  lcj-,  grosser, 
kleiner,  häutiger,  schneller,  ungleicher,  aussetzender, 
diBW»olie&iaofsiider^  Ftimit  dobiäSf  dmms^  rnagmUi 
panrnSj  frequens,  celer ,  %mequali$^  ulißiimUsni  und 

tntestuuUis  der  Alten,  miercurrens.  "\ 

686.Von  eiD^elnen  den  Pols  beireffenden  Gegenstttiiden , 

dessen  Bestimmung  nach  dem  musicalischen  Tact, 
dessen  Zuverlässigkeifc  oder  Trüglichkeit;  von  Pulsa- 
tioiien  m  besonderen  Beziebnngea  uad  in  emaelned 
Tbellen ,  dem  'Unterleib  n.  s«  w« 

.637.  Von  den  Zeichen  aus  der  Beschaffenheit  des  aus  den 
Adern  geflossenen  Bluts,  Hamaioscapia;  Ton  der  ^t^ 
zundungshaut  des  Bläts,  Sanguinis  crusta  hßammataria. 

638.  Von  Blutflüssen ,  Haemonhagiae,  als  Krankheitserschei- 
nung Und  Zeichen.' 

639.  Von  dem  Speichel,  Salwa^  und  dem  Auswurf,  Sputum, 
als  Zeichen  der  Krankheit. 

640.  Von  dem  Schweiss  als  Krankheitszeicben  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen;  jahilicher, 
von  selbst  entstehender,  nächtlichei*,  kalter,  stinken- 
der, übermässiger,  colliquativer  Schweiss,  Schweiss 
der  einen  Kürperhälfte,  Sudor  annuus,  sponfaneus, 
nocturnus,  frigiduSf  foeüdus,  mnius,  coUiquatwus,  la- 
ieris  oftmM 

641.  Von  blutigem  Schweiss,   dem  BliUschwiizen,  Sudor 
.  sanguimuSf  cruenlus,  Ilaemathidrosis ,   dem  Durch- 
schwitzen, besonder  des  Blats  durch  die  Gefasswände^ 
Diapedesis, 

642.  Von  den  Verhaltnngen,  UstmUomSf  uod  den  unwUl- 
kiirlichen  Abgängen ,  InconÜHmUMe. .  . 


fM  R.  HD«» 

MS.  Von  dem  Üria  in  semiotischer  Beziehung ,  dem  Urin 
und  Puls  gemeinschafUich»  Judicia  wrmmvm^  iiroov 

644.  Ym  der  besonderen  Beschaffenheit  des  Urm ,  Vim 
(enuiSy  erassa^  decoloratüf  viridis  ^  nigita^  chylosu, 
hiHea,  p&tulm^»  pMawmki  irMwi»,  tohmrsay  desw 
Niederseblaif;  oder  Bodtwwite»  IMm»  mImmiiImi,  ht 

postasis,  den  Sandkörnern,  Crystalleu  darin.  Um 
arenvlae* 

MlwVoa  dem  DoroUai,  mmrhaM,  dao  KamwnettKn  als 
Zeichefi  der  Krankheit. 

646.  Von  den  Krankheitserscheinungen  des  Schlafs,  Somui 
frmtttrmmrßliB^  dm  Zeiobfo  ans  4m  SpWa^  ^ 
den  Iraomen,  Signa  em  mmme  #f  «Mwutu j  voo  den 
Auffahren,  Aufschrecken  aus  dem  Schlaf,  Pavor, 

64Z*  Vou  ciem  Mangel  an  Schlaf,  der  Schl^il<]i$igkeit|  Sam- 
nm$  deßeiemi,  VigUia,  (Vgl  m),  4grtf$im,  dem 
krankhaften  Wachen,  Pereigilium. 

648.  Von  der  übermä^igiea  Scbläft'igkeit ,  der  Schlafsucht. 
SoamokiUiaf  Sopar,  und  de»  von  Schlafsucht  t^egla- 
telen  Krankheiten,  Morbi,  Affeolm  sopor<m%. 

649.  Von  der  stärkeren  Schlafsucht,  Coma,  Vettmus^  (ii 
Schlafsucht  der  alten  Leute)  j  der  wachenden  SchU- 
socht»  Schlafsucht  ohne  dass  der  Kranke  eipschlafa 
kann,  Coma  vigil,  agrypnon;  der  schlafenden  SckW* 
Sucht,  in  die  der  Kranke  wenn  er  erweckt  wordeflj 
sogleich  ^eder  zorüddaUt».  Coma  somtioimtmi 
ren  höherem  Grad  wobei  der  Kranke,  wenn  ftuck 
erweckt,  nicht  zu  voller  Besinnung  gelangt,  Lethargus ; 
dem  festen  Schlaf  mit  offenen  Augen,  Catoche, 


■ 

Kranke  nicht  zu  erwecken  ist,  Carus)  der  ScUafcick^ 
abwechselnd  mit  Irrereden,  Typhomania}  (in  der  Aw 
Wendung  dieser  Namen  hemoht-  mehrfiMte  Uob^' 
fithnmtheit  und  Versdhiedenlieit). 
650.  Von  den  Vorgefühlen  des  Kranken;  von  der  Beängsü- 
'  gung,  dar  Angst  naoh  ihren  vandiidileQeaitoziihttog^ 
und  Ursachen  I 


6^1,  Voaden  Täuschungen  der  Erapfindung,  der  Sinnei 
SenMOtio  erronea,  imagmaria^  MaUuGiH4tlMmes}  von  dea 

QBg^biidetCMi  Samern»;  voa  4ar  üoempfioGlMd^, 

Gertihllüoi^keit,  Anaealhe^ia ,  Stupor f  und  dem  Ein« 

609^  Von  dem  bterodaii»  Pteataaim»  Deürimt  m  iUge* 

•Bieinen. 

6^.  Voa  dem  Delirium  in  besonderen  Beziehungen;  von 
der  uagewöboiichen  Bewegung  der  üiinde,  Ge^cu^ 
Mm;        dm  Flookealei^,  Mtteke»(«|i0Mi( 


V«  «kia  VortHH#a  <ler  (üniiiiUiailw,  Sigm  «Mhkpnm 
•MflilnMiMi«i>  Jhpfttmfkiü^  dem  VerlMif  der  Ktaiikbeiteii , 

Morbarum  deeur$u$y  d@u  Zuständen  der  Krankheit, 
Si4U%u  morbi,  den  ZeUräonen  derselben»  Simäa,  Tmt 

fii^  Voa  den  Periodca  in  dea  Ki  aokheiten,   den  perio* 

diecb^n  oder  Periode  balw^nden  Krsinkheiten.  Mvti 
perMiei,  und  von  deo  pmodiM^eA  Ver^ndemogen 
im  Leb«  de$  gesoodei)  qnd  kranken  Menschen 

haupt. 

#M.Yoi^  dem  Xyfm  der  Krankheilen,  dem  Anfall,  fon 
rM^mmts,  und  dem  Steigen  oder  der  ?liMiab«i»  der* 

sclbCü ,  Exacerbaiio, 

ßf^T.Voo  der  Dauung  oderKochung  der  Krankheil&aidtrerie» 
der  Säfte,  Coem^  «MMNi#»  UßUmMh,  f^P^^tm». 

6&$.VoB  der  Bnischeidung  der  Krankheit,  den  CriseOi 
CriseSf  Judicia  morborum^  den  Crisen  in  hitzigen,  in  # 
chronischen  Krankheiten,  und  der  Vorbersegftuig  der- 
selben. 

659.  Von  den  critischen  Tagen,  Die»  crifici^  decreforü,  jur 
(ücatorü;  von  den  Zwischentagen,  Dies  iniercaku'es. 

6(^Vo(i  den  eritisohen  Amsoaderungeii «  Ausleeriivgeoi 

Emer$amm9^  Emm€mikmu  «rHieue,  Eccriteß;  von  cri-> 
tischen  Blutilüssen,  crilischem  ^peichelfliisSi  oritischer 
Hprnei^flondünmg,  eiritjsebefQ  Durch  AUL 
66LYon  der  künstlichen  Beförderung  der  GmMtt»  dea 


•   ' 

«'  Störungen  derselben,  und  dem  critischen  Sturm,  ftr- 
htrbatio  crUiea.  -  «  ' 

662w  Van  der  Verändetuilg,  Um^ndlong,  dem  UmsoiilageD 
der  Krankheit,  MefaMehemaÜBnms ^  Mutatio,  Trammh 
iaiio  morbi ,  (Quae  tir  ijitibus ,  Hippoer  J;  von  der  Ver- 

■ 

sefsong  der  Kraokbot,  MeiaHmti»]  dem  Zorüek' 
treten  der  Krankheit,  lUtroeeuio  morbi,  den  znriiel- 

•  tretenden,  zurückgetriebenen  Krankheiten,  Morbin- 
tr Offradi,  refropulsi. 

M&yon  dem  Rttek&il  der  Krankheiteffii  tUMhä^  Bm- 

664. Von  der  Aufeinanderfolge  der  Krankheiten,  Marborum 
mieeem»;  M€M  e€mefuent€$\  von  den  abgeleitete 
oder  FolgekratfikheRen ,  MmrM  ammdtirä, 

605.  Vön  dem  Ausgang  der  Krankheiten,  Moröorum  emUta. 

*  ■  * 

666.  Von  den  Voranzeigen  des  Todes  und  -demn-  Vorher 
sagung,  Mord»  Hgna  proffnatkeu^  präem^i»]  pNuMk 

MV.  Von  der  Verhütung  eines  frühzeitigen,  eines  plötzUchea 
Todes,  Mar$i$  pr0phifitmi$^ 

668»  Von  den  Starbenden  ond  der  Sorge  Ar  dfesetttei' 

Morientes ,  MorUnmtH^  Agonizantes. 
66ft.Von  den  Kenozetdien  des  wirklk^ea  Todes*  Mä^ 

670.  Von  der  Section ,  der  OeflFbung  nnid  Untersuchung  <fcr 
I  '  Leichname  in  pathologischer  und  diagnostischer  Ihr 

•isMit,  Cadmmmm  tectio  et  ewanwnt  " 
911.  Votf  der  Sorge  fiir  die  Todien  und  die  Beercfigong 

.  derselben,  von  zu  früher  Beerdigung  der  Todten,  von 
Leicbenl\ausern. 
672.  Von  dem  Einbaisamiren  der  Todtem 

JEtnaelne  caes emittede  der  aUsenaeliien  Therayi^ 

69d.  Von  der  Heilung  der  Krankheiten  im  •  allgemeioeB» 
BoMla^  €Mt&U0m9r$onm;  Unftohen  dW*  Heüung  oder 
Theorie  derselben. 

674.  Von  den  Bedingungen  und  allgemeinen  Regela  der 

fi    üattiiag.  ' 


675.  Voa  der  Sicherheit,  Einfachheit  und  Zweckmässigkeit 
der  Heihjug ,  and  äbaUche  dieselbe  beU'di^de  Gegen- 
stände, 

OT&Yon  der  riohtigen  ErikcuntoM  d«r  Krapkhetoi  zar 

Heilung. 

§77«  Yoo  der  Aozeiffi  und  Ge|geoaazeige  ini^  allgeineioeQ 
und  ior  besoiKlemn  Bemhiu^en  ^  JMfMM»  #f  C0tat^ifn^ 

dUsaHo, 

Ü7Ö.  Von  den  Schwierigkeiten  bei.dar  (I^lMlg  und  den  dabei 
2a  YonMidendea  Q^fiftfare|l»  » 

979.  Von  d?r  Heilkraft  der  Natur,  derw  -  Y^rliältiite  zur 
Kunst,  und  Berücksiciili^ung  von  Seiten  des  Arztes. 

680i  Von  der  handelnden  und  beobachtenden  oder  abw|Hr« 
tenden  Heilart»  Me^MiM  ik^Hßßa  ßi  nmtfißüfüHm^  An  m- 

dendi  per  exspectatimem^  Medicina  moratona.  > 
681.  Von  der  empirischen  Ueilun<^  der  Krankheiten  und  den 
.  enpiriacheii  Heiloiiaela ,  (Vgl.  A,  10);  vod  derUeiiiuig 

durch  Zufall,  durch  Yersuche. 
68Si.  Von  dem  Heil  plan ,  der  methodischen  und  unmetho-» 

dischen  Behandlung  der  Kranken ,  der  Wahl  zwischen 

iniiQrlichen  oder  äoa^erüchen»  chirurgisobaB  Hülb* 

mittein. 

Von  dpa  üeiimethodon,  Matlwdus  medemU,  im  allge- 
meinen, den  Heilaietbodent  HeUmiitain  und  Opera- 
tkuisnathoden  gemaiaschafUidi. 

öö4.  Von  den  einzelnen  Heilmethoden,  (Vgl.  R,  680),  der 
aubleerenden,  blutenlzieh^iden ,  antigaatrischeni  purgH 
renden  oder  durch  den  Stuhlgang  ausleerenden, 
schweiöstreibenden ,  auflösenden,  stärkenden,  entzüu- 
dungswidrig^n  Methode,  MfiMmim  m^4mdi  etiocucm»^ 
Motigfuinem  e9aewm$,  fiilf^roiiNcv,  purgmg  9i»e  per 
mlmm  evaeuam^  akipmim  Moe  dktpkmrMea  mce  m»do^ 
rifera^  solrens ,  roborans  sire  iumca^  a»tiphk^(ic€^  mve 
iemper^tis  ^ive  re/Ügerans.  , 

685«  Von  der  Heilung  duixdi  Z^ertbeilung  der  Säfte,  JMeevMm, 
$ift;  durch  Ableitung,  DeritfoHo  et  RewMo,  Meikodus 
revuUma,  Theorie  von  der  Zurüokiuhrung  der  SäH^ 
von  der  leidenden  Stella  ^  jeaa  ^aber  .dia  Säf^  ge- 
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kommen  seyn  sollen,  Streiligkeken  über  den  Unter- 
dohkd  -vM  6^HMkf  und  ^eMth,  4R>er  dte  WiriLttHgen 
der  Deripafio,  der  Ableituns;  des  Krankheitsstoffes  durch 
Einwirkung  aui  ciuen  dem  Kraokheiissitze  nähereo 
Theilf  und  diejenigen  der  Emtüh,  der  AbleitnDg  des 
KMmkheilBSUjfR»  4nrdtk  EinirfrkiAg  änt  einen  von  im 
Kl  arikheitssitze  entfernteren  Theil ,  vorzögHch  in  Be- 
ziehung auf  Aderlass,  (Vgl.  K,  765);  von  der  HeiloBj 
dnreh  G^genreh«  ilfMyMMl». 
C86.  Von  der  Heilung  durch  Einwirkung,  Einreibung  vi 
lUe  äiissere  Haut,  JUtkadm  tnäermaäea^  iairaieptie§i 

687^  Von  def  HeRung  daith  entgegen  geseHHe  ffittd,  Ciifl«* 

Ha  per  contraria^  cum  gubeorifrarietate, 
688.  Von  der  Heünng  der  Krankheit  durch  eine  andere 
Krdtikheil;  ym  tl«&  kfinslKchen  Krankheiten,  KM 
mrtitk^lm]  Von  der  Zurückrufung  unterdrückter  Krank- 
heiten. 

600.  Von  der  Anwendung  der  diätetiechen  Mittel  zur  Heiionf 
der  Krankheit,  der  Bewegung,  der  Enthnltsan&eik. 

des  Hun2:ers:  von  der  Mefag^ncrim ,  ReearporaHo  ^ 
vatio  corporis  der  Alton ,  der  gänzlichen  Umänderaß|} 
Wiederemetterong  der  KörperbeschaiSsnheii  durch  bi^ 
stimmte  vorzüglich  diätetische  Cur. 

6Ö0.  Von  den  Vorbau ungscuren,  Frühlings  -  und  Herbslctt- 
ren,  (Vgl.  49i). 

Wli  Von'  der  Linderungs  -  palliaÄven  oder  symptomatiscbefl 

Cur,  Cwa  mifgatoria^  palUativa^  secundaria^  stfmplO' 
matiea, 

0Mi  Von  der  dnn^  Heitmittel  mögticfaen  Veriängeititig  des 

Lebens,  von  der  Lebenscur,  Cura  vi/alLf,  tirium,  cotf 

ierratoria;  von  den  letzten  Hülfsmitteln  in  der  hücbstefl 
Ge&kr. 

68d.Von  der  Reconvalescenz,  der  rfeehcur,  Apofherafki 
Eysterergia  med^ca,  und  der  Wiederherstellung  der 
Kräfte. 

604.  Volt  Verschiedene  besonderen  od^  audi  sonderimreo 

Heilarlen,  durch  Berührung,  Streichen,  (mit  den  Me- 
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tallnadeln,  üfeMlfo  fraetnv  von  EKsha  Perkint/  Bmh" 

kinismus),  durch  Schlage ,  Schmerzen  u.  jk  w*  (Vgl.  R, 
Hö). 

OM.  yoD  der  Berild«ditigung  der  IbdmdoÜiiäldeB  Kriiiken 

von  Seiten  des  Arztes;  von  dem  InsiiDCt  des  Kranken. 
696.  Von  der  üeilung  des  Kranken  awf  ans^enchoEie  Wciie« 
ti97.Von  dem  fiioflass  der  Se^  auf  4ie  Heihuig  des 

Krenken,   psyckischo  Curmethode  bei  körperUcbait 

Krankheiten. 

miVoQ  iler  BerücksiohtMg  des  AlMs,  der  2mA|  des  Gli< 
mas  bei  4er  BeilaDg  Aet  SmlUieiie». 

eleu  .allgemeineren  H&lfmilttelu  ^iir 

Hetliuis. 

8W.Von  dem  medicinischen  Gebrauch  (ler  Wnrmfe  (Vgl.  R, 
446i,  450)»  tind  der  Kake,  Ton  kalten  Aafschiägan ,  der 
Anwendong  des  Schnee  und  des  fiiees;  (Vg^.  %  700)» 

W.Voa  der  AnWoidilng  der  Biectrieiiät  2ur  Heileag  ton 

Krankheiten. 

WiVoQ  der  Anwendung  des  Galvanismus,  der  ihienschea 
filectriälilt  cur  Miung  -  Von  Krenkfaetea. 

702.  Von  der  Anwendung  des  Magnuis  zui  Heilung  von 
Kraakheiten. 

708k  VoA  4cr  Mdiciaischw  Anireiidttiig  der  Gaserten» 

'  »rftfirifiw  iNneneMlifeL 
704. Von  der  Anwendung  des  Sauersto^ases.  .Aifr  «ü^nlCf » 

depläogisHcatm^  GM§§e$uuM» 

7M.¥m  der  Anweadung  das  keUewawen  ^Sases»  der 

Kohlensäure,  Aer  fixuSy  facäciua^  Aciäum  airmun^ 
carbanieum.  .  x 

706  Von  der  Anwendung  verschiedener  SahslinaeifcH  zum 

Einatknen.  toV 
W.  Von   der  Anwendung  der  Räuchernngen  auf  den 
menschlichen  Körper  im  allgemeinen  und  eiittelne 
Theiie  dessriben,  Bkmtßofia^  SufßmmUa,  SuflUmt^  der 

Raucherungcii  mit  bestimmten  Substanzen,  Sciiwelel- 
räucherungen  u.  &  w.  (Vgl  diese  in  der  üeUmiltol^ 
lehre  und     460).  >  n  jv 


708.  Von  dem  medidnisdien  Gebrauch  des  Wassers  im  al- 
gemein e». 

709.  Von  dem  mediciiuschen  Gebraacb  des  kalten  Wams, 

Hydrotherapie,  auch  sogar  Hydropathie  und  Hydro- 
pathüiogie  benannt. 

710.  Bescbroibimgim  der  Ket^Waaser-iMtallen  im  äft 
meinen  und  etiiMfaiett. 

711.  Von  dem  Gel)raiich  der  Bäder,  BaJneay  und  Mineri- 
Wässer,  Aguae  soteriae^  im  aiigemeiaea;  (V^  72)/ 

712.  Von  dem  Gebrauch«  der  Bäder  imter  beioiidereD  1l€^ 

hältnissen ,  in  Beziehung  auf  das  Alter  u.  s.  w. 

713.  Von  dem  Gebrauch  der  Bäder  lo  süssem  Wasser,  der 
hSuslichen  Bäder. 

714.  Von  dem  Gebraudi  der  kalten  Bäder»  AyeAroMi, 
der  Flussbäder. 

715.  Von  dem  Gebrauch  der  Seebäder»  Bäbnßm 

716^  Von  dem  Gebraaoh  der  laueii«  d^  warmen  Bäder. 
717.  Von  den   Dampf-  imd   Schwiubädern ,  Russischen, 

Orientalischen  Bädern. 
716k  Von  den  Bädern  auf  eiazeine  Theile  des  menseUidiiii 

Körpers  angewondt,  BMien  pm/ümOartm;  FussMi 
f  •  PeiUlutmm,  Handbad,  Manilitrium, 

719.  Von  dem  Sturzbad,  dem  Spritz-  oder  Doucheb^i 
Stanbregenbad  und  den  Tropibad»  Babtemm  mOmt 
sivum^  immergivumy  Embrocatio^  Embi  ocUe^  Duciuj 
Htiähmy  Balneum  siUlcUmum, 

720.  Von  den  Schlammbädern,  JMmä  eoehma. 

721.  Von  dem  tUeriieheii  Bad,  Bbilbid;  Bmbwum  mMt, 

tangtnnettm* 

722.  Von  trocknen  Bädern,  Bainea  $icco^  Saadbädero, 

728.  Von  den  Mineralwässern ,  Aquae  soferiae^  (Vgl.  R,  Tlt» 
und  deren  Gebrauch  im  allgemeinen;  von  einzeloüi 
Arten  derselben »  den  Eisenwaesem»  Säuerlingen  t  ^ 
dukm^  alkaKiolieQ  BGneralqiieUeo ,  Schwefdwassenii 
Thermen  u.  s.  w. 

724.  Von  dem  medioiniscken  Gebr4iacii  .der  SahqueUeAi 
von  Soolbädem,  Babiea  Moiinm,     .  , . 


725.  Von  der  chemischen  Analyse  der  Mineralwasser. 

726.  Von  künstlichen  Mineraiwasfteni  und  fiädera>  und  der 
Verferligong  derselben. 

727.  Beschreibungen  der  Mineralwasser  und  Bäder  Yerscbie* 
dener  Länder  gemeinschafUioh. 

728.  Beschreibungen  der  Mineralwasser  and  Bäder  in  Grie- 
chenland, in  der  Europäischen  Türkei. 

729*  —  in  Italien  im  allgemeinen^  im  Lombardisch-Vienetia- 

nischen  Könisreich. 

730.  —  in  der  Sardinischen  Monarchie.  ! 

731.  —  in  Parma»  Modena  und  Lucca. 

732.  —  in  Toscana. 

733.  —  in  dem  Kuchenstaat. 

734.  —  in  Neapel  und  Sicilien. 

735.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

736.  —  in  Frankreich. 

737.  —  in  der  Schweiz. 

738.  —  in  der  Oesterreichischen  Houarchie,  den  Deutschen 

Staaten  und  der  Preussischen  Monarchie  gemein« 
schaftlich. 

739.  —  in'  dem  Erzherzogthum  Oesterreich,  in  Salzburg, 

Sleyermark,  dem  Königreich  lUyrien  und  TyroL 

740.  —  in  Böhmen,   Mähren,  Oesterreiphisch-Scbiesien» 

dem  Königreich  Galizien. 

741.  —  in  Ungarn.   Siebenbürgen,  Slawonieu,  Oroalien« 

^  Dalmalien »  der  Militäigränze. 

742.  —  in  Bayern. 

743.  —  in  Württemberg. 

744.  —  in  Baden. 

■  ♦ 

745.  —  in  Hessen 
746      in  Na.ssau. 

747. —  in  Waldeck  und  Lippe. 

746.  —  in  Hannover »  Braunschweig»  Oldenburg  und  üam« 

bürg. 

749.  —  in  Lübeck  und  Mecklenburg. 
7dO.      in  dem  Königreich  Sachsen» 
751. —  in  Thüringen  u.  s.  w. 
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752b— in  der  IVeassischen  Monarchie,  in  dem  Königreich 

Preussen  und  Groseherzogihum  Posen. 
7ft8.—  in  Schlesien. 

754.  in  Brandenburg,  Pommern,  der  Provinz  Sachsen. 

755.  —  in  Westphalen  und  der  Bbeinprovio^. 
7;5&~  in  Belgiia. 

757.  —  in  den  Niaderianden. 

758.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

759.  —  m  der  Däni$chen  Monarchie. 

760.  —  in  Schweden  und  Norwegen. 

761.  —  in  Russland  und  Polen. 

762.  —  in  den  aussereuropäischen  Welttheilen. 

763.  Von  der  BlotenUeemng  im  allgemeinen  und  namendick 
durch  Aderlass,  OeflFhen  einer  Blutader ,  VenaeteMf 

PhleboioiiUa ,  Missio  sanguinis  e  vena, 

764.  Von  den  Anwendung  des  Aderlasses  und  dem  Ter- 
fahren  dabei. 

Von  der  Wahl  der  Stelle  an  welcher  der  Aderlass 
vorgenommen  werden  soll,  (Vgl.  R,  685),  dem  Ader- 
lass an  der  leidenden  Stelle,  YemeMetOio  ii^riea;  vm 
der  OeflEnung  bestimmter  Venen,  der  Hals  oder  Ditv- 

'   '   selader ,  Venae  jugularis, 

766.  Von  dem  Hissbrauch  und  den  Nachtheilen  des  Aier- 
fasses ,  der  tfbermässigen  und  zu  häufigen  Anwendimg 

desselben. 

VW.  Von  dem  Aderlass  in  Bezug  auf  das  Alter ,  Geschlecht 
und  besondere  Verhältnisse  des  Kranken;  Diätetik  nach 
dem  Aderlass. 

768.  Von  der  Schlagadcröfiiiung ,  Arteriofomia. 

769.  Von  dem  Saugen,  Suctio,  dem  Schröpfen,  JSemtifieMf, 
und  den  Schröpfköpfen,  CueurMiulae;  Ton  der  Bhrt- 

pumpe  (zu  örtlichen  BlutentziLhungeri). 

770.  Von  den  Blutegeln ,  HinuHaeg  und  deren  Anwendui^. 
'  '  'von  der  Zucht  dersdben. 

771.  Von  der  Einspritzung  *  von  Arzneien  oder  Mut  in  die 

Venen,  Infusio ,  und  dem  Ueberleiten  des  Bluts  aus 
einem  thierischen  jr^rper  in  die  Venen  einea  andüs» 
Köipers»  Trmuift$$io  san^alniM,  . 
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772.  Von  Einspritzungen  in  verschiedene  Theile  des  mensch- 
lichen Körpers,  Injecfiones  däruryicae»      nfc  n<»h 

773.  Von  der  Anwendung  der  Clystiere,  Clt/sferia,  Clt/s» 
mata,  Enemata.  «^XT 

774.  Von  besonderen  Arten  von  Clystieren ,  kalten ,  ernäh- 
renden, Tabaksclystieren,  Essige! ystieren  u.  s.  w. 

775.  Von  der  Anwendung  der  Aufschläge,  Ef/i/hemata,  im 
allgemeinen,  und  einzelner  Arten   von  Aufechlägea, 
(Vgl.  R,  699);  von  der  Benutzung  des  Badeschwamms 
Spongia  officinalis^  bei  Aufschlägen  und  chirurgischen 
Operationen.  ^'«».^r  uvt^r^^^'ir^^rnf'M  oj^.^ 

776.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Zugmittel ,  Epi- 
spastica,  AttrahetUia,  der  rothmachenden  Mittel,  Rübe- 
facienda y  der  Sinapismen,  der  Brennnesseln,  Urticatio, 

III.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Blasen  ziehenden 
Mittel,  Vesicatoria,  Vesicanfia.  i   *  mj.i 

778.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Aetzmittel,  Caustica^ 
Corrosivay  Corrodentia^  Cauteria  potentiatia.  fl*T 

779.  Von  der  Anwendung  des  Feuers,  des  Brennens,  IJgtiOj 
Cauterium  actuaie,  Moxa^  Pyrotechnia,    n  u»  XM\ 

780.  Von  der  Anwendung  der  Fontanelle,  Fonticuü,  des 
Haarseils,  Setaceum^  der  künstlichen  Geschwüre,  ül- 
cera  artificialia,  Exut<nre8,tij\isuv   .i*ij<j(Ujoi;^(»jiJ  .OOC 

.    Hellmittelleltre  und  Pharmaele.  ,  .. 

781.  Einleitungsschriften  zur  Heilmittellehre  und  Pharmacie. 

782.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Heilmitteliehre ,  Arznei- 
mittellehre, Pharmacologie,  Phai^macodynamik,  Materia 

*)  Die  Worte  Heilmittel,  Remtdia^  und  Arzneimittel,  Medieamenla, 
werden  bald  als  gleichbedeutend  genommen,  bald  bezeichnet  das 
erste  überhaupt  alle  Mittel  die  zur  Heilung  dienen,  während  das 
letzte  in  engerem  Sinne  nur  für  die  eigentlichen  ArzneistoITe  steht. 
Eine  Trennung  beider  Ausdrücke  in  den  folgenden  Rubriken  ist 
bibliographisch  nicht  möglich,  da  jene  häufig  ohne  Unterscbieil  für 
dieselbe  Sache  gebraucht  werden,  Heilmittel,  Remediuy  oder  Arx- 
neimittel,  Medicamenta  y  hier  also  meistens  supponirt  werden  müssen^ 
wo  auch  nur  das  eine  derselben  steht.        '  t'^'MyM^AiiiUi/i 

Sclilcicrntackcx  Uibliuili.  l.  42*^ 


-  'j'  


7S3.  Chirurgische  Arzneimiitelkhre,  oder  Arzaeimittel  tt 

den  äusseren  Gebriuicb. 
.nt^ldbeHm  der  AisnetoiiileL 

785.  Wörlerbücher  der  Arzneimittel . 

786.  Allgemeiiie  Aoleitungea  «ur  Apothekerkunst,  Phanaa- 
ceittik,  Pharmade^  zur  pbarmaoeuiiBohen  Chemie, nr 
modieieiophen  Chenie  überhaopL 

fBT.  Pharmaceutische  Wörterbücher. 

Termifiologie«  Synonymik  der  ArzBeknii&eUehre  iini 
PlnnMcia 

789.  Samnnlungen  von  Pharmacopöen. 
780.  Pbarmacopocn,  Dispensatorien  einzelner  Länder  md 
Oite  1^  |;eo||raphiedier  Ordnung). 

791.  Pr{vatrPiMrfnaoo)iöen  oder  Oispeiisatorieit. 

792.  Von  den  Miliiärpharmaeopöen  inn  allgemeinen ,  der 
Einrichlnng  der  FekhipoUieken ;  liitttär-  und  Scbiffi- 
PhnriMUBopiM  einsBekittr  Slaalen. 

793.  Pharmacopöen  einzelner  Spilaier. 

794.  Aroienpharmacopäen. 

796.  Von  den  Httia-  md&eise^Apothekeav  Anleilungen  nr 

Kenntniss  wohlfeiier  und  leiobl  za  bebender  Heilmit- 
tel»  der  Uausarzneimiitel. 
706.  Geographische  Arzneioiitteliehre,  Heilaiiltel  eiasdnet 
Wehiheile  und  Länder. 

797.  Zeitschriften  und  Jahi  l)iiclier  fiir  die  Heümittellehre 
ufid  Phaimaoie»  fur^  Pharmacte  und  Chemie  gemein- 
^hafiUch. 

798.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Hoilmittellehre. 

799.  Vermischte  Beilrage  zu  der  Pharmacie,  zu  der  Phar- 
macie  und  Chemie  gemeinschafüich. 

SOG.  Von  dem  Begriff  und  V\^esen  der  Arzneimittel»  MeA' 
camenta* 

801.  Von  der  Wirkungsari  und  den  Wirknngen  der  Arznei- 

'  millel. 

802.  Von  den  supponirten  Wirkungen  der  Arzneimittel  ia 
Uebereiristtmmung  mit  der  sogenannten  Signainr  der 
Naturkörper,  Signaktra  rmm 
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803.  Von  der  Uniennichong  und  Besthnmnng  der  Wirkongen 

der  Arzneimittel  und  Gifte  im  allgemeinen;  durch  Ver- 
gleiohang  ihrer  blasseren  Beschaffenheit,  durch  che- 
mische Analyse,  durch  den  GalvanisaiBe,  durch  Er^ 
fahnin ü;  und  Proben  an  gesuiidea  und  kranken  Men- 
schen und  Thieren. 

804.  Von  der  ZimrÜrngkeit,  Vorstiglidikeit,  Scb&dlidikeit, 
Entbehrlichkeit  der  Arzneimitte). 

805.  Von  der  Wahl  und  Anwendung  der  Heilmittel ,  JUmAm 
4Ua,  im  attgeneiiien. 

806.  Von  der  Anwendung  besonderer  Arten  Ton  Heilmitteln, 
der  gewöhnliehen,  gelinden,  Remedia  benigna^  ört- 
lichen oder  äusserlichen,  Memeätatopicap  externa,  der 
speoifisohen  a.  s.  w. 

807.  Von  dem  Verhältniss  der  einheimischen  und  auslÄn«' 
dischen  Arzneimittel,  und  ob  die  ersteren  in  jedem 
Lande  zur  Heilnng  der  Krankheiten  ausreioheii.  • 

8081  Von  der  Anwendung  der  Galenisohen  oder  der  die* 
mischen  Arzneimittel,  der  einfachen  Arzneinuttel  im 
Vergleich  mit  den  zusammengesetzten. 

Mb.  Von  der  Anweiidiiti^  ;der>G4ft€fi  lils  Hililiiiilitebiii^r^  /»^V, 

810.  Von  Musser  Gelirruicli  i4ekomrnf'n('n  ,  obsoleten  Arznei- 
■f^'^  milttiln;  von  neuen  ArzneimUtein, deren  Jioreiuuig und 
1 '^^.ilAhwendbhg.  -'^  "  '  ■  ;  rr»)  n'»ijl'<::Kio  noy.Hl--} 

811.  Von  geheimen  Arzneimitteln ,  Atmm  medica ,  und  Uni« 
^'^  versaiarzneieii ,  Medicamenia  nnwer salia,  Panaceae, 

OtSd  ¥«H)  dem  Missbrauch  der  Heihnittd  und  denvVortheilea 
welche  bisweilen  deren  Enthaltung  gewähMl>^>^0 

813.  Anleihinpfen  zur  Arzneivpioj-dunngslehi-e  .  Rc^^eptirkunst 

SM;  Von  der  Form,  der  Zusammensetzung  der  Arznein^ttei, 
Medicameniomm  fotimv  <im0i^' 
wiitlel,  fekiculnm,  der  Gabe,  Dosis ,  medicinische  Po-^ 
sologie;  von  dem  VerJiallea  bai  dem  Einnehmen  der 

^'*f^*Afr»neimitlel.  :       ^  ^/'-^ri  .JM^^h^i  •)£lj<it|i(3^M  .St.< 

815.  Samminngen  ärztlicher  Yorsetettlistf,  Hefeptilliiwr. 

816.  Von  dap'Kenntniss  der>  Arzneiköi^^i^^li^  aUgemetnen» 
^  ;>|iiaiinaoeQti8che  Waarenkunde.  <v..«w  - 


817.  Va*  *m  Kwiuiuliiiiif  tar  Oite  nd  leUkek  cdir 

der  Verfälschnng  der  Arzneimittel  und  der  Prüfung 
derselben;  von  Am  AizamoUdb  welche  Iffiobi  der 
V<rtrqchnhüig  at^esetüt  fikid. 

818.  Anleitungen  zu  dem  Einsarameln  der  inländischen  Arz- 
neistoife,  namentlich  der  Pflanzen. 

^Voil  dä»  plUKiiiaoMMlim  G^thtehirftien ,  vim  im 

Crewicht  dor  Apoth^r. 
SSOlVon  den  pharm acentischen  Arbeiten ,  der  Bereitung  di^t 

Arzneimittel  imd  dea  dabei  w  i^w^.k«tieUig6iidea 

VevbeMeffrageo. 
821.  Von  der  Dispensation  der  Arzneipaittel  durch  die  Aerzte; 

(Vgl-  R,  m).        >  . 
822w  Von  den  Irrthümern  and  FeUem  der  PhiroaioeQten. 
SMIVot  der  iwdokMtoagen  Bhrid^aQg  md .  VeibcHsenmg 
'    '  der  Apotheken. 

824.  AnltiMoyen  zar  VieiMutftim  der  Apotheken« 

88&Vtni  de*  Piwta  dir  Arsneiimlttfl;  Armiei«  eder  Af0* 

(     theiiertaxiea  • 


826.  Natm^Mdittldil»  der  AttoMiniltel  im  aUgeneiiiea»  dar 

s  Ataieii^te]»  Nsdinrngsmittd  imd  Gifte  gemeinsobaftlick 
9m i  Ar^eimiltellehre  aus  dem  Mineralreich  im  allgcmeineo. 

828.  Von  einzelnen  Gattungen  mineralischer  Mittel ^  erdige, 
^'    Arrear  Amie  mcdicaa»  Steine^  Ifetalle« 

829.  Von  den  Arzneikräften  der  Pflanzen  im  allgemeinen, 
I.  ArutA  verschiedenen  einaeken  dieselben  betre£Eidndan 

Gegeoitttidetti  * 
Q90i  Artmeimittellehre  aus  dem  Pflaneenreich,  n>edicinischej 

pharmaceutische  Botanik,  Flora,  Besjohreibungen  und 
'  <  AbbfldlüigeA  der  JumimfAamm 
88LlMkriliMhe,  pbarmaeebtilclMi  Batnnik^  Floi^  der  in 
'    mnzelhe  Phanaacopöen  aufgtMiommenen  Pflanzen. 
832.  Medicinische  Botanik,  Flora  mehrerer  iferocbiedenen 

.«■d.  ttDoieiB^  Läiidef. 

888. Von  verschiedenen  Arzneipflanzen»   von  Theilen  der 

»Pflansen  gemetuiuhailüeh,   Crirpiegfimen ^  Wurzebii 
n»  8.  V« 


984  Yüft  dan  AnnttluräAea  tbkmebor  SobalMMi  im  all^ 

gemeinen« 

88Ö.  Anm^icoiMellehr e  «ug  dem  lUwrmh»  m^iÜ^toische 
Zoologie,  eiioeliie  in  der  Heiftonde  angewaidto  Ifaier- 

classen,  Amphibieü,  InsecLea ,  Wurmer. 
83&VoQ  mehrereo  vecscbiedpaea  ArzaeioiiUtiia  gemein- 

flokeflliob.   

837.  Von  der  Eintheilung  der  Arzneimittel. 

88i.  Von  den  die  Sinne  reizenden  Eigenschaften  der  Arz* 

neinitlel»  dem  Oeedioiack,  Oerooii  dersoUma,  der 

-    darauf  begründeten  Eintheilung  und  der  Anwendung 
dieser  Mitiei,  MeäicatnmU&nm  sapor,  odor^  Rmedia 

mutema  el  #Mrb«^  baUamha;  dvleia,  insipiday  sapida. 

839.  Von  der  Eintheiluns;  uikI  Anwendung  der  Arzneimittel 
nacb  den  ihnen  zogescbriebenen  Wirkungen;  Rmedia 
absorlmiUB,  €miMmda^  iämetilgende,  «liafBiMiMf»  Hitr 
tel;  —  adsiruigeniia y  zusammenziehende;  alteranHo, 
umwandelnde I  verändernde;  — anakpiica,  e^cUanUa» 
erregettde,  belebende,  reiBende;  ~  €m&djfna,  «ehmerz- 
titllende;  anftpthgUHeaf  entsnlndvingswidrige;  — 
onHseptica,  fäulnisswidrige;  —  aperimHa,  eröfihende; 

aphrödmaca,  znr  Wothist  reizende;  ^  tip^pklegmar 
iMonlS«,  fiohleimaorieeiwde;  ~  ürlen»Mh  gegen  Fehler 
der  Luftröhre  gerichtete;  —  attenuentia,  dilu&Mm,  ver- 
dünnende ;  —  bewardwa^  Gift  und  böse  Siofifo  aua  dem 
Körper  treibende;  erwärmeodo;  — 

cardiacüy  herzstärkende;  —  carndhall^ay  physagoga^ 
Blähungen  treibende ;  —  consolidantia ,  die  Heilung  der 
Wunden,  Oeschwttre  a.  s.  w.  befördernde;  carra^ 
horanüa^  robonmÜM,  stärkende ;  iftHMülta  el 
revellenüa^  ableitende;  —  diaphoretica ,  sudoriferay 
schweisstreibeude;  — digesUva,  erweichende,  die  Ab- 
sonddrang  der  atnuleormden  Stoffs  boftedundo, 

gelind  abführende  ;  —  diuretica ,  harntreibende ;  — • 
emeüca,  vomitoria,  brechenerregende:  —  emmeHogogOf 
den  Honatsfluss  befördernde;  —  ^MoHieiiK«,  et<wei* 
chende;     eoKioiRifiiM)  ittdsleefdndOi  ßoip$0töfähM§f- 
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den  AiliWSlfbeSirdmide;     mera$$miAt  ^  impissmi^a, 

verdickende;  —  inßrmantia,  schwächende;  —  laeii^ 
canüa,  mattier  machende;  —  tnaHkalana^  KaamiUel; 
—  m&hiramHü ,  zeitigende,  eilerbeftrdernde;  — <  «ar- 
coHca,  belaubende;  — -  nauseosa^  ekelerregende;  — 
paregorica,  beruhigeode»  besänftigende,  erfrischeDde, 
stärkende;  ^fmrgtmHa,  abführende;  —  refrigenrik 
kühlende;  —  reptämüa,  repercuärnah,  zoröcktreÜ)» 
de;  —  resohenfia,  auflösende,  zertheilende ;  —  m- 
äiHmHa,  Speicbelfluss  erregende;  —  sangumm  pitri- 
fbimaiBf  bhtremtgeiide;     sed&Hva;  besänftigende; - 
sepHca ,  faulnisserrcgeade ;  —  sialagoga,  den  Speichel 
ausleerende;  — ste/mialana^  hiesomUßl;  —  «(ffflu- 
kmSap  reiiende;  ~  $UnmMeaf  Hagenmiltel;  iqh 
pmrmnäa,  die  Biterung  erregende,  beft>rdenide;  - 
nterma^  Mittel  gegen  Krankheiten  der  Gebärmutter;** 
m$ceralia^  Mittel  zor  Stärkung  der  Eingeweide. 
8111  Von  der  EimheihiBg  nnd  Anwendung  der  Arzneinittel 
in  Bezug  auf  ihre  Form,  Bereitung  und  ZusarameD» 
Setzung ,  chemische  Heilmittel  im  allgemeinen ,  (Vgl.  H 
a08);  AtOmpUf  Uqwr  AkmhM^  Äkakndea,  Af0 
deiHlkitae,  Dteeela,  Eleduaria,  EmplaHrmt  EmMm 
.   EsMenHae  et  Elixiria »  Exir actus  tegeidlnUvm  ^  Mixtwti^ 
Olm»  Ohorn,  Oka  aeikereat  de$iiUa(a,  dtUeia,  mff 
riwmatka,  u$mtHaHa^  nngutnaMaj  PaaUa  meäa^t 
Pdsanae,  Sapones  et  Saponacea^   Sorbetta,  SpiritMi 
ckemici,  SyrvpuM,  Theriaca,  Ungueuta. 
(Sohnften  Uber  einzelne  zusammengesetzte  Mittel, 
Geheimmittel ,  so  lange  hier  eingetragen ,  bii  dtf 
BekamUwerden  ihrer  Bestandtheile  gestattet  ibo^o 
die  gehörige  Steile  anzuweisen}. 

flpeelalle  AramlnitSelleliMi« 

BtttfMlie  Himmty  SAuren,  AiUaUm»  tetze 

MUaeralieii* 

^LSu^hur,  Schwefel;  Stdphnrefum  carinmä^  Sdiwefel 
und  Kohlenstoff,  Schwefelalcohol. 
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S4S.Jodium,  Jod,  Jodine;  Verbindungen   und  Präparate 
desselben,  KaU  hydrojoäwim,  hgdrojodimQum,  Ujfdro^ 
jodas  poUistae,  Jodwassersto&aares  Kall 
Mt.BromUmf  Brom;  Bromkaliom;  Nv.^^rt  r,.^^ 

845. PAo^Aaru«,  Phosphor.  ■ -»«i« 

m^Aeida,  Säaren  im  allgemmen;  S^tkrUuB  ätua^ 

turae  acidae,  vi^^***« 

847.  ilcui{tifii  »u^urinm,  eUHItriti  Vtam  nUrhü^  Schwefel* 
säure,  yitriolsäare,  Vitriolol;  Elilrir  äokhm.  ^ 

HS  Acidum  nitricum,  Salpetersäure.  '     ^  .k:^ 

Ö49.  Acidum  munaäcum,  Salzsäure. 
850.  iicM/tMi  tiiirico^nniriaHeiim,  Saipeter-SalzsSore,  Königs« 
Wasser. 

Acidum  phosphoricum  y  Phosphorsäure. 
9&2.AeHkm  baraetcum,  M  DdlaiUe  PürtöH  iiaräMdm',  Sol 
sedaHüum  Boniber gii,  Boraxsäure,  Hottib^l^^^^^  dÜt^ 

dalivsalz.  .  -    •     —  '^«^  <v>'.^  ,^a^^ 

B53.  Acidum  hydrocyanicum^  cyanoium,  bonuncum.  Was* 
serstoffblausäure,  Blausäure.  * 

854.  Acida  vegetabilia,  Pflanzensauren  im  allgemeinen.  • 
Acidum  aceUcum,  Essigsäure,  Aceium ,  Essig. 

856.  Acidum  Ugitmmf  Uolzsäure,  Acekm  Ugnemn,  ISohtgmg. 
Acidum  oxaHetm,  saeeharinum^  carbonosumy  Sauer- 
kleesäure, Kleesäure,  Zuckersaure,  kohiige  Säure. 

858.  Acidum  tartarieum,  Acidum  tartari  eiMmUiide,  Sal  essen- 

Weinsteinsäure.  '  '  -^^  -  .'.^ 

869.  Oleum  taiiari  empyreumaticum ,  foeHdum,  brenzliches 

WeiosCeinöl,  (eine  dickflüssige,  unreiiiiB^  em]pyii'efiima* 

tische  Weinsteinsäure ).  •  '  ^''^  ♦ 

660.  Ätt*idiaf  Saiia  {üca^na,  Laugensalzc,  Alkalien  im  all* 
gemeinen;  finciurae  alcalmäe.  vn- 

S61.  Safia  alcahna  ß.ra ,  Salia  ßxa,  Salia  Uxima^  (plcinla^ 
rum,  mineraiitim),  feuerbeständige  oder  fixe  Laugen- 

öalze;  SöHa  eotefi/to^  SaHa  aicaUrnntähuma^  fliichüge 

Laugensalze. "  ^-^  '■  ■  ■^  ;<■::>::;...-/;■• 


Sßi.Saiia,  Salze  im  allgerneinen ;  Salia  nenira.  Neu* 
iralsalz»;  Mki  «dka  «i#  mMi,  ItfittaLBake;  ügnorei 

863.  i4mwo/iiww ,  ilmmowtilcww. ,  Ammonia ,  Scd  tfolatile  am* 
vioniacum,  Sal  alcaU  eolatile,  Ammonkm  cautHctm^ 
flüchtiges  Laogensalz,  flüoMges  Alkall 

^^n^^K^^       ^1  ^^^^^^üktf^MK^^AAtf^^k    ^^^^^^^^^^^^^^M^^^^      ^^^^H^^^^^^j^^^^^^^^  ^^w^^^^^^h    ^fl^f^^^ft^K^^^^^^^t  A flJ^^^tf 

Spiritus  salis  ammmiaci  caasHcuSy  Alcali  volaiile  fimt ^ 

aUmde  AmmoniumflüasigLeitt  wa^iiges  Ammaiu^i 
ätzender  Salmiakgeist. 

&6i,  Ammoniacum  carbonicuui.  pyro- ulcosun^,  Sal  volat'dt 
comu  cervi,  brenzlicbes»  kohlensäueylichea  AuHBOiuum* 
ffiicbtiges  Hincbboriisalz. 

866.  Ammonkteum  99tccmakm  UqMmn^  ^rirUus  mve  lAquar 
comu  cervi  suceinaius,  flüssiges  bernsteio^aures  Aia- 
moniiua^  berosteinsaurer  Hksßbhomgeist. 

869«  Jmuumkumm  mmiaäcimf  SU  ammomofimn,  Salmiak 

SQd.  Ämmoniacum  niti  icum^  Sal  ammoniacum  nitrosum^  Ni» 

Irtim  fiammans,  fulmmamf  salpetemures  Ammonion« 
brennbarer  Salpeter. 

Ammomacmm  oceHcum,  Aceia»  ammonüf  eseigsauref 
Ammonium;  Liquor  atmumiaci  aceikif  SpirUm  Mnult- 
reru 

9tO^EiaU  ^y^hmriOmf  Bepat  9U^ßmi$  ewlgarey  aloalimmf 

salinwiL,  Sulpkuretuju  potas^at^  Kaiisch  wefellebeT) 
Schweieikali,  Schwefelleber. 

vitriolaiumf  Arcanutn  duplicaium^  Tca^taruf  vitriolatus, 
^     schwefelsaurem  Kali 

SJT^Mali  nUriem,  lübrtm,  salpetersanres  Kali,  Salpeter. 
878.  JiToli  aeeäcum,  Aeeias  poUusae,  Terra  foUaia  iartari, 

Arcamim  iariari,  Sal  essentiale  vini,  essigsaures  Kali, 
:  gablatterte  Weinsteinerde ;  Terra  foäaia  farkuri  wvt^ 
mmUaa^  spiessglanzhaltiges  essigsaures  Kali. 

^li.Kali  bi~oxalicum y  Sal  acetmellae^  Sauerkleesalz. 

Qlß.Kali  tartaricum  addulmn^  Tartarus  depuratuM,  Cremor 
iartmi,  sfiures  weiosteinsaiires  Kali»  gereiiügter  Wein- 
stein, Weinsteinrahm;  Tarkmmerudus,  roher  WetniteiD. 
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876.  Kali  farfaricum  nafronafum,  Tarfams  natronafus,  Ssda 
tartarisata^  Sal  polychrestum  de  Sei^ette^  Sal  Rockel^ 
lense  sive  Rupellense,  weinsaures  Natronkali,  Natron- 
weinstein,  Polychrestsälz. 

877.  Kali  regetabile    eausticum,    ätzendes  vegetabilisches  , 
Laugensalz,  Aetzkali;   Tinctura   kalina^  salis  tarfari, 
antimoräi  tarfarisata^  scharfe  oder  tartarisirte  Spiess- 
glanztinctur,  Weinsteinsalztinclur,  (Weingeist  und  Aet^ 
kali). 

678.  Natrum  sulphurictmy  Sulphas  natricus  sive  sodae,  Sal 
nUrabile  Glauberi^  schwefelsaures  Mineralalkali,  Glau- 
bersalz. 

879.  Natrum  nitricum,  Miras  sodae,  Nilrum  cubicum,  sal- 
petersaures Natrum,  salpetersaure  Soda,  Würfelsal- 
peter. 

880.  Nalrium  chloratum  y  Natrum  murialicum,  Sal  commune ^ 
Kochsalz« 

881.  iVior/rt/^Ti  phosphoricum,  Phosphas  natricus  ^  Soda  phos^' 
phorata  sive  phosphorica,  Sal  miratnle  perlatum,  phos- 
phorsaures Natrum,  Perlsalz. 

88Z.  Natrum  öoracicum^   Borax  depurata  nativa,  Boraof, 

boraxsaures  Natruna,  gereinigter  Borax. 


88S.  Sptjilus  vini,  ardens ,  Alcohol^  "Weingeist.  '  •    ^*  ' 
8S^.  Aetherea  i  Acida  dulciflcala ,  Spirilm  dulcificati,  Aether, 
Naphthen,  (Verbindungen  von  Säuren  und  Weingeist)* 

885.  Aether  sulphuricus,  Naphtha  vilrioli,  Oleum  vilrioli  dulce^ 
Oleum  vini,  Schwefeläther,  Vitriolnaphtha ,  Weinöl.  i 

886.  Aelher  »ulpkuricus  alcoholicus ,  Spiritus  sulphunco-aelJie'* 
reus  y  Spiritus  aetJieris  sulp/iurici,  Liquor  anodynus  mi^ 

*  neralis  Ho/fmanni ,  Acidum  vilrioli  vinosum,  Schwefel- 
äthergeist,   versüssle   Schwefelsäure,  Hofmannischöl 
schmerzstillende  Tropfen.  r»- 
S&7.  y^elher  nitricus,  Naphtha  niliica,  Salpeteräther.   »  rf'f) 
888.  Aellier  alcoholisatus  nilricus,  nifticus  alcoholicus ,  Spi" 
ritus  nilrico- aelher eus ,  Spiritus  aelJieris  nilricii  Spiritus 
'  nilri  dulcis,  Acidum  nilri  vitiosum,  Salpeteräthergeist, 
..»versüsster  Salpetergeist.  iswi>iV4.  ,  ....^ut^ 
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SB&.NapMha  muriaticu,  SalzQapbtha;  leichte  Sakoaphthl, 
-    leichter  Sabäther. 


890.  Caix,  Kalk;  jigua  eoids,  Kalkwasser. 
9H.  Cmlcaria  murttUiea,  Jfbrto  e9loi$,  M  ammmdum 
ftmtm,  Fk9$pk9rm9  BomkmrgU,  aahaaorer  Kalk,  If 

drochlorsaurer  Kalk. 

9UL  Calearia  dUoraia,  Marintca,  €khnm  eaksmi^e,  Qkr 

kalk,  Chlorinkalk. 

S^Jksmina,  jityHia  pura,  Thooerde,  Alaunerde ;  Im 
Lmnia,  Bohu  Armeniaf  alba.  Terra  sigiiiafa, 

894.  Alumen,  Argilla  kali^sulphurica ^  Sulphtu  acidia  aMt 
mte  et  poloMMoe  purus^  Alaun ,  schwefelsaures  ThookaE 

9K*Magnena,  Talkerde,  Bittererde;  MagneMia  carbm^, 

alba,  kohlensaure  Talk  -  oder  Bittererde. 

S06.Magnuia  mOpkimea,  SmlphoM  magnuiae,  Sal  amam, 
cafharHcum  amarum,  Anglicanum,  Epstmense^  Smir 

schüiiense^  SedUtzense,  schwefelsaure  Magnesia •  schwe- 
felsaure Talk*  oder  Bittererde,  Bittersalz. 

8ä7'  Baryta  muriatica,  Murias  baryta».  Terra  ponder0 

sahia,  salzsaure  Scbwererde. 

808.0feiiiii  pyro^earbanUmmf  Obwa  UOkmAradi,  tatt 

kohlenöl ,  Steinkohlenöl. 

899.  Bitumen  Napktha ,  Bergnaphtba ,  Bergbalsam, 

900.  Feiroleamy  Bergöl,  SteinöL 

901.  Oleum  asphalH,  Asphaltöl,  Bergpechöl,  Judenpechöl 
902>.Succinumy  Ambra  flava,  Electimm,  Bernstein,  Agtsteio. 
99t.  €hrapkke$ ,  Graphit,  Eetsablei,  Eisenschwärze,  (mio^ 

TtHftßhe  Kohle). 


904.  VUiiolum,  ChalcatUhum,  schwefelsaure  Metallozyde  i> 
allgemeinen. 

90i.  Aumrn,  Gold,  (bei  den  Alchemisten  SoQ,  Remeib  it' 
lariaj  Aurum  potabiUs  Tinctura  auri  ^  solis,  GoldüoM 
Agnm  amßdahm  ammm^UOHmf  Awnm  falmmam,  air 
mottiiimhaltiges  Goldoxyd,  Knollgold. 

905.  Argenium ,  Luna,  Diana,  Silber;  Argentum  nüriffi» 
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fiuum^  '  OmuHmn  haunre,  LapiMninfmmmUi,  gesohmol- 

zenes  salpetersaures  Silber,  Silberätzstein,  Höllenstein. 
9Qf7*Hyärargifnm,  ÄrgefUmnvimmfMerciuriuSf  Quecksilber; 
Präpardtte  desselben,  Iherapeatische  Bemibrong  und 

Wirkung  im  allgemeinen. 

908.  Einzelne  die  Benutzung  und  Wirkung  des  Quecksil- 
bers  betreffende  Gegenstände* 

909.  Von  den  nachtheiligen  Wirkongen  des  Qnecksübeis  ond 
den  dadurch  erzeugten  krankhaften  Erscheinungen, 
der  Mercuhalkrankheit,  Morbu$  mercurialis,  eic^ 

910.  Hffdrafgyromf  Qaeoksilbereur  bei  den  Aeileren;  bei 
den  Neueren  bald  soviel  als  Hydrargyriasis ,  Morbus 
tnercurialU^  Cachexia  merourialiSj  Quecksiiberkrankheit, 
Mercarialisiiius»  bald  als  ein  Gemisch  von  mercarieller 
und  venerieeher  oder  sonstiger  Vergiftong  angesebeA. 

ill.ühguentum  mercnriale,  hydrargyri  cimrcum,  neapoU'» 

ftmum,  Quecksübersalbe. 
nSLOwydum  hydtargyri  gmmatm^)  MucUaya  kyärarf^, 

Mercui  ius  gummosus  Plenkii ,  Liquor  Plenkiiy  gumraiges 

Quecksilberoxydul ,  gumouges  Quecksilber  *  Queoksil- 

bersobleim. 

ViZ.  Hydrargyrtmocaydafim  nAmm,  Mereurku  praecipiMui 

ruber  ^  Mercurius  praecipilalus  jmt  se$  rotber  Queck- 
silberpräcipitat. 

014  Hyfkargyrum  $9lphmraHtm  rubrum^  Sulpkwfhm  hyttrei^ 

gyri  rubrum^  Cinnabaris^  Zinnober;  Lmnabaris  anti'» 

rnonii,  (ist  gewöhnlicher  Zinnober). 

Bydrargymm  swipkuraium  mgrumf  Äeäiwpi  mkieraH$ 

swe  mercwriaUs,  schwarzes  Sdiwefelqueöksilber,  mi-» 

neralischer  Mohr. 
916*  Hydrar^rum  äUbMo^Mulpbwrühm^  Sulpkureium  hydrarm 

gyri  ei  Hibüy  Aeikiopi  miAmmkMi,  gesdnveiblMs 

Spiessglaozquecksilber ,  Spiessglanzmohr. 
017.  Hydrargyrum  nilricum  oxyduialum,  Mercurius  nÜroitvs, 

fiiHroM  hydi'orgyri,  salpetersaiires  Qnackattberoxydul, 

Quecksilbersalpeter;  Syrupus  mmreurktüs  Belleti, 
910.  Hydrargyrum  oxydulatum  nitrico-ammoniaium^  Mercu^ 

rius  pr^i§cipitaius  ff%sr>  Mereuritm  «oittMis  Bakmemanm, 
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MhwaiM  OoMMilMrojyM ,  Hrimomti^s  Miiödidies 

Quecksilber. 

919.  ücrcicrtiM  ctfiereti«  Samdmi,  Mercwius  praedpüaifu 

gtit&u$9  Sautider'fi  Mohgrauer  QoeeksUbeiiLalk- 
SSäd»  Hydrargyrum  iMaroHm,  nmri&Heum  mUe,  Mercmm 

dulcis^  Pmmcea  mercurialis j  Einfach- Chlorquecksilbei', 
salzsaures  Quecksilberoxydsl,  versüsstes  Quiecksäber, 
wider  Sablinatt,  GalomeL 

,921.  Uydrargyrum  bichloratwn^  muriaticjün  corrosiDUm ,  iöer- 
curms  sublimaim  corro$wuiy  Dop^it-Ctilorcpiecksilber, 
QoedoBÜbarchlond ,  ütiendas  sdlzsaures  QueoksUbet, 
itzender  QoeokaBbenabliiiial. 

,^j/2S,. Hydrargyrum  phosphoricnm  oxydulatum  et  ox^cUmi 
phosphorsauras  Queokfiilber^axydal  und  oxyd. 
Myitargyrum  muHkmmf  jicOa»  hydwyyrip  essigsauro 
oxydulirtes  Quecksilber;  Trochisci  Kay$eri,  JJragiu 
antioeneriemes  de  Kayser. 

.i^Mydtrmrgyrum  Usrimrktmh  Mvtmmm  Mmwaim$9  196t 
«deiDsaures  QoedcsUber. 

025.  Ctiprum 5  Vmus,  Leo  m-idis,  Kupfer,  erzgrüiier Löwe. 

926.  Ciipnm  sulpkuricum  oxydoHm,  Sulpha$  miprieui,  K' 
MoUm  üupri,  schwefciaauree  Kopferoxyd,  KufiAr«- 
triol;  Fulois  sympatkeäcm  (zur  HeiluDg  der  Wuuuca 
angewandt). 

4Xl.tkmm,  Mats^  fiseo,  Ohriyte,  Stahl;  n^ektreie  ftrHi 
8iriiniw  mfyhmrufQ^aetherew  lAquor^modym 

marüalis,  Tinctura  tonico^nervina  :{we  Liquor  Bestw 
Mshefß,  EUxir  dor  et  bianc  de  M,  de  la  Motte,  eisan^ 
haltiger  Scbwefeläthergeist;  Fmwn  phosf^oriemt 
phosphoi saures  Eisens  Ferrum  hydrocyantcum,  Borus- 
sia$  ferri,  blausaaros  fiken,  Berliner  iüau. 

^aiili.£hmhm,  Satmnm,  Biei;  iAthoryyrum,  fildglätlet 
Silberglätte;  PkmUnm  cofiMmbrnm,  Cervesa,  kohleih 
saures  Biei,  Blei  weiss;  Plumbum  eiceticums  Saccharm 
tatem>  essigsaures  Biei»  Bleizucker. 

VXÜ.Stmmmm,  J^pUer^  Jquila  JoüU9'PbmAminaBmm,  Zioa. 

"SSli}*  Ziiicum ,  Ziok;  Zincuui  oxydatum  album^  Oxydam  ^dncii 

^      Ckdat  xmoi,  Fiotm  M»ci,  Zinkoxyd^  Ziokl^luaiefi^  ood 
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iVSAt^fun  ol&tim,  weisses  Nichts;  Zmcum  sttlphuriomn  ^ 
8ulpha$  M»ci,  VUrhimn  nmois  Vitriolum  album,  Sal 
WHmUHimn  smoi,  sdiwefebaom  Zinkoxyd ,  Zmimtriol , 

weisser  Vitriol,  Brechvitnol,  weisser  Atigansteia;  ChJor^ 
7mk,  Ziukbotter. 

WA«  t/9NMVnMVw 

9311t.  Bimitlhim ,  WiBmndi;  BmutMmm  MÜ'iuiiiWi  ta^dätUk 

Mma,  Magtsterium  bimuibi^  Maramia  aiba,  Salpeter«- 
saures  Wismuthoxyd»  Wismiithweifis. 
d3$.  ibiünaniiMi*  SliMmiy  Regulm  mtfimmM,  Spiengltj«» 

Splüssglanzköfiig. 

äi4t.  AiUkmnnm  sulphuratum,  crmdumj  Siibium  sulpkuratum 
mgnm^  SchwefelMitiflftoo,  rdies  %iessglcnz,  ()bei  den 
Aelteren  AsK^momum). 

985.  iimftiiMWttff»  ht^rothionicum ,  Mydrosulphuretmi  j/8b 
bü  rubrum,  Kermes  «mnera/e,  Panacea  Olaubmi,  Sohwe* 
felwasserstofl&piessglanzoxydul^tMwnrolher  Spiesq^laoz- 
Schwefel ,  Mineralkermes. 

936.  Aniimonium  hydrothionosum,  Eydromlphuretum  oxyduli 
gtibü  mäfkutatnm^  ßulpkmr  «iiMwniilt  oumlH»,  Spifli^ 
glanzschwefel ,  GoldsokweM:.  >  '  > 

037.  tiapo  hydrosulpkureti  oxyduli  stibü  mlphurati,  Sulphur 
liurutmn  ^apomUtm^  Sptaasglaazstife; '  Suifimt  murainm 
liquidum,  TUiciura  aniimanü  mponaöif  fümgm  Gold- 
schwefel, ispiesbi^laazsüifenaullusuüg^  vqrächioUeac  ähn- 
liciie  Spiessglanztincturen.  ' 

9S8.  Amümtmum  oisjfäiilaium  loitißeuim,  fibd^M  iM»  cum 
sulphure  pifrificatum ,  Vtirim  ofllMHiiij»«  ISpiesbgtinzglas. 
AnümoHiuni  dtapkoreiicmi  rubrum,  Regulus  anümonii 
medicinalis»,  {Zmammms^mg  uoufk  SctmtMa^  und 
Antimonoxyd  mH  fidmefelairt^^    .  «-vV. 

940,  Art lhno}ü um  t  f  rahium  sulplturatuni ,  (.  alcaria  sulphuralo-- 
stibiata,  Calx  animonii  cwii  sulpiiure,  Schwefelajatimon- 

941.  Materia  perlata^  Beioardicum  mumak\mtt  m^üummle, 

Antiuiuiibäurehydrat.  ^  '  ^>    AuAvvf'^^  -  v 
Jlmiinii«.«iiMj.  i^id^  (eia 
salzsaures  Spiessglanzoxyd }.       l  .uuM  lyMmvi 


943.  KaU  Mimm  äetdum,  Antimonium  diapkörefkwm^  SMm 
oxydatum  album,  Cerussa  animomi,  schweisstreibendes 
Spiessglanz»  weisses  Spiessf^anaoxycL 

844.iraJi  rtWate.fartarteiwt,  SHbrnm  Uurlmri$ahm,  Tartum 

emeticus^  anfimonialis  sive  stibiatus ,  weinsaures  Anü- 
monoxydulkaii,  Brechweinstein ,  SpiessglantweuifiieiBi 

94&.  Mün^mmmm,  Brtiiiisteia»  Hangaa 

9A6>  Arsemcum ,  Ar9emk;  therapeuluiche  Benutzung  und 
Wirkungen  desselben« 

arsenige  Säare,  weisser  Arsenik;  AnememM  cmm  tuL 

phure;  —  Auripigmentum ,  gelber  Schwefelarsenik, 
Rauscbgelb;  Sandtwackaf  ümg4tUmn,  rolher  Schwefel- 
arsenik. 

948.  ^  on  der  Arsenikvergiftung,  den  Mitteln  sie  zu  eot» 
decken,  dem  Marstx'schen  Apparat»  und  den  Gegea- 
gpf teo  des  Aiwnks. 

Winmmimm  ArmmmimMiUä  nii«  dem  Pflaiuieiirelclb 

jtbsmikmmf  Artmmma  jibsiniMum,  Wermuth. 
JbMtHMum  ambelßfemmy  jiMttea  CkmmuiB. 

Acacia  ofßcinaüs ,  Acacia  vera  sicc  acgypiiaca ,  MiirfOü 
mlüHeaf  und  Acacia  genuanica^  nos(r€u,  sive  Frm* 
9pmo9af  Schlehdorn. 

Ae^oiettäf  OwaÜM  Ae^MMa,  Bwrba  JUel^fa,  Saaer- 
klee. 

Acmella,  Spüanlhug  Acmeila,  wahre  Fleckblume,  la» 
disches  Hamkraot 

AconUvTHy  Aconitvm  Napellus ,  Eisenhut. 
Adtanthum  CapiUm  Vmeris,  Frauenhaar. 
AgaUoehum^  EMoetaria  agaüoeha,  Paradieaholx. 
Ägaricfu  tMus,  offomaHM^  Boklu$  Lm-icis,  Lärchea** 
schwanun. 

AgarieuB  niM9eariä$,  Ammüa  mmcmißi  Fliegenpdx. 
Agave  amerkiauL 

Agrimonia  Evpatoria,  Odermennig,  Steinwurzel. 
AMemilla  vulgaris,  Sianau»  Löwenluss,  üosrer  liebea 
Frauen  Hantel 


R,  mxacfsu  «nk 

AWmm  iotiowm,  Knoblauch. 

Aloe,  Pilulae  JJoes^  Tinclura  AMm  cotuposita  $we 
Elisjdr  proprietaiü^ 

AmygdalaCy  Mandela,  Amygdalat  amarae,  bittere  Maa 
dein. 

Amygdalus  persica^  Malus  perHea,  Pfirsichbaum. 
Anagallis  arvensis,  phoenicea,  rother  Gauchheil,  rother 
Hühnerdarm,  roilie  Niere. 
Ananoi,  Bramelia  Ananas, 
Anefkum  grweolenSy  Dill. 

Angustura  mra,  Coriex  Augustinus,  echte  Angustura- 
rinde,  (Augosturarinde),  von  Gal^  ofjßcmalis. 
Anisum  stelkOwn  siüe,  Semen  Badianum,  Mdum  imtM« 

Hmiy  Sternanis. 

Anisum  vulgare,  Ptnip'mella  Anismn,  Anis. 
AquUe^  fntlgaris,  Wald^Akelei. 
Arefiwn  Lappa ,  Arctium  Bardana  ^  Kleltenwurzel. 
Aristülüchia  Cieimtitis,  vulgaris  sive  letiuis^  gemeine 
Osterluzei  '^'^^'V 

Arniea,  Amica  monfana^  Wohlverlei,  Fallkraut. 
Atiendsia  vulgaris,  gemeiner  fieifuss;  Arieausiae  im 
allgemeinen. 

Arilin^  Ärum  maculatuni ^  Arons würze). 
Asa  foetida ,    Faruia  Asa  foetida^   Ferula  perHea, 
Stinkender  Asant,  Teorelsdreck* 
Mamm  etiropaeum^  Hasel  wurzel. 
Asparagus,  Spargel. 

•^sfragalus,  Astragakss  exseapus^  krautiger,  schafUoser 

Tragaiuli. 

^uramium,  Citrus  Aurasaiws^  Makm  Skienskm  aureumy 
Pomeranze. 

^cena^  Acena  sa/ita,  Hafer;  Decoclum  Loweri, 
^M.  Batsami  im  allgemeinen ,  Baisami  Htae. 

Balsamus  Copaivae,  Copaiba,  von  Copaifera  of/icinalis, 
Bahamus  de  Meeea,  Opoöalsamum,  Balsamus  judaicus , 
de  Gilead. 

BaUamus  perudanus,  mdieus, 
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Okum  Bekmp  Behenöl»  Ate  Bnm  9lm  IMhm^.m 

Hyperanthera  Moringa- 
Beiiadoima,   Airapa  JieUadmuia,   WoJifikirsGhe  r  loL 

Idrache»  Waldnachlacbatlen. 

BeUit,  Beüis  minor,  perennis,  Massliebe,  GäoseblüoH 
eben;  Bellig  major,  Chrjfsaalhemum  Uucanthemm, 
ffoese  Wucherblume. 

Bemoe,  wohlriechender  Asaat»  von  Siyrax  Brnni^ 

Benzoin  ofßcinale. 

Betomca  oßcinalis,  gi^meme  Betooie. 
BeHäa  aUm,  -  weisse  Birka 

Boletus  tuaveotens,  wohlriechender  Löcherschwamoo« 

wohlriechender  Weidenschwanim. 
BrMca  ur$iaa^  Bärenklau»  von  jicantkiu  moUit^  (häufig 

mil  Berackmn  SphondyUnm,  Bärenklau,  Heilkrantt 

Kulipastinak,  verwechselt). 
Brassica,  Kohlarten. 

Bruceum,  Brucin»  von  Cortex  Pseudo-Angu^wrae» 

Bryönia  alba,  weisse  Zaunrübe,  Gichtrübe. 
^b\.Cacao,  Nuclei  Cacao,   Cacaobohnen,  Aua;  Ävellm 

meäiUma,  von  Theobroma  Caoao  ',  BaUam,  Com 

Oleum  Cacao,  Butyrum  Cacao, 
Radix  Caincae ,  Chiococcae  angmfvgae  ,  densifoliae  ani 

racemosae^  der  schlangenwidrigen ,  der  dichtbiättri^ 

und  der  ti*aubigen  Eis-  oder  Schneebeere.  - 
Oletm  CafepuiMiee  CajapiUi,  Cajeputöl,  von  Metätems 

Leucadendron, 
Badiiü  Calagualae* 

CokKüms  orpmMmts^  ^enMiü  Cäkmms^  Caimos,  ktäuBt- 

Wurzel. 

Calendula  o/ficinaiis  Ringelbittaie. 
Can^thorUf  Campher,  von  Laurus  Campkoru, 
Cardamindus,  Tropaeohtm  m^fus,  Spanische  Kresse. 
Cardamme  pratensis^  Wiesen «Schaumkiaut,  Wiesen' 
Kresse. 

Cmrdammumf  Cardamome. 

Carduus  bemdiclui  ^  Cenlaurea  öenedicla,  Cardobeo^ 
dictenkrauu 
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C^Htf  Uedgrlser,  Seggen;  Cmpem  mmmrtm^  Sand- 
segge. 

Semen  Carvi,  Carum  CanH,  Kümmel, 
wttrznolke. 

Corfea^  CascariUae ^  Cascaiilie,  von  Croton  Eluteria  oder 
Clulm  Kkileria. 

Ca»$0f9a,  Jatropku  ManOuti,  Matidioea  mttlMMMi,  wo* 

von  das  Tobiacamehl  oder  der  weisse  Sago. 
Cassiae  puIpa  VOD  Cassta  Fiitula, 
Cateehu,  Terra  Cmtmrim^  Terra  japenkm,  Catechttsaft; 

itreea  Caieeku,  Areem  Inäonm^  Arecapalme. 

Centanreum  minus,  Taiisendsjiildenkraut ,  Erdgalle. 
Cervaria  nigra,  AikamatUa  Cervaha,   Hirsch  Wurzel  # 
schwarzer  Bnzian. 

ChaerophyUum  tytoMre^  wilder  Kälberkopf,  wilder 
Kerbel. 

CkammnUlm^  CKamaemehm^  Mairiemia  ChmumUiap 
KasifHIe. 

Chelidonium  nu^'u*,  Schöllkraut,  Schwalbenwurzel , 
Goldwurzei. 

CtmBpekIkm  amBr^ieidee,  Behyg  mmmlcaM^  wohl- 
riechendes,  Mexicanisches  Traubenkraut,  Jesuiten - 

Thee. 

Ckmwpo(ilMm  kmmw  Benrieaw,  gemeiner  Gänsefoss^ 
guter  Heinridi. 

Radiär  Chinae ,  Chinawurzel,  von  Smiiaa?  China  und 
SmUaa  Peeudth  China* 

CfttfMS;  OkMcAtaa,  CU^^honaf  Cariex  permianu». 

Chinaalcaloide ,  Cinckonin,  Chiam,  Quinin,  schwefel- 
saures Chinin,  Sulphas  chinmi. 

Surrogate  der  China  ita  aUgemeinen  and  Chinarinden 
der  westindischen  Inseln;  Cariex  cartbueut  von  dm* 

ckona  caribaea. 

Cht^yeosplenum  (ütermfolium ,  wecfaselblättriges  Milz- 
kraot 

Cichorium  Inhjbtis,  Cichorie. 

Cicuta  aquatica,  wa$a,  gilUger  Wasserscfairliog. 
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CSctfltff  dmiUt  mamtlaiaj^  Cmiim  macukhm,  Sd»liii( 

gefleckter  Schirlin g. 
Citmamomim,  Ziouiit,  und  Flore$  Coisiae  sw6  Üoceiü 
Cmnamam,  di«  BliüheBknoipen  vcm  Launu  m 

Persea  Cinnamormim ,  Lauras  sive  Fersea  Cassia,^!^ 
IQ  der  gröbsten  Sorle  von  Persea  Maialmihrum,  ek*- 
mals  der  sogenannten  Ca$$ia  ^Cimumiamw  vifh 
schrieben. 

Cifrus,  Malum  cilreum,  Citrus  medica,  MalumlMWtmt 
Citrooe,  Cedrat,  JUmone. 
ClemeUis  mialba,  -weisse  Waldrebe. 

Cochlearia  o/'ßcinalis ^  LölTelkraul. 
Cdchicmi  autiunnale,  Herb^t-ZeitJose ,  lidUblume. 
Coiacjfnthif ,  Cucumis  ColoeffuihiM ,  ColoqiuDthe. 
Cohmbo,  Colombo*  oder  Colrnnbo^Wuizel  ^  voo  Cm- 

culus  palmatuSy  Menispermum  paltnatum, 
Contragsivaf  Dorstenia  Contrc^erva,  GiflwtirzeL 
Coriantkrum  satwumf  Coriander» 
Cornus  florida,  Nortlamencaaibcher  Cüriiülbaum,  S(48^ 

blühender  Hartriegel. 

Coriex  adstrmgmss  hrasUknsiSf  von  üffMOfo 

Acacia  virgmaHs  me  Mimna  cofiklmcairfm  » 

Inga  cochliacarpus, 
Crocus,  Crocus  sativus,  Safran. 
Cratae  TigUumy  Purgircroton;  Oleum  eraiams. 

Ciibebacy  Fiper  caudalum^  Fiper  Cubeba^  CubebCi' 
pfütfer. 

Cuklaban^  Laurus  Cuiüaban,  OmMmamum  Chomn»» 
CuUlanvan. 

Cuminnm  Cyminum^  Kronkümmel,  Mutterkuoimel,  Rö- 
mischer Kümmel. 

Curcuma^  GelbwnrzeL 

Cuscnta^  Flachsseide,  Filzkraut 

CycUmia,  Pyi*us  Cyäonia,  Malumaureum,  Quitieobaua. 
Quitte. 

Cymbalaria,  Änürrhmwn  C^mbabsria ,  liaaria  Cjp^ 

laria. 

CynoglQsmm  offidauUe,  Hundszunge. 
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%2,Datura  Stramonium,  SH^amonium,  Stechapfel;  Daiwra 
Metel,  weichhaariger  Stechapfel. 
DUOtmuüi  aUm  ehe  Franelnella,   weisser  Diptam , 

* 

Eschenwurzel. 

Digxiaäs  purpurea,  rother  Fingerhut;  Digitalis  ferru^ 
gmea,  rostfarbener  Fingerhut. 
JHosma  erenata,  Biatosm  crm^ata,  kerbblättrig^^Boo- 

,  Cüstrauch. 

Dukmnara,  Sobmm  Dtdeamara,  Bitleraiisa,  Alpranke, 

Huschkraut.  •  '  ' 

diß.  Etaterhm  von  Momordica  Elateritm ,  Eselskürbis. 

Eupaiarimn  perfoUafum,  durchwächsenblättriger  Was- 
serdosten. '  •  ■'  .  ^ 

Euphorbiaceae,  Wolfsmiichge wachse;  Euphorbium,  Eu- 
pborbienbarz.  v  ^ 

Euphragia  herba,  Euphrasia  offk^naäs,  Augentrost 

^LFaha  Pechurm,  sive  Pichurim,  sive  tecuris,  Pichurim- 

bohne,  Hoscatenbohne,  Brasilianische  Bohne.  '  - 
Faha  Sancii  Ignatii,  Ii^natiusbohne,  von  IgfMiä  im^ 

Strychnos  Ignatii  j  Fiebernussbaum. 
Ficus,  Caricae  pt»jww,  Feigen,  voii  Ficus  carica. 
Flammmla  Javis,  ClemaHs  trectay  Brennkraut,  siafk'ieohM 
.Waidrebe.  .  >^  > 

FaemGulum,  AneAum  Foeniciüumy  Fenchel  '''''^''^ 
Cortex  Fraxhii,  Eschenrinde,  (QuinquM^  Emp0fUkmh 

von  Frascmus  excelsior,  ,  v  \m  'Mt^^W 

Fumariaeeae,  Erdrauchgewächse;  Fimatia  ifffMaaäs , 

Erdrauch ,  Taubenkropf.  '  ;  )^ 

Fungus  melitensis,  Cynomorium  cödci^^iMV '''^liilteser^ 
schwaniiii.  * 
^^5.  Ga/ttff»  Aparine  ,  Asperwh  Aparine,  kjebn^^r  ^Wald- 
meister,  Kleberkraut. 

Cortex  Gco/froyae  surinamensis ,  Sui  inamische  Wurm- 
rinde, KohimtktaTmOeyGtf^roya^^^ 
Oeranias  Geranium  R^W^tääik  '^^^  MÄntjW^.nV 
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BenedictenwurzaL 

Büdm  (Uliimg,  Gioseogwurzel,  von  Panax  quvifit' 
foUum. 

Wurzel. 

OrmriM,  (srasarleiii  &talim  mmmaa,  ß^eefüt  jUm 
Fuiuea  ßmiam,  Mannagras,  Schwaden;  Grmmm 

dkum,  levidense,  JHticnm  rtpms^  Radiw  Ormm» 
Quecke,  Queckenwurzei. 

Cam^  r«dMt  OrmaU ,  Granatwiinelrmde »  von  JW«^ 

Chranatum,  Granatbaum. 

Gratiola  officmaUis  Gnadenkraut,  Gottesgnadeokraot, 
wilder  Amin. 

Guajacum  ofjficinale ;  Lignum  Guajaci,  Lignum  tandvnh 
Guajakbolz,  Pookenholz»  Franzo^nholz;  Retina  Gw- 
jM  tuiima^  €rmmi  Outdactm^  natiiriicheB  Gaflidriiü 

Ommd  GfOtae^  von  Cambogia  (hOta,  StalagmitU  Cm' 
bogwide$  Murrojf,  u.  %.  w. 

€htmmi^$9mae  KikAmemedo,  Look  et  GaUkk 

WU.Bukra,  Hedmt  Eßkx,  Epheu;  Hedera  tertuiriii  ^ 
ekama  hedmracea,  Erdephea,  Gundenaanti»  OosÜ^ 
reben. 

Beleninm,  Enula  3  inula  HeUmumf  AhuU 
HelMont$,  Nieswurz;  EMmt9  mgw^  9kitli$;  Bdle- 
borißmus  der  Alten. 

Hehninihochorion,  Fucus  Eeimmtb^ckörtm ,  Wurmmoos. 
CorUx  RifipoeaOam,  ftosska8tanieMide»  von 
BippoeoitamimL 

Hyoscyamus  niger,  Bilsenkraut. 
Hypericum  f  Hypericum  perfartUwn  ^  Fuga  Damnum 
Johanniskraut. 

95i7,Jalappa,  Gialappa,  Comolvulus  Jolof^,  Jakypipe« 
Deop  AquifoUmy  Stechpalme. 
Ipeeaeumiha ,  Brechwurael,  Ruhrwurael ,  von  flyti* 

Iptcacumha  und  P^choiria  emiicß» 
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Badix  irsos  fioreatinae,  Veilcheownrzd;  Mßüm  Ireos 

Nux  Juglanif  Wallnuss,  von  JuglmM  regia. 
Juniperm  ammunis,  gemeiner  Wachholder. 
Radix  iwatmomm  auoh  iteito  YttlfifimM  §e«ianat, 

von  ilMlAflrtiiii  nmnca^  (PaL  da  Bmmti^t^  oder 

Andropo^ou  iimi  icatutn  CRf^^O  angebjich  4iö  NarduM 

indica  Jhoscoridis, 
%8.  Kuio,  Gwmm  Kmo,  ßummi  GamUme  #jfe  imh^iiii. 
Lacktca  vir 0m  ,  iUaluca  sub>e$fri9j  Giftlatlifikp  «linkeii- 

der  Sdiat. 

Locltfcarifmi  von  laduca  saüoa^  Gartensalat. 

Laurus  nobiiis,  Lorbeer.  >    .  U 

Lavaadula.,  Lmamdula  Spica ,  Xiav.endel.        ,  ; 
h0dmn  peämbre$  Horba  UoHm  morw 

Swnpfporst,  wilder  Rosmarin. 
Liehen  cinerem  terrestrisy  caninuSß  J[Jundsfl echte. 

Isländische  FledHe. 

Liehen  parietinuS  y  Pannelia  parietina ,  Wandflechte , 
goldgelbe  Schuppenilechte,  P,lankenflechte. 

Uckmpyxidafusj  (Herba  m^McipyxidalQ,  Bedferiflediie« 
Bechermoos. 

Ligntm  brasiliense,  Femambuci,  BrasiUen-Fernambul^* 
holz»  von  Caesalpima  ecAtnoto,  broMenni. 
lAgnum  empecMamm,  Campecheholz ,  Mauhob,  von 

Haem  atoxylon  campechianum. 
lAgnum  colubrmum,  Schlangenholz. 
lA§mm  MmafroBy  SasMffras-Fendielhoh;,  die  Ifurael 

von  Laurus  Sasiafras. 
LUium  conDaliium,  Conmllaria  majcdis,  Maiblume. 

•ZriHiNii  ea^karHcum^  Purgirflachs.  '■^vm\'^^ 

Lupnlus^  Bumnhm  Lupulus ,  Hopfen.  '    -    •   '^^v  ^ 
*  Lycopodmm  ciavalum,  Muscus  fnrriTirfi'it  Wiiümi'iiir ,  ge« 
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LgeopuM  emvfomu,  Marmbkm  oftmUmnp  üngprisdier 
Wolfsfoss,  Wasser*  oder  SomiifiuidorD. 

WO.  Majorana  f  Origanum  Majarana,  Mairan. 
Mandragora,  Airopa  Mandragora ,  Alraun. 
Manna^  vorzugsweise  von  FraoBmus  Orwu, 
Marrubium  album,  vulgare ,  weisser  Andorn. 
*    Marum  verum,   Teucriwn  Marum,  Katzenkraui,  h- 
schuskraut»  Ämberkraut 

Mastix,  von  Pistacia  lenHscus, 
Mechoacan,  {Convohulus  Kechoacasma),  Radix pursinit 
Rhemn  aibwn,  Brgoma  amerieana,  Scanmwmm  am 
canynu 

MeHa  ÄJbedarach,  glatter  Zedrach. 
Me&Msa  offiemaUi,  cilraia,  Melisse,  CitronenmelisBe 
Mentha y  Münze;  Mentha  piperifa,  PfelFermünze. 
Mesembryanlhemum  crpstalfinum,  Eispflanze. 
MiU^oUum,  AchUlea  MdUfoUium^  Schafgarbe,  Tausemi' 

blatt,  Grinsing. 
Momordica ,  Mamordica  Balsamina  ,  Balsamapfel. 
Umgos,  Ophiorrhisba  Mungos,  indianische  ScblanfS- 

vrarzeL 

Myrisiica,  davon  Macis,  die  sogenannte  Muscateobiali^' 
und  Nux  moschaia^  Muscatennuss. 
Mprrha^  Myrrhe. 

d6h  Nasturiium  aqualicwuy  Sisf/mhrium  Nasturtivmf  BroQ* 
nenkresse,  und  Pkmiae  Naaiurcmae  überhaupt 
NieoHana  Tahacum,  Serba  NieoHana,  Tabacum,  Tabak, 

(Vgl.  R,  510). 

Nus  vomka,  Slryelmos  muß  nomkaf  Breohnuss,  Kiühaa- 

augen,  und  vorzugsweise  hiervon  das  StrychniB» 
Strgchnmm,  aber  auch  von  anderen  Pflanzen. 

968^0100  europaeaf  Oelbaum,  &eum  Mmwn,  O^^eA 

Baumöl. 

Onopordon  Acanthuim,  Uerha  Cor  dm  UmenUm,  bttM 
Wegdistel. 

'üpium,  Laudanwn,  Mohnsaft,  von  Papaoer  fonü^fi^» 
Morpheum  oder  Morphium,  Mekonsaure,  Mohßöäure; 
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Morphkm  acetkum ,  AmUiB  Morptmoe^  essigwur» 

Morphium. 

OrdM,  Sfldepwarzel ,  Knabenkraut 

Oreoidimm.  ÄihmmnaaOrwma$m,  Gnmdbeil,  kleine 

Bergpelersilie.  »• 
9Gi.  Faeama  officinaüs,  Giobtrose,  Pfingstrose.     .  ^< 
Papaoer  Üioeas  ä»e  erraUkim ,  Klalsehroee. 
rareira   brava,  CissampdoM  Patma^  Braalianiscbe 

Grieswurzel. 

Permana  adda,  Pofygamm  a«yMiiMi>  .SttBqrfküqU<e* 
rieh,  WasscrknöttericlL  -     ,     A  . 

Petasites,  Tussilago  Peimies,  grosse  Hullallig/tPcstr 

Wurzel.  -  ^^'^ 

Peueedamum  ofßcmak^  Schwefel-  oder  Härslran^wurzel« 
'  Pkellandrium  aquaticum,  Wwser-  oder  Rossfenchel.- 

FimpineUa  aiba  swe  saxifraga  et  nigra,  weisse  oder 
Slem-PimpineUeoder  Bibemelle,  schwarze  Pimpineile. 

Pinns y  Fichten,  Kiefern,  Tannen;  re$ma  pm,  pix  H- 
quida^  aqua  picea,  ttrebinthina ,  Harz,  Pech,  Theer, 
Theerwasaer,  Terpentin;  Cortex  Fimmaritmae;  Pimti 
Cembra  ehe  FhOex  Kaewdreuma,  Makamme  ear^ 
pathicns.  *      iV\V  >.  - 

Piper  mgrwn^  gemeiner  Pfeffer.  ,  .^sv 

.  PUmtafe  laüfolm  ^  breiter  Wf^erich.  i   t ' 

Polygala  atnara,  bittere  Kreuzblume.  A 
'  Po^fpodimt  vulgare,  Engebüss,  LöSelbtn,  Corallen- 
wavzel»  Krqpfwurzel. 

Prmue  Ceraette,  Kkscbenbauin.  '  v  ' 

Prunus  Cocumilia,  (in  Calabrien  wachsend). 

Prunus  Padme^  Traubenkirsohenbaum. 

PuisaüUa  mgrieane,  Anmnane  praimeie,  Kttehonacfaene » 

Osterblume.  »  -  /  "m.-     ,   ■  K>vv»iiv,> 

Radix  Fyrethri,  Bertramwurzel,  von  Anthemis  Pifre^rum. 

Pfrola  WKbdkOa  eive  CMnopMte  earffniboea,  dolden- 
bliithiges  Wintergrün.      i.  \  ^  ^   '  .nmu!.?.. 
96i.  Quassia,  Quassie,  Bitterholz.  '        >  an  . .  t  / 

Quercus  Bobur,  Biche,  Gkmdee  Qmreim,  Bcheb.^ 
9e6.Rmimeeiuef  Ranunkel,  HahneniUs.  h  ^ 


Radix  Mäimkiue,  Batanhkwwielt  von  Krameria  km- 
dria. 

JtteiMi,  WüAartmnm,  MkapmUkm,  Rhabariber« 

Rhodödmdron  chrymnthum,  Sibirische  Sdineerose. 
Rhus  radicam,  ToxicodendroH  vermm^  Wuczelsumach, 
GiftsuiDMh,  Fimtoniiwioh. 

Oleum  Mioini,  de  paima  ChrM^  Ricinusöl,  Castdül^ 
Pakuöl,  von  Ricinm  vmmmmis ,  Wunderbaum. 

Üot  SoH$.  Rarelia,  Draera  rokmdifaäß,  randUättt. 
riger  Souentep* 

RosOy  Rose. 

Ramnarlmu  k$rten$is  ms  cffcmdUf  £([>SiPiarjiL 
RMa  iSndiMt»!,  Färberröthe. 

Rubus  Ida€us,  Himbeere. 

Bjumex,  Ampfer»  Mumex  aquaäcuss  Bumsso  Mydrobh 
Mansedoni. 

MMiß  j/mmimii,  Bauto,  GarteDraute,  WeÜKMle. 
tM,  ßwtmti ,  Jmiiperm$  Sabkm,  Smdttmm»  ScfMbM 

stinkender  Wachhold^. 
Saa^tarum^  Zucker. 

8agu$,  Sago,  das  Maris  mdiiMar  fflmmmitm 

SaUcaria,  Lifmmackia  pwrpwea,  lifAnm  Sdli0nA% 

brauner  Wei<krick 

nen  Weide,  Aifidf  fragiUM^  dev  APOohMUa.  ftM 

laureae^  der  Lort>eer weide ,  JkumwolJenwjeiÄte. 
Sahia  offtcmalts^  Salbei. 
Smdmeui  £Mwj  ^araiflMiUwMler »  iHich. 
iSm^wcti«  nijifra,  Holiunder,  Flieder. 
Smpimaria  canadensis,  Canadeosiscb^ß  SluÜoaiMi. 

4kiimni  iS>aHwM\l  «iaa  fiiMa>  Wamwaaaawi»  Sttw«-' 

saamen,  von  Artemisia  SaHtonicumK 
Sk^Mmaria  oßekudu^  &mim\Wi^ 
SätMm&riüß^  ftnl/mii  S&tmkmHXIa,  Saaiananllai- Ariiia 

ospera^  Surrogat  d^  Sarsap^iile. 
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Scilla  sive  SquUla ,  Scilla  tmritima ,  Meerzwiebel* 
S€ordiumf  T^torUm  Scardmn^  LacbonkIloJ;^a^cbt  Was* 
serknoblanob. 

Sooru)nera  hispanica  und  humilis  iive  UaHca,  Garten- 

Habel  würz,  niedrige  Haberwurz. 
Scr^fhmkuiaf  Kropfwunsai,  Sorophelkraii(|  Braviiwiiliil^ 
Seutellaria  galenctUata  Mwe  ierikmariaj  Hd^lkrant, 

8chil(ikiant;  ScuUUßria  laterifo(m,  ^QiiQublüibiges 
Helmkraut. 

Smßk  cormiaim^  S0i§le  9rgote,  Mutterkorn,  Kprioapfen, 

Krankheit  des  Getreides,  (claous},  vorzügiiicU.  des 

lloggeos. 
&iAni»  ßcre,  Mauerpfeffer* 
Sm$cio  vuigmis^  gemeines  Kreudcravip 

Seneca^  Scnega,  Folygala  Senega. 

Smmt  iMm^a  Sßtum^  Sennesbiätter. 

Serpentaria  üirgimana,  ÄHitohMa  S$rfmkfriß9  Virgi* 

iiisch(-i  Schlangen  Wurzel 

Simaruba,   Qucusia  Simamba,   Simamba  officmaHs» 
ftvhrnnde 

Sinapüy  Senf 

Solanum  nigrumf  schwarzer  Nachtschatten. 
Soläana,   Convohulu$  S0idfm9ik^t  Brof^ica  pg»tM, 
Meerkohl 

Spigeiia  (uUhelmia  sive  anthelmntliica  ,  wuf IQ  treibende 

S|)iii;nlie.  .  . 

Süiohbiumf  Dolieko9  pmrim9t  Juckboiuie» 

Styrax. 

Swktenia  fcbrifugß,  Sw^euia  $o|i»»M(aii  Ccdr^ 
9we  febrifuga. 

iM7.  XmwM««^  ^  Tamarinde ;  Tainarindenaäiirei       ^    -  > 

Taraxacam ,  Leaniodon  Taraxacm^,  Luwe^J^ahu^  Pfaf- 
A  nröhrdieo,  Butterblume. 

6aceal0,  JSUwnbauip.  :  > 

Tebaschir,  Saft  von  Bambusa  arundmacca,  Bambusrohr. 
^Thymelaeae,  Seidelbast  artige  Gewacbäd,  D&pknc  Ma&m 

sIraach,  Seideibastrinde.  !  ;  t^' 
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TrifoUwn  /SMimm,  paludoMum,  äqiiaHem,  JKnqfmrici 
trifüKaia^  Fieberklee,  BUteriUee»  dreiblättrige  ZoUen- 

bliiine. 

Tm9%Uigo  Farfara,  Filius  ante  pairem,  gemeiner  Uof- 
lattig. 

96S.Cort€x  Ulmi,  ülmrinde,  von  Ulmus  campesiris,  Uliue, 
Rüster. 

Umea  Mice  Mu$eu9  crmiü  humam,  ParmeHa  timtfti 
Steinscfaüsselflechte»  Steinmoos. 

Um  nrsi,  Arbutus  Uca  ursi,  Bärentraube,  Sandbeere. 
969.  Viäeriam  oßcinaUs^  Baldrian,  Katzen wurzel. 
Vamila  aromatiea^  Epidmdran  VanUla,  VaDÜle. 
Veratrium,  Veratrin ,  Alkaloid  in  Veratrum  SabaMa^ 
VercUrum  album  oder  Helleborus  albus,  und  in  Ci^ 
chicum  auiumtu^» 

Verbascmny  Kdnigskense;  V&hascum  TU^sus,  Woll- 
kraut, gemeine  Königskerze. 

Verbena  officinaUs,  Europäisches  Eisenkraut,  fiiseohail 
Teroniea  offImnaUsy  gemeiner  Ehrenpreis. 

Radix  Vincetoxici  sive  Hirnndinariac  ^  Schwalbenwnr- 
zel,  von  Asclepias  Vincetoxicum  sive  Cytumchum  iit 
eeioxieum,  Schwaibenkraut,  Hondewttrgen 
Vibia  canSna,  Hundeveilchen. 
Ytüla   odorata ,   mariia ,  purpurea,  wohlriechendes 
Veiicbeo. 

Viola   iHeofor,   Freisamkraut,  DreifaltigkeilsbiiiM 

Süefmütterchen ,  Tausendschön. 
Viscum  y  Mistel,  Viscum  album ^  Viscum  quercmum, 
WO.€oriex  Wmtermus  swe  Moffelimm,  von  JVkUera 
maHca. 

97h  Radix  Zedoariae,  Zittwerwurzel ,  Zittwercurcuma ,  voo 
Kampfmia  retimda  oder  Qurcwna  Zedoaria^  CuwmA 
ZerunAeL 

V72.  Carba  ^  Kohle,  vegetabilische  Kohle. 

07^  ÄethwpsvegeUünUs,  vegetabilischer  Mohr,  vonzuKoUtf 

verimnntem  Fucui  i^esieuhstn. 

Fidigo  ligni  swe  splendem ,  Russ,  Holzruss,  Glana* 
97&.  Kreosot. 
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976.  Pyrothonid ,  (aus  verbrannter  Leinwand,  Baumwolle 
u.  s.  w.  verfertigt). 

£liiKelne  Arzneimittel  an«  dem  Tlilerreleli« 

977.  Medicamenta  ex  homine. 

978.  Lac y  Milch;  Serum  lactis^  Molken,  Molkencuranstalten ; 
Saccharum  lactis ,  Milchzucker. 

979.  Adeps,  Axungia,  Pitiguedo,  thierisches  Fett,  Schmalz; 
Bärenfett. 

980.  Oleum  anmale^  Oleum  animale  Dippeliij  ätherisches 
Thieröl. 

981.  Fe/  Tauri,  Bilis  bovina,  Rindsgalle. 

982.  Sanguis  Hirci,  Bocksblut. 

'983.  Dens  Hippopotami,  Wallrosszahn;  Cornu  Rhinocerolis , 
Cornu  Ccvüi^  Os  Cordis  Cerm,  Ebur ,  Unicornu,  alle 
vorzüglich  als  phosphorsaurer  Kalk  benutzt;  (Vgl.  R, 
865  ,  866). 

984.  Casloreum  ,  Bibergeil. 

Moschus,  Bisam,  Musk,  von  Moschus  muschiferus. 

986.  Lapis  Bewar  sive  Bezoar  ofjicinalisj  Bczoarstein ,  uni 
Aegagropilae^  Gemsenkugoln ,  von  Gazellen,  Gemsen, 
dem  LIama,  Vicunna,  Büffeln;  künstlicher  Bezoar. 
Lapis  suillus  sive  porcinus,  Lapis  hyslricinus  malaca- 
nus,  Schweinstein,  vom  Stachelschwein  als  kohlensau- 
rer Kalk  benutzt. 

98^.  Lapis  Manati  sice  Auris  Ceti,  Seekuhstein. 

989.  /l;/?&ra,  Ambra  grisea,  grauer  Amber,  von  den  ver- 
schiedenen Arten  des  Caschelots,  Physefer ,  in  denen 
er  gefunden  wird,  vielleicht  auch  aus  den  in  eine  Art 
von  Fettwachs,  Leichenfett  übergegangenen  Dinten- 
fischen,  Sepien,  entstanden. 

990.  Sperma  Ceti,  Wallrath  von  den  verschiedenen  Arten 
des  Caschelots. 

991.  Liquor  gastricus,  Magensaft. 

992.  Ova  galUnacea^  Hühnereier. 

993.  Viperae,  Vipern. 

994.  Lacer/ae ,  Eidechsen. 

^9b.  IchthyocoÜa ,  Culla  piscium,  Hausenblase,  Fischleim. 


•M  R.  MHMOdi;. 

IM.  Mmm  feMhwk  Aum^  Berger  LeberthrM ,  StoAM^ 

leberthran,  von  dem  Kabiiau,  Gadu»  Morrhm,  dem 

Dorsch^  Qßdut  Coiiatiaf,  und  den  Leog,  CM» 

Moita. 

997.  Cant/utrides ,  Spanische  Fliegen. 

9Si8.  CoccwtuOSa  9€p(emfmt»ciaia ,  Sonnenkäfer,  JohaniB- 

käfer^  und  andere  auf  gleiobe  Weiee  gebraiioiit«iik' 

secten. 

90d.  Coccioneiia,  CoceuM  Cacti,  fiocheDiile,  Scharlacbwum, 

Nopai-SchSdiaus. 
1000.  Grana  Kermes,  Scharlachbeeren,  Kermeskörner,  Cw- 

feetiane$  Aütermes,  von  Coeeu$  Ukii^  Kermes^Sduldlayi.  | 
tOOh  F^rmicae ,  Ametsen.  \ 
IQOZ,  Müiepec^iy  Onacui  Aseäus^  murmius^  KeUeresd,, 

Kellerassel 

lOO&LoptdSef  $k)e  OtuH  Ctmermmy  Krebssteine^  Krebr 
äugen,  vom  Flusskrebse,  Cancer  jisiacut,  Mm 
ftuviaiiliM,  als  kohlensaurer  Kalk  benubet. 

lOOLlMmMd  imTe$tre$,  Regen  Würmer »  Oieim  Lmtrk^ 
tum  terrestrium^  Regen  würmeröL 

IQOS.  Osfracodermaia ,  Moiiusca^  Tesiacea,  Schalenwild 
Weichthiere,  JAnyortfoe^  Perlen,  CaraiMa,  Corttm 
Gorallea,  sammdich  als  kohlensaurer  Kalk  benulik 

Operative  Cliirursie. 

1006.  Allgemeine  Anleitungen  zur  opeiaüven  Chirurgie  o(kr 
Medicia  % 

1007.  Von  dto  bkiligeii  Operationen ,  Aknirgie ,  Addorgie. 

1008.  Von  den  unblutigen  Operationen,  Ahaemalurgia. 

1009.  Von  den  Operationen  ont^  der  Haut,  den  subco* 
tasea  Operatinaen  im  attgemeinen;  (Vgl.  10^««^ 

1010.  Von  den  bei  chirurgischen  Operationen  nödf^eo  V<l^ 
kehrungen,  Yorsichtsmaassregeln ,  Hülfsmitteln ,  ^ 
Linderung  der  Schmeraen  und  der  dabei  in  beobafib* 
tenden  Diät 

1011.  Vom  chirurgischen  Apparat  im  aligemeinen,  lostro* 
mefiten'-  «nd  BaadagenMm  gemeinscbafilieiL 


II»  ms>iqßh,  Wf 

lOftSthVott  den  ciiiriirgi0chaB  losttiimeiileii  im  ftHgem^im  v 

chirurgische  Heilmittellehre  ,  Acologie. 
10^13.  Von  der  YerbesseruDg  der  cbirurgischen  Instrumente, 
von  neaen  chirurgieciieii  IpitrnneiiteB  und  deren  Vor- 
zügen vor  dem  allen. 

1014.  Verzeichnisse  von  Sammlungen  chirurgischer  Instra- 
mente» von  chirurgischen  ifi^tnunenten  die  zum  Ver- 
kauf bestimmt  sind. 

1015.  Von  einzelnen  chirurgischen  Instrumenten,  der  Sonde, 
SpeciUumy  den  Saugröhren,  Spritzen,  Siphones,  der 
Schere»  Forfex,  dem  Osteotom  zum  Kaochensohnitt, 
dem  Lichtleiter  zur  Erleuchtung  innerer  HQhlen  des 
Körpers. 

,1016.  Von  dem  chirui^schen  Verband  und  den  Bandagen 

Binden,  Fasciite,  im  allgemeinen. 
1017.  Von  einzelnen  Arten  von  Bandagen  der  alten  und 

neuen  Chirurgen;  (Vgl.  S,  831). 

lOia  Von  dem  Bmk ,  €ler  ZusanmeiipressaDg ,  Cmptu$ixi$ 

ym  dem  Tomrniquet ,  T^Mrmumhm, 

1019.  Von  der  Unterbindung  blutender  Gefässe ,  der  Arte- 
rien, Ligatitra,  im  aligen^inen ,  deren  Anwendung  in 
besonderen  Benehungen;  JKad^.  zun  Gebrauoh  dtr 

ünterbiodung. 

1020.  Von  der  chirurgischen  Nabt  und  deren  verschiedenen 
Arten* 

lQ2I.Von  der  Vereinigung  getrennter  Tfaeile  tuid  nament- 
lich der  unmittelbaren  Vereinigung,  Reunio  imm^diata. 

1022.  Von  (1(1*  Anwendung  der  Charpie,  Lmteum  earpdm, 
der  Wieke  oder  Heissel ,  Turunda. 

1023.  Von  dem  Nadelstich,  Acupuncfura,  Punctio. 

1024.  Von  der  Paracentesis ,  dem  Durchstich,  der  Durch- 
bohrung in  eine  der  Höhlen  des  Körpers,  nnd  den 
dazu  gebrauchten  Instramenten. 

i02ö.  Von  der  Paracentesis  der  Brust  und  des  Unterleibs^ 
Paracentesis  ihoracis  et  abdominis, 

1026.  Von  der  Paracentesis  der  Harnblase  ^  dem  Hambla- 

senstich,  Paracentesis  vesicae  urinariae,  und  den  ver- 
schiedenen dabei  angewandten  Methoden. 
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1027.Von  der  Durcbbohrung,  PerforoHOy  Terebratio,  Tre' 
panafio,  im  allgemeioen,  und  besonders  derjenigen 
der  HimsciHiie»  ermUi,  imd  dea  dazu  gebraocbM 
InstraoMBlen ;  (Vgl.  S,  37,  1Ö6). 

1028*  Von  der  Durchbohrung  der  Kinnbackenhöhie,  des 
BruslbeiDSy  Paraeeniem  rinm  mawülarii,  Bti/hi^ 
tfemi,  M9i9  peeioraik. 

1Q29.  Von  dem  Herausziehen  fremder  Körper  aus  dm 
menschlichen  Körper. 

1030.  Von  dem  Herausziehen  fremder  Körper  aus  der 
Speise*  und  Luftröhre. 

1031.  Von  dem  Speiseröhrenschnitt,  Oesophagoiomiay  dem 
Luftröhrenschnilt ,  Laryngolomia,  und  dessen  beson- 
deren Arten,  der  Traeheotmia  und  BnmchoicmU, 

■ 

(zum  Aasziehen  fremder  Körper  und  zur  Verhlitui^ 

von  £i^tickung  aus  anderen  Ursachen). 

lOaflLVon  dem  Banchsdiiiilt,  Gmirotomim^  Lapmiamk, 

durch  Einschnitt  in  den  Magen,  eigentliche  Gastro- 
tomia,  oder  den  Darmcanal,  ErUerotimUa,  (mi^  Au&- 
Dabme  des  sogeoanntea  Kaiserschnitts). 

1033.  Von  der  Ablösung,  Absetzung  der  Glieder,  Ampufe/it 
ariuum,  membrorum^  im  aligemeinen,  und namenüiäi 
TOD  der  in  der  Coiitimiität  der  Glieder. 

1034.  Einz(»lne  die  Amputation  betreffende  Gegenstände; 
Nothwendigkeit,  Gefahr  derselben.  Wahl  der  Stelle » 
Torsichtsmaassregeln  dabei ,  Vorkehrungen  gegea 
Verblutung,  Berücksichtigung  der  Beinhaut,  Heilung 
nach  vollzogener  Amputation. 

1036. Von  der  Amputation  durch  den  Lappenschnitt,  vA 

Lappenbildung,  AmpufeUion  d  lambeaUf  Ampnlaiio 
cum  oMSumenio  sive  lacima  carnea^  reiervali»  carmi 

1036.  Von  der  Alansonschen  Amputationsmethode  durch  deü 
Trichter-  Hohl*  oder  Kegelschnitt;  von  dem  SchHif* 
schnitt. 

1037.  Vou  der  Amputalaoii  in  den  Gelenk^n^  der  GUedef- 
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auslösung,  Ampuiaiio  ex  arfieuto^ExartieukHio,  Enu^ 
cleaÜQ^  Exeütio  »ine  EofstirpaHo  af(uum> 

1038.  Von  der  unblutigen  Ablösung  der  Glieder,  (durcli 
Abbindang  und  Anwendoog  sohaifor  &loSe  nach  dem 
Verfahren  von  Joachim  Wrabeiz). 

1039.  Von  der  Amputation,  Exslirpalion,  einzehier  bestimoi- 
ten  Glieder  und  einzelner  Theiio  derselben ;  des 
Armes,  der  Hand  u.  s.  w. 

1040  Von  der  Ablösung  des  Oburarms  aus  dem  SchuUer- 
gelenke,  Am;pia€ai»  humeri  ex  miieuio^  ExsNrpatio 
humeri, 

1041.  Von  der  Ablösung  des  Schenkels  aus  dem  Hüftgelenke, 
Amputaiio  femmi»^  des  Unlenschenkels  aus  dem  Knie- 
gelenke, des  Fusses  aus  dem  Fussgelenke. 

1042.  Von  der  Abnehmung,  Ausschneidung  der  Geienktheile 
der  Knochen,  Amputation  der  Gelenkköpfe,  Becapi^ 

(afio  sire  Ampu/a/w  epiphysimn j  ResectiOj  Exstirpatio 

üi/icuiorum;  einzelner,  des  Unterkiefers,  MaxUlae 
feriorie^  u.  s.  w. 

1043.  Von  der  Ausrottung,  Ausschneidung,  einzelner  Theile 
des  oienscblichen  Körpers  die  keine  Knochen  ent* 
halten,  Exetirpatio,  ExcUio^  (ffm^^^a/ffriim^  gkmdaiae 
/ht/reoideae ,  renum  >  tesiiculwum  sice  castraUo ,  peni», 

1044.  Von  der  plastischen  Chirurgie,  der  \Viederei*seizu!)g 
verlorener  oder  zerstörter  Theile  des  menschlichen 
Körpers,  Chirurtfia  curlmum. 

1045.  Von  der  künsth'chen  Augenliedbtldong,  Blepharoplastik. 

1046.  Von  der  Wiederersf  tzung  der  Mase,  durch  organische 
Bildung,  Rhinoplastik,  und  auf  andere  Art. 

1047.  Von  der  Wiederersclzun^'  zerstöi  tor  Theile  des  ^im- 
des,  Sfomaiopoesis,  der  Lippen,  Chiloplasiiee ^  in  der 

.  .  Mundhöhle,  der  Kinnlade,  am  Gaumen;   von  der 

Gaumtnnahl ,  Sfaphy/on/iaphia^  Uranorrhaphe. 

1048.  Von  künstlichen  Armen,  Füssen  und  einzelnen  Thei- 
len  derselben,  der  Arthroplastik. ^ 
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IS.     SPECIELLE  PATHOLOGIE  UND  THERAPIE. 

Mrauiaielteii  [der  Rejcionen  UttA  wammmmmmg^ 

»«Ister  14.t*rpertheile« 

I.  Von  den  Krankheiten  des  Kopfe  im  allgemeinen,  MmU 

2^ Von  den  Krankheilen  der  Hohlen  des  Kopfe»  üMi 
etwfiaium  eapUi9. 

3.  Von  den  Kraiikheiten  des  Angesichts ,  Morbi  faciei,  der 
Gesichtsknochen  und  ihrer  Schleimhäulc. 

4.  Von  den  Krankheiten  der  Eingeweide  im  ailgemeioai, 

Morbi  viscervm, 

5.  Von  den  Krankheiten  der  Brust,  der  Brusthohle,  der 
Gegend  der  Herzgrube ,  Morin  peeforii,  thorads,  prM^ 
eardforum, 

6.  Von  tkn  Krankheiten  des  Unterleibs,  dessen  Theile  und 
Eingeweide  im  allgemeinen,  Morbi  abdominis,  hyp^ 
ehandrionm,  infimi  v^rüt,  viscerum  aödainisUif^,  der 

■ 

Leistengegend ,  ingulnh. 

7.  Von  den  Krankheiten  der  Gliedmassen  des  mensch- 
lichen Körpers,  Morbi  membrarum  corporis  humanL 

KrünUlicIteii  der  elnftif  K«teit ,  der  itateü  ncfli* 
der  memlirMieii,  UummUmmj  Kneripel,  Ctetenlic^ 

Bftnder  und  IHiMil&elii. 

8.  Von  den  Krankheiten  der  festen  Theile  im  ailgomeineo, 

Mcrbi  soHdonim. 

9.  Von  den  Krankheiten  der  Fasoi  n ,  Morbi  fibratum ,  der 
Gewebe   des   menschlichen  Körpers,  pathotopcehe 

Histologie. 

10.  Von  den  Krankheiten  des  Zellgewebes,  Morbi  fefae  eef- 
Mota0,  des  Fettes,  Morbi  adipi»,  pingue^Hä»,  von  der 
krankhaften  Fettbildung. 

II.  Von  den  Krankheiten  der  IJaule  innerer  Körpertheile, 
Morbi  membranarum,  der  sei  Ösen  und  der  Schleimhäute 
gemeinschaftlich,  Morbi  membranarum  $erÖ9äHm  ei  üA- 
co^arum. 


12.  Von  den  Kiaukbcitcn  der  Knochen,  Morbi  ossium. 

13.  Von  versobiedcoea  Krankheiten  und  krankhaften  Zu- 
ständen der  Knochen  gemeinschaftlich»  deren  krank* 
hafter  Empfindh'chkeif ,  Sensibilitas  morbo»a  osimm,  u.  s.  w. 

14.  Von  den  Krankheiten  der  Beinhaul,  des  Knochenmarks, 
Moröi  perw9(ei^  meduiiae  o$$ium, 

15.  Von  den  Krankheiten  der  Knorpel,  Morbi  earHlaginum. 

16.  Von  den  Krankheiten  der  Bänder.  Moröi,  Ugameniorum. 

17.  Von  der  Ausartung  ,  *  den  Krankheiten  der  Gelenke, 
Degeneration  Morbi  arfiettiorum ,  der  Gelenkschmiere i 
Morbi  synmiae^  einzelner  Gelenke,  des  Ellenbogen - 
und  Kniegelenkes. 

18.  Von  den  Krankheiten  der  Muskeln,  Morbi  musculorum, 

19.  Von  den  Krankheiten  der  Sehnen  und  der  Schleimbeu- 
tel derselben,  Morbi  fendt/n/m,  bursarum  lendinum  vui- 
cosatum)  von  der  Durchschneidung  der  Sehnen  und- 
Muskeln,  Tenotomia  ei  Mpoiomia,  und  namentlich  der 
Sehnen  Unter  der  Haut,  Tmiotomia  mtbeuianea;  (Vgl.  R, 
1009). 

20.  Von  der  Knochenenlzündung,lfi/?inninii/to  oaium,  Oeiah 

ffidSy  der  Entzündung  einzelner  Knochen,  der  Wirbel- 
beine, li^ammaUo  vcr/ebrarvm, 

21.  Von  innerer  Verdorbniss,  Ausartung  der  Knocbea,  Oe* 
einm- «orrvpHo  ktfemaj  eorruptela,  detfemroHo* 

22.  Von  dem  Knochenauswuchs,  Knochengewächs,  Tumor 
ßttMiuni,  Mwqslom}  an  einzelnen  Theilen,  der  t|irßschale, 
Bmoeioeis  eratm,  u.  &  w. 

23.  Von  der  Knochen  Weichheit,  Knochenerweichung  im  all- 
gemeinen, Ossmm  tiwUUies,  maiacosis,  Osleomalacia^ 
(Vgl.  S,  437),  QeieoMareoiie, 

24.  Von  der  Knochenfleischgeschwulst,  (dem  Knochenkrebs), 
Osteosarcoma,  dem  Knochenspeckgeschwulst,  Onieosiea- 
(oma, 

25*  Von  dem  schwammigen  Auswuchs  der  Knochen,  Funffiie 

osiium,  dem  Hirnschadelschwamm,  Fnmju»  cranU,  dem 
Hirnhau tsichwamm,  Fvnffus  durae  malvis ,  dem  schwain- 
migen  Auswuchs  am  Kinnbacken,  Fungue  mawülae^  u.  s.  w. 
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26.  Von  dem  Knoclieofrass  p  Beinfrass,  der  Beioräule,  dem 
Knochengeschwür,  Caries,  Caries  assiwn,  Uicuicariosim, 

im  allgemeinen. 

27.  YoD  dem  Knochenbrand,  trocknen  Beinfrass,  Neemk, 
NecroHB  wwkm,  0»ieaneer09i» ,  Carieß  Heca,  Sp/tae^ 

sfccuit  ttmum;  von  der  Abblätterung  der  Knochen,  Ex- 
foltado  OMsium, 

28.  Von  dem  Knochenfrass  und-  Knochenbrand  einzelner 
Knochen,  (mit  Aubuahme  der  Zähne),  der  Hirnschale, 
der  Wirbelsäule,  der  Wirbel,  der  Gelenke  u.  s.  w.  * 

29.  Von  dem  Winddora,  Sfima  eeniosa,  dem  Wtnddom, 
cariösem  Erii;rilYenseyii  dci  Gelenkköpfe,  Gelenkkiebs, 
Arihrocace,  Faedarthr^cace ,  (gewöhnlich  als  synonym 
mit  Spina  vento$a  überhaupt  genommen)* 

30.  Von  doin  Wiuiidorn  an  heslimraten  Gelenkkopfen  ,  der 
Krankheit  des  Hüftgelenkes,  dem  Hüftweh,  freiwiUigeo 
Hinken,  Cawarihroeace ,  Coxalgia,  Morbus  coxarm, 
dem  Winddorn  an  der  Wirbelsäule,  Spondylarthrocaety 
Spondylocace,  u.  s.  w.  (Vgl*  S,  44  Luxaiio  sponlmca» 
und  46}. 


31.  Von  Knochen-  oder  Bembruchen  im  allgemeinen,  0$» 
num  fraeturae;  von  Knochenbrüchen  und  Knoches 
wunden,  von  Knochenbrüchen  und  Verrenkungen  ge- 
meinschaftlich. 

82.  Von  Knochenverletzungen  und  Brüchen,  OsMium  loeiia- 

nes  et  fraeturae,  in  besonderen  Beziehungen,  von  com- 
plicirten  Knochenbrüchen,  von  Knochenbrüchen  ohne 
äussere  Gewalt,  von  dem  Knirschen  gebrochener  Koo* 
eben  durch  da&  Reiben  ihrer  RSnder,  Os$ium  cr^piMk^ 

sIrepUus. 

33.  Von  der  Knochenspalte,  Ossium  finura,  Omiim  eyluh 

draceomm  fissura,  und  der  Gegenspalte,  dem  G^en* 
bruch,  Controjinsuras  ResonUus,  Conirecoup^  im  allgc* 
meinen. 

34.  Von  den  Wunden  der  Knochen  und  der  GdeHke,  Yii- 

nera  ossium  et  ariiculoj  um. 
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35.  Von  dem  chirargischen  Apparat,  den  Maschinen  zur 
Heilung  der  Knochenbrüche  und  Knochenwunden. 

36.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden,  Spaken  und 
Gegenspalten  der  Hirnschale,  Laesiones,  Fracturae, 
Vtdnera,  Fissuräe^  Cantrafissurae  erami;  von  der  Nie« 
derdriickung  der  Hirnschale,  Depressio  craniL 

87.  Von  der  Trepanation  bei  Verletzungen  der  Hirnschale; 
(Vgl.  R,  1027,  S,  156). 

38.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  einzelner  Knochen 
des  Kopfs,  des  Hinterhaupts,  ossis  uccipifis^  des  Vor- 
hauptes, der  Scheitelbeine,  ossium  sincipiUs^  ossiwn 
bregmoHif  des  Stirnbeias  und  der  Stirnhöhlen,  assh 
fronHs  et  sintium  frorUalium,  der  Nasenknochen,  ossium 
tum^  der  Kinnladen ,  maa;i//ani//i. 

39.  Von  Verletzungen ,  Brüchen,  Wunden  des  Brustbeins, 
stemiy  der  Rippen,  coiiarum,  der  Beckenknochen  oder 
Hüftbeine,  ossium  pelvis ,  ossium  coxarum^  des  Scham- 
beins ,  ossis  pubis. 

40.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden  der  Knochen  der 
Gliedmassen,  ossium  extremUatum^  im  allgemeinen,  der 
oberen  Gliedmassen,  des  Schlüsselbeins,  ckwiculae,  des 
Schulterblatts,  scapulae,  des  Oberarmknochens,  ossis 
brachü,  der  Rolle,  reiulae,  des  Ellenbogenknorrens, 
olecrani,  der  Vorderamik[iochen,  ossium  aniibrachii, 
cubili,  des  Daumons,  pollicis. 

41.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden  der  Knochen  der 
unteren  Gliedmassen  im  allgemeinen,  des  Schenkelbeins, 
ossis  femoris,  und  des  Scheukelbeinhalses,  colli  ossi 

9 

femoris* 

42.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  .Wunden  der  Kniescheibe, 

patellae, 

43.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden  der  Knochen  des 
Unterschenkels,  ossium  cruris,  des  Schienbeins,  tibiae, 

des  Wadenbeins,  fibulae. 

44.  Von  der  Verrc^nkung,  Luxation  Litxatio  ossium,  der 
LuxaHo  eerä  durch  mechanische  Gewalt  verursacht, 

der  Luxado  spuria  so  gQüanniQii  freiwiliigea  Verrenkung 
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Lnxafio  sponlanea  durch  kiankhafte  Ausrenkung  des  Ge- 
lenkkopfs,  (Ygk  29,30),  der  angebomeri  Verrenkung, 
der  unvollkommnen  Verrenkung ,  LuxaHo  incomfMSf 
SubluxaHo,  der  Trennung  der  Ansätze,  epipkyses,  von 
dem  Mittehheil,  diaphysis,  der  Knochen,  dem  Aos- 
einanderweichen  unbeweglich  mit  einander  verbundenor 
Knochen,  Diaslasis,  und  der  Verdrehung,  Verstauchmi;^ 

45.  Von  der  Verrenkung  der  Kiurilade,  Luxatio  maxiüoi; 
des  Genickes,  nuchae j  der  Wirbelsäule,  Spinae  dorn, 
der  Wirbel,  vertebrarum,  der  freiwilligen  Verrenkung 
der  Wirbel ,  des  ersten  und  zweiten  Halswirbels ,  Luxa' 
iio  spontanca  aUantis  ei  epistrophei,  dem  Pall'schea 
Uebel;  der  Verrenkung  des  Steissbeins,  Lnxaih  üsm 

coccijijh. 

46.  Von  (ier  ^  errenkung  des  Oberarms  aus  der  Schulter, 
Lnxaiio  brachii,  ofmhvmeri,  des  Vorderarms,  anlSfrrodU^ 
der  Hand,  manusj  des  Daumens,  potUdn. 

47.  Von  der  Verrenkung  des  Schenkels,  Luxatio  fenwrit, 
der  Kniescheibe,  paiellae, 

48*  Von  dem  stellvertretenden  Gelenke,  ArficulaHo 

Articnfation  mpplemenfaire ,  (entstanden  durch  Vernacd- 
lassigung  gehöriger  Einrichtung  des  Gclenkkopfs  naA 
Verrenkungen ) ,  ond  dem  widematüriichen  Gelenke, 
Articulatio  praeiematnfulis  f  F»endarihrosi9 ,  Atficwlniim 
svrnnmcraire .  (entstanden  durch  das  Nichtzusammen- 
wachsen  gebrochener  Knochen). 

49.  Von  der  Entzündung  der  Gelenke,  Inßammaiio  arHcM' 
lorwn,  der  fibrösen,  sehnigen  und  wSynovialhärile  der- 
selben, Jafiammatiü  menibvanavnm  fibrosarum,  tenämtO' 
rum^  sjfnoviaUum  articulommf  der  Bänder,  Inßamm&Ho 
Hgameniamm ,  Si/ndesnüivt. 

50.  Von  dem  Gliedschwamm,  Fintf/fts  arffcnhrum,  Tamm 
albus  arliculorum;  von  dorn  Kniesuhwamm,  dem  weissen 
Geschwulst  am  Kniegelenke,  Funsus  genu,  Tumor  aibm 
yenUy  (worunter  verschiedene  Krankheilen  begriffen 
werden). 

51.  Von  der  Gelenksteitigkeit;  Aneyhitis,  durch  Verwachsuog 
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der  Geleoktheilc ,  der  Knochen ,  Coalitus  ossium  >  Äncy^ 
to9is  Vera,  der  Geienksteiiigkeit  ohne  Verwachsung, 
Rigidiiag  arHeulorumf  Ancylosis  spuria, 
52.  Von  der  ZusammenziebuDg,  Krümmung  der  Glieder, 
Cfmbradura  ariuuM* 


53.  Von  den  Verkrümmungen,  Verbiegungen,  Curvciturae, 
im  allgemeinen,  und  den  zur  Heilung  derselben  ange- 
wandten Maschinen  und  HülfsmiUein,  der  Orthopädie, 
den  orthopädischen  Instituten ,  der  medicinischen  Gym* 
tiasllk  zur  Heilung  der  Verkrümmungen;  (Vgl.  S,  113). 

54.  Von  dem  schiefen  Hals,  Caput  obslipum^  Collum  can^ 
tartum,  cumm,  ohstipum. 

55.  Von  der  Verkrümmung  der  Rückensäule,  der  Rückgrats- 
krümmung, namentlich  mit  Bildung  eines  Höckers,  Cy- 
phosiSß  GütboMtas,  dem  Höcker,  Gibbus,  und  der  Ver- 
krümmung nach  der  Seite,  ScoHosis^ 

56.  Von  den  Verkrümüiuni^en  der  Hände,  Cui^aturae  tnamis^ 
Talipomanus ,  der  Füsse  und  der  Behandlung  derselben, 
Talipedes,  Fedwn  invet^sw,  disiorsio^  diarthom,  von 
deai  Klumpfusse,  Varus, 

57.  Von  dem  Hinken,  Claudicatio;  (Vgl.  S,  30}. 

flen  KranlOielteii  der  C^fftwei  der  Drüifeii^ 

der  Milte. 

58.  Von  den  Krankheiten  und  krankhaften  Zuständen  der 
Geiasse,  dem  Uebermaass  oder  der  Schw|iche  ihres 
Lebensprocesses ,  Morbi  vasorwn,  der  widernatürlichen 
Ausdehnung»  Erweiterung  der  Gefässe,  AngiectaMs, 
Disiensio  vcuarwn  praeiemaiuraHi. 

58.  Von  den  Krankheiten  des  Herzens,  Morbi  eordis^  des 

-  * 

Herzens  und  der  grossen  Gefässe  gemeinbchafilich. 

60.  Von  dem  Herzklopfen,  Palpttaiio  cordts^  FcUmus,  Cor- 
diapaktms;  von  dem  Zittern  des  Herzens,  Tremor  earäis. 

61.  Von  verschiedenen  (nicht  ausserdem  besoiulers  aufge- 
führten) krankhaften  Zuständen,  organischen  Krank- 
heiten» Biidangsfehlern  des  Herzens  und  seiner  Theile, 
der  Herzkammern»  des  Herzbeutels. 
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62.  Von  den  Krankheiten  der  Arterien  und  der  Venen,  der 
Aorle,"der  Hoblader,  der  Pfortader ,  Morhi  arieriarum^ 

venarum,  aar  lue,  mnae  cacae ,  venae  portarum, 

63.  Von  der  Pulsadci  geschwulst,  Aneurysma ^  im  allgemei- 
nen, der  falschen  Pulsadergeschwulst,  Aneurysma  epu^ 
rtwm,  und  den  Pulsadergeschwülsten  an  verschiedenen 
Theilen  des  menschlicben  Körpers»  dem  Herzen  u.  s.w. 

64.  Von  den  sogenannten  Polypen  der  Gefasse,  in  den 
Präcordien,  dem  Hensen,  der  Aorte,  Polypi  praeeor- 
diorutn ,  cordis ,  aortae. 

65.  Von  dem  Aderknoten ,  Krampf-  oder  BlutaderknoteSi 
sogenannten  Venenbruch,  Varix,  Cirsos,  Eerma  vena^ 
rmUt  Ectasis  tenarvin,  Angiectasis  venosa,  Fhlebeclasie. 

66.  Von  der  Saameuadergeschwulst,  dem  sogenannteü 
Krampf*  oder  Blotaderbruch ,  (Varix  an  den  männhcheo 
Geschlechtstheilen),  Varicocele,  Cirsocele^  Varix  tmM 
spei  maficae,  Hcrnia  caricosa. 

67.  Von  der  Verengerung  und  Schliessung  der  Blulgefässe, 
der  Pulsadern. 

68.  Von  den  Krankheiten  der  Drüsen  im  allgemeinen,  Morbi 
glandulär  um;  mehrerer  Yeischtedenen  Drusen  gemeia- 
schafUich. 

69.  Von  den  Krankheilen  des  absorbirenden ,  resorbirendeo, 

lymphalischen  Gerässsyslems ,  Morbi  msorum  ft/mpha- 
Hcorwn,  sysiemalis  absorbentis^  resorbentis^  lymphaiit^ 

70.  Von  den  Störungen,  Fehlern  der  Bhitberettung,  ViHa 
sangnificaäoms ,  den  regelwidrigen  Verhältnissen  des 
Bluts,  Viiia^  FravUas  sangniniSf  und  den  daraas  ent- 
stehenden Krankheiten,  pathologische  Hämatologie. 

71.  Von  den  krankhaften  Veränderungen,  Krankheiten  der 
flüssigen  Iheile,  der  Säfte  daß  menschlichen  Körpers, 
Morbi  ßuidorum,  Humorvm  vUia,  morbi,  den  krankhaften 
Mischungsverhältnissen  der  Säfte,  Dyscraiia  humommy 
Cacochymiu,  und  den  daraus  entstehenden  Kraukheiteo, 
Morbi  humoralee. 

72.  Von  dem  Mangel  an  Säften,  an  Blut,  Humorum deßs^m 
Pemria  mngumis,  Oligaemia,  Amemia, 
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73.  Von  der  Vollsaftigkeit,  Vollblüligkeit ,  dem  Ueberfliiss 
an  Säfleo,  an  Blut,  Polychymiaf  Plethora^  Palyaemia^ 
Flemtwio  ttmgukns,  ÄinrndanHa  sanguinis,  und  den  da*^ 
raas  entstehenden  Krankheiten. 

74.  Von  der  Verdickung,  Klebrigkeit,  dem  Gerinnen  der 
Safte,  des  Bluts,  Humarum  spissiiudo,  eisctdUas,  coagu-^ 
latiOy  Sanguinis  spissitudo,  viscedo,  intemperies  crassä, 

75.  Von  der  Verdiinnung,  wässerigen  Beschaffenheit,  zu 
grossen  Flüssigkeit  der  Säfte,  des  Bluts,  Humarufn  ier 
nuUas,  Sanguinis  tenmias  aquosa,  nimia  fluidUas. 

76.  Von  der  Bleichsucht,  Chlorosis ,  Icterus  albus ^  Morbus 
mrgineus,  Cachexia  virginea,  Febris  atnatoria. 

77.  Von  der  fehlerhaften  Schleioierzeugung ,  den  Krank- 
heiten des  Schleimsystems,  der  Schlcinnhäute  und 
Schleimdrüsen,  dem  schleimichlen  Zustand,  der  Ver- 
schleiinung,  den  Schleimkrankheiten  im  allgemeinen, 
Morhi  a  penuria  muci,  a  nimio  muco,  st/sfemaUs  mucosi, 
membranarum  mucusaruiny  (Vgl.  S,  11).  Staius  püuiiosus, 
Marbi  mucosi  ^  pHuitosi;  (Vgl.  R,  889,  apapkiegmaH^aniia), 

78.  Von  der  Schärfe  cU  i-  Säfte  im  allgemeinen,  Acrimonia 
humof'nnij  der  krankhaften  Säure,  Acidum  morbosum^ 
der  alkalischen  Beschaffenheit,  Verderbniss  der  Säfte, 
Alcalescentia  hum&rumf  der  ranzigen  Schärfe,  Ranzig- 
keit der  Säfte,  Acrimonia  rancida^  Rancor. 

79.  Von  der  Verflüssigung,  sogenannten  Schmelzung  der 
Säfte  und  auch  wohl  der  festen  Theile,  CoUiquaHo, 

der  Auflösung  des  lüuls,  DissohU'io ,  ResoluHo  sanguinis, 
60.  Von  der  Fäulniss,  PutredOj  Putrefaciio,  dem  Schimmel 
einzelner  Theile  des  menschlichen  Körpers ,  Situs  par^ 

titim  corporis  humani ,  den  fäulichtcn  Kraukheileu  im 
allgemeinen ,  Morbi  putridL 

81.  Von  dem  krankhaften  Geruch  des  menschlichen  Kör* 

pers,  Foeiüv  corporis  humani  praeternaturalis ^  dem  Foe- 
tor  aktrumi  Morbus  arietis;  (Vgl.  S,  510). 

82^ Von  krankhafter  Bewegung  der  Säfte,  des  Bluts,  dem 
krankhaften  Biutumlauf,  Humorum,  Sanguinis  moius 
praeternaturaHs ,  Sanguinis  ourcukuio  uikata,  der  Auf- 


wallang  der  Säfte,  des  Blats,  Orgamm  hwwdnwi, 

sanguinis. 

83.  Yoa  der  Anhäufung,  Coogestioa  der  Säfte»  des  Bluts, 
AecmmUatio,  Cangettio  kmoruM,  mi^wM«»  d^r  MoUriß 
turgeiu,  der  Stockung  der  Säfte,  (jbs  Nuls,  SiaäMf 

Stoff nati ü  h uniorum ,  saug  u ui  i s. 

84.  \  on  der  durch  Stockung  der  Säfte,  des  Blu,ts  oder 
Degenerationeii  veranlaaBten  Anfullang,  Vefstopfung, 
VersdilieBSUBg  der  Canäie  und  Höhlen,  vorziiglich  der 
Blut  -  und  Capillargefässe ,  ObsirvcHo,  Jnfarctus,  Em- 
phraxisy  Obstnictio  oaspnmj  viscerwn,  und  d^r  dadiinib 
verursachten  Auftreibung,  Pb^Mconia  mjduractiecL 

86.  Von  der  Verstopfung  besliinniter  Organe,  Aef  Lungeii, 
der  Milz,  der  Leber,  des  Gekröses,  Obstr^ih,  h^are^ 
ttts,  EntphraxU  pulmonwn,  splenis,  hepatis  sic^jpciaom, 
meaenierii. 

86.  Von  den  Blutstockungen  im  Unterleib,  der  Pkijkora  efr- 
dommaUiy  der  sogenannten  schwarzen  Galle  der  Alten, 

Aiia  bilis,  der  schwarzgalligen  Krankheit,  so  genannten 
schwarzen  Gelbsucht,  Morbus  alrabilarius,  Ictefus  nigffi 
,    (Vgl.  S,  112). 

87.  Von  der  Veriming  der  Säfte,  Error  loci,  der  Ergiessaog, 

Ausire lung  aus  den  Gelassen,  Ablagerung  derselben, 
Bumorum  secessio,    (Uffusio,   eictrfwasaUo »  decfibUm} 

(Vgl.  K,  m). 

88.  Von  der  Austretung  des  Bluts  aus  den  Geiässeii ,  der 

Blutergiessung,  Blutunterlaufung,  Extravasatio  sangvinii, 
Ecchymosis,  Ecchymoma,  den  blauen  Flecken  durch 
Schlagen  oder  Stossen,  der  Blutunterlaufung,  SngillaHe, 
dem  geronnenen  Blut,  Blutpfropf,  Blutgeschwubt, 
Thrombus. 

89.  Von  der  Kopfblutgeschwulst  der  Neugebornen ,  Cepha- 
laemaioma,  Tumor  crami  momtorum  sanguineuSf  ÜGckg' 
moma  eq^iiis  reeenn  naianm,  Thron^m  neomUonm^ 

90.  Von  den  Petechien,  Petesehen,  den  symptomatisebeo, 
den  fieberlosen,  den  chronischen  Petechien,  Fetechiaet 
(insofern  darunter  nicht  Petechialfieber  verstand^ wirdj^ 
Peficftias  mm  /sfr«,  cftrofNeos;  (Vgl.  m). 
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91.  Von  der  blauen  Krankheit,  der  Bhuanokli  Cffornsts, 

Morbus  coeruleus. 

92.  Von  den  Biutilüssen,  Haemarrlmgiae,  Hamprrlma^^ 
im  allgemeinen. 

93.  Von  den  Ursachen  der  Biotflüsse ,  der  Erbliohkett;  der- 
selben, der  erblichen  Anlage  zu  tödtlichen  Blutungen » 
den  BIntern,  Dispositio  ad  haemorrha(}i<is  perniciosas 
hereditaria,  HaemopHüa,  dem  Zusammenhang  der 
Biatflässe  mit  anderen  Krankheiien ,  und  verschiedenen 
einzelnen  die  Blutflüsse  betreffenden  Gegenständen. 

94.  Von  Blutflüsson,  61  utergi essungen  in  den  inneren  Tlie^* 
len  des  menschlichen  Körper»;  (Vgl  S,  109 — III). 

9&.  Von  dem  Nasenbluten ,  Bmsmarrka^  matUm,  Eimfaga^. 

96.  Von  den  Blutfltissen  dorch  irersehiedene  äussere  Theile 
ausser  der  Nase;  (Vgl.  S,  517,  Ilaemonhayla  alceulans, 
und  783,  Haemorrh€tgia  uteri). 

97.  Von  der  Heilung  der  Blutflüsse  im  allgemeiQea  und 
den  besonderen  Mitteln  gegen  dieselben« 

98.  Von  den  Hämorrhoiden,  der  sogenannten  güldenen 
Ader,  Haemorrhoides ,  Fluxus  haemorrhoidalis. 

99.  Von  verschiedenen  einzelnen  die  Hämorrhoiden  be- 
treffenden Gegenständen,  deren  Natnr,  Verschiedenh^il, 
Ursachen,  SrbKehkeit»  Bäufigkeit,  HeUsamkeit,  Nntzen 
und  Schaden. 

ICM).  Von  den  Hämorrhoiden  in  Beziehung  auf  versühiedene 

Aher,  Geschlechter  und  Geschlechtsveiiiältnisse. 
Wl.  Von  den  äusseren,  inneren  Hämorrhoiden,  den  Minden 

Häaioirhoiden ,  den  Hämonhoidalknoten ,  Mastkörnern, 
Zacken,  Haemorrhoides  exiernae,  mternae,  coecae, 
enttatae,  Ti^eraula  hamorrhoidaäu,  Mamcae  C^o«* 
morrhoidales). 

lOi.  Von  fliessenden  Hämorrhoiden,  zu  starkem  l  lnsse  der- 
selben, Haemorrhoides  fluenies,  profusae,  immoderatae, 
nifmaej  von  schmerzenden  Hämorrhoiden,  Hämorrhoid 
des  dolmUeSy  dem  ClamM  haemorrkoidalis. 

IW.  Von  unregelraässigen ,  unterdrückten,  ausbleibenden 
Hämorrhoiden,  Haenmrhoides  anomalae,  suppressae, 
H$rbaiae,  kHerciBpiae,  d^n  Hämorrhoiden  aaf  unge- 
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wohnliclien  Wegen ,  HamnornMium  puoUkMS  «mm,  ans 

der  Nase,  dem  Muiule,  Ildcmorrhoides  7iasi,  oris. 

104.  Von  besonderen  Zufallen  bei  den  Hämorrhoiden ,  deren 
Folgen,  Zusammenhang  und  Verbindung  mit  andma 
Krankheiten. 

105.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Hämorrhoiden  im 
allgemeinen  und  lien  einzelnen  Mitteln  gegen  dieselbeü, 
dem  Mtssbrauch  mehrerer  dieser  Mitlei,  der  Ausrottung 
der  Hämorrboidalgeechwükte,  der  Diät  bei  den  flä- 
morrhoiden. 

106.  Von  den  Schleiiiibamüri  lioiden ,  weissen  liamorrhoidea« 
Haemorrhoides  mucosae,  albae, 

l€7,Yon  den  Blasenhämorrkoideo ,  MamwrrhaUks  nethite, 
den  Haemarrhmdes  euieae  nmco$aB. 

108.  Von  dem  liluihanien,  Haematuna,  ilaemouresis,  CHa$- 
mureisis)^  Micfm  cruenhu,  Mongumeus,  Baemarrhagia 
üUtrum  urinariarum. 

109.  Von  dem  Blutspeien,  dem  Bhihosten,  Haemophfm, 
Haenwptoe y  Sputum  crucnium,  sanguinis,  und  deüi 
eigentliehen  Lungenblutüuss ,  Fmuimmorrhagm,  Eae- 
morrhagia  pmlaumum, 

110.  Von  den  Ursachen  des  Blntspeiens,  einzelnen  dasselbe 
betreffenden  Gegenständen  und  der  Heilung  desselben. 

111.  Von  dem  (acuten)  ßlutbrechen,  Haemaiemesis ,  Vomüus 
cruentus,  dem  Blulfluss  der  Speiseröhre,  des  Magens, 
der  Dünndärme,  der  Milz  und  der  Leber»  Eaemorrkagk 
oesophagi,  venfricuH,  hUeitm&nm  fmmum,  Heni$  et  hepoHs. 

112.  Von  der  schwarzen  Krankheit  des  Hippocrates,  Morbm 
niger  MippocratiSf  Melaena,  (chronisches  Brechen  voa 
Blut  and  schwarzer  Galle  und  Entleeren  derselbea 
nach  unten;  Vgl.  S,  86). 

\on  den  orifmiisclieii  Kraiiklieiten  vormiiipllcli 
fier  %velclieii  Tlteile,  den  Fehlern  und  Krank- 
itelten der  Bllduns  der»ellien. 

118»  Von  den  organischen  Krankheiten ,  Morbi  oryamdf 
den  Fehlern  und  Krankheiten  der  Organisation  und 
der  Bildung,.  VUia  et  Mof*ln  apgtmieftiiame  H  eonfor- 
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moHonii,  den  Ififlsbiidungen  >  D^ormiiates^,  und  dc^ 
Hetiang  derselbeii,  Ortkomorphk;  (Vgl.  S,  53). 

114.  Von  dem  Mangel  einzelner  Theile  des  menschlichen 
Körpers,  Brustbein,  Milz,  eme  JNiere,  üaroieitar, 
Uterus. 

115.  Von  Bildangsfehlem ,  der  unrichUgen  Lage  oder  Um- 

kehrung  der  Eingeweide  im  allgemeinen,  Viscermn 
conforwalio  praeiermUuraUs,  Situs  praeUrnaluraäSy  per'» 
eersio;  der  Eingeweide  des  Kopfes»  der  Brusiböhie, 
des  Bauches. 

116.  Von  widernatürlichen  Ti  eiiiiungen,  von  angebornen 
Spalten,  Rissen,  Fissurae  congenitae,  im  allgeoieinen; 
von  der  Hasenscharte,  Labmm  lepormum»  und  dem 
Wolfsrachen,  PakUwn  fiuum;  (Vgl.  R,  1047). 

117.  Von  dera  Zusammenwachsen ,  Verwachsen  verschie- 
dener Theile  des  menschlichen  Körpers,  Symphi/sisj 
Coalitus,  Coalesceniia  ^  CmcreliOf  und  namentlich  der 
Eingeweide,  Viscenm  eoaUim. 

118.  Von  dem  Zusammenwachsen  mehrerer  bestimmten 
Theile  des  menschlichen  Körpei*s,  des  Herzens  mit  dem 
Herzbeutel,  der  Lungen  mit  dem  Brustfell,  der  Kippen, 
der  Gedärme  unter  sich  und  mit^  anderen  Eiogewei- 
den,  der  Milz  mit  der  Leber,  der  Niei*en,  des  Uterus. 

119.  Von  der  ^'erwacllsuIlg,  Verschliessuug  vou  Aiisruhniiiij;s- 
gängen,  Atresta,  Ocolusio,  Imp0rfora(io ,  deä  Afters  > 
der  Gescblechtstheile. 

Von  Ii»  OMvevUndeninseift  ilev  Klnseweldei 
den  BvAcheni  TorffKllen  und  ITmlielirunsen* 

120.  Von  den  OrtsverUnderungen  der  Eingeweide,  DisiocaHo* 
nes  eiscerumf  im  allgemeinen,  den  Brüchen,  Hertme, 

(mit  Beibehaltung  der  früheren  Bedeckung,  dem  Bruch- 
sack), den  Verfällen,  Prolapsus ,  Ft  ocideaUae ,  (ohne 
Bildung  eines  Bruchsacks),  der  ümkehrung  der  Organe 
von  innen  nach  aussen,  der  Umstülpung,  Amstrophe^ 
Ifweriw, 

121.  Von  den  Ursachen  der  Brüche,  von  aDgeburueu  Brüchen, 
Betmac  cangmitae* 
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122.  Von  der  Diagnose  der  Brüche  und  verscbtedeiien  em* 

zelnen  sie  botrefYenden  Gesenstaiidon ,  von  den  un- 
vollkommenen, von  falschen  Brüchen ,  ümme  iucam^^ 
pMae,  mperfeciaep  ipmiae. 
128. Von  eingeklemmten»  entzündeten,  in  Brand  tiberge- 
gangenen Brüchen,  Herm<ie  incarceraiae ,  infiammatatj 
gangraenosae ,  sphacelosae» 

124.  Von  der  Heihmg  der  Brüche  im  allgemeiAeQ. 

125.  Von  der  Znräckbringang  eines  Brochs,  Taxhy  Uepa- 
sifio  hciiüac,  und  den  Bruchbandern,  Bracheria. 

126.  Von  der  Heilung  der  Brüche  durch  Operatioa ,  duitb 
den  BraebsohlRit ,  Herniotamia,  Celoioma. 

tut.  Von  venehiGdeiieii  HiUfanitteia  und  besondereo  IGtleln 

zur  Heilung  der  Brüche. 
128.  Von  dem  Hirnbruch ,  Hernia  cerebri  (congemia),  Ence- 

pkahceie}  von  dem  sogenannten  Uirnschwamm,  Fwkgui 

ISO.  Von  den  Brüchen  in  der  Brasthlilile,  dem  Longe»» 

brnch,  Hernia  pulmonum,  dem  sogen  an  nten  Herzbrucb. 
Herabsinken,  Vorfall  des  Herzens »  U&*n%a  cordis^  Car- 
dhctUf  Frehp9U9  eoräU;  von  dem  ZwerchfeUbrudi, 
Bemia  dktphragmaäi ,  Mmua  pkretdca,  (Eintritt  voa 
Eingeweiden  des  Unterleibs  durch  OeiTnuu^ea  4tf 
Zwerchfells  in  die  Brusthoiiie). 

180.  Von  den  Unterieibsbrücheo,  Mentkit  abdmmmiks,  im 
allgemeinen»  und  nach  den  Stellen  wo  sie  keraos- 
treten ,  von  dem  Bauchbruch,  Hemia  centralis  y  Lopa- 
roceUy  von  dem  Nabelbruch,  Hernia  umbiiicalis^  Om» 
phaiocele,  Exomphalos. 

181.  Von  dem  Levtenbroch,  Memlm  intmmUU,  Submiat^, 
'  von  dem  Hodensac^bruch,  Hernia  scrokdis ,  Osche^h 

eefe ,  Osckocele ,  von  dcni  Schenkelbruch,  ^«mia /«- 
moralis^  anralis,  Merocele,  ^ 

182.  Von  dem  Hüftbeinbruch »  dem  sogenannten  Aückeih 
broch,  Hernia  imkiadicay  dor§aUij  hcUoßüe, 

133.  Von  dem  Bruch  des  eirunden  Loches,  am  Verstopfiingst- 
loch,  durch  das  Hültbeinioch,  MetiUa.fo§:mums  aoalu, 
mMUariSf  aealarit  obiuraUnia, 
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184.  Von  dem  Seheideabrach,  MutteriBoiieideiibrach ,  Henm 

paginalis,  Ehjtrocele,  von  dem  Mittelfleischbruch,  Her- 
nia  perinaei ,  Permaeocele. 

135.  Von  den  Brüchen  und  VorMUen  des  Unlerieibs  hin* 
sichtlich  der  anstretenden  Eingewt^de-,  ron  dem  so- 
genannten Magenbruch,  Hernia  ventricnli,  Gash^ocele^ 
Prolapms  vetUnculi,  von  dem  Milzbruch,  Vorfall  der 
Milz«  Hemia  HencUis,  Splenocele,  von  dem  Lebernabel'- 
bruch,  Hepaiompkahcele. 

136.  Von  dem  Darmbruch,  Hemia  inieslmalis ,  Enierocele , 
dem  Dfirmbauchbruch,  Enterogastrocele ,  (auch  Darm- 
und Magenbrucfa),  dem  Darrohodensackbr uch ,  Enie» 
rooseheacthj  Eniera$€^edB,  deili  Därmsdieiikeibruch« 
Enteramerocele ,  dem  Dermhtiftbeinbrtich ,  Enferöcde 
ischiadka,  dem  Darmbruch  des  eirunden  Loches,  En- 
terocele  ovalaris,  dem  Darm-  und  Grimmdarmge* 
krtisebnich,  ^Ueromeiocohcde, 

187.  Von  den  Vorfällen  der  Gedärme,  kiietHnorum  proktpm 
stts^  dem  Ineinanderst  Iiieben ,  der  inneren  Zosammen- 
schnürung,  Verwickelung  der  Gedärme,  Vohului, 
CahiooUmk»j  Ininiinmm  fxtlüuhn^  emook>wtu$^  moa^ 
fftnaüo,  vnlmiusctptio  y  Chordapsm;  (Vgl.  S,  558). 

188.  Von  dem  Netzbrnch,  Hernia  omenti,  Epipfocelc  ,  liem 
Netzdarmbruch  oder  Darmnetzbruch,  Epiplomierocele, 
Enferaipiplocele,  dem  Netzhodeusackbruch,  Ep^os^ 
ehoeele,  Epiploschoe^,  * 

139.  Von  dem  Uarnblasenbruch,  Hernia  vesicac  urinariae , 
Ci/stocele,  dem  Harnblasenbruch  durch  die  Mutter- 
scheide ^  Cystocele  vaginalis ,  dem  Vorfeli,  der  üra- 
sttHpong  der  Harnblase,  Prolapiu$,  Inctrsla  ^eskae 
urinariae, 

140.  Von  dem  Vorfall  des  Mastdarms,  Frolapsus  ani,  in-' 
teslini  recH. 

141.  Von  dem  Eierstockbrudi»  Hernia  aeam* 

142.  Von  der  OrtsverSnderang,  dem  Brach  der  ^Cebar* 

mnlter,  Uteri  dislocatio,  hertva  ^  Ht/sferocele,  dem 
Vorfall  derselben,  Uteri  prolapsus,  procidentia^  der 
Umkehrung,  Umstülpung  der  Gebärmutter ,  Uteri  tu- 
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eerthf*  und  zwar  nach  hinten,  Olsft  reir4mer»0» 

fiexio,  dem  Vorfall  der  GcbiirmuUor  mit  Umstülpung, 
Prolapses  uteri  cwn  incerswne ;  von  dem  Mutterkraoz, 
Pessus  (tagmalis,  uterimu),  Pesmrium* 
14&  Von  dem  Vorfall  der  Mattersoheidet  Pr^lapsiu  vagmm 
mteri. 

Vmm  dem  Terletsnnseii  iin«l*  Wand«iit  vonftsIMi 

der  weiclieM  Thelle« 

144.  Von  den  Verietzangen ,  Wunden  im  allgemeinen,  Lac» 

sioneSf  Vulnera,  Traumatologia, 

145.  Von  einzelnen  Arien  von  Wunden,  Wunden  mit  Ver- 
lust der  Substanz,  compUcirtea  Wunden  mit  Knochen- 
brüchen,  mit  Verrenkungen,  Zerreissungen ,  Atq^oei 
vergifteten  Wunden,  Verletzungen  oder  Wunden  durch 
Fall. 

140.  Von  den  durch  Wafien  verursachten  Wunden  und  na- 
menlUcb  den  Schusswonden ,  Vuinera  schpetaria ,  «da- 
petorum. 

147.  Von  einzelnen  die  Wunden  l)etrelFenden  Gegenständen, 
deren  Heilbarkeit  oder  ünheilbarkeit,  besondere  Ge- 
rährlichkeit,  den  äusseren  naohtheiligen  Einflüssen  wd 
dieselben,  den  Krankheitserschemungen  bei  Verwnr 
düngen,  dem  Wundlieber,  Felms  tulncraria,  den  Ver- 
blutungen, Uaeiiiorrhagiae  ex  vulncre,  der  Unterdrückung 
derselben  u.  s.  w. 

148«  Von  der  Heilung  der  Wunden  im  allgemeinen. 

149.  Von  chirurgischen  Operationen  zur  Heilung  der  Wun- 
den, der  Wiindnaht ,  Snfura  vuinerum  ,  der  Anwen- 
dung äusserlichei'  Apparate,  der  Ausziehung  frem- 
der Körper  aus  den  Wunden  und  den  dazu  erforde^ 
liehen  Instromenten. 

150.  Von  einzelnen  die  Heilung  der  Wunden  betrefltMulen 
Gegenständen,  der  Anwendung  der  Wundmittel,  Rt- 
me^  mkutraria,  traumatica  ^  im  allgemeinen  und  eia* 
zeloer  Heilmittel;  von  den  Narben,  Ctcairkes,  und 
der  Verhütuiij^  derselben. 
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151.  Von  den  Verlelznngen,  Wihiden»  Zerreissungen  der 
Muskeln,  der  Sehnen,  Laeiiones^  Vnlnera,  Rupturae 
musculornm ,  fendinvm. 

152.  —  der  Eingeweide  im  allgemeinen,  der  Bluigefässe, 
der  Arterien,  —  tiscerumy  nasarum  satigumeorum,  ar- 
teriarum. 

153.  —  der  Nerven,  — nervo)  um,  und  tiamoullicli  von  dem 
Nervenstich,  Funcium  nerüorw». 

154.  —  des  Kopfs  im  allgemeinen,  —  capUis. 

155.  —  des  Gehirns  und  der  einzelnen  Theile  desselben, 
—  cerebri}  von  der  GehnnerschüUerung,  Comnoüo 
cerehn,  * 

156.  Von  der  Gefährlichkeit,  Tödtlichkeit  der  Verletzungen 

des  Kopfs,  des  Gehirns,  der  Heilung  derselben  im  , 
allgemeinen,  durch  Operationen,  Incision  der  äusseren 
und  der  Gehirnhiiute,  Trepanation,  (Vgl.  R,  1027,  S, 
87),  der  Anwendung  anderer  Mittel. 

157.  Von  den  Verletzungen,  Wunden,  Zerreissungen  der 
Kopfbedeckungen,  der  Stiine,  des  Angesichts ,  hacslo- 
nes,  Vnlnera  f  Rupturae  inteyumeHtorum  capUis,  froniis, 
faciei. 

158.  —  des  Halses,  der  Speiseröhre,  —  colli,  oesophagt, 

159.  —  der  Brust,  der  Brusdiöhle,  —  pectoris^  Ihoracis, 

160.  —  der  Lungen,  des  Herzens,  des  Zwerchfells,  — 
pulmonum  y  cordi^ ,  diaphragmatis, 

161.  —  des  Unterleibs,  des  Bauchfells,  des  Magens,  —  ab- 
dofnms,  periionad,  ventricuH, 

1(>2.  —  der  Milz,  der  Leber  und  der  Gallenblase,  —  spie- 
nis ,  hepaüs,  vesiculae  felleae, 

163.  —  der  Gedärme,  —  intesümrum. 

164.  —  der  Organe  der  Harnabsonderung,  der  Geschlechts* 
theile,  —  remm,  genilaliun?^  (esficnlorum^  uteri. 

165.  —  dei'  Gliedmassen,  —  mcnibrorum. 

166.  Von  Quetschungen,  Coniusiones ^  im  allgemeinen  und 
an  einzelnen  Theilen  des  menschlichen  Körpers. 

107.  Von  Faustschlägeu,  Backenstreichen  und  deren  Ge- 
fährlichkeit.   

«cUei«imti9r  BibUtttli.  I.  45  ^ 
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ICÖ  Von  den  Fisteln,  FisMac,  inx  allijomeinori. 

169.  Von  den  Fisteln  an  den  oberen  Tiioilen  des  mensch- 
lichen Körpei-s,  (Vgl.  S.  702,  716);  von  daa  ange- 
boraen  Fisteln  des  Halses,  der  Luftröhre,  FM» 
congtmkUie  colli ,  $t*€tcheae, 

170.  Von  den  Fisteln  der  Gedärme,  der  Kothfistel,  Fhfuld 
siereorea,  dem  widernatürlichen  oder  künstlichen  After, 
Anus  praetemaiuraks ,  miifkktHs. 

171.  Von  der  "MasUlannli^t^l ,  Fislida  ani. 

172.  Von  der  Heilung,  der  Operation  der  Mastdarmiistel. 

173.  Von  den  Fistein  der  Hariiwerkzeuge ,  der  Harnröhre, 
am  Perinäum. 

Won  den  ndien  UMd  peMiirtis^eii  lU^anklieiteR. 

174.  Von  den  Fiebern,  FehreSy  Pyrexiae,  im  allgemeinen. 

175.  ^  u^  den  Arien  der  Fieber,  deren  Unterschied  und 
Eintheilun^. 

176.  Von  dem  Wesen  oder  der  Natur  des  Fiebers,  dem 

Sitz  desselben,  der  Frage  ob  es  als  Krankheit  anzu- 
sehen sey. 

177*  Von  d|3m  seihslsländigen,  wesentlichen,  lirsprüDgUcheB, 
und  dem  zurälligen  oder  von  anderen  Krankheiten  ab- 
hängigen Fieber,  Febrh  substantica ,  essentialis,  idio^ 
palhica,  Febj'is  sympiomalica 9  sympalhica;  von  dem 
mit  anderen  Krankheiten  verwickelten  Fieber ,  Febm 
campHcaia. 

178.  Von  den  Vortheilen  und  Nachlhciien  des  Fiebers, 
dessen  Heilsamkeit  als  Mittel  wodurch  andere  Krank* 
heilen  gehoben  werden ;  von  der  künstlichen  Erzeugung 

des  Fiebers,  Febris  atiißcialis. 

179.  Von  den  Ursachen  der  Fieber  im  aügenieinen. 

180.  Von  den  Ursachen  der  Fieber  die  in  fehlerhafter  Be- 
schaffenheit der  Materie  und  ihrer  Ifechang,  der  Säfte, 
des  Bluts  bestehen  sollen,  Vehr  es  a  vitiis  maJeriae, 
hmiwrum,  a  eacochymia^  a  putredine,  a  sanguinis  pih 
fredine  vel  nwtu  preteternaturali,  Febres  humormks. 

181.  Von  den  Fiebeni  aus  derLuftbeschaffenheit,  in  heissen 
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Ländern,  von  dem Mai-sch -  oder  Sump(Beber,  Valariß, 
Febris  paiuäom* 

182.  Von  verschiedepen  anderen  äusserlichen  .und  inner- 
lichen Ursachen  der  Fieber. 

183.  Von  den  Kranklieitserscheinungen,  Zulallcn,  Zeichen 
in  den  Fiebern,  (Vgl.  R,  624 — 625;;  von  deni  Fieber- 
frost, Frostfieber,  Epiala^  Febris  epiala,  quetquerQp 
algida;  von  dem  Fieber  mit  innerlichem  Brand,  Lipy^ 
iHa,  Febrh  lipyria ,  (Upopt/rUO;  von  dem  Fieber  mit 
beständigem  Kkcl,  jt'ebns  assodes  oder  vielmehr  as(H 
desy  von  £inigen  auch  für  Gallenfieber  genommen. 

184.  Von  dem  Verlauf  der  Fieber,  den  Perioden,  ^dem 

  ♦ 

Typus  derselben,  dem  Einfluss  der  Gestirne  a»f  die- 
selben ,  den  ordentlich  und  «nordciUlich  verlaiiloiiden 
Fiebern,  Fektes  reguläres  et  irreguläres,  ojwmalaef 
erraäcae,  cornqUae,  dem  Fieberparoxysmos. 

185.  Von  den  Crisen,  critisohen  Zufallen  in  den  Fiebern 
und  dem  Ausbleiben,  unoi  (ientlichen  oder  ungewissen 
Eintreten  derselben,  Acrisia  in  febribus, 

186.  Von  der  Prognose  in  den  Fiebern,  von  leichten,  schwe- 
ren, gefährKchcn,  töddichen  Fiebern. 

187.  Von  der  Diät  in  Fiebern  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

188.  Von  der  Heilung  der  Fieber  im  allgemeinen. 

189.  Von  den  besonderen  Mellvxi'  n  zur  Heilung  der  Fieber 
und  den  allgemeineren  Hülfsmitteln  dazu. 

190.  Von  den  das  Fieber  vertreibenden  Mitteln  im  allge- 
meinen, Remedla  febrifuga,  aniil'cbrUia^  und  der  An- 
wendung einzelner  derselben. 

19t.  Von  dem  einfachen  oder  Tagesfieber,  FArU  ^pkx, 

epkcniera ,  (fiariaf  Ephemera. 

192.  Von  dem  anhaltenden  Fieber  (mit  Naehlaas  aber  olme 
ganz  freie  Zwischenseiten),  Febru  can^mta,  dem  an* 
haltenden  Fieber  mit  unnntei*brochen  gleicher  Stärke, 
Febris  conünens ,  nut  kauui  nieiklicheiu  Aachiass,  i'e- 
bris  coniinua  continens. 

19S.  Von  dem  nachlassenden»  dem  anhaltend  nachlassen-  , 
den  Fieber,  Febris  remUlens,  caHtinna  remiimi. 

S«1iUi«raiMli«r  aiMiath.  I.  9  4^« 
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194.  Von  dem  aussetzenden  oder  Wechselfii  ber,  dem  so- 
genannten kalten  Fieber,  Febiis  iatermiüms,  im  allge- 
meinen. 

195.  Von  einzelnen  die  Wechselfieber  betreffenden  Gegen- 
standen, deren  Geiahiiichkeil,  den  Nachtheilen  ihier 
Unterdrückung»  den  Metastasen  derselben. 

196.  Von  den  Ursachen  der  Weehselfieben 

197.  Von  den  Krankhatserscheinungen ,  dem  Verlauf,  den 
Perioden,  dem  der  Wechselfieber :  von  dem 
verlarvten  WechseÜieber ;  Febris  inlennUtens  larvata; 
von  dem  von  Schlafeacht  oder  Betäubung  begleitetea 
Wechselfieber»  Fehris  Mermitteiuf  saporosa^  eomatoia} 
dem  von  Ohnmaclit  oder  Scheintod  begleiteten  Wech- 
sellieber, Febris  int  er  mitten  s  sf/ncapaHs,  asphycüca. 

198.  Von  dem  täglichen  Wechselüeber ,  Ailtagswechselfieber, 
Febrt»  mtermUieni  qwftkUana^  QmHdiimß. 

199.  Von  dem  dreiläglichen  Wechselfieber,  Tertianfieber, 
Fefrm  Mermittens  tertiana,  Febris  tertiana,  tertiana 
situ  p  lex, 

200.  Von  dem  viertäglichon  Wechselfieber,  Fehns  inier* 
mittens  quartana,  Febris  quartana, 

201.  Von  dem  Doppelfieber,  Febris  duplieaiaf  amposUa, 
dem  (iopptiu  II  T(  rlianfieber,  Febris  tertiana  duplex, 
semitertiana ,  tertiana  contmua,  Ilemiintaeus ;  von  dem 
einfallenden  Fieber,  Wechselfieber  mit  anfangendem 
Paroxysmus  wenn  der  vorhergehende  aufhört,  FeluH 

svbinlrau.s. 

202.  Von  der  Heilung  der  Wechselfieber  im  ailgememeü 
und  durch  einzehoe  Mittel. 


203.  Von  dem  feststehenden  oder  Standüeber,  Febris  sia- 
Üonana,  dem  Jahresfieber,  Febris  annua,  dem  Früh- 
lingsfieber, Febris  eema,  dem  Stoppelfifiber,  Febris 

stipularis. 

204.  Von  den  endemischen  Fiebern,  den  endemischen 
Wecbselfiebern,  FOres  endmicae,  intermiUenies  tnä/s- 

mkae. 
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205.  Von  den  epidemischen  Fiebern,   den  epidemischen 

Wechselfiebern,  Febres  epidemicae,  inlermitienles  epi- 
demicae,  tertianae  epiäemicae. 

206.  Von  ansteckenden,  peslartigen,  bösartigen  Fiebern, 
bösartigen  Wechselfiebern,  Febres  eaniagiosae,  pestu^ 
lentes,  pesHleniiales ,  malignae,  perniciosac  ^  Febres  m- 
iermittentes  malignae,  pemicioiae,  Febre*  tertianae  ina» 
Hgnae,  pernicwsae, 

207.  Einzelne  die  ansteckenden,  pestartigen,  bösartigen 
Fieber  betreffende  Gegenstände;  (Vgl.  S,  183,  Epiala, 
Lipyria,  197,  Febris  soporosa^  syncopalis), 

208*  Von  der  Heilung  der  ansteckenden,  pestartigen,  bös^ 
artigen  Fieber  im  allgemeinen  und  durch  einzelne 
Mittel. 

209.  Von  Fieberepitlemieen ,  bösartigen  Fiebern  die  zu  ein- 
.  zelnen  Zeiten  und  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten 

geherrscht  haben,  in  so  fern  sie  nicht  einer  speciel* 
leren  Bobrik  angeschlossen  werden  können,  in  chro- 
nologischer Folge  der  Epidemieen;  (Vgl.  R,  565). 

210.  Von  dem  adynamischen,  asthenischen  Fieber,  Febf%$ 
adiffutmca,  asthemca,  von  dem-  Typhus  in  allgemein 

nerer  Bedeutung  des  Worts,  das  aber  auch  in  Dieiir- 
fach  abweichendem  Sinne  genommen  med;  (Vgl.  S, 
216,  2a2). 

211.  Von  dem  entzündlichen,  sthcnischen,  synochischen , 
Reiz-  oder  Gefässfieber,  Febris  inflammaloria ,  inflam^ 
matoria  sknplex,  äthenica,  hypersihenica  ^  ^nochica, 
angiotemea,  Sifnocha,  Synaehw  »mplex,  na»  piUrii.*) 

212.  Von  dem  hitzigen  Fieber,  Febris  acuta,  con^tua  aeuta. 

213.  Einzelne  das  hilziire  Fieber  betreffende  Gegenstände» 
Ursachen,  Verlauf,  Symptome,  Prognose. 


^wo^T^f  övvoxog  itv^og,  oder  bloss  ^vvo^oSf  isl  febris  eonüiunff 
die  Anwendnng  dieser  Aiudrüc1(e,  der  willkarlieh  Ewischen  Synwka 
und  Sj/Hoehw  gemachte  Unterschied,  (Vgl.  S,  I^Stf),  hat  Tiellache 
Verwirmng  in  den  mediciniiehen  Schriften  herheigelUirt,  smnal 
hei  dem  Oehranch  der  Adjectivlonn  synoohiseh« 
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214.  Von  der  Heilung  dos  liitzigea  Fiebers  im  allgemeinen 
und  durch  einzefne  Mittel. 

215.  Von  dem  nervösen  Fieber,  Nervenfieber,  Febris  imt- 
vosa,  l^htts,  Fehris  tffphodes^  TyphonM  feter,  FUm 
1f/phofde,  {Ws^l  S,  210,  2 J2.  313). 

210.  Von  dem  enlzündiichen ,  dem  hitzigen  Ä'urvenheber, 
Febris  nervosa  inflammatoria,  Febris  nervosa  acuta. 

217*  Von  dem  schleichenden  Fieber,  dem  Fieberchen,  dem 
schleichenden  Nervenfieber,  dem  Zehrfiebcr,  Alizeh- 
rungslicher,  Febris  lenin^  Febricula ,  FcbtHs  lenta  fter- 
vosa,  Febris  hectica;  (Vgl.  S,  469). 

218.  Einzelne  das  schleichende,  das  hectische  Fieber  und 
dessen  Heilung  betreffende  Gegenstände. 

219.  Von  (lern  !?astrischen  Fieber,  Unrein igkeitsfieber,  Sabur- 
raliieber,  Febris  gastrica,  abdominalis  r  intestinaäs$ 
aplanchmea,  mesenierica,  sdbwtaUs,  auch  remiUmis 
OKSUmmaUs  genannt. 

220.  Von  dem  Schleiiniiebcr,  Febris  pitnilosa,  mucosa. 

221.  Von  dem  sogenannten  Wurmfieber,  Febris  verminosa, 

222.  Von  dem  Brennfieber  (der  älteren  Aerzte),  Febris  ar^ 
denSf  Caususy  (heftiges  enizöndfiches  Gallenfieber  der 
heissen  Climale). 

223.  Von  dem  Gallenfieber,  Febris  biliosa,  im  allgememen. 

224.  Von  dem  Gallenfieber  als  endemischer  und  epidemischer 
Krankheit,  von  einzelnen  das  Gallenfieber  betreffen- 
Aek  Gegenständen  and  der  Heiking  desselben. 

225.  Bcschroihniigen  einzelner  Gallenfieberepidemieen. 

226.  Von  dem  1  aulfieber,  Febris  puinda,  l^phus  puiridus, 
S^ovkstSf  Sifnoehus  piitris,  im  allgemeinen. 

^HW.Von  mzelnen  das  Faulfieber  betreffenden  Gegen- 
ständen, dessen  Heilung  im  allgemeinen  und  durch 
einzelne  Mittel 

228.  Beschreibungen  einzelner  Faulfieberepidemieen. 

229.  Von  dem  Ungarischen  Fieber ,  der  Ungaioschen 
Krankheit,  Ungarischen  Hauptkrankheit  oder  Haupt- 
schwachbeit,  Febris  hunganca,  Lues  pauuomca^  Mor- 
bus kmgmicuä,  CephaM§im  ^^idemica. 

290.  Von  dem  Fleekfieber,  P^lecbialfieber,  t^-k  pettekkh 
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pfleeftfiMMf  j  p^ciüatUi  puncHtmlaris,  fmrfmrMa  ^ 
Mortui  she  Typhus  pefedkudk,  Fwrpwra  maligna;  (Vgl. 

S,  90  ,  329). 

231.  Von  einzelnen  das  Petecbiuiüeijur  beU  eÜeodeu  Gegea- 
ständen  und  dessen  Heiluag. 

282. Von  dem  ansteckenden  Typhus,  dem  ansteckenden 
Nervenfieber ,  Typhus  contagiosus ,  Febris  nervosa  con^ 
t(tgw9a,  Typhous  fever,  Typhus;  (VgL  S,  210,  215). 

233.  Von  dem  Lagerfieber,  der  Kriegspest,  dem  Scbil&* 
Hospital-'  und  Kerkerfieber,  Morbm  easireiuis,  FeMM 
castrensisy  militaris,  nacium^  nosocomiorum,  carcerum, 
nervosa  putrkia. 

234.  Beschreibungen  einzelner  Epidemieen  von  Petechial- 
fiebei-,  ansteckendem  Typhus,  Lager-  Hospitalfiaber.*) 

235.  Von  defr  Pest  im  allgemeinen  und  besonders  von  der 
Orientalischen  oder  der  Beulenpest,  Pestis. 

236.  Von  einzelnen  die  Pest  bclreffenden  Gegenständen. 

237.  Von  den  Yerwabrungsmitteln  gegen  die  Pest 


Ei  braucht  hier  die  Frage  nicht  erörtert  zu  werden,  ob  Petechial- 
fieber und  ansteckender  Typhus  als  identiflcb  oder  alf  iwei  verschie« 
denc  cxanthematischc  Krankheitsforincn  anzusehen  seyen ,  auch  liegt 
keine  bibliographische  Schwierigkeit  bei  der  Trentiung  im  allgemeinen 
yoTf  die  nor  Statt  ünden  wArde,  wenn  man  die  Beschreibungeii  der 
einselnen  Epidemieen  von  Petechialfieber  und  ansteckendem  Typhus 
von  einander  trennen  wußte,  du  namenlJleh  die  Baliener  die  in  dte 
eraten  JahnelMten  dtesea  Jahrhunderts  vorkommenden  Seuchen  die- 
ser Art  theils  fkhhre  petecckuäe,  theib  iifo  eontagioto  nennen «  und 
-  diese  Namen  olTenbar  für  einerlei  Krankheit  nehmen.  Getrennt  von 
beiden  erscheint  hier  das  Lager-  Schiffs-  Hospital-  und  Rerkerfieber 
im  allgemeinen,  das  neben  Petechinlfiebcr  und  ansieckendem  Typhus 
auch  noch  Faulüebcr  umfasst;  dit  du onologischc  Zusammenstellung 
der  verschiedenen  nnler  diese  Abtheiliniffen  gehörigen  Epidemieen 
geslatlt't  aber  die  ausserdem  oft  s(  liwierii^e  Trennung  zu  vermeiden, 
und  ist  wolil  um  so  angemessener,  da  auch  dieselbe  Epidemie  nach 
\  ers«  hiedenheit  der  Zeilen  und  Orte  hänÜL'"  iliren  fharacter  ändert 
und  unter  Formen  auftritt,  die  von  denen  anderer  Zeiten  und  ürte 
mehrfach  abweichen.  Diese  spccielleren  Beschreibungen  sind  aber 
die  eigentlichen  Quellen  auf  welchen  die  allgemeineren  DarfteUungen 
beruhen. 
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238.  Von  der  Heilung  der  Pest  im  allgemeinen  und  dnrcfa 
einzelne  Mittel. 

239.  Bosclirt'il)iinf»en  einzelnor  Postepidemieen. 

240.  Von  dem  gelben  Fieber,  dem  Typhus  der  tropiscbea 
Regionen,  dem  schwarzgalligen  Fieber  am  Senegal, 
Febris  ßava ,  ßava  americana  y  Typhus  Merodes, 

cltus  irterodes ,  Vomitus  niger,  Bulam  feoer. 

241.  VoD  einzelnen  das  gelbe  Fieber  betreifenden  Gegen- 
ständen. 

•242.  Besehreibungen  der  Bpidemieen  des  gelben  Fiebers 

an  einzelnen  Orlen. 

\mwk  den  EnteAndunsen« 

248.  Von  der  Entzündung,  InßammaHOf  Phlegmasia ^  im  all- 
gemeinen ,  und  der  Entzündung  des  Zellgewebes,  ir- 
gend eines  Organs  oder  Eingeweides  im  Gegensatz 
zu  der  oberflächlichen  Entzündung,  Phlegmone, 

244.  Von  der  Natur  der  Entzündung,  Theorie  derselben, 
Verhällniss  der  Entzündung  zum  anhaltenden  Fieber, 
T.ehre  der  Ilaliener,  von  Giacomo  Tonnua^ini,  von 
Broiissais,  Castro-^eHieritis  desselben;   Vgl.  R,  135). 

245.  Von  der  verborgenen  und  der  chronischen  Entzündung, 
Jnflammafio  occvita»  Intens,  chronica;  von  der  entziin- 
dungsarligen  Geschwulst.  Oedema  caHdmn,  phlegruono- 
des;  von  örtlichen,  schmerzhallen üntzündungn ,  u. s.w. 

246.  Von  den  Ursachen  der  Entzündungen  ^  den  BeziehuDgie& 
derselben  zu  den  verschiedenen  Altern,  deren  Ver- 
lauf, Complicationen  mit  anderen  Kraukheilen  uiul 
Ausgang. 

247.  Von  der  Heilung  der  Entzündungen  im  allgemeineo 
und  durch  einzelne  Mittel. 

24b.  Von  besonderen  Gogenstaiidün  des  Vci  hujis  um!  Aus- 
gangs der  Entzündung,  von  der  Eiterung,  dem  Eiler, 
dessen  Entstehung,  Natur,  Unterschied  von  dem 
Schleim,  dem  Verlauf  der  Eiterung,  deren  Behand- 
lung, l^oförderung  oder  Unterdrückung,  und  Ausgang. 
Suppuratio,  Purulentia,  Pns,  Generatio  punn,  Pyogema.  elf. 

249.  Von  der    Bildung  einer  Eiterbeulei  ApostasiSt  dsr 
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Eiterbeule,  dem  Eitergeschwulst,  Apo$kmat  Abi0es$u$,  • 
auch  Vomiea  im  weiteren  Sinne  des  Worts. 
260.  Von    einzelnen    die   Abscesse    bed  f  tTi  nden  Gegen- 
ständen ;  von  Abscesscn  der  inneren  Theile  des  mensch- 
lichen Körpers,  der  Biogeweide  im  allgemeinen. 

251.  Von  der  Heilung  der  Abscease,  der  Eröffnung,  dem 
Aufsehneiden  derselben. 

252.  Von  dem  Geschwür,  UIcil^,  Helcos,  und  der  Ver- 
schwärung,  UleeraHo,  Eamlceratio;  Uekolagia. 

253.  Von  einzelnen  die  Geschwüre  belretfenden  Gegen- 
ständen, von  der  Jauche,  Gauche,  Jchor,  SanieSj  dem 
fressenden  Geschwür,  Phagedaena,  den  besonderen 
Krankheitserscheinungen  bei  Geschwüren,  deren  Heil* 
samkeit  and  den  Nachtheilen  ihrer  Unterdrückung. 

.254.  Von  der  Heilung  der  Geschwüre  im  allgemeinen  und 
einzelnen. 

255.  Von  dem  heissen  Brand,  Omgraemf  dem  feuchten 
Brand,  Gattfframa  hwmda,  dem  trodcenen,  dem  kalten 

Brand,  Gamgraem  sicca,  Spheu^elus,  MorüfkaHo, 

256.  Von  den  Ur*sachen  und  besond'M'on  Verhältnissen  des 
Brandes»  der  Behandlung,  Heilung  desselben,  der 
Operation,  Amputation  der  brandigen  Glieder. 

257.  Von  dem  Brand  an  einzelnen  Theilen  des  m^nsdi- 
lichen  Körpers;  von  dem  Brand  an  den  Fusszehen 
der  Greise,  Gangrama  senilis. 

25d.Yon  dem  Brand  aus  besonderen  Ursachen  ohne  vor- 
hergegangene heftige  Entzündung,  dem  Brand  vom 
Aufliegen,  Durchliegen,  Gangraeiia  a  decubitu,  dem 
Hospitalbrand,  Gangraena  nosocomiorum^  dem  Mutter- 
kombrand,  Ergotismus »  (d.  i.  dem  ehemaligen  Sanct- 
Antonius  Feuer,  Vgl.  1,  248,  Ignis  saeer,  welche 
letzte  Benennung  nachmals  auf  die  Rose  und  den 
Gürtel  übergetragen  wurde,  R,564  undjEr^a^,  R,490). 

259  Von  4er  -Entzündung  einzelner  Systeme  des  mensch- 
lichen Körpers,  der  serösen  Häute,  Inßammaiio  mem- 
branarum  serosarum ,  der  Schleimhäute,  Inflammatio 
membranarum  mucosarmt,  ( Kr^nkheitsfamilie  Fyra), 
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der  Mfwkehi  und  Nerven^  It^fammeOh  mmtmdtrm, 

nervonwi,  Myositis,  Neuritis ^  der  Gefassc,  der  Blut- 
gefässe, der  Blutadern,  Jnflammatio  casormn,  «o- 
$orum  semgmferonm,  ÄnffOHSj  Inßammaüo  omMm» 
FhlMHti  der  lympbaliseheii  Gefasse,  Inßammaüo  oo- 

sorum  hjmphaficorvm ,  der  parenchymatösen  Gebilde, 

Inflaminatio  organunim  pafmchijmalosonun. 

260.  Von  der  Yerbreonuog»  dem  BrandsohadoD ,  AmimsitMi 

261.  Von  den  Frostschaden,  der  Frostbeule,  Permh. 

262.  Von  dem  Blutschwärcn  ,  Keii)al)scess  ,  Fnruncxdus, 
Ahscessm  mcleatusy  Furmculus  suppuraiorius ,  verus, 
benigmu,  dem  bösarUgea  Blatscbwären,  Carbunkel, 
Fwrwtculus  maUgnuSy  Carhmcvlms,  Carba,  AMrax, 
Prunn,  Ignis  persicus ,  und  der  schwarzen  Blatter, 
Milzbrand  bialter,  Ungartöchcn  Brandborke,  Pokolvar  ge- 
nannl,  Anthrax  pettUens,  Carbmumh$s  fnaügtms,  emh 
htgkmij  Pmiula  maügna. 

203.  Von  der  Rose,  dem  Rothlauf,  Ery  sipelas ,  Febris  erf- 
sipclacea ,  erysipeicUosa ,  Morbus  sacer^  Ignis  sacer, 
der  Blatterrose,  Ery  sipelas  pusiiUosumy  buliosum,  vesi^ 
culare,  der  wandernden  Rose,  Brys^eUm  ambutans. 

264.  Von  der  Rose  der  Neugebornen,  Erysipekt9  neotuh 
forum,  eolaficimi,  Macnlae  volaticaey  Volatica,  dem 
Brand  der  Kinder,  Gaiiyraena  infanülts. 

2i5. Von  dem  Gürtel,  Flechtengörtei ,  feurigen  Umlauf, 
höllischen  Feuer,  Zma,  Zoster^  Zana  serpiginosaf 
Herpes  zoster  y  Ery  sipelas  wster^  Ignis  sacer,  (Vgl.  S, 
258,  2(i3,  1 .  248). 

266.  Von  dem  iheumatismus,  Gliederreissen,  Muskelsdimerzp 
Fluss,  der  Flusskrankbeit,  (Vgl  S,  27S\  Rhmmsdimms, 

Rheuma,  Dolor rheumatici ^  Myoäynia. 

207.  Von  den  Alten  des  Rheumatismus,  dem  regeioiciibtgen. 
verlarvten,  chronischen,  hitzigen,  Rheunuaimm  rt^ßh^ 
imis,  larvaiuB,  ehnnieus^  aetOuB,  dem  rbenmatiSGiM 

Fieber,  Febris  rheumalica ,  ii.  s.  w. 
368.  Von  den  Ursachen  des  Rheumatismus,  dessen  Vor- 
hoauaacn  (als  l^demie),  dessen  Site,  BhmuMimm 
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musculartB,  arficularig,  Zusammenhang  und  Verwandt- 
schaft mit  anderen  Krankheiten  oder  Untemdiied  Ton 
deagelben,  und  Heilung. 

260.  Von  der  Gicht,  Gelenkentzündans; .  dorn  Gliederweh, 
Zipperlein,  JrihrUi»^  Arihrodytm,  Moröus  aNieuians, 
jiriieui$nm  4oior0$,  €h$tta. 

209.  Von  den  Bmieimungen  der  Oiciit  nach  den  Theilen 

die  sie  befällt,  der  örtlichen  Giclit,  Arikiüis  parlialis, 
dem  Podagra,  Gonagra,  Chiragra. 

271.  Von  der  Natur,  dem  Sitz,  der  Entatehang  und  den 

Ursachen  der  Gicht. 

272.  Von  dem  Vorkommen,  den  Krankheitserscheinungen 
der  Gicht,  ArthritU  vel  Podagra  endentfa,  Junionm, 
muHerum^  periodicä^  mppuratmia ^  nudoga,  den  Cicbt- 
knoten,  CafcuH  arfhrUici,  Tophi ^  Nodi,  u.  s.  W. 

273.  Von  dem  Verlauf  der  Gicht,  von  regelmässiger  und 
unregelmäss^er  Gicht,  der  fiten  und  der  wandernden, 

*  herumziehenden  Gicht,  der  zoruckgetretenen  Gicht, 

der  Giclit motastase ,  Arthritis  rel  Podagra  reyularis , 
irreyularis i  anomala,  —  fixa^  erratica^  er r ans,  vaga, 
vaga  seoröuiiea,  —  te(rograda^  retroceäem ,  iniema^ 
repuhay  MefasiaiSi  arthrUiea. 

274.  Von  dem  Vci  lialtniss  der  Gicht  zu  anderen  KianLlieiten, 
zu  dem  Kiicumalismus,  zu  der  Steinbildung,  deren 
Verwandtschaft,  Unterschied  und  Complicationen. 

275.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Gicht,  des  Po- 
dagras im  allgemeinen. 

27$.  Von  einzelnen  Mittain  gegen  die  Gicht ,  das  Poday«' 
277.  Populäre  Schriften  über  den  Rheumatbmus,  die  Gicht, 

das  Podagra. 

276.  Von  dem  Catarrh,  den  Flüssen,  Flmnm,  (Vg^.  3^266), 
Fktmone»»  Defiamm,  J}eß$i9lo,  Caiarrku$^  AffeeUm 

calarrhaies» 

2W<Voo  einzelnenden  Catarrh  betrelFenden  Gegenständen, 
dessen  Arten,  Ursaohcii,  Verhäitniss  zn  anderen  Krank- 
behen,  Heibamkeit  und  Folgen. 

280.  Von  dem  ScbleimOuss  der  Nase,  Biemmr/wea  nariumf 
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nMMälU,  dem  Sohnupleii,  CntyM^  dem  Stodmchoaptep 
Chwedo,  Caryna  Heem, 

281.  Von  dem  (MlmvhdX&QhQT  i  Febrii  calarrhalis  ,  Calarrim 
aciUuB. 

282.  Von  dem  epidemischen  Catarrh,  dem  Russischen  Ca- 
tairh,  der  Rassischen  Krankheit,  Influenza,  Grippe, 

Catanhm  eyidemicus,  Febris  calarrJuUis  epidemica ^ 
Influenza^ 

283*  Von  der  Heilang  des  Catarrhs  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  liiltel. 

284.  Von  einzelnen  Epidemieen  catarrhalischer  Fieber  und 
der  lüÜuenza. 


285.  Von  der  Entzündung  des  Kopfe ,  des  Gehirns  und  seiner 
Häute,  der  serösen  Häute  des  Gehirns  und  RüdEen- 

luai  ks,  Cephalidg ^  Encephalitis  y  PhrenHiSj  Inflammatio 
eerebri  et  memngum,  Meninyiti»^  ArachnoiditU ,  oder 
ÄraehnadUiBs  (Vgl.  S,  308,  453). 
286»  Von  einzelnen  die  Hirnentetindung  u.  s.  w.  betreffendeo 
Gegenständen,  deren  Ursachen,  dem  Sonnenstich. 
Siriasis,  Morbus  solstUiaUs^  Icfus  solis,  Insolaiio,  (Vgl. 
R,  449),  den  Abscessen  des  Gehirns,  der  Heilung  der 
Gehirnentzündung. 

287.  Von  der  Rückenmarksentzündung,  Inflammatio  meduUae 
spinalis ,  MyeliHs,  Spiniiis, 

288.  Von  der  Entzünrlung  der  Ohrspeicheldrüsen,  dem 
Bauerwe tzei,  Tölpel,  InflammoNo  fHirotülum,  C^nmdlß 
Hve  Än^a  pennaMea,  nuiwiüarl»,  P&raHN», 

289.  Von  der  Zungenentzündung,  Inflammatio  lingutte ^  Glot^ 

sitis. 

290.  Von  der  Entzündung  des  Rachens,  Infiammialo  ä9$ 
Angina  fauekm,  I$thmitU,  den  Abscessen,  Gesdiwl- 

ren  in  der  Mundhöhle,  Abseessus^  Ulcera  oris^  fau- 
dum ,  dem  Halsgeschwulst ,  der  Halsentzündung, 
Bräune,  der  Entzündung  der  Schlingoi^ane  and  Loft* 
wege  gemeinschaftlich,  At^ina,  C^tnanehe;  von  der 

DiphtherUis ,  als  Entzündung  der  Schleimhaut  des  Mun- 
des, Bachens  und  der  Luftwege  genommen »  oder  als 
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pseudomembranöse  SchleimhaateDtzUndung  des  Rachens 

und  Schlundes. 

291.  Von  einzelnen  die  Halsentzündung  betreffenden  Gegen- 
ständen, deren  Ursachen ,  Symptomen,  CompUcationen , 
Verlauf  und  Heilung. 

292.  Von  einzelnen  Arten  der  Halsentzündung  in  Bezug  auf 
ihr  Vorkommen,  Angina  sive  Cynanche  chronica,  in- 
flammatcria,  eaiarrhatisj  ewquitita  (regelmässige,  einen 
ordentlichen  Gang  einhaltende). 

293.  —  Von  der  epidemischen,  bösartigen,  geschwürigen, 
faulichten,  brandigen  iialsentzündung,  Angina  sive  Cy- 
nanehe  epidemica^  maligna,  uieerwa,  puirida,  gangrae- 
noMay  Marbui  $irangukUi»riu$ ,  mfoeaiwku^  Ganraiilto^ 
auch  unter  dem  alten  ^Namen  Ulwi*  sgriaeum  vor- 
kommend. 

294.  Von  der  Entzündung  der  zum  Schlingen  dienenden 
Organe,  der  Mandeln,  Angim  9it>e  Cymnehe ionHUariM^^ 
dös  Zäpfchens,  Angina  umttari9,  VvuHiiB,  und  dem 

sogenannten  Vorfall  des  Zapfe  liens,  Vrolapsiis  twulae; 
von  der  Entzündung  des  Schlundes ,  Angina  phargngea, 
VharyngiiiSj  und  der  Speiseröhre,  InfltmmaUo  oesaphagi» 

Oesophagifig, 

295.  Von  der  Entzündung  der  Luftwege,  des  Kehldeckels, 
EpiglollUUy  der  Luftröhre  und  des  Luflröhrenkopis, 
der  häutigen  Bräune,  dem  Croup ^  Angina  sive  Ct/n'- 
anche  membranaeea,  palypota,  iraeheaUs^  fraeheaH§ 
polyposa,  lanjngea,  sfridula,  infantum^  TracM(i$, 
Laryngvtracheilis ,  (Vgl  S,  504). 

296.  Von  der  Entzündung  der  Schilddrüse,  Inflammatio 
glan^lae  Ihyreaiäeae,  Angina  sive  CynancUe  thyreoidea» 
Thyreo^  adenitis^ 

297.  Von  den  Entzündungen  der  Brust  im  allgemeinen,  J/i- 
flammafiones  pectoris. 

296.  Von  der  Entzündung  der  Luftröhrenäste,  der  Schleim- 
haut der  Lungen,  Bronchitie,  Inflammatio  hnmehiorum^ 
membranae  mucosae  pulmonum ,  Peripneumonia  notha, 
(von  Mehreren  als  identisch  angesehen  mit  Lungen- 
catarrh,  Catarrkae  sive  Bletmsrrkoea  pulmonum,  mit 
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499,  mit  Catarrhus  suffocafirus  ^  S,  508);  von  der 
EotzÜDdung  der  Luikalireaaste  und  der  Lungeo ,  na- 
meotfwb  bei  NfiogeiNiraen  und  SäagÜDgeo,  Brmeki»' 

299.  Voa  der  Eütziiiidung  der  Liliiizcii,  InflammcUio  pu/nnh- 
ms^f  J^eumotäa,  der  Lungen  und  des  Bnistfelk  ge- 
neioflßbaAiioh,  Fmipmmmmia,  Plmtr^pnmmmtia,  fK»- 

900. Von  der  Entzündung  des  Brustfells,  Inflammaito  pleu- 
rae^  Pleunds,  des  MiUeiioils,  Jafimmaiio  m0di0$tim, 
JHmuitiß  mtMüMÜm 

801.  Voo  eii»elDeR  die  Langen*  imd  BrastfeHenlzliffidaiig 

betreffenden  Gegenständen,  deren  Ursachen,  Sitz, 
Verlauf,  Veripneumania  latens,  Complicationen  mi4  an- 
deren Krankheiten. 

302.  Von  den  Abscesscn  der  Brust,  der  Lungen,  j4b9ee$iu$ 
pectoris  y  pulmonum ,  dem  Bru^iteitersack,  Yomica}  (Vgl 
S,  472). 

303.  Von  derEiterbrust»  dem  in  die  Brust  ergossenen  Eiler, 

Empyema. 

304.  Von  Abscesseo  und  Geschwüren  des  Brust-  und  des 
Hitlelfells,  ^äteeuu»,  Uleera  pleurae^  mediasiini. 

S05. Von  bösartigen,  nervösen,  typhösen,  epidemischen 
Lungen  -  und  Brustfellentzündungen;  von  dem  Alpen- 
stich, einer  in  der  Schweiz  zur  Zeit  der  Schnee- 
schmelze endemischen  typhösen  Pneumonie,  nach  als 
weiter  verbreitete  Epidemie  unter  dem  Namen  JPtewfi- 
(i$  pestilens  vorkommend. 

306.  Von  der  Ueüung  der  Lungen-  und  Bruslfeiientzün- 
düngen. 

307.  Von  der  Entzündung  und  VeröchwurulK;  des  Herzens 
and  des  Herzbeutels,  CardUis  et  PehcardUU^  Jnfim 
auMo  ei  EwuleeriUw  eordU  et  pericardü. 

308.  Von  der  EiiLzunduug  des  Zwerchfells,  Injlammatio 
diapliraymatU )  sepii  (ransveni,  IHaphra§matiti$  ^  Pars* 

pkrmläB,  (als  Entaündang  des  Zwerohfelis,  der  Bral- 
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letzten  Namen  bezeichnet). 
300.  Yan  der  Entzündung,  den  Al>6ce8$en  und  Gesciiwürea 
der  Brüste,  UoBtUU,  Infim/mnfi^,  Mteeum,  Uicera 
fMWunw  ifwi. ' 

SlO.  Von  der  Enizüadung,  den  Abscessen  und  Geschwüren 
des  Bauchs  und  der  ßtngeweido  desselben ,  Inflamma^ 
Ho  ete,  abdommis,  mscenm  ^AdomiiuUhm;  des  Bauch- 
fells, InfimmmHo  perit&naei^  PmUmaeUis,  Peritonitis, 

(Vgl  S  ,  bo8 ) ;  des  Netzes,  EpiploHis,  Abscesstts  omeati^ 
des  Gekröses,  Mscessus  mesenterü, 

311.  Von  der  Entzündung  des  Magens  ^  Inßammatio  «eitfrt- 

cuUy  Gastritis,  den  Abscessen  und  Geschwüren  des 
Magens  und  des  Pylorus. 

312.  Von  der  Darmentzündung  im  allgemeinen ,  Inßammtttio 

intesfifwrum ,  Enteritis,  der  Entzündung  der  Schleim- 
haut des  Verdauungscanais,  einzelfKn*  Daune,  des 
ZwcilTfingerdarms,  Duodenitis ,  u.  s.  w.  den  Abscessen 
und  Geschwüren  der  Därme ,  den  Darmgeschwüren , 
Abscessus,  üleera  iniestinontm. 

313.  Von  dem  Unterleibstyphus,  Darmtyphus,  sporadischem 
Typhus,  dem  Fieber  mit  Darmgeschwüren  und  An* 
Schwellung  der  Gokrösdrüsen  ^   Typhus  abdanmalis, 

sporadicus  ,  gangliofiaris  abdominalis,  lleoinphus,  Febris 
entero^mesenterica ,  iicuvopaüüca  cum  enterUide,  ileitide» 
Ileitis  pusttdosa,  Qastroenteritis  nervosa ,  Dothienen" 
teritis,  Enterite  foUicukuse,  Fleore  tuphoidei  (Vgl.  S,  215). 

314.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen  der  Milz,  Spk^ 
Ullis,  Jn/Ia/nmado ,  Absvessus  lienis. 

315.  Von  der  Entzündung ,  den  Abscessen  der  Leber»  ife- 
paHtis,  Inßmmnatio,  Abscessm  heptUis,  der  Gallen* 

blase ,  Inflammatio  vesiculae  felleae ,  Cysiitis  fellea. 

Biß.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen,  Geschwüren 
der  Nieren,  Nephritis,  (was  von  den  Aelteren  mdstens 

für  Ni(  i  t  iisteinbeschwerden  gebraucht  wird;,  InflcuH" 
maüü,  Abscessus,  Ulcera  renum. 
317.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen,  Geschwüren 
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der  Harnblase,  Cysiiia ,  Infiamuiatio »  Abscesaus ,  VI- 
cera  tesicae  urituu'iae. 

dlS.Yoo  der  EDlaulodang  des  Leodennitiskeb,  Psaiim,  bu 
ßammalm  imitcM  fiMU ,  den  Absoessen,  Gescbwüren 
der  Hüftgegend ,  der  Lendengegend ,  der  Weichen  mit 
den  Muskeln  daselbst,  des  Atiers,  des  männlichen 
Glieds,  AbncetsuB,  Uieera  mmeuä  iüad,  kmtbonm» 
mgmms,  ani,  ptmi»  eirgae* 

819.  Von  der  Entziindong,  den  Abscessen,  Gesdiwüren 
der  Gebärnintler,  Me(nÜ9^  Hf^Bienti»,  InfiammaiWi 
Abscessus,  Ulcera  uteri* 

320iVon  der  Entzündung,  den  Abscessen»  Gesdiwüren 
der  Giiedmassen ,  der  Arme,  der  Füsse,  Inflammaäo, 
Abscesms,  Ulcera  membrorum ,  hrachiorum  j  pedum. 

321.  YoQ  dem  Nageigeschwür ,  sogenannten  l  ingerwurm, 
der  Entzündung  des  Nagelgliedes  der  Finger  ond 
Zeben,  Paroi^ckia,  Panariüum,  InfammaHo  tUgiiaimt, 

Ten  den  Hranklielten  der  Hiftut,  den  exfiittlM* 
mailsclieu  iiud  elironiBclieii  llautausseltllls^ii* 

822.  Von  den  Hautkrankbeiten  im  allgemeinen,  Morbi  cufy, 

cufanei 

323.  Von  dem  fieberhaften  Ausschlag,  dem  contagiös- 
fieberhaften  Ausschlag »  dem  Ausscblagsfieber,  £a?ajH 
ihma,  Fd>ri$  exanihemafiea. 

324.  Von  cin/L'ljien  die  Exanlheine  und  das  exanthema- 
tische  Fieber  betretfenden  Gegenständen. 

325.  Von  der  Heilung  der  Exantheme  und  des  exanthema- 
tischen  Fiebers. 

326.  Von  den  Pusteln,  Pustulae,  den  Wasserbläschen, 
liitzbiattem,  Phlyctaenae,  der  Nachtbl atfer ,  Epimjctis. 

327.  Von  der  Nesselsucbt,  dem  Nesseiiieber,  Urticaiia, 
Ftkm  urtieata,  der  Purpura  urOcafa,  urticaH$,  der 
RoBeola  saUanf,  dem  Porcellanfieber,  den  Flogbeolen, 
Esser a,  Urticaria  porcellana,  Morbus  porcicus. 

32d.  Von  dem  Blasenausschlag  und  dem  Blasenfieber,  Pem- 
p^iguB»  Marbui  buUosus,  FebrU  pemphigodeg,  buUa$a» 
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SSO.  Von  dm  FrieMl,  Frieselexintiietti,  Frieselfleb^r«  dem 

rolhen  Friesel,  dem  weissen  Friese! ,  dem  Picardischen 
Schweissfieber,  Miliaria,  Morbus  tniliarin,  Exantkema 
miliare ,  Febrii  mUkuis,  miUarit  ntdaiaria,  Purpura 
mUiaris,  rvkra,  aWa,  FeM»  pwrpurttia ,  Ofr:  Sw  330), 
Fefrm  puirUa  pharda^  Su^te  milimre,  Smit$  des 
Cards, 

880.  Von  einzelnen  das  Friesel  beCreflenden  Gegenständen , 
den  Ursachen  und  der  Selbstständigkeit  desselben, 

dessen  Verhältniss  zu  andef'en  Krankheiten  und  Com- 
plicationen  mit  denselben,  dem  Frieselpetechialtieber. 

331.  Von  dem  Frieselfieber  der  Wöchnerinnen/  Mris  ml^ 
Haris  puerperarum* 

332.  Von  der  Hcihinp;  des  Frieseis. 

333.  Beschreibungen  einzelner  Frieselepidenrieen^  f''^ 

334.  Von  den  Blattern ,  Pocken ,  Menschenpatek^tf  v  t^oto^ 
im  allgemeinen.  ■  r  n  •  •  •rl^' 

335.  Geschichte  der  Blattern,  von  den  Ursachen,  der  Na* 
tur  und  dem  Contagium  der  Blattern.         ^  ^  ' 

336.  Von  dem  Sitz  der  Blattern,  den  ftlatterri''fn  deh^nne- 

rf  n  Theilon  des  menschlichen  Körpers ;  von  den  BlaUern 
des  Foluö  und  der  ncu^ehornen  Kinder.  ' 

837.  Von  dem  Verlauf  der  Blattern  ,  ihren  Complicaiioneö 
mit  anderen  Krankheiten  und  ihrer  Gefährlichkeit. 

33S.  Von  der  Heilung  der  BlaUern  im  aÜKemeinea  uud 
durch  emzelne  Mittel.  -  -.im  i)>, 

339.  Beschreibungen  einzelner  Biatternepidemieem  ^'  -^  ^ 

840.  Von  dem  Zurücktreten  der  Blattern ,  den  Nachkranlc- 
heiten  deiselben,  den  Narben  und  deren  Verhütung. 

341.  Von  der  Vorbereitung  auf  die  Blattern,  und  den  Vor- 
kehrungen ,  Verwahrungsmitteln  gegen  dieselben/  - 

342v  Von  der  Ausrottung  der  Bldltern  im  ailgetneincn,  den 
polizeilichen  Maassregeln,  zur  Vertilgung  derseJben. 

343.  Von  der  Eininipiung  der  Blattern,  Variolarum  inocu- 
latio,  insitio ,  Geschichte  derselben,  Sammlungen, 
^  theoretische  ond  practische  Schriften,,  Streitschriften 
tiber  die  Zweckmässigkeit  der  Impfung,  die  Zulässig- 
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keit  (lei's(*lln!a,  znrn  Iheil  von  dem  G6sichUpunct  der 
Theologie,  der  Moral  ausgoh(Mid. 

844.  Von  den  KuhbtaKarn  oder  Sehutspooken,  Variokt 
w$eeimi€,  und  der  Bjoimpfong  derselben  im  allge* 

meinen. 

845.  Von  einzelnen  die  Kuhbla(iern  boUcitenden  Gegen- 
ständen, Geschichte»  Nutzen  und  Nachtheile  derselben, 
Slreitscbriften  darüber;  von  den  Mkteb  znr  längeren 

Erhaltung  des  Kuliblatterngiftos. 

34(^You  der  Anwendung  der  Kuhblalternimpfung  in  einzel- 
nen Staaten,  Verordnungen  und  Instructionen  darüber. 

847. Von  der  Wiederkehr  der  Menschan-  und  der  Kub- 
pocken, von  der  Sicherheil  welche  die  Impfung  da- 
gegen gewahrt,  und  der  Wiederliolung  dieser  letzteren. 

348.  Von  den  falschen,  untohten  Pocken,  den  Varicellen, 
Vanolße  spwiae^  vaktficae,  Varkellae,  und  den  ver- 
schiedenen \i  h  n  (jirselb(ni;  von  den  sogenaniileii  um- 
geänderten oder  modiücirten  Pocken,  den  Varioloidcu, 
Variolae  modißcaiae,  Varioloides,  Variolides,  und  dem 
Unterschiede  aller  dieser  von  den  echten  Blattern. 

349.  Bcsclireibungen  einzeln<T  Variolüidcnepideraieen. 

350.  Von  den  Masern ,  Morbiili 

351.  Von  den  Röthein,  Rubeola,  Uoseola, 

352b  Von  dem  Scharlach,  Scharlachfieber,  Scaricttma,  F^rk 
scarlatina,  im  allgemeinen. 

353.  Von  einzelnen  das  Scharlachfieber  betreffenden  Gegen- 
ständen, den  Complicationen  desselben  mit  anderen 
Krankheiten. 

354.  Geschichte  des  Scharlachfiebcrs  und  Beschreibungen 
einzelner  Scharlachfiebeiepidemieen. 

355.  Von  den  chronischen  Hantkrankheiten,  Marbi  cutmm 
ehr&mcif  Impeiigmes  im  weKeren  Sinne  des  Wortes, 

nnil  von  mehreren  derselben  gemeinschaftlich. 
350.  Von  emzeiaen  krankhaften  Erscheinungen  und  Zustäa- 
den  der  Haut,  der  Oberhaut,  Erheben,  Aofblaseo 
derselben,  Absdiuppung^  Deg^ptamaUo,  Hautschrandeo, 

Hauts^altuu^ea,  iihuyades. 
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Ä7.  Von  dem  Hautjucken,  Prtiriftts^  Prurigo,  im  all- 
gemeinen, und  besonders  von  dem  Uauljuckeo  der 
Greise,  PrurUus,  Prurigo  $emUt, 

358.  Von  dem  Wnndwerdeo  der  Haut  als  Krankheits- 
erscheinung oder  durch  äussere  Ursachen,  dem  Wolf, 
Excoriatio,  Intertrigo ,  Daraus  Ecdarsis;  von  der  Ver- 
härtung der  Oberhaut,  den  Schwielen,  Callus  cuä^^ 
CalhiUoi;  von  den  Hühneraugen  oder  Leichdoroeo» 

Clavi  peduf/L 

8M.  Von  den  Krankheiten  der  Hautdrüsen  oder  Talgdrüsen  ^ 

Mifrbi  folUcuhnm  Mdmeeorum, 
860.  Von  den  Krankheiten ,  der  Ausartung  der  Haare ,  der 

Haupthaare,  Morbi,  Degeneratio  pilorum ,  capillorum; 
von  dem  Grauwerden  derselben,  Canitie$. 

S6i.  Von  dem  Ausfallen  der  Haare,  Deßuoinm  Cf^^hrum, 
dem  Glalzmal,  der  Fuchsräude»  Alopecia ^  (Ausfallen 
der  Haare  wegen  Flechten  u.  s.  w.  Vgl.  S,  409),  der  ^ 
soi^(mannten  Arnaldia^  (einer,  wie  es  scheint,  syphi- 
litischen Krankheitsform  mit  Ausfallen  der  Haare),  dem 
Kahlkopf^  CalmtieB,  dem  Ausfallen  der  Haare  in 
Schlangenwindnng ,  dem  StreHmal,  OpMa$i$, 

SÖ2.  Von  dem  widernatürlichen  Wachsthum  der  Haare,  von 
Haaren  an  ungewöhnlichen  Orten. 

86S.  Von  den  Krankheiten  der  Homsubstanz  der  Haut, 
den  Krankheiten,  der  Ausartung,  oder  dem  widerna- 
türlichen WachaLhum  der  Nägel,  Morbi  vngtiinm. 

364  Von  den  Warzen ,  Verrucae;  von  den  horoartigen  Aus- 
.  wüchsen  der  Haut,  Exereeeentiae  corneae^  dem  Fisch- 
schuppenausschlag, und  einzelnen  mit  verschiedenen 
solchen  Hautansvvuchsen  bedeckten  Menschen,  Ich" 
tkyoeiSy  üombies  cornuU,  Homo  vetrucornff  kifstrici^ 
nus,  etc. 

att. Von  den  Malern,  den  M uttemkälem ,  Naed,  Naeti 

maferni. 

366.  Von  den  Flecken  der  Haut,  Maculae,  den  Leberflecken» 
Maculae  hqmticae,  ViHligo  hepaüea,  den  Sommer* 
flecken,  Sommersprossen,  Lentigines,  EpheHdeSf  ITik 

culae  solares. 

Sckl«i«rmftclier  fiiblictl«.  I.  46*^ 
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Von  den  Mitessern,  Diimnaden,  Zehrwürmern ,  Comt- 
dones,  CrinoneSy  Sirones, 

368.  Von  den  Finnen,  Fort»  Jonthi^  dem  Kopferauaschla;, 
item  Kupfergesicht,  Kopfeduuidel,  Gutta  roiacM. 

969.  Von  dem  Hautmoos,   den  Schwindflecken,  lMkxi> 
CStrjngo),  Volatica, 

^70.  Von  den  Flechten ,  Uei-pes ,  (Serpigo)^  im  aligemeineu. 

,971t  Von  dea  verschiedenen  Arten  der  Flechten ,  der  klciea- 
artigen  Flechte,  dem  Kleiengrind,  der  Hautkleie,  Äer-  I 
j)cs  [urfxracenSy  farmosnSj  Porr/fjo,  Porrigo  furjuram, 
Furfuiaiio ,  Vtlfinasi^,   dem  kieienaussaiz ,  Impetigo, 
der  fressenden  Flechte,  Herpes  emdtm,  phagedmi-  I 
ew9,  den  Flechten  am  Kinn,  Mentagra,  \ 

372.  Von  dem  Koplgiitul,  dem  Schorfkopf,  Tinea  capiiis^,  \ 
und  dem  Wachsgrind,  Ackores,  Cerea,  tmm,  Forriio 
ftsoosa. 

S78.yQQ  der  Milchborke,  dem  Milchgrind,  Milchschorf. 

Freisam,  Crnsia  laclea,  und  dem  räudigen  Aiisprung, 

CrmUi  sei  pigmosa, 
374 Von  der  Krätze,  Scabies,  Psara. 
375.  Von  einzelnen  die  Krätze  betreSeaden  Gegenstaadeo,  I 

:      deren  Lrsachen,  iNatur,  Vorkommen,  Veiiaui,  Unter- 
drückung, ilerYorruiüiig  und  Heilung. 

Von  dien  Denfeneratloiieii  und  CveadtwAisteii  Att 

weAclien  Tlieile* 

376» Vou  dca  Entartungen,  Degmerationes den  Aflerge-  i 
bilden ,  den  Auswüchsen ,  Excrtseentiae,  und  den  Ge- 
schwülsten, Tumarest  im  allgemeinen. 

377.  Von  der  Heilung  der  Entartungen,  der  Auswüchse  ' 
und  Gei>chwülste  im  allgemeinen  und  durch  einzelne  > 
MiUel.  ' 

878*  Von  der  Erweichung  der  Gewebe  und  Organe 

menschlichen  Körpers ,  Malacosis,  im  allgemeinen;  [ 
von  der  Gehirnerweichung,  Malacosis  cerebri;  von 

-  '    Magen-  und  Darmerweichung,  Magengrunderweichung, 
'  j^weicfauDg  und  Zerstörung  der  Schleimhaut  des  Ma« 
gens  und  der  Gedärme,  Hagenerweichimg  der  Kinder, 
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Gastromalacia  et  Enter omalacia y  Dissolutio  ventriculiy 
Gasiromalacia  infantum,  der  Durchlöcherung  des  Ma- 
gens und  der  Gedärme »  PerforaHo »  Rupturit,  Diabrei 
sis ,  Brosio  ventriculi  et  mteitinorwn ,  Ooiirobroiis  et 
Enter ohrosis]  von  der  GoharmuUeierweichung,  faulich- 
tcn  Yerderbniss  der  Gebärmutter,  Malacom  uteri ^ 
Byeferomalacia,  Puireeceniia  uteri. 

379.  Von  der  Vorhartuiip:,  Induniiio ,  der  verschiedenen 
Theile  des  naerisclilichen  Körpers,  der  Verhärtung  des 
Zellgewebes;  vorzüglich  bei  Neagebohiei'i^'  'de\^  Ein- 
geweide, Indnratio  ielae  ceÜnloiae\  viscii^uik 

380.  Von  der  wideriKiMirlichen  VorkiiMültcrung ,  fissißcalio, 
Osteogenesis  praeternaturalis,  .  ' 

881.  Von  der  Yerknöcherung  einzelner  Tbeile,  äer  listen 

llirnliaiit,  din'  GcHisse,  des  Herzens,  d^er  Arterien, 
der  Veueu,  des  Aetzcö.  .  i  » 

382.  Von  den  auf  den  seröse^,  und  Schleimhai^lep 

denen  falschen  Membranen,,  Ueßbrß^ae,  ((^fMtiß^j^^HßjfH^ 
Uumemöranae,  v.vu>w.i.  - 

988.  Von  Bntarlungon,  Auswüdisen ,  G^chwtÜstoiitTflulIvlKopf 
und  einzelncMi  llu  iien  dessclijon;  von  dem  stinkenden 
Naseogeschwur,  Ozaena;  yon  dem.  Geschwulst  ^^futer 
der  Zunge,  Froschgescbwulst',  Bmula;  vonfintanHingeD, 
Auswüchsen ,  Geschwülsten  an  der  Braät  .  Z 

384.  Von  Entartungen ,  Auswüchsen ,  Geschwülsten  am  Un- 
terleib, dem  Unterleibsgeschwalst»  Geschwulst  der 
Baucheingeweide,  Fhysconia,  —  an  einzelnen  Heilen 

des  Unterleibs. 

385.  Von  Entartungen ,  Auswüchsen ,  Geschwülsten  der 
männlichen  Geschlechtstheile,  des  Hodensacks  ^  dem 

sogenannten  Fleischbruch  des  Hoden  oder  des  Hoden- 
sacks, Hernia  carnosa  scroti^  Sarcocele,  und  mit 
Wasseransammlung  im  Hodensack*  Sarcohydrocele , 
Hffdrosarcocele,  (der  Sareoceh  complicirt  mit  Eydro^ 

cele),  dem  vcrhaiteten  Fleischbruch,  Sclerocele;  Vgl. 
S,  403).  •    ^  "'r^-b  f 
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386.  Von  Entartungen,  Auswüchsen,  Geschwülsten  der 
weiblichen  Geschlechtstheile. 

387.  Von  Entartungen ,  Auswüchsen  ,  Geschwülsten  der 
Gliedmassen ;  von  dem  üeberbein ,  Ganglium. 

388.  Von  den  Drüsengeschwülsten,  Tumores  glandularum, 
Buhones ,  (diese  ira  engeren  Sinn  die  grossen  Leisten- 
drüsen und  Leistenbeulen  bedeutend). 

389.  Von  den  Balg-  Sack-  oder  Kapselgeschwülsten  im 
allgemeinen,  Tumores  cysdci,  saccati,  capsulali,  trni- 
caii,  Lupine )  Heilung  derselben  durch  Exslirpalioo 
und  andere  Mittel. 

390.  Von  den  Balggeschwülsten  betrachtet  nach  der  Con- 
sistenz  der  in  ihnen  enthaltenen  Materie,  der  Wasser- 
balggeschwulsl ,  f/y^rowa,  der  angebornen  Wasserbalg- 
gesch Wulst,  Hygroma  cysficum  congeniium,  der  Honig- 
geschwulst,  Meliceris,  der  Breigeschwulst,  Alheroma. 

391.  Von  den  fettartigen  Auswüchsen  ,  Excrescentiae  adipo- 
sae,  den  Fetthautgeschwülsten,  Fetigesch Wülsten,  Tu- 
mores  adiposi,  der  Speckgeschwulst,  der  Spcckbeule, 
Sieatoma,  der  Fettgeschwulst,  weissen  Speckgeschwulsi, 
Lipoma ,  dem  Vorkommen  dieser  Fettgeschwülsle  an 
inneren  und  äusseren  Theilen  des  menschlichen  Kör- 
pers, der  Heilung  derselben  durch  Exstirpation  und 
auf  andere  Art.  *) 

392.  Von  der  Fleischgeschwulst,  dem  Fleischgewächs,  5flr- 
coma,  im  allgemeinen ,  und  an  einzelnen  Theilen  des 
menschlichen  Körpers,  dem  Fleischgewächs  am  Nacken, 
Naita,  •  .»  y.Mii.' 


*)  Die  Fettgeschwülstc  gehören  nach  Einigen  zu  den  Balggrsfhwfilit'»' 
nach  Anderen  fehll  bei  ilmen  der  Sack,  und  wieder  Andere  rofhn« 
nur  Sienloma  zu  jenen,  nicht  aber  Lipoma.  In  der  Lehre  von  d«"" 
Balggeschvvüisten  herrscht  einige  Verwirrung  die  ihren  ririind  in  Att 
Unsicherheit  der  Beobachtung  bei  den  mehrfachen  Uebergangen  fti 
successiven  inneren  Venindernngen  findet.  Zu  den  Balggeschwiiblen 

*"  wird  Wühl  in  den  meisten  Fällen  norh  die  Froschgeschwulsl  gehör* 
so  wie  sich  ihnen  auch  das  gewöhnlich  mit  einem  Sack  veriehf* 
Üeberbein  anschliessl. 


Von  deu  Polyp^a,  üea  sogiaoanaien  Scbleimpfröpfeii, 
Folffpi,  im  allgemetnen  und  aD  einzelneu  Ihßilea  des 
menschiicbeil  Körpers,  dem  Ohr,  dcfr  Nase,  dar  Kia»« 

backenhöhle,  der  Speiserolnc,  dem  Uterus,  der  Hei- 
lung, Exstirpatioa  derselben  und  den  dazu  dienenden 
Instrumenten. 

394.  Von  der  wideraatUrltchen  Ausdehnung  der  Baarge^ 

fasse,  der  paruiichynatösen  Blut-  und  L>  mphgefössü, 
der  Ausdehnung  der  (leiUssenden  Tßiai^iectasis  ge- 
nanoti  dem  Biiitocbwaautt,  Fw^mi  iaewHUodeM,  A/mmt 
ry$ma  per  anasiomoskij  Aneuryma  spon^*vm$  SImmm* 
fungosus  sangmneus.  ,  .  .  ;        '  *ni 

395.  Von  dem  Markschwamai,  iMariisarconi,  (auch  unter  dem 
Namen  Blutacbwamm»  Fmgus  haenuUodes,  und  Melft^ 
4M)se  vorkonunend,  und  mit  beiden  für  identisoh  ge* 
halten),  Fmgus  meduUans,  Sarcoma  medulläre,  Card^ 
noma  medulläre,  Encepkaloide ,  im  allgemeinen  und  a», 
einzelnen  Theilen  des  mensahliphfya  Kpiperfi;  (Vg|. 

396.  Von  der  Melanose,  Melanose.  ^ 

397.  Vüu  dem  Krebs  im  allgemeinen ,  dem  Scirrhus  und 
Cancer  gemeinschaftlich,  von  der  scirrhösep,  kjrebflr^. 
haften  Verfaärtmig,  dem  Krabe  in  dec  früheren  .  Krank- 
heitsperiode,  dem  verborgenen  K^ebe  odfiir  4^  ß<^* 
rhus,  Cancer  accullus,  Scirrhus, 

898.  Von  dem  Krebs,  dem  oiieoea  Krebs i  (erweiebtem 
Sctrrhosgewebe) ,  Cancer,  Carcmamat  GaiMMT  aftrHi$. 

899« Von  einaeltten  den  Krebs  (Scirrhus  oftd  Cancer)  be^. 
treffenden  Gesjenständen ,  dessen  l  rsachen,  Verhütung, 
Heilbarkeit  und  Heilung  durch  EjKstirpatum  und  andere 
Mittel. 

409.  Von  dem  Scirrhus  und  Cancer  an  einzelnen  Theilen 

des  Kopfs,  dem  Lippenkrelis,  Cancer  labiorum,  depi, 
Zungenkrebs ,  Cancer  linguae;  (Vg|L  S,  736,  741). 

401.  Von  dem  Krebs  der  Brustdrüsen,  dem  Brustkrebs, 
8eirrku9  ei  Cancer  mammarmn, 

402.  Vüii  dem  Krebs  au  den  Eingeweiden  des  Unterleibs, 
dem  Mag^krebs  u.  s.  w.  tkirrhue^  Ca»cer  ve^kicM, 
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pffkni,  mlesimanms  mesenterü^  UeiUt,  pancreatUfk- 
jmUm; 

Mt.  Ton  dem  Krebs  an  den  Geschlechlstheaen»  SMrrtt» , 

Cancei  penUj  vulvae  ^  uteri  ^  ovarii. 

Ciicliexleeii. 

4MI4Von  den  Cacbexieen,  Caekeatiae,  im  allgeoiemen. 

405.  Von  (Ina  Aussatz,  Lepra ^  Morphaea,  im  allgeroeinen, 
dem  morgenländischen  und  dem  abendländischen  Aus- 
aata»  Lepra  ürimkdii  et  oedäentaUe,  Gesckichie  des- 
selben. 

406.  Von  (Icni  weissen  oder  mosaischen  Aussatz,  Lg?ra 
albttf  ffwimca,  Judaeorum,  Hebraeorum. 

407.  Von  dem  schuppigen ,  räudigen  oder  Griechischen  Ans- 
setz,  Lepra  squamoea,  Lepra  idkih^aeiM,  Lepra  £frae- 
corum,  Impetigo  excorUcaUva. 

408.  Von  dem  knolligen  Aussatz ,  dem  Aussatz  der  Araber, 
der  sogenannten  Driisenkrenkheii  in  Barbados,  tmd 
dem  Vorkommen  des  knolligen  Aassatzes  als  Elephan- 
tiasis, Lepra  nodosa,  tuber culosa ,  syriaca,  arabkdt 
atgyptiacaj  americana,  Elephanti<ms. 

4M.  Von  «dem  AnsBate  in  Cayenne ,  Mai  rauge  de  Cojfem, 

Vmbue  niber  eatfemmek,  htpra  rubra,  Lepra  akpet^ 

Lepra  scorbutica, 
410  Von  dem  Hoisteuiischen  Aussatz,  der  Marschkrankheit, 

der  Dithmarnschea  Krankheit,  L^a  haUaUeOf  Mortt» 

MRnnuffeiiiii 

411.  Von  dem  nordischen  Aussalz,  der  Radeseuche,  Rad«* 
*'    syge  in  Norwegen,  und  deren  höchstem  Grad,  der 
^pedahkhed,  .der  Likträa  in  Island,  Grönland  ood 
Lappland,  Lq^abareaHs,  nareegica,  ElqfkanHaeit 
vegica. 

Von  dem  Eslhnischen  Aussatz,  Lepra  esthonica, 
413^  Von  der  Krimmischen  Krankheit,  Lepra  tamica^  Mor 
hu$  crimeMie, 

414.  Von  dem  Pellagra,  der  Mailändischen  Rose,  Lepra 
mediolanensis ,  lombardica ,  Pellagra,  Scorbiituß  aipuius, 
i ' '  von  der  Astnrischen  Rose,  Lepva  aelnrienek. 
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415.  Von  der  Scherlievokrankheit ,  Grolinger  KraiMeit^ 
Mala  di  ScarUeeo,  Frcmboisia  U^ioa;  von  der  Fal- 
oadtne. 

416.  Von  den  Erdbeeipocken,  Fhtmhoefia,  oder  den  Ta^ 

und  den  Plans. 

417.  Von  der  venenschen  Krankheit,  der  Lusiseuche,  dea 
Franzosen,  SjfpkUis,  SifpkUwmu,  Li§es 

dUkteOf  Cae0ekiftma  tmereay  Mahm  i^kratHMiaeim, 

Morbus  venerefts ,  gallicus ,  ifalicus  ,  HcapülUauus ,  his* 
panicus ,  Variola  magna,  hispatiica;  (  Vgl.  S,  759). 

418«  Von  einzelnen  die  Syphilis  beireffiBnden  Gegenatän- 
den,  deren  Gesdiichte,  Natur,  Ursachen,  Ansteokang 
u.  s.  w.  vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  den  sy- 
philitischen Krankheiten. 

419.  Von  der  verlarvten,  längere  Zeit  hindurch  verborgenen 
SypbiUs. 

4StO.  Von  den  Symptomen  und  dem  Verlauf  der  Syphilis , 
dem  Schanker,  Ulcus  venerenm ,  sf/pktliUcum ,  und  an- 
deren venerischen  Geschwüren,  Ulcera  äypMiäomp  an 
vensdnedenen  Thailen  des  mensohlicheii  Körpers,  doi 
venerischen  Gesehwüisfen  der  Leistendrüsen,  BnbtmeM 
vmereiy  den  Complicationen  der  Syphilis  uiil  anderen 
Krankheiten  namentlich  dem  l:>corbut. 

421.  Von  der  Syphilis  onter  besonderen  Verbäbnissen  der 
Kranken,  der  Neugebornen,  der  Sehwangeren  n.  s;  w. 

422.  Von  der  Verwahrung  gegen  die  S\  pliilis  und  der 
Heilung  derselben  im  allgemeinen;  üemeäia  cuUkyphM' 
lUka  smtmUim, 

4M.  Von  der  Heflnng  der  Syphilis  durch  Quedcsiberinittel. 
424.  Von  der  Heilung  der  Syphilis  ohne  Anwendung  des 
Quecksilbers. 

4^*  Von  der  Ausrottung  der  Syphilis  und  den  pohzeiUchen 

Haassregeln  gegen  (fieselbe. 
426.  Von  dem  Weichselzopf,  Flica  polonica,  Lues  polanica^ 

Tnchomay  Morbus  drrorum. 

4S7.Von  der  Werlhofschen  Hutflec^enkrankheit,  Mbrm 
maeuhiusy  Morhu$  maeidomis  käBimrrhagicw  W$f^k>fii, 

HaemorrJwca  petechiaHs;  (Vgl.  S,  90). 
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438;  Von  den  Sch^R^mchen »  Aphlkae;  von  den  SchwskDRh  1 
chen  der  Neugebornen ,  Aphthae  neonatorum ,  Muguti 

429.  Von  der  Mundfäule ,  dem  örtlichen  Scorbut  des  Zatm- 
leifohes  und  d«r  Mundhöhle»  Skmmaaoe,  Scarkm 
mi$, 

430.  Von  dem  Wasseikrebs  des  Mand(\^ ,  Mundkrebs,  Lip- 
pen -  Mund-  Wanden*  kioder - ik^d ,  der  sphacelb- 
sen  Hundiaule »  Slomaeac^  fi«mgr€mö$a  mfanium,  CSmcer 
agmiHem,  Nomm,  Nama  m4s,  Labriitdemm,  €kmhem, 
( letztere  hier  in  einem  zu  eingeschränkten  Siuue  gc- 
noiuracne  Namen). 

4SLV0I1  dem  Hoorbai,  Sohariiook,  Sem^bukUj  Lm  m  , 
Cackema  ^oorbuikm.  \ 

432.  Von  einzelnen  dt3n  Scorbut  betreffenden  Gegenständen  >  - 
desseo  Natur,  Yerwandlsdtaft  mit  anderea  Krankbeiieo' 
Ursachen,  Vorkommen  ak  endemische»  epideoMSche'  | 
erbliche  Krankheit  ab  Krankheit  der  Seefohrer,  Syiop- 
tome  und  Vei  laut",  Blutungen  des  Zahnfleisches,  scor- 
imtifich  -  exanthematische^   Fieber,   Febris  acorbuHca 
eMm^emaäea,  Wanken   der  Schenkel,  SeeMjfrbi» 
(Vgl.  S,  633)«  aeorbotiaohe  Sdiwiodiüehl»  MrophiatiBe  > 
Tabes  scorbuüca. 

433.  Von  den  Vorkehrungen  gegen  den  Scorbut  und  der 
Heilung  desselben,  Remeiia  aaäMcarbuHoa. 

4M.  Von  den  Serofein ,  Scropheln »  der  ScropbelkraDkbeiti 

Scrofulae  3  Scrophulae,  Scroph  uloais ,  Morbus  scroph»* 
hsus,  ÄäemsiSf  Tabes  gloftdukiiis ;  (Vgl.  S,  467,528 

435.  Von  dem  Kropf,  Sinmuh  Bronchocek,  King'g-t^Ut  (voo 
dctp  Weiteren  ttieialeBa  mit  den  Screpheln  zuaaoiiDei- 
geworfen). 

436.  Von  einzelnen  den  Kropf  betreffenden  Gegenstanden, 
dessen  Ursacbtso ,  Vorkommen  in  einzelnen  Länden 
und  Heilung,  namentlich  durch  den.Totfftif  r$§iiUt  ^ 
Beruhren  mit  der  Hand  des  Königs  von  England  oder 
von  Frankreich. 

437>  V<in  der  Englischen  Krankhei4,  den  doppelten  od^f 
ab^setetan  GKedeni,  Bktufki^,  Marbm  imga€¥$,  0^ 
leoawtocia  rnfm/htm. 
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438.  Von  der  Windsncht,  der  Anfblähong  des  Körpers 
durch  Luft,  FnetnnalasiSf  Fhysema,  Pmainaiopathologia^ 
der  Windgesciiwulsi ,  der  Hautwindsucht  ,^  £mj»%«ei9M| 
Emphynema  cuianemn,  der  Windsucht  der  Bni»t,  der 
Windgeschwabt  der  Longe,  Pniumatosis pedoris^  tkH 
racis,  Efifjilii/sefmj  pulmonis ^  und  der  dadurch  veran- 
lassten Engbrüstigkeit,  Ästäma  aäreum,  mphy&ema^ 
Hevm. 

480.  Von  der  Aoftreibung  des  Unterleibs  durch  Gasarten, 

Meieorismits j  der  Aulblahiin^  des  Mn£2:ens,  der  Hypo- 
chondrien, Jnflatio  veiUriculi,  hypochotuhionm ,  der 
Bauch  windsucht,  Trommelsucht)  Tyni^pamttB,  Tympmikt^ 
TympamieM  ahdmmnaUsy  Ht/draps  nceut,  ßaivlmlns. 

440.  Von  der  Darm  windsucht,  Pntumalüsis  iniesi'wults,  Tym^ 
pamtes  intestinalis,  FkUuientia,  und  den  Blähungen, 
Ftaiu§j  (Vgl.  R,  839,  eammuiwd);  von  demiV«inr  der 
Araber,  (herumziehende  Blähun^^en);  von  der  Wind- 
geschwulst  des  Uterus ,  Aedoeopsophia. 

441.  Von  der  Selbstentzündung  und  Seibstverbrennung  des 
nenscMicbea  Körpers,  humdhm  tpornkmeum^  Camr- 
husHo  sponUmMy  den  Flammen  aus  dem  Halse,  dem 
ilaiiuucndeti  Aufstossen ,  Eructado  flammans;  wahr- 
scheinlich vorzugsweise  zuloige  der  Entwickelung  und 
Bntzündinig  brennbarer  Gasarten)« 

442.  Von  der  Wassersuoht,  Hydrops,  Im  allgemeineo. 

443.  Von  einzehicn  die  Wassersucht  betrellenden  Gegen- 
ständen, deren  Natur  und  Ursachen,  den  Zeichen  und 
der  Prognose  in  derselbea  ' 

444 Von  dem  Verhrnf  der  Wassersucht,  der  allgemeinen 
chronischen  Wassersucht  durch  Nierenleiden  veran- 
lasst oder  der  sogenannten  Brightschen  Krankheit, 
Morlms  Brightii,  den  Compiicationen  der  Wassersucht 
mit  anderen  Krankheiten  und  Besehwerden ,  der  Was- 
sersucht mit  Hydaliden,  Hydrops  hydatidosus ,  hyda^ 
tigert osus ,  u.  s.  w. 

445.  Von  der  Heilung  der  Wassei*sucht,  den  vei^UedeoBii 
Heilmethoden,  und  gegen  die  Wassovsucht  ansttwen- 
denden  Mitteln  im  allgemeinen ,  Remedia  antihydi'c^ca. 
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446.  Von  der  Anwendung  der  Paraeenlesis  und  der  ällge- 
meinerea  iiuifsioiUel  zur  Heilung  der  Wassersucht. 

447.  Von  der  AowendaDg  eiioelDer  Ueilatittel  gegen  die 
Wasseraocht 

448.  Einzelne  Krankengeschichten  wassersüchtiger  Personen. 

449.  Von  der  Hautwassersucht ,  der  Wassersucht  des  Zell- 
gewebes^ Bjfdropt  oMMrca,  aUmtem,  teiae  cdkUosae, 

450t Von  der  örtlichen  wässerigen  Geschwulst,  Oedems , 
Hydrops  anamvcn  partiaUs ,  im  allgemeinen,  an  eia- 
zrlnen  Xhetien  des  Körpers,  und  unter  besoadQfeo 
Besiehungen ;  (Vgl  S,  857). 

451.  Von  der  Kopfwassersodit,  Hydrops  capUis,  H^dtoee^ 
phalut ,  Hffdrocephalitis ,  im  allgemeinen. 

4d^  Von  dem  inneren  Wasserkopf,  der  Hirn  haut  wasser- 
socbi,  B^drop»  eapläe  mtetmi,  Hydrocepkakte  Mernw, 
Bydr&pM  meningum, 

453.  Von  der  Gehirn  Wassersucht,  Gehirn  hob  Ion  Wassersucht, 
Hydrops  cerebri,  caoUiUutn  cerebri,  ventncnlorum  cerebri, 
eapUu  fulMj  Bffdroe^kaiMt  em)ephabiäe$ ,  dem  Hy- 
drops cerebri  ^uwHUy  mßammaiarme,  Bydroeepkaku 
acutus^  der  Febris  hydrocephalica,  auch  CephaUtis , 
Mernngilis,  MenmgocephalUis  infantum ,  Febris  ccrchraks 
mfatdum  genannt;  (Vgl.  S,  265),  and  dem  Jtfydraps 
eereM  ekromeus,  Hydrops  capiHe  mUim  chrmieut* 

454.  Von  den  Coniplicationen  der  Kopiwassersucht  mit  an- 
deren  Krankheiten. 

455.  Von  der  Wassersucht  der  RttekgcatfashöUe,  dem  ge- 
sptllenen  Räckgralh,  Hydrops  esmäaHo  eokmmae  ecr« 

tebratis ,  Hydrovi  hagia  ,  Hydrorrkagtiis ,  Spina  bifida, 

456.  Von  der  Brustwassersuchi ,  der  Wasserbrust  im  alige- 
meinen,  Hydrops  pectoris^  thoraciSf  Hydrothermal  vod 
der  Lungenwassersudil,  Hydrops  pudmomm;  von  der 
Wassersucht  des  Herzbeutels  und  des  iierzens,  Hy^ 
drops  pericardii,  cordis^  Hydrocardia, 

459.  Von  der  Bauohwassersucht  im  allgemeinen ,  Hydrops 
MomMs,  obdominßHs,  Hydrops  aseiieSf  AseUes,  As- 
cites  abdomimlis. 
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458.  Von  der  Wassersucht  des  Magens,  des  Bauchfells,  des 
Netzes  ,  Hydrops  teniriculi ,  peritonaei ,  omenii;  von  der 
Sttckwassersucht ,  Mpdrops  cysiicns ,  saccah». 

460.  Von  der  Wasserracht  der  Häute  des  Hodeosadcs  ond 
der  Hoden,  dem  sogenaniilefi  Wasserbrndi  im  allge* 
meinen,  Hydrops  tunicaiuni  scroti  et  tunkamm  iesii^ 
onüij  Hffdrocele;  der  H^rocele  tn/am«;  der  Wasser^ 
sucht  der  Hodensacksbaat,  Mpäropä  mmtärca  $eroH; 
der  Wasaeransammlung  in  der  Scheidenhaut  der  Hoden, 
Hydrops  tunicac  vaginalis  iesficuli,  Hydrocele  (tmicae 
vagmalis  testiculi;  dem  angebornen  Wasserbruch,  iT^- 
drops  iwUcae  mginaUa  eongenUus,  Hydroeek  amgemta; 
dem  Wasserbruch  mit  Hydattden^  Hydrocele  hydaHdoea. 

460.  Von  der  Heilung  der  Hydrocele. 

461.  Von  der  Wassersucht  der  Gebärmutter ,  Hydrops  uterh 
Hydrometra, 

462.  Von  der  Wassersucht  der  Gebärmutter  im  Zustande 

der  Schwangerschaft,  Hydrops  uteri  (paridi. 

463.  Von  der  Wassersucht  der  Eierstöcke  und  der  Mutter- 
trompeten, Hydrops  ovariorum  et  iubarum  Faliopn; 
Hydrops  ovariorum  sarcafus. 

464.  Von  der  Gelenkwasseisucht,  Glied  er  Wassersucht,  Hy* 
drops  articulorutn,  Ilydrarihrus ,  Meliceria 

465.  Von  der  Ab-  und  Auszehrung,  der  Abmagerung  des 
Körpers,  Darrsucht,  Hectik,  (ohne  Eiterung  eines  Or- 
gans), Tabes Confaöescen/ia ,  Macies^  Airopida,  Hee^ 
(ica. 

466.  Von  einzelnen  die  Abzehrung  betreffenden  Gegonstän* 
den ,  deren  Unterschied  von  der  Schwindsucht,  miMMt 

der  Abzehrung  unter  besonderen  Verhältnissen  und 
aus  bestitntnlen  Ui*sachen ,  den  Compiicationen  der- 
selben mit  anderen  Krankheiten ,  der  allgemeinen 
und  der  örtlichen  oder  partiellen  Abzehrung,  dem 
Schwinden,    Verschwind  eines  Theils  oder  Glieds, 

Atrophia  sire  TaOes  iiniversaUs  et  localis^  pariiculariSy 

pariialis,  sive  Aridura,  der  Heilung  oder  Unhoiibar- 
keit  der  Absehrung« 

467.  Von  der  Darrsucht  der  Kinder,  Jirophkk  kifimiitm. 
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Sitmämiarüf  Paedatrophia ,  Conlabeßceniia  tnftmHHi,  To- 
tie»  me9en(erica\  (Vgl.  S,  434  ,  528). 
468.  Von  der  Rückendarre,  AtropAia  4or»i,  Taöes  domlit, 
4M.  Von  dem  flinwelken  aas  Allersoohwäche  oder  firübir 
Enikriftting,  Mm^aamm,  9hreor,  Maraimus  f«ntfif, 
Taöes  genumy  dem  Külkraftungsfieber  aller  Leute, 
F9Öri»  nemaam  ternm,  MarnamBf^ra;  (Vgl.  S,  217;. 

470.  Yon  der  Schwindsocht  (darch  Eftemng  irgend  eioes 

Organs  bedinj^l  im  alli^emeinen ,  Phfhims,  Vkdioiy 
Morbus  plu/usicu9,  und  namentlich  von  der  Lungeo- 
schwindsucht,  Lungensucht,  PkfiMs  fnammMüs. 

471.  Von  der  I>ntsleluin^  und  dem  Vorkommen  der  Schwind- 
sucht, der  Lungenschwindsucht,  der  £rbh'chkeit,  An- 
steckung, und  besonderen  Ursachen  derselben. 

472.  Von  den  Krankheitserscheinungen  der  Schwindsucht, 
der  Lungenschwindsucht,  und  den  darauf  begründeten 
Unterschieden  derselben,  den  Knoten,  Tubercula^  und 
der  wahren,  bösartigen,  knotigen  Schwindsucht,  JRft/IM 
rera,  malif/na,  ftiberettiosa ,  scirrhosa,  caleuloga,  ikea; 
den  Lungengesclivvüren,  Ulcera  pulmonum,  und  der 
geschwiirigcn  Lungenschwindsucht,  Fluhma  pulmnm 
uleeroia;  dem  Auswurf,  Sputum;  den  Complicationen 
der  Lungenschwindsucht  mit  anderen  Krankheiten; 
Diagnose  und  Prognose  in  der  Liingcnschwindsucbt 

47S.Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Lungenschwind- 
sucht im  allgemeinen,  HemetHa  mfiphihiiica. 

474.  Von  der  Anwendung  dialolischer  und  verschiedener  ail- 
gemeiueren  lluifsoiiltel  zur  Heilung  der  Lungenschwind- 
sucht 

475.  Von  der  Anwendung  ausserlicliei-,  (u  tliciiLM-  und  einzel- 
ner iuneiiicheu  iieiimittel  gegen  die  Lungenschwind- 
sucht. 

476.  Von  vei-schiedenen  Krankheiten  die  durch  ihre  Symp- 
tome den  Anschein  der  wahren  Lungensciiwindsiichl 
dai4>ieten,  von  der  scheinbaren  Schwindsucht,  P^^f^' 
dophihiaU,  von  der  schleimigen  Lungensohwindsucb» 
WMMa  pMUtea^  (Vgl.  S,  298),  von  der  eiterigei 
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Lungenschwindsucht,  Phihmt  purulenta j  (ohne  Knoten, 
in  Folge  von  Entzündungen ,  Verletzungen  der  Lunge). 

477.  Von  der  Schwindsucht  der  Nase ,  Pluhim  nasaUt,  der 
Kehlkopf-  und  Laftröhrenfohwindsncht,  sogenannten 
Halsschwindsuchl,  kirffn§9a,  traeheaHM  ei  bron- 

chialis,  (Vgl  S,  493),  der  Schwindsucht  der  Milz,  der 
Leber,  der  Nieren ,  Plifhins  lienaHM,  hepufiem,  renoHg. 

476.  Von  der  Wurmkrankheit ,  Wuroisiicht,  A^ÄmMiUMf^ 
MörMst  mrminomg,  VerminaHo,  VermUio,  und  den 
Wünnern,  Parasiten,  Entozoen  im  menschlichen  Kör- 
per, Vennes  y  Helmint hes ,  Entozoa  in  corpore  Itumano, 
im  allgemeinen;  (Vgl  Q,  369). 

479.  Von  emelnen  die  Wurmkrankbeit  betrefiSinden  Gegen- 
ständen, dem  Yorkonunen,  der  angeblichen  Contagiosi- 
tät,  den  Epidetnicen  der  Wurmkrankbeit ,  den  Zeichen 
und  Zufällen  derselben,  den  anderen  durch  sie  ver- 
ursachten Krankheiten. 

480.  Von  den  Thoilon  des  menschlichen  Körpers  in  denen 
sich  Würmer  linden  können  und  vorgekommen  sind, 
im  allgemeinen  und  einzelnen* 

481.  Von  der  Heilung  der  Wurmkrankbeit  und  den  Wurm- 
mitteln, liemedia  anlkelminiiUcü ,  ini  allgemeinen  und 
einzelnen. 

482.  Von  dem  Haulwurm,  Nervenwurm,  Guineischen  Fa- 
denwurm,   Fiknria  medhiemtSy  ChtnUuB  medktenHs, 

Vena  medinensis^  Filaria  Dracunculus ,  Dracuncuhts 
Persarum;  von  der  angeblichen  iiollenfurie,  dem  Toll- 
wurm,  Ftiria  infemaUB^  (wahrscheinlich  eine  Milz- 
brandblatterV 

483.  Von  den  Darmwürmern,  Vermet  itifeMioies  im  allge- 
meinen. 

484.  Von  den  Rundwürmern,  AsearideB,  den  Spulwürmern, 
AwaHde9  HtmMeoideM,  (auch  unter  dem  Namen  der 
Regenwürmer,  Lumbriei,  vorkommend),  den  Maden* 

Würmern,  Springwünuein ,  Aacandes  rermiculares. 

485.  Von  den  Saugwürmern;  von  dem  Leberwurm,  BUtoma 
hepaiieum, 

486.  Von  den  Bandwürmern,  Taaaia$f  V^rs  $oHi^u^  den 

■ 
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breiten  oder  kongKederigen  Btndwiinii ,  Keitenworn, 

Taenia  lala,  \>ulyari9 ^  Bothrtfocephalm  lcUu4^  dem 
)an§;s;liederigeii  Bandwurm,  Taema  solium, 

487.  Geschichten  von  Wannkranidieilen  und  abgegangeneQ 
mdii  genau  beatinnbaren  Wtirmern. 

488.  Von  den  Blasenwiirfnern ,  Wasserblasen,  Hydatidea  im 
allgemeinen  und  an  einzeiaea  Theiien  des  mensch* 
Udien  Körpers,  C^süea,  MpämHä^B,  Mydrome,  IMar, 
At/mtlM;  von  den  Finnen,  Tamdae  k^dmfipMtu. 

489.  Vüu  der  Läusesuclit,  PlUhma$i$j  Morbus  pedicularit. 

ir«m  ileis  üraiiUielteai  tier  fi^raeHe,  fter  Uiimmit, 
#er  RMjpIrattoH,  undt  der  Ht^wm  «mmUmb* 

490.  Von  den  Krankheiten  der  Sprachorgane  im  allge- 
meinen. 

491.  Von  den  Krankheiten  der  Zunge,  Linguae  marM,  vUk, 
affeeht$9  der  Lösung  des  Zungenbändchens,  VrmaM 
Umguae  ineisio ,  secdo,  dem  Zungenschmerz ,  Glosiagrüf 

Glossalgia. 

495.  Von  den  Fehlern  der  Sprache,  Lo^lae  vUia,  den 
erschwerten  Sprechen,  Dp9k»Ua,  der  unvollkommeneD 

Sprache,  dem  Stammeln  ,  Lof/ueia  imperfec/a ,  Trau' 

iismus,  dem  Stottern,  BaWuOe» ,  der  ( roomenlaoea; 

Sprachlosigkeit,  AlaUa,  der  Stummheit,  MuNUis. 
488. Von  den  Krankheiten  des  Kehlkopfs,  Marbi  ktryngitf 

der  Kehlkopfverengeriins: ,  Laryngostenom ;  (Vgl.  S,  477]. 
494.  Von  den  Fehlern  der  Stimme,  Vocis  nwrbij  vitia,  der 

Heiserkeit,  Raucedo,  Rauciias,  Branchw^  der  Stimm- 

losigkeit,  Aphottia,  Vo9  depenlUa, 

495*  Von  den  Krankheiten  der  Respirationsorgane,  der 
Schleimhaut  derselben,  der  Luftröhre,  der  Lunge«, 
des  Brustfells,  des  Zwerchfells,  Ihrbi  Pro/d^eae,  pir 

monum,  pleurae,  diaphragmatis. 

496.  Von  den  Krankheiten,  Fehlern,  Störungen  des  Allieiu- 
holens,  Rupira^m$  tnorbi^  vHia,  iaeskmei,  im  sV- 
gemeinen. 

497.  Von  dem  Husten,  Tums,  im  aligemeinen. 
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49S.  Von  einzolnen  den  Husten  betrcfTenden  Gegenständen, 
dessen  Natur,  Ursachen,  Vorkommen,  Symptome; 
von  den  Mitteln  gegen  den  Hasten,  Bechica,  Remedia 
bechica» 

499.  Von  dem  Keuch-  Stick-  oder  Krampfhasten,  Tussis 
convulsiva ,  spasinodica,  clamosa,  clangosa ,  ferina , 
minina,  canina,  Pertussis;  (V^l.  S,  298j. 

500.  Von  dem  beschwerlichen  Athemholen ,  Difficultas  re- 
spirandi^  Dijspnoea,  dem  Kenchen,  der  Kurzäthmigkeit, 

AnheJaüo ,  der  Engbriislii^keit ,  dem  Dnnipf,  Asihfiicty 
dem  Scliwerathmen  das  eine  aufrechte  Stellung  er- 
fordert, höherem  Grade  der  Dyspnoe,  Orthapnoea, 
(auch  für  Athenilosigkeit,  Stickfluss  gebraucht). 

501.  Von  cinzolnon  das  beschwerliche  Atheniliolen  belrollen- 
den  Gegenständen,  dessen  Vorkommen  und  Veran* 
lassungen. 

502.  Yon  der  Ileihing  des  beschwerÜchon  Athemholens 
öOtJ.  Von  dem  Alp,  Alpdrücken,  Ndclumiinnchen,  der  Trute, 

Asthma  nocturnum,  Incvbns,  EphiaHes, 

504.  Von  der  Krampfbräune  der  Kinder,  Miliar  s  hitzigem 
Krarnpfasthma,  dessen  Idenlilät  mit  dem  Croup  oder 
Vcrscliiedenheii  von  demselben,  von  dem  Kcichhuslen, 
(Vgl.  S,  295),  Asthma  spasticum  infantum,  Asthma  acu^ 
tum  infantum  Millari,  Laryngismus  siridulus;  von  dem 
Asthma  thymicuni  swe  Spasmu!}  glottidis  bei  Kindern. 

505.  Von  dem  convulsivisthen  Asthma,  dem  liiuitkrampf, 
der  krampfhaften  Engbrüstigkeit  Erwachsener,  Asthma 
convufshum,  spasmodicum,  spasticum  adultorum.  Dys-" 
pnoea  et  Ortkopnoea  ronvutsiva. 

50C.  Von  <leni  Asthma  der  liypochondristen  und  Uysteiischen, 
Astima  hypochondriacum  ei  hystericum. 

507.  Von  der  Bruslbriiuno,  Angina  pectoris,  auch  Syticope 
anginosa,  Asthma  coiwulswuin,  dolorißcum,  Sternalgia, 
Stenocardia  genannt. 

508.  ^'on  dem  Slieklluss,  der  Lnngenlähmung ,  dem  Lungen- 
schlaglkiss,  CalaiThus  sujjocatiDUS ,  Paraii/sis  sirc  Äpo* 
plexia  p^Unummn,  Orthopnoea  paralytica .  i  n  pida. 

»vlileicMiiMrlier  IlibUolli.  1*  4X 


ras 


st«  MBDIGIN. 


itiftil  Aimsonileruiify  itnil  aer  Orijane  deMelbca* 

509.  Von  den  Krankheiten ,  den  Fehlem ,  Störungen  der 
Erna  Iii  ung,  der  Ab-  und  Aussonderuni^  und  der  Or- 
gane derselben»  Marin,  Vitia,  Laesiones,  Anouuüm 
nutrUUmh,  secreHonis  ei  txcreHomg^  der  Unterdrtickmig 
der  Absonderungen,  Stippreisio  seerelumum, 
'  610.  Von  den  Kraiikheilon  des  Mnnd(\s  und  des  Rachens, 
Marbi  oris  et  faucium;  von  übieiii  Gerucli  aus  detn 
Munde,  Foeiar  aris;  von  gehindertem  Kauen,  Maäi- 
eaüo  mpedkia. 

511.  Von  den  Kraiiklaiten  der  Zahne  und  des  Zalinfleisches 
im  allgemeinen,  Morbi  deiUmu  ei  gingwae. 

512.  Von  dem  Zahnen ,  BenÜHo,  in  pathologischer  Uinsicbt, 
dem  Schwerzahnen,  Dentilio  difßeUU,  und  den  damit 

in  Verbindung  stehenden  Krankheiten  oder  .Bcöchwer- 
den. 

513.  Von  den  Krankheiten  des  Zahnfleisches,  Morbi  ^ngi" 
me,  dem  Wackeln  der  Zähne,   VaaüaUo  denHum, 

der  luitzuiulung  des  Zaiiiifleiaches ,  Inflammatio  gingt- 
t?ae,  dem  Zahngoschwür ,  Parulis ,  dem  Zahulleischgo- 
wächs,  Epulis ,  dem  Ostuiösen  Zahngeschwür,  der 
sogenannten  Zahnfistel ,  üieits  ßsttUomm  denthm ,  FUtula 

dentalis. 

514.  Von  dem  Zahnschmerz ,  Dolor  denlium  ,  OdonUilgia, 
im  allgemeinen, 

515.  Von  den  Ursachen  des  Zahnschmerzes,  von  der  Zahn- 
en iziin  dun  g,  Inflammatio  dentivm,  OdontHis^  von  der 
Zerstörung,  dem  Knocliuntrass  der  Ziihne,  Dendum 
corruptioj  ccu'ies,  von  anderen  Krankheiten  oder 
Störungen  des  Organismus  als  Ursachen  des  Zahn* 
Schmerzes. 

516.  Von  der  Heilung  des  Zahnschmerzes  ohne  Auszieliang 
der  Zähne,  Remedia  antodoHtalgica  im  allgemeioen 
und  einzelnen. 

517.  Von  den  Zahnoperationen  im  allgemeinen ,  dem  hm- 

ziehen  der  Zähne,  Dentium  extr actio ^  enulsiOf  dem 
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Blulfluss  aus  den  Zahnhöhlen  ,  Haemorrhagia  alveoiaris, 
der  Odontoplastik,  den  künstlichen  Zähnen  und  der 
Einsetzung  derselben,  Dm^es  arfificiales,  Dcnüum  in- 
sitio. 

518.  Von  den  Krankheiten  der  Organe  der  Speichelabson-  * 
derung  und  des  Speichels,  Morbi  saUvae. 

519.  Vort  dem  Speichelfluss ,  SaHoalw ,  Ptyahmus. 

520.  Von  dem  künsdichen  Speicheinuss ,  durch  die  Wirkung 
d^s  Quecksilbers  hervorgebrachten  Speichelfluss,  5a/f— 
eaüo  ariißciaUt,  mercurialiä. 

521.  Von  den  Krankheiten  des  Zäpfchens,^  der  Speiseröhre  , 
Morbi  ui'itlae,  oesophagi^  und  den  Hindernissen  oder 
Störungen  des  Schluckens,  JJegluiilio  mpediia,  laesa, 
difßcilit,  Dysphagia, 

522.  Von  den  Krankheiten  des  Magens,  des  oberen  und 
des  unteren  Magenmuiules ,  Moibi  venivicuU,  cardiae 
ei  pyion,  der  Verengerung  und  Verhärtung  des  Magen- 
mundes ,  Angu$tatw  et  JnduraUo  pylon,  den  Krank* 
heiten  des  Magens  und  der  Gedärme  gemeinschaftlich , 
dem  Einflüsse  des  Magens  auf  viele  Kjankheiten.  * 

523.  Von  der  ehemals  angewandten  Magenbürste,  Excutia 
reniriculL 

524.  Von  den  Krankheiten  der  Gedärme  im  aligemeinen , 
Marhi  intesVmonsnh 

525.  Von  einzelnen  Krankheiten  und  Feldern  der  Gedärme, 
der  Störung  der  p(i  ist  allischen  Bewegung,  Motns  pe- 
ristalthus  laesut,  der  Verengerung,  Zusammendrückung 
Zusammenschnürung,  den  Säcken  oder  Anhängseln  der 
G(^(larme,  Inicst'uwnnn  angusfaHo,  stricturaj  compresßko^ 
sirangulalio ,  dkerlicula, 

526.  Von  den  Krankheiten,  einzelner  Gedärme,  des  Zwölf- 
fingerdarms, des  Blinddarms  und  dessen  wurmförmiger 
Fortsetzung,  des  Griinmdanns ,  dos  Mastdarms  und 
des  Afters,  Morbi  mleslini  duodeuh  inlesfini  coeci 
i^usque  Processus  verfnicularh ^  mteslini  coli»  inteslini 
reell  et  anL 

527.  Von  den  Krankheiten  des  Bauciifeiis  und  des  Netzes, 
Morbi  penfonaei  et  omenH, 

SckUMrmiicIier  Bibliotb*  I» 

Digitized  by  Google 


740 


8^  MEDICUf« 


528.  Von  den  Krankheilen  des  Gekröses  ond  der  Gekrös- 

drüson  ,  Movbimesentem ,  yiandtdarum  mesenierU)  (Vgl 
434,  467). 

529.  Von  den  Krankheilon ,  verschiedenartigen  Leiden  der 
Milz,  M&rhi  iplenis,  Uenis,  dem  Slilzschmerz,  Biilzstich, 

Dolor  Itc/us ,  SpL'natgia. 

530.  V  ou  den  Krankiicilea  der  Bauchspeicheidriise,  M&rhi 
pamcreaHi. 

531.  Von  den  Krankheiten  der  Leber,  Morbi  kepaiis,  den 

Störungen  ihrer  Functionen  und  den  Krankheiten  welche 
dadurch  veranlasst  werden;  von  den  Krankheiten  der 
Gallenblase,  Marhi  vesiculae  feileae;  von  dem  söge* 
nannten  Leberschmerz,  Bepaialgia,  Dolor  hepaiis,  der 
Lel)erculik,  Colica  hepafica. 
53^.  Von  der  fehicrhaltcii  liescluiilcnheil  und  Absouderung 
der  Galle,  von  den  Gallenkrankheiten  im  allgemeinen, 
BiUi  quälUas  ei  secrefio  titiosa  ^  Morbi  biRosi^  C%olotU, 
(Vgl.  S,  G37};  von  dem  Lebcrflu^b  an  Galle,  BUis 
abmdantia ,  tolycholia, 

533.  Von  der  Gelbsucht ,  Icterus  ^  Icterus  flavus,  IcterUia, 
Cachexia  icterica,  Aurigo,  Morbus  regius,  Morbus  ar- 
cnaius;  (Vgl.  S,  8Ü,  die  soiienannte  schwarze  Gelb- 
sucht, Icterus  nigery  vielfach  mit  Icterus  zusammen- 
geworfen und  als  deren  höchster  Grad  angesehen). 

534.  Von  einzelnen  die  Gelbsucht  betreifenden  Gegenstän- 
den, deren  Ursachen,  Entstehen,  Natur,  Symplomen, 
Voi'küinnicn ,  der  Gelbsuclu  der  Neugeljoi  nen ,  Icterus 
neonatorum,  der  krampfhallen  Gelbsucht,  Icterus  spas'^ 
nwdicus,  der  Heilung  der  Gelbsucht  im  allgemeioeo 
und  durch  einzelne  Mittel. 

535.  Von  dem  krankhaften  Zustand  der  Zullenhaut  iinil 
der  Säfte  der  dünueu  Därme,  VHia  tunicae  vUlosat 
et  humorum  intestinorum  tenuimn,  den  Störungen ,  Feh- 
lern der  Bereitung  des  Chymus  und  des  Chylus,  Chym- 
ficaiionis  ei  Chyliftcationis  laesiones,  rilia. 

536.  Von  den  gastrischen  Krankheiten,  den  Krankheiten 
der  ersten  Wege,  den  sie  veranlassenden  Unreinig- 
keiten  im  allgemeinen,  Morbi  gastrici»  primarum 
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rum  ',  saburraleSf  Sahurra,  Soräes,  Impmitaies  prima^ 

rum  viarwn,  Crudttates  primarum  riarwn,  den  Krank- 
heiten der  Sclileitnhaut  des  Darmcanals,  Morbi  meui^ 
branae  mvcosae  intestinarvm^  den  dadurch  veranlassten 
krankhaften  Zuständen,  dem  Schleimfiuss  des  Magens 
und  (los  Darmcanals,  PUuila  primarum  mar  um,  Blen^ 
norrlwea  ventricidi  et  intestinorum ;  (Vgl.  S,  77). 

537.  Von  den  Fehlern  der  Verdauung,  der  lan^amen  Ter- 
dauiing,  Schwerverdaulichkeit;  Unverdaulichkeit,  Hagen- 
schwache, Apepsia,  Bradfjpepskij  Dyspepsia,  IndigesliOy 
Digestio  laesa,  Comocüo  ventriculi  laesa,  VentricuH 
dehilUaSf  imbecUliias. 

538.  Von  den  Ursachen ,  den  Symptomen  und  der  Heilung 
der  Vcrdauungsfebler:  von  den  zur  Ausleerung  berei- 
ten ein  Heilmittel  ei  li>rdernden  Ünreinigkeiten,  Maleria 
(urgens,  Turgescentia  mpwitahm  gastricamm. 

539.  Von  den  Störungen,  den  Fehlern  der  Esslust,  der 
widernatLirliciiea  Esslusl  iia  allgemeinen,  Appeütus  vitia, 
AppetUus  praeterncUuralut ,  depr<waius. 

540.  Von  dem  krankhaften,  übermässigen  Hunger,  der  Ge* 

IVässigkeit,  Farnes  praeter nadiralis ,  aucta^  Voracilas, 
Adephayia,  Poli/phayia,  dem  lleissbuuger ,  Bulimus , 
Bulima,  dem  Hundshunger,  fames  eanina ,  Cffnoreofia^ 

541.  Von  dem  Vei'schlingen  ungewöhnlicher,  keine  Nahrung 
darbietenden  Dinge.  DegluddOj  üeeoralio  rerum  pere^ 
grinarum,  in»oHtarum^  AUotriophagia  ^  Vantophagia^  (in 
weiterem  auch  auf  die  nicht  essbaren  Dinge  ausge- 
dehnten Sinne  genommen  ;  Ei  zählungcn  von  Einzelnen 
die  solche  Dinge  verschluckt  haben. 

542wVon  dem  Gelüste,  dem  besonderen  Appetit  nach  nn* 

gemessbaren,  ungewöhnlichen  Dingen,   IHea,  CUia, 
Malacia. 

543.  Von  dem  Mangel  an  Esslust,  Amrewia,  App^^im  de^ 
fleimty  Inajyfiefentid, 

544.  Von  krankhafter  langer  Enthaltung  der  Nahrungsmittel; 
einzelne  Krankengeschichten  und  dahin  gehörige 
Betrügereien.  ' 
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546.  Von  dem  widernatürlichen,  Qomässigen  Doist,  SUk 
praeiemaiuraiis,  nimia,  immodiea,  Bofydip$im. 

546*  Von  dem  menschlichen  Wiederkauen,  Huminafio  ku- 
mana. 

547.  Von  dem  Aubtossen,  Rülpsen,  Bucda,  Bruei^Ho, 

548.  Von  dem  Ekel,  der  Cebelkeit,  Nattsea,  im  allgemeinen. 

iiTuI  namenth'ch  \m\  dem  Ekel,  dem  rel)(^lseyn  der 
Öeeiahreuden»  der  im  Wagen  Fahrenden;  von  der  la 
Ungarn  unter  dem  Namen  CMämor  oder  Tsämör  be- 
kannten Krankheit,  auch  Morbus  kungarieus  genannt 

549.  Von  dem  Erbrechen,  Vomi/us,  im  allgenKiuen 

550.  Von  cinz.einea  das  Erbrechen  hetrefTenden  Gegeoslan- 
den,  dessen Xheorie,  Ursachen  und  Heilung;  von  dem 
durch  Brechmittel  verursachten  Uebermaass  des  Er- 
brechens, Htfperemesis, 

551.  Von  dem  Sodbrennen,  fijfrosiSy  Soäa^  Mdor  venirieidi. 

552.  Von  dem  Magenkrampf,  Bfagenschmerz,  Cardia(j/iM, 

Ga$(eralffia^  Gas/rodt/nia ,  VentricuH  dolor. 

55äVon  der  Colik,  dem  Bauchgrimmen,  Bauchweh,  Leib- 
schneiden, Darmschmerz,  Darmgrimmen,  CoNea^  €0- 
Uca  pasfio ,  Co^ea  formina ,  Coiieus  morbus ,  dofor ,  afec'^ 
tus,  Coli  dolor  j  Doloreif  intestinormn  ,  Enlcralyia. 

554  Von  einzelnen  die  Colik  betreffenden  Gegenständen, 
den  vcrsditedenen  Erscheinungen  derselben,  der  Co^ 

Uca  flalulenia ,  spasmodica ,  etc.  Vs;!.  S,  531),  den  (  .0111 
plicalionen  der  Colik  mil  anderen  Krankheiten  und  der 
Heilung  derselben. 

555.  Von  den  durch  Bleivergifluiiij;  enUteheaden  Kiaiikhcilen, 
(Vgl.  K,  516;,  von  der  liieicolik,  Maler-  oder  Töpfer- 
colik,  Hüttenkatze,  Colik  von  Poitoo,  von  Devonshire, 
CoHea  saiumina,  pietorum^  fyuiorum,  meialliea^  pietth 
riensis  sire  Victonuin ,  Damnoniorum  y  Colicopleyia  (Co- 
lik mil  darauf  folgender  Lähmung  der  Glieder),  Nem-tU- 
$ie  4u  grand  syw^Mque. 

556.  Von  den  Ursachen  und  der  Heilung  der  Bleicolik. 

557.  Von  der  Leibes  Verstopfung,  Alci  oOs/rucdo^  coHsftpulWf 
adslrictio. 
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558.  Von  der  Darmgich^  lieut^  Uiaea  poßtio^  19km$  mor- 
bu»^  Miserere^  Volmtim,  (Vgl.  S,  137). 

559.  Von  den  Ursachen,  Erscheinungen  und  der  Heilung 
der  Darmgicht;  von  der  Anwendung  des  Bauchscbuilts, 
haparofomia^  dabei. 

560.  Von  dem  Stohlzwang,  Tenesmus. 

561.  Yun  dem  Dnrch(all,  Bauclilluss,  Abweichen,  der  Diar- 
rhöe im  allgenieiueu,  Diarrhoea,  A(ci  fluatu^  deflu^ 
vium,  Ven(ri$  fluame^  profluvium, 

562.  VoD  einzelnen  den  Durchfall  betreffenden  Gegenstän- 
den, dessen  Ursachen,  Vorkommen  und  Heilung;  von 
dem  durch  Abluhrungen  verursachten  Uebermaa^s  de» 
Durchialls,  Bt^pereathargis,  Superpur^afio. 

563.  Von  der  Magenruhr,  dem  glatten  Bauchfluss»  der  Lien* 
teric,  lAenieriay  LaedfM  HUeaäniwum, 

564.  Von  der  Milchruhr,  weissen  Ruhr,  dem  weissen  Bauch- 
fluss,  Fiuwus  coeliacus  f  c/i^iosu»,  Affeciio  caeUaea, 
Morbus  eaeüaeus^  Diarrhoea  ehynma,  ehyUma^  iaetea. 

565.  Von  dem  Lebcrfluss ,  FIhxub  kepatiewi ,  H^ntiorrhoea, 
Diarrhoea  seroso^sanffiiinea. 

566.  Von  der  Ruhr,  der  rothen  Ruhr  iui  aiigemeinent  Dyä- 
etUeriay  Fluxus  dysenierieus ,  erueniu»,  ItUMinonm 
diffi€uita$y  Torndna  CelH, 

507.  Von   einzelnen  die  Ruhr  betreffenden  Gegenständen, 

deren  iNatur,  Ui-sachen,  Vorkommen. 
566.  Von  der  bösartige,  ansteckenden,  epidemischen  Ruhr, 

D^senieria  maligna  y  contaffio$a,  ejAdemiem, 

569.  Beschreibungen  einzelner  Ruhrepidemieen. 

570.  Von  den  Verwahrungsmitteln  gegen  die  Ruhr  uud  dem 
Verhalten  bei  Ruhrepidemieen. 

571*  Von  der  Heilung  der  Ruhr  im  allgemeinen  und  durch 
einzelne  Mittel. 

572. Von  der  Gallenruhr,  Brechruhr,  dem  Brechdurchfall, 
der  orientalischen^  asiatischen,  indischen,  anstecken- 
den, epidemischen,  krampfhaften  Cholerav  Ckoiera, 

Clwtera  morbus,  Ckoki  a  humiäa,  epidevuca,  spaismodica, 
Cholerrhagia ,  Passio  feUiflua^  choieiica,  Morbus  feUi* 
fium,  Bypermnthrasm ,  Besi$9  yangfetiea» 
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678.  Beschreibungen  der  Ober  mehrere  Länder  verbreiteten 

(^liolora-Hpidomieen. 

574.  Beschreib un{^en  der  CliolerH-Epidemioen  und  Beobach- 
tungen der  Cholera  in  einzelnen  Ländern  und  an  eio- 
zelnen  Orten,  in  Asien,  Rossland,  Polen,  der  Oester 
rcichischen ,  der  Proussischen  Monarchie,  den  Deut- 
schen Staaten,  den  Niederiandea,  Grossbritanniua, 
Frankreich,  Italien,  Afrieu,  America. 

575.  Berichte ,  Ansichten  von  gelehrten  Gesellschaften ,  ärzt- 
lichen Vereinen  ,  inul  besonders  von  den  llegieiuugen 
beauFlragien  Aerzten  über  die  Cholera. 

576.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss 

und  Behandlung  der  Cholera. 

577.  Von  der  Nalur  der  Cholera ,  analomisch-patiiuiogische 
Untersuchungen;  Symptome,  Complicationen  der  Cho- 
lera mit  anderen  Krankheiten. 

578.  Von  den  Verhreiluni^sai-len  der  Cholera,  durch  Mias- 
men oder  durch  Ansteckung;  von  den  Vorlau  lern  der 
Cholera,  der  Cholerine;  von  der  sporadischen  uod 
der  epidemischen  Cholera  und  dem  Unterschied  der 
europäischen  von  der  asiatischen  Cholera. 

579.  Von  der  Furciil  vor  der  Ciiolera ,  den  Vorkehrungs- 
maassregeln  gegen  dieselbe  im  allgemeinen  und  na- 
mentlich von  Seiten  der  Begierungen ;  Verordnungen 
in  Bezng  auf  dieselbe. 

580.  Von  den  Vorkehrungsmaassregeln  Einzelner  gegen  die 
Cholera,  von  besonderen  Präservativmitteln;  diätetische 

Vorschriften  in  Wvzua  auf  die  Cholera. 

581.  Populäre  .Schi  ifleu  über  die  Cholera. 

582.  Von  der  Einrichtung  der  Choleraspitäler  und  der  Ver- 
pflegung und  Wartung  der  Cholerakranken. 

5bö.  Von  der  Heilung  der  Cholera  im  allgemeinen ,  Hemeäia 
oiUiehaleriea* 

584.  Von  einzelnen  Mitteln  t'Cizen  die  Chole?*a. 

585.  Von  dem  unwillkürlichen  Abgang  des  Stuhlgangs ,  in- 
contineniia  alvi^  exerementwum. 

586.  Von  besonderen  durch  den  Darmcanal  au^eleerten 
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Dinizon,  Häuten,  Knochen,  u.s.  w.  Dejecta  alm  sin^fu- 

laria.  . 

587.  Von  den  Krankheiten  der  Harnwerkzeuge,  der  Harn* 
wege  im  allgemeinen ,  der  Nieren  und  der  Harnblase 

cemeinschafllich,  der  Karnw  et  kzcimo  und  (Um-  Ge- 
schlechtslbeile ,  Morbi  wüianarum  viarum^  renum  et 
nesieae  urmariae,  Maladie»  de»  ar^ane»  ffeniio^urinairee* 
688.  Von  den  Krankheiten,  Leiden  der  Nieren,  der  Harn- 
leiter, lienum  ,  Ureferum  murbiy  viüaj  von  dem  iSie- 
renschmerz,  ^cphralffia ,  Heuum  dolor. 

589.  Von  den  Fehlern  der  Ab  -  und  Aussonderung  des 
Urins,  des  Harnlassens  im  allgemeinen,  VUia  »ecretUh 
nh  et  cvcredonis  uimue,  mic/ionis:  von  (lern  durch 
Arzneimittel  veinirsachten  Uebermaass  des  rrinabgangs, 
Ht/perdiuresiiß  von  der  krankhaften  Beschaffenheit  des 
Urins,  (Vgl.  R,  644),  dessen  Abgang  auf  widernatü#^ 
liehen  Wegen  und  der  Aussonderung  ungc>vühnlicher  . 
Dinge  durch  den  Urin,  von  Haaren,  Eiler,  MicOo  pi- 
lorum,  TricMasi»,  Pyuria. 

590.  Von  der  Harnruhr,  JHabeiee^  Bofyuria,  der  honigarti- 
gen Harnruhr,  Diabetes  meUUm^  dem  Harnen  von  Ei- 
^^eissstui^,  Alöummwia'y  der  Harnauszehrun j:,  PiU/usu- 
rin ,  Tabes  diurefica, 

591.  Von  den  Krankheiten  der  Harnblase,  MoM  veeieae 
ttrinariae,  im  allgemeinen,  der  Harnblase,  der  Vorsteher- 
drüse imd  der  Ilarni-riluo  geiueiiiNcliafllich ,  Mtfi'fd  ve- 
sicae  urinariae  ^  prostatae  et  urethrae  ^  (der  Harnblase 

,    und  der  Gcschlechtstheile,  587). 

592.  Von  einzelnen  Krankheiten  der  Harnblase ,  vcrschie- 

denartiiren  Auswüchsen,  Flei?chwar/chen  derselben, 
Vesicac  urinariae  carnositas  morbom,  carunculae ,  ete, 

dem  Blasencatarrh ,  dem  Scbleimfluss  der  Harnblase  i 
Catarrhua  veeieae^  Cyetirrhaea  mucosa,  Bienfunrhoea 

pesicae  urinariae. 

593.  Von  den  Krankheiten  der  Harnröhre,  Morbi  ureüwae^ 
im  allgemeinen: 

594.  Von  der  Verengerung  der  Harnröhre,  Vrethrae  angfuilih' 
iio,  stricturay  deren  ürsacheu  und  nauieollich  den 


Digrtized  by  Google 


74« 


Auswüchseo,  Fleischwärzcben,  Knoten  derselben,  Vre- 
ihrae  ewerweenHae  ^  eanmeulae,  (ubereula. 

595.  Voü  Kiuspnlzuiigen  in  die  Harnblase,  hyec/iones  m 
w$icam  uhnariam,  den  Wachskerzen,  Cerei,  Cereoü, 
Bai^$^  und  deren  Anwendung,  dem  Catheter  iind 
dessen  Binfiibrung,  Catheierimm  ^  der  Cauterisatioo 
der  Slrictur  drr  Ilainröliro. 

59t>.  Von  der  ilarnverhailung,  JietetUio  urinae,  im  ailgemei- 
nen,  der  gänzlichen  Uarnverhallung,  der  sc^euanntea 
Urinblasenwassersucht,  Isekuria,  (häufig  für  erschwer- 
ten um]  schmerzhaften  Harnabgang  gei)uinnicn),  /«cAii- 
ria  Vera,  Hydrops  reiicae  urinariae  i  Verlud luug  des 
in  der  Blase  vorhandenen  Harns),  ur\d  der  Urmae 
pre$mo  Megra,  (der  Harn  verhaliung  weil  wogen  Unter- 
driickiing  der  Harnabsoii<l('i"iiMij  dir  Ihuiiljlase  leer  isl^. 

597.  Von  dem  Schwerhanicn,  Dysuna,  Dif/icultuis  urmoi» 
Ardor  winae. 

598.  Von  dem  lliu  nzwan^  (i(  i  Hin  msIi n  imr .  dem  tropfen- 
weise und  schmerzhuiicu  Abgang  de6  Harns,  Stratmu- 
ria,  TenemnuM  urhwe,  SiUhcidkm  urmae» 

599.  Von  der  Natur ,  den  Ursachen  und  dem  Vorkommen 
der  Harnverhaltung,  des  Schwerhamens  und  des  Harn- 
zwangs, namentlich  wegen  Verengerung  der  Harn- 
röhre und  im  Greisenalter,  den  Folgekrankheiten  der- 
selben und  der  Heilung  jener. 

600.  Von  dem  Unvermögen  den  Urin  zu  halten,  dem  Uam- 
fioss,  (Jrmae  inconiinenHa* 

()01.  Von  der  Sloinkrankhcit,  Steinbildiini:  iiu  menschlichen 
Körper,  Litkiasis,  LUhogenegis,  Morbus  calculoius,  Cai- 
culi  in  corpore  kunumo, 

602.  Von  Steinen  in  einzelnen  Theilen  des  menschlichen 
Körpers,  im  Gehirn^  m  den  Gefässen,  in  den  Speichel' 
Drüsen  und  Gangen,  in  der  Brust  und  den  Oi^aneo 
der  Respiration,  der  Ernährung  und  Absonderung,  ia 

den  Geschlechtstheileu. 

603,  Von  der  Gallensteinkrankbett  und  den  GaUensleiaeo, 
Ckokmam,  LUhiam  fettea,  ChoMm,  CakmH  ^mcae 
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feüeae,  c^sHdU  fdleae,  CälcnH  felfei^  hepoHei,  biUarii, 

Concremenla  biliariaj  der  Heilung  derselben  durch  in- 
nerliche Mittel,  durch  den  Gallenbla^enschnitt ,  Sectio 
vesicae  feüeae. 

604.  Von  den  Steinbeschwerden,  den  Harnsteinen  im  all- 

gemeinen.  Calndi  urinarü,  Calculi  renum  et  vesicae, 
Pien  e  et  Gravcllc. 

605.  Von  der  Beschaffenheit  der  Harnsteine «  chemische 
Analysen  derselben,  von  dem  jlarnsand  oder  Gries, 

Arena,  Arena  urinaria,  Granclle. 

606.  Von  dem  Vorkürnmen  de^  liarnsteine  in  Beziehung 
auf  geographische  und  auf  Geschlechtsverhallnisse. 

607.  Von  den  Ursachen  der  Harnsteinbildnng  und  dem  Zu- 
sammenhang dieser  Krankheit  mit  anderen  Krankheiten. 

60ö.  Von  den  Harnsteinen  in  einzelnen  Theilon  des  ujensch- 
liehen  Körpers,  in  den  Nieren,  (Vgl.  S,  316),  den 
Harngängen,  der  Harnblase,  der  Harnröhre,  dem  Ho- 
densack. 

609.  Von  der  VeHuilung  der  Steinbeschwerden. 

610.  Von  dem  Abgang  der  Harnsteine  ohne  Anwendung  be- 
sonderer Mittel. 

611.  Von  der  Heilung  der  Steinbeschwerden  im  allgemeinen. 

612.  Von  den  nllgenneineren  Uülfsmittcln  und  den  inner- 
lichen ArzueimiUeht  gegen  die  Harnsteine,  Bader, 
Einspritzungen,  u.  s.  w.  Remedia  lUhontripüca,  lAthtm* 
tripHca,  (nicht  im  neueren  Sinne  des  \Vorte$  zu  neh- 
men), einzelne  HeilinitteK 

61.3.  Von  der  Ausziehung  der  Harnsteine  durch  den  Nie- 
renschnitt, Nepfu'otomia, 

614.  Von  der  Ausziehung  der  Harnsteine  durch  den  Stein - 
oder  Blasensclinitt ,  Lithofoniia,  Cystoiomia ,  den  ver- 
schiedenen Methoden  dazu  und  einzelnen  denselben 
betreffenden  Gegenständen. 

615.  Von  der  Ausziehung  der  Harnsteine  durch  die  Harn- 
röhre, den  mechanischen  Mitteln  zur  Zermalninng  der 
Harnsteine,  Lithotripsie,  Lilhofhrypsie ,  Lithotritie,  den 
Vortheiien  und  Nachtheilen  dieses  Ver&brens  in  Ver- 
gleich mit  dem  Steinscbnitt* 
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MfcMtepMiit  den  St^ninseii  und  der  Unter» 
flrilrliuiii^   des  Euipttndunssvermßifeiis  nnd 

der  ClielMteclilifttigflkelten« 

616.  Von  den  Krankheiten  des  Nervensystenis,  der  Ner* 

ven ,  den  Nervenki  aiikhoilrn .  Moiin  sijslcmatu  nerrosi, 
Morbi  nercortm,  spirituuM,  neuridf  nervosi,  JSeuroseh 
Neuralgiae, 

617.  Von  einzelnen  die  Nervenkrankheiten  betreffenden  Ge- 

^enstiinden,  deren  lisachni.  Arien,  den  organischen, 
örtlichen  IS'crveukraukheiten,  den  Ner\enkraiiklieitcii 
einzelner  Alter  und  Geschlechter,  dem  Zusainmeuhang 
derselben  mit  anderen  Krankheiten  und  ihrer  Heilung. 
G18.  Von  den  Krankheiten  iler  harten  Hirnhaut,  des  Ge- 
hirns und  des  Rückenmarks,  Morbi  durae  mah  is ,  et- 
rehri  et  meduUae  spinalis ,  der  Hirn  -  und  Riid^en- 
marksnerven,  von  den  Spinalneurosen. 


619.  Von  dem  Schmerz,  den  Schmerzen  und  schmerzhaften 
Krankheiten,  Dohr,  Dohre$^  Morbi  dt^arißei, 

620.  Von  dem  Kopfschmerz,  Dolor  capitis ,  CephalalgtUf  im 
alii^emeiaeii« 

62LVon  dem  andauernd  heftigen,  tiefen  Kopfschmerz, 

Cephalaca;  dem  Kopfschmerz  mit  Gefühl  von  Schwere, 
drückendem  Kopfschmerz,  Carebaria,  Cevcbana;  dem 
theilweisen  Kopfschmerz,  C^halafffia  parliculariss  il^ 
halbseitigen  Kopfechmerz,  der  Migräne,  Hetnicrama; 
dem  Kopfschmerz  der  eine  Stelle  von  der  Grösse  eines 
Eies  einnimmt,  Ovum;  dem  Kopfschmerz  der  eine 
kleine  Stelle  einnimmt  mit  dem  Gefühl  eines  einge- 
schlagenen Nagels,  Cliwus. 

622.  Von  den  Ursachen  der  Kopfschmerzen ,  deren  Zusam- 
menhang mit  anderen  Krankheiten  und  Verlauf. 

623.  Von  der  Heilung  der  Kopischmerzen  im  aligemeinen 
.  und  durch  einzelne  Büttel. 

624.  Von  dem  Gesichlsschmerz ,  dem  Foihergiirsehen  Ge- 
sichtsschmerz, Dolor  faciei,  Dolor  facm  FoÜiergiüHj 
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Prosapalgia  f  NeuraJlgia  faciaUs,  THmus  dohrißcus, 
Tie  dauhurevx. 

6fö.Yoii  dem  Seitensohmerz,  Dolor  lalens,  Pleuralgia; 
dem  Rückeoschmerz^  Dolor  dorsi^  Noialqia;  dem  Len- 
denschmerz, Kreazschmerz »  Dohr  htmborum,  Lumbago, 
Morbus  psoadicus ;  dem  rheumatischen,  scorbutischen 
Kücken-  und  Lendenschmerz,  Rheumatismus  äormlit, 
Lumbago  rheumaiica,  seorbutica. 

626.  Von  dein  Hüftweh,  <l(tn  nervösen  Hüftweh,  hchtas , 
.  Ischialgia,  Ischiadicus  dolor,  Jschiadicum  maluhi,  Rheu- 
maiism;us  Uchias^  Ischias  stve  Sciatica  nervosa  CoiutM, 
Neuralgia  ischiadha^  Coxarwn  dolor,  Coxagra;  von 

der  Ischias  nervosa  posiica,  Neuralgia  femoro-poplilaea. 


647.  Von  dem  Krampf,  Spasmus,  im  allgefnemen,  den  clo- 

nischen  Krämpfen,  Zuckungen,  Spasmi  clonici,  Con^ 
t^ulsionesy  den  tonischen  Krämpfen,    Spasmi  tonici, 
(Tetanus),  den  krampfhaften  Krankheiten  im  allge- 
meinen ,  Morbi  conoulsivi ,  spasmodici. 

Ci28.  Von  einzelnen  die  Krämpfe  liclreffenden  Gegenständen, 
deren  Natur,  Ursachen,  Wirkungen,  Vorkommen ,  den 
Convulsionen  der  Kinder,  Gichter,  Eclampsia  infantum, 
den  Krämpf(m  in  einzelnen  Theileii  des  menschlichen 
Kcirpui > ,  ki  anklicitsgeschichten. 

629.  Von  der  Heilung  der  Krämpfe  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel,  Remedia  anüspasmodica. 

630.  Von  dem  Starrkrampf,  Tetanns,  im  allgemeinen,  dem 
Wuntistm  itvi  cunpf,    Tetamis    träum  alicus ,    dem  Vor- 
krampf,  Vorwärtsdreher,  Emprosthoioms ,  Tetanus  an^ 
ticus,   und    dem   Rückenkrampf,  Rückwärtsdreher 
Opisthotonus,  Tetanus  posticus, 

63L  Von  dem  Kinnbackenkrampf,  Trismus ,  Tetanus  sive 
Spasmus  sive  Conculsio  maxillae  tnferioiis,  Tortura 
oris,  dem  Hundskrampf,  Spasmus  sioe  Trismus  ctfmeus, 
Convulsio  canma,  dem  Kinnbackenkrampf  der  Neuge- 
boinen,  Tnsmus  sive  Tetanus  neotiatorum,  nascentium. 


Digrtized  by  Google 


750  ^  MGDicm« 

Von  dem  Nachtwandeln  ,  der  Mondsucht,  Somnambulh^ 
mus,  (Vgl.  R,  119\  SomnambulaHo ,  NocfambnUitio, 
Selmogamia^  den  Machtwandlem»  SanmambuU,  Nee- 
tambidi, 

633.  Von  dem  Veitstanz,  der  Tanzkrankheit ,  Chorea  Sandt 
ViH,  Saltus  Viti,  Epilepsia  sallatoria,  Ballisnun ,  (Vgl. 
R,  525),  Scthtyrhej  (Vgl.  S,  432);  von  der  sogenann- 
ten Predigerkrankheit  in  Smaland. 

684.  Von  der  Epilepsie.  Fallsucht,  Epilepsia,  Morbus  coud- 
HaliSt  caducm,  herculeus,  sacer,  scelesius, 

685.  Von  der  Natur,  dem  Sitz,  der  Entstehung,  den  IV 
Sachen,  dem  Vorkommen  der  Epilepsie,  in  Bezug  auf 
Hauii^^keit,  Erblichkeit .  Aller  und  Geschlecht,  den 
Krankheitserscheinungen  und  dorn  Verlauf,  der  er* 
dichteten  Epilepsie. 

686.  Von  der  Heilung  der  Epilepsie,  Remedia  miepilep^a. 

637.  Von  der  Lähmung,  Paralysis ,  Cholosis ,  (Vgl.  S,  532), 
liesolufio  nermrum,  ReMolutio,  (diese  beiden  Ausdrucke 
auch  für  Schlagfluss  genommen). 

638.  Von  den  Arten  der  Lähmung,  der  allgemeinen  und 
örtlichen  Lähmung,  Paralj/sis  universalis  (Apoplexia) 
el  particularis ,  der  unvollkommenen  Lähmung,  Pareäh 
der  Lähmung  eines  oder  einiger  Theile  des  Körpers 
vorzüglich  der  unteren  (zu  Folge  eines  Schlagflusses)* 
Poraplegia ,  Paraplexia ,  der  halbseitigen  Lahmung. 
heuuplcyia,  Ilemiplexia ,  den  Lähmungen  einzelner  be- 
stimmten Theile  des  menschlichen  Körpers. 

639.  Ton  der  Natur,  den  Ursachen,  den  Symptomen,  dein 
Vorkommen  der  Lähmung  und  deren  Zusammenhang 
mit  anderen  Krankheiten. 

640.  Von  der  Heilung  der  Lähmung  im  allgemeinen  und 
-   durch  einzelne  Mittel* 

64LVon  der  ostindischen  Beriberie,  Beriberia. 

642.  Von  der  Kriebclkrankheit  ^  Kriebclsucht,  Kraiuplsuthl, 
Kornslaupe,   Zichkrankheit ,   ConmUio   site  Morbm 
cereaUs,  Raphama,  Morbus  spasmodicus  malignus»  Spa»' 
mus  malignus,  Morbus  contulswus  epidemicusj  (Vgl 
R,  490). 
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643.  Von  der  Wasserscheu,  Hundswuth,  Hydropkohia,  Hy- 

grophobia ,  Rabies  caninaf  Rabies ,  Rabies  contagiosa, 

644.  Von  der  Natur  und  den  Ursachen  der  Wasserscheu,  der 
wahren  Wasserscheu  vom  Bisse  wiühender  Thiere,  Hy-  * 
drophabia  a  marsu  swe  eemt  der  Wasserscheu  ausande* 
deren  Ursachen,  Hydrophobia  spuria,  spontanea, 

645.  Von  di)v  Verhütung  und  Heilung  der  Wasserscheu  im 
allgemeinen,  Rcmedia  antUyssica,  Verordnnna;on,  In- 
structionen in  Bezug  auf  die  von  virüthenden  Thieren 
Gebissenen. 

646.  Von  einzelnen  Mitteln  gegen  die  W  asserscheu. 

647.  Von  dem  Schwindel ,  Vertigo. 

648.  Von  der  Ohnmacht,  JApotkyma^  Syncope,  Eclipsis, 
Animi  deliqnium,  defecth, 

649.  Von  der  Starrsucht,  Caialepsis,  Morbus  sive  Ajfecius 
caialepHcus;  (Vgl.  649,  Caioche,  Catochusj  bald 
als  eine  Abart  der  Caialepsis  für  Steifsucht  gebraucht, 
bald  für  festen  Schlaf  mit  ofrenen  x\ugen). 

650.  Von  dem  Schlagfluss,  Apoplexia  ^  Morbus  allonitus, 
Sideraiio. 

651.  Von  der  Natur,  den  Vorboten,  den  Ursachen,  dem 

Vorkommen,  den  Arten  des  Schlagflusses,  dessen  Zu- 
sammenhang mit  anderen  Krankheiten ,  Apoplexia 
sanguinea,  venosa,  plethorica,  serosa  ^  biliosay  nervosa, 
e^ndemica  etc,  {pulmonum,  S,  508),  der  Prognose  bei 
dem  Schlagfluss. 
652  Von  (1er  Verliuiung  und  Heilung  des  Schlagüusses  im 
allgemeinen  und  durch  einzelne  Mittel. 

653.  Von  dem  Ausgehen  des  Athems,  der  Athemlosigkeit, 
Apnoea,  der  Erstickung,  Suffocatio,  PraefocaUo^  den 
verschiedenen  Arten  und  Zeichen  derselben,  der  Puls- 
losigkeit, Mphyxia,  dem  Scheintod,  Mors  pulaliva, 
Pseudoihanaios, 

654.  Von  dem  Scheintod  der  Neugebornen ,  Asphyxta  neo* 
naiorum. 

655.  Von  dem  Scheintod ,  der  Erstickung  durch  mephitische, 
durch  kohlensaure  Dünste. 
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656.  Von  der  Erstickung  der  Erhängten ,  Suffdceüio  äUMpe»- 

sorurn^  der  Erwürgiing  ,  Erdrosselung,  Sirangtdatio. 

657.  Von  dem  Erlrinken  und  den  Ertrunkenen ,  Submersio, 
Submerti, 

658.  Von  der  Natur  des  Scheintodes,  von  dem  Tode  des 

Erstickton,  Ertrunkenen,  den  nächsten  Ursachen  des- 
selben. 

659.  Von  der  Wiederbelebung  der  Scheintodten,  der  Er- 
stickten ,  Erhängten ,  Erwürgten ,   Ertrunkenen ,  den 

medicinischen  Reilungsmitteln  in  plötzlichen  Lebens- 
gefahren iil)erhanj>t,  den  einzelnen  bei  Scheintüdten 
anzuwendenden  Mitteln. 

660.  Geschichte  und  Beschreibungen  der  Rettungsanstalten 
für  Ertrunkene. 

Von  den  Ei  frorenen,  Friyore  con  epli,  peremptif  und 
der  Wiederbelebung  derselben. 

662.  Von  den  vom  Blitz  Getroffenen,  Fulmine  facti,  und 
der  Wiederherstellung  derselben. 

663.  Von  den  Sceieu  -  Geistes  -  Geniüthskrankheiten ,  den 
Seelenstörungen »  der  Geisteszerrüttung  im  allgemeineo, 
MentiSf  Antmi,  Sensmm  iniemorum  tnorbi,  a/fecttu, 

aegriiudo  j  Morbi  pstjchic'i,  Insamae ,  Vcsaniae^  Patho- 
logie und  Therapie  der  psychischen  Krankheiten, 
Seeienheilkunde,  Psychiatrie.  (In  der  Nomenclatur 
der  Seelenkrankheiten  herrscht  namentlich  bei  den 
älteren  Schriftstellern  eine  grosse  Verwirrung,  so  dass 
eine  Uebereinstimmung  derselben  niil  einem  bestimm- 
ten Systeme  nicht  möglich  ist). 
664«  Von  der  Natur,  den  Ursachen ,  der  Erkenntniss  der 
Seelenkrankheiten,  und  der  Behandlung  derselben  in 
besoiuleren  Beziehungen,  (h^*  psychischen  Behandlung. 

665.  Vermischte  Beitrage  zu  der  Seelenheilkunde. 

666.  Von  dem  Blödsinn ,  der  Vei^tandesschwäche ,  jim&üia^ 
DemenHa,  Anoea,  der  Albernheit,  Faiuitas ,  der  Ein- 
falt,  IwbcciliUaSj  Vgl.  R,  467),  der  Diiniinhcil,  6/«- 
piditas,  der  Thorheit,  Narrheit,  Mona,  SlulüiUi. 

667»  Von  dem  Cretinismusl 
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668.  Von  der  GedächWiissschwäohe ,  Vergessenheit,  den^  Ver- 
lusl  des  Gedächtnisses,  Amnnia,  Memonae  dehiUtas 
lamoy  Oblwio.  ' 

.6(;9  Von  der  Verzückung  des  Geistes,  Ecsiastt.  "  •  ■  • 
,070.  Von  der  Hypochondrie,  Miizsucht,  Mibkrankheft,  dem 
Spleen,  Hppochondriofig,  Mahm  hypochondnacum,  Mor^ 
bm,  AffecUts  hypochondriacus ,  Passio,  Affeciio  hypö- 
chondriaca,  Morhm  spleneticus,  lienosus,  den  Milz« 
süchtigen,  IJcnoH.^dee  Hypochondrie  uiid  Hysterie 
gemeinsehafdich.  ; 
671.  Von  einzOnen  die  Hypodiondrio  betreffenden  Gegen- 
ständen, deren  Natur,  Ursachen,  Zeichen,  Symptbmen, 

•  Btagnose,  CompUcationen  mit  anderen  Krantheitetf- 
<VgL  S,  606.  ew).  .  .  ' 

-ew:Von  der  Heihing  der  Hypochondrie  im  aligemoinen 
und  dnrch  einzelne  Mittel.  <"  > 

673.  Populäre  Schriften  fiir  Hypochondrislen. 
.-674.  Von  der  Hysterie. Mdtlerbesch werde,  Mutterkrankheir, 
n^stevia,  Pa$9h,  Affeciio  hysterica,  Morbus  hystericu9 
MaUwi  hystm^cum.    Uteri  ascensus ,  SnffocaHo  ^lieH 
hysierica,  hypochondrUiDa ,  Strang^Oa^  MalrieU 
praefbeaHo,  Vapares  nferini,  Vapeurs,  '  ' 

«76.  Von  der  Ntttbr  d^r  Hysterie ,  deren  Untei^chied  von 
an  Jeron  Krankheiten,  deren  Symptomen  und  Heflunff- 

'      (Vgl.  S,  506,  678).  '  •  '  . 

676.  Von  dem  Wahnsinn  und  der  Melancholre  der  Kind- 
' 'beCterinnen»  MmUt  ei  MelanchoUa  pftcrpcranim:    '  " 
«7.  Von  der  Melancholie,  Schwermuth,  dem  Trübsinn 

Meiancholia,  (häufig  als  gleichbedeutend  ihit  monta 

angesehen).  '>  » -  «t 

•W/Von  dei'  Natur;  «enf  Ursachen  und  der  Erkenntnisi 
^  der  Melancholie,  dem  Vorkommen,  der  Verbindung 

derselben  mit  anderen  Krankheiten,  MeläuchoHa^i^iit 
•^^'-^WÄl>iter^«iMrrtfctf,  seniUif,  hypoehondti&ea,  hysterica 
''^••^^illfönifa  frmrEmpfindnngslosigkeit;,  Fchris  melanrholica  • 

Kränkln  iisgeschiehten  und  Heilung  der  MelanchoBe.  * 
679.  Von  der  religiösen  Melancholie.  Melmcholia  ^elMosa 

•  i  dem  Glauteff'  rf^r^  Mclandiofechen  '  irf  diö  Gewalt 

8«liloMnn««btr  BiUioOi.  I. 
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böser  Geister  gefallen  zu  seyn,  DaeuiOfwmania,  Oö- 
seuio  diaboHca,  Damaniaei,  (in  mediciwcher  Hin- 
sicht; Vgl  ü,  114) 

C80.  Von  (lern  Glauben  der  Melaneholischen  zeitweise  in 
Thiere,  \Voiie,,  Warwölfe  verwaaüeit  zu  werden, 
Ih^QgUhrapismtis ,  Lymnihropia. 

(IBl.  Voa  da*  verliebten  Melanohalie»  der  Krankheit  aus  Uebe, 
MelanchoUa^  Mania  amatoria^f  eroUca,  Erolomania,  Mor- 
bus amatüvius  ^  Amor  insamts, 

682.  Von  den  Liebest?  iinken,  PhiUra,  und  der  durdi  die- 
selben erregten  Tollheit,  Jlf^ia  tx  pkiUr^ 

683.  Von  dem  Heimweh  ,  Nostalgia. 

984.  Ven  der  Melancholie  mit  Lebensüberdrnss  und  der 
Neigung  zum  Sell)stmord  verbunden,  Mekm<Mia  m- 
fkciB,  voQ  dem  Selbstmord,  Jfers  pöltmUuiaf  AMtfh^ 

chiria,  Suicidium,  (in  medicinischer  lÜmicht;  Vgl.  S, 

887), 

68Ö.  Von  der  Verwirrlheit,  Verrück ihöit-,  Verrückung,  dem 
Wahnwitz,  WabosUm,  der  lobsucht,  Wnth,  Baserei, 
Alienaüo  mentis,  (auch  gleichbedeutend  mit  delirium), 
Desipienda,  Insania,  Vesama,  Mania,  Furor. 

686.  Von  der  Natur,  den  Lrsachen,  dem  Vorkommen  und 
Verlauf  des  Wahnsinns«  den  l(rainkheilserscheiamigeB, 
Paroxysmen,  (Ausbrüdien  der  Wnth). 

687.  Von  der  Heilung  des  Waliasinns  im  allgemeinen  und 
durch  besondere  Mittel. 

688.  Vom  der  Einrichtung  der  h*renanstaken  im  allgemeinen, 
dem  Irreawesen  einzeher  Länder  ond  einzelnen  Irren* 
an  st  allen. 

689.  Krankengeschichten  Wahnsinniger. 

690«  Von  dem  Säu^fenivahnsini^  und  dessen  verschiedeM 
Arten,  Delirhtm  iremms,  poManm,  M4mia  a  ptfkL 

69L  Von  dem  verborgenen  Wahnsinn,  dem  W^ahnsinn  ohne 
wahrnehmbare  Verstandes  Verwirrung,  Amnlia  occuüa, 
Infmia  o^cwUüy  der  Mima  9me  <Mtm,  der  Mono* 
.  fnanie  oder  einzelnen  fixen  Uee,  der  Memmmm 

micide,  der  Erkenntniss  und  Beurlheiluijg  der  Seelen- 

,  Störungen  durch  Aei^  und  Aechtsgeiehfte,  in  ge- 

Digrtized  by  Google 


'.  ricbtlidi^modicinisüher  Hingeht,  der  ZurechBUDgsTälug«- 
keit  geisteskranker  Verbrecher« 

Yen  deu  J^Miü&lieiieii  der  ^^iitae  Widder  Off^aue 

derseibeH« 

•4IK^.  Von  deQ  Krajskheiiea  der  Sinne,  Mwln  semmimy  se^ 
MHum  4mkriortm^  im  allyinwnfrn  «md  Aehrerdc  ^inne 
gcweiiischafUich. 

•693.  Von  (ien  Augenkrankheiten,  Oculorum  morbi ,  Ophthal' 
■  mologia  (iu  diesem  Sinne  genomoien;,  uad.  dßr  Augea* 

604.  Pathologische  Anatomie,  Abbildungen  doi-  Bildungs- 
fehler  und  Kiankheiien  des  menschlichen  Auges.  ^' 

-605.  Von  den  Augeoaraneien,  Remedia  cgMuUmica,  CaUj^ 
riä,  im  aUgemainen  und  emzeinen  AugcnoiNlaio. 

696.  Von  den  Augenoporaiionen  im  allgemeinen  und  ver- 
schiedenen  einzelnen   Augenoperation  on  ,  Oculorum 

.  '  Mcari/tealio  ^  paraceniesh , '  snhcuime-  Blephafdfomlef» 
n.  s.  w.  " 

697.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Instruo^enten 
ztir  operativen  Augenheilkunde,  von  Staarmessern, 
■Staarnadeln ,  u.  s.  w. 

698.  Von  der  Einrichtung  cJinischer  Anstalten  für  Augen- 
kranke  und  Nachrichten  von  einzelnen  solcher  lo^tute. 

699.  Zeitschriften ,  vermischte  Beiträge  zur  Augenheilkunde 
_700.  Von  Augenkrankheiten  die  mehrere  Theile  des  Auges 

belrelFen ,   von   ursprünglichen   Bildungsfehiern  des 
Auges,  von  den  äusseren,  den  inneren  Krankheiteo, 
.  d^n  Wundern  dps  Auges  und  der  Auganliederge^end, 
•von  den  venerischen  Krankheiten  des  Auges. 


-TU.  Von:  den  KrankiMfteii  der  ThräMiQi'gakie  und  den 

Anouialieen  der  TliräiienabsoiiU'/rung  im  allgemeinen; 
von  dem  Thräiioiifluss,  Epiphora ^  Lippituäo  serosa, 
9i»^iV«Mi  der  Xkifienfiste!,.  Fmiuh  Jaer^miüm,  dem  jim 
achiedeM»  Meihodm.  iMid  QpmiiDiitfi  mst  Beilung 

derselben.  •  .  ,    '  /  i » 

Sclilu«nMcli«r  Biblioih.  I. 
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908.  Von  rfem  Cojehwir  m  timereii  AugeiiwUcd,  dem 

Nasen  \\  i  n k elgesch wiir ,  AegÜops. 

704.  Von  den  Krankheilen  der  Augenlieder  im  aligemeinen, 
Marbi  palpebrarum,  der  Entzündang  der  Augenlieder, 
BkpharapMhtdmia^  Pa^hrarum  inßammaHOf  der  eiter- 
artigen AnG^enliodorentziindiinG; ,  Blepharophihaltnia  pU' 
ruktUaf  ßUnnorrhoea  palpebrarum ,  lAppitudQ,  Lippi» 
Udo  cfyMmftra,  der  EntzöDdung  ist  Angjodfüsen, 

-  '  Torzttf^ioh  der  Augenlieddrlten ,  Inflammaüo  glandakä 
ocnlorum  systematis,  der  An^enliedereiUzündung  der 
Neugeboroea,  lÄppüuda  mouaiorum,  a»di  Opkikainaa 
MMMlpflff»  geoAiinU 

905.Vatt  de»  HerabeiiikeB  des  AugealiedeB,  dem  Verfall 
des  oberen  Augenliedes,  Blephai optosis ,  Lapsus ^  Pro- 
Iqpm  pcUpebrae  mperioris  ,  Ftom,  ,Fropt(m».palpebrae, 
wegen  Lähmung,  ßiephqroplofiM  parallfiica,  Bkphwro» 
ple^  ! 

706.  Von  der  Auswärts-  und  der  Einwartskehrung  der 
Augenlieder»  Ec4ropium  et  Entropium,  und  der  £jq- 
wärtekehrong  der  Haare  an  den  Ao^enliedem,  der 
Augenwimpern,  der  Büdnog  von  Haaren  an  der  inne- 
ren Fläche  der  Augenlieder,  Trichiasis,  Trichosis. 

707.  Von  der  Verwachsung  der  Augenlieder,  vorzüglicti 
•unter  sich,  Ancylablepharfm^  und  d^r  Verwachsung 

de^lben  mit  dem  Augapfel,  SpMepharum, 

708.  Von  der  Augenliedon  auhigkeit ,  Trachoma,  vcrscliie- 
denen  Geschwülsten  der  Augcnlieder,  den  Balgge- 
schwülsten  derselben»  Tutnarei  c^$^  palpebrarum. 

•■  -    '  '  •  ' 

I  ' 

709  Von  der  Augenenlzuiidung  im  allgemeinen,  Ophthal^ 

mia,  Inflcunmatio  oculi,  hißammatio  Umicarum  oculi 
710.  Von  einzelnen  die  Augeneatzündung  betreffenden  Ge- 
M  '  genstämlen,  «leren  Ursachen,' Vorkoosoiea  und  Compli- 
.       cationen  mit  ander(3a  Krankheilun ,  Ophthalnua  epide- 
mica $  perio4ica,  senUis,  vener ea,  scrophuiosa,  etc. 
711»  Von  der  «NileokendOB,' der  ägypdsdhen  Aogenealr 

'  Zündung  ^ ■  Qpkfkaimlld  cbnln^iMbv  aegypdmm^'i» 
71^.  Von  der  Heilung  der  Augeneiitzündungen, 
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718.  You  der  Eiterung  des  Auge&  überhaupt,  dem  Eiter- 
.'«age*  Otuhu  pmnffmUuB'i  ^fpopyum,  und  dessoQ  an* 
geblidier  Abart,  Empyeme  oetOi,  (der  EilensfttiaduDg  ior 

der  hinteren  Augenkammer}.   /  , .  > 

714.  Vm  de0  Krankheiten  der  Binddbaat  imd.  ider  angon^ 
wwdmmm  Ha«t MaMimUcm  e4u^meikm  ei  adliaUmw 

der  Entzündung  der  Bindehaut,  SyndesmUU,  Jnflamr 
tnalio  iumcae  conjunctivae ,  dem  Augen  feil»  flügelför- 

•  »gm  AugenMl,  Fienygkm^  Fwmm.oc^f.  ^  (Hi 
scbmühteii  dar 'Modehant 

715.  Von  den  Krankheiten  der  Hornhaut  im  allgemeinen, 
den  1  lecken  dei:selbeu,  Corneae  morhi,  moQuhe,  Jjeu^ 
coimUo.  •  L  /  r  '.-'■<'  t 

718.  Von»  Geich^aC^D  der  Hornhaot;  €krwem  immm, 
dem  Abscess  derselben,  Onyx,  Unguis,  den  Geschwü- 
ren und  Fistein  der  Hornhaut,  Corneae  ulcera^  fisfukfCn 

717v  Von  dfitti  TraalMftavge»  Btapk^hma^  Umtio,  dem  Horn« 
hautstaphylom,  sogenannten  Vorfall  der  HfMvbaat, 
Hornbautbruch ,  Prolapsus ,  Bemia  corneae^  Ceraioc^ , 
'  der  kegeJformigen  Hervorlreibuog  derselben,  Staphy^ 
hma  corneae,  Rtq^tura  cormm^  Mjfperceratosie ,  dem 
traditillförmigen,  «ehlvamlnarligeB  'StaphyMn,  (anfiiftf 
gen  dem  Augenkrebs,  Staphyloma  racemosumy  fungosum. 

716.  Von  den  Krankheiten  der  inneren  Häute  des  Auges, 

•  der  l>enoarsj9chen  Ifatot^  Motfbi  mrnnbranae  humorie 
Ofum,  Marin  hmkme  «croaae  kumärit^  aque$^  der  Re- 
genbogenhaut, Morbi  iridis  y  deren  angebornera  gänz- 
lichen oder  iheilweisen  Mangel,  der  abnormen  Spalte 
in  derselben,  Cohboma  iridis,  der  Verwachsung  der- 
'selben,  Sffindda,  (mit  der  Lmsencapsel  oder  mit  det 
Bornhaut),  der  Entzündung  derselben,  Iritis,  Inflam- 
matio  iridis,  deren  Geschwulst,  Iridoncosis,  und  Itäh- 
mung,  Iridis  paralysU, 

719iVbn  den  Fehlern  des  Gesichts  im  allgemeinen,  der 
Schwäche  desselben,  der  Blödsichtigkeit,  Visus  titia, 
laesiones,  imbeesUitas  p  kebsiudo^  AiM^^pkk  >  . 


Digrtized  by  Google 


758 


TW.  Ton  der  Kurzsichtigkeit  und  der  Weitsichtigkeit,  ifiia- 

pta  et  Presbtjopia^  von  der  Anln^duBg  der  BriUen. 
7eU:¥oii  dem  Schielen,  tHrabimm. 

722.  Von  dem  Doppeltsehen,  Diplopia,   Visus  duplicatus, 

und  dein  Halbsehen ,  Hemiopia ,  Visns  dimidiaius, 
7S&  Von  der  Tegbluidtieii,  dam  Naohteeliea,  Hemeralyphla^ 

•  J^dM^m»  Vimi  machmim,  der  NacMriaidheit, 
dem  Nachtnebel,  Tagseben,  NyciatyphioM ,  Hemer  ab'- 

•  pia,  Visus  diurnus^  dem  Lichthunger,  Photorexis. 
734.  Von  dm  Muckensehen ,  den  Flecken  und  Funkes  vor 
den  Augen,  Mifiodeapskt»  •  (woMr  anoh  ify9d€9op9ia 

•  <   siebt),  Vi99M  eieeflfllMJit^'  mmMoHmki  phakiamattm, 

scinHilarum. 

726.  Von  der  widernatürlichen  Erweiterung   der  Papille^ 
Mfinmi9,  der  Bnrnltorang  der  Pepüie  doreh  Naioo* 
'  liee« 

726c Von  der  V^erschiiessung,  Verwachsung,  Verengerung 
.    der  P«fkUe,  Syßimm,  Oeclum^-  pupiUae,  FkAimi  pmm 

72fr.  \on  der  Bttdung  aner  teqe<Mien  Pa|^e,  PujfiHaB 

artificialis  formatio ,  Caremorphosis,  und  dem  dazu 
dienenden  Coreciomia. 
mVon  4en  KmikiMlen  der  Gn/vUJUmB,  JMi  ladb 
crf^luIVmae,  den  Wanden  dersefcen;  von  dem  grauen 

Staar,  Linsenstaar,  Cataracta,  Gutta  opaca,  Sufftisio 
^^hU,  Svffuiio,  (ein  Ausdruck  der  aber  auch  bald  nur 
den  nabagenden  8taar  bedentet«  bald  in  weüerem 
gänne  Übaiiaiipt  Satt  veraohiedenartlge  Tänschongen 
des  Gesichts,  Muckensehen,  Doppeltsehen  u.  s.  w. 
genommen  wird), 

IM.  Von  der  Nator,  dem  Siiz,  den  Ursachen,  dem  Vor- 
komoMi  und  dem  Arten  dee  grauen  Staars. 

780i»Von  der  Verhütung  und  der  Heilung  des  grauen 
Staars  im  allgemeinen,  durch  Arzneimittel  und  durch 
Operationen,  den  versobiedenen  Methoden  bei  den- 
selben, der  Zeii  vor  Operalien,  den  Sefawierigkeifen 
und  Vorkehrungeri  dabei,  der  nachheiigeE  Behaiidluug 
und  dem  Nacbstaar,  Caim-ucia  immdmia* 
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VU.  V«  diar  MMdfB^drikskiiDg ,  Umbeugung  der  LitM»  des 
Staarg  in  ded  Glaskörper»  OaHtraciae  depreniOf  de» 

posifWy  redintttiOj  Hyalonyxis;  von  der  Durchstechuog 
der  Hornhaut  zur  Niederdrüokung,  Zerstückeiung  des 
Slaars,  CeraimyxU. 

732.  Von  der  Ausziehung  des  Staai*u,  Catanwtae  extraclw, 

78&Yon  den  Krankheilen  des  Glaskörpers,  MoiM  kumorig 
.  «MI«  der  Tnümiig  desselben ,  €iancoma,  dcma  soge- 
gansten  grünen  Staar,  Cat&rmDlm  viridis,  ( beide ,  ob- 
gleich verschieden ,  häufig  als  gleichbedeutend  g§i 
ikoaua^,  da      .oft  mit  einander  verbunden  sind). 

734»  Von  dam  sdiwaraon  Sim  ^  Amauraiit»  Cuiiß  iersna. 

78$^  Von  der  Angenwassersucht,  Hydrops  ocuU,  Hydrofk^^ 

thaUnia, 

TäMk  Von  dem  Vorfali  des  Augqpfebi  Qphlkakt^<ws, 
Bt^lapms   hsUbSf  Ostiä  prodämlia}  dem '  .Iforaus* 

drän^^tii  des  Augapfels,  Exophthalmus,  Exophthalmia\ 
dem  Schwamm,  Markschwamm,  Scirrbus  und  Krebs* 
des  Auges,  der  AusroUung  desselben»  und  Ersetzung 
durch  ein  künsüiches  Augß»  OcuU  fim^ns,  funffus  ms- 
dullaris,  scirrhus,  Carcinoma,  ßxstirpafioj^  Oculus  ar^ 
tip^ialts, 

787,  Voft  der  BKodheit«  C0sckas,  deren  Ursachem  and  den 
Zustand  der  Blinden. 


738.  Von  den  Krankheiten  der  Ohren  und  des  Gehörs  im 

allgemeinen,  Morbi  atmmn  et  audUns,  den  Krankltdl'^ 
teu  des  mitUerea  und  des  inneren  Ohrs. 

739.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Lehre  von  «dm  Ohren* 
krankheiten. 

740.  Von  verschiedene«  OhreuoperaUonen ,  der  Einspritzung 
in  das  Ohr,  Awis  injecHo,  dem  Calheterfemis  der 
Kttseachisohen  Röhre,  der  Durchbohning  ies  IhfUir 

melfells,  des  ZiUenforlsalzes ,  Perforatia  membt-atioe 
iympi^ai,  pracessus  tmstoidei,  ^in  Fällen  der  laub- 
keit)* 

74L  Ton  dem  Ohrenschmerz ,  Ohrenz  wang  ^  Äurium  Mar, 
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.  '  Ofalgia,  der  Ohrenenlzündunpr,  Inflammaüa  aurium, 
ütiks^  dem  OiireBÜuss,  Aurium  ßuxus,  c<Uarrhu$, 

*  Oiorrhima^  dem  OhreAbhitfliw ,  Mmmmnriiagim  mtrtm, 
Otmrhagia,  den  Abecesseni  (resohwüpeh ,  dem  Krebs 

an  dem  Ohr. 

m»Vm  der  Verslopfuiig  des  «nftseven  GeMrgpmgos,  06^ 
'4.  '  ^kmaio  «neoliit  aitdiiörU  emUrm;  voll  deiK  Kr«iilcl»itenr 

Fehlern  der  TrüiiiiDel,  des  Trommelfeils,  Ikfmpani, 

741.  Yen  den  Täuschungen  des  Gehörs,  äem  Ohrentönen, 

Aurium  soniius ,  dem  Brausen,  Sausen,  Klingen  in  den 
Ohren,  Aurium  suiurrm ,  hotubus,  tümitus,  EMechema, 

744  Von  der  HarthSrigkett,  dem  schweren  Gehör,  AuäStus 

difßcilis,  Dysecoia,  der  nervösen  Schwerhörigkeit, 
dem  Fehler  des  Gehörs,  wobei  nur  liefe  Töne  ver- 
nemmen  werden,  Baryeo&kt,  aber  auch  fthr  Schwer- 
höpen  Uberbau{)t  genommeA.' 

745.  Von  der  Taubheit  ,  Snrdifasy  Cophosis ,  (\eizieres  bei 
'     den  Neueren  auch  für  Schwerhören  genommen),  und 

den  Krankheiten  welche  sie  verursachen:  von  der 
•  Auffassmig  von  Tauben  oder  SchwerhcFrenden  der 

von  anderen  gesprochenen  Worte  durch  das  Gesicht. 

746.  Von  den  Taubstummen  in  medicinischer  Hinsicht  und 
der  Heilung  derselben. 


74*7, Von  den  Krankheiten,  Störungen  des  Geruchs,  dem 
Mangel  desseibenj  Odorakm  mm^fn,  laeskmess  defectus, 

74dbVon  den  Krankheiten  der  Nase,  Morbi  nwrium,  und 
deren  Heilung,  der  Einspriicung  in  die  Nase,  /fyedia 


748.  Von  den  Krankheiten  der  Nasenhöhlen  und  ihrer  An- 
•  bÜogo»  der  Stirnhöhlen  und  der  Kinnbackenbi^hie, 
Oberkieferhöhle ,  Highmorshöhle ,  Marbi\  ctmMm  na-^ 

rium,  sinuum  fronfalium»  sinus  maxiUaris,  antri  Ui^h- 
mark 
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Won  den  ürfuikhelten  der  Alter ,  der  Cteeehleelif 
ter  und  fieeehleehtsverhUltnlMey  tteburtaltlUfb* 

760l  Von  den  Krankheilen  der  Alter,  Morhi  mtafum, 

751.  Von  den  Krankheiten  der  ersten  Kindheit,  der  Neu- 

gebornen,  Morbi  neonatorum, 
7&fkYon  den  Krankheiien  der  Kinder,   Morhi  mfatUttmi^ 

753^  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von 

den  Kinderlvtankheiten. 
'254.  Von  okotschen  Anstalten  zur  Heiiong  der  KinUetkraak^ 

heilen.)  HetliM«*eUeim  Cd^ 

755.  Von  den  Entwickelung^rankheiten ,  den  Krankheiten 
des  Jugendalters,  des  Wachsthums,  um  die  /eil  der 

•  .Mannbarkeit,  den  Krankheiten  dei*  Jün§;tingo,  Morbi 

756.  Ven  den  Krainkheitea  des  männh'chen  Alters,  der  ver-. 

heiratheten  Maiuier,  Morbi  mroi  um.  marium. 

757.  Von  den  Krankbeilen  des  voi  geschrittonen .  des  riid^* 
r    gehreitended  Altero,  des  GreiBenaUers,  Morbi  ptm>tc^ 
'    Üknis  mktHWf  Memum,  und  veMhiedenen  dieses  Alier 

belreüendeu  Gegenstanden. 

758.  Von  den  Krankheiten  der  Geachlechlsverhälloisse,  der 
*  i  -Geschlechter,  Morhi  secnmm. 

759.  Von  den  lu  ankhciien ,  Fehlern  der  Geschlechtstheile 
und  besonders  der  männlichen,  Morbi,  ViHa  geniia^ 

^Uiim,  fnidendorum,  (Vgl.  S,  687);  von  dem  Schmerz 
der  Gesehlechtetheiie ,  fudmdagra,  fanoh  ak  Namen 
der  Syphilis  vorkommend):  von  der  Geilheit,  Salaci- 
ias^  (auch  als  gleichbedeutend  mit  Saiyriasis  ange- 
sehen). 

760.  Vm  den  Krankheiten,  Fehlem  der  Varsteherdrüse , 

des  Saainenstran^es ,  der  Hoden  nnd  des  Hodensacks, 
Morbi,  Viüa  prosiatae,  fmk  u Ii  spermatici,  tesiicuios^um , 
McroU,  ( Vgl.  S,  aS5y  587,  591,  60^). 
Ml»- Yen  den  Kirnkheiton  dee  männlichen  Glieds,  MorU 

penU^  der  Beschneidung,  Cuvumcisio,  der  Verenge- 
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rung  der  Vorhaut,  Phmoiis,  der  Zusammensduiikwii^ 
der    zumckgezogoneii    Vorhaut  ,    Paraphimosis ,  der 
krankhaften  Steifigkeit  des  nianntichcn  6IiedS|  Tenägo 
pmUif  den  anhaltenden  woiltiatigen  Breetionea» 
ruMjt,  den  aohaltenden  achmerzhaften,  Ptiagmmm; 

(Vgl.  S.  318.  403.  759). 
7i2.Von  der  Saamcncri^icssuiig ,  dem  S^BiamenHuas  in  ailr 
gemeinen,  zur  Nacht-  oder  Tagszeii,  Gonmrrkomwm^f 

mlunlaria ,  nocturna  ^  diiirna. 
963.  Von  der  Seibstbefledcung ,  der  Onanie,  Mamnit^atiaß 
Mattttrbaäo,  FaUnim  f>ohmimrmf  m  aUgemeiiim  und 
bei  einzekien  Gesdiieeklem. 

764.  Von  dem  Tripper,  Gancrrhoca ,  McLLorrhom  ^  Blennof" 
rhoea  ureihrae^  Leucgrrhom  virUis;  (bei  mehrerea 
Aeiteren  isi  ihnonhoea  so  viel  als  SaarnnperyciMiing). 

7t6.Von  der  Natiir  nnd  den  Ursadien  des  Trippers,  dar 
Idenlität  seines  AnsteckunijsstofFi  .s  mit  dem  svphili- 
ttschen  oder  deren  N  erschiedeaheit.  den  Krankheils* 
ersehainoogen,  Arten  des  Trippers  und  Complicalionea 
mit  anderen  Krankheiten,  Qanarrhfea  ämpkap,  hmigna, 

vialigna,  vivulcrita ,  r eueren,  arfhritica,  etc. 

766.  Von  der  iieiluni^  des  Trippers  im  ailgeiaeiuea  und  dea 
einzahlen  dabei  angewandten  Mitteki« 

767.  Von  den  Hindernissen  der  FortpSaniiing,  der  ehe- 
lichen Kälte,  der  Zeu£;nn£>;sunrähigkeit  und  der  l'n- 
fruchtbarkeit  im  allgemeinen  und  bei  den  einzelnen 
Geschlechtern  I  Yiäü  prapagaUotum  hammit  mpedimHa, 
FriffU»,  impotenHa  gmerandi,  eonjugidii,  oinTls,  im  aas* 
potiori^  Stenlitas  utriusque  sexvs. 


768.  Von  den  Krankheiten  des  weibUdien  Geschiediia»  der 
Weiber  im  aligemetnen ,  Mottbi  wikikrfimy  f^mkmmmk 

76Ö.  Von  einzelnen  die  Krankheiten  des  weiblichen  Ge- 
schlechts betreffenden  Gegeostäiiden ,  ihrer  Häufigkeil 
im  Verhältniss  zu  denen  des  männhcheii,  deo  besoa* 
deren  Ursachen  decaelben  nnd  deren  VorkoiMnen  i> 
Beziehung  auf  Ehe  oder  ledigen  Stand,  den  Eot- 


Digrtized  by  Google 


,  ^  'Wickelungskrankheiten,  dan  Knuiklieitea  der  Jung- 
frauen, Morbi  virginum, 

TffKk  Son  den  Krankheiten  der  Brüste  oad  der  BmeiwanBOjliA 
'Morbi  fnammanm  et  papillarvm;  (Vgl.  S,  S09,  401,  860). 

771.  Von  den  Krankheiten  der  weiblichen  Geschlechlstheile, 
Mßtbi  fmmkaium  mulUMmn,  der  äueaeren  weibiiefaen 
Geschlechtstheiie. 

7TÄ  Von  den  Krükheiton  der  Crebänsulter,  VkH  morhi. 

773. Von  verschiedenen  krankhaften  Zu^iänden  und  BiU 
dungsfehlern  derGebärmuitai ,  ErscUaffun^,  Sohwäcbe, 
'  Sdinerzen,  ZusarnmenscbnüruBf;  dereelben,  n.  e./w^ 
'  Ißert  üimna,  dolor  ^  Hysieralgiay  Uteri  eomirioiio )  (Vgl. 
S,  319,  378,  393.  403,  783). 

TM.  Von  Verletzungen  ,  Quetschung,  Zerreiasung,  DurdK 
löchening  der  Gebämiulteri  Utm  ioMafiittr,  emkimOß 
ruptnra ,  perforaäo.  • ; 

775.  Von  den  Krankheiten  der  Eiei-stöcke,  (V^,  S,  403), 
der  Mattertrompeten,  Ovttri&nm^y  Tttbanm  Miopn 
fnorbi. 

776.  Von  der  krankhaften  monathchen  Reinigung,  den  Feh- 
lem des  HonatsflusseSi  Mmstruatio  ammtaia^  mOosa, 
VUta  ßuxus  menstriU,  mensium,  cttlamenhrwn ,  (auclr 

Amenorrhoea  genannt). 

777.  Von  dem  der  Qualität  nach  anomalen  Monatsfluss; 
Me$i8irm  decohra;  von  dem  übermässigen  Monat»- 
fluss»  Menstruatio  nimiaj  itmnodica,  (Vgl.  S,  783);  von 
dem  Monatßlluss  bei  hinzutretenden  Krankheiten.  ^ 

778.  Von  dem  schweren,  schmerzhaften  Honatsfluss,  Wm- 
MlrmoHo  difßßUit^  dotorifica,  DysmmorrhoeB, 

779.  Von  dem  Mangel,  der  Verhaltung  des  Monat^«sses 
(zur  Zeit  des  regelmässigen  fiioitrittä),  Amnorriomfi 
Ammt^rrboea  emmuionk,  Mmstrmrmh  emmmo^  defu^ 

im  j  obslruciio,  tardaiio,  reteniioy  Menoschesis. 

79fk  Von  der  Unlerdrückung  des  Monatsflusses  (während  desi 
Pliessens),  ämmorrkota  suppretewtms ,  Mamirmrum 

snppressio^  Menosfasis ,  Menocrypläa. 
781.  Von  der  Vehrrung  des  Monaisüusses,  dessen  Abgang^ 
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auf  ungewöhnlichen  Wegen,  Memlmarum  (tberroHo^ 
ffiae  iniolUae, 

Ml.yoD  dem  Monansfiius  der  Bejahrten,  dem  Aafhörea 

■  •  des  Monalsflusses ,  den  damil  verbundenen  Beschwer* 
■  den  und  dadurch  eintretenden  Veränderungen  in  der 
'  physischen  Constitution,  Menstrm  f^üiianm,  ücMüra- 
antm  cesMoHOf  Menopautis. 
783.  Von  dem  Mutterblutfluss  im  allgemeinen ,  Haemorrha- 
gia  Vieri,  Sanguißuxus  utermus,  Meirotrhagia ,  MffM^ 
rorrkagia,  Mmorrkiigia, 
984.  Von  verschiedeneii  den  Hatterblatfloss  betreffienden 
Ge^neCifHlen ,  dessen  Ursachen,  dem  Mutterblutfluss 
der  Schwangeren,  hei  und  nach  der  Geburt,  u.  s.  w. 
7^.  Von  der  Heilung  des  MuiterhlutQusses  im  allgemeiiieQ 
und  dea  emzelneD  MiUela  gegen  denselben. 

786.  Von  dem  weissen  Flass,  F^uor  mlbus,  muliebrisy  Leth 
torrhoea,  Medorrhoea  muliebris,  Gonorrkaea  femuuf 
rmif  Mlmorrhoea  genUaiium  muHebrium. 

787.  Von  der  Motterwuth,  MannioUheit,  Nifn^phtmumia,  Bg^ 
feromama,  MOrornrnnB,  Furor  uiermm. 

■ 

78d,£inleitungsschriften  zu  der  Gebuitshülfe»  Entbiaduugs- 

kunst,  Ars  obgieirieia. 
789- Von  dem  Unterriebt  in  der  Geburtshülfe. 

790.  xMJi^emeine  Anleitungen  zur  Geburtshülfe,  (zum  Theü 
in  Verbindung  mit  den  Krankheiten  der  Weiber  und 
Kinder). 

791.  Anweisungen  zur  Geburtshülfe  für  Hebammen,  Cale- 

chismen  fiir  dieselben. 

792.  Tabellarische  Uebersichten,  Wörterbücher  der  Geburtä- 
-  hülfe. 

798.  Anatomie,  AbbiMmtgen  zur  Gebartsbäife. 

794.  Populäre  Schriften  fiir  Schwani^ere  ,  Gravidae ,  Prae- 
gnanies,  und  Kindbetterinnen,  W  öchnerinnen,  Puerperae, 

79^  Von  der  Serge  des  Staats  Air  die  GebnrtehuUe  hn  att- 
gemeinen,  Staats*  und  gerichClicbe  Anmeikimde  ia 

Beziehung  auf  dieselbe. 
79^.ilebanimenordnuugeii  einzelner  Staaüan. 
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.997.  Von  der  EiDi'ichtung  der  Entbindungsanstalten  im  all- 
gemeinen ;  Nachrichten  und  Jahrbücher  von  einzelnen 
Entbindungsanstalten*  ' 

7Ml  Vemiifichte  Bettröge  zur  Gebnrlshülfe  von  mehreren 

'  Verfassern,  Zeitsohriften. 

799.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

800.  Von  den  Krankheiten  und  Zufällen  während  der 
SchwangerBcbaft»  dw  Geburt  und  dem  WooheobeU, 
0NnridU4i9,  FarHu  ei  Puerperium^  PharraaoDpöeD  ftir 

Schwangere,  Wöchnerinouii  und  Neueebome;  von 
.  den   Coctvulsioiien   der  Schwangeren,  Gebärenden-, 

IMeirMi»«,  und  Wöchnerinoen»  deifei  .Seehmostand 

und  der  dadurch  bedingten  ZimebniiigBfilhigkeit  der- 

selben;  (Vgl.  S.  804). 
801*  Beobacbtungiin  und  Krankengeschichten  in  Beziehung 

auf  fiehwangersehaA.«  Niederkunft  und  Woobenbett 
802*  Von  den  Krankheitea.der  Schwangeren,  BMM  $rmim 

darum,  praegnanHum, 
iäOäLVoa  der  Schwangerschaft ^  den  Zeichen  derselben, 
der  UntersuchoDg  der  Sdiwaogeren ,  der  fabchen  und 
'  verheimlichten  Schwangerschaft,  GroMUae^  GrtMiUm- 

t%8  Signa  ^  Gravidarum  ej^plofaiiOy  Graviditas  faha^ 
»purütp  cela/Uj  dtssimulata. 

Von  dem  paihologischen  Einfluae  der  Schwangerschaft, 
den  verschiedenen  Zniallen  während  derselben;  von 

den  Blutaderknoten  der  Schwangeren,  Varices  gravi- 
darum ^  der  Fortdauer  des  Monatsilusses,  Memirua 
\  gr4r»i4anm,  der  Uebelkeit  und  dem  Erbrechen,*  Ntü^ 
.   ^  eem  ei  wmOue  gravidarum  ^  dem  Gelüste  der  Schwange- 
...  .  ren,  Pica,  AppetUns  f/ramdarum,  und  der  rechtlichen 
•  Beurtheilung  der  aus  demselben  begangenen  Hand- 
lungen, (Vgl.  S,  800). 
805.  Von  der  ärztlichen  Behandlung  der«  Schwangere*  und 
I  namentlich  von  der  Anwendung  der  Abführungsnoitjtel 
und  des  Aderlasses  wahrend  der  Schwangerschaft. 
•606.; Van  der  regelmaesigen  Dauer  der  Schwängerschaft, 
der  zeitigen  Geburt,  AiWtf«  maiüme,  dei^.  Zeil  der 
s .  ]>üederkuiift  und  der^  >mögUeNn  Bestionuu^  deca^lben« 
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bü7.  Von  der  unzoitigen  Geburl,  Fehlgeburt,  Fartm  Im» 
furuM ,  Aäorfus,  Abmiio, 

806.  Von  eiozelnen  die  Fehlgeburt  betreifenden  Gegenstaa- 
'  den,  deren  Ursachen,  Krankbeilen  der  Mvtter  odsr 
des  Fötus  und  besondere  die  Fehlgeburl  veranlassende 
Zufalle,  Abireibung  der  Leiber fniclit  durch  Arzneiniillol. 
tUmedia  aborHvm^  Einflnss  der  Fahigeburt  auf  die  Ge* 
flMMÜieit  der  Mutter  und  Vorkommen  derselben,  Akr- 
fm  haMmtdii,  epidemlam,  efe,  Verhiilung  der  Fehlge- 
burt im  allgemeinen  uiul  einzoliie  Mittel  daü;e^en. 

M0lVott  frühaeiligcr  Geburl,  Fiiihgeburi,  Parias  ftrmemo' 
umm,  and  namemlich  naob  sieben«*  nvd  aoiitiiiooat- 
lieher  Sohwangeraehaft. 

810.  Vüii  später,  iiberzeitigor  G('J)urt,  Späl^clnn l,  Parfm 
mrüiimtB,  und  namenttidi  nach  einer  Schw  uigerschaft 

.  von  eüf  oder  mehr  Monaten,  von  der  LegitiiDitiii  einer 
solchen  G«barl;  (Vgl.  Y.  lim). 

811.  Von  zwcirolhafter  Geburt,  Pai/us  duMm,  von  iinter- 
geiobohener  Geburt ,  den  sogenannten  Wecbselbaigen, 

812.  Von  der  Vorbereitung  ztir  Niedorkunfl  nnd  dem  dazu 

gehörigen  Apparat  im  allgpmfMnpn,  der  Entfernuns 
der  Hindernisse  und  Bolorderung  der  Natiiri)estre- 
bungen,  der  Anwendong  f  ersebiedener  Mtliel  wtthread 
der  Wehen  und  zar  ErleiokVening  der  Niedericanft 

813.  Von  zweck  massiger  Haliuni^  oder  Lage  der  Gebären- 
den, von  Geburtsstühlen  oder  dem  Geburtslager. 

^14.  VxNi  dem  regelmässigen  Vorlauf  der  Nit^derkonft,  der 
rsfelmmigen ,  gewöbnlieben ,  natürlich«»  fieburt,  Par- 
tus na/uraiis,  ordtnariH» ,  normaiis ,  leyUimu»  ^  Euioaüf 

dem  Mechanismus  der  Geburt ,  und  der  Wirksamkeit 
der  Natur  ohne  äussere  Hülfe;  allgemeine  die  Nieder- 
kmft  belrefltnde  Schriften. 

815.  Von  der  Anweiulung  der  Gcburlshülfe  im  allgemeinen, 
von  der  blossen  Manuaihulie. 

Von  der  Untersuchung  der  Geschlechtstheile  und  ia 
Standes  der  Gebart  durch  ,  den  GeboKsbelfar,  ves 

dem  Zufuhlen,  Exploratio  oltsie/ricia,  Exphraiw  per 
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tmfmm;  mm  dem  Labimeler,  Baromacromeler  und 
Cephalomeier;  voo  di^n  ladicationen  des  geburtshülf- 
liehen  Verfahrens. 

Zeichenlebre  der  Geburtshülfe  und  Diagaoae ,  Se^Hh^ 
orH9  aMMiHne  et  mmgmoMüj  (Vgl.  R,  620):  von 
den  Zeichen  vormaliger  Geburt,  eines  staUgeiuadenen 
Abortus. 

SiS^  Von  einzelnen  zum  Verlauf  der  Niederkunft  gobörigen 
fiegenelfiiideii ;  von  den  Geburtmbmeneen ,  Doiare$ 

parius,  /Hii /urien/ium;  von  der  Trennung  des  Beckens 
wahrend  der  Geburt,  Oammi  »ecemo  in  pariui  von 
dem  Abflugs  oder  der  Ablassnng  des  Froeblwassers, 
Jfm^rmn  efßuxut,  emMa,  mpiura* 

819.  Yo!i  verschiedenen  Zufallen  und  Krankheiten  wahrend 
und  nach  der  Niederkunft. 

820.  Von  der  Lage  des  Kindes  bei  der  natürlichen  Qebiivl; 
von  dem  Verhäkntss  und  der  Gestalt  des  Kopfes  im 
allgemeinen ;  von  der  gesvohnlichen  oder  der  Hinter-' 
hauptsigeburt,  Partus  occipUe  praevia;  von  ungewöhn- 
licber  Lage  des  Kopfes  und  der  Richtung  desselben 
durch  Manualhülfe;  von  der  Gesichtsgeburt,  Partus 
/(ine  praevia-,  von  der  Sleissj^cbm  t ,  Partus  chmibun 
praerii$;  von  der  l  nssgeburl  ,  Partus  Anrippanim. 

82LVon  der  Zwillingsgeburt,  Paiim  gemellomm^  twiui 

822.  Von  der  natürlichen  und  widernatürlichen  Geburt  ge- 
meinschatliich,  der  uni^ewöhnlichen  oder  unregel- 
mässigen, und  der  widernatürlichen,  der  schweren 
Geburt,  deren  Ursachen  im  allgemeinen,  Parins  at^ 
normis ,  praefemafuraHs ,  difficiliSy  la^oriosHS,  Dysf^eia. 

828.  Von  unregelmässiger,  schwerer  Geburt  wegen  Fehler 
und  Krankheiten  des  weibiichcu  Beckens,  dessen 
Ifiasbildiingen ,  Verengerung,  zu  grosser  Wuiie;  voo 
der  llessoiig  desselben,  dem  Beckenmesser;  P^Ms 
ri/ia,  morbi^  (feformaiimeSj  antust aüo,  amplUiuio  mma, 
,  mensura,  Peltmeler* 

%IL —  wegen  anderer  Krankheiten  oder  krankJbaften  Zu* 
falle,  BilduogsfeUor  der  Hatter,  »schiefer  Lage  der 
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Gebärmutter,  Situs  obUi/uus ,  Obliquität  uteri;  von  der 
trockenen  Geburt»  P«rtu$  $ieeu$,  (Traekenheit  der  Ge- 
bortstheile). 

825.  wegen  fehlerhafter  Lage  des  Kindes ,  der  vorlie- 
genden Schulter,  des  vorliegenden  ArmSi  Partiu  hu- 
fkero  fra€viOf  öraelUo  praevia. 

826.  — wegen  Fehler  und  Krankheilen  des  Kindes,  zi 
grofisem  Kindskopf  und  daraas  folgender  EinkeHnntsr  im 

•        Becken,    Parutjomplwsis ,    Inctmt'ado    capifiii .     \\  e^eu 

Waasersucht  des  Kindes  besonders  UydiocephiUus, 
<§S7.—  wegen  der  das  Kind  umgebenden  Theile;  Fehler, 
Vorfill,  Knoten,  Umsohlinig^nng  der  Nabelschnur,  Fu- 

niruH  umtnfirafi»  ritia ,  procidentia ,  nodi,  eirmmvotnfio : 
wegen  vorliegenden  Mutterkuchens,  Partus  piacentu 

8K.  Ton  der  Entbindung  bei  widematfiriichen  schweren  Ge- 
burten, den  dabei  zu  ergreifenden  Maassregeln  und 
der  Anwendung  verschiedener  Mittel;  von  der  Jk- 
acbleonigong  der  Niederkunft. 

829.  Von  (Ir  n  A'erletzungen  der  Geschlechtstheilc  bei  der 
Geburt,  Laesiones  yetUlahuni  e  partu,  der  Verlclzuog, 

Zerreissung  des  Mittelfleiscbes  und  deren  Verhütung» 
Perinaei  laesio,  ruptura. 

b30.\on  der  Wendung  des  Kindes  bei  unregel massiger , 
schwerer  Geburt.  Versio  foelus. 

831.  Von  den  bei  der  GcburlshiHfe  gebrauchten  Binden, 

Fttsciae,  und  ]ii.sii  iimenleii,  der  Anwendung  dieser  im 
allgemeinen  und  dem  Mi;>sbrauck  derselben. 

.832.  Von  der  GebiirtesEange^  Fwesfts  BhUsfrieia,  und  dem 

',• ' '  Haken,  Geburt^^haken,  t'/af/«;  und  der  AnwcnduiE^ 
dei-selben. 

688.  Von  dem  Gebrauch  des  Oebnrtshebeis,  des  Redohuy- 

zenschen  Heb(*ls  hei  Rinkeilmig  des  Ivindbkopfs,  Yeeli» 

834.  Von  der  Ausziehung  des  Kindl?$  aus  der  OcMlrMutter 

*'  im  allgemeinen,  EwtractUß  foelus  ea*  nfero,  Embryitkia, 
dei*  künstlichen  Geburt,  Partus  arttft^atts. 
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S85.  Tort  <k»r  kltoülidiett  Fröhg^burt ;  Airr/i«r  praämäfuruf 

ariificiaUs. 

Von  dem  Gebäniiuttei  sclirtift,    sogenannten  Kaiser- 

887.  Vöti  dem  9l$boo8knorpelscimMlvd«r8obatiirbaimrenrtuRg, 

der  DurclisclinL'iiJuni^  Symphyse  oder  dor  Knor- 
pel der  Schambeine .  il^ndwitdro^amia,  Sgnchmärmeos 

838.  Von  Verletzungen,  KrankheHefn  db.*;  F5tti<9  während 

der  Schwangerschaft,  LaenoMSy  Mhrhi  foefus. 

839.  Von  den  Zeichen  des  Lebens  und  Todes  des  Fötus, 
.    '  der  Geburt  eines  tqdten  Kindes,'  t^oefun  morfuui,  der 

Zerschiioidung  desselben  im  MufterhM'b,  Dmnectio  foetus 
mortui  in  ufera^  der  Zusainmendrückung,  Embryolhla- 
,      9i8^  dessel|)en  und  Anszieliung/ 

840.  Von  Veiletzungcn ,  TödUing,  Erslickimg,  Laesiones, 
Orcisio  ^  SufFocado  foelus  in  parlu ,  oder  anderen  be- 
sonderen  ZuTäUeg  des  Kindes  ^bei  der  Geburt. 

841.  Vqg  der  ^r^ge  ob  .das  .Lebe»  der  Mutter  durch  Ver- 
anlassung einer  Fetdgeburt  oder  durch  Tödtung  des 
Kindes  wälueud  der  Geburt  erhallen  worden  dürfe  ^ 

,  .ui^.^  der  M9^1i(;bJke^  dieser  ^rh^^  von  nolhwen- 
diger  .Xüdtung.  de3,..Kinde&'^Mnd  ;  namentlich  von  der 
Kopfdurcbbohr^iig »  FerforMfio  ü0pi/i$^ 

842.  Von  Getwt^n  ,  Eotbitt^ii^gpn  unt(?r  besonderen  Ver- 
,  hal|«|issm;«'fi|«^..S(^i(afti;  f)9(ih  IPfid  der  .Muttei\ 
^  Mm\4eiX.  ym^^k^m^a  CMi^ipßu^^^  upgey»röhn- 

lichen  Wegen,  durch  den  Stuhlgang.  Parfu$in  Mmno^ 

843.  Erzählungen  merkwürdiger  Fälle  aus  der  Gjebuft^ülfe. 

Ö44.  Von  der  ScIiwaifcgersGhaft  ausseF»halh  der*  Gebärmutter, 

«IS.Von  der  Eitiprängniss,  der  Schwanger.<^haft,  deAi  Fö- 
tus in  dem  Eierstötk,  tri  der  Mnttertrompcte,  Coneepfio, 
Grai  idiius  otaria,  tubwtiü\,  'FöeH^it  'or<vHi,i  in  der  tiäri»- 

MrUlcMrm<irh«v  lliMaHli.  I.  49 
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kkjse,  io  der  Nachgabmt»  FoeHm  in  «esfie«,  in  swim^ 

Sift  Von  langdauerndfT,  kranklinfter  Schwangerscliafl,  Gra- 
mdMia$  prolongata^  cärmdca,^  md  dem  YfsrbJeiben  des 
Icd^eo»  verhärteten  Fötus  in  oder  ausser  der  Gebar- 
multisr;  Von  delr  jiaiürlichen  oder  künstlichen  Aus- 
scheidung desselben,  und  Erzählungen  von  einzelnen 
dahin  gehörigen  Fällen»  Foetuß $  (Uftii/uuUi ,  pe^ 
irefacH,mwra,  excreiiOf-  • 

847.  Von.  der  Aussonderung  des  todten  Fötus  oder  der 
Knochen  desselben  auf  verschiedenen  Wegen,  loetm 
mortui,  ossium  /belüg  excretio  ,(^«tic(;e<<fr<ij  iter  abdfh- 
mm,  umbiiiettmf  apa$tema(a^  htmore$',  \  .  ! 

848.  Von  den  sogenannten  Mondkälbern,  Mdae. 

849.  Von  der  Durchschneidung  und  Unterbindung  der  Nabel- 
schnui',  VnnicuU  umbUicalis  resecHo  et  deligafio ,  und 
der  Notb wendigkeit  oder  Entbehrlichkeit  der  Unter- 
bindung. *  *       • ,  ■ 

850.  Von  krankhaften  Zuständen  dei"  Mi!itterku6bens,  der 
Nachgeburt,  den  Zeichen  aus  dei*selben,  Placentae^ 
Secundinarum  morbi,  femiologia. 

851.  Von  dem  Zurückbleiben  deir  Nachgeburt  in  der  Gebär- 
mutter; deren  Lösung,  Ausziehung,  AniiHreibting  durch 
Arziici mittel,  und  der  Nolh wendigkeit  solche  vorzuneh- 
men oder  deren  Zurücklassung,  jP/€r<?en/ae>  Secundina- 
tim  r^^nih,  sdlmlia,  wt^ae(h,  eäuotio^  e^eptUsio^  reiM^ 

852.  Von  dem  Wochenbett  uiid  (feli'kt^nkieiten  lier  Wöch- 
nerinnen ira  allgemeinen,  Puei^Htim,  Moröi  puerpe^ 
rannn.   '  '    ■  > 

853.  Von  den  Nachwehen,  D^i&res  paat  partum,  Puerperal 
rum  (arminm,  nnd  der  Linderung  oder  'StiHdng  der- 
selben, r  r    •       ,   .         •  •/,!•;•  !fi  W 

854.  Von  der  Kindbettreinifuog,  dem  Kindbettfluss,  Loc/aa, 
der  krankhaften  BeschaifenheiL  desselben,  .dessen 
Hangel,  Zurückhaltung,  Unterdrückung,  Uebermaass, 
Versetzung,  üo^As^rtim  fiiia,_  deffetua,  refmitio^  sup- 

presiip,  flu^us  ninüus,  metoMtaßißp, ^         ,  . 

855.  Diätetik  der  Wöchnennnen. ,  .    ,  . 
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Von  der  Mlandlung  der  Wöchnertnilon ,  rm  der  An-' 

Wendung  der  Binden  bei  denselben,  des  Aderlasses. 
►  867.  Von  einzelnen  Zufällen  der  Wöchnerinnen,  Diarrhöe, 
Geschwulst  des  Unterleibs,  der  weissen  Sdicnkelge- 
sch willst  der  Wöchneriiinen/  OeOMa  iaefemm,  ptkr-- 
•  perarum,  PMegmatia  &fta  doims  puerpermrumf  Leueo- 
phlegmada  dolen»  puerpernrum.  ' 

858  Von  dem  sogenannten  Kindbeltfieber,  Febris  puei-pera- 
Us,  hehioHs,  den  £nlziind»ngskrftnkheiten  der  Wöoh- 
nerinlien  im  dllgemeinen,  der  BftlI^hfeHl^ats^lldang  der-^ 
selben,  Perifonaeifis  puerperartim.    '         "    '   •  * 

SM.  Von  dem  Stillen  der  Kinder,  dem  Selbststtllen  der 
Mütter,  dem  wohlthätigen  nnd  nachtheilinten'  l^influ^'^ 
desselben  auf  die  Mütter  und  den '  Kitankbei'tetv  dei^ 
Stillenden ,  Lacfatio ,  Lacfationis  comnwda,  diffieuUate», 
Lacfantium  morbu  '    '  -  ■ 

860.  Von  den  Brüsten'  in  Bezug  auf  das  Stillen;  tor  der 
strotzenden  Brost,  Spärgosis,  (häufig  SpargaHÖ^  ge- 
schrieben), der  Brust-  oder  Milchpumpe  und  den 
künsilichen  Warzen  und  Saugröhren.        '  '  ' 

861.  Von  den  Fehlern   der  Ab-   und  Aussonderun«:  der 

Milch,  fehlerhafter  Beschaflbnhehv  -MaAj^t  Ueberfluss 
•    mid  Vertreibung  derselben ,  lodNl*  ikfet^i 

excessns,  discussio,    "       '        •  ' 
B&l.  Von  dem  Milchfieber,  Fe6rt«  tocleö^  gaUtctica, 
868.  Von  der  Milchversetzung,  LaeH»  metoiUuih;  ubeiraüo, 

von  •  dem  gdgenannteb  V^jMMitffi: 

864  Von  der  ersten  Müttermilch.  Colostrum ^  in^rl  der 
Remigung  des  Kindes  von :  dem  sogenannten  Kinds- 
pecti;  ItiisotA  esepupgaHo;  Vön  dem  Entwöhnen  der 
Kmd^,  Ahla^faäo, 

866t Einleiiungtöehrifiten  zu  der  Staats-'  nnd  gerichdichen 
Arzneikunde,  Zweck,  Nutzen,  Noth wendigkeit-.  Hin* 
rfermsse^mid  Mängel  derselben. 

866.  Von  'd€?m''l5t#dinm  der  Staats-  und  gerrchllichen  Aiz- 
netkunde,  dem  ünterrichL  m  derselben. 
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867.  AUf^etumue  Anleiluo^ea  zur  Staate-  und  i^ericUiiichen 
Arsnetkumle.  . 

668.AnleHuB^  zo  der  Siaatsaraneikunde,  der  media- 

nischen  Polizei.  ♦ 
8(t9.  Von  den  Mecltcinalcollegieu ,  Metiicinalbea raten  ,  dem 
Verhäldiiss  des  S^mto  zu  d^n  AoraUen,  Cbirurgen  und 
GetNirlshelfern. 

870.  Von  den  Apothekern,  der  SjteNofig  dereellm  im  Staat. 

ihrer  Br'fugniss  zur  Praxis,  ii.  s.  w. 
b7i.  Von  der  Gesundiieitspolizei,  der  Sorge  des  Staats  für 

die  Gesundheit  dtN^- St^alagb^dar  m  «Ugenieia^n. 

872.  —  in  besonderen  Beoiehuugei);  Vgl.  D^tetik  wtd 
Aptiologie). 

873.  Chemie  in  Anwendung  au^  die  Stadt«  >  md  genchi- 
Udie  Arzneikunde. 

874.  Anleitungen  zur  gerichtlichen  Arsneikunde«  MMieiM 

forensis,  kgaiia,  nn  allg(^mcinon  mid  in  besonderer  Be- 
ziehung auf  das  Criniinalrecbt. 

^7i^  StWlsarzneikunde,  VQdicinatv^rfassung..  Apothek^me- 
sen,  gericfatliobe  .Arsmeikuiide  ekmliier  {^linder,  Lcbr- 
bilcher»  W<>i;tertMiqher ,  Verordn^pgqn  iü.  ^.  "w.  lue  d^^ 

.   '  seli>en   in  geogmphischer  Ordnung). 

876i  Zeitfcl^Mfi^  Cor.  die  Sta^t^  t  und,  g^rikQbfJii^hei  iAl.'znei- 
künde  gemeinscbaftlicfa  und  lUr^xji^de^  .der9dliAii'>  aHein. 

87T  Vermischte  Beiti:äg^  ?or ,  St4»«^|8-.i.  Pftd  ^fi*ifihtKc|»iBa 

A[-zneikuncJe.  •■,/■'  '  . 

87b.  Sammlungen  )i(W]^,v^§<^JbywAtif pgf^ n  ^  QutjavJMen »  Failea 

ppe^eri^n  Veffesaern,  von  FacüilliteQi 

879.  -^  fon  einzv^Inen  Verfassern;  (Vi^l.  R,  l€i5 — 106;. 

880.  Von  den  Gutachten  und  Zeugnissqn  der  A^i^te  und 
Chirurgen  und  deren  Glaubwürdigkeit;  von  gerichllich- 
medidinischeif  ^  üfttersuchangen ,  '  d^r  *l^filkuätrafig  des 
Thatbestaades,  Corpu»  dipäcfi,  uc^d  dena  Y%^*  reper^ 
(um,  ' 

881.  Von  den  aus  den  Gespbkchtsverhäknissen  enlspiingett- 
.  (|ep  iDeztehiing^ii  d^  swijifiinisohaa 

lichtlichen  Ämietkim4e;  (Vgl  8.  803),  Ebi^veiliälUiisse 
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Beurlheiluiig  der  Eliesclundung  wegen  physischer  Ur- 
sachen, der  Schwächtmg  und  Notbzüdik,  Siuprwnf 
(Bordelle,  X,  637). 

882.  Von  der  Lebonsfähigki^il  dtr  F€Klti[«?lKirt -ond  der  gp- 
richUicli  -  inedicinischen  üntei'suchung   der  Fruchub- 
treibuiifi;  und  des  Kindesraords,  Infmkeidmn;  (Vgl. 
191—192); 

883.  Von        lims^mprobeyiheiammM  fmlu^  A&ren 

J      Zuverlässigkeit  oder  Triiglichkcit  .  ;  '  ' 

884.  Von  der  gorichtlich-raediäni^chen  Uotorsuchung  der 
Verielzöb§erfr  der- VerWandangpnv  (ier  Natben,  Chi^ 

Vfitfr^  fmemh  apemaäa;  Vao.  •  der  Tödklidikeit  dor 

Wunden,  den  absolut  oder  zufalligerwewe  lödtHchen 
.  .VYuoden.  und  der  Erklärung  ü  ber  (Ho  TödUichkeit, 

885.  Von  der  gerichtlich  medicimsehen  Untemuöhuq^  bei 
Ermordungen  und  den  besondere«  Urusländcn  unter 
welchen- fite  vorkommeu.        r  . 

Vergiftungen,  Venefida,  .!  - 

887.  Von  der  s;pnchl!ich  -  mediciuischen  Uftlersuchung  üb*» 
den.  ^b&iiUQfid,  Jlar^  vokttitatm,  AutneMna ,  Smyirt 
äwm,Mi€di4»t  UtMiSQhe^^  voq  d^  I^h 
mordong.              i.St"-  .  .•  .  -  \  -     - '         ;,  ».!;:♦? 

888.  Von  der  p^ricHtHcb  -  mediciniseben  Besichtigung 

':  i.  üntoi?suciuing  'der  Leichname,  der  Seclion  und  den 
tr:  .jDblM^Bii  tt^hmeAdeoi  ¥<i|M<»  derUnter- 
socbnng  schon  vor  längerer  Zeit  beerdigliir  t^i^ame. 

889.  Von  dei  foirtor  in  geKbh^Udi^mädiaiiittlah^^ 

.  s  '    ■    *   '  •'*..'!    '  *  \  '■  ly  ' ;  *  r 

TltlerannetlLiUide. 

I  %  m       ^  *  "  ■       ]  X 

890.  Einleitungsschriften  zur  ThierarzotikllMtoi  .¥«Minär- 

891.  Medi^ddobgie  des.^  Studiums  der  Veterinär w iöbenschaf- 
ten ,  i^lmn^talten  .iiir  dieselben.  '  ' 

892.  Allgemeine  Anleitung0m<ib<^ab  VeteiiuiirwiKefMCllf&ften. 
«W'Wtteleiibuoliflr  4k  VdlefimrivissdnsoimftML       '  {{ 
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894.  Veterniai  wissenschaftliche  Terminologie. 

is(95.  Vetei inarwissenschaft  ia  Bezug,  auf  die  Pferde,  An 

896.  —  m  Be2i^  aof  das  Rindvieh. 

897.  —  in  Bezug  auf  die  Schafe. 
89b.  —  in  Bezug  auf  die  Schweine. 

899  —  in  Bezug  auf  die  Hunde  und  Katzen. . 

900.  Tasohenböoher  Itir  die  Tkieransneikiuide  tm  BUgemeinen, 

901.  Taschenbücher  fdr  die  Thierarzneikunde  ia  Bezua  auf 
einzelne  Thiori^aUungen. 

902  Populäre  Anleitungen  zur  Thieraraneikunde. 
90B.  —  zur  Thierarzneikiuide  iii  BezQg  «of  einzelne  Thii^ 
gattungen.       '  *  ■ 

904.  Veterinärische  Schriften  der  Alten  und  des  Mittelalters. 

905.  Vermischte  Beiträge  zu  den  VetennärwissenschaflLeo, 
Gesellschafitsschnften,  Annalen  öffentlicher  Veterinär- 
anBtalten  und  Schulen. 

906.  —  Zeitschriften. 

907.  —  von  mehreren  und  einzelnen  Verfassern. 
998.Natarg!eschicbte  der  Hawthiere,  der  Haussäugeibiere 

im  allgemeinen. 

909.  Anatomie  der  Haussäugethiere. 

910.  Anatomie  einzelner  Gattungen  der  Haussäugethiere. 

911.  Pathologische  Anatomie  der  Haassäogeihiere.  • 
91!^  Physiologie  der  Hanssäugethiere.  .  i.  . 

913.  Anatomie  und  Physiologie  der  'Haussäugethiere  and 
'      der  besonderen   Gattungen    deiselben  in   Bezu^  auf 
-  einzelne  Systeak»  und  Organe;  (Vgl.  die  Keiheafolge  in 
>  "d^r  liedici»)i  - 
914  VeieirinlbWt»enschafiHohe' Diätetik  und  AetiölogieL 

915.  Allgemeine  und  specielle  Pathologie  und  Therap/e  der 
Haussäugethiere;  Lehre  von  den  innerlichen  Kranit- 

-  '  heiteh  detatibeii.  .  '  <■       .<  :  i  ' 

916.  Von  mehiieränvKraakhefttn'.der^.lau9l8iig^  und 
■  •    einzelner  GaUungen  derselben  gemeinschiaMich. 

817.  Chirurgie  der  Haussäugethiere  ,  Lehre  von  den  ausser- 
I  '''llcheD  Krankheiten  derselbe^. 

918.  Nosologier/ 'einzelne  !nle^ie^•der  allgemeinen  Palkol^^ 
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' '    tmi  Therapie*  der'  Hiliiaaäiigietfaiiere ;  von  den  Kralikhet- 

pvf.         ten  der  Hanssängethiere  im  Vergleich  mit  denen  der 
Menschen,  den  beiden gemeinschaftiichen  Krankheiten; 
veifjleich^de  Pathologie;  (Vgl.  R,  583)« 
9191;  Veterinär-Heilmittellehre  -uiid  Pbaroiacie  im  allgemeinen. 
920  HeilmitleUehre  für  einzelne  Thiergattungen. 
92.1.  Von  Feld-  und  Hausapotheken  für  die  HaussäugeLiuere. 
j    922.  Receptbücher  der  Thierheilkunde. 

98B.  Voo  (mehr^rdn  -  vereohiedenea  und  einzelnea  in 

Tbierheilkunde  angewandten  Mitteln. 
^^4  An ki Lungen  zur  operativen  Chirurgie  bei  den  Haus- 
^;         ^pgethiei'cn ,  zur  Anwendung  der  allge^;n^ae^*§q  chi- 
.  rtirgi^eo  Hiilfspi^teU  Aderla^n  Bi^nn^o,;  Eb^^fseil, 
^         o.  s.  w.  der  tjhirurgischen  Instjruroente ,  Verbandlebre* 
^    S(5i5.  Von  den  einzelnen  Kiaukheiten  der  Haussäugelhiere 
(nach  Analogie  der  für  die  Me4iqii  ^genoipff^enen 
Reihenfolge),  Knochc^krankheitfin,  von  jder.sogenanpr, 
ten  Knoclienbnicbigkeit  des  Rindviehs.  .V 

926.  Knochenbröche ,  Beinbrviche.    •  ,  ^  ,  •  ' : 

927.  Vorfälle  und  Brüche.  "  '  "  ' 

928.  Verletzungen  und  \yünden  .der,  weichen.  Tbeile;  vori 
'de^  Aderfistel."       '  ' 

929.  Fieber,  Nervenfieber,  Schleimfieber,  iGanenfieber. 

'     930.  Von  den  Seuchen  und  ansteckenden  Kiankheiten  3er 

'  *    tiaustfaiere,  Epizootieen  im  allgemeiöen  und  in' einzel- 
nen Ländern.  -  u/r.:  j  'I,  \:.r     .     ■  ,  {,..7  ,}0 

032.  Von  der   RlinJvrehseuche ,    Rinderpest,  Löserdürre, 

üebergälle ,  dem  gelben  Schelm  uu  allgemeinen.  ' 
933.  Von  dea-  RinderpestbiqiciMidaefl  Läadeifn;.  :  t  t  'f  mcm 
S^ifopoUire  iSehrifteii'.iiber)  did..Rindeffk0dl     <  n  ;  r<:(> 
99&^fl^lden  Ursache« ,  , Kennzeichen;  der  AnaCeckung, 
f  (  /  Ve^hMiung,  Kiriimfrfung^l  Heilung ,  A»srO|tituDg  .<ler,  Rin- . 
r;  i »  derpestv  4eM  polizeiliehao.MaiBussregdii  g^n  die^lbe , 

der  Desinfeclion  der  Häute.   .  i -     i  „  ..i ' 
;996.  VSto-  den:  Seüdifarider  Schafe  im  allgemeinen.:  > 
937.  Von  dem  Milzbrand,  der  Milzseuche,  der  Carfunkei- 

fi'y'-iimAiQ,  KuatiUlkpankbeitii.dem .Carbunkel,  An\btßa:,4^ 
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IkiusiiiiiTc;  von  dem  Zungenkrebs,  diH'  inüzbi?attdigei 
Maulscuche  des  Rindviehs. 
908«  Von  dem  Catstrh,  Calarriiaifieber,  der  i«AiieiisM  der 

Hauslhierc;  dem  Strenge!,  cfcdrDrdse.  Drüsenkrankheit 
der  Pferde;  i  Ki^ank heilen  und  Namen  die  auf  ver- 
schiedene Art  vereinigt  und  gelrennt  werden). 
989.  Von  dem  Rott  der  PfeKde»  dem  Rotz  und  Worm  gt 
meinschafltich. 

940.  Vun  der  Uiraentzundung,  hitzigen  Kopikrankheil  der 
Pferde.  .  - 

911.  Von  der  Bräune,  von  der*  Lungenentzündung ,  den 

Lungenbrand,  der  Lungenkrankhoil,  Lungenseucke. 
der  Lungen  -  und  Leberentzündung  gemeiaschafUich. 
94%,  Von  der  Darmenizündüng  der  Hauslhiere. 

943.  Von  der  Durchfätrie  dem  ^esselgeschwür»  der  Mauke 

der  Pferde,  der  Maullhiei'e  und  Esel. 

944.  Von  der  Klauenseuche  des  Rindviehs,  der  Schafe. 

945.  Von  der  Rehe,  Reh^krankheit  der  Üferde,  der  rheo- 

malischen ,  entzündlichen  Rehe. 

^46.  Von  d^  Exanthemen  der  Hausthiere  im  aUgeraejnea, 
den' Pocken  des  Rindviehs,  der  Schafe  i  dei;  Innphu^ 
dieser  letzteren.  .... 

JM^7.  Von  der  Räude  der  . #ftii8ti]i^re,  auch  Kratze,  Griod, 
Sclf^bie , .  AnfisatÄ .  gep^opi;  yoili  di^  Wu«n;  fi^  Pferde. 

948.  Von  der  Homkluft  der  Pferde. 

949.  Von  der  Windsucht,  den  AufblähungskrankheiN  n  (Im 
, . .  ,lhndvii;hs.,U€r  Sctofe;  i^Mdb^i  JUtenüeorung  dusxk 

dmiTnfiw^  •    i  n-        fi*-  n->:ii        • '  i « • 

950.  Von  der  Frlm7,osenkiankheit  des  Bindviehs.         ' - 

951.  Von  den  Wnrmkrankheiten  der  ßausthiere  im  allge- 
meinen,  von  der  Drehkrabkhei«i  Tralber-  Ktitip^Är- 
oder  Gfitijnperkraiiklieit,  KremMie  der  SehoSB;  von 

•  '  d^r  E^elv  oder  Leberkrankheit  d^rsefeen ;  yoft  den 
Finnen  der  Schweine.  *■ 

952.  Von  der  fingbrüsligkieilv  dem  I>«i^  dei'  Pferde,  des 
'    Rindviehs;  •  «v  -      «•  -  b       ^  '  ' 

953.  Von  der  Barmgicht ,  Colik,  den«  s^iMMieil  feiirftisseii 
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der  lileibergAv  t  I  ke  auf  die  Gesundheit  der  Hauslhiere, 
der  Bleicülik  derselben. 

954.  Von  der  Ruhr  der  Hausthiere,  von  der  Lämmerruhr. 

955.  Von  den  Darm-  und  Blasensteinen  der  Pffrde  und 
der  Operation  derselben. 

956.  Von  dem  Starrkrampf,  der  Kieiüme,  Maulsperre, 
Hirschkrankheit  der  Pferde. 

957.  Von  der  Lähmung  der  Pferde. 

958.  Von  der  Wasserscheu,  der  Wuth  der  Hunde  und  an- 
derer Thiere. 

959.  Von  dem  Koller  der  Pferde. 

960.  Von  den  Augenkrankheiten  der  Haussäugethiere«  der 
AugenenlzOndung,  dem  schwarzen  Staar,  der  Blind- 
heit der  Pferde. 

961.  Von  den  Euterkrankheiten  der  Haussäugethiere. 

962.  Von  der  Geburtehiilfe  bei  den  Haussäugethieren. 
968.  Staatsthierarzneikunde  im  allgemeinen »  in  Bezug  auf 

das  MiliLai  und  auf  einzelne  Länder, 

964.  Gerichtliche  Thierarzneikunde. 

965.  Von  den  Hauptmängeln  der  Haussäugethiere  und  na- 
mentlich der  Pferde ;  (Vgl  Wl). 
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